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Das vorliegende Werf, ein Theil der „Allgemeinen Sefhichte in Einzel- 
barftellungen“, behandelt bie Sejdichte Mußlanbs bis zur Regierung man 
bes Schredliden. In jemer Fortjehung wird e8 bie Bejchichte Polend umb 
Sinlands bis in Diejelbe Beit führen und ber Abjdjmitt „wan ber Schred- 
liche und jene Heit“ wird bas Ganze abidhließer und im kurzem Wbrik in 
bas 17. Sabrhundert bimüberleiten. 

Der Berfafler hat m diefem erjten Theile jeiner Arbeit mit nicht geringen 
Schwierigkeiten zu fämpfen gehabt. Sein von ber großen Heerjtraße ab» 
liegender Wohnort nöthigte ihn zu häufigen Reifen, um das möthige Material 
an Büchern zu beichaffen, und ohme bie große Liebenswürdigfeit, mit welder 
jowohl die FInijerlihe Mladenmie der Miffenichaften als bie Borpater Um: 
veriitätsbibliothef ihm burd; Zujendung von Wücern umnterjtügten, wäre es 
überhaupt nicht möglich gewejen, zu eimem Abidluß zu gelangen. 

Hei Behandlung ver rufiichen Gehdichte Farn, man fich nicht auf eime 
als muftergiltig anerfannte Darjtelung jtügen und deren Meinltate wieber- 
geben. mar die großen Wrbeiten von Karamjin, Solomjen, Nojtomarom 
und auch bie Deutide non Strahl: Herrmann bieten zujammenbängenbe 
Schilderungen, die in einjelnen Partien ganz wortrefflih gearbeitet find, 
überall aber hat in neuerer Beit die in Hundert Heitihriften perjtreute Special- 
forjchung eingegriffen ; neue Gejichtspunkte find durdh bie Publication acdiva- 
Ihcdher Materialien eröffnet worben, während wiederum ganze große Perioden 
ber ruffiichen Gejcdidhte jo gut wie gar midjt bearbertet find. 

Salt ed einmal, jener Specialforidung nachzugehen und ihre Rejultate 
u prüfen, jo mußte ambererjeits ber Berjud; gemadt werben, auch, über bie 
brach liegenden Theile zu einer eigener Unficht zu gelangen. Ber dem 
Mangel einer hritiichen ruifiiden Quellenfunde und — wenn man von Bonnella 
Specialarbeiten abfieht — greündlicer Hronslogiicher Arbeiten mar biejer Theil 
ber Aufgabe beionders jchwer und ber Perfajfer verbeblt ih nicht, dafı 
feine Darjtellang ım vieler Hinficht nicht im Stande ıft, jtrengen Anforberungen 
zu genügen. Grfordert doch cine ericdhöpfende Neubearbeitung des bier bar: 
gejtellten Theiles der ruffiichen Geichichte mehr als die Kraft eines Mannes 
unb mehr ala die furze Arıjt weniger Jahre. 

Haft ebenjo groß aber war die Schwierigkeit, ben foröten Stoff ın 
eine lesbare Darftellung zufammenzufaifen, wie bie allgemeine Gefchichte fie 
mit Mecht fordert, Wer je fich mit ber Geichichte ber lad Eheilfürften: 
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thümer beichäftigt bat, wirb wiflen, wie bas wirre Nebeneinander ber jich 
gegenfeitig bedingenden GEreigniffe fi) gegen eime überfichtliche Darjtellung 
fträubt umd mie jchrmer es ift, Durch Weglaflen oder blohes Streifen des 
minder Widhtigen bie Hauptmomente reiht bervortreten zu laflen. 

Nie weit e3 dem Werfaffer gelungen it, in dieier Hinfiht das MRedite 
zu krefien, wirb ber Lejer beurtheilen Das beite Seriterium wirb die Er: 
mägung bieten, ob e& leidht oder Ichmer ıft, da8 &belejene zu behalten. 

Grichöpfende Rolitänbigkeit aber darf von diefem Werfe nicht beansprucht 
werben. Der bem Werfaffer nur fnapp zumgemefjene und troß aller Selbjt- 
beichränfung überichrittene Raum verbot jebe Breite Man wird daher, mo 
bie Mittheilung einer oder ber anderen Thatfache vermißt wird, bas Richtige 
treffen, wenn man annimmt, dab der Verfaffer mit Abficdyt darüber binmeg- 
gegangen it: Nicht felten qeicdhah es mit bem Gefühle lebhaften Bebauerns, 
Namentlich gilt das von dem leßten Abichnitten, bei denen die reichlich Flichenden 
Zuellen eine viel größere Ausdehnung geitattet hätten, 

Hud ın ben Quellenangaben und Gitaten bat eine Selbitbeichränkung 
eintreten miüfllen. Die überall benußten BDarjtellungn von Beitujbem, 
Enlomwjew, Karamfın :c. find mit befonder& hervorgehoben worben. BDod 
joll arı diefer Stelle die Bemerkung nicht unterdrüdt werben, daß Karamfın 
aud, roch heute nirgends überjehen werben Darf umdb baß gerade eine Wer- 
tiefung in bie nuffiiche Gejchichte Die Achtung vor Dieem bedeutenbiten 
zufftiihen Siftorifer fteigert. 

Dem Herrn Gtabtbibliothefar &. Berfhol; in Riga umdb bem Seren 
Akabemiler Kumil in Petersburg auch an bieler Stelle für ihre Unterjtügung 
feiner Arbeiten zu danken, it dem Werfalfer angenehme Brlicht. 


Reval, im März; 1594, 


Dr. Th. Schiemann. 
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Urgeichichte ber Slaben. 


Die Gejchichte der Nöller des nördlichen und mittleren Europa batirt 
bon ihrem Aujammentveffen mit Griedhen und Römern oder mil demjenigen 
Nationen, melde bad Erbe bei clajhichen Altertiums antraten. Erit bie 
Berührung ber Eultur läht den Schleier finten, ber Das Antli& Der feltilchen, 
germanijchen und jlaviichen Bölterichaften verhüllte, fange Jahrhunderte nady- 
bem fie, vom Meinen Anfängen ausgehend, bereits im Wejentlicdhen die weiten 
Site eingenommen hatten, welche ihnen heute eigen find. Was vor die Beit 
jener eriten Berübrungen fällt, nennen wir Urgeichichte, obme und babei zu 
verbeblen, baß hier mit bemjelben Wort höcdjit werichiebenartige, einander 
burchans nicht bedenve Eulturzuftände bezeichnet werben. 

Die Kelten 3. 9. zeigen uns ichen im 4 „Jahrhundert v, Chr, und 
noch mehr in jpäterer Heit Die Spuren einer alten, aan; eigenartigen Kultur, 
bie freilich in unglaublid furger Arıit von bem römijchen Wejen abjorbirt 
wirtde und im Grimdbe auch der zu wahrhaft burmanitärer Bılbung fübrenden 
Keime entbehrte. Die Germanen dagegen jtanden um cebem jene Zeit auf 
einer viel miebrigeren Stufe der Eultur, und ba wir jehhshunbert Fahre jpäter den 
eriter greifbaren Spuren ber flaviicdhen WBölterichaften begegnen, finden wir 
fie auf anmähernb gleicher Entwidelungsitufe mit den Germanen Cäjare. Es 
märe bei alle dem nicht richtig, auf einen Heitpunft aurüdzuichliehen, in bem 
jene Böllerjchaften „MWilde” gemejen find. Dieje Heit liegt — menm über: 
haupt fie je geiwelen ift — jo met zurüd, bak wir fein Mittel haben, im bie: 
jelbe einzubringen. (E3 ailt audy hierbei Das jdhöne Wort Jacob Grimme: 
„Mir wiberjtrebt bie boffartige Unficht, das Geben ganzer Dabrhumderte jei 
Diechbrungen geweien von bumpfer unerfreuenber Barbarei .... inalle, aucd 
bie berjcheieenften Meltalter wird ein Segen von Glüd und Heil aejallen Tcın, 
ber ebelgearteten Bölfern ihre Sitte und ihr Redt bemahrte.“ 

Was mir von ber Urgeichichte der Slaven wiffen, danfen wir, ba bie 
moberne Mrchäologie ihre auf das ältefte Mußlandb bezüglichen Funde nod) 
nicht ethnographiich zu beftimmen vermodht hat, ausjchließlicd ber vergleichenden 
Spradforihung Sie hat den Slaven ihren Plaß unter den arijchen Wölkern 


1) Deutfdie Müthologie I, p. WII. 
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zugewieien. Der MWortichab, Der allen arijchen oder imdbogermanifchen Völkern 
gemeinfjam it, Führt uns im die Periode unjerer aräuejten Vergangenheit, 
welche man bie gemeinfam ariiche Beit genannt bat. An eine jpätere Knt- 
widelung verjebt und bie ehemalige Spracheinheit ber Inbogermanen Europas, 
während wieber ein neues Stabium uns im Wortihab ber Tlaposbeutichen 
Spracheinheit entgegentritt. Nadı Abtrennung der Germanen bilden darauf 
die Slavo: Ketten ein gleichipradiges Wolf, aus weldhem bie Slaven und Die 
Letto-Littauer. herauswuchlen, jo daß erft die Summe der allen jlaviichen 
Sprachen gemeinfamen Worte und in bie Beit einführt, im welcher erme 
Trennung ber Slawen in einzelne Bolfggruppen noch nicht ftattgefunden hatte. 

Die Gejdrichte jener böädhft almählichen Wanblungen entzieht fi) Freilich 
unjerem Huge ebenjojehr wie Das täglide Wadsthbum einer Plane. Das 
Ghebächtni der Wölfer hat keine Epuren berfelben auf und gebradjt, mir bie 
Bulturzuftänbe, wie fie zu Enbe einer jeben bieier nadı Aahrhunderten 
zäblenben Epoche waren, können wir an ber Hand ber vergleihenden Sprad- 
foridung, in Zukunft wielleicht durd; ihre jüngere Schtweiter, Die vergleichende 
Mythologie, unterftüßt, in großen Umrijjen feftitellen, !) 

Mir wollen, um zu einem ficheren Yacit in Bezug auf ben Entwidelungss 
gang zu gelangen, ben die Slaven vor ihrem Auftreten in der Gejchichte 
druchmacdten, die vier bebeutfamiten biejer Perioden im raicher Ußberficht uns 
vergegenmwärtigen. 

Die Sprache, bie bon allen Mriern gemeinfam geiprohen wurde, beweijt 
beutlich,, daß jenem Ulmolfe in jeiner uriprünglichen Seimath eine gemijle 
Eultur eigentbimlih war. fir bie Grundlage aller Belittung, die feiten 
Bande der Familie, für die mächjten Berwanbtichaftägrade finden wir Die 
entiprechenben Musdrüde. Worte wie Vater, Dlutter, Dann und rau, 
Tochter, Sohn, Enfel, Simgling, Jungfrau und Witte bezeugen bas 
Beitehen ber Ehe, die ber Tod trennt, ohne daß die Sitte vom Weibe ver- 
langt hätte, dab fie dem Gatten nachfolge Wielmeiberei und Ainechtung des 
Meibes find den Anbogermanen fremb, dem Sausheren pati entipriht patniä 
bie Serrin. Die aelellihaftlihen Ordnungen find bie dem Sirtenleben 
eigenthümlichen,, boch ift Die Wohnung nicht mehr da3 Felt Des Nomaden, 
londern das durch bie Thür geichloffene Haus. Clan und Familienverbändbe 
einigen größere Gruppen, an beren Spibe ber vikpati Glanherr fteht. Yuch 
bas Wort rägan für König hat fidh erhalten. Vertrag und Sakıng (dhar- 
ma und dhä- man) find uriprüngliche Medhtdansprüde, neben Denen nodı 
andere minder fidherer Übleitung aufgeführt werben. Die wichtigsten Haus- 


1) Bot, U Aid, Bergleihennes Mörterbudh ber indogermanifhen Spraden, 
2, Aufl, und Fid, Die ehemalige Spracdheinheit der Andogermanen Europa®, (Wöt- 
Hingen 1573.) — 9. Edmidbt, Die Berwandiihaltsverhältnifte der inbogermaniichen 
Spraden, Beimar 1572, — Weitler, Vitauiiche Stubien, Prag 1375, konnte erft 
beim Schluß ber Arbeit bemußt werben, Tas Bud von Edhrader: Spradivergleihung 
unb Urgelchichte ift mir micht zumänglich gemelen. 
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thiere find bereits gezähmt. Rind, Schaf, Ziege, Pferd, Schtwein und Hund 
find allen ariihen Völkern unter denielben lautlihen Bezeichnungen bekannt. 
Die Feinde der Seerben find Wolf unb Bär, von nubbaren Kagdtbierem tritt 
und nur der Safe umd wielleicht dad Mıumtmild entgegen. Much der Mderbau 
in einer primitivften form Läßt fid nachweilen, Einige Körnerfriichte werben 
gebaut, einige Gerätbe zur Bearbeitung bed Bodens merben ums ikberlichert; 
auch Die Hanbmiühle, auf ber das Korn zu Mich! zerrieben wurbe, und bie 
Worte für Kochen und Röften find altarifh. Ein füher Tranf, defjen Haupt: 
beitandtheil Honig war, bildete Die Würze des aus leid, Miild), Aleiichbrühe 
und zerjtampfter, zu Kuchen gebadener Feldfrucht beftehenden Mahles. Salz 
war befannt ımb gejucdht. Man ging nıdyt nadt. Dre Bezeichnungen für meben, 
flecten, nähen, gürten geben ums einen Aingerzeig über Die Befleivung unferer 
Urahnen. Ma älteite Handmwerfe übten fie bie des Täpfers und Bimmermanns. 
lüfle und Seen befuhren fie auf Schiffen, welde jie durch Ruber fort» 
beivegten. Dad Meer fannten fie noh mit. Wach für Arieg und Streit 
find bie Ausbrüde vorhanden, von Waffen werben jebod mur Schwert und 
Bogen überliefert, won Metallen Gold, Silber und Erz (Kupfer. Man 
zählte nach Zehnern von 1494, unterfdyieb drei Fahreszeiten und beobadıtete 
ben regelmäßigen Wedrjel des Mondes. Wenn wir nad; binzufügen, dak ein 
den Uriern aemeinjamer Lidjteultus fejtgejtellt it, ber Die Woritellung eines 
Vater Himmel, vielleicht auch einer Mutter Erbe fannte und den Begriff ber 
Initerblichkeit erfaßt hatte, daß bie Sprache die Borftellung eines gemäßigten 
Klimas aufbewahrte, jo haben wir im Grofen und Ganzen erichöpft, was 
wir über biele geimeinjanme arijche Periode willen. 

&8 folgte die Erennung ber Völker, Mit ihren zmweiräbrigen, bon 
Stieren ober Pferben gezogenen Wagen hat e$ fie in bie Ferne getrieben, bie 
einen nad) Gib und Dt, die anderen nad; Nord und Melt. Wann jeme 
Trennung erfolgte, it umerfindlid. Wir folgen der meitlichen Gruppe, bie 
ald Gbefammtvolf der Europäer im jprachlicher Einheit uns entgegentritt. Kin 
ungmweifelafter Frortichritt der Bildung hat inzwihcen ftattgefunben. Genauere 
Bereihinungen Tür das AYamilienleben und bie Berwandtichaftöverhältnijie find 
nothwendig geworben (Broßvater, Mannesichweiter, Schweiterjohn). Am Staat 
tft neben den König die Semeinde getreten, die dem nicht zır ihre Gehörigen 
als Fremden bezeichnet. Für „Geleb“ ift ein Ausbrud gefunden, und wer 
frembe3 Gigenthim am fich nimmt, „stiehlt“ (klap-ftehlen). Die Viehzucht 
wirb noch in alter Weile getrieben, auch ift bis auf bie Ente fein neues 
Oanäthier erworben, aber die Bezeichnungen find reicher geworben, namentlıd) 
das Geihleht der Thiere wird buch bejondere Namen aeidhieben. Die 
ichen früher übliche Ausbeutung ber Bienen hat an Umfang gewonnen, vor 
Allem aber bedeutend ift der Fortichritt auf dem Gebiete Des Mderbaues. 
Wir jahen, wie jchon das Urvolt die Anfänge besfelben betrieben hatte, lm 
die Heit, da Die Europäer ın eine nördliche und jüblihe Sruppe fich trennten, 
war bie Wandlung vollaogen, die aus ben „iehhaften Bichzüchtern“ Ader- 
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bauer aemädht hatte, tele ihren Unterhalt zunädhit dem Felde und erft im 
zweiter Binie ihrem Bejtande an Bich dankten Schon werden Hirje, Weizen, 
Gerite und Hafer gebaut, und baber tritt und eine nicht unbebeutenbe Garten- 
cultur entgegen. Kirche, Bohne, Mohn, Rübe, Lauch und Hanf merben im 
umbegten Raum gezogen. Die bier genannten Pilanzen geben ums, im 
Werein mit ben überlieferten Baum- und Thiernamen, die Mittel, au) aus 
nähernb geographiich Die Sipe jener europätfchen Arier zu beitimmen. Lllme, 
Erle, Sajel, Eiche, Fichte, Weide, Salmeide umd Buche, dazu Sir ober 
Elen, Zudh3, Schildkröte, jo wie von Seethieren Hummer und Robbe be- 
weifen, bab wir in Dit» ober Mitteleuropa biefe Sibe zu füchen baben und 
Daß Das Dem UÜrcvolfe unbefannte Dieer dielelben berührt. Bas Gberäth war 
theil$ aus Stein, theild aus Holz und Metall, für [etered treten aber meben 
ben alten Namen neue auf. An Betreff der Handarbeit jcheint namentlich 
bie Hrbeit in Weber und bie Hunft bes rlechtens Frortichritte gemadht zu 
haben. Wuc bat man gelernt, Zeim und Bech zu aeminnen. Gnblid, tritt 
uns als Scusmwaffe jest ber Schild entgegen, während neben Bogen umb 
Schwert Speer, Zanze und Spieh zum Angriff dienen. Der Fortichritt, der 
auf all dbiejen Gebieten jtattgefunden bat, it zu angenicheiniicdh, um nochmals 
hervorgehoben zu merben. Mir finden e3 baber natürlich, dah mad der 
Ablonderung von Kelten und Gräfoitalifern bas zurüdgebliebene Wolf der 
Hlavodeutichen Sprachernheit Fi entiprecdhend mweiterentiwidelt bat. Obme bei 
dem (Einzelnen zu verweilen, mag c& gejtattet fein, bad Bebeutjamfte bieler 
Ipäteren (entwidelung hervorzuheben. 

Die religiöien Roritellungen zeigen uns die Gottheit mit bem Präditat 
„alter“ valdharia, woraus ji auf die Unschaummg von einem Eingreifen der: 
jelben in Die Gejchide der Meenjchen jchließen läft. Für den Uderbau ift in 
Dem Roggen (rugha) ein neues Getreide gewonnen. Die Beitellung bes Aders 
und Die Sorge fir den Viehftanb fcheint rationeller geworben zu jein. ılpfel 
und wilde Bilaumen find als reuchtbäume bDinzugefommen, Cide, Mhorn, 
Birke weilen auf nörblidere Sibe, für Biber, Karel und Stoch finden Tidh 
aemeinfame Bezeichnungen. Die Otter war vielleicht jchon früher befamnt. 
Einen bebeutiamen Fortichritt erfennen wir in ber bahnbrechenden Belannticaft 
mit bem Eifen und ber buch basiclbe aejtiegenen Wehrbaftigfeit des Bolkes, 
Huch in Gewerbe und Hausgeräth findet fen Stüftend Statt; midhtiger mod 
ift aber bie Entwidelung bes Nechtälebend. Der Ausbrud kantaria, Öunbert: 
ichaft, jcheint uns auf eine Glieverung des Bolfes Hinzumweifen, das fein 
Hecht (rekta) in der Gerichtöverhamblung (tensha) jucht und ald Hemeiämittel 
ben Eib (aita) gelten läßt, Dabei haben fi die alten Bezeichmurgen - für 
önig rien und Stammibert vikpati erhalten Muh Handel und Mandel 
Icheimen zugenommen au haben; neben den alten Wörtern für taufchen und 
fir Sohn, Mietbe, finden wir ein neues für „ein Pland einlölen" vadh. 

Eine genanere Betrachtung verlangt für umjeren Zwed Die Heit mad 
Abtrennung der Germanen, die Periode der letto-jlauifchen Spraceinheit. Sie 
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bildet die Grundlage, auf der wir umiere Darftellung von der Eultur ber 
Slaven bei ihrem Gintritt in bie Geichichte grümben müjlen; was uns bie 
biitorsjchen Quellen im engeren Zinne des Wortes zubringen, ijt zum Theil 
füdenbait, zum Theil ungenau und mu bie Mritif der ipradhlicden Weber: 
lieferung beftehen können, 

Was zunädit bie reltgiöjen Borjtellungen betrifft, jo finden wir hier 
bie geringjte Wandlung. Der Gottesbegriff ift derielbe geblieben, mur fcheint 
das Weitreben lebendiger geworden, den Willen der Bottheit zu erkunden. 
Schon im ber jlavodeutichen Spradeinheit finden wir einen Wusdrud für 
Wahrjagung oder Hauber „anita. Wei ben Vettollaven, bie basjelbe Wort 
bewahrten, tritt kera Hauber und zvaisdininka Sterndeuter hinzu. Wiuch 
szventikia ber Heilige weit darauf bin, ba man von einzelnen Menfchen 
glaubte, fie Ttänden Der Gottheit näher ald andere. 

Den Grund des Staatslebens bildet nah wie vor die Sramilie, Deren Wer- 
imweigungen bereits voll ausreichende Beyeidhnungen finden und deren Nusdehnung 
nad) unten bin das Gefinde szaima bildet, mährend fie nad) oben zu im Stamm: 
beren viszpati ihr Haupt hat. Auf beiondere Berbindingen weilen die auch bei ben 
Slavo-Bermanen vorkommenden Yusbrüde für Hundertihaft und Brüderichaft. 
Dagegen ift das Wort raga, Hönig, verloren gegangen. Man wohnte in Dörfern 
(kaima) bei einander, wahrjcheinlich zu fleineren jtaatlichen Körpern geeinigt, 
wie bie Worte valsti Herrichaft, Reid, valdya Macht, valdäria ber ba waltet 
bezeugen. Das Thing, jeht tenka, mar von ber früheren Beriode hberüber- 
genommen, und einen Finblid in bie Befigverhältniffe geben Husbräde tie 
ska befigen, sebra der Zheilhaber, talkä Wrbeitähilfe, misdä Cohn, täti ber 
Dieb, Der Handel ift fortgefchritten. Nach der fforberung praszna, einigt 
man fich über den Preis; parkyi, bie Schuld, für welche ein Brand (vad 
Pfand einlöjen) bürgt, wird in ein Sterbholz, ramba, eingetragen. Dod 
fehlt no das Wort für Geld; maina der Taufh cdarakterifirt die Art 
bes Danbels. 

Im beimathlicen Dorf lag bie Wohnjtätte, maisa, und bad Wohnhaus, 
visz. Die Sonderwohnung hieß salitvä. Das Haus wurde durch die Thür, 
dver, die Mohnftätte dur; das Thor, varta, geichloffen, weldes ber Thor- 
hüter, vartininka, bewachte, Die Verfertigung des Hauies war hödit einfad. 
Pilöde, Klöge (gemba unb tranka) und Stangen werben mit dem Beil, 
bardu, bem Gobel skapı und der Säge pinkla bearbeitet; Wände, Diele 
tela, Dede luba umd®b Dad, Iehteres mwahrjcheinlih auf Sparen, spara, 
errichtet. Nicht unwahrscheinlich it, Daß dabei pikya, das Wed, amala Theer 
und maula Half ober Schm zur Bermendung famen BDab eine Thür nicht 
fehlte, willen twir bereitd, bagegen bermiffen wir das Wort für fenster. rich 
auf die innere Einrichtung Dürfen wir jchließen. 2er Ofen (apna), der Stuhl 
klampi, ber Tiich skomia, lages das Wett, werben überliefert und ala 
Öheräth kennen wir aud; den Morb, kasia, ein Öhefük pada, mit Denfel ansa, 
ben Schlauch maisa, bie Schale Janzkä, dem Löffel Mizika, das Sich seita, 
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ben Sinter sendra, bie Bratpfanne skvarda. Wohl in feinem Gausftande 
fehlte bie Hanbmüble gernä, auf welder bie Frau Das Kom zu Mehl zerrich, 
maleyä, bie Miillerin, ber Uusdrud fiir Müller fehlt. Dagegen giebt es ein 
Wort für Mühle maluna. Ahre Aufgabe wird cd aud; gemweien jein, bas 
\tetn lina, ben Banf kanapyä, oder die Schafvolle, veina, zu Aäben, gif, 
zu wmeben (penati), Worte wie tan, Gewebe jpannen, pana Geruche, masga 
Maiche, szeiwa Weberjpuble mweifer auf Diele Seite ihrer Thätigkit. Huch 
für das Schlagen ber Mile haben wir ben lettoflaniichen Ausbrud plak. 
Ein wichtiger Hausbebarf waren Stride, lenkia, und Seile, seila, veroyä, 
die wohl aus Baft, lunka ober aus Weiden, viti, (Öewindbe, vitia Die Weide) 
neflochten plekteti, mwurben, Ms fchwierige Beihäftigung lag dem Mare 
bas Nähen ob (su, sin, kiuva die Naht, sinvikia der Näher). Bur Be: 
leuchtung biente, wie nodı Jahrhunderte barauf, das Kienhol; darva Mer 
das Haus verlieh, fam in Das Gehege (garda) mit feinen Nebergebäuden, dem 
Stall, stana und ber Babjtube, perti, in melder ganz mie heute mit Dampf, 
para, der Nörper erbiit und mit dem Pabeauaft geichlagen (lagen par 
perti) wurde. BMuch szaltinis, der Brunnen, ijt lettoflavifch, 

Ein jehr wichtiges Sewerbe war bad de3 Schmiebed (ntria), bon befien 
&Heräthen wir nählt kuva, dem Hammer, vagya, bem steil, noch dalbta, eim 
Sinjtrument zum Schlagen von Löchern in Eijenplatten kennen. hm lag Dre 
Anfertigung der Waffen und mwobl aud; ber Schmudgegenftände ob, Wir 
wiljen bereits, baß aus der boransgegangenen Periode die Belanntidhaft mit 
dem Gilen ftammt, Golb, Silber, Erz blieben natürlidE im Gebraud), neu 
it das Blei, alva, binzugefommen. Kine jogenannte Bronzezert jcheint ganz 
an den Settollanen vorübergegangen zu fein. Bur Werfertigung ber Bronge 
fehlte das Hinn, und bie in Gräbern aufgelunbenen Bronzegenenftände jtammen, 
wie $. R. Mspelin nachageimiehen bat, aus WUnen!) Für ben Moft, ben 
bitteriten Feind bes Eijens, ift eim neues Wort, rudya, erfunden Die Waffen 
find noch biejelben: Pfeil strela und Bogen lanka, dazu das Beitwort stralya 
Pfeile ichießen. Die Bonenjehne hieß temptiva. E3 gab jebodh nod einen 
Namen für Bogen kelpa, ber zugleich Schlinge bebeutet. Für bie Banze 
finden wir mur eine Bezeichnung lankya, gegen Drei Der vorigen Periode. 
Der Degen karda wurde jorafältig geichärft, wie der Ausdrud nagi für 
Schneide zeigt. Bon Scuhwahlen find uns der Schild skuta umd ber Helm, 
leßterer in boppelter Form als kalma und szalma überliefert, Die Friegeriichen 
Bezeichnungen find bei geringen lantlichen Berändberimgen dielelben aeblieben, 
Einen neuen Begriff finden wir dagegen in karya Scer. Der Aderbau ift 
auf ber vorigen Stufe jtehen geblieben, auf rationelleren Betrieb der Pieh- 
zucht deuten szaina Heu und skara Düilt, was freilid‘ den Gebraud des 
Dünger noch micht bemerft, auch hatte man gelernt dem Pferbe einen Stangen 
zautt, zambäk-la, anzulegen. Won den Rranfbeiten des Miehes waren Käubde 


1) Polewoi otscherki p. 54. (ruffiidh.) 
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sausya und Rot amarks belannt, von Denen bes Menjchen Gujten kasä, 
Niejen kus, gelga Rropf ober Drüfe, trauda Durchfall und zwei allgemeinere: 
mara Sterben, Belt, vaya franf, weh. 

Bon geographiicher Bebeutung zur annähernden Beftimmung ber Sibe 
bei [etto-jlavischen Molkes find bie Naturbezeihnungen und bie Mamen ber 
bamal3 befannten Pflanzen und Thiere. Sm WUlgemeinen wird bie Bor: 
jtellung eines feuchten Mieberlandes bei ums erregt. Nur garba Bergrüden 
meift auf Döhen hin, bem ftehen aber lanka bie Flußnieberung, lenda bas 
Thal, pensura ber Sand, bala und lakma Sumpf, Bruch, lugya die Pfite, 
Iugina jumpfig und wohl auch Iuta der Schmuß, jur Seite Wu bie zahl: 
reichen Bezeichnungen für Waffer fallen auf: api, ura, wada; dazu azara ber 
Zeid, spaina Schaum, wilna Welle. Szal frieren, szarma Reif, grada Hagel, 
leda Eis, krusa Gisjcdholle, snaiga Schnee, szavara Der Nordbimind ierjen 
auf einen Falten Winter Hin. Dazu ftinmmiern bie erhaltenen Planzennamen. 
Die Buche finden wir micht wieder, Dagegen Birke, Eipe, Eiche, Eibe, Tanne, 
Ahorn, Linde, Fichte, Werbe, Eide. Bon Feuchtbäumen mur abala ber mwılbe 
Upfelbaum, krausia bie wilde Birne und slivä bie Scilehe. Die Frucht Des 
wilden Apfels und ber wilben Birne gehörten übrigens bereits zur Nahrung 
derjenigen Bölfer, welche uns ihren Speilezettel in den jogenannten „Wüchen- 
abjällen“ Hinterlafien haben, An milden Thieren fannte man velka ben 
Rolf, epra ben ber, Iuszi ben Wucht, lapa ben Auds unb sveri für wilbes 
Thier überhaupt, Dazu als Jagbthiere und Hangbeute: almi ben Sirid, 
kanna den Marder, hebru ber Wiber, brenda Dad Glen, vavarya Das 
Eichhorn, udra bie Dtter. Sperling, Rabe, Kräbe, Drofjel, Schwalbe, Zerche, 
Kudud, Aranidh, Wildgand, Schwan md Mdler repräjentiven die Wogelwelt. 
Dat eine wilde Hahnenart, tatara, befannt war, jtebt fejt, amwerielhafter fteht 
ed dagegen mit bem Haushahn. Fıd führt zwar kakata Hahn als zur Tetto- 
laviihen Spradeinheit gehörig an, findet jeboch ben Beleg für dies Wort 
nur im irchenjlaviichen, micht im Zettifchen oder Littaniichen. Man wirb bes- 
halb Hehm folgen müllen, ber nachweist, dab Slaven und Kittauer zur Heit, 
dba der Hahn in Mittel- und Morbeuropa eindrang, von einander gejondert 
marern. Much gewinnen wir hier eine hödjit interejfjante und greifbare Beit- 
beitimmung. „Ba ber Hahn — jagt Victor Hehn in feinen „Eulturpflanzen 
unb Hausthiere" — nicht vor der zweiten Hälfte des 6. Fahrhunberts vo. Chr. 
in Griechenland erichien, jo werben wir jeine YUnfunft im inneren Kırropa 
nicht vor bad 5. Jahrhundert jehen fünnen“ G3 müßte baber bie Ent: 
mwidelungöphaje der Slavo-ketten, die wir betrachten, m die Zeit vor Kusbrud 
ber ‘Perjerfriege jallen. 

Beiondere Beadytung verdienen außerdem zwe, ben Slave: Letten 
befannte Filche: esztra ber Stör, laszi ber Sachs. Beibe Wörter fehlen 
in der jlano=beutjcdhen Spradjeinheit, die nur die allgemeine Bezeichnung 
ehun für Fılh fennt, melcder bas Tetto: jlaviihe zuvi entipridte, Der 
Stör aber ift zu allen Heiten Iocal begrenzt gemeien. Gr beißt littauiich 
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erszketras, bpreußiich esketres, Firdhenjlabıih jesetru, ruffiih osetr. EB 
föunen bier nur jmei Störarten in Betradyt fommen: ber Sterlet (Acipenser ; 
ruthenus) und der Haufen (Acipenser huso), Beide beivohnen dad Schwarze 
Meer, ber Eterlet aud) das Kafpiiche, umd fteigen in die verfchiebenen Auflüffe 
berfelben hinauf. Die Flüffe des Nörblichen Eiämeeres, der Dftiee und im 
geringerer Habl der Mordjee werben ebenfalls von ihm bejudit. Die Haupt» 
fangjitellem aber jind Donau, Dniefter, Drniepr, Don, Wolga und Ural, Der 
ads dagegen fommt ar in bie Flüfe, melde in bas (Kismeer und in bie 
nörblichen Theile des Helantiichen Orceans, incl. Oftfer und Norbfee münben, 
Da nun ad) anzarya, ber Mal, weber im Streomgebiet mE Kalpiihen nad 
des Schwarzen Meeres vorlommt und Der vierte ben Betto-Slaven befannte 
ich, bie Olunappe, mba. überall zu Kaufe ıft und für geographiiche Ein- 
grenzung nicht im Betracht: fommt, jo hätten wir Das Centrum ber jlavos 
lettiichen Anfieblungen im Gebiet ber Mafferfcheiden von Ditfee, Eismeer, 
Schmwarzem und Kalpiichem Weer zu fuchen, was mit ber eben aufgeführten 
Planzen- und Thierwelt vortrefflih jtimmt.') Cs wäre ber Lanbitrid 
zwilchen bem 55. und 58% nördlicher PBreite, währen nah Eden bin bie 
Zone der Bude die Grenze bilden tmilrde. 

Den Schluß diefer Petrahtung mag ein Ueberblid über die Nahriings- 
mittel ber 2ettoflaven bilden. Die Kunit bed Bratens, Badend und Stochens 
ivar nmatürlidr bewahrt worden, Die Hauptnabrung bildeten Fleich, Brot 
und Mil. Belondere Bezeichnungen finden wir für Fett, Schinfen, Sped 
und Räje, für Suppe, Graupen, Saft, für Salz, Homig und Bier ober 
Metd, Zah man fich ar lebterem audh zu viel thun konnte, zeigt pätu Das 
Shelage. Frügen wir noch hinzu, ba ala Farben jhwarz, roth, grau umb 
blau unterichieden wurben, jo haben wir erichöpft, was fih aus bem Ipradı- 
lichen Material über biefe Periode ergiebt. 

Mir haben bie Lirgeldjichte der Elaven jo bis zu ber Epodie verfolgt, 
in ber jie uns ala Sonderboll entgegentreten. Es jcheint feitzujteben, ba 
fie als foldies das mittelenropärice Flachlandb einnahmen, das fangd Don, 
Dortepr und Meichjel zur Dftiee fih binzicht; nördlich begrenzt von finnischen 
Stämmen, im Welten von Zetto-Liktauern und Germanen, im Süden endlich 
von Sfotben und Sarmaten, * Mit Erwähnung bes lehteren Volfes gelangen 
wir an eine ber fdhmwierigiten eihmographiicden Fragen. Man hat in ben 
Sfythen bie alten Slaven wieder erfennen wollen, und namentlich ben Durdhaus 
arijchen Typus ber auf der berühmten Nifopolichen Silbervaje in ber fatjer- 
Iihen Fremitage zu Petersburg in aetriebener Wrbeit Dargeftellten Sfuthen 
als Beleg angeführt. Heute jteht feit, dab die Skythen eraniiher Herkunft 
find. Die Bermuthung wird jedoch erlaubt jen, daß wir in den binterjigtbi- 








1) ®eitler I. 1. führt neh von Hilden an, zohrys, die Häbhrte, bazu fommen 
noch zebrie, ber Muerochs und kertus, die Spikmaud. Ob sykia, rujliich sig, ber 
salmo lavaretus, letkosflaotich Alt, Scheint mir nicht ficher. 

2) Bol. Gregor Are, Einleitung in bie Flapifche Literaturgefhichte, Graz 1874. 
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ichen Mölfern Gerobots Letto-flaniiche, reip. bereits rein jlaviihe Klemente zu 
juchen Haben, bevor wir zu ben nörblih wohnenben Finnen gelangen Die 
ganze complicırte Frage nad der Eihnographıe und Bölferfolge am Morb- 
geitade be3 Pontos läht fi jo zulammenfallen: 

1. Die eraniicdhe Periode — Shitben, Sarmaten, Maren, Rorolanen, 
Jazpgen, nebit noch mandyen jeltener genannten Bölfern, wie Horfen, Sirafer ıc. 

2, Die 150 Jahre dauernde gotbiide Epijobe, bie aber von ben nad 
Diten zjurüdgebrängten Mlanen und den im Weiten jih bebauptenden Fazygen 
überlebt wurbe. 

3, Die türfiiche Zeit — Hunmen, Bulgaren, Avaren, Ehazaren, Betichenegen, 
Polowzer bis jum Mongolenjturm, der aber feine mongoliiche Volfsmafje nieder- 
jegte. Dazwiichen die Magyaren als einzige finmiche Einwanderung. !) 

Wie dem auch fein mag, für Die neue Beriobe der Tlavifchen Sprad- 
einbeit finden wir dasjelbe Äprachliche Material, auf weldes bin bie früheren 
Entwidelungsitufen geicdilbert wurden. Am Allgemeinen it ber Fortichritt 
ber Entwidelung jet Trennung von ben etto-lhttauern fein großer. WBich- 
zucht und Bienenzudt bilden nähft bem Aderbau die Beichäftigung des Boltes, 
oc tritt bie jpäter zurüdgehende Begabung ber Staven für bie Bobencultur 
in ber Vervolllommmung bes Piluges hervor. Schon finden wir Namen für 
einzelne Theile besfelben: für den Pflugbalfen und die Pflugjchleife, auch eine 
Gelammtbezeichnung für das Getreide shito ift gefunden. Die Benrbeitung 
bes Bobens ift bieielbe geblieben, auch treten uns im Speilezettel, wie ıhn 


1) Rad einer jchriftlihen Mittbeilung vom Stabtbibliotbefar &. Berfbol; im 
Higa, Neues Yıdht bringt im bie bumnfele jfntbiiche Frage eime Studie bon Bonnel: 
Beiträge zur MAltertbumsfunde Ruflanbe, Bo. I. Serobot, feine Borgänger und einige 
jpätere Schriftfteller, Beteröb. 1982, — Bonnell it auf einem anderen Wege zu einem 
ähnlichen Mefultat wie mir gelommen. Er jagt am Edluß feines Werkes: „Die Eintben 
und Sauromaten gebörten zu einem eraniichen Bolle, meldhes im 9, Rahrtauiend 
v. Chr. aus Gentralajien buch ein anderes ariiches Volk über bie Molga gedrängt 
mar, und melde: bom Don aus während mehrerer Kahrbundberte (bis Ende bes W1. 
a. Ch.) alles Land im Meften Bit zum Afteos und nah Züden bis zum Naufalus 
erobert hatte, Dasjelbe eraniiche Bolt hatte fih am reiniten erhalten in ben Förnig- 
lichen ober eigentlichen freien Stotben.... ie Sauromaten waren wabricdeinlih als 
Miidoolf entjtanden aus den Ehen ber eigemtlihen Sfmihen mit ben Frauen ber 
beiiegten Mimmerier ım Often ber Maeotis, db, bh. ba Serin- und Kriegerftandes biejes 
Bolles.... Bie Himmerier waren ben Sfnthen ıurverwandt, fie waren Urfelten unb zum 
zbeil Borfahren ber Letto-Slanen.... Die eigentliden Sfutben und Saurematen (menig- 
ftens ein Theil berjelben) find für Borfabren der Germanen (mamentlich die eigent» 
liden Skotben für Borfahren ber Bothen) zu halten; aber ein anberer Theil ber 
Benölferung bes fentbiidren Meiches muß, obgleich er mit bem allgemeinen politiichen 
Hamen Sfntben ober Sarmaten bezeichnet wurbe, Doch wegen Dec in ibm noch siber- 
miegenden Dlenge Himmerier zu den Selten und Vetto- Zlanen gerechnet werben,” — 
Für bie Memweile unb bad Detail müien wir auf bie und leider erit bei Abichluß 
biefed Werfes zugegangene bortrefflice Arbeit Bonnelld verweilen, Boch jcheint uns 
bie Annahme, bah die föniglichen Sfntben Borfahren der Germanen geweien jind, 
mindeiten® jehr Hibn. 
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bie Sprache bervahrt bat, feime neuen Nahrungsmittel entgegen. Aber das 
Gaus im feiner Einrichtung ift vollfommener geworden. Ueber die Stiege 
gelangt man burdh die Thür ind Borhaus, von bem die Stube unterfcdyieben 
wird. Die Ausdbrüde für Feniter, Ofen, Tiid und vieleicht Banl find erhalten. 
Das Dach und der Dachfirft haben befondere Namen, Hof, Stall, Tenne und 
Thor finden ich mwieber wie bei den Getto-Siaven, men binzugetreten ift ber 
Keller (pivnica), Auch die uripränglidfte Form ber Befejtigung, ber grad, 
ein won Ballifaden und einem Schartzagraben, okop, umgebener Naum, aus 
bem jpäter bie Benennung für Stadt gorod Berborgegangen ift, wirb uns im 
jener gemeinjamen Tlabiichen Perisbe bezeugt. Somit zeigt fidh feine weitere 
Ausbildung ber Hriegeriichen Seite bes 2ebend. Wohl aber ijt ed möglid, 
an ber Hanb ber Spradie tiefer in die Familienverfaflung biefer Epoche ein- 
zubringen. Die Bewohner eines Dirtes bilden die dur Blutsverwandtichaft 
gefnüpfte Stppe, deren lieber benjelben Samen führen und Hab und Gut 
zu gemeinfamen Gigenthum befiken. Gewählte Meltefte ftehen an ber Spike 
ber Sippe, die, wenn ber Boben die angewachjene Bevölkerung nicht mehr 
zu erhalten im Stande ift, Amweiganfieblungen in die noch unbejepten Steide 
ber Nachbarichaft entienbet. Ein Kreis jolder Sippen, bie übrigens ben 
Aufammenbang inter einander me aufgaben, bildet ben Stamm plemjä, beffen 
Haupt der von ben Geichlechtsälteiten gewählte Stammesältejte it. Huch Der 
Stamm führt einen Sonbernamen, meift ein Appellativum, ber zugleich ben 
bom Stamme bewohnten Sanbitrich bezeichnet. Dieje Stämme mun bilbeten in 
weiterer Aufammenjaffung Einzelvölfer (narod), mie fie bereit® in biftorijcher 
Reit und entgegentraten. Eine Bereinigung Dee Sondewöller zu einem großen 
Bolte beitand nicht, bo muß bie Semeinfarfeit von Spradye, Glaube und 
Hecht das Bewuhtiein eines Aufammenhanges lebendig erhalten haben. Die 
Begriffe Recht und Geleh fanben wir bereit3 auf einer früheren Entwidelung®- 
jtufe ber europärichen Mrier, bei den Slaben findet ih ein gemeinlamer Schat 
an Servohnheitsrechten, die im bie Periobe der jlavifhen Spracdeinheit hinab- 
reichen unb beren ältefte Formulirung zum Theil noch heute erhalten ft. 
Höhit harakteriitiih ift, Dah bie Pezeihnungen für Erbe und Eigenthum 
fehlen. Die Urt ber Tlaviichen Familienverfaffung machte beibes entbehrlich 
(Gemeinbebefiß). 

Mährend wir in ber Tetto-jlawifchen Periode mod; höhft Lüdenhafte und 
allgemein gefaßte Spuren eines Naturcultus fanden, ohne bie einzelnen Götter: 
gejtalten firiren zu fünnen, ftehen wir nunmehr auf fefterem Boben. Ber 
Gegenjag zwijchen ben mobltbätigen und ben zeritörenden Mräften tritt Deutlich 
Bervor. Bog un Bes, lehterer jpäter der chriltliche Zeufel, jtehen einanber 
gegenüber; beiden werben Opfer gebradt; dem Einen zum Dank, dem Unbern 
zur Abwehr, aber nicht von Prieftern, jonbern von ben Melteften, bie auch bier 
bıe Bertretung der Sippe und ihrer Erweiterungen übernehmen. Ber Dirt, 
ber bie Seele (duscha) ber Abgeiciedenen aufnimmt, wirb rai (heute Barabies) 
genannt. Die Borjtellung bon einem Ort ber Qual lüht id . nachweijen. - 


Edlemann, Bridtikir Hoklambe Hr. 
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Aud, die Eosmogonidye Borjtelung von ber Entitehung der Welt aus bem 
Meeresfande, den der Bott aus ber Tiefe emportrug, um Daraus Die (Erde 
zu ichaffen, jo daß die Erbe auf dem Meeresjpiegel Ihwanım, jcheint in Dieje 
Periode zu gehören. !) 

Es liegt im der Natur ber Sade, bah innerhalb bes weiten won ben 
Slaven eingenommenen Maimies allmählih fi Dialekte entiwidelten, Die 
ichließlich zwei Deutlich zu unterjceidende jlaviiche Spradaruppen erzeugten, 
eine norbeoft-füdliche und eine wmeftliche Mbtheilung. Durch weitere Differen- 
zirung erfolgte dann im Rahmen diefer Hauptabtheilungen die Bildung newer 
flavijcher Sprachen, beren chromologiiche Einordnung nod) nidyt ficher feftgeftellt 
ft. Wo das erjte Licht der Gefhichte auf die Slawen fällt, ift diefer Procef 
bereits im MWelentlihen vollsogen, 


Sweites Kapitel. 


Die flabifche Dölkervanberung. 


Mäbrenb bie übrigen Bölfer ber inboseuropäiichen Spradhqruppe in ver: 
bältnipmäbig früher Zeit unter heftigen Kämpfen fid) neue Sie errangen, 
haben bie Slaven ih geräuichlos und, wie es jcheint, fait fampilos ausgebreitet. 
Ste wudhlen zu wolfreichen Stämmen heran, welche, als jie an das Licht ber 
Geichichte traten, durd ihre Mopfjahl das Eritaunen der Heitgenoijen erregten, 

Ze erjte ungmweifelbafte Erwähnung ber Staven finden wir bei Plinms 
und Tacitus, vom wmelchen der erjtere die kurze Notiz giebt, daß, mie Cimige 
überliefern, bas Beitabe bes nörblichen Dccans vom Dften ber bis zur Meichiel 
bin vor den Sarmaten, Weneden, Shren und irren bervohnt werde. Der 
Wortlaut bes Tertes zeigt, bah icdhon vor ihm ein Anderer die Weneben 
erwähnt hat, und er diefer Duelle feine Nachricht dan. Wer ber Anbere 
gewejen, ijt freilich umerfindlich, jedenfalls cin Geograph, der früheftens in 
bad augufteiiche Heitalter zu jepen wäre. Tacitud bejtimmt bie Sike ber 
Teneter zmwoicen benen ber Peuciner und Finnen. Ber Name Meneben, 
Weneter oder Winden giebt uns die Bezeichnung der Germanen für ihre 
Haviichen Nachbarn, eine befriedigende Krflärung ber Ilrbebeutung diejes 
Namens ift aber bisher nicht gefunden), Serben dagegen nannten fich bie 
Slaven jelber, und der Sinn des Namens it „Volt“, 

zer auf bie Siaven bezogene Name Anten bezeichnet feine Slaven, 
fondern mur afiatiidhre Bipnaften, vielleicht Ficherleffiicher Herkunft, die im 


1) Bal, Firecel, Geihicdhte ber Bulgaren, Brag 1876, p. 103. 

2) Mößler: „Heitpunft der jlaniichen Winfiedelung am der Donau” erticheibet 
fich für bie Auffaffung „Die Weibenben, oder Bewohner ber großen Weibe, b. i. bes 
wladlanbes." 
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ii. Jahrhundert bie nördlich vom Schwarzen Meere hbaufenden Slaven 
beherrichten. !) 

Die Heute üblihe und allgemein geworbene Bezeihnung „Slaven“ in 
älteiter einheimischer form Slowant, Slowen& mit den NRebenformen Slowenei, 
Slowäci it ihrer Wbleitung nad zweifelhaft. Gegenüber den üblichen (EFr- 
färungen, die vom slowo (Wort) unb slawa (Ruhm) ausgeben, bürfte aud) 
hier Schafarif im Recht bleiben, wenn er einen geograpbiichen Namen zum 
Ausgangspunkt nimmt und Die bisherigen mehr ober minber zweifelhaften 
etumologiihen Erfläringen zuriidweil. Erft im 9. Kabrhundert n. Eh. it 
Slave Die Bezeichnung geworben, welche alle Bolfsparcellen zufammenfaßt, bie 
uns biöher unter zahlreichen, ihrer Ableitung nadı ftrittigen und auch geographifch 
nur zum fleineren Theil ficher firirten Namen entgegentreten. 

Wie viel größer bie Schtwierigkeiten find, melde bem Erforjcher des 
Haviihen Mlterthums bier entgegentreten, fann man jchon aus bem limitande 
eriehen, daß die wenigen zunverläffigen Hiftorifc-geographiichen Nachrichten, bie 
ums bi8 auf bad 9. Jahrhundert n. Ch. erhalten find, ftets Durdh eine viele 
Jahrhunderte umfalfenbe Lüde unterbrochen werben. Erjt Blinius und Zacitus, 
darauf Forbamid und Prokop und mehr ala ein halbes Hahrtaufend barauf 
ber jogenamnte Neitor, der uns enblich auf einen verhältniimähig ficheren 
Boden ftellt. Wlled Mebrige it lüderhaft und zufammenhanglos. Wir geben, 
olme näher auf bie einzelnen Kontroverjen einzugchn, Das feitjtchende Meiltat 
der neweiten KForjchungen. 

in urältefter Beit, d. b. Ipäteftens vom Jahr 500 v. Gh. bis zum 
2. Jahrhundert n. Eh. breiteten fich die Staven von ihren Stammfißen, deren 
Mittelpunft bie Ufer bes oberen und mittleren Diriepr bildeten, nad Norden 
hin aus, wo im heutigen Muklanb haft miberjtandslos bie wicht feht organifirten 
finniichen Bölferfhaftern ihnen den Plah ränmten In den vier folgenden 
Sahrbunberten, vom 3, bi® zum 7., findet, nächit ber fortgejehten offenbar 
iehr langfamen Mußbehmung nad Norden hin, eine zionehache Bewegung Statt: 
von Morben nach Süden und von Dften nad Welten und Süpdweften. Die 
einzelnen Stabien berjelben Iafjen fich verfolgen. Schon ım 3. Hahrhunbert 
haben bie Meihjelilanen dad ganze Obdergebiet befegt, ‚wilchen 454 unb 495 
bringen fie an bie Elbe vor, unb nur wenig jpäter bejeßten fie bie Zänber 
an ber Donau. Die tabula Pentingeriana ?), jeme Karte bes römijdyer Heiches, 
bie in ihrer lesten Faffung jpäteftens in das erfte Viertel des 5. Jahrhunderts 
fällt, zeigen uns bie VENADI SARMATAE in ben ändern hinter ben 
Siarpathen und fpäter Die VENEDI weiter öftlih in der Nähe des Schwarzen 
Merred; von Morben aus haben fie banm wahrjcheinfih noch im 5. Sabı: 

1) Bal. Aunit: Die Hacrichten Al-Bekri's u. 9. über Hukland und bie Sianen. 
I. p. 147. Pet. 1878 (ruffiich). 

2) Mir citiren bie tabula Peutingeriana übrigens nidjt ohme Bebenten, da bie 
Dnelle berfelben vielleicht eben jene „quidam“ find, bie ber Motiz bes Plinins hiet. 
nat. 4, 97 zu Geunbe Liegen. 
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hundert basielbe erreicht. Faft gleichzeitig geht num nadı Herfall des Hunnen: 
reiches, vom Pontoß und von der Weichiel der Strom der flaviichen Wanderung 
nad) Weiten bin weiter. && war, wie treffend bemerkt worben it, bas Signal 
zur Entfeffelung der Siaven. Sie bringen in bad Jamb zwilchen Eibe und 
Saale und am bie weitlihe Küfte der Oftfee vor, während andere Tlanıiche 
Töllermwellen jchon wor ber Mitte bes 6. Hahrhunderts über die Donau 
ziehen, Möfien und Bannonien zu beieben beginnen und bas byzantinijche 
eich ängftigen. Unter bem Drud der MHvaren und Bulgaren werben fie 
weiter in den fühlichen Theil der Baltanhalbinjel geprängt. Bereits Brofop 
(6. Sahrhundert) nennt uns jlawiiche Ortönamen in jenen Yändern, bie balb 
biö im ben Beloponnefos hinab mit zahlreichen jlaviihen Elementen verieht 
find. Sm 10. Kabrhumbert ift e$ bereitö jo meit gefommen, bah mir ben 
Katfer Eonftantin Porphyrogenetos Hagen hören, ganz Hellas jei flaviich umb 
barbarıih geworben. !) 

PBom Donaugebiete aus erfolgte bann bie Befiebelung eines Theils ber 
heutigen öfterreidyiichen Monarchie: Oberöfterreich, Steiermarf, Kärnten — das 
laviiche goroten, db. b. Bergland, woraus Carnatum, Kärnten entitand — 
wirrben mach bem Mbzuge der Pongobarden, wie es fcheint, Tehr rajch oecupiet, 
bis nah Tirol einerjeit$ und Friaul nebit Hitrien anbrerfeit# brangen fie vor, 
Rom Fuh ber Harpatben aus wurde Mähren, wahricheinlih von Morben her 
Höhmen von jlavtichen Einmwarderern beieht, Deren MHusläufer bi in bie 
beutichen ®ebiete ber Baiern, Franken, Thüringer und Sachen nad Helvetien 
zu geichoben murben.?) 

An ftaatlicher Selbjtändigleit treten uns Diele Slavenvöller nirgends 
entgegen. Erit den Gothen, darauf den Hunnen, enblich den Maren unter: 
torjen, ift ihre politiiche Rolle eine entichieben paffive, und mährend bie 
beutihe Bölferwanderung aller Stämme uns eine ftattliche Meihbe von belden- 
haften Führern bewahrt Hat, Hingt faum ein Name ans bem Bumfel bes 
Habiichen Ylterthuens zu ums berüber. 

Die Arbagaft, Dufol, Biragaft braudgen nur den germaniichen Ermanarid, 
Hari, Theoborih, Alboin, Ehlodiwig gegenüber geftellt zu Verben, um ben 
Unterihieb auf das Grellite zu bezeichnen. ?) 

Em im Charakter der ganzen Race liegender Mangel an nitiative und 
das bamit in Bulanımenhang jtehende Fchlen einer Eriegeriihen Organijation 
und ftändiicher Gliederung erflären die Zhatjache. 

Die erfte wirklich hervorragende Erideinung ber älteren jlavtichen Be: 
fdhichte ıjt Samo, ber die böhmtihen Staven vom fait unerträglihen Jod ber 
Aoaren befreite und in fünfundbreifigjähriger Regierung einen mädtigen Staat 





1) Bl. Herzberg, Geihicdte Griechenlands feit dem Mbfterben bes antifen 
Nebend bie zur Wegenwart I, Gotha 1876. Heraberg Führt ach die Frage beit ber 
Shavifirung Griechenlands auf ihr richtiges Mat zurüd, 

2) Bgl, Riealer, Geichichte Baierns 1, Gotha 1374, 

3) Bol. Rösler LLp. 124. 
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begründete, der mit Böhmen ala Mittelpunft nad) Norden Hin die Havel 
erreichte, nach Wejten Main unb Rebnig berührte ımb im Süben und Öften 
an jteiriichen Alpen und bem farpathen feine Srenze fand. Samo, ber 
von 627 bis etwa 662 regierte, ıft jeboch feın Slave gemwejen, fondern ein 
Franfe, mahrjheinlih aus ber Onellgaeaendb ber Emil), der mit einem Befolge 
Friegeriicher Kaufleute zu ben Slaven nadı Böhmen zug und ein AReih ins 
Geben rief, das, wie ber fpätere Frfoly zeigte, nur buch feine Berfon zu- 
ammengehalten wurde, Die Ueberlieferung der Siaven hat beshalb aud 
feinen Namen vergeffen, „Samo'’3 ARuhm zerfiel faft zugleidh mit feinem 
Körper“, während die Erinnerıng an bad Mvarenjod noch Sabrhunberte 
nachflingt. 

Dieje Mparen, jagt die ältefte ruljüiche Ehronif, friegten gegen bie Slaven, 
quälten die Dulebier (in Böhmen und Mähren), welche Slowenen waren, 
und thaten ıhren MWeibern Bemwalt an. Menn ein Moare fahren wollte, io 
lieh er weder Bierbe no Schfen einjpannen, jonbern befahl Drei bis vier 
oder fünf Weiber an den Wagen zu jpannen und den Ploaren zı fahren; 
und jo quälten fie bie Dukebier, benn bie Wnaren waren groß am förper 
und ftolzen Sinned. Und Gott wertilgte fie wegen ihres Hodhmuthd; und 
fie jtarben alle bahin, nicht ein einziger Avare blieb nad und es ift das 
Spridtvort in Rußland bi3 diefen Tag: „Sie find untergegangen wie bie 
Avaren, von Denen nichts mehr ift, weder Stamm nod Erbe.“ 

Das Reich Samo’s hat übrigens die Madıtftellung ber Nvaren nur zeit- 
mweilig zu erichüttern vermodit. Nadı feinem Tode haben fie ihre frühere 
Bedeutung wiebererlangt und erft anderthalb Jahrhundert darauf, 796, hat 
Karl der Große Durch feinen Sohn Bipin bad Fundament ihrer Macht 
aebroden. Dagegen haben die Erfolge Samo’s unzweifelhaft Dazu beigetragen, 
ben Chorbaten ober Mroaten und ben Serben bie zu Anfang bed 7. Yahr- 
hunderts erfolgte Bejievelung des jüblichen PBannonien und Dalmatiend zu 
erleichtern. Damit it zu Ende bed 7. Nahrhumberts Die flaviiche Völker: 
wanberung beendigt-. Bon Denjenigen Stämmen, weiche den Often, im &ebiet 
bes heutigen Außland, behauptet hatten, erfahren wir für biefen ganzen 
ungeheueren Zeitraum gar nidts. Mur jo miel fteht feit, bak die zahlreichen 
Bölter, welche burd das faipifche Thor und bie fübruffifchen Steppen nad; 
Wefteuropa zogen, ihnen wenig Unheil zufügten, da fie fait ausichließlich bie 
Süd» und Dftgrenze ber jlapiihen ige berührten Doc hat bie Ent- 
mwidelung der Wanderzeit bahim geführt, die Periode ber flaviihen Sprad): 

1) Fredegar e. 48. Natione Franceus, de pago Sennonago, mobei go, wie 
Schafarit richtig bemerkt, Gau bedeutet. Sennonage ift, wie ich meine, mit ber Senner 
Halbe ibentiih. Ein Hau biefes Mamens ift biäßer nit ermiefen. Die jlawischen 
Foricher, nerierbings 3. BD. rel, beftehen noch auf jeiner jlavniichen Herfunft. 

Die Unzupverläffigfeit be$ Anonym. de. Conv, Carant,. ber allein von unjeren 
Quellen ben Same für einen Slaven ausgiebt (Same quidam nomine, Sclavus) hat 
Schofaril jelbit machgemiejen 1. 1. IL, p. 417, Ynm. 2, 
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einheit definitiv zu burchbreden und die jpradlih und politisch in jidy 
abgejchlofjenen Bollsindividualitäten ins Xeben zu rufen, die ums ım S. 
und 9. Jahrhundert in eingewohnten Siben, melde fie als ihr Stammerbe 
betrachten, entgegentreten. 


Drittes Kapitel 
Die Site ber Slaben im 9. Jahrhundert.) 


Die jlavifhen Völker zerfallen in zwei Hauptgruppen: eime ojt=jühliche 
und eine wejtlicdhe. 

Zu erjterer gehören: 

1, Die rwiliiche Mbtheilung. 
2, Die bolgariiche Abtheilung. 
3. Die illyriiche Abtbeilung. 
a) Die Serben jenjeitd der Donau. 
b) Die Ehormaten. 
e) Die Slaven in Härnthen oder die Winden (Slowenzen). 
Zur weitlihen Orbnung gehören: 
I. Die ledhijchhe Abtheilung. 
a) Zechen oder Polen. 
b) Sclefier. 
ce) Pommern. 
2. Die tichechiich- jlomakiiche Abtheilung. 
a) Tichechen. 
b) Mühren. 
c) Slöwalen. 
3. Die Polabijche Abtheilung: Die Slaven in Nordbeuticdhland. 

Wir beginnen mit ben mejtlichern Stämmen. 

Unter den Polaben verjteht man alle weitlid von der Diver, Dem Bober 
und bem Eragebirge zu beiden Seiten der Elbe wohnenden jlaviichen Möller. 
Im Morben bilbete die Ditfee bie Ghrenze, im Weiten das rechte Ufer ber 
Saale von ihren Quellen bis zu ihrer Mündung in bie Elbe, von bort den 
auf ber Elbe entlang zur Stednig und Trave bis Kübel und am Plönerfee 
vorbei an ben Eiberfaral bis Kielk Scafarif, auf ben mir bier umjere 
Daritellung qründen, zählt umter drei Dauptgruppen nicht weniger ala fieben- 
unbvierzig Stämme auf für biejen nach annähernber Schägung 1200 Quabrat- 
meilen einnehmenben Yanbiteih. Die Bolaben, wohl bag friegerijchite aller 
Hlaviichen Wölfer, bie erbittertiten Feinde ihrer Nadibarn, Der Sadlen, jind 
jeit ben Beiten Samo’s, beijen Dberhoheit andy fie anerfannten, m jtetem 


u 


1) Bel. Ecdhafarif II, p. 50, 


Original from 
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Kampf, der viertehalb Yahrhunberte währte, bis zur Vernichtung unterworfen 
worden. Deimrid ber Löwe tft 8, ber der Selbitänbigleit diefer Stämme, 
welche barauf überrafcdhend jchnell germanifirt wurben, für immer ein Enbe 
gemadıt bat. 

Die tihehiichen Slaven nahmen im Großen und Ganzen biefelben Sige 
ein, wie hemt zu Tage, d. b. Böhmen und Mähren innerhalb ihrer natürlichen 
Grenzen, bie Siovafen jahen im norbwejtlichen Ungarn und jüblicd) von ihnen 
bis zum Mlatteriee andere verwandte Maviihe Stämme. Diefe Wöller 
hatten eine harze Periode des Glanzes, ala das Grofmähriiche Meich unter 
Haftiflan und Ematoplud erblühte. Mit dem Tobe bes Lehteren 397 beginnt 
jeboch eine Beit bed Berfalla, melde Mähren und jeine füblihen Nachbarn 
in bie Knehtichaft ber Ungarn führte, während Böhmen zumähjt in b- 
hängigfeit vorn Deutichland jeine eigenen Wege ging. 

Die Slaven der Ledifcdren Mbtbeilung — ein Name, ben wir zunädjt 
mit Vorbehalt acceptiren — grenjten wejtlid“ an die polabiihen Stämme, 
ftießen im Süben an ben Böhmerwald, das Mähriiche Gelenke und die Kar: 
pathen, im Diten an MWeichjel und Narem, während nördlich bie Oftfee ben 
Abichluß madte Den Theil, der zwiidden Weichjel und Ober Liegt, nahmen 
bie Ponmern ein, den Gandätrich zmwiichen Ober, Bober umd ben böhmiich- 
mähriihen Gebirgen die Schlefier; jo bleibt für bie eigentlichen Bolen das 
Gebiet zwiichen Oder und mittlerer Weichfel mit dem Stromgebiet de3 Narem 
unb bes mittleren Bug. 

Die Geicdrichte der Wöllerfchaften Diefer Gruppe wird, ba fie zum 
polmichen Reihe zujammengefaft wurden, einen bejonberen Band unferes 
Wertes umtafien. 

Won ber Gruppe der illgriihen Slaven jaßen die Serben an den füblichen 
auflüfen von Sau unb Donau bis zum Timo, Die Seichichte berjeiben ift 
bie des griehiichen Mittelalters; der Höhepunkt ihrer Macht war die Deitte 
bes 14. Rahrhunderts, Die Tage des Haren Duidan, da ganz Mafebonien, 
Albanien, Thefjalien, Bulgarien wid Griechenland ihnen unterthänig tvaren. 
Die Chormwaten bildeten zu Anfang des 9. Kahrhunderts zwei Staaten, von 
welchen ber Balmatiiche im Wehten an ba8 Land ber Serben, im Norben 
an eine 2inie, Die ungefähr vom heutigen Bengg an die Mündung der Unna 
zu ziehen tft, gremzte, umd im Meften mit Nusnahme einiger Stabtgebiete an 
Das Adriatifche Meer ftied. Dos Sand ber pannoniichen Ghormaten lag 
nörblich Davon am Flußgebiet der Hulpa und swiichen Sau und Drau in 
ihrem mittleren und unteren auf. 

Zie Gejchicdhte beider Meide mündet in bie der Franken, Bozantiner, 
Menehaner and Ungarn aus. 

Die forutaniihen Slaven, von zeitgenöfliihen Schriftitellern tet Winden 
genannt, jaben nörblih won ben Choriwaten in Steiermarf, Hürnten, Sram 
und beiden Dejterreich bis nach Tirol und Baiern hinein — von ben Quellen 
der Drau bis zur Salzah, dieje bis zu ihrer Münbung verfolgend, barauf 
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bom Sinn bis zur Donau, nördlich der Donau von Paffau bis Mien — 
unb find bereits zu Ende be3 8. Hahrhunberts jo völlig von ben rranfen 
unberiöorfen, bafı fie feither nie wieder eine felbftandige Molle geipielt haben. 
Nach dieien Stämmen und um bieje Heit erhielt der Bolldname Slave Die 
Ntebenbebeutung Knecht, Sklave, bie, wahrjcheintich von Deutjchlanb aus, aud) 
von ben romanischen Völkern aufgenommen wurde, Sflave, Sclavus, Ixia os, 
Slave, Slaef, Esclave, Esclavo, Schiavo. 

Den Namen eines türfiichen Rolfes tragen bie Polgaren, „ein Ueberreit 
bes großen, aus allerhand Bölfern beftchenden Hunmenheeres“ !), eine Be- 
zeichnung, unter melcher Schafarif alle Slaven zufammenfaßt, bie ehemals im 
ber Molvau und Walacei, in Siebenbürgen und Sübungarn, auf Dem linken 
Ufer ber Dotai, vom Pruth bi! zir Minbding ber Drau, auf dem rechten 
von ben Donaumünbungen jur Morama, weiter füblih in Thralien, Male: 
bomien, Mlbanien, Thelialien durch Griechenland bi3 auf ben Peloponnes und 
bie benachbarten Anfeln verbreitet waren. ' 

Dab bie Donaubolgaren tärkicher Herkunft find, at erjt Eiirzlich beiviejen 
mworben, jeit e& gelang, in bem Bopomichen Werzeichnik bulgariicher Fürften 
bie in einer fremben Sprache gegebenen Angaben der Regierungszeit zu er- 
fären. W. Wadloff hat in dem mörmoires der faiferlihen Wlademie ber 
Wiflenichaften iprachmilfenichaftlih jene HYahlwörter unterjucht und ben tiür- 
tiichen Uriprung berjelben unzweifelhaft Tichergeitelt, Das Werbienft, bie 
Entbedung angeregt unb ermöglicht zu haben, gebührt Aunit, ?) 

Die vom Ende bed 5. bis zur Mitte bea 7, Rahrhunbertd TTanıich colo- 
nifirten Sandihaften ber Baltanhalbinfel, welde die Oberhoheit der biyzans 
tintjchen Kater anerfannten, wurden von ben urjprünglich an Don und Wolga 
anfüäligen Bolgaren unterjoht. Im Laufe zweier Sahrhunderte aber ver: 
wanbelter fich diefe Türken in Staven, bie, wie e3 ähnlich in Rufland geichah, 
Sprade und — jo weit Daa möglih ıft — Natiomalität Des unterjochten 
Volles annahmen, biefem aber ihren Namen gaben, Um das Jahr 860 ift 
bieje Bewegung bereits zu Ihrem Abichluß gelommen. Ganz verichmunben it 
das Bolgarenthum, jeit beibe Nationen burch die Annahme des Ehriftenthums 
ju einem Ganzen geeinigt murben. Seit dem 8. Kahrhundert ift der Name 
Bulgaria zur Bezeichnung des Zandbes ber üblichere, obgleich bas jpäter 
gänzlich verbrängte Scelabinia nody vorfommt. Die Beichichte ber bolgariichen 
Siaven, die zur Heit bed Einfalld der Bolgaren aus fieben Stämmen bes 
ftanben und wahrjcheinfih aus ben nerböftlichen jlavifchen Urfigen im jene 
jüblichen Strihe gezogen waren, liegt außerhalb des Bereiches unjerer Aufgabe. 

Ms legte Gruppe ber fLanifchen Nöfker find fo bie ruffiichen Slaven 
übrig geblieben, bie eingebenber behandelt werben jollen. 

1) Kunif in Dorns Caspia p. 338, 

2) Bol. Dorns Caspia 238 und unit Al-Bekri p. 118 f, An lehterem Werf 
ift auch dad Werzeihnih der bulgariichen Fürften und bie Erflärung ber Hahlen burch 
Mabloff nebft bem Kommentar Aunils gebrudt. 
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Diertes Kapitel, 
Meltefte Sie und Stämme ber tuffiichen Staben. 


Don dem großen Fladhland, welches nah Meften hin dem Ural vor: 
gelagert ift, nahmen bie ruifiihen Slaven, ohne irgenbwo has Meer direct 
zu berühren, den reftlichen Theil ein Während mad; Norben und nad) 
Süden zu der 60. rejp. ber.50. Grad nörblicer PBreite bie Grenze bildeten, 
ber nach Süben zu ein Dreied borgelagert war, bas jeine nach unten ftehende 
Spike an der Stelle ber Karpathen fand, wo bie Mlıta entipringt (47° nörbl, 
Breite), ging bie Sitgrenze von der Mündung bes Woldhom in ben Zahoga- 
jee zur Dfa, etwas unterhalb bes heutigen Riäfan, unb von bort ziemlich 
qrablinig bis zur Einmündung bes Ugol in den Biniepr (44% nörbL Breite). 
Nach Weiten zu Iprangen die Örenzen fhufenartig vor, ben Reipus entlang 
grabling nah Süden bis etwa zum 55. Breitengradbe, dann nad Meiten 
bis zum legten Rnie bed Niemen, binunter zum Bug bis Breit Sitormjt, um 
endlich nad) nodimaligem wejtlihen Boriprung etwa unter dem 40° öftlicher 
Länge von jFerro aus wiederum die Rarpathen zu berühren. Wir verzichten 
hierbei abjihtlih auf die genauere Grenzbeftinmmung, wie fie 5. B. Scafarif 
giebt (l. 1, I. page. 52), unb verweilen für bas Detail auf benjelben, ba= 
gegen wird es nöthıg fein, die geoaraphiihe Beichaffenheit des Landftriches 
näher in Betracht zu ziehen, Bei einer Länge von 150 Meilen und eimer 
Preite, bie bon 50 Meilen im nmörblichen Theile bi3 etwa 140 ım Siüben 
ihwankt, find bie Elimatiihen Gegenjäge dodh nicht bedeuterid genug, um burch» 
grenfenbe nationale Unterjchieve auszubilden. 

Das wejentlihe Moment ijt bas Ueberwiegen bed Waldes im den nörb- 
lidyen Theilen, während im Siübwelten bis zum 50. ®rab, im Süboiten bis 
sum 55. Brad bad Gebiet ber Ichinarzen Erbe mit feinem fruchtbaren Hlornboben 
ih eritredt, um meiter nah Süden zu in bie Steppe überzugehen.', Die 
innerhalb der angegebenen Grenzen wohnenden favishen Stämme mahmen 
bemnad ein Zanb cin, welches fein einziges Stromgebiet ganz; umfchlof. Nad) 
allen Simmeldrichtungen führten große Wafferitragen, beren oberen unb 
unteren Yauf jie inne hatten, ohme zunäcit zum Münbungsgebiet, das von 
fremben Stämmen bejegt war, gelangen zu fönnen, 

Im Süden, Often, Norben und Norbiveften haben fie im auf ber Beit 
bies Hiel erreicht, im BWeften haben bie Deutihen in Kahrhunderte langem 
Karmpfe die Meeresküite behauptet. Der Kampf um jene Stromgebiete bilbet 
den Inhalt der ruffiichen Sefchichte in ihrem äußeren Gang, bie Ginigung 
ber jlavijchen Stämme des Landes zu einem Ganzen, unb bie Slavifirung ber 
eroberten Zanbjtriche zeichnet ben Weg ihrer inneren Entwicelung. 


1) Bal. Iljin, ftatift. Atlas des ruf, Neiched. Fetersb. 1874, 
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Es ift num von größter Wichtigkeit für die Enttoidefung ber zuifiichen 
Slaven gemwejen, Daß die natürlichen Schwierigfeiten , welche ein Stromgebiet 
born bem anberen trennten, verhältmiimäßig geringer waren ald heut zu Tage. 
Der bedeutend größere Walbreiäthum hatte eine entipredhende Berftärtung 
be& Maflergchaltes der Alülle zur Folge, To bab die Schiifbarkeit derjelben 
näher zu ben Quellen bin begann als jebt, und eine Reihe von Nebenflüffen, 
bie heute therld zu Sümpfen geivorden find, theil® ihren zujammenbängenben 
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Mafjerfaben verloren haben, Damald den wenig tiefgehenden Fahrzeugen jener 
Heit bequemen Durdigang boten. So hat man z. B. an den Rebenflüflen 
ber Dedna, Snom ! umdb Wofter in ber Nähe ihrer Quellen bie Brudjtüde 
großer Fahrzeuge gefunden. Noh im 13. Sahrhunbert Forınte der Dmieftr 
jtromauf und jtromab befahren werden unb von den neun Stromfdnellen, 


1} Ser ‚Snom bifbet heute ben Sumpf von Samglai. Bol. Barjom, Grund- 
züge der rufiichen hiftoriichen Geographie (rwifiich). Peterab, 1873, 
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die man heute am Drriepr zählt, überliefert uns Gonitantin Borphnrogenetos 
nur jieben. Er übergeht bie Eursfi- und Lohansfi-Schnelle, was gewiß micht 
Aufall iit, jonbern in dem höheren Maflerftande bes Drriepr im 10. Kahrbundert 
jeine Erklärung findet, Die Wafleriheiden zmischen ben einzelnen Stromgebieten 
bildeten num bie natürliche Grenze, melde Die Hlaviihen Mölferichaften von 
einander trennte. Dan narınte jene mit junafräulichem Walde bebedten Höben- 
züge Wolol, ES waren Frag: oder Schleppitellen, über welche die Fahrzeuge 
bon einem Fahrwaller in bas andere binüber gebracht wurden. Lebrigens 
ift wolok jpäter technischer Husbrud geworben zur Bezeichnung bed Lambftriches, 
der das Gebiet der nördlichen Auflüfje ver Wolga (Mologa, Schefina, Hoftroma, 
Unfhe und Kama) vom Stromgebiet des Laboga- und Önegafees, forwie 
bes Meißen DMeeres trennt. Was jenjeit bieler Scheide Liegt, bieh und beikt 
noch heute Samolotijcdje ober bas Yand jenfeit des wolok, Wolga, Tiniepr, 
Tina, Don und Die Auflüffe dei Almenlees umfajien innerhalb der oben 
Ifizzirten Grenzen Die ruffiichen Stämme zur Zeit, da fie uns von ber älteften 
eujfiihen Chronik, Dem jogenammten Neitor, geichildert werben. Am Begirt 
be3 12. Jahrhunderts wahrideinfih von Silvefter, Abt de3 Michaelklofters 
born Wibubez in Siem, azufammengeftellt, enthält bie Chrom unzweifelhaft 
ältere Bejtanbtheile; fie giebt aber in Bezug auf die geographiiche Bertheilung 
ber einzelnen Stämme das Bild, wie e3 um 1110 fich bem Beitgenofjen bar- 
itellte. Danach zerfielen die ruiftichen Zlaven in folgende Gruppen: 

Die Sliomwenen am Moldow und um den menjee nahmen bie nörb- 
lichten Site ein, ihnen zunächit jahen Füblih Die Ariwitihen im Duellgebiet 
von Tiniepr, Dina und Wolga und ald Hmeig biejes volfreichiten aller 
Stämme die Bolotihanen am reiten Ufer ber Tüna bei ber Mündung 
ber Bolota in biefelbe. Zmildden Tniepr, Düne und Pripet be Drjägo- 
mwitichen, zu beiden Seien bed Eoih bie Habimitihen, an dıde 
ichloffen jih am Ziniepr von der Desna zur Sula die Sewerjänen und 
am mittleren Biniepr bie Poljänen mit ihrer Sauptitabt Kiew, Deren 
Gründung in müythiiche Yeit bineinfält. 

Die Drewiljänen wohnten im Gebiet des Pripet, weitlicd von ihnen am 
Aug die Bıuijbanen, wilden Bug und Etyr die Duleben, am uk ber 
Karpathen endlich die Chorwaten und bereits im Gteppengebiet am Dnieftr 
und Prut die Ulitihen und Tiwerzjen Die änßerften Worpoften im 
Norboften an ber Dfa bilbeten Äicliehlich die Wjätitjchen, melde die 
Ehronif von den Gehen, aljo von einem weitjlawijcdhen Ameige berleitet. Noch 
zur Beit, da bie ältefte rujliihe Chronik zufammengeftellt wurde, im Anfang 
be3 12. Rahrhunderts, fielen toelentlihe Culturumterichiede zivtichen biejen 
Stämmen auf, 

„Die Boljänen“, jagt ber ältejte Chronist, „hatten ihrer Bäter Gewohnheiten: 
fie waren jtill und janft und bewiejen ben ltern und Verwandten große 
Ehrfurcht; auch Ehegebräuche werricyteten jiee Die Dremljänen aber lebten 
anf thieriiche Meile, mie das Vieh. Einer bradite den anderen um, und fie 
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apen jegliches Unreine. Ehen waren bei ihnen nicht, jondern fie aubten buch 
Entführirg beim Waffer bie Mädchen fi zu Meibern." 

Aechnlih Ichildert er Rabimitihen, Wjätitihen und Sewerjänen, und in ber 
That hat ein Begenjak zwilchen ben rauhen Bölferjchaften ber nörbliden 
Waldregion und ben Bemohnern bed milden fruchtbaren Sübens bejtanben. 
Aber wenn wir auch annehmen bürfen, baß bie Hftlihen und nörblihen Slaven 
benen bes Mejtens in ihrer Entwidelung naditanden, was wir vorhin von 
dem Eulturftande ber Siaven überhaupt kennen gelernt haben, gilt unzweifel- 
haft aud) won ihnen, jo daß das ungünjtige Wild, melcdhes die älteiten byzans 
tinischen Quellen 3. BD. von ben Wohnungen ber Slaven entwerfen, danadı 
surechtgeitellt werben muß. Die I hmugigen, auf weite Entfermungen verjtreuten 
Hütten aus ledhtwerf und Lehm, von denen jie erzählen, werden Duck Die 
weit älteren Bezeichnungen für bas Haus urd feine Theile wiberlegt. Kine 
mwejentliche Wenderung aber Täht ich deutlich verfolgen: ber im feinen Grund 
fejten fhon an ber Donau erjchütterte Geichledhteritaat beginnt allmählich im 
die Gemeimbeverfaljung andzumänden. Nur bei einzelnen Stämmen fönnen 
wir noch in ber warägifcden Heit bie Spuren ber alten Geichlehtäverfafjung 
verfolgen, jo bei ben Boljänen, von denen bie Chronik jagt: „Sie lebten für 
ji umb regierten über ihre Gejchlechter unb eim jeber lebte mit jeinem 
Sheichlechte im feinen Ertichaften.* Wehnliches gilt von ben Drewijänen und 
vielleicht von ben Nowgorobern, Bei bieien Stämmen finden wir einheimische 
Füriten (knjäsja), Die Geichledhtäälteften des Stammes, bie Freilich eine Bauernde 
Bebentung fich zu fihhern nicht verftanden., Dagegen fteht jeht, baß im 9. Fabr- 
hunbert bei den ruljijchen Slaven Privatgrunbeigentbümer vorhanden waren, 
melde Duerdh ihre günjtigere Stellung fich aus der Maffe ver Gemeindegenoflen 
bervorhoben, unb aus denen bie fpäteren Yanbihaftsbojaren bervorwuchien. !) 
Im Großen und Sanzen bildete aber die Dorfgemeinde ben Kern aller poli- 
tiichen und wirthichaftlichen Organifation der oftlapijhen Stämme, Es mar 
eine befondere juridiich und öfonomicdh abaeichloffene Welt; die Gemeinde bie 
Eigentümerin von Grund und Boden, dem fie unter ihre Glieder, Die Bors- 
jteher ber einzelnen Familien, aus denen fie beitand, vertheilte, die Berjamm- 
lung ber Gemeinbeglieder bie Körperichait, die alle Dinge beurtheilte und 
enttichhted, twelde bie Sememde betrafen. So berftehen wir bie einander 
Icheinbar mwiberjpredienden Berichte der Byzantiner, die einmal erzählen, Daß 
bie Slaven feinerlei Regierung kennen und keinem einzelnen Mann gehorden, 
anbererjeitö von einer Bolföregierung wiffen, die von Alters ber beitand, und 
erzählen, „baß über alle Zinge gemeinfam berathichlagt werbe und wiele Feine 
Füriten an ihrer Spike jtänden.“ 

Es liegt in ber Natur ber Sande, baf die für eime Dorigemeinde aus- 
reichende MWerfajjung einem anderen Eharalter gewinnen mußte, jobald bie 
Anfieblung an Umfang gewann unb eimen jtäbtiihen Charakter. annalın. 


1) Sal. Bolewoi, Zfizge der Seichichte Ruklands (tuffiich) p. 116 Fi 
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Liescraptio Eaultaktien ei reyıonım ad septentrinnalem plagam lanmubn. Isis sum! ia 
prepinquiores resident finibus danasrum quos uocanı ncrtabireri ubb regio im qua vum 
eimtares, L. J1E. da) per duces suos partıtaer, Wuilcea* in qua ciuigates KV et regionet 
Itll. Linaa est populus qui haber cinitares WIE prope illis resident quos vocant beihenich. 
er smellingon, et morıran,. qui habepnt ciumtaten Kl, Jurta illos nun qui wocamur hehfeldi, 
quı habent ciuieates VIIL, Juxta illos esr regio quae wocaiur surbi "in qua regione plures 
aunt quae habent ciwiiaten L, Juxta illos sun: qugs vocant' talamienzi * qm habent ciwiıatch 
“IIIL * Berheirmare in gum sum eimitater KV_ Marharii habent einitstes Kl. Volgarli 
rein #sE inmensn er pogmlus mulios habens cımicates V. en quod multiıude magna ex ein 
sir et non sit ein ofeus crultaten habere, Est poapulus quem uocant merebanos * ipsi habent 
eiimtaten XAXN, Ist sunt regions guae terminant in Änibus nostris, Isti sun qui Jura 
istorum fines resicent, Ülsterabireri ‘an qua "ciuitacen plueguam ©, sunt, Milexi. im qua 
cinitates LX * WIL, Fhesnuwsi haben: eiuitares LAX.Thadesi © plus quam CC urbes habent. 
(Glopcani, in yua ciuilates ecce aut eo amplus, Zuirean. habent cruitmes GCUC KAV 
Busani* habene ciurtates CE MAN. LT Suttiei * regio inmensa popwlis er urbibes munitis“ 
fimıs, Bındicı. im qua cinitaten D, KVI prpulusque infiniius * Schbirori. haben ciuitates 
Ko. Unlsi* populus mals. ciueiaten [CEÜNVIL Neriuan ' habent cottatea LXXVLU. 
Attornei * habent ÜKL » WLll. populus feroeisfimus. Epia radici* habent eiwiatea CÜLXILL. 
Yuillerozi * habent ciustanes CLXSX. Zabrori: haben: camıares CCHM, Zoetalich habent 
cinitaces LAN. HILL Aturezanı * habent ciniimtes C, TIIl. Chorirssi habent eiwitatos, CLÜL,, 
Lendiei : haben: civitaten" KUWIEL Thafnesi* babent oimitarea CELVIl. Zeruani quad 
tanktım em regmim kit &x 20 cumciae gentes sclanoreom ezortar Bit et originem ice affir- 
mamt ducamt. Prisfans ‘ ciuimies LAN. Velunzana ciuitaner LAN, Bruzi ' plus est undique 
yunm de enica ad rhenum. Vuisunbeire. Uariri ciuitates. C. Kuss. Forsderen. litdi. 
Fresiti. Seraniel, Lueolane, Ungare. Vuislane. Sleeneane: cinitates KV, Lunsiei . eini- 
inter EEK. Dadosesani" ciuitaten MX. Milrane eiviıaien NIX. Hesinsane : elüiläiei, 11. 
Yerisane* cinitater X. Fraganeo chuitares XL. Lupiglaa * ciuitarer KM. Öpoalimi + eiui- 
intes KK. Golensiri* ciuieares V, 

Sueul non sone natı wed seminali. 

Beire non diewntur bauariı sed boiarıl a beia Auria, 
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Stäbte aber erideinen jhon früh im norböftlicen und Tübmweltlichen Rußland. 
Zu Ende bes 9. Kahrhunderts hatte Kiew als große und voltreiche Stabt 
einen weithin Flingenden Auf. Wuher ibe fennt Gonftantin Borphyrogenetos 
no Nowgorod, Smolenat, Zjuberijh, Tihernigow, Wyichegrab und Wititichem; 
su Beiten Igors fünnen aber bereit mehr ala 20 rulfiicde Stäbte aufgezählt 
werben. Bie frage über Entftehung ber cuffiihen Stäbte hat eine meit- 
ihichtige Literatiir ind Leben gerufen und namentlich in jüngfter Heit einen 
lebhaften Streit erregt. ") 

Die Hauptichwierigkeit Liegt in der Erklärung des jogenannten baierjchen 
Geographen, an ber jeit Haramfin und Schafarif viele jid) verfucht haben, 
ohne jebod; eine voll befriedigende Zöjung geben zu fünnen. Der „baieriche 
Seograph”, ein Schriftjteller des 9. ober 10. Kahrhunderts, zählt bei Bejchrei: 
bung ber nörblichen Slaven gegen 20 verjchiebene Bölferfchaften mit mehr 
ala 3760 Städten auf. Er nennt fie heil civitates, theild urbes, ohne dab 
jedoh möglich wäre, auf ®runb ber gewählten Bezeihnung einen fachlichen 
Unterjchied ji begründen, fo dah mir übrig bleibt, unter beiden Musbriden 
Siedelungsftätten zu verftehen. Seute wird die Frage nach jenen älteften 
ruffiichen Stäbten folgendermaßen beurtheilt. Unter grad, ber älteren Form 
für bas jebige gorodl „Stabt“, verftand man uriprünglich jeden umbegten 
Raum, jei es, dab er von Baltjaben oder von einem Erbwall umgeben war. 
Man untericdried danach irbene und bölgerne Stäbe Ben Unlaf zu folden 
Gründungen bot die Nothwenbigkeit, in Ariegszeiten Schub zu finden, unb es 
ift baler begreiflih, dab jebe Gemeinde am geichügter Stelle ihre „Stabt“ 
hatte, Mur in ben Gbegenben, welche buch unzugänglide Wilbnijie und 
Sümpfe natürlichen Schug boten, war bag Benürmii geringer, io bah ber 
walbige unb feuchte Norden weniger Stäbte hatte und brauchte ala ber offene 
Süben. Hahlreiche Ueberbleibiel alter Erdbaufjchüttungen jehen und ın ben 
Stand, Berbreitung und Anlage Dbiejer ältejten jlavijchern Anfiebelungen zu 
verfolgen: Sie find unter bem Namen gorodischtsche befannt ?) und murben 
früher fir DO:pferpläße gehalten. Sie jtellen bald einen regelmäfigen Kreis 
bar, bald einen doppelten edigen Wal mit verfchiebenen Auffhüttungen und 
Moriwerfen. Kinige von ihnen find völlig gleichmäßig gejchüttet und zeigen 
feinen Augang, andere find auf ber einen Seite höher als auf ber anderen 
und baben mehrere Augänge. Mlle find jie Hein, 180 bis 300 Schritt im 
Umfang und micht mehr al3 adıtzig Schritt im Durdimeifer, nur jehr jelten 
werben arößere ober Kleinere zarodischtsche gefunden, Sbrer Sage nach find 
fie theild in abgelegenen, theild am offenen Stellen zu finden, an lien, 
jteilen Bergabhängen, aber aud mitten ın Süimpfen und bidhten MWälbern. 


1) Wal. Samofwaifomw, Die alten Städte HKuklands (ruffiih). Petersb. 1873 
und Qeontomwitic Sritif biefer Arbeit im ournal für Staatshunbe (ruffiih) T. I. 
1575, Eau Polemwoi |, I, Peteröb, 1875, 

2, Mbbilbungen in den „Mrbeiten des eriten arbäoloniichen Gongrefied zu os» 
fau" (raliih), 9b. TI und danadı Bei Polemoil. 1. p. 121. 
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Bei Ausgrabungen zeigt jich die Oberfläche mit verrottetem Dünger und Baufcutt 
bebedft, umd in biefer Schicht, Tomte gleich unter berjelben findet man Scherben, 
Aiche, Kohlen, Thierfnochen und allerlei Hausgeräth, wie Schlüffel, Schlöffer und 
Nägel, mitunter auch Schirudlfahen. in feiter Plan in ber Anlage bieler 
eurodischtsche ift nicht nachweisbar, fie müffen je nad Bebürfinih entitandben fein. 

Verichieden von biefen Erbanfjchüttungen waren die Holzjtäbte, bie, ur> 
Iprünglich zu Hanbelösweden errichtet, wohl erit päter geihloffen unb umzäumt 
morben find, jo ba jie auch bem Sweden ber Bertheibigung bienen konnten. 
An günjtiger Yage, an offenen Hanbelsftraßen errichtet, zogen fie bie Zanb- 
bevölferung an fich, die dort Abjaop und Schub fand und mit Nothwenbigkeit 
in eine gemilfe Wbhängigfeit von ber Stadt gerathen mußte. Die größeren 
Berhältniffe, bie fich bier ausbilbeten, verlangten umfajlendere Ordnung bes 
gelellichaftlihen und ftaatlichen Lebens, Fir weldhe bie in der Dorfgemeinbe 
gefundenen Formen zwar ben Brund bilbeten, aber auf bie Dauer nicht aus: 
reihen fonnten. Die Fragen, melde das Sbefammtintereffe ber Stabt betrafen, 
fanden ihre Erlebigung zunädhit in ber Wetiche, bie mit der Verfammlung 
ber Gemeindeglieder in ben borfartigen Stebelungen große Nehnlichkeit hatte. 
"a3 Hebürfniß jedoch nadı einer Macht, welche neben ber MWetiche Die laufenden 
Uingelegenheiten erlebigte, war in biejen Städten lebhafter als anbermeitig 
und begimjtigte Die Entwidelung ber urjprünglich ftart beichränften Gewalt 
bes Knjälen ober fürjten, ber gemählt mwurbe, beifen Würde jedocd meber 
lebenalänglich noch erblid war. Much ein ftchenbes Eriegeriiches Gefolge bat 
er nicht gehabt; Tein Anfchen war ein rein perfönlices und ift in Das Detail 
hineım nicht zu beitimmen. Unzimerfelhaft jteht feit, dab bie geiehgeberifche 
Gemalt nicht in feinen Hänben, fondbern bei der MWetiche ruhte, Ueberhaupt 
ind wir über die politische Organijation jener älteten PBeriobe ber Befchichte 
Huklands ausnehmend Fchlecht unterrihte. Wir gewinnen einen Lebhafteren 
Eindrud von bem, was fehlt, al& von bem, was da if. So fällt vor allen 
Dingen ber Mangel einer friegeriichen Organijation auf. Xn Seiten ber 
Sefahr griff zu dem Wahlen, wer fich vertheidigen fonnte und wollte, ber Reit 
flüchtete dorthin, wo gerade bie Eidherheitipläße bed Etammes oder ber 
Bemeinbegenoffen lagen. Huch cine ftänbiihe Blieberung ift für bie Slaven 
bes heutigen Rußland nidyt madhzuimeilen. WUlles, was darüber gejagt worben 
ift, beruht auf Muthmahungen. Nur fowiel fteht feit, ba jchon vor bem 
9. Kahrhumbert buch Mußlandb ein Ichwungbafter Handel Tängs der Straße 
ging, bie vom Finnifchen Meerbufen über den Almenfjee zur Düna und bann 
ben Biniepr hinab über bad Schwarze Meer nach Griechenland führte. 8 
mar ber bielgenannte Weg von ben Warägern nadh Griechenland, an bem 
bie äftejten Holsjtädte lagen, auf dem unter manderlei Gefahren die Producte 
und Waaren bes Südens zum Wustauich gegen bie Robitoffe des Nordens 
gelangten, Da in jener Zeit der Handel micht ohme Gefahr betrieben werben 
fonnte, mußte ber Kaufmann zugleich Srieger fein, und in jenen Sandelä- 
bezichungen, die mit Friegerijchen Mitteln friedlichen Berfchr ertroßter, haben 
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wir mit Sicherheit die beveutjamften Bildungsfeime des alten Ruplands zu 
fuhen. Wer den Weg entbedt hat? Uns jcheint fein zwingender Grund 
borzuliegen, die Ehre der Entbefung den Slaven abzuipredhen,, obgleich uns 
zweifelgaft feitfteht, vaß jchon vor ber Mitte des 9. Hahrbhunderts Normannen 
auf biejer Strafe nad; Buyanz gelangten. Die Raub: und Ganbelsfahrten 
bagegen, welche nach ficheren Beugnilien „Hufen“ im 10. abhrhundert und 
früher im Ajowichen und Kafpiichen Dieere 
und barüber hinaus zum Naufajus und zu 
ben iüften Berjiens bin unternahmen, find 
nicht von Slaven, jondern von Sfanbina- 
biern ausgegangen. 

Wir verweilen noch einen Mugenblid 
bei ben religijen Borjtellungen ber rujli- 
hen Slaven. Am Allgemeinen finden wir 
fie auf einer jehr niedrigen Stufe ber reli 
qiöjen Entwidelung. Alle übrigen ariicden 
Böller, die Weitilaven mit eingejchlofien, 
zeigen ich ihnen nach diefer Seite hin ber: 
legen. Weber cin Briefteritand noch Götter: 
bilber, noch enblid greifbare Götterthpen 
falfen fich nacdhweifen. Ber Fortichritt, der 
hier jeit ber Heit gemacht ift, da bie Slaven 
fih in Böller und Stämme theilten, it cin 
äußerjt geringfügiger. 

Die arabiichen Reilenden wilfen fait 
einftimmig davon zu erzählen, daB bie Slaven 
Auklands die Sorme anbeten, bygantiniiche 
Scriftiteller und anbere Uuellen aus ber us | 
Bert bor bem 9. Jahrhundert berichten, bak a 
ber Glaube an ein höchites Welen beitanden a 
habe, bas bie Welt regiere. Man nimmt miss St BT 
nun mit ziemlicher Sicherheit an, da biejer ehe Ken Pers er 
böchite Gott Zmaroa ach iBen umb eine Ber- auf Grabhgeln aufgeitelt); im Stabigarten 
fonification bes ge des Himmels ee 
gewejen, unb ba Sonne und feuer feine finder waren. So weit ließen jid) 
beibe Gruppen vereinigen, der Sonmencultuß der Araber wäre auf bie Ber- 
ehrung bes Stwarog zurüdzuführen) Much Berun, der Donnergott, und 
Weles, der Heerdengott, melde der ältejte Chronift nennt, müfen zur Somne 
in Beziehung gebradjt werben.) Dazu tritt jedoch eine neue Schwierigfeit. 





1 Bol. Bolemoi L I p. 1835. und Beltuidem Rıiumıin, Beih. Mup- 
lanb#, bentfch von Th. Schiemann, Pitau 1874, Sap, IT. — 2) Bol. darüber unb über 
bie wahrjheinlich ben Perjern oder den rinnen emtlehmten anderen Göttergeftalten: 
@, Stafom, Bemerfungen über die Rufen Ibn Fabbland, p. 2357 (uff). 
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Es ıft nämlich in höchftem Grabe mwahrjcheinlich, ba Perun und Meles nicht 
&ötter der Slaven, jonbern der Waräger waren und erjt von biejen ihren 
Unterthamen zugetragen wurden, — Zu einem in fih abgeihloffenen Bilde der 
Wuthologie gelangen wir jebod nid. Das Mafler murbe ebenfalls heilig 
gebalten und wie der Wald mit Welen belebt, welchen man opferte, da man 
ignen Beziehungen zu den Menjchen zufchrieb. MWafler, euer und Erbe waren 
endlich mit der Borftellung des Todes eng verbunden. Die Auffalfi, bie Schatten 
ber Berjtorbenen |hmammen im Wafjer umber und bie Leiber ber Verjtorbenen 
murden bem Feuer übergeben, um auf biejfem Wege ihnen ben Uebergang 
ind Zobtenreih zu erleichtern. MUeberhaupt jinb wir über bie Beftattungs- 
gebräuche jehr qut unterrichtet und deshalb mag bier etwas Länger bei ihnen 
vermweilt werben. 
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2er Drabbuügel (Murganı bei Hleranbrerel, 
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Die Leichenverbrennung war nicht bie einzige Beftattungsart, mohl aber 
bie gebräucdlichite. Man errichtete einen hoben Scheiterhaufen und verbrannte 
ben Todten auf demfelben, fanmelte die Meberrefte der Kochen und Die 
Hiche in ein Lehmgefäh und fdrüttete über bemjelbe einen Hügel auf, Dod 
fam ed auch vor, daß man bad Gefäß auf einer Säule an ben Weg ftellte. 
Sklaven, ein Weib und Hausthiere wurden mit verbrannt, Der Verbrennung 
ging eim Schmaus vorher, zjumeilen aud; Kämpfe unb andere Spiele zu Ehren 
des Merjtorbenen. Diefe älteiten Nahrihten unferer Quellen werden buch 
neuere Ausgrabungen ergängt und Beftätigt. Man unterfcheibet eine ziveifache 
Art der Verbrennung. Man verbrannte entweder den Eobdten neben der 
Stelle, auf weldher ihm ber Hügel errichtet war, und jtellte nachher das 
Bea mt Miche und Hnocher af benjelben, um darauf eine Erbicdhidt von 
ein bis brei Au Dide Darüber zu Ichütten, jo bai ber ganze Hügel eine 
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Höhe von etwa jieben Fuß erreichen EFonnte, ober aber man erbaute dem un: 
geheueren Scheiterhaufen über einer Erdidrittung von rımdlicher Bafis; darauf 
wurde Der befleidete und geichmücte Todte auf den Scheiterhaufen getragen, 
Waflen, Haus- und Spielgeräth, Bierdegeihirr und Münzen, Brod und 
auf dem Grabe geichlachtete Thiere dazın gelegt und das Ganze in Brand 
geitedt, Ueber ba3 Wichenjelb häufte man eine Schicht Erbe von zivei bis 
zehn Fu Höhe und erit darauf genau in der Mitte der oberen Fläche 
wurde das Gefäh mit bem Gebeinen des Dpferthieres geitelt. Darüber 
folgte dbarın eine mente Sage Erbe, jo dak ber ganze Hügel bit 22 Fuß 
Höhe erreichte. ') 

Einen Bericht von einer jolchen Leichenbeftattung bat uns Jbn Frabhlan 
hinterlafen, ein arabiiher Schriftiteller, defien Beobachtungen in die Jahre 
21 bis 922 fallen. Seine Erzählung bietet nur die eine Schwierigfeit, 
dab toir bie Nationalität bes Beftatteten nicht mit Sicherheit feitftellen können. 
Er nennt ihn einen Rufen, aber wenn au ein Sfandinavier barımter zu 
verjtehen wäre, müljen wir bodh annehmen, ba bie Beltattung in flavifcher 
Teife ftattfand. 9 

Er erzählt: „Man jagte mir, fie (sc, die Rufen) trieben mit ihren 
Cıberhäuptern Dinge, wovon das Verbrennen noch das Geringfte ausdmade. 
sch mwünjchte dies näher fennen zu lernen, al® man mir endlich den Tod 
eines ihrer Großen berichtete, Den legten fie in fein Grab und verjahen «8 
über ihm mit einem Dach für zehn Tage, bis fie mit dem Aufchneiden und 
Nähen feiner leider fertig waren. Bwar ift «8 ein armer Dann, — fo 
bauen jie für ihm ein Meines Schiff, legen ihn hinein und verbrennen es. 
Beim Tode eines Meichen aber jammeln fie feine Habe und theilen fie in 
drei Eheile, das eine Drittel ift für jeine Familie, für das zmeite fchneiben 
jie ihm Sleider zu, für das Dritte faufen fie beraufchendes Getränt, um es 
an dem Zage zu trinfen, wo bad Mäbchen ji bem Tode preis giebt unb 
mit ihrem Bern verbrannt wird, Sie überlaffen id aber dem Genuß des 
Meines auf eine wfinnige Meife und trinfen ihn Tag und Nacht hindurch, 


N Bal. Samofrajiom, Weicichte bet rufjiichen Hecht (rufiih) T. Ip. 108 FH. 
Marian 1574, 

2) Stalom, Bemerfungen über bie Hufen Ibn Fabblans im our. bes Min. 
ber Bolldaufllärung, Bd. COKV], Abtb. IL, p. 231—315 mill nachmwerjen, bakı bie Huffen 
Fbn Frabbland weder Stanbinavier, noch Staven, jondern ein Bolt finniich-türtifcher 
Milhung aemejen jeien. Gegen ihn it nemerbingg Golubomsti, Die Nachrichten 
Fbn Fadbhland über die Rufen in den Mittbeilungen (iswestija) ber Univerfität Stier 
15382, Heft G, mit Erfolg aufgetreten, To bab ber Bericht Kbn Fabbland ald gerettet 
betradjtet werben fanı. Zuvaroff in feinem treeiflichen Wert „les Möriens“ bemerft: 
“Nous devons ajauter que sous In denomination de Russes on de marchands 
rısses les antenre aralser eomprenaiont vraisemblablement, sans ögard A leur 
vraio nationalitö, tous les individus qui se rendaient chez ex, des conir&es du 
Nord-ouest, hahltöes par des Slaves on par des peuples d’autre race.“ 

Ehemann, Aefhihe Muklarnıa Hr, J 
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Oft Ätirbt umter ihnen einer mit bem Weder in der Hand. Wenn ein Über: 
haupt won ihnen gejtorben ift, jo fragt jeine Familie befien Mäbchen und 
finaben: wer von euch will mit ihm Äterben? Dann antwortet einer bon 
ihnen: „ih.“ Wenn er dies Wort ausgeiprocdhen, jo it er gebunden ımb 
e> bleibt ibm micht Freigeftellt, fich jemals zurüdzusichen Unb wollte er e8 
ia, jo läßt man ibn nice. Größtentbeils find c# aber die Mägde, bie c# 
thun. ME daher jener Mann, beifen ich oben erwähnte, geitorben war, jo 
fragten fie feine Mäbcdhen: „Wer will mit ihm jterben ?* Eine von ihnen 
antroortete: „Ach“. Da vertraute man fie zweien Müäbdren an, bie mußten 
fie bewachen und jtie überall, wohin fie nur ging, bealeiten, ja bisweilen 
wufchen fie ihr jogar bie Füße Die Leute fingen dann an, ih} mit ber 
Sadje des Rerftorbenen zu beichäftigen, bie ftleiber für ihm zu ichneiben und 
Alles, was jonft erforberlid it, zusubereiten Dos Mädchen trank inbeifen 
alle Zage, war Fröhlih und qüter Dinge Me nun der Tag gelommen war, 
an bem ber Verjtorbene und das Mädchen verbrammt werben follten, ging id) 
an ben Fluß, ım bem jein Schi lag. Wiber biefes war Icon and Yanb 
gezogen, vier Edblöde von Ehalendid) "| und anderem Holge wurden für bas- 
jelbe zurechtgeftellt und um basjelbe herum wieder große, menfchenähnliche 
iquren von Hof. Darauf zog man das Schiff herbei und feßte e& auf 
das gebadhte Holz. Die Leute fingen inbeh an, ab- und zuzugehen und 
ipradyen Worte, die ich nicht veritand. Der Todte aber fay modı entfernt im 
jeinem Grabe, aus bem fie ılm noch micht herausgenommen hatten, Darauf 
brachten fie eine Rubebanf, ftellten fie auf das Schiff und bebedten fie mit 
wattirten geiteppten Züchern, mit griehiichem Golbitoff und mit Kopftiffen 
von bemjelben Stoffe. Alsdann kam rine Alte, Der Todesengel genannt, und 
ipreitete bie erwähnten Sadhen auf Der Rubhebant. Sie ift e&, Die bas Nähen 
ber Kleider und die ganze Ausrüftung beforgte, fie aud, die das Mädchen 
tödte. ich babe fie geliehen: es war ein Teufel mit finiterem, grimmigem 
Alice. Wis fie zu feinem Grabe kamen, räumten fie die Erbe von bem Holze, 
icdhaffiten Dies jelbit weg und a0gen ben Zobten in dem VWeichentudhe, tır 
weichem er gejtorben war, beraud. Da fah ich, ba er vom ber ftälte bes 
Sandes ganz Ichtwarz; geworben war. Weit ihm aber hatten jie im fein Grab 
ein beraufchenbes Beträn! (Mabis) gqetban, Früchte und cine Zaute, weldes 
Alles fie nit auch berauszogen. Der Merftorbene aber hatte fich, die Farbe 
ausgenommen, nicht verändert. Sie befleideten ihn dann mit Unterbeinkleibern; 
Diberbofen, Stiefeln, einem Kurbat (Kade) und Haftan bon Golbitoff mit 
goldenen Knöpfen md jehten ihm eine Müge aus Golbgemwebe auf, Die mit 
Hobel verbrämt war, Darauf trugen fie ihn in bas in dem Schiffe befinb- 
liche Sezelt, jebten ihm auf Die mit Matte gejteppte Dede, unterjtüßten ihn 
mit Kopfhilien, brachten bas beraufchende Gbetränt, Früchte und Balilienfraut 


1) Bielleicdht die Wirte mad Frähn: Abn Fosrlan: und anderer Mraber Berichte 
über bie Hufen Alierer heit. Beteröb, 1525, 
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und legten das Wlles neben ihn. Wucd Brot, Sleich und Amiebeln legten 
fie vor ihn hin. Hierauf nahmen fie einen Hund, jdAmitten ihn in zei Theile 
und imarfen die ma Schiff; legten batın alle feine Wahten ıhm zur Seite; 
führten zwei Pierde herbei, bie fie jo lange jagten, bis fie von Schweiß 
troffen, darauf mit ihren Schiwertern zerhieben und ba frleifch berfefben ins 
Schiff warfen. Wlddann murben zmei Dchjen herbeigeführt und ebenfalls 
zerhauen und ind Schiff geworfen. Endlich brachten fie einen Hahn und cin 
Kuhn, Ichlachteten auch die und warfen fie ebenfalld da hinein. Das Mäpddıen, 
bas fi dem Zode geweiht hatte, ging indeh ab und zu und trat in eines 
ber Zelte, die fie dort hatten. Da legte jich der Anwohner desielben zu ihr 
und jprah: „Sage beinem Herrn, nur aus Liebe zu ihm that ich das." Wis 
ed num Freitag Nachmtttag war, führte man das Mädchen zir einem Ding 
bin, das fie gemacht hatten und das bem voripringenben Gefims einer Thür 
glih. Sie fehte ihre Füße auf bie flachen Hände ber Männer, jah auf biejes 
Sejims hinab und jprad) Dabei Etwas in ihrer Sprache, worauf fie fie herunter: 
liegen. Dann ließen fie fie wieder auffteigen und fie that wie das erfte Mal. 
Mieber ließ man jie hinunter und zum britter Mal auffteigen, wo fie fid 
wie bie beiben erjten Male benahm. Wlsbann reichten fie ihr eine Senne 
him, ber jchmitt fie den Kopf ab und warf ihn weg. Die Hemme aber nahm 
man und warf fie ins Schiff. Ic erfundigte mid Keim Tolmetiher nadı 
bem, was fie gethan hätte. Das erite Mal, mar feine Antwort, fagte fie: 
„Sieh, bier jehe ich meinen Vater und meine Mutter,” Das zweite Mal; 
„Sieh, jedt jehe ıch alle meine verjtorbenen Unveriwandten fien.“ Das britte 
Mal aber; „Siehe, bort ijt mein Here, er fit im Barabiefe. Bas Barabies 
it jo ichön, fo grün. Ber ıhm find Männer und Knaben, er ruft mic, fo 
bringt mich denn zu ihm.“ Ba führten fie fie zum Sciffe bin. Sie aber 
z0g ihre beiden Armbänder ab und gab fie dem Meibe, bas man ben Tobes: 
engel nennt und bas fie morden wirb. Wuch ihre beiden Beinringe zug fie 
ab und reichte fie bem zwei ihr bienenben Mädchen, bie bie Töchter bes 
Todesengelä genannt werben. Dann bob mean fie aufs Schiff, ließ fie aber 
richt in bas Bezelt. Mun famen Männer herbei mit Schilpeern md Stäben 
und reichten ihr eimen Becher beraufhenden Betränl:, Sie nahm ihr, Tartg 
Dazu und leerte ihm. «Diermit, jagte mir ber Bolmetjcher, nimmt fie von 
ihren Steben Mbichied, Daranf warb ihr ein anderer Wecher gereicht. Sie 
nahm aud) den und jtimmite ein langes Lieb an. Ba hie die Alte fie eilen, 
ben Becher zu leeren und in Dad Held, wo ihe Herr lag, zu treten. Das 
Mäbcden aber war beitürjt und wnentichloffen geworben; jie wollte jcjon ins 
Zelt gehen, jtredite jebodh (mur) den Kopf zwilchen Heli und Schiff. Strada 
nahm die Wite jie beim Kopfe, brachte fie ina Öbezelt umd trat jelbit mit ihr 
hinein. Sofort begannen die Männer mit ben Stäben auf die Schilder zu 
ichlagen, auf dab fein Saut des Gejchreied gehört würde, der andere Mädchen 
erihreden und abgeneigt machen fünnte, Dermaleinit audy ben Zob mit ihren 
Herren zu verlangen. Bann teaten jehs Männer ind Gezelt und mohnten 
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famımt und fonderd bem Mädchen bei. Darauf fredten fie fie an die Seite 
ihres Herm. Und c$ fahten fie zwei bei ben Füßen, zwei bei den Shänben. 
Und die Alte, die der Tobesengel beißt, legte ıbr emen Strd um ben Hals, 
reichte ihm zwei von ben Männern bin, um ihm zu zieben, trat jelbit mit 
einem großen breitflingigen Mejier hinzu und jtieh ihr Das ‚milden bie 
Rippen hinein, worauf jie es wieder beraudzog. Die beiden Männer aber 
würgten fie mit bem Stride, bis fie tobt war. Mun trat nadend der mächjte 
nberwandte des Werjtorbenen Hinzu, nahm ein Stüid Holz, zünbete Dad an, 
ging rüdwärts zum Schiffe, das Hola in ber einen Hand, die anbere Hand 
auf feinem Sintertheile baltend, bit das umter das Schiff nelegte Holz 
angezündet war. Borauf famen auch die übrigen mit Fadeln und anderem 
SHolze herbei; jeber trug ein Stid, das oben jchon brannte, und warf es auf 
jenen Solsbaufen. Bald ergriff das euer denjelben, bald hernad; das Schiff, 
banm das Bezelt umd ben Mann und das Mädchen und alles, mas im Schiffe 
war. Ba blies ein fürditerlider Sturm, mwoburd bie Klamme verftärkt und 
bie 2ohe noch mehr angefaht wurde. Mir zur Seite befand fi einer von 
ben Ruffen, ben börte id mit dem Dolmeticher, der neben ihm jtand, jpredhen. 
Ich fragte, was ihm der Ruffe gejagt, und erhielt bie Antwort: „Ahr Araber, 
jagte er, jeib ein bummes Wolf: ibe nehmt ber, ber euch ber Niebite und 
Sechrteite unter ven Menfichen ift, und werft ihn in bie Erbe, wo ihm Die 
Erichenidben Thiere und Mirmer freien Wir aber verbreiten ihn in einem 
Nu, Io ba er unverzüglich und ohne Mufenthalt ind Baradies eingeht.“ 
Dann bradı er ın ein unbandıg Zachen aus und jehte darauf hinzu: „Seines 
SGerren Vichbe zu ihm madht’3, baf Ichon der Wind weht umdb ihn im einem 
Hugenblid mwegrafien wird.“ Und ın Wahrheit, e3 verging feine Stunde, jo 
war Schiff und Holz ımd Mäbchen mit bem Berftorbenen zı Miche geworben. 
Darauf führten fie über bem Orte, mo das aus bem Fluß gezogene Schiff 
geitanden hatte, etivas einem runden Hügel Mebnliches auf, errichteten in beijen 
Dritte ein großes Büchenhol; und jchrieben Darauf ben Namen bes Ber- 
jtorbemen nebit dem bes Nönigs der Ruffen. Mlsdannm begaben fie fi weg.“ 

Neben der Berbrennung fanb jedoch, wie ebenfalls durd; Musgrabungen 
erinnelen ft, bie wahricheinlich ältere Korn ber Peerbigung ftatt, der jpäter, 
nach Annahme bed Chrifterthums, ber Sieg zufallen mußte Am Aulammen: 
bang mit ben religiöjen Borjtellungen ftand wahrjcheinlih audı der reiche 
Schag ritueller Rolfepoejie, Werwünihungen, Beiprehungen, Yauberiprüche, 
ja jogar ganzer Sieber, bie noch bis heute ihre Bebentung nicht verloren 
haben, (Endlich wird Die mufifaliide Begabung jener Ditilaven, die jowohl 
Streid- als Blasinjtrumente führten, von ben Arabern dbirert bezengt, Mu 
haben wir Spuren, dad Zdrriftzeichen wentgitens im jüblichen Muhland früh 
int Gebrauch waren, Meber das Uusjchen und die Kleidung Der ruffiichen 
Slaven geben die Araber aute Nadhrihten Sie jchildern fie uns ala ein 
becdgewadlenes, jtarles Bolf, das blonbhaarig mit röthlidhem Barte mar. 
la SHaben waren fie aelucht, und ins find Fralle überliefert, in telchen 
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freigelafjene jlanıjhe Sklaven beim Kalifen zu hoben Ehrenitellen gelangten. 
Die seleidung ber Männer bejtand entweder aus einem furzen Salbkaftan 
oder aus einem groben Mantel, der jo auf bie eime Schulter geworfen war, 
baß ber rechte Arm zum Gebrauch ber Waffen frei blieb, Den Hopf bebedite 
eine Müge Um ben Hals terug man Golb- und Silberihmud, im einem 
br einen Ring Ber Schmuf der Frauen beftand aus zahlreichen Ketten, 
welche über bie Brust hingen, unb aus Glasperlen, bie eimen bödjit eim- 
träglichen Hanbelsartifel ber Araber bilbeten. Namentlih hoch wurbe bie 
grüne Sorte geihägt. Huch fie teugen ein Meffer, bad an einem Hinge 
hing, ber je nah bem WBermögen des Mannes aus eblerem ober uneblerem 
Metalle beitand. 





ziringrab; bei Arasieombunl gefunden. 


So finden wir die ruffiihen Slaven ald ein in zahlreidhe Stämme zer: 
fallendes, amjäjfiges, Jagd, Aderbau und Handel treibenves Voll. Inn jtaat- 
licher Bezichung auf der ebergangsftufe vom Sefchlechterjtaante zur Gemeinde 
verjafjung jtehend, ohme jebe das Ganze zufammenfallenbe Eentralgemalt, 
waren jie bei mangelnder kriegeriicher Organifation und bei der Feindieligkeit, 
mit ber jich die einzelnen Stämme und innerhalb derjelben Die einzelnen 
Beichlechter gegenüberftanden, wenig geeignet, fremden Eindringlingen dauernden 
Widerftand zu leiten, Much ber Meligion fehlte ce am Cigenartigfeit umb 
Drganilation. Das Dand fand feinen Hauptichus in der geographiichen Yaye 
und an ben Stämmen jlapiichen Wluted, bie Den Anprall bed Meitens für 
ihre öftlichen Stammesgenofien ertrugen. Pie Steppe im Eben mit ihren 
Nomabenvöllern war mur burdy zeitweilige Raubzüge aefährlid und von 
negativer Bebeutung, weil fie die Wege zum Schwarzen Meere jperrte; bie 
finniicdeen Stämme im Norbweiten und Norden wurden theilä zurüdgebrängt, 
theils traten fie im freunbichaftliches Bindni. Um jo gefährlicher waren 
aber bie friegeriichen Normannen, die bon jenjeit des Meeres berüberfamen, 
und ber eigenartige Eulturftant der Ehalaren, ber im Ziten Das untere 
Gebiet der Molaa inne Hatte. Zur Zeit, da die Geichtchte Nuflands besinnt 
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finden wir die jlaviichen Stämme bed Mordens in Abhängigkeit von ben 
Normannen, bie bes Ditens von ben türfischen Ehnjaren. Es jdhien, als 
inllte Die politiiche Selbitändigfeit allmäblih ganz verloren gehen. Da fant 
bie Mettung gerade von den jicheinbar gefährliditen Heinben, den Normannen, 


fünftes Kapitel. 


Die Rachbarn der Slaben. 


Finnen, TZürfen und in legter Reihe Littauer find es, weiche ben Boben 
einnabhmen, der im auf der Sahrhunderte in den Bejtanb des rufliichen 
Aeiches aufzugchen beitimmt war. Die erjt fpäter im bie Gejichide der 
rujliihen Slaven eingreifenden Gittauer zunädit bei Seite laljend, beginnen 
mir mit ihren finmifchen und tärfiichen Nachbar, 

Wir haben bereit3 geliehen, wie die vom Driepr nah Morden und 
Norboiten gehendbe Ausbreitung ber SIaven fait fampflos Die finniichen An: 
jteblungen zurüddrängte, welche uriprünglich ben ganzen Norben bed heutigen 
Rufland und einen bedeutenden Theil be Wolgagebietes beinahe bis zur 
(renze ber Steppen einnahmen. SKeilartig waren die Staven ın bad Gebiet 
eingedrungen, jo baf fie den Bufammenbang zwiichen ben einzelnen finniichen 
Herridaften jprengten. Ein Theil berjelben, die heutigen Eiten, wird uns 
in anderem Aujammenhange beidyäftigen; es ijt ber einzige finniiche Stamm 
bes heutigen Rußland, der, von ben früher zu Schweben gehörenden Bewohnern 
bes heutigen Finnland& abaelehen, Danf der Herrihaft des beutichen Ordens, 
feine Nationalität micht ceingebüßt und body den Gulturgrab erreicht bat, 
mwelcd,er ben Uebergang zu wehtenropäiicher Bildung ohne jonderlihe Schwierig- 
feiten geitattet. Die übrigen finnicden Stämme find theil® im bie wuhlijche 
Nationalität übergegangen, theild verfümmert, ohne Dauernde Spuren binter- 
(affen zu haben. Inter bieien heute verlorenen Stämmen ragten beionbers 
bie Wiarmier hervor, bie zwischen dem MWeigen Meer, bem Ural unb ber 
MWolga wohnten und an ben Miündungen der Divina und Wetidhora Die 
äußerften Stapelpläge ihres ehe bedeutenden Handels hatten. Zange vor 
der Entberfung Grönlarıds, als Söland fich eben erjt Dichter zu bevöltern 
begann, jind janbinaviiche Wilinger in biefe Gegenden eingebrungen Wal- 
roßzähne und PWelzwert Icheimen der Gauptbandbeldartitel des Yandead gemweien 
zu jeim Bur Beit Nömg Mlireds des Großen Hatte Otter als erjter Diele 
Geitade bejucht, Tpäter folgten viele feinen Spuren zu Harbel oder zu Hab, 
men möglid; Beibes verbindend Hödit harafteriitiich ijt in biefer Ginlidt 
bie Erzählung ber Wilinger Rarlı und Zorer Hund, bie in ben Zagen 
af des Heiligen ihre Schiffe nadı Biarmien lenften. Sie gaben fi für 
Kaufleute aus, fauften Pelzwerf und entfernten fih baranf jcheinbar, bie 
Anmohner jidrer zu maden, In ber That aber rüjteten fie jich zu einem 
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Beutezuge, ben fie unter Zeitung Des, finmichen Zaubers funbigen, Torer 
unternahmen. Cr hatte ıhmen von ben Schäßen erzählt, welche bie &rab- 
bügel der Biarımier umd der Tempel ihres oberjten Gottes, bes Jumala, bergen. 
Eo gingen fie, indem jie ihren Weg burd Mbreißen der Stinbe von den 
Häumen bezeichneten, bis je zur Miefe famen, auf ber, von bobem hölzernen 
Haun umgeben, ber Tempel jtand. Die Wächter waren meggegangen, Torer 
Hletterte über den Baum, öffnete die Biorte, und die Wilinger traten in ben Tempel. 
Sie mwübhlten bie Grabhügel anf und fanden viel Gold; im Tempel ftand ein 
Abbild Fumalas, auf deifen Anieen eine Schüffel mit Bolb lag. Diefer 
bemächtigte ji Zorer; Harli aber jchlug dem Göhen das Haupt ab, um fid) 
jeined goldenen Salsichmudes zu bemädtigen. ') Wuf den Sürm liefen tie 
Wärter herbei, jtiehen ind Hom, unb mir mit Mühe entfamen bie Wilinger 
ber Verfolgung. Sarli wurde jpäter im Streit über bie Theilung ber 
Peute von den eigenen Genofien erichlagen. Den Tempel des Aumala mill 
man an ber Stelle erfenmen, auf welcher bas heutige Eholmogori Tiegt. 

Bis in Das 13, Rahrhunbert hinein haben jene Züge nad Binrmien ftatt- 
gefunden; Die Geichichte des Landes geht fpäter in bie won Nowgorod auf. 
Die übrigen finnischen Stämme, Wefen, Meren, Deuromer, Eicheremiffen u. . ww. 
jind von geringerer Bebeutung, feiner von ihnen bat «3 verjtanden, bem 
Rordeingen der Slaven irgend nahbaltigen Widerftand zu leiften. Sie alle 
lebten in Stämmen, fannten die Anfänge des AUderbaues, trieben Jagd und 
ichfang, waren in religiöfer Beziehung nodh auf ber Stufe det Schamanen- 
thums, ald Hauberer berühmt und gefürdhtet und erhielten nur bort vorüber: 
gehende cufturliche Bedeutung, wo Hanbelsftraßen burdh ihr Sand führten, 
ober wo fie, durch ihr MHufgeben in bie jlavifche Nationalität, diefer eine 
eigenthämliche Schattirung gaben. Ueber ihre ftaatlidye und friegeriiche 
Drganifation fehlt uns jedes zuwerläffige Material. Bon bei weiten größerer 
Wichtigkeit find bie beiden türfiichen Reiche der Chalaren und Bolgaren. 

Tie Nachrichten, welhe wir über bie Chafaren befigen, geben fait aus- 
ichließlich auf bie arabijchen Schriftfteller bes S. bis 10, Jahrhunderts zurüd. 
Uriprünglic; zoıfchen bem Haspıfchen unb bem Schwargen Meere anläjlig und 
durch ihre Kriege mit den Armeniern befannt, gerietben bie Ehafaren zeit 
weilig in Abhängigkeit vom ben Summen, ericheinen aber bald nad dem 
Untergange der bunniichen Serrihaft ala mächtiger und Friegeriicher Stamm, 
gegen welchen bas perfiihe Neich fih mur mühjlam durch Erbwälle unb 
Steinmauern zu jhüben vermochte. Bas 7. Rabrhundert Icheint den Höbe- 
punkt ihrer Macht zu bezeichren. 

Sie treten in nahe Beziehungen zu Byzanz, hafariide Pringeffinnen 
bejteigen den byzantinischen Slarjerthron, Die Wolgabolgaren werben unter: 
worfen, und ein großer Theil ber Arim, jo wie die größte jlaviihe Stadt 
bes Sübens, Kiew, fällt in ihre Hände Die Ehajaren jchienen beitimmt, bie 
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Vermittler zwiichen bem fernen Dften unb Europa zu jem. Ba Wurde ihre 
Macht zunächit ım Siüben erichütter. Die Groberung Perfien® burd, bie 
Nachfolger Mobammeds jhmwächte ihre Stellung am Ktaspiichen Meere, bejien 
Daffın fie bisher völlig behereicht hatten. Nach fiebzigjährigem Kampfe behielt 
das Kalifat die Obergewalt und die endlidhe Anfiedlung von 14,000 Arabern 
in Derbent ficherte Diejem hen ruhigen Befit bes jühlichen faspijchen Llfers. 
(inen Erjab bot freilih) die Musbehnung der Chajaren nad) Norden und 
Teften. Die Slaviichen Stämme ber Poljänen, Sewerjänen, Radimitichen 
und MWijätitichen erfannten ihre Oberhoheit an und maren ihnen tribut- 
vflichtig. Einen geführliden NRadhbarn erhielten fie jevoh an den immer 
weiter in bie Jübrufliihe Steppe borbringenden Petichenegen, gegen welche 
ie nur müblam mit bygantimiicher Hilfe ihre Stellung behaupteten. Mußer 
ber gegen bieje Nomaden erbauten Srenzfeitung Sarfel ober Welaja Med, 
iind Semender und Stil bie hervorragenditen Städte Der Chajaren. Beide 
lagen am Haspiihen Meere, Semender zmwijdren Derbent und der Volga, 
Heil an der Stelle des heutigen Witradan. Etwa adt Naramanentage trennten 
beide Stäbte von einander, die Durch Hanbelsintereffen eng mit einanber ver- 
bunden waren. Won fünf verichiedenen Seiten trafen die Bandeläftrafen im 
Seil zufammen Zu Bande von jenjeit des Kaufafus ging ber Meg über 
Semender, während bie verjchiebenen Handelaftäbte am Haspiichen Meere ihre 
Waaren zu Wafler mach til befürberten. Saramwanenzüge aus Mmärizm, 
Bufhära und Dawaränafr wermiltelten ben Austausch mit Indien, während 
von Norben und Weiten ber die Straßen theild von ber Wolga aus Bol: 
garien und bem Stiewichen NAufland ausgingen, theils an ben Süften bes 
Scwarzen Meeres begannen, um über ben Don durch Sarfel zur Wolga umd 
diefe hinab nach til zu fahren. Es war ein eigenartiges Leben, das hier 
pulfirte.e Die halb nomabische WBenölterumg Tebte theilweife moch in jenen 
Wotlofjurten, bie mir heute bei ben momabiichen Rirgbifen finden. Nur 
bi: Meicheren erbauten fich Lehmbänfer und der Chafan allein hatte hohe 
Hiegelgebände. Dem Ehafan zur Seite ftandb der Beg, fein Statthalter, 
und bas Merhältnik beiber zu emamber ıft treffend mit ber Stellung be$ 
Siogun zum Mifabo, wie c& nodı wor wenigen Nahren in ‘apan beitand, 
verglichen worben. Der Chafan war bas religiöfe Oberhaupt, während 
namentlich Die meilitäriiche Bertheidbigung und Führung Des Pandes dem Ben 
äufiel. Nach zwei Seiten hin nahmen die Chajaren no eine ganz aufer- 
gewöhnlide Stellung ein. Einmal find fie das einzige Rolf, von dem wir 
wilfen, Daß 08 zum jübifchen Glauben übergetreten ift — unter dem Baren 
Bılanr im 8. Rahrhundert — und Die WBeriefe des Mabbi Ihafdai Abn- 
Schafrut an ben Ehajaren Ebalar, ojeph, Sohn Harons, jowie bejien 
Antworten find eine der bebentiamften Quellen zur Sittengefchichte de3 merf- 
würdigen Bolfed '); dann gebührt ihnen Die Ehre, von allen Bölfern bes 

1) Diele Eorrefponbenz fällt in bas Aahr Gl und war bisher nur in reiner 
berfürgten Musgabe befamm. Einen bollftändigen Tert fand erft 1870 der befanmte 
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Mittelalter in Europa zuerjt ein ftichenbes Heer gehalten zu haben. Es 
maren die Larljiei, mobammebaniche Söldner und Gontingente, Die von Dem 
wohlhabenberen Theile ber Bevölterung geftellt wurben, im Ganzen zmölf- 
taufend Dann. Ueberhaupt liegt Die Bebertung der Ehalaren, and abgeleben 
von der geographifchen Wichtigkeit des Gebietes, weldyes jie befahßen, in ber 
frühen Ausbildung fejter ftantliher Hormen bei ihnen. 

Im Knie, weldes bie Wolga nörblid von den Chajaren bilvet, wohnten 
bie den heutigen Tichumwaichen nabe ftehenden Molga-Bolgaren, ober filbernen 
Bolgaren, ebenfalls ein handeltreibenber, kräftiger, türkifcher Stamm, Den Die 
umeraftatiichen Haratmanten aus Chiwa und Bufbära zum Hiel nahmen, während 
nad Norden bin ihre Waaren ben Weg nad Biarmien einjchlugen. Bon til 
ind Banb ber Bolgaren dauerte die Haramanenreije einen Monat, in Booten bie 
THolga jtromanf zwei Donate. Un Unternehmungsgeift waren bie Bolgaren ben 
EChajaren weit überlegen, und die Schilberungen, weldye bie arabiihen Schrift- 
iteller von ihnen entwerfen, zeigen, daß fie bie übrigen Bölfer Norbofteuropas 
an Bildungselementen überragten, fhre Dauptjtadt Bolgar zählte gegen 
10,000 Einwohner und hatte Holzhänfer, Am 10. Kabrhundert haben jie 
jogar Münzen geprägt — bie ülteite bolgarihe Münze, die mir fenten, 
farm aus dem Sabre 949 —, bie Freilich aan, nadı arabiichem Meufter 
gebildet wurden und fih nur burdı den Namen be& bolgariihen Baren von 
ihnen unterjchieden. Bie Bolgaren zerfielen in drei Stämme: Die Berjula, 
Siegel und die eigentlihen Bolgaren, und jollen nad; bem nicht ganz wahr: 
Icheinlichen Zeugniß Karbifi's aus 50,000 Familien beftandben haben. !) 

Am Rabe 922 trat der Zar Mimuih zum Salam über, mit ihm ein 
großer Theil des Moltes, Diefem Umftanbe banlen wir ben interefjanten 
unb auch für die rujfiiche Seichichte bebeutiamen Beriht bed Abn Fabhları, 
ber als Gelandter bed Nalifen in Bolgar eintrat, Die Bolgaren waren 
Aderbauer und trieben Wiehzucht; ihre Hauptbeichäftigung war aber ber 
Danbel; Pelzwert, Mammuthfnohen und Baltoßzähne, offenbar ber Handels- 
geiwinn auß dem hoben Norden, wurden nach Miien erbortirt, während bon 
borther Eoftbare Stoffe, Ebeliteine und bie bereits erwähnten grünen Perlen 
importirt mwireben. 

lleber ben Handel mach Norden hin haben wir ein intereffantes Acugnik 
in dem Beriht bes FYbn Datuta, ber zwar aus fpäterer ent jtammt, aber 
offenbar uralte Bemohnbeiten jchildert. Er erzählt: „Ach wollte in ba® Land 
bes Dunfels reifen, weiches vierzig Tagereijen hinter Bolgarien liegt, jpäter gab 
ich diefen Plan auf, weil das Unternehmen jeher jehrterig it, ıcdh mir auch 
werig Ausbeute davon veriprad, Sn biefem Lande reift man nur in Heinen 
Schlitten, welde von großen Sumnden gezogen werden. Denn bad Band tit 


Meiiende Abraham Firfowitih und nad berieben mwurbe bie erfte volftändige bentäche 
lleberfegung von Dr. U. Sarfaopu mit einem erläuternden MAnbange veröffentlicht. 
Hufliihe Menue IH74 p. 69-—H7, 

11 Bol. über fie Kunif, Zie Abftammung ber Bolgaren in feinem Al-Bekri. 
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von Eis bebedt, auf weldem bie Füße der Menihen und die Hufe der 
Thiere audgleiten, aber bie Hunde haben Hlauen und ihre Pioten gleiten nicht 
auf dem Eile In Diele Wiüljtenei reifen nur reiche Kaufleute, deren jeber 
nicht weniger ald hundert Fuhren mit Ehmaaren, Getränfen und Hol; haben 
muß, weil es dba weber Bäume, no Steine, noch Wohnftätten aiebt. um 
nührer des Reilenden dient ein Hund, ber oft in diejen Gegenden gemwejen 
it. Der Preis eines jolden Thiered3 beträgt gegen taujend Denare. Eine 
Fahre wird an feinen Hals gejpannt, bann werben. noch drei Hunde dem Belpanne 
augefügt, Btejer Keithund geht voran, Die übrigen folgen. Der Serr Ichlägt 
ober jchilt Diefen Humdb niemald, Wenn gegejfen wird, jo füttert man bie 
Hunde zuerit. Thut man e& nicht, jo aebt ber Yerthunb unzufrieden fort und 
läßt feine Herren umfommen“  Selbjt wenn Hier arabiüche Bhantafie 
ober bolgariiche Unzuverläffigteit mancherlei zugethan haben, wirb man an ben 
von Dunden garegogenen Schlitten doch feithalten müffen Wuch über ben 
Ätummen Handel der Bolgaren mit ben Völkern am Ural haben wir qute 
Nachrichten. Won ber Staatsordnung bes Rolfes wiffen wir nur, daß ein 
Jar an ber Spike jtand und biefem zahlreiche Heine FFürften, wahricheinlid, 
Stammbäuptlinge, untergeorbnet waren. Sie fämpften meijt zu Pferde, hatten 
geihmiedete Waffen und trugen Banzerhemben. '; — Zürfiicher Herkunft waren 
endlich and die Werichenegen, die jeit dem Kinde des 9. Dahrhunmderts Tücdh 
ber Nordfüfte des Miowichen und Schwarzen Meeres bemächtigt hatten. Man 
zählte breisehn Stämme, die im adıt Bezirke fielen wid unter erblicden Fürften 
tanben. ?) — Am Kriege unter einem Führer geeinigt, waren fie namentlich 
ald fühne und rajche Reiter gefürchtet, die mit Murfipieß und Peilen jich 
ihren Gegnern jchredlich machten. Auch fie waren nur balbanfäflige Nomaden 
unb im ihrer Kultuc von den übrigen aftatifschen Reiterborben fauım verfchieden. 

Sp find unjerer Betrachtung nur nod bie mweitliden Madbarn ber 
ruffiichen Slaven, die littanischen Stämme, übrig geblieben. Much für jie üft 
boraunssuichiden, dah, was wir an Hulturelementen der letto-[laviijhen Sprad;: 
einheiten Tejtitelen fonnten, auf fie bezogen werben muß. Weiter aber läßt 
fich Fiir jene Ältere Beriode richt® von ihmen Jagen. Uniere Quellen jtanmen 
aus dem 14. Sabrhunbert und find auch ba zum Theil nod) jehr unguverläjiig. 
Höchjtens ließe jih ber aus dem Enbe des 9. Jahrhunderts jtammende Bericht 
Wulfftans über bie Breußen auf fie übertragen, Da ja die Unterjchiede zioiichen 
ben Abtheilungen eines Wolled befto geringer gewelen find, je weiter man ın 
ver Geihichte zurüdgeht. Ganz deden fünnen fi die Zujtände ber Preußen 
und Sittauer aber fchom deshalb nicht, weil die erfteren Bervohner ber Meeres- 
füjle waren, Die lekteren nirgenb ba® Meer berührten. Wir Fommen baber 





1) Bl. Balikin, Wllgemeine Seriegtaeichichte des Wittelalters, bentjch von 
Streeeiud I, p. 175. Kafiel 1880, 

2) Eine mene treffliche Arbeit über bie früheren Bewohner ber fübruffiichen Steppe 
findet fic, in Dem Miättheilungen ber liniveriität Hiem 1593 yon Gplebomäti, Vetichenegen, 
Zorten und PBolonzer bid zum Einfall ber Zataren (nafjiich), 
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im anderen Sulammenhange auf fie zurüd und bemerken bier mur, dap Miles, 
was über das amsgebildete Prieitertbum und das bochentwidelte Götterinftem 
ber Lıltaner gejagt worden it, in das Gebiet ber Biitsriichen Fabeln gehört. 
in zahlreiche Stämme zerfallen, an beren Spike feine Fürjten ftanden, jollten 
fie ın den Gauf ber Weltverhältnifie erft handelnd eingreifen, als fie Nationalität 
unb heimifchen Glauben gegen Angriffe von außen ber vertheibigen mußten 
unb im Drange ber Noth zu einem Einheitsjtant zufammengejhmwerkt wurden. 
Darüber follten aber nod Hahrhunderte hingehen. 


Schstes Kapitel. 


Die Warägns-Aufien und die Gründung des zuffiichen Staates.) 


au den Elementen, welche bauernb feite Sike auf Dem Boden bes 
heutigen Rußland eingenommen hatten und in mehr ober minber folgenreiche 
Peziehungen zu ben jlavilchen Stämmen bed Yandes traten, Tam ein meines 
hinzu in ben ffandinavischen Marägo-Ruffen. Seit unbenflicen Zeiten hatte, 
wie wir geieben, eine Hanbeläftraße von ben Beftaben bed Finniichen Meer: 
bujens über AJlmeniee und Woldow den Driiepr hinab ans Schwarze Meer 
geführt. Gie vermittelte den Verkehr wilden Bozanz unb ben Glaven, jo- 
wie zwilchen bielen und bem jlanbinaviichen Norden. Die tapferen Bewohner 
Schwedens und Moriwegens, im Mbendlande unter dem Namen Normanren 
befannt, haben ihre eriten Eriegeriichen Unternehmungen gegen ihre finniichen 
und jlnwiichen Nahbarın geriditet. Zur See zögen bie Meinen Flotıllem der 
Scoftonunge gegen die Hüften deö Baltiihen Meeres, wo noch jest zahlreiche 
Ausgrabungen unzweifelhafte Spuren derjelben nacdgemwielern haben, während 
anbrerjeits die (Erinnerumg am jene Seldenfahrten im den nordiichen Sagas 
fortlebt.. War bod; Austrvegr, der Oftweg, der tedynijche Musbrud geworben 
fiir die Fahrt im bas Land der Firmen und Siaven am Yinniichen Meerbujen 
umb weiter hinein lanbeinwärtd, Gardar nannten bie von Finnen unb Slaven 
ungern qeiehenen jkandinaviichen Gäjte die Anftedlungen jener Morbilaven, 
und auch Stäbte wie Aldeigiaborg am Woldomw, Fur; vor dejien Mündung 
nm ben Yabogajee, Holmgardr — das Tlaviiche Mowgarod — Kaenugardr, 
Kiew, mar ihnen befannt. Mikligardr, bie altnordbiiche Bezeichnung Tr 
Eonjtantinopel, it cbenfalld ein Name, beilen Etymologie beiveift, baß er 

1) Bir verjagen uns bier auf bie Eontroverje über bie Serfunft ber Warägo- 
Kuflen einzugehen. Zer noch immer zmwiicden Norinanniften und Antinormanniften 
mogende Kampf ift unjerer Meinung nad in allen Sauptjachen entidieben. Ws ift 
vor allen Dingen dad Werbienft Hunils, bier dad entiheidbende Wort, zulegt in einer 
Heibe meifterhafter Abhandlungen in Dorns Caspia, geiproden zu haben, Neuerdings 
ift bie ganze Frage in geichmadvolier Darjtelung auch bem beutiden Bublitum mund» 
gerecht gemacht worden Durch ben Sopenhagener Rrofeffor Dr. ®. Thomjen, Ver 
Uriprumg des rufliih. Staated, Drei Borlefiiiigen, Deutih von Bornemann. Botha 189. 
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über Rußland zu den Sfanbinaviern gelommen it. Die Slaven Dagegen 
nannten jene jtandbinavijchen Stämme mit bem Namen, welchen ihnen bie 
Finnen beigelegt hatten, und der nod) heute in ihrem Munde die Schweden 
bezeichnet, Rüs., Die Sfanbinavier aber, vom welchen die jpätere Gründung 
des ruffifchen Staates ausgeben follte, und die den Meberjchuß ihrer Kriege: 
mannen nach Diten jehidten, wohnten, wie wieberum bie erhaltenen Namens: 
formen zeigen, ın Upland, Södermannland und Oestergotland, alje art der 
Dftfüjte Schwedens, nörblih und jühlidh vom Mälarje. An biejen Zanden 
mn, wie überhaupt im jfanbinawiidren Norden, nannte man Mannen, tweldhe 
buch ein Selübbe perfönlicder Ergebenheit und Treue in ein Dienitverhältnik 
zu einen Kriegäheren traten, Vaeringr, im Plural Vaeringjar, altjchwebilc 
Wäreng, eine Benennung welde bie Ditilaver im wariig umbilbeten und 
ihon vor 560 allgemein zur Bezeichnung morbilcher Siriegsleute gebrauchten. 
Man verband damit die Vorftellung, dab fie jeefunmdig und meift jchrwmebiichen 
Stammes waren. Ws im viel jpäterer Zeit jene Nordmänner als Yeibmächter 
in ben Bıenft ber biygantimfchen Harer und Haderinnen traten, bildete ji 
etwa ım Testen Biertel Des 10, Jahrhunderts in der griedhiihen Bollsipradhe 
(ber xoswn duekseros) die Form Warang für biejelben aus, welche banadı 
auf alle im ariehtiche Rriegsdienjte Tretenden übertragen wurde, ') 

Dieje Rufen und Waräger, ober wenn man will, Warägo-Aufien finb es 
gewejen, tmeldje ben Grund zum heutigen rujfiichen Reiche Tegten. Bie ältejte 
lleberlieferung, welche, wie wir jahen, im jogenannten Nejtor auf uns gelommen 
tt, wird heute jdnverlih mehr für volle hiltortiche Wahrheit gehalten werben. 

Hıdı Die vom Ehroniiten überlieferten und jeither allgemein angenommenen 
Heitbeitimmungen Lajfen fi wicht aufrecht erhalten Es dürfte thatjädhlich 
nur jo viel jeitftehen, daß, nadjbem am bie Mitte bes 9. Jahrhunderts ber 
Strom ber Skanbinavier mit erneuter Gewalt gegen bie finnischen und jlabrjchen 
Anfieblungen am Yabogajee und jüdlich von Demfelben anbrängte, eine zeit: 
weilige Unterwerfung des Bandes durch jene fremden ftattfandb.*); Gegen ben 
gemeinlamen einb erhoben fidh Die finmiichen und jlapiichen Stämme, Die in 
eımem heute nicht mehr zu beftimmenden Bunbesverhältniß zu einander jtanden, 
und vertrieben jie. Wald jehoch wieder in Imemigkfeit und Sader zerfallen, 
taten eben jeme Stämme — wir willen nicht, auf weldhe Were — ben 
Beichluß, von jenjent des Meeres fid) Füriten zu holen. Sie jandten zu den 
Warägern, „mämlich zu ben Rujlen“, und beriefen Drei Brüber, die mit ihren 
Geidhlechterit hiniibersogen. &8 waren Hrurekr, Sikniutr und borvardr, oder 
twie ihre Namen fich im jlaviichen Munde ummodelten, Rurik, Sinens und 
Truwor, Die jidh bort ın ben Sauptorten ber Stämme, bie fie berufen hatten, 
l,adora, Bjeloosero und Ishborsk,. feitießkten. Für diejes Ereigniß wird wohl 

I) Bgl. Aunits Abhandlungen über diefe Frage in Dorns Caspin an mehreren 
Stellen. — 2) Sollten nicht biefe Sfandinanier ihre Sige nördlich vom Yadoga-Sce arbabt 
haben? Tie Onpotheje hat den Borzug arohe Schwierigfeiten wegguräumen, und darf 
ben gleichen Grad ber Mahricheinlichleit beanspruchen mie Die heute geltenden Annahmen. 
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nur auf Grumb trüglicher Nechnung Das Fahr 562, das offietelle rindungs- 
jahr des ruifiichen Reiches, angenommen, während wahricheinlich Die Berufung 
der Maräger fon früher ftattfand, Die Ueberlieferumg erzählt weiter, dbah 
die brei Brüder zunächit eimmüthig Dabın arbeiteten, ihre Serrichaft zu 
feftigen; Ichon mach zweı Sahren aber waren Sinens unb Trutvor geitorben, 
jo daß Rurif ald Alleinberricher nadhblieb. " 

Seine Polition mar inzwtijchen jo weit erjtarft, daß er daran denken 
fonnte, den Schwerpunft jener Macht weiter jübmwärts nach Norwgorod am ben 
lmenjee zu verlegen. befeftigte fi) gegenüber bem alten Nowgorod un 
einer Öolzitabt, Die jpäter Sig ber Momgoroder Fürjten und Polabniti blieb, 
brad; gewaltjam ben Widerftandb, welchen bie jlaviicden Bewohner ber Wit: 
jtabt gegen bie umbequemen Madbarn erhoben, und vertheilte Land und Leute 
an jeime Senofjen; mamentlih wirb uns bivect berichtet, baf er auf biele 
Were Rote, Bieloojero und Polozt befeßte. Balten wir auferben feit, 
dab Zaboga jhen won ihm jelber in VBertherbigungsitand gebradt war, jo 
zeigt fich, bak Nomgorob nunmehr wirklich zum Dittelpunkte feines Meicyes 
geworden war, bas im Diten an ber Wolga dad Ehajarenreih berührte und 
ım Siüben bis zum Wolof vorrüdte, welder das Gebiet ber Düna von bem bes 
Triepr trennte. Und auch in das Beden des Diepr brangen feiner Heit die 
HWaräger vor. freilich micht im Directem Muftrage Maris. Mber zwei feiner 
Mannen — wenn nicht die Unternehmung einen aanz jelbftändigen Charakter 
trägt — Höstuldr und Dyri, jlaviih Alfeld und Dir, jehten fich in bem 
damals von Ehafaren ocenpirten Hiew feit und begannen am diefem viellerdt 
ältejten Punkte jlaviichen Stübtelebens, duch warägiicden Auzug verjtärk, 
uitber beim bamals eulturlich amt weiteiten vorgefchrittenen Stanme ber Boljämen 
zu bereichen. Sie fühlten fich jtarf genug, im Sommer 865 mit minbejtene 
über 200, nach venetianiihen Nachrichten mit 360 Booten, maß eiwa einer 
Mannichaft von 14,000 Sriegern entipriht, einen Raubzug gegen Con: 
jtantinopel zu unternehmen. Diefer erfte Zug gegen das Dyygantiniiche Reid) 
ijt in doppelter Sinficht bedeutfam, Einmal, weil es das erjte diromologild) 
jejtftehende Ereigmiß der ruffiichen Geichichte ift, dann, weil durd) diefe Umter- 
nehmung bie Rufen zum erjten Mal in ben Gefichtäfreid der Puzantiner 
traten, Der ganze Verlauf des Zuges Täht Tich nicht genau verfolgen. Wilold 
und Dir Icheirten zumnächht durch den Bosporus in die Propomtis gebrungen 
zu fein umb bie Prinzeninfeln geplündert zu haben. Krit Dana wandten 
fe ich, da Haifer Michael III. gerabe abtvefend war, gegen Bonftankinopel 

ti Seine Regierung und bie ber nädftfolgenden fFürften ift uns nicht in Gifte 
riich glaubmwärbiger Weile überliefert, Die mündlide Tradition, melde nicht zufammen- 
bängende Dinge verfnüpfte, und eine fünftliche hrronologifcdhe Eonftruction trüben unfere 
Erfenntnid. Murif voniert 17 Sabre, feine beiden näcdften Nachfolger je 33, allo 
ziemlich genau bad Doppelte. Die fünf erjten Fürjten zufammen 110 Jahre, Sogar 
je wichtige Ereigniffe, wie Die Taufe Olga’s, werben vom Chroniiten, wie fih aus 
buzantiniichen Heugnifien ergiebt, Falich batirt. Nichts deito meniger ruht jene ültelte 
Periode rufjüscher Seichichte auf einem Fundament echter Weberlieferung. 
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und brangen ohne Hinderniß in den bafen. Es war jedoch gelungen, bem 
KHaijer Nachridt von ber jeiner Hauptitadt Drohenden Gefahr zu geben. (Er 
fehrte um md Drang — mir willen nicht wie — in die Stadt, welche nicht Durd) 
griediiche Zapferleit, jondern durdı ein Wunder ber Mutter Gottes gerettet 
wurde. Sie erregte einen Sturm, der bie Schiffe der heibniihen Seeräuber 





Detail om Hifingerbeei. 
ji. Anmere Mnfodht bei einen Enbei, 2. Anficht ber Planen von ber Onnenjeite. 3. Ducdiheiit zur Ber: 
amidhauliduumg bee Mippernbefeftigung. 4. Muberflampr. 5. Muber. 8. Stenerruber 7 Ein Stüel Bideen- 
plamfe mat eilernen Nfgeln. 


zerichellte und fie zur Srlucht nöthigte. Dab die Ruffen es auf eine Eroberung 
ber Stabt abgejehen hatten, ıjt übrigens an jich wimwahricheinlich, dazu waren 
ihre Streitkräfte zu gering und die Mauern von Gonftantinopel zu feit. Es 
mar eim Bentezug, ber wielleicht zum Biel hatte, einen Ganbelöverteag zu 
ertroßen, wie er fpäter den Auffen tbatlächlich zugeiprochen werben mußte. 
Hitold jcheint darauf Ehrijt geworden zu jein; wenigiten® erftand jpäter 
über der Stelle, Die feine &ebeine trug, eine Kriitlide Rirdie. Die nädyite 
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Folge Diejfes Buges war, dak der griehiiche Patriarch Photiug vor Ende Des 
Sahres 866 einen Bilhof in Stiew einjehen konnte, jo daf bier bie erjten 
Keime des Ehriltenthums auf dem Hoden bes heutigen Rubland gelegt wurden. 
Der twejentliche Unterichieb aber zwilchen der Drccupation Kicws burdh bie 
beiben Wilinger und ihr Gefolge und der Freftlebung bon Nurifs Beichlecht 
im Norben ift Darin zu jeben, daß Alold und Bir c5 nicht verjtanden, ba 
Beiwubtjein gemeiniamer Anterefien in ber flavijchen Bevölkerung waczwrufen, 
unter der fie lebten, während von Norden ber die Waräger mit ganz anberer 
materieller Sraft und Ztetigfeit das Biel ber Einigung ber Slavenftämme 
zu einem Reiche verfolgten. Ma mun Rurit im Kahre 879 jtarb, binterlieh 
er nur einen minderjährigen Sohn ngvarr ober Nagor, für ben jein älterer 
Verwandter Öelgi, Tlaviid Ileg, die Regierung übernahm, nicht ala Bormund, 
fonbern ala Selbjtherr. Am ihm tritt uns bereits eine, wenn aud) noch jagen- 
itttmebte, jo doch areifbarere biftoriiche Berjönlichteit entgegen. Drei Jahre 
lang weilte er in Rowgorod, um in ben von Hurif gewonnenen Gebieten 
jeın Anfehen zu feitigen und die Borbereitingen zu emem Unternehmen in 
großem Stil zu treffen. Mid;t nichr mit ben warägiichen &efolgichaiten allein, 
jonbern mit ber Striegsmadht ber ıhm botmäßigen jlavijchen und finnischen 
Stämme, der Tihuden, Meren, Weien, Almenilaven und Sriwitichen zieht 
er nach Süben umb jet fi dann im Sande ber Ariwitichen bes oberen 
Dniepr fell. Ihre Stadt Smolenät wirb in Bertheibigungszujtand gejekt 
und einer ber Dannen bes Frürjten mit der Behauptung bes Pianges vertraut. 
Dann geht c3 weiter den Drriepr hinab in das Land der Semwerjänen, beven 
Stadt Liubetich in ähnlicher Weile wie Smolenst in Dlegs Hände übergeht. 
Nur noch ein großer Ort im Süden war übrig geblieben, die Stadt Wifolds 
und Dird, Siem, bie Örenzitabt zur Steppe bin, bas Ende der großen Steafe 
bon ben Marägern mach Bozanz Fie Bewältigung berjelben war für Dleg 
eine Kothmwenvigfeit, er burite fid} ben Weg nadı Süben nicht beriperren 
laffen. Burd; Lat gelang e8 ıhm, Wilold und Dir in feine Gewalt zu 
befommen, Er lieh fie erichlagen, „denn“, das waren die Gründe, tweldhe 
ber Chromit ihm in ben Dund legt, „Denm ihr jeid feine Fürjten, nod) won 
fürstlichem Gejchlecht, ich aber bin fürjtlichen Geblüts, und bier ift ber Sohn 
Rurils.* Bas geichah im Nahre 582, nachdem die Herridhaft Aitolos circa 
22 Hahre gedauert hatte, Die Stabt und bas Befolge ber Erichlagenen 
magten feinen Wiberitand zu Teijten. Dleg jahte Fuß in Siem und beichlof 
diefe Stadt zur feiner Mejidenz; zu macen. 

Zunädhit galt «3 dann, Das gewonnene Gebiet nach Süden zu burd) 
Anlage von befeitigten Orten md Schubwehren gegen bie Steppe zu fichern, 
Darauf bie Beziehungen zu Den übrigen Slaven und zu ben Finnen zu regeln, 
meldye jeine Oberhoheit bereits anerkannten. Shmen allen wirbe ein Tribut 
auferlegt; Nomgorod mußte eine beiondere Abgabe von 300 griwni ober 
150 Bund Silber entridhten, um die Marägiihen Söldner zu unterhalten, 
beien der Schuß der Morbgrenze oblag; man nannte fie jpäter gridi, Leib: 
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wöächter, mit einer altmorbiichen Bezeichnung, beren Grundbebeutung den Wohn- 
ort, die Heimath mit dem Nebenbegriff eines Dienjtverbältniffes angiebt. Nah 
jchweren Kämpfen mit ben Dremljänen, die fid) Ichließlih zuc Zahlung eines 
Zribut3 bequemen muBten, befreite er bie Stämme ber Semwerjänen ind 
Habimitihen vom Jodhe der Ehajaren und vereinigte fie mit feinem Reiche, 
Um jo bartnädiger war jedoh der Miderjtand der Duleben, Chormwaten, 
Wlitichen und Tiwerzen, von Denen bie legteren micdt völlig und bie Ulitichen 
gar nicht bezivungen wurden. Zroßbem war feine Stellung jo meit gefeftigt, 
daß er an eim größeres auswärtiges Unternehmen benfen konnte. Bozanz, 
bas Schnfuchtäziel aller Norbmärner, fchmwebte auch ihm vor und er beichlof 
mit den gelammten Sräften bes von ihm untertvorfenen Zanbes in qrößerem 
Mahitabe das Unternehmen Ajtolds und Dirs wieder aufjugreifen, 

Der Heitpunft war ungemein günitig gewählt. Der jchlaffe Kaifer Leo VI. 
hatte bie griechtiche Alotte verfallen laffen und fürzlich erft burch bem Piraten 
gen von Tripolis eine furctbare Niederlage vor Theilalonice erlitten, mährend 
anbererjeit$ bie Bulgaren Das Reich aufs Nergite ängftigten. Als daher Dleq 
im Kahre 907 mit 2000 Böten !, bon bemen jebed 40 Dann trug, im Bosporus 
eridien, begnügten ji Die Rhomäer bamit, ben Hafen zu jchließen. Dleg aber 
zog feine Schiffe ans Land, plünderte und brandichatte bie reiche Umgegend 
ber Stadt ımb bereitete fich zur Belagerung Derjelben vor. Er ftellte, wie 
bie in ber älteften Chrom bewahrt Wolfstradition erzählt, feine Schiffe auf 
Mäder, lieh die Segel fpannen und fuhr fo zum Screden feiner Feinde auf 
feinen Fahrzeugen zu Sande gegen die Stabt, Da beichlof man in Eonftantinopel 
bie Rurflen abzufaufen. Nachdem ein Werjuch, jich mit vergifteten Speijen Dlega 
und ber Seimen zu entlebigen, an ber Umficht bes WFüriten geicheitert war, 
Fan ein Bertrag zu Stande, ber im MWelentlichen mädhit einer einmaligen 
Yahlung von awölf Örmonen oder jede Piund Silber für jedes Schiff umd 
einer bejonderen Abgabe für diejenigen rufiihen Städte, in welchen Dannen 
Dlegs ala Statthalter Jahen, ben Rufen freien Handelöverfehr mit Conjtantinapel 
ficherte. Ihre Kaufleute jollten das Recht erhalten, während eines jechsmonat- 
lichen Aufenthalts aus der Stadt Lebensmittel zu bezieben, die Badftuben zu 
befuchen und audy zur Nüdjahrt fi) mit Lebensmitteln und Sciffegeräth zu 





1) Ein Wifingerboot bed 9, Jahrhunderte ift im Sommer 1550 in ber Nähe des 
@eebabed Sanbefiord in einem Shünengrabe aufgefunden worden, Aus Eihenbol; 
erbaut, fit ca 23 Meter lang und » Meter breit. Hugleih zum Hubern und Segeln 
eimgerichtet, zäblt 8 20 Mippen und 16 Hiemen auf jeber Seite des Schiffes. Bergl. 
Berner: Das Seeroefen der germaniiden Borzeit, in Weltermanns Monatöbeften. 
1882, Dieinber. Ein zmeitea Poot Dieier Battung Kit im Moor Wubam bei Dit-Satriep 
im Sunbemit aufgegraben morben, &# liegt heute im Kieler Schledmig - Soliteinjchen 
Mufenm paterländiicher Alterthümer. „Das rahrzeng läuft an beiden Steven gleich 
mäßig fpiß zu, jo bak ed, ohne zu wenden, vorwärts und rüdmwärts geben fonnte, und 
war baber trag feiner Yinge, nicht Mur auf offener Ser, fondern aud in NINE 
Gewällern urb Frlüflen brauchbar. Das Steuerruber hing angebunden zur Seite. 

Die Kielplante ift fehr flach, bamit Das Boot leicht ans Yand zu BIAIEn 1, Age 
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veriorgen. Won griedhiicher Seite wurde bie WBeichränkung hinzugefügt, daß 
ben Muffen ein bejtimmter, abgegrengter Haum zwijchen den Stabtmauern umd 
bem Bosporus, dort wo das Klofter des heiligen Mamas jtand, zur Wohn: 
ftätte angemiejen werben fol, Nur unbewafinet, in Schaaren von Hhöchitens 
50 Mann und umter Begleitung eines failerliden Beamten wird ihnen erlaubt, 
duucch ein beftimmtes Thor bie Stabt jelbjt zu bejuchen, in der fie abgaben- 
frei Banbeln dihefen. BDiefer mir mündlich vereinbarte Vertrag wurde vom 
Kaijer Fon und jenem Mitfaiier Ulerander auf ba® Kreuz beichworen, während 
Dfeg und feine Mannen ben Eib auf ihre Götter Perun und Weles Leijteten. 
Die Ueberlieferung knüpft an ben darauf folgenden Aufbrud; Dlegs einen cct 
fandinanfhen Zug Der Steger habe jeinen Schild an die Dauern ber 
gebemüthigten Stadt befejtigt, er und bie Auffen jeien mit feidenen Segeln 
abgezogen; bie Slaven jeines Heeres hätten tmeniger foftbare Segel aus 
Neifeltuch erhalten; die aber habe der Wind bald zerriffen, jo bat fie wieber 
zu ihren groben Zeinfegeln griffen, „dem es ift den Slaven nicht gegeben, 
mat feiten Segeln zu fahren.“ 

So fehrte Oleg, reich mit Beute beladen, heim, und der Kanbelävertrag 
mit Conftantinopel mwurbe jo eifrig ausgenußt, dab fhon nad vier Fahren 
eine genauere Feitiebung ber Eingelbeitimmungen beäjelben nöthig wurrbe. 
Daher ichidte Oleg im Jahre 911 eine Gejanbtfhaft von wierzehn Männern !) 
zu den Griechen. BDiefer Außerft merkwürdige Nertrag — ein linicum in 
ber gelammten &ejchichte des früheren Mittelalterge — wurde im Namen 
Dless, feiner Großen und aller Ruffen einerjeit3 und der damals gleichzeitig 
regierenden byzantiniichen Haifer Yeo VL, Alerander und Eonitantin Borphore: 
genetos anbrerjeits abgejchlojen. Man fertigte ıhm im zivei Eremplaren aus, 
auf Pergament mit Zinnoberjchrift, wohl in griebiicder und jlawiidyer ober 
norbiicher Epradıe. ?) 

Der Inhalt des Vertrages ift ein Dreifacher. HYunäct verfpredhen beide 
Theile einander Friebe und Freundichaft zu halten umd treffen Beitimmungen 
über Die Strafen, benen Diejenigen verfallen jollen, Die Durdh gewaltthätige 
Handlungen (Worb und Beihjähigung oder Diebjtahlı die Eintracht jtören, 
Dann folgen Belttimmungen, durch welde die Rufen verpflichtet werden, ber- 
unglüdten griedyiihen Schiffern Hilfe zu leiften, endlich Weitichungen über 
YUuslöfung bon Mriegsgefangenen und Sklaven, über entlaufene ober geitohlene 
finechte und über ben Nadjlah in Griechenland aejtorbener, in Dienjten bes 


1) Yauter Sfandbinabier: Karl, Karulfe, Bermunde, Sröleift, Steinvidr (die 
Etumologie bes lepteren Namens it unficher), Diele fünf hatten bereits ben Vertrag 
bom ARahre 907 mitbeihrworen, Zazı famen noch Angjalbr, Gudi, SGrdalbr, Hami, 
Aribleift,. Ördar, Angantor, Thrdoandr, Befoftr. Bermunde (Welmnd) und Zteim» 
pibr (Stemir) iverben, wohl mit Uneeht, von ruljiihen Hiftorifern ale Flavifh in 
Aniprud; genommeit. 

2) Weshalb die Ablaffung in Ichterer Sprade ausgejchloffen wird, ift nicht recht 
eriichtlich. 
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byzantinischen KHatjers Ätebender Nuifen, Aljo ausjhließlidh Fragen, melde 
Durd) ben beitehenben regen Handelsverfehr brennend geworben waren, und 
beren Regelung in beiberjeitigem ntereife lag. Höchit auffallend ift mım ber 
adıte Bunft des Wertrages, ber von der Unterftügung Schiffbrüdhiger bandelt. 
Er lautet; „Wenn ber Sturm ein griechtiches Fahrzeug auf frembes Land 
wirft und dort fich Rufen befinden, jo werden Vebtere 8 fanmt ber Yabung 
in Sicherheit bringen und in Das Ehrijtenlann mieher abfertigen; e3 auc) 
durch alle gefährlichen Orte lootfen. Wenn aber ein joldes Schiff entweber 
wegen Sturmes oder font eines anderen Sindermilfes nicht in die Heimath 
wieder gelangen fann, fo jollen wir Aufjen den Matrofen helfen und bie 
Haaren bergen, wen fich diejes in ber Näbe bes griechiichen Gebietes ereignet. 
Sollte aber eim joldhes lUingemad; einem griehiihen Schiffe — hier fdheint 
im Zert ber Urkunde eine Nüde zu fein, etwa „näher nad Hußland bin“ — 
zuftoßen, jo wollen wir e$ nad Rußland führen und mag man beffen Ladung 
verfauien, Wad aber von dem Fahrzeuge verfauft werben fan und ba 
Schiff jelbit wollen wic Muffen, entweder wenn wir nach Griechenland geben 
ober ald Belanbte zu eurem Marder geicdidt werden ober wenn wir ala 
Shanbelsleute zum Einlaufe fommen, ehrlich mitbringen und bas für Waaren 
gelöfte unangetaftet überliefen. Hände jih aber, dab em Kuffe auf biefem 
Fahrzeuge eimen Menichen erjdylagen oder irgend etwas aeraubt babe, jo 
werbe bem Verbredjer die oben angejehte Strafe zu Therl.* 9) 

Es fällt hierbei auf, dat die Rorausiehung diefes Punktes des Bertranes, 
ber wie alle übrigen unzweifelhaft in Folge vorbergegangener, dahin zielender 
Thatfahen wereinbart würde, einmal «in anderweitig micht überlieferter reger 
Berfchr ruffiichher Fahrzeuge an ben von griediicdhen Schiffen befahrenen 
Ktülten it, während andrerjeits ber Waflerweg aus Muhlandb und nah Ruß: 
fand, wie er unzweifelhaft jeit den Tagen Wilolvbs unb Dirs, aljo jeit 565 
beftand, ben Drniepr hinauf und hinab ficher jein mußte. Much daß bie 
Bezeihnung „Rußland“ zum eriten Mal auftaucht, ift bemerfenswerth. Wir 
möüllen baher annchmen, dat Oleg in guten Beziehungen zu ben Betjchenegen 
ftand, Die feiner Zeit das von den Madjaren erjt Fürzlich verlaffene Gebiet 
ber pontiigen Steppe beiebt hatten, Daß man in Byzanz mit bem Mejuktat 
diefer Vereinbarungen wohl zufrieden war, zeigten die reichen Bheichente, welche 
die Gejanbten hbeimbradhten, al® fie 912 mwicber in Ruhland eintrafen. 

Der hochbejahrte Oleg hatte inzwijchen no; einmal bie Dre bejudht, 
von welchen bie Macht jeines Gejichlechtes ihren Ausgang nahın, Nowgorod 
und Laboga. Am Herbit des Hahres 912 ft er, wir wijjen nicht we, 
gejtorben. Ladoga umd Kiew jtreiten um bie (Ehre, feinen Gebeinen bie lebte 
Ruheitatt zır geben. 

I) Die befte Tertandgabe giebt Wlabimirsh-Bubarom im feiner hreftomathie des 
ruffifhen Mechtes. 1. Lieferung, 2. Huflage Kiew 1576. p. II (ruffid). Daran 
iind jebr inftructive Anmerkungen gefnüpft. 
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hm gebührt ber Ruhm, die einzelnen jlaviichen Stämme zu einem Reich 
geeinigt zu haben Die Sage bat fih feiner Perfon bemächtigt und jomwohl 
im vufliichen ivie in ber jHanbimawiicher Meberlieferung finden wir die Nadı: 
Hänge derjelbei. 

Die Hegierung ging ohme jebe Schwierigfeit auf Sngvarr, flaviich nor, 
ben Sohn MRurils über, Der, wenn bie Berehnung bes Ghroniften zuverläflig 
wäre, bamals 35 Yahre zählte, Er hatte fd im Sabre 04 mit Helga, 
jlaviich Olga, einer aus Blesfau gebürtigen Standinavierin fürjtlichen Geichlechtes 
vermählt. Die Leberlieferung hat uns nur einzelne Züge von ihm, nicht cn 
sufammenbhängendes Wild jeiner Regierung beivahrt. So Tlarıge Ofen lebte, 
tritt er mur menig hervor; im Gehoriam gegen ben älteren Werwandten 
ersogen, nit Tlelbitändigen Sinnes, hat er feinen Werfuch aemadıt, iraemd 
zur Öbeltung zu gelangen, Wuch Da er Ulleinherricher geworben it, fühlt er 
bad Bebürfmb nach Bevormunbung. Die Leitung ber inneren Angelegenheiten, 
namentlich Das Kintreiben ber Tribute von den Hlaviiden Stämmen, überläßt 
er einem feiner Dannen, bem Svenald, oder wie bie nordiihe Form feines 
Namens lautet, Speinaltr. Nachdem Kaor die Drewljänen und Wlitichen nur 
bald bezwungen und zur Bahlung eines Zributs genöthigt hat, muß Spenald 
ihre Unterwerfung beenden. Mad dreijühriger Belagerung gelingt e# ihm, 
die Stabt Bierejjetihen zu nehmen, und zur Belohnung überläßt ibm Kaor 
ven vollen Ertrag des Fribut3, Den Diele Stämme entrichten mußten. 
find Anzeichen erhalten, daß die Mannen Agors mit dem Einfluß und Dem 
Neichthum Soenalds direhaus nicht einverftänden waren. Sie fuchten in 
auswärtigen Unternehmungen, bie obhme Agor in Angriff genommen wurden, 
ben Spielraum für ıhren Hang nad Übentenern, Gefahren und Beute. Sm 
Sabre 14 finden wir eine Flotte von 500 rufliihen Schiffen im Kafpiichen 
Meere, die perfiichen Hüften plünbernd, Der HMraber Maffubi hat uns den 
höchjt interejlanten Raubzug bis in das Detail hinem bejcrieben. Eine andere 
Schaar kämpft um diefe Zeit in Ftalien, wieber andere finden wir in byyan- 
Einiichen Dienjten. So jdhidte Das ruiliihe Reich feine MWehrfraft außer 
Zandes, Unter biefen Verhältmiien it cS begreiflih, Dah jebt auch Die 
Stenpenvölfer begannen agareijliv gegen Das vuffiiche Meih vorzudringen. 
Ein Einfall, ben fie im fahre 915 unternahmen, endete jeboch mit einem 
Arieden, ber, joveit erfichtlich it, den Muffen ben freien Durdhzug buch bie 
Steppe jiherte. Num fehlen für Die Dauer eines Vierteljabrbunderts alle 
Radyrichten. Der Handel mit Byzanz mag anfänglich Fortgebauert haben; er erlitt 
aber Störungen, die Ächließlich zu einem offenen Bruch führten, und im Jahre 
4] madhte jich deshalb bie Keeresmachht der Ruffen wieder nad außen hin 
furditbar, Diesmal tritt Kaor jelbit an Die Spite ber Seinen. Wir fünrmen 
heute nicht mehr feititellen, mit mie großen Streitfräften dieler Bug, ber 
genen Das buyantiniide Mei gerichtet war, umternommen mwurbe Unfere 
Unellen geben bald 10,000, bald 1000 Schiffe an, dodı auch die lebtere 
Ungabe dürfte noch übertrieben fein Wir folgen ber Erzählung, melde 
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Zindbrand nadı dem Bericht jeines Stiefvater®, der als Augenzeuge ben Ser: 
gärig erlebte, uns überliefert bat. „Honig Anger, erzählt er, „Fam mit taufend 
und mehr Schiffen vor Gonjtantinopel” , wie anderweitig bejeugt wird am 
11. Sum. „Ber Kater Romano war nicht wenig beftürzt, alö er biejes 
erfuhr, denn er hatte jeine Seemadjt gegen bie Sarazenen und zur Beihüßung 
ber Sinfeln entjendet. Während er nun hierüber voller Sorgen Die Mächte 
ichlaflos zubradhte, und Inger alle Küjten plünberte, ward ihm gemeldet, er babe 
noch fünfzehn balbverfaulte Schiffe, welche allein ala zu alt zu Haufe gelaffen 
waren. Sobald ber Mailer diejeg hörte, lieh er die Sciffsleute holen und 
ipradh zu ihmen: „She Tollt unverzüglich und eiligjt die zurüdagelafienen 
Fahrzeuge in Stand feben, und fie nicht blos vorne, fondern auch am Steiter 
und auf beiden Seiten mit dem Geichühe verjchen, aus welchem bas Feuer 
geichleubert wird." Diefem Befehle gemäß mwurben aljo bie Schiffe ausgerüftet; 
dann bejehte der Nailer fie mit ben allergejchidtejten Fenten und ließ fie gegen 
ben König Anger auslaufen. Und fie jegelten ab, Wis aber ber König 
Singer fie auf ber hoben See erblidte, befahl er feinem Geere, fie nit wmzus 
bringen, jondern lebendig zu fangen. Über der gütige und barmhberzige Gott, 
welcher dem Wolfe, das ihn verehrte, ihn anbetete und zu ibm um Silfe rief, 
niht nur jeinen Edhug, jonbern aud den Sieg verleihen wollte, ließ bie 
Winde ruhen und glättete bad Meer, denn jonft wäre 08 ben Griechen Ichimer 
geiveien, das Feuer zu werfen. So aber drangen jie mitten unter bie Rufen 
und Wwarfer dann das Feuer nad) allen Seiten aus. Bls die Nufen biejes 
erblidten, stürzten fie fi alsbald aus ihren Schiffen ind Meer; fie mollten 
lieber in den Mellen umfommen, al& bicds feuer verbrannt werden. Einige, 
bie mit Banzer und Helm beladen waren, verjanten jogleih im die Tiefe, um 
nie wieder gejehen zu werben; andere mwurben jchwimmenb felbit in ben 
Fluihen bes Meeres vom euer verzehrt, umb Miemand entlam an jenem 
Tage, mit Ausnahme derer, denen e5 gelang, ans Ufer zu flüchten Denn 
die Fahrzeuge der Muffen künnen wegen ihrer Slleinheit auch über jolche 
Stellen tommen, wo jehr wenig Waller ıjt, was ben Schiffen ber Griechen, 
teil Fie tiefer eben, wimöglich ii. Anger kehrte Darauf mit großer Schande 
beim; bie jiegreichen riechen aber zogen froblodend nach Eonjtantinopel und 
brachten eine Menge Gefangener mit, welche Momanos jänmtlih in Begen- 
wart des Gefandten vom Nönig Hugo, nämlidı meines Stiefvaters, enthaupten 
lich." Dieje Niederlage, bei welcher bie Ruflen zum erjten Mal bie Schreden 
bes griedhiichen Feuers fermen Ternten !), war übrigens nicht jo jhlimm, tie 
ber Bericht Fiunbbrands glauben macht; erjt nachträglich erlitten fie — wie 
buzantiniiche Quellen zeigen — die vernichtenden Schläge. Sie waren von 
Eonitantinopel vaubend an die Heimafiatifche Kite gezogen, dort aber wurden 
fie eingeholt und gejchlagen, jo dab fie mit Mühe nad Threafien entfamen, 


1) Ueber das gricchiiche freuer vergl, Galikin L L p, 100, mo nad Marcus 
Giraecns bie Dereitung besjelben angegeben mirb. 
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no eine brıtte Nieberlage ıhbre Macht völlıg brad und nur fümmerliche Reite 
mit Igor nadı Rußland beimfchrten.') Die Schmad diejed Mikerfolges 
beivog Igor zu energijcdhen Anftrengungen. Unter den jlavischen und finmichen 
Stämmen jeines Reiches ließ er Vorbereitungen zu einem zweiten Zuge in 
größeren Mafftabe treffen. Seine Boten gingen über das Baltifdhe Weer 
ins Tanbinaviiche Stammland und Luben die friegafwitige Augend des Kardes 
jur Theilnabme an dem Unternehmen Igors, Wir tönmen micht feitftellen, 
wie Viele dem Mufe Folge Teifteten. Sebenfall® bat mir ein Theil berjelben 
ih ıhm angeichloffen, die Hebrigen zogen, ei 8 aus Mißtrauen gegen die 
Neitiing Fgore, jei 8 in ber Hoffnung, dort größere Beute zu erringen, nad 
Dften über ba3 Stalpiiche Meer, den fur hinauf, macdı Berdbaa, nahmen die 
Stabt em, jchlugen bie ihnen entgegenzichenben moslemijchen Deere umd 
drangen umter Surüdlaffung ihrer Fahrzeuge an der Mündung des Kur bie 
nad Moragha, jüblid; vom ZTabriejee. Erft eine Seuche, die in Folge über: 
mäßigen Genuffes der jüdländiichen Früchte ausbradh, nöthigte fie zur Umfchr. 
Anzwilcden war and Igor mit feinem Heere nach Süden gezogen und bis 
an die Domau gedrungen. Bier bervogen bie Gejandten bes buyyantimiichen 
Haifers® Nomanos 1. ihn burd; Geichenfe zur Umtehr, und ein im folgenden 
Hahre (945) durd biyantiniiche Gejanbte abgeichlojiener Vertrag ftellte die 
frieblicen Beziehungen beider Neiche wieder her.) Es haben in biefer Un: 
gelegenheit drei Gejamdtichaften jtattgefunden. Erft gingen griedhiiche Seiandte 
nadı Micw, Die Bräliminarien zu regeln. Eine rufjiihe Geiandtidait von 
filnfzig Berfonen, von denen fünfundzwanzig twabricheinlich bie Vertreter fürjt: 
licher framilienglieder und hervorragender Rufen waren, die übrigen fünfum: 
zwanzig Saufleute, ging barauf nad Conftantinopel und vereinbarte Die 
definitive Faljung bes Vertrages. Won einer griehifchen Gefandtichait begleitet, 
tehrten fie nach Kiew zurüd, imo ber Bertrag beiderjeitig beichtworen wurde, 
Diefer Vertrag, deifen von einigen angeftrittene Authentieität feitfteht, it in 
mehriadjer Hinficht beadhtenswertd. Am Allgemeinen finden wir die Bejtim- 
mungen wieder, die jchon zu Dlegs Zeiten getroffen wirrben, einige Pirnfte 
itimmen jogax wörtlich überein. Nur macht fich die günjtigere Stellung der 
Rhomäer überall geltend. Bon ben Kaufleuten und Bejandten, die ind Reich 
fommen, werden genaue Legitimationen gefordert. Der Berfauf von bejonderen 
Stoffen wird verboten. Die Fiicherei an den Mündungen des Drriepr wird ben 
Aemohnern von Gherion (in ber Krim) geiidert; Die Auffen, was bejonbere 
wichtig ift, werden verpflichtet, in Fällen ber Noth dem griechijchen Kater 
Suzuq zu leiten und Das Gebiet von Gberjon gegen Anfälle ber Donau: 


1) uslir wer dire Mus fi tor Kıualoror egpleero Beatopor, Leo Dineonus 
el, Hanse. p. 65 übertreibt vielleicht die Nreberlage. 

) Bergl. Kunik: Sur lVöxpeldition des Russes Normands en 44 vers les 
pays situes aux borde de la mer Caspienne d’aprös Nizämi, Ihn-el-Athir et Ainy 
(Bullet. de T’Acnd. de St. Petersb.}, Munif meint, daf bie Mormannen jih bon 
Anors Heer erft trennten, mahdem diefer fich zur Umfehr entichloflen batte. 
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bolgaren zu [hüßen. Dieje Angriffe erfolgten wohl buch die Steppe ; werigftend 
ift von einer Seemadit ber Bolgaren nichts überliefert. Gnblih find aud Die 
Beitimmungen in Betreff bed Nosfauf? von Bejangenen dem Griedhen günftiger 
ala den Rufien. Während erftere je nad) dem Alter des betreffenden Gefangenen 
zehn, adıt ober Fünf Goldftüde zu zahlen Hatten, mußte jeder Auffe mit zehn 
Golpitüden ausgelöft werben. Mit am cdharafteriftiichiten und ein urfundlicdhes 
engnih ältefter ruffiicher Sittengejchichte ift der Hergang bei ber endlichen 
Eibesleifturga, den wir besbalb nad) dem Wortlaut der Rertragäurfunde beriegen. 

„Bir jämmtlich haben Die Hebereinfunit auf zwei Pergamentblättern nieber: 
geichrieben: eines basom ift für bem ariechiichen Haifer und bied haben wir 
Griechen beihmworen und mit umieren Namen unterjchrieben; das andere tft 
von und Gejandbten und Bälten unterzeichnet. Die mit ben griedhiichen Ges 
jandten abreifenden, jollen jenes dem rufiiden Großfüriten und beffen Leuten 
überbringen, umb bieje jollen nach Heberlieferung besjelben jhmwören, wahrhaft 
treu alles Das halten zu wollen, mad wir verabredet auf biefes Pergament 
niebergejchrieben unb mit unferer Namensunterjchrift befräftigt haben. Und 
wir, jo viel under getauft find, haben in der Wathebrale zum heiligen (Elia 
bei vorliegenden verehrungswürbigem Hireuze und diefem Bergamente geichworen, 
alles Das feit zu halten, mas hierauf geichrieben und nichts babon übertreten 
ja wollen. Wer aber von umferer Seite, jei es ber Fürjt jelbjt ober ein 
anderer, ein Ehriit ober em Ilngetaufter, biejed Übertritt, bem entgehe alle 
Hilfe von Gott, er werde Kinecdht in biefem und bem zukünftigen Leben und 
fterbe durch jeine eigenen Waffen. Die micht getauften Ruffen aber jollen 
babei ihre Schilder, ihre entblößten Schwerter, ihre Ringkfragen und übrigen 
Maffen auf bie Erde legen und alles beihtwören, was in diefem Bergamente 
enthalten it, nämlid: bak SIaor, Tämmtliche Bojaren und alle Leute Des 
rurffiichen Zandes auf immer und ervig diejes halten wollen. Wer aber mun, 
er fei Fürft oder vuifiicher Unterthan, getauft oder nicht getauft, gegen den 
inhalt diejer PBergamenturtunde handelt, ber ei werth, Durch fein eigemes 
Schwert zu Fallen umb jei veriluht von Gott und Perun, weil er feinen Eid 
briht. Der Sroffürit Igor möge aber geredt fein, feine aufrichtige Yiebe 
uns erhalten und fie nicht zerjtören, jo lange die Sonne jcheint und bie ganze 
Melt ftcht, in Diefer und aller zukünftigen Heit.” 

Tr finden bier, mädjit ber oben bei Gelegenheit von Wjlolos Zode 
gegebenen Notiz, Das ältejte Beugniß für die Wertretung de& Khriitenthums 
ın Rußland, obgleih, wie jchen das Beftchen ber athebrale zum heiligen 
Eliad bemeift, basfelbe bereit# längere Seit vorher in Wiew Wurzel gefaßt 
haben mußte Ba ber Vertrag vom Hahre HL mod feinerlei Andeutungen 
erıthält, die auf Das Chrijtentbum in Rußland Birterfen, hätten wir Die erjte 
ennergijche Ausbreitung desjelben in Die Jahre von 911 bis 945 zu jehen. 
E3 ergiebt füd; hWerter aus ber Eiymologie der Namen Der oben angeführten 
Ehejandten, bie ja wor allen ben Bertrag beihmwören mußten, daf bie ım 
unjerem Wertrage erwähnten Ehriften Hufen, midyt Siaven waren. 
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oor bat die Früchte des friedlichen Werfehrd mit Den Griechen übrigens 
nur furze Zeit gennifen, Huf das Anbringen feiner Sefolaiheft zog er in Das 
&ebiet der Dremljänen, um einen Tribut von ihnen zu erheben, b. b. jeire, 
wahricheinlich lange nicht zur Geltung gefommene Autorität wieder berauftellen. 
E3 wırb und birect überliefert, dab er Gewalt brauchen mußte, um zu jenem 
Biel zu gelangen. Bie Drewljänen fügten fich nur ber Uebermadt feiner 
wahlenfunbigen Mannen. Ms aber Igor glei Darauf, machbem er bad 
Gros feines Befolges entlaffern hatte, zum zweiten Mal wiederlam, um 
bie nun unter wenige Genoffen zu vertbenlende Abgabe nodjmals zu er=- 
heben, tbaten fih bie Drewljänen unter ihrem Stammesfürften Mal — 
unzweifelhaft einem Slaven — jujammen und ericlugen ihn bei Soroften !), 
945 m Serbit. 

gor hatte eine Wittwe Olga und einen minderjährigen Sohn Swijätejlam 
binterlaffen, für welchen die Mutter ohne jeden Wideripruch die Megierung 
übernahm und bis 964 führte, ®) 

hr zur Seite, ohne baß fie jeboch nachweislich direct in bie Regierung 
eingegriffen hätten, ftanben ald Bormund Smwjätoflaus Wimundr, Tlaviicd 
Aimub, und der uns befannte Smeinaldr als Heerführer, beibes Stanbinavier, 
mie denn Emjätollam troß feines jlaviichen Namens aarız in normänntichen 
Anfchauungen erjogen wurde. Zrog ber Unzuverläfjigfeit unjere® Quellen- 
materiald acht doch aus allem mit Sicherheit hervor, dat Olga eine ungemein 
thatfräftige und tüchtige Herricherin gemejen if, Nachben fie zumächft in 
Ichreefliher Meile am den Brewljänen Blubrache genommten und ihnen eier 
ichweren Tribut auferlegt hatte, jchritt fie zur Feititellung Der Tributverbält- 
nilfe überhambt, die unter Roord Regierung offenbar ın Beriitrrung gerathen 
waren. Sie unternahm zu biefem Zwed eine Rundreife purdh ihr Meich und 
regelte barauf in umjichtiger Meije die Berwaltung des fürftlihen Haushalte. 
Bie Chronik erzählt vom den Maßregeln, bie jie zur Sicherung ber fürftlichen 
agb traf, bie zu jener Seit, ba Belzwerk einen Haupterportartifel Ruflands 


I) Sente alorosde an ber Ude, einem Nebenflus bed Siniepr von reis. 

2) Auch Hier machen bie dronologiichen Angaben ber Ehronit Schwierigfeiten, 
Diaa’d Bermählung fält in das Fahr 95, bad Geburtsjahr Emjätoilams ift 42, fo 
bak Eilga ihm nach 39yjähriger Ehe geboren Bätte, Meltere Kinder amd bieler Ebe 
merden nicht erwähnt und jcheinen mict vorbanden geiwejen zu fein. Nehmen wir, 
wie eine Hanbichrift der Chromit beridtet, an, ba} Olga bei ihrer Bermählung zehn 
Fahre alt gemejen ift, jo bätte fie ben Smjätollam in ihrem 50, Nebensjahre geboren 
und im 53. Kabre Die Megierung angetreten. Ahre Taufe fiele dann in ihre 64. Dahe, 
bie Münbigkeitderflärung Smjätollams erft in beilen 22, Aafr. Panter auffallenbe, 
jchmwer glaublihe Heitbeftimmungen. Ebenjo auffallend ift ba® bobe Aiter, weiches bie 
Ehronif ben Soenaldr oder Evenalb erreichen läßt. Am Fahre 914 finden mir ibn 
als Mlojewoben AFgore imi Kamipf genen die Preivljänen thätig, alfo offenbar in voller 
Mannestraft; in ähnlicher Stellung fümpft er zulegt gegen benjelben Stamm im Jahre 
77 im Miter von jebenfalls mehr al& SU Jahren, ®er ganze Bericht der Ehronif 
über die Megierung Olga’s ift überhaupt von Eagen durchrmebt und im ben Einzelheiten 
boll bifteriicher Irrihümer. 
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bildete, eine bedeutende Einnahme lieferte. &3 verdient dabei hervorgehoben 
zu werben, bat jte durch ıhr perfönliches Ericheinen in Nowgorob und Pilom 
ben lange unterbrodyenen Aırlammenbang mit Dem Norden wieder fejtigte, wie 
jie denn überhaupt nicht als Fürftin eines Stammes, fonbern als errin bes 
Ganzen auftritt. Die Chrom, welche Diefe Thätigfeit Dlga’s in das Fahr 
940 jeht, weiß von bem folgenden Jahrzehnt nidyts zu erzählen und geht jogleid) 
auf ihren Zug nadı Gonjtantinopel über, Wir müllen annehmen, daß hier 
die Thätigkeit vieler Fahre zufammengedrängt if. Mit dem byzantinijchen 
Keiche Hatte Rußland jet dem lebten Wertrage Agors m Frieden gelebt. An 
Frieben zog aud Dlga mit großem Gefolge 957 nad Eonftantinopel, wo fie 
ar ıhren Munich vom Batrıarden Theophulact ın Gegenwart bed Jariers 
Eonitantin Borpiyrogencetos, ber als Bathe fungirte, Die Taufe empfing.) Sie 
nahm, wohl nadı der Gemahlin bed Kaifers, den dhriftlichen Namen Helena 
an. Gs wäre mühig, über Die Beweggründe, die Olga zur Annahme bes 
Ehriftenthums führten, in weitere Erörterungen zu treten, Wir haben allen 
Grund, anzımehmen, baß ihr von Kieo her, wo wir ja jchon früher eine 
nicht unbebentenpe chriftlicde Gemeinde trafen, die dariitliche Lehre wohl befannt 
war. SDebenfalld wurde bad chriftlicde Element in Rußland dur die That» 
iadre ihres WMebertrittö wejentlic weritärkt, und während bisher in religiöter 
Beziehung in Kiew vollite Duldung zu Haufe war, treten uns nun die eriten 
Spuren eines immer fchärfer werbenden Gegeniages zwiiden Seiben und 
Ehriften entgegen. &3 gelang Olga nicht, ihren Damals fünfzehmährigen Sohn 
für die meue Lchre zu gewinnen. Wielmehr tritt eine Entfremdung jwiichen 
Mutter und Sohn ein, die auf bem ®egenjab beruhte, in melden jich 
Smwjätojlans Gefolgicdhait zum Ehriftenthum jtellte, das dem Friegerijchen Sinne 
ber fid; immer wieber aus Sfanbinavien frıih ergänzenden Wilinger wenig 
erıtiprach. 

Um das Jahr 964 begann der inzwilchen voll erwachlene Swijätojlam 


in planvollem Kriegözuge gegen jene öftlihen Nachbarn borzugehen, während 


I) Das Sabre ber Fanıfe Olga’s, jo wie der Ort berjelben fickt nicht mit Sider- 
beit fell. Wenn wir oben ber üblichen Heitangabe und BDarftelung folgen, geichieht 
e# unter Borbebalt, Die ariedifchen Quellen, mweldre bie Freierlichleiten ber Aufnahme 
Dfaa's in Conftantinopel jchildern, erzählen von einer Taufbandlung nichts, fie feßen 
vielmehr bie Tarıfe als geichehen voraus, So mühte man annehmen, bafı die Taufe 
in Kiew ftattgefunden hätte und baf bie Bollsüberlieferung das, ın Rüdjiht auf bie 
beiben in aller Stille vollaogene, Ereigniß erft nadhträgdich mit ber wirflich 957 erfolgten 
Reife nadı Eonftantinopel in Berbinbung bradite. Vieleicht ift D54 das richtige Rahr 
ber Taufe, ba ber Mind acob, ber vor 30 Yabren entbedte Altefte wuffifche Original» 
fehriftfteller, im feiner SHiftorie von Blabimir und Olga von ihr jagt, fie jei 15 Jahre 
Epriftin gemelen und 9 als ihr Todesjahr annimmt, 

Eiche hierüber die Unterfuhungen Bolubinsft's in feiner Beichichte der ruffiichen 
Kirche, Banb I. p. 65. M. Sein Berjuch, auch Fgor entiweber zu einem emtfchiebenen 
Gönner bes Ehriftenthums, vielleicht gar zu einem „innerlichen Ehriften“ zu maden, 
icheint und jedoch nicht gelungen. 
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bie innere Verwaltung nach wie vor im ben Händen Dlga’s geblieben zu jeim 
icheint. !) Es galt, die lehten Spuren der Oberberrlichkeit der Ehajaren über 
ilaviihe Stämme zu beieitigen. Die Wiütitichen entrichteten ihnen nad einen 
Zribut und von Siwijätojlam twurbe barauf ein Feldzug gegen bie Ghajaren 
jelbft unternommen, ber die Grundfeiten ihrer Madtftellung brad. Nahdem 
er nämlich zunädit bas Gebiet der fa und der mittleren Wolga — Das 
and der Miätitihen — wie es jcheint mine vorläufig, jeine Macht hatte fühlen 
laffen, zog er mit jeinen Gefolgsmannen gegen das jchon durch die Schläge 
Dlegs geichwädhte und neuerbings durch innere Fwiltigfeiten zerrüttete Reid) 
der Ehalaren. GES it überrafchend, wie idhmell bieje öftliche Grehmadt in 
fich zujammmenbrad, wie wenig wideritandbsfähig fie fih den Angriffen Smjäto- 
lams gegenüber zeigte, ‚ihre Hauptitant Belaja Wei oder Sarlel wurde 
genommen, ber Bon üÜberichritten und bie im Morbiveiten bei Aaufajus 
wohnenden Kafen und Kalogen unterworfen. Bevor er fich aber gegen ben 
stern ihrer Macht an bie untere Wolga wandte, z0g er noch eimmal nad) 
Norden, veriwüitete Das Yanb der Wolga: Bolgaren und plünberte ihre Haupt: 
ftabt Bolgar. Dann erft zog er die Molga hinab bi8 zur Mündung berielben, 
plünberte bie Dioppelitadt Ntaleran und Stil (in Der Gegend des heutigen 
Atracdıan) und z0qg darauf, immer längs bem Br bes Staipiichen Meeres 
bis nach Semendber, weldes Demielben Scdyidjale unterlaa.. So gemaltig find 
die Nieberlagen, welche bier bie Chajaren erlitten, daß fie fünfzig Jahre darauf 
bon: politiihen Gorizont berichwanden. Nur in dee Keim und im Maukafus 
behaupteten jich nad) Ipäter Meite Diejes Bolles.} Muh Das Yand an Der 
Mündung bes fuban, wo jpäter das Aürjtenthum Imutarafan entjtand, mußte 
fieh ihm unterwerfen, und Darauf erjt erlitten die Wiätitichen an der Ola bie 
enticheibende Wieberlage. Damit war Das Gebiet der jlaviichen Stämme ganz 
in jene Hand gegeben, eine eventuell von Dften ber drohende Gefahr bejeitigt 
und Swjätollam konnte nunmehr daran benfen, jein umb jemer Manren 
Sehmfuchtsziel, Den Süden, in Angeiff zu nehmen — Bie Datirung biejes 
Teldzuges bietet Schwierigfeiten, die orientaliichen Schriftiteller Jegen ihn im 
das Dahe 968, Die rule Chrom auf 967 an. 968 1 Smwijätojlam, mie 
mir gleidh jehen werben, bereits an ber Donau, 

Die Beranlaffung zu biejem Unternehmen wurde von Byzanz jelbft 


I Ber Ehrontit fept in biefe Beit Die von Diga verordnete Abihaffung bes 
„rürftlichen”, einer Wbgabe, die vom ZTatifchtichem und feinen Machfolgern als eine 
Sindentung auf bad jus primse noctis gefakt worben if. Wir haben e& aller Bahr 
iheinlichtent nach jeboch nur mit einer Hochzeittabgabe zu ihn. Beral.#, Shmibt: 
jus primae noetie. p. 220—25, ber uns jebocdh zu meit zu gehen jcheint, menn er 
bie betreffende Stelle ber Ehronit narz ftreichen mill 

2) Mergl. Barlann: Ein Weiefmechiel zwilchen Eordova und Mltrahan zur Beik 
ES mjätojlaros, fiche auch bajelbft die von Chalan Kofepb gegebene forgfäitige Aufzeichnung 
2 dafariichhen Machtgebietes, Na Welten hin fheint or feinen Einfluß ar über- 

ben. — 
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geboten. ') Der Sailer Rikenhorus Pholas lich Smjätoilaw dur den 
Patrizuer Kaloforos um Unteritübung gegen bie Donau -Bolgaren bitten, 
Deren Serrichaft er durch einen von Norden und Süden ber combinirten 
Angriff ganz zu brechen badıte. Dur HYahlung einer großen Summe — 
Die Ueberlieferung Äpricht won 15 Eentnern Öolded — wurde der ruffiiche 
eärit leicht beitimmt und noch im Sabre 968 jehen wir ihn mit einer 
auserlejenen Mannidait von 60,000 Kriegern den Tiniepr hinab und von 
bort zur See in bie Donau fahren. Die Bolgaren, bie fih 30,000 Mann 
ftarf feiner Yandung entgegenitellten, wurden zurüdgemorfen und mie im 
lage eine Heihe bolgariider Städte erobert. Welonbers michtig mar bie 
Einnahme von Perejajlaweh und Driter, leötered das heutige Silıjtria, auch 
Damals eine jtarte reitung, mährend bie Yage von Perejaflamwer fich nicht 
mehr genau bejtimmen läßt. Dedenfalld it es nicht Marcianopel. Die Stabt 
fag an ber Donau, wahriceinlih öftlih von Driter, wo das Delta der Donau 
beginnt. Die Stellung Smjätojlaws war aber um jo günjtiger, al& ein Theil 
ber Bolgaren ibm zufiel und Bar Beter, dem e$ eben gelungen war, Wilephoras 
zu einem Frriedensjchluß zu bewegen, am 30, Kanuar 969 jtarb, Er beichlof 
das eroberte Ghebiet für fich zn behampten umd wurbe im bieiem Vorhaben 
noch Durch bie Veriprechungen bes Kalofyros beitärkt, Der fih mit der Hoffnung 
trug, von Smwijätollaw unterftüßt bie buzantiniiche irone erwerben zu können. 
Ta traf Die Botihaft ein, Dah Die Petichenegen Miew umlagerten, baß bie 
Stabt, welde die Mutter und die Ainder Smjätojlatv# barq, bereits bart 
dur Mangel an Wahrung leide und ichleunige Hilfe noth thue. Ber ärit 
ließ nun eine Bejakung in ben beiden wichtigiten Städten, bie er genommen 
hatte, Berejallameh und Birfter zurüd und zog eilig burdh die Steppe nach 
Kiew. Es war die böchte Zeit. Nur dburdı Lift hatte der Mojewode Vretitich 
es möglid, gemadt, lga mit ihren Enfeln in Sıdyerheit zu bringen, Die 
Petichenegen mußten von Swjätojlam aufs Haupt geichlagen werben, ehe fie 
fich zu einem Nüdzug in Die Steppe und zu einem Frieden entichlofien. Die 
rufliiche Weberlieferung erjäblt ben bier jfiazirten Borgang mit arofier Aus: 
Führlichkeit und beutlich ingt dabei die Unzufriedenheit des Marides mit den 
auswärtigen Unternehmungen feines Fürjten buch: „Du Knjäs, jagten fie, 
juchHt fremde Länder und irrit berum, bich emtjchlagend ber Deinigen . . . 

At Dir nicht Leid um dein Waterland, weder um deine Mutter, die jichon alt 
it, no um beine Kinder?” — Über Bolgarien lag ihm mun einmal in 
Gerz umd Sinn Es bulbete ihm micht in ber Geimathb: Am Jahre 969 
fagte Emjätojlarw jeiner Dutter und feinen Bojaren: mir beliebt es nicht in 
Kiew zu fein, ich will im Berejajlaweh an ber Donau leben, weil Das ber 
Dittelpunft meines Sanbes iit, weil ba alles Gute aulammenfommt, aus 


N Beral. für ber folgenden Mbichnitt: Walikin, Mg. Kriasacid. Peutich 
von Streecius 1. p. 22° HM und Hiricef: Gefchicdhte der Bulgaren. Prag 1576, 
v. 185, Ms Sure ben Deo Diaoconus, den wir nad ber Musgabe von Haje 
citiren. 
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Griechenland feine Gewebe, Gold, Wein und Frücte, aus Böhmen und Ungarn 
Silber und Pierde, aus HRuklarıb PBelzjwert, Wade, Honig und Shlaven.* 
Mit Mübe bewog ihn Iiflga, Die fih im Sterben fühlte, nodh einige Beit zu 
bleiben. Ms fie aber geitorben und auf ihren Mund dhrijtlich beitattet 
mar, traf er bie Worbereitungen zu jeinem endgiltigen Abzug. 

Emjätojlam war vermäblt, der Name jeiner Gemahlin wirb nicht über: 
liefert — umd hatte zwei recdhtmähige Söhne: Karopolf und Dleg. MHuhkerbem 
hatte ihm eine Umfreie, die Malnjdha, den Wlabimie geboren, Malnidha war 
Beidyliekerin bei Olga geweien, Tochter des Malfo aus Viırbeticd und Schweiter 
bed Dobryngi, durch Deiien Einflup Die Nomgoroder bewogen wurden, um 
bern Alabımm zu bitten, nadhbem Saropolf und Dleg fich geiwergert hatten, 
borthin als Fürjten zu ziehen. Unter diefe drei Söhne theilte er nun Jen 
Heich dergejtalt, daß er dem ültejten zum Mittelpunkt Kiew gab, bem zweiten 
bas Yand der Dremljänen und ben Dritten zum „Fürlten von Nowgorod machte, 
bas jıch ihn auzbrüdlich erbeten Hatte. Alle drei Brüder müljen, da ber Nater 
erft adıtundzwanzig Nahre alt war, moch jebr jumg gewefen fein, im qümitigften 
Fall konnte Faropolt nidıt über dreischn Jahre zählen. Es mußte Tür fie 
baber nothivendig eine Art Bormundichaft eintreten. Für Wlabimme übernahm 
naturgemäß fein Cheim Dobrynjä dieie Stellung, die VBormünder der anderen 
werben micdht erwähnt, och ıt nicht ummmahricheinlih, daß der Wojemone Hlıd 
ben Weltejten während feiner Minderjährigfeit leitete Der alte erfahrene 
Epeitaldr, ber amt cheiten berufen geivefen wäre, eine berartige Stellung ein: 
zunehmen, folgte Smwjätollam auch auf Dem zweiten Zuge nadı Bolgarien, der 
zwei volle Jahre in Anfpruch nahm. — Es it nicht Har, melde Stellung 
Speinalbr im Deere Smwjätojlawms einnahm. HFür eine Unterfelbhermitelle 
bleibt ihm fein Maum, da "eo Diaconus ausdrüdlich ala zweiten mad Smwjäto- 
Ham ben Amor, altmordiih ngimar und als dritten Sfentel (vielleicht 
Speintell) nennt. ') 

Empätollam hatte jich felber nichts an Sand umb Venten im eigentlichen 
Rubland vorbehalten Er dadıte nur an Bolgarien, Das er jest micht mehr 
für den bgantiniichen Maier, fonbern für fich felbit erobern wollte. Freilich 
fand er an Buyanz einen gan; anberen Gegner, ald® an den im vorigen 
Feldzuge jo raich vom ihm unterworfenen Bolgaren; beionders bebenflid aber 
war e3, Daß er Feine mejicherte Rüdyugslinie hatte. Amiichen Bolgarien und 
Kiew lag bie Steppe, unb wenn er aud; zur Heit jenes Aufbruchs in Frieden 
mit ben Betichenegen fand, wer fonnte dafür bürgen, daß das umjtäte Reiter: 
polf benjelben emhielt, zumal wenn bujantiniiches Gold zum Bruch besjelben 
berlocdte. Sin Konftantinopel aber war am 10. December 060 ber Katier 
Nitephoros Phofas ermordet worden, und jein Mörder, ber Armenier Johannes 
Zyimisfes, ein berborragender Feldherr, ftand munmehr an der Epibe dei 

EL p 92m, Berge: Seo Dinconns, p. #3, pie Iyur neuer men 
Ixus ueruye Igerdochheider, axeirog yao norarnor Keroyer. 
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Staat. Schon Nilephoros war mit ber bolaariihen Prinzen Bor und 
Romanus in ein Schuß- und Zrubbündnih getreten, ald er Die Mbficht 
Emjätollatws erkannte, ın Bolgarien feiten Fuß zu fallen. Zormusles ar 
ertichloffen. ihm feine Hanbbreit Yandes Treimillig zu überlajlen. 4meı 
Gejanbtichaften, bie ben med hatten, Smwjätollam zum Wbzug zu beivegen, 
blieben erfolglos. Es mußte fi zeigen, ob die Tapferkeit der Rufen ber 
überlegenen Kriegskunft der Nhomäer gewachien fein mwerbe. 

Die Anfänge des Krieges waren Swjätollam günitig. Berejajlavl, bas 
mittlerweile von ben Bolgaren wiedergewonnen war, murbe von ihm nad) 
alüclicher Fahrt über Drniepr, Schwarzes Meer und Donau mit Sturm ges 
nommen unb in harzer Beit auch die übrigen bolgariihen Städte zum Anjchluß 
beruogen, da er gejchidt den Slauben zu ermweden wuhte, daß er nur Das 
Xoch ber Griechen zu brechen gevenfe Wuch gelang es ihm, Ungarn und 
Petichenegen in Sold zu nehmen, jo dab er mit emem Seer bon gegen 
3,000 Dann den Balltan überjchreiten fommte. Bardas Sfleros, der Schwager 
bes Kaifers und Feldherr ber Ahomäer, en Mann, der militäriiche Gaben 
mit wahrhaft berfuliicher Kraft verband, umdb Dem bie Bedung Thraciens ats 
vertraut war, zog fich auf Wrfadiopol (das heutige Lurle-Burgas) zurüd und 
vor ben Thoren ber Etabt Fam es im Gerbit HTO zu einer Schladt, Die 
mit ber Niederlage der Rulfen endete und Swjätojlam zum Nüdzuge über ben 
Baltan nöthigte Nue dem Llmjtande, dak Bardas gerade in biefem Wırgen- 
biid abberufen wurde, am eimen in Gappadecien ausgebrochenen Aufruhr zu 
bämpfen, unb dab bie weitere Leitung ber Sriegsoperatisnen bem unfählaen 
ohannes Hurkuas Übertragen war, rettete ihm vor völligem Berberben, So 
aber tonnte er fich unbebelligt nach Norben begeben, unb es hätte in jeiner 
Hand aelegen, bie wichtigften Balfanpäffe zu beießen, went er ni Die möthige 
Einficdht Dazu gehabt hätte. Wber bas war es gerabe, was Smjätojlam fehlte. 
Er lieh das Aahr 971 in ziemlich zwedloien Naubzügen nad) Makedonien 
verjtreichen, während Tzimisfes die großartigiten Worbereitungen zu jeiner 
Nernihtung traf. Von zwei Seiten dachte er ihn yır falen. Cine jtarfe 
irlotte von Heinen Fahrzeugen war bejtimmt, bie Donaulinie zu behaupten, 
um ıhm den Müdzug abzujcherden, mährend im Siben WMbrianopel ber 
Mittelpunkt feiner Operationen gegen die Feinde werben jollte. Hud Bardbas 
Stleros, der inzwiicdhen Lappabocien beruhigt hatte, wurbe dorthin birigirt 
und mit einem auserlejenen Heere von 28,000 Mann, das zur Hälfte aus 
Meiteren beitand, fonnte er im Frühjahr 072 die offenjtehenben Gebirgspäjle 
überjchreiten,. Er warf jih zumädit auf Berejallameh, wo Sienfel — ein 
Waräger — den bolgariichen König Boris in Hut hatte; nahm, troß ber 
tapferjten Gegenwehr, die Stadt und bieb den größten Theil der Bejahung 
nieder, Sfentel Felbit ichlug fich mit einer geringen Schaar zu Swjätojlam 
burd. Befonders verhängnißvoll war aber, Dah Boris mit Frau und Kindern 
im die Hände der Griechen gefallen war und Frreundjchaft und Binbmih ımik 
Tzimiötes jchloh. Die Fiction Fonite num nicht mehr aufrecht erhalten werden, 
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das Smjätollaw Wefreier vom Giriechenjoche je. An diefer Noth aber ent- 
faltete ber Barbar — denn das war er bem Griechen — eine bemunderungs- 
würbige Thätigfeit. Er warf jih nadı Drjter, zog von allen Seiten Truppen 
an jih umb jtandb binnen kurzem an ber Spihe eines Heeres von 60,000 Nann. 
Ep fühlte er fich Ätark genug, den Griechen emtgegenzurüden. m 23, Wpril 
ftießen, vielleicht in der Gegend Des heutigen Nutihulamarbidi, bie Beere 
auf einander. (3 wiirde beiderjeitig mit großer Tapferkeit gefämpft, zmwölr: 
mal, erzählen bie Öriechen, ging ber Sieg bon ciner Hand in bie anbere 
über, aber zulcht wurde Simätollam doch auf Brjter zurikkgeworfen. 
Es Iatte fih auch bier gezeigt, daß Der Mangel an Neiterei und das jchlechtere 
Materval feiner Warfen ıym vwerhängnigvoll wurde. Auch war er jelbit meıt 
mehr Krieger als Felbhert. 

Drei lange Monate hinburd; vertheidigte er ji mun gegen bie Durch 
die Donauflotille verjtärfte llebermacdht der Griechen: als endlih der Sunger 
und bie Berluite ber zahlreichen Ausfälle jein Deer aufs äußerlie vebucit 
hatten, beicdhloh er noch einmal Alles an einen lebten verjweifelten Kampf ji 
chen, Bie ımifiiche Ueberlieferung bat uns die Mebe erhalten, mit mweldher 
er jein Heer anfenerte, unb jie trägt ben Stempel ber Edhiheit: „Schon fünnen 
wir — rief er ben Scinen au — uns nirgenb mehr binwenden, freiwillig 
ober gezwungen müllen mir bem ejeinde Stand halten, jo laßt uns demn 
Rußlarıd micht ichänden, jombern mit unjeren Gbebeinen uns hier hinlegen, 
benn bie Tobten jchämen fich mit. Wenn wir aber fliehen, werden wir 
Schande haben. Wir wollen nicht fliehen, fonbern fräftig jtehen, ich gebe euch 
voran, Wenn mein Kopf gefallen iit, Dann benft am eud.* ') — Da ant- 
morteten Seine Iirieger: „mo beim Saupt liegen wird, da jollen audı bie 
unirigen liegen“ So fam c$ sum Ichten Emticheibungsfampfe, ben uns bie 
Griechen bid in das Detail hinein wieder erzählen. Huch bei ihnen erregte 
der Seldenmuthb Smjätollaws Bewunderung. Zange ichmwantte bie Enticheibung. 
Smjätojlam jelbit war vom griedifchen Athleten Unemaches verwundet umd 
vom Werbe gerilien worden, aber jeine Krieger hatten ihn wieber befreit. 
Erst ein Gewitter, beifen lingeftäm vom Minbe den Auffen entgegemgetrieben 
miurbe, giwang fie zur llmfehr. Cs jcdrien ihnen, dah ber Born bes Donner: 
gottes fi gegen fie wende, Mit dem Rüdzuge aber vollendete fidh Das 
Unbeill. Sie fielen in einen Binterbalt und nur der geringen Minderzahl 
gelang es, in den Mauern Drfterd® Rettung zu finden. Smijätollam mar 
gerettet, aber 15,000 feiner Mannen lagen tobt auf dem Sclacdtfielde Es 
war feine Musfiht mehr für ihn, aus Der chernen Umarmung der Griechen 
zu entlommen. Da enticloß er fach, um Frieden zu bitten, und Zyimisfes 
cehrte bie Zapferfeit bes Feinbes mit freiem Abzug, Bermilligung von Yehens: 


15 Huch Peo Diaconus giebt und die Hebe Smjätoflams wieber. Der Zinn ift 
berielbe, der Wortlaut eim anderer, Er läht ibn Ichließen: ondE yup fuer juir 
Feüyonauw #0 1W morgide goagr, ok, vaxaeree Öfv.n eunianc rehsurge, ZIpyu 
tiredediiyulvois yarvalar ardgor. 11 p. 9. 
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mitteln, Grnewerung Der alten Gandbelsverteäge und bem Weripredhen, bie 
Betichenegen zu veranlajien, Smwjätellaw auf jeinem Heimmege nicht zu be- 
unrubhigen. lanbten boch bie riechen jelbit, ihren endlichen Steg in dem 
ichhiweren Ringen einem Wunder , der Hilfe des heil. Theodorus Stratelatos, 
zufchreiben zu müffen. Immer noch 22,000 Mann ftarf, wie bie riechen 
bei Bertheilung der veriprodenen Vebenamittel feititellten, trat Simjätoilam 
den Rüdzug an, Wohl jchweren Herzens. Das erjehnte Reich an der Domau 
war in nichts ergangen und daheim war das Heih unter feine Söhne ge» 
tbeilt.. Doc er follte Kiew nicht wieberiehen Scdion an ben Mindungen 
bed Diniepr mardb ihm die Nachricht entgegengetragen, Daß Mmeiter oben an 
ben Stromichnellen die Betichenegen feiner harrten, Dffenbar mar Dbieie 
jtrategiich jo bedeukjante Linie während Smjätojlams Abtwejenbeit in die Hände 
der Feinde geratben. — Er durfte mit jeimer todtmüden Schaar den Weriud, 
ich durch ihre Mitte bindurchzuichlagen, nicht machen. Wielleicht fam aud 
Hilfe aus Kiew. So entichloß er fich im Bielobereich zu warten. Wber ber 
Winter ging hin, Hunger lichtete die Meihen der Seinen, fie jchladhteten ihre 
Kierde und verkauften den Stopf zu einer halben Britone, Die eriehnte Silfe 
fam aber nidjt. Da rieth Smeinaldr die Boote im Stidy zu lajfen umb bie 
Stellung der Wetichenegen zu umgeben Smijätojlam aber fonnte fich dazı 
nicht entichlichen, er fuhr, als e8 Frühling geworben war, ben Binriepr hinauf, 
wurde aber bon dem Metichenegenfürjten Hurji erijchlagen, nur der greiie 
Smeinalbe, den Smwjätojlam zu Yande voransgejchidt hatte, entfam. Das geichab 
473 Ende Februar oder März. Smjätoilaws Kirnjchale aber legten die Peticye- 
negen mit Gold aus und bemußten fie bei ihren Zrinfgelagen als Beder.') — 
So iit jein Beben wie auch jeın Ende bas eines MÜbenteurerds. Er war fem 
Sänderfürit, jonbern einer jener norbiichen Bilfinger, wie fie vor Kahrhunderten 
icon in bie ferne gezogen find. Ein Held, aber fein Feloherr und bod 
eine areifbare fompathiiche Gejtalt. Die ruffiiche Weberlieferung fchilbert ibn 
folgendermaßen: „Als er mannbar war, fing er an viele umb tapfere Heere 
zit berfanmmeln, denn er jelbit war tapfer, ®eicht mie em WBanther z0q er 
umber und führte wiele Kriege, Am Melde führte er feine Wagen mit jich, 
nod, einen Keflel, moch Eodjte er Frleuich, jonbern er ab m bilnne Süde 
zerichnittenes Pferbefleiih oder Wildbret oder Rimdfleiih auf Kohlen gebraten. 
Er hatte auch fein Zelt, fondern breitete eine Prerbedede aus umd legte ben 
Sattel zum Daupte.* Und jo waren jeine frieger alle beihaffen. Wud) die 
Sriecden haben uns eine Beichreibung bes Helden binterlaffen. Nah bem 
Abichluß des Tegten Friedens hatte nämlid eine Hulamımenfunft zwilchen 
Taimiskes und Swjätojlam auf dem rechten Ufer der Doman ftattgefimben. 
Da hatten die Griechen alle Mufe, ihm zu betraditen. Er war mittleren 
Buchies, blauäugig mit bufchigen Brauen, Die Naie war gebrüdt, ber Mund 

1) Die Ghronologie bed Todes Emjätollans war ftrittid, Dur SKunif umb 
Malliiiewsti ift das Jahr 973 aufer Imeifel aeleht. Wergl. „Ueber bad Todesjahr 
bes Emjätoflam Aaoremitich (euffiich), Metersb, 1876, 
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bon mäcjhtigem Schnurrbart beidhattet, der Alinnbart bünm, ber Hopf bis auf 
eitte nadı zwei Seiten herabhängende Oodfe aeichoren. Gin Fänmmiger Hals 
jaß auf einem Überförper, die übrigen Öliebmaken waren wohl proportionirt, 
Der Gejammteindbrud war finfter und wild. Un bem einen Ohr hing ein 
Ming, ber einen Mubin zwilcdhen zwei Perlen trug. Sein weißes Obergewand 
tab nur durch Sauberfeit von dem jeiner Krieger ab. 

An Rußland jicheint der Tod des Fürjten Farm beachtet worden zu jeit. 
Er und jene Mannen waren dem Meiche entfrembet, ber Aufammenbang jo 
lange unterbrodien gewejer, Daß man nmicdıt einmal zum PBewuhtiein. eines 
Berlujtes fam. Waren dod) Die drei Söhne feit Jahren Ichon in unmbeitrittener 
Herrichaft. Karopolf in Kiew, Dleg im Bande der Drewljänen, Wladimir 
im Rorben bei den Almenjlaven und deren finniichen Nachbarn, Wille Drei 
Fürjten waren noch minderjährig. Saropolf Eorınte höchitens hünfzehn Jahre alt 
ein, war jedoch wahridreinlih jünger. Sweneb zug zu ihm und jcheimt 
neben bem obem erwähnten Mojewoben Blub bald zu Einfluß gelangt zu jein.'!) 
Mir finden feinen Sohn ut im der Umgebung de3 jungen Kürjten und 
ichen ihn, nadbem Ljut im Sahre 974 auf der Jagd von den Mannen 
Dlens ericdlagen war, ben Paropolf zum Hampf gegen ben Bruder auf: 
ftadheln. ) Grit drei Nahre darauf, 977, fam c3 jevoh zum Bruch; Dleg 
wurde geichlagen und erteanf, al er Omrutich, jene MHejidenz, zu erreichen 
juchte.; Man hatte ihn. im Öbebränge ber Flucht von der Brüde gejtoßen. Nun 
wurde das Gebiet ber Dremwljänen mit tem bereinigt, ohne daß won meiterem 
MWiderftande die Rede war. Der buch ben Ehrgeiz Des Bruders erichredte 
Plabimm aber ergriff bie Flucht, jo dab Saropoll nunmehr Mllenberricher 
in Mufland war. Ucher zwei Jahre lang hatte dad Meich Frieden. An: 
jwilchen war aber Wladimir herangewadhien. Stenfeit des Meeres, bei den 
Marägern, batte er eine Jufluchtshtätte gefunden und im dritten Sabre, 977, 
Fehrte er, won zjahlreicdien warägiiden Sölbnern begleitet, nadı Rußland zurüd. 
Normgorod nahm ihm jogleidhh auf; Der von Aaropoll eingejehte Statthalter 
mußte weichen und Wladimir, Dem jein Chem Bobrinjä nod immer zur 
Seite ftand, Konnte umter den Nowgorodern, Tichudben mb Siriwitichen ein 
aroßes Heer ansheben, ald er ich emtichlojfen zeigte, erobernd gegen ben 
Bruder vorzugehen. Worher aber fuchte er fih der Alliang des Fürften von 
Bolozt Roagwolod zu verjichern. WRogqwolod, ober mie bie jfandinaviche Form 
bes Namens lautet, Nagnvaldr, war ein felbjtändiger, dem Haufe Nurifs nicht 


I) Ob der Name Mud norbiih ober Tlaniich ift, fteht nice feh. Am eriteren 
Falle mußte er Ljötr oder Ljütr lauten, im Veßteren würde er „der Wraujame* bes 
beuten. 

*) Doh nit Oleg felbit, wie die Ehronif erzählt, den Zijut erichlug, ergiebt ich 
iheon aus ber Thatjadhe, Dah Dleg im Jahre 74 hächfien& vierzehn Fahre zählte, während 
nt bael Älter fein mußte, 

5 Per Ehronift nennt ben Srt Brntichai, e& ift Das heutige Cmratih an einem 
Hebenflüßchen Der Uidha, die von tet im ben Zripet fällt. 
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verwandter normänmticher Fürft, deifen Serrichaft, wir wilfer nicht wann nnd 
tie, an ber mittleren Düna unter dem Ilaniichen Stamme ber Polotichanen 
begründet wurde. !) — Much ber ältere Bruder hatte bier angelmüpft und fi 
bereit3 mit Mogneba, jkanbinaviicd Magırheibr, ber Tochter Nogwolobt, verlobt. 
Ws nun Wlabımm mit jener Werbung abgewiejen wurde — bie jtolze Fürjtin 
machte ihm jeine Abftammurng zum Borwurf: „ich will ben Sohn einer Magb 
nicht emtichuhen,“ ließ fie ihm jagen, „ich will den Yaropolf* — ba zog er 
mit gelammter Macdıt gegen Polos, erichlug ben Yürften mebit beffen beiben 
Söhnen und nahm bie Rogneba zum Weibe Ohne Verzug ging es darauf 
weiter gegen Saropolf, ber ih nit ftarf genug fühlte, dem WBruber bie 
Spige zu bieten und, dem Nathe jeines Wojewoben Blub folgend, ihn hinter 
den Mauern Siews erwartete, Blıb aber wurde durch Das Werfprechen eine 
leitende Stellung am Hofe Blabimir® zu erhalten, beitimmt an Saropolf Verrath 
zu üben. Erit bewog er ben ıhm blind vertrauenden Fürjten Hiew zu verlaffen 
und fich in Hobria einzujchließen, und ald darauf Wladimir, ohne Widerftand 
zu finden, in Kiew einzog unb Robna umlagerte, veranlaßte er ihn, auf Önabe 
oder Umgnabe jich bem Bruder zu ergeben. Zroß der MWarmung eines Ge- 
treuen, ber ben Verrath; burdhjichaute, begab fi Haropolf zu Mlabimir und 
ward bon zer Warägern, bie an der Thür des Bemaches aufgeitellt waren, 
erfchlagen. 
So wurde Mlabimie Nlleinherricer. 


Siebentes Kapitel, 
MNabimir ber Beilige. 


Mir haben Grund anzumehmen, daf bei dem Mingen zwijchen Karopoif 
und Whabimir erjterer wegen feiner Hinneigung zum Chriftentfum nur (aue 
Unterjtügung bei feinen Mannen fand. SGelbit unentidriedenen Charakters, 
vermochte er nicht bie im Kiew umameifelhait vorhandene driftliche Partei um 
fich zu Ichaaren, er ging an ber Halbheit feiner Mahregeln, an ben Mangel 
an Selbftvertrauen zu runde Wir jehen ihn eigentlich nie jelbit banbelnd 
auftreten; erit ıft e8 Siweinalbr, ber ıhm zum Kampf gegen Dleg veranlaßt, 
dann geht al’ jeim Hanbeln auf Blub zurüd. Garız anders Wlabimir. Wuc 
er ftand unter ber Zeitung eines älteren Mannes, aber Dobrinjä batte ben 
1) Mir jcheint ed mie unmwahricheinlih, daß; biefe Gerrichaft nmeweren Datums 
mar, Yu Murif& Heiten beitanb fie jedenfalls nid, Auch bas ift auffallend, bafı von 
einer Einnabme ber Stabt Pologf durch Oleg nirgends bie Mebe it. Dleg ging auf 
feinem Auge von Nowgorod nach Kiem jo jnfternatifch vor, baß er eim jelbftändiges Nor- 
mannenreich gewiß nicht in feinem Rüden gebulbet hätte. So liegt bie Bermutbung 
mabe, dab erit in ben Tagen Emjätollamd, dba Hunflarıb fich jelbft überlafleen mar, jene 
Serrichaft entitanb. 
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jungen Fürften zur Selbftändigfeit erzogen und namentlid modte ber fait 
dreijährige Aufenthalt in Skandinavien zur Ausbildung jenes Eharafters bei- 
getragen haben. Bor Ulem war er enticdiebener Anhänger der alten Götter. 
Da er mm nach Mieberwerfung Des Bruderö die ganze Macht des rufjiidhen 
Staates in feiner Hand vereinigte, badte er den altem Göttern, die ihm zum 
Siege verholfen hatten, Jetnerjeits mit alänzender Ermewerung ihrer SHeilig- 
thümer und eifriger Berehrung zu banfen. So begann er Denn in Kiew, das 
er zur feiner Refiden; machte, Standbilder der Götter zu errichten. In ber 
Nähe bes Thurmbaufes, welches ber Fürjt jelber bewohnte, jtanden auf einem 
Hügel die Bötterbilder: Eim Berun aus GHolz mit jilbernem Haupt und 
goldenem Scdmauzbart, Chor, Dajdıbog, Stribog, Simargla, Motojd, außer 
Berun lauter Söttergeftalten, die uns falt nur dem Namen nad befaunt find. 
Man iit verfucht, anzunehmen, dab die ruifiichen Slawen überhaupt erit durd 
ihre normännischen Frürften zu bilblichen Darftellungen ihrer Götter gelangten 
— tpenigitens wmetjt feine Nachricht Darauf hin, daß fie jchon Früher Götter: 
bilvber gehabt hätten — ber Viodus des Götterbienites aber, der jeht von 
Aabımir eingeführt wurde, trug einen blutigen, dem jlaviihen Wefen entichieden 
ftemben Gharalter. ! — Es ift cin Beriudh, dem farblofen Religionsiigiten 
jeiner Unterthanen eine Richtung zu geben, bie e3 befähigen jollte, dem bor- 
dringenden Ehriftenthum genenüber das FFelb zu behaupten, Sehen wir Dod 
überall in HBeiten be3 Weberganges ähnliche Erfjcheinungen. Hber eben an 
biefen Ausichreitungen eritarfte das Ehrijtenthum und bie Opfer, welche dem 
Berun geicylachtet wurden, bie Söhne und Töchter, Die ihm dargebracdht werden 
mußten, jollten die erjten und lebten fein, bie in Mußlandb ben heidnifchen 
Göttern fielen. Schen fanden vereinzelte Fülle bes Widerftandes ftatt, ein 
dyrijtlicher Waräger, auf deiien Sohn das Opferloos gefallen war, wies Die 
Boten Wlabimird, melde ibn holen jollten, mit Hohn zurüd, und wenn audı 
bie withende Menge nun Water und Sohn erichlua, der Stachel blieb und 
der Zobesinuth der dhriftlichen Opfer war nicht verloren. 

Der Fürft jelbft aber blieb zunädhft noch ganz in den Banben feiner 
Götter, und maßlos zumal war er in ben Gemüffen der Liebe. Meben fünf 
rechtmäßigen Frauen bielt er fih — ein zweiter Salomo — einen Harem 
bon adıthundert Mebsweibern. Breihundert in Wifdhegorod, dreihundert in 
Belgorod und zjweihunbert im Dorfe Berejtow, alle nahe von Kiew gelegen. 
Und mit Nraft md WBerichlagenheit mußte er fi feiner Feinde zu ent: 
lebigen. Junäcft waren Die Waräger ihm unbequem geworben; fie meuterten 
und berlangten, ba fie Kiew nicht hatten plündbern dürfen, eine Abfinbungs- 
juınme von ame Grirmen von jedem Würger der Stadt Wber Wladimir 
wußte fie binzuhalten, gewann ihre Führer durch "Verleihung von Sand 
und 2euten und mahm baranf jelbit eine jo bebrohliche Haltung an, dbah 


1 Bal. Stajjom: „Bemerlungen über bie Rufen de3 Non Fablhan" (ruffiich). 
Forenol br3 Miniit. ber Bolldauffl. CCXVL Wbth. 2, p. 2387, 
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bie Waräger jchliehlid froh waren, von ihm nadı Griechenland entlafjen 
zu werben. Er jchiefte ihnen aber eine Botihait an den Saifer voraus 
und ließ ihm jagen: „Die Waräger ziehen zu Dir, laß jie nicht im ber 
Stabt bleiben, jonjt werben fie Unheil ftnten, wie bier. Wertbeile fie in 
verichiedene Gegenden und laß feinen von ihnen hierher zurüdfommen“ — 
Er aber erjwang mit raldhen Schlägen alljeitig jene Anerkennung. Grit 
murben im Dften bie MWjätitidyen gedemütbigt und zur Zahlung der früheren 
Abgaben gezwungen, dann entriß er noch im jelben Jahre OS1 den Polen 
einen Theil ber von ihnen mährend ber jcdhwadhen Megierung jeiner Bor: 
gänger ovecupirten feiten Bläbe im Sande der Ehorwaten; Peremidhl und 
Ticherwen wurden wieder rırflijch; freilich bedurfte e& fpäter noch einer Meihe 
von Feldzügen, um ben Bei berielben zu behaupten, jo daß ber Kampf mit 
Unterbrehungen bis im die erjten Jahre Boleslaws hinein dauerte. Die 
Leberlieferung it bier jeboch jo getrübt, Daß c& ums nicht möglich ıft, bie 
einzelnen Stadien biejed Mingend ju verfolgen. Won borübergehendber Be- 
Deutung war auch ein Feldzug, den Blabimir in das Waldgebiet der fittauiichen 
Satimjägen unternahm, fie wurden, wie Die rufjiche Chronit berichtet, unter: 
morfen und ihr Zand eingenommen, in Wirflichfeit aber finden wir fie noch 
im 13. Jahrhundert in voller Unabhängigkeit. Wir haben e3 Daher aller 
Wahricheinlichkeit nah mur mit einem Streifzuge zu Ahun, ber für einen (Ein: 
fall der Jatimjägen in das benadbarte Gebiet der Drjägomitichen Nadıe nehmen 
jollte. Machben mun drei Fahre bie Walter gericht hatten, wandte fich 
Zlabimir gegen Die Hadimitichen, ben Stamm, der gerade das Merz be 
damaligen Ruklands, bad Bebret des mittleren Diriepr nörblih bon Sieh, 
einnahm. Cs ift auffallend, wie die einzelnen HMaviichen Stämme, bie troß 
ber hundertzwanzigjährigen Mormannenberrichaft noch durdans micht willig 
ben Fremben ihren Tribut entrichteten, ji) nie zum gemeinfamen Miderftanbe 
zu finben wußten Un allen Enden bes Reiches fladern während ber von 
uns betrachteten Veriodbe Hufftände auf, aber immer ift ed ben Marägern 
möglid), einen nad bem anbern zu bewältigen. Wulf Nowagorob und Niem, 
D. b. auf die Stämme der Slomwenen und Poljänen, Die Danermdb treu find, 
geftügt, bleiben fie die Herren der Situation. So hatten auch die Rabimitichen 
bie günitige Belegenheit verfäumt, die fich ıhmen noch vor wertgen Jahren 
geboten hatte est mußten fie bie ganze Schwere der jlavifch: warägiichen 
Siriegdmarht alleim tragen. Sie erlitten am Pilchtihan, einem Nebenflüßchen 
des Solid, eine völlige Niederlage, jo dak ihr Wiberitand für immer gebrochen 
wurbe. Es ijt, als ob mit biejem Sieg bie Siriegaluft in Mlabimie neu 
erwacht je. Wir jehen ihn jchon im nädjiten Kahre wieder in feriegärüftung. 
Diesmal galt e3 den Bolgaren an Wolga und Dfa. Er jelbft mit feinen 
Mannen bemubte die Walleritrahe, während türfiiche Söldner ihm reitend am 
Ufer begleiteten. Wu Hier war das Glüd ihm günjtig; auf ben Math 
Dobrinjä'® aber, Der auch jebt nod) ala maßgebender Leiter Wladimies ericheint, 
wird Frieden geichloffen. Wir twilfen nicht, unter weldden Bebingungen, bodh 


h 


Ina Tram 


Digitizea d, (ZOO gl “ PRINC ETON UN | VERSITY 


68 7. Hap, ®iebimir ber Heilige, 


ihtuor man beiberfeitig, ıhm zu halten „bis bie Steine Schwimmen und ber 
Hopfen im Wafler zu finfen beginnt.“ Zrobdem haben jpäter noch ‚wei 
relbzüge gegen bie Bolgaren ftattgefunben und erjt gegen Ende von Wlabimirs 
Hegierung warb ein Sanbelävertrag vereinbart, der von längerer Dauer 
fein Tollte. 

Alle biäberigen Unternehmungen bes Fürjten machen ben Eindrud des 
Planvollen, wohl Burdbdacdten. @egen Enbe bes Nahres 987 hat er die 
Ghrenzen feines Reichs gefichert, im Innern die Hube bergeftellt und unbejtritten 
ift er Herr im Erbe jeiner Väter Bir haben fein Recht, anzunehmen, daß 
die nun folgende bedeutjamfte Handlung Wlabimird, jein Zug gegen Cherjon 
und die bamit in Yulammenbhang jtehende Annahme des Ghriitenthums, bie 
Frucht eines Einfalld oder einer plößlihen Eingebung geweien je. Vielmehr 
teilen bie in ber rulfiichen Weberlieferung erhaltenen Erzählungen biejes Ser: 
ganges darauf hin, dak uns mur ber Mbjchluk einer Aette von Kreigniijen 
überliefert ijt, beren Aurlammenbang wir nidyt vedht überjiehen fünnen. le 
feftftehend bürfte das Folgende betrachtet werden. Wilabimir war, wie wir 
geiehen haben, hauptjädhlich mit Silfe beidniidyer Elemente zur Mlleinherrichaft 
in Rußland gelangt, Er jelbit war in Nomgorod erwadjjen, wo bas Heiben- 
thum im Gegenfag zu Siem noch umerichüttert daftand, und hatte während 
feines Wufentbalt® in Schweden ben bort nodh lebensfräftigen norbilchen 
Bötterbienit genauer fennen gelernt. Daher fern Eifer zu Aıtfarıg heiner 
Megierung. Bald aber änderten jih Die Berbältniffe. Die nee RAefidenz 
Kiew war von driitlichhen Elementen bucdhdrungen, dort bejtanb ee hrihtlidye 
Kirhe, die bereits ihre Märtorer aufmeiien fonnte, bort lag das dhriültlich 
gerveihte Grab jemer Großmutter Olga, „weiche bie weijefte unter allen 
Menjchen war“, dorthin endlich gelangten, bei den jtetä fortbauernden lebhaften 
Sanbelsbeziehungen zum byzantinischen Meidye, die Berichte der heimkehrenden 
rujliidyen Maufleute und Krieger von ber Pracht des bygantimichen Gottes- 
bienjtes, ber mädtig abjtedien mußte vom der bod, ichr primitiven Form des 
Sottesdienjtes, wie fie bei den heibniichen Slaven Rußlande üblih war. Ein 
Amweites fam hinzu Ylabimir hatte fidh genöthigt geieben, bie heibnilchen 
MWaräger, mit benen er jeine Herrichaft begründet hatte, zu entlaflen. (Eine 
nicht wohl abzumeijendbe, im ben morbiichen Sagas erhaltene Ueberlieferung 
werg von KHümpfen zu erzählen, bie er gegen Schweben, das von Norben ber 
erobernd borzudringen Äuchte, führen mußte, Eo ftodte Der Buzug an ben- 
jenigen Elementen, bie am entichiebeniten das Heibenthum aufrecht erhalten 
hatten. Wladimir war durd die Verbältnifje gemöthigt, feine Hauptitüge 
unter ben Slaven unb zwar unter ben jtarl mit hriftlichen Elementen zer- 
jegten Poljänen Kiews zu fuchen. Der Verjuh einer Negeneration des Heiden: 
thums war als geicheitert zu betraditen und er jelbit fonnte fich einer näheren 
Bekanmtichaft mit den Lehren des Ehriftenthums nicht entziehen. Die ruffifche 
leberlieferung bat nun die Borgeidhicdhte von Wladimir Uebertritt mit eimem 
Sagenjcpleier umfleidet und läßt in naiwer Meife Vertreter der jübtichen und 
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mohamebaniichen Religion, der römijch= fatholiihen und ber buzantimischen 
Kirhe an ih berantreten, alle beftrebt, ibn für ihren Glauben zu gewinnen, 
YAın meiiten Eindrud habe der Pertreter des Griechenthums durch feine Neben 
jowie burch eine Darftellung bes jüngiten Gerichts auf ihn gemadt. Er habe 
aber trogbem dem rechten Entihluß micht finden können, jonberm gejagt: „id 
will noch ein wenig warten unb madı bem Glauben Aller forjchen.* Darauf, 
erzäblt die älteite Chronif weiter, babe er feine Bojaren und — bhödit 
charafteriftiich — die Melteften ber Städte berufen, ihnen jeine Zweifel vor- 
gelegt und auf ihren Rath beichlojfen, Boten auszuicdiden, bie aus eigener 
Anichauung Den Werth ber vwerichiebenen Religionen erfunden jellten. So 
jeien zehn Männer ausgezogen, erjt zu ben Bolgaren, bar zu ben Deutjchen, 
enblih nad Buzanz — ju ben jübiihen Ehalaren mertwärbiger Meife nicht 
— beifen prächtiger Bottesbienft auf fie einen bemwältigenben Eindrud gemadt 
habe. Ihre Erzählung habe Blabimir beitimmt, ben dhriftlichen Glauben 
anzunehmen, unb nur barüber habe noch Zweifel gewaltet, wo er mit ben 
Seinen die Taufe empfangen jole. Nun je Mlabimir im folgenden Fahre, 
555, gegen Gherjon gezogen, bas dem bizantinischen Karfer gehörte, habe 
bie Etabt belagert und enblid von einem WBerräther den Math erhalten, der 
Stabt das Ralfer abzufperren, dann werde fie genöthigt jein, fich zu ergeben. 
Für den Fall des Belingen: aber babe der Aürjt das Gelöbnik aetban, fich 
in &hberion taufen zu laffen. Gberjon capitulirte und Wladimir habe nun 
Boten zu den bigantintichen Kattern Bafiliud und Gonjtantin geichidt umd 
um bie Sand ihrer Schmeiter angehalten. Man babe fie ihm bewilligt unter 
ber Bebingung, baß er Ghnit werde Wls fie aber in Eberjon eintraf, jei 
Mlabimir jo beitig an den Mugen erfranft, dab er nicht mehr babe jeben 
fünnen; erit alö er auf ben Rath jeiner Braut, ber Prinzejfin Anna, fic 
jogleich habe taufen Laffen, jei ihm bad &eficht wiebergefommen. Dann jei 
er in der Hirde der Mutter Gottes zu Eherfon getauft worden, die Stabt 
aber babe er dem Briecden zur Miitgift um Der Harin willen urüdgeneben. 

Zieh ıft die Weberlieferung in ihren wejentliditen Zügen Das Sagen 
bafte berielben fällt fogleih in Die Mugen. Die Gefandtidhaften bin und ber 
haben nie jtattgefunden, ebenio wird man Das Wunder der plöblichen Genejung 
Fladbımms dem frommen Glauben Äpäterer Erzähler zujchreiben müfern. — 
Ausichlaggebend ift hierbei, Daß ber Metropolit Slarion, der fait ala Heit- 
gerıofle berichtet, von den Sejandtichaften jchmeigt. Dagegen it ber Zug 
mach Eherjon biftoriich und ebenio der daran gefmüpfte Webertritt und die 
Bermählung Wlabimirs mit Anna, ber Tochter Kaifer Romanıs I. Aud) 
das hat viel innere Mahricheinlichkeit, daf Mlabimir den Erfolg feines Zuges 
gegen Gherion gewifjermaßen wie ein &ottesurtheil betraditete, dag ihn für 
oder mwiber ben neuen Glauben beitimmen jollte. Hu völliger Alarheit ift 
ber äußere Sergang jedoch exit Durch bie vom Baron Rojen neuerdings ent- 
beifte Chronif bed Jadhja von Antiodhien aelanat. Der Chronift jcdhrieb zur 
Brit bed Sarojlam Wladimmrommtih und konnte daher fait al& Zeitgenojje 
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berichten. Danach war ber Gergang folgender. Wa Wlabimir einen Yug 
nach Eherjon unternahm, hatte er einen für ihn Jehr günjtigen Yeitpunkt 
gewählt, ba gerabe damals bie byzantinifchen Raifer Bafilius und Eonftantin VIIL 
burdh ben Aufitand bes Harbas Phokas, ber fi in Eappabocien zum Gegen: 
faifer hatte ausrufen Taffen, in bie äuferjte Bebrängniß gerathen waren. 
Im Sauptitabt und Thron zu retten, blieb ihmen midta übrig, als fid an 
Hladimir um Hilfe zu wenden. Blabimir jchidte ein Hilfscorps von 6000 
Mann, das, wohl auf griehiihen Schiffen nah Gonftantinopel gefandt, Dem 
Kaifer Bafılius zum Siege über die Anflurgenten verhalf, Die Schladht bei 
AUbybod am 19. April 959 beendigte den Aufruhr. Cherjon war bamala 
nod nicht gefallen. Die Erwähnung eines ichredlichen Kometen und eines 
Norblidytes, Die den Fall von Cherjon anfündigten, gejtatten eine genaue 
Datirung. Das Nordlicht wurde in Wegypten am 7. April 95% gejeben, 
ber Komet, weldier zwanzig Tage jtand, bis zum 27. Juli bes Jahres, Bor 
biefem Tage alfo als jpäteften, und den 7. Kuli als frühejten Termin, muß 
bie Stadt gefallen jein. Erit nad der Einnahme von Cherjon jchiete 
Kladımir fiegeiteunfen zwei Gefandte nach Konstantinopel und verlangte die 
Hand der PBrinzeifin Anna. Sie wurde ihm zugelagt, und cr gab als Braut- 
gabe Cherfon zuriäd, während Die Bozantiner ihm bie MRegalien und angeblich 
auch ben Titel Acaekers verlichen, bie er jogleich auf feinen Golb=» umd 
Silbermänzen anbradte. Db die Pringeifin Anna nody im Sommer 959 in 
Sherion anfam und ob Wladimir noch in biefem Kabre oder 990 Die Taufe 
annahın, ıft madıt zu enticheiden. Daß bie griedhiichen Sailer fidh entichlojfen, 
bern Warbaren Anna zjuc Gemahlin zu geben, it aber nadı Dem, mas wir 
burcd) die Mittheilungen Zachja'& erfahren, jehr verjtändlid.'; Die Bermählnng 


1) Nah einer braeflihen Weittberlung bei Mladbemiferd Kunif, Be betreffende 
Stelle bes Jahja lautet in beuticher Ueberjekung: 

„Und c# empörte fich offen Barba Ehofa und ieh fi zum Kaifer ausrufen am 
Mitttvod, am Tage des heiligen Wreuzes (den 14. Sept. DT)... Und es erihöpften 
jich jeine (bed Saifers Batıiliod) Schäße unb bie Notb amang ihn, zum Haren ber Huflen 
zu jchiden — fie jinb aber jeime zreinde — um jie zum Bitten, Daß fie ihm in jeiner 
augenblidlichen Lage Silfe brädten. Und er ging darauf ein, umdb fie Ichlofien mit 
einander ein Bermandihaftibündnig und ber Yar der Rufen heiratbete feine Echmelter. 
Ad aber die frage wegen ber Seiraih ziwiichen ihnen enifdieben war, trafen bie 
Zruppen ber Auen dert ein und vereinigten ji mit dem grieciichen Örere. . . Ser 
Hailer Balilind aber und jein Bruder Gonitantin trafen mit ihrem Seere und Dem 
Fuffiichen auf Bardas Eholas bei Abndbos und befiegten Phofat. Und er wilde de 
töbtet am Sonnabenb ben 19, Nifan (April)... ... Gebrudt in: Anijer Mafıdtas ber 
Bulgarenfimpier, Musjug aus ber Chronif bes an bon Antiodhin. SGerausgegeben 
vom Baron W, Mofen, Beterab, 1985. p 2. 

Pamjt fällt die Mnfiht Bolubindh'e, 1 . pe 1 EM Er nimmt auf ®runb 
ber Nachrichten de3 Möndhs Hacob an, dab Wladimir erft zwei Kahıre mach feiner 
zaufe, bie, ähnlich wie die Taufe Olga’*, anfänglich geheim gehalten wurde, Eberjon 
genommer babe und fommt jo auf bas Bahr 987, Der Aug lei unternommen worden, 
„um Ührilten in® Yanb zu führen unb Brieiter, bie e& unterrichten follten" Bie 
Ehronologie Yacobd ift nicht zumerlällig, mie bie aud) won Gbolubinsfi angeführte Be- 
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ihrer Schwejter Anna mit dem ruffiichen Fürjten bot Die Auslidt auf Danernb 
triebliche Beziehungen zu Ruhland und vor Allem das unermeßliche Berbienft, 
em ganzes Boll zum Ghrijtenthum gebradıt zu haben. Gerade Damals aber, 
ba man dem „Jahre 1000 entgegenging, mußte biefe Betrachtung ausichlag- 
gebend wirfen. In der That hat Boyyanz non mum an NMube vor Ruklarıb 
gehabt und durch die Befchrung der geführlichen Nadıbarn mehr erreicht, als 
e3 je buch feine Geeresmadht bätte erreichen lönnen, bie PBrinzeifin Mrına 
aber, die, wie bie Ueberlicierung erzäblt, mit Thrämen übers Meer ging, 
fonnte an bas Opfer, das fie brachte, Die Hoffnung auf unvergänglicen Lohn 
müpfen. Wladimir bat duch Gründung einer Kirche jein Andenfen in Eherfor 
dauernd zu feitigen gejudt und tt dann, mit Reliquien wohl verjehen, mit 
jeiner Gemahlin und einer anjehnlichen Hahl griedhiicher Beijtlihen heim: 
gelehrt. Am Kiew aber jchritt er fogleihh ans Werk, die alten Götter zu 
ftirsen und bem (hrtitenthum Raum zu jchaffen. Der Gergang ıft uns von 
ber ältejten Ehronif nad) der im Wolfe Damals nod lebendigen Ueberlieferung 
anichaulich wiedergegeben und es lohnt wohl, einen Mugenblid dabei zu ber- 
meilen. Die Bötterbilder wurden theils in Stüde geichlagen, theils verbrannt, 
Den Perum aber, dejien Verehrung am tieijten in den Bollsglauben über- 
gegangen war, le er an ben Scdimeif eines Pferdes Binden und von ber 
Höhe, auf ber er verehrt wurbe, ins Thal hinab an ben Driepr fchleifen. 
Amölt Männer, mit Stöden bewaffnet, bieben dabei auf ihn ein und ftürzten 
ihn endlich in Die Frlutben bes Stromes, An ben Ufern aber waren, bis zu 
den Stromichnellen bin, fichere Meute aufgehtellt, welche ihn sueücitiehen, merm 
bie Strömung ihn ans Land trug, und bie jammernden Seiden bon bem 
mißhandelten Gott fern bielten. nplich Ichwanb er ihrem Alien, aber im 
ber PBetichenegeniteppe warf ihn ber Wind and Gejtabe, bad man nod ein 
Sahrhundert darauf Perundufer nannte. Dann lieh Wladimir auscufen, baß, 
wer fich vom ben Stäbtern, er jei reih ober arm, amı nädyiten Dlorgen müdht 
am Ufer bed Biniepr einfinde, ıhm als Feind gelten jolle. „ld daS bie 
Sente gehört, gingen fie mit Freuden, freuten fih und fagten: wenn bies 
nicht mas Gutes tmäre, hätten e& der Fürjt und Die Bojaren nicht angenommen, 
Am andern Morgen nun aing Wladimir mit den Brieftern ber Barin und 
denen von Gherion an den Dirriepr hinaus und Leute ohne Bahl kamen 
zufanmmen, fHirgen ind Waller und fanden, Einer bi3 an den Hals, Der Andere 
bis an bie Bruft, Rinder bis an die Brujt vom Ufer entfernt, WUnbere aber 
nelten bie Kinder. Die Erwadhjenen iwateten herum, die Priefter aber ftanben 
und lajen Öbebete vor, und ed anjujchen war eine große Freude. MS mu 
bie Beute getauft waren, gingen fie ein eglicher in jein Haus." Dies ift 


merhing Nacobs zeigt, bah Mladimir zehn Jahre nach der Ermordung Faropolfs getauft 
morben fei, wir fümen dann auf bas Nahr IS, Das in feinem Fall richtig fein fanır. 
Taf aber bie Taufe Wadimird in Aufammenhang mit feinen griecbiichen Beriehungen 
fand, zeigt die Thatjadıe, baf er ben driltlihen Namen Bafftli annahm, der Deutlich 
auf ben Hatler Balılina binmwerit. 
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ber anjchauliche Bericht der älteften Chronit. Wir willen jevoch aus anderen 
Diuellen, ba ber Uebergang zum Chriftenthum nicht aany ohne Wiberjprud 
fattfand, Die eifrigften Anhänger der heidniichen Götter entfloher aus Kiew 
in bie Steppe ober in die mädhiten Wälder. Denn zumächjt war dody nur 
Kiew und ber Fürft mit jeimen Mannen übergetreten. Das übrige Ruflard 
war Beidriih umdb {ft e8 moch lange geblieben. Wenn aud in Siem bie 
Bötterbilber gefallen waren und Firden an den Stätten errichtet mwurben, 
wo jie früher geitanden hatten, wern aud; Binder aus den vorncehmiten 
samılien der Stadt in der neuen Lehre unterridgtet wurden, c# blieb nod 
unendlich viel zu hun, che von einem chrijtlichen Muplanb bie Mebe fein 
fonnte,. Much war doch jehr fraglich, ob überall der Beichl und das Beijpiel 
bes Fürften fo leicht Gehorfam finden werde, Bor Allem aber fam 08 auf 
bie Haltımg Nomwgorodbs an. MWlabimir hat nım feine Heit verloren. Bus 
Gonjtantinopel war ber Metropolit Michael als geiftlihes Oberhaupt für 
Rußland in Aieto eingetroffen. Man beihloh foftematiich borzugeben und 
zunädjt bie Orte an ber großen Wajlerftraße von Siem nad) Nomgored bem 
Chriftenthum zu gewinnen. Auch bier find wie über ben Verlauf ber Ereig: 
nifie nur jchlecht unterrichtet. Der Metropolit Michael ift noch über Nowgorod 
hinaus bis nad) Roftorw gefommen, aber jhom 991 ober 902 geitorben. Er 
tmurde in jeinen Beltrebungen vorzäglih von Bobrinjä unterjtügt, wohl mit 
Waffengewalt, da ein freiwilliger Anfichluß des MNorbens micht zu erwarten 
war. Uebrigens jcheint jene erite Welehrung Nomgorodd doh nur eine 
nominelle gemwejen zu jein Benn ald Michaels Nachfolger Zeontias (992 
bi nad 1004) einen Griechen aus Eherfon, den Doakim, zum erften Bıldhof 
Komgorods ernannte, fam e3 zu blutigem Aufitanbe, Das Haus Dobrinjä’s 
wurde zerjtört, jene Frau erjchlagen und nur mit Feuer und Schwert fonnte 
bie Ordnung bergejtellt werben. Grit jebt wurden, wie früher, im Stiew bie 
Götterbilber geftürzt umb bas Bolt zwangweije in bie Taufe getrieben. !) — 
Sn den Yanbichaften weitidh vom Diniepr trat Wladimir jelbit befchrend auf, 
aber audy hier fonnte matürlih nur won einer äußerlichen Annahme des 
Ghriitenthums Die Rebe fein. Ber Dften und Worbmeiten aber blieben nod) 
lange heibnijdh. Ammerbin war ber erfte entjcheibende Schritt gefchehen umd 
bie vollitändige Unterbrüdung des Heidentbums konnte nur eine Frage ber 
Zeit fein. Yuh im Kubland begannen, wie überall, wo bas Gbriften- 
ham Cingang fand, in feinem Gefolge die Menme höherer Hultuir Wurzel 
au fallen. 

Aumächit brang mit ber heiligen Schrift die Kunft des Lefens unb Schreibens 
ing Yand, wie fie unter den jlavifirten Wolgaren jeit den Tagen bes Gyrillus 
und Methodius zu Haufe wor, Die Ueberlieferung will willen, daß die eriten 

1) Die Nachrichten der Joatimfchen Ehromik find, obzwar aus jpäterer Yeit, doc 
nicht ganz zu vermwerien, ba fie ungmeifeibaft bie Spuren einer alten echten lleber- 
lieferung zeigen. 
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Friejter Bolgaren geivejen jeien. ebenfalld mußten jte der flavildyen Sprache 
mädhtig je. Wuch jaben wir bereits, wie Wlabimir Sorge getragen batte, 
Einheimische zu künftigen Lehrern bes Bolfes auszubilden, Dann verjtand 
er e3, ber eier chrihtlicher ‚Feittage einen Eharafter zu geben, der dem Molke 
bie verlorenen heidmifcgen Opferichmäuje erjegte, unb bie Boltsüberlieferung, 
wie fie uns außer in den Ehromlfen nod in Bolläliedern erhalten ift, vermeilt 
mit bejonberem Behagen bei den Schmaujereien, Die er nicht nur jeinem Gefolge, 
hondern allem Wolfe gab. Allwöcentlih Ichmaujen dre Sefolgdamannen und 
bie Meltejten ber Stadt Kiew an FZajeln, die Wladimir ihnen an jeinem Hofe 
errichten ließ, jelbit banmm, wenn er nicht perfönlich ın Stiem weilte. Ueber: 
haupt zeigt Ti ein ganz bejonberd enger Yujammenbang zwilhen Wladimir 
und jeiner Drujbina. Er war jelbit nidyt iriegshelb im Sinne jeines Baters. 
(fr zeigt Sogar im Gegenjag zu Der blutigen Härte, mit weldger wir ihm zu 
Anfang jemer Hegierung auftreten jeben, jpäter eine gewilfe Wilde, man 
möchte beinabe jagen, eine jentimentale Aufaflung jeineg Serricherberufes. 
Er ichente Davor zuräd, Die Eodesftrafe zu werbängen und mußte, als Das 
Häuberumvejen in jenem Reiche in bedventlider Meile überhand nahm, von 
ben Biichöfen auf jeme Serriherpflidten aufmerfiam gemadyt werden, Wurf 
ihre Mndringen entichloß er fi, bie Todesjtrafe, die er burd; Yablung eines 
TWechrgeldes eriegt hatte, wieber einzuführen. Wuch jonjt beginnt bie Beijts 
lichfeit auf Die Zeitung ber äußeren und inneren Bolitif Einfluß zu gewinnen. 
Tas Gefolge, die Geiitlichfeit und in britter Meihe die Stabtälteiten theilen 
fidh im Einfluß auf ben Frürjten. Nach außen bin judyte man ben Frieden 
aufrecht zu erhalten. Weit Bolen glücdte es thm Darin, wie wir in anberem 
Aujammenhang jchen werden, nur zeitweilig; Dagegen malteten freumblidhe 
Verhältmife zmwilchen ıbm und ben Wöhmen und Ungar, jomme mit Dem 
beutichen Reihe ob, Auch mit Mom fanden bunfle, in ihrem Zulammenhang 
nıcht aufgeflärte Beziehungen ftatt, jedenfalls thut man Unrecht, einen Chegen- 
lag zum abendlänbiicdhen Gbrütenthbum bei WHabimir vorausjuichen. Die 
ruffiichen Quellen menden bem Abenblanbe nur geringe Aufmerkamkeit zu. 
Sur Hauptinterejje nahmen Die Kämpfe mit d.’n wilden Nadıbarn im Süden, 
ben Betidyenegen, in Mniprudh. Sm Fahre I92 finden wir die Geerhaufen 
Mladimirs und der Wetichenegen einander in der Nähe von Werejajlaml 
gegenüberjtchen. (Ein Zweikampf joll die Enticherdumg geben. ber Dem 
riejigen Nämpfer der Betichenegen wagt anfänglıdı fein Muffe entgegenzutreten. 
(Endlich erbietet jid eim Öhreid, feinen jüngiten Sohn, der au Dauie zurid- 
aeblieben war umb ben bisher feiner babe bezwingen können, ala Mämpfer 
zu jtellen. Der Nüngling fommt, und nachdem er zjunädit vor Wladimir an 
einem wüthenden Stier eine Araftprobe abgelegt, beginnt im Hirgeficht beiber 
Seere ber Yineilampf. Die Beamer jtürzen auf eimanber zu und umfalien 
ih in mwüthendem Rıingfampfe. Lange fällt keine Entfdyeidung, bi8 e$ Dem 
Auffen gelingt, in jeinen jtarfen Händen ben Gegner zu ermürgen. Die 
Petichenegen ergreifen die Flucht und MWiabimir gründet ar ber Stätte des 
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Kampfes Perejaflawl N) zu ewiger Erinnerung, bafß Hier ber Abm vom ben 
Fetichenegen zu Den Hufen übergegangen jei. Diefe Erzählung trägt unzweifel- 
haft einen jagenhaften Eharafter. Berejaflawl entitand bereits zu Dlegs Feiten. 
Der Gergang Des Kampfes erinnert an David und Goliath. Ammerhin ift 
bie Erzählung darafterijtijh. Brei Jahre lang ift mn Friede, dann folgen 
995 und 997 zwei meue jchredliche Einfälle der PRetichenegen, deren Wladimir 
ih) nur unter großen Berlujten mit ber äußerjten Anftrengung ermwehren 
fortnte. ES war notbiwendig, bier dauernde Abhilfe burch Befeftigungslinien 
zu Ichaffen. Sp wurden jtübtiiche Anfieblungen an ben Flüflen Deina, Dita, 
Truberch, Zula und Etugna angelegt, mıt friegätüchtigen Männern aus bem 
MNorben, Nomgorodern, Kriwitichen, Tichuden und Mjätisichen befiebelt. Die 
Pefeftiqungslinie am Linken Ufer bes Drniepr mar demnach eine vierfadhe, 
mährend am rechten Ufer nur die Stugna befeftigt wurde, Wir fehen daraus, 
bafi die Gefahr nicht von Dften her fam und man fi bis in das Ticherm- 
aotofche hinem micht ficher fühlen durfte. Ga mar eime Lleberführung der 
morbilchen Elemente in den Süden, wie fie mehr ober minder freiwillig noch 
jpäter fich wiederholt, Die widtigjten diefer Gründungen waren Wafliljew 
(vielleicht Das heutige Wajilfow) an der Stugna, das jeinen Namen von Dem 
hriftlichen Namen Wladimir Wallılı erhielt, und Belgorod am Daicpr, 
Wir beiigen in einem Bricht des Erzbiichojs Brim von Querfurt ein bödhit 
interejlantes Beugnmiß von den ruffiich = petichemegiichen Wechielbeziehungen. 
Erzbiichof Brun ftattet im Winter Des Fahres 1008 dem Kuailer Heinrich IL 
Bericht über feine Mijfionsthätigfeit ab und erzählt dabei von feinem Bejud 
hei Wladimir und jenem Mufentbalt bei dem Petichenenen folgendes:?) Nah 
bern ich eim volles Aahr vergeblich bei den Ungarn qeweilt, begab ich mich 
su den grafamften aller Heiden, den Betichenegen. Der Fürft (senior) der 
Muffen, Herr eines weiten Landes und qroßer Reichthitmer, hielt mid einen 
Monat zurüd, juchte meiner Abiiht entgegenzumwirten und jorgte um mid, 
als jer id eimer, der fich freiwillig ins Berberben ftürzen wolle. Ich jolle 
nicht zu bem aumfinnigen Wolle reifen, bei welchem ich feinen Getomm ber 
Seelen, jondern nur den Tod und zwar im Schmäblichiter Weile finden würde. 
Da er aber nichts über mich vormodte und ein mich Unmürdigen betreffenbes 
Sheficht ihn jchredte, geleitete er mich mit feinem beere zwei Tage lang bis 
an bie äuferfte Grenze feines Meiches, welche er wegen bes unftäten Feindes 
mit einem äußerit feiten ur langen Biahlmwerf rings umfchloffen hatte Er 
jn& ab, ih und meine benoffen gingen woran, mährend er mit den Rornehmiten 
feines Geeres nachtolgte. So jchritten wir durch bie Port, Er nahm auf 
einem Hügel, wir auf einem anberen Stand, Ach jelbit trug Das Sireu;, Das 


1} b. bh. ber Huhn ift übergenangen scil. von ben Pericdenegen zu ben Rufen. 
2) Bergl. Biefebredht, Weichichte der deutichen Maiferzeit IL, p. 667-670. 
Der bon ihm publicirte Teyt berubt auf einer Eollationirung Kaffüd, ber bas in 
atiel liegende Original benußte Die von ben ruffiichen Hiftoriferm beruußte Arsgabe 
Silferbings ift unauverläfiig. 
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ich mat ben Armen umjchlang und fang den befannten Sprud): Petrus, wenn 
bat mich lieb haft, mweide meine Schafe! Nachdem ber Mehjelaciatg beerdigt 
mar, jchiekte ber Aiirjt einer jeiner Großen zu mn mit folgennem Huftrage: 
„sch habe bich zur Stelle geleitet, bei welcher mein Panb aufhört und bas 
ber Feinde beginnt. So bitte ich Did um Gottes Willen, bühe nicht mir zur 
Schmach bein junges Leben ein. ch weiß, ba bu morgen vor ber dritten 
Stunde ohne Gewinn und ohne Urjadye dem bitteren Tod wirft schmeden 
müflen.“ ch ließ ihm zurüdjagen: „möge bir Gott das Paradies eröffnen, 
wie bu und ben Weg zu ben Heiden erichlofien halt.“ So braden wir denn 
auf und gingen zwei Tage, ohne Daß uns Semand ein Leib antbat, am 
breitten Tage — 8 war ein Freitag — Wirben wire drei Mal, am Morgen, 
zu Mittan und um bie neunte Stunde, mit qebeugten Maden zur Hinrichtung 
gebradıt und find doch jebesmal unverjehrt au! ber Schaar ber Feinbe ber- 
vorgegangen. Am Sonntag gelangten wir zu einem größeren Siamme, und c# 
twmurbe uns eine Ömabenfriit gegeben, bis burch Gilboten der ganze Stamm 
zur Berathung berufen je. Um bie neunte Stunde dbea nähften Sonntags 
rief man uns zur Berfammlung, und man geikelte uns und die Pierde, Da 
jtürgte und eine unzählige Menge mit blutunterlaufenen Mugen entgegen, und 
fie erhoben ein jchredliches Gbeichrei. Mit taujenb Merten und taujenb Schwertern, 
bie über unjerem Naden mezüdt wurden, brobten fie uns in Stüde zu baten. 
Bis in bie Nacht hinein wurden wir jo gequält, bald hierhin bald bortbin 
geichleppt, enblich entwillen bie Melteiten und gewaltam ihren Händen. Sie 
hörten und an und erfammten im ihrer Weisheit, dab mir in auter Ablicht 
zu ihnen gefommen waren. So vermweilten wir denn nach dem wunderbaren 
Willen Gottes mb bes heiligen Betrus fünf Donate bei diefem Bolke, zogen 
burdh ürei feiner Gebiete, ba$ vierte erreichten wir nicht, aber ®oten ber 
Edeliten besielben famen zu uns, Nachdem gegen dreißig Serlen dem Chriften- 
tum gewonnen waren, jchlojfen wir auf Die Hand des Herm einen Frieden, 
tie ihm, ihrer Meinung mac, außer ums Feiner hätte abichliehen können. 
Diejer Frieden, fagten fie, ift Durch dich geichloffen. Sit er, wie bu veriprichit, 
bon PDaiter, jo wollen wir alle gern Chriiten werden, mern aber ber Pürjt 
ber Muflen in der Treue midht feititeht, Dann mälfen wir mur an den rien, 
nicht an bas Ehriitenthum benfen. Hu diefem Amwed ging ich iwieber zum 
Fürjten der Rufen, der um Gottes Willen Genüge that und feinen Sohn 
zur Geijel gab. Wir aber mweihten einen ber Unjrigen zum Bihchof, und 
ben fehte er zugleich mit jeinem Sohne in Die Mitte des Yandes. So berridht 
num zu größerem Ruhm und 2obe Gottes des Heilands chriitliches Sebot 
beim jchlimmiten und graufamften Rolfe, das von allen Heiden auf Erden lebt.“ 

Feiber brechen bamit die Rußland betreffenden Nachrichten Bruns ab. 
Er ging nach Preußen und erlitt dort 1009 ben Märtgrertod. Sem Beridit 
ift aber für uns vom um To größerer Widhtigleit, als c3 ber einzige wirklich 
zeitgendffiiche Bericht at, den wir über Mlabenir befiken. Am Mllgemeinen 
tritt auch bier jene Weichheit bes Charakters zu Tage, vom bem bie rujliice 
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leberlieferung fpridht, ebenjo jehen wir ihn auch hier im reife feiner Drufbina. 
Sehr merfwärbig find die Notizen über Die Ranbesbefeitigung ) Sie muB 
an der Waflericeide zwiihen Stugna und Krasmaja einer- und dem Mos 
andrerjeits gelegen haben.) Die Spuren biefes Walles laffen fi) noch heute 
verfolgen. Es ift eine im Bollamunde Schlangenwall genannte Befeitigungs- 
(inte, die bon Fripole am Pırlammenfluß don Arad ind Shigra am 
rechten Ufer bes Drriepe beinahe adıtzehn beutiche Mleilen weit nad Weiten 
bis zum Dorf Bielli reicht. Bie beiben Hügel, weldre am Musgang ber 
Pforte einander gegenüberliegen, find offenbar Öhrenzzeidyen, bie einerjeits von 
Wladimir, anbrerieits won ben Petichenegen errichtet waren. Wu bas ift 
hödhft auffallend, dag Wladimir eimen jeiner Söhne den Betichenegen ala 
Geifel ftelltee Die rufjiiche Ucherlieferung weiß davon ebenfomwenig, mie von 
der vorübergehenden Belehrung der Petichenegen, daß aber Bruns Wirfiam- 
feit micht ganz vergeblich geweien ift, erhellt jchon aus Der einen Thatjache, 
dah minmehe bis zum Sabre 1015 Frieden zwischen den Nachbarwöälferi 
waltete. Surz vor jeinem Tode hatte Wladimir noch den Hummer, baf jein 
Sohn Karojlaw, ber im Nomgorob jaß, ihm bie übliche Tahresabgabe ver- 
weigerte. Während der Borbereitungen, bie er traf, um ben Wiberfpenjtigen 
zu züchtigen, erfrankie er jebocd unb am 15. uli 1015 it er im Mlter vom 
55 oder 56 Nahren geitorben, Wann er heilig geiproden twurbe, laßt ji 
nit mit Sicherheit Feftitellen. Er wird 1254 zum erjiten Mal als Heiliger 
erwähnt und wir millen, dab 1263 fein Todestag arfeiert wurde. Man 
beerdigte ihm im ber von ihm erbauten Fchntenfirche, unb fein Marmorgrab 
warbe meben beim feiner vor ihm geitsrbenen hriftlihen Gemahlin aufgeftellt. 
Bei ber Herftörung Kiews duch die Mongolen wurbe audı Wlabimirs Grab 
unter ber Trümmern begraben. Grit 16935 fanb ber Metropolit Beter beı 
der Hejtaurirung Der Kirde das Grab wieder auf und mahm bie ze. 
heraus. Heute wirb ber Stopf im ber großen Hirde des Höblenflofters, e 
Sinocdhen ber Hand in ber Sophienfiche zu Miet, cin Splitter vom ort i in 
ber UMipensfifirche zu Mostau bewahrt. 

Ka 1 nice Teiche, Fich ein Farea WMilb vom ber Merfönlichteit Des 
verjtorbenen Fürften zu mahen Mar hat ihm wohl einen der blut- 
büärftigiten ruitichen Serricher genannt, während er andrerieit# ala Hirchen- 
heiliger in Salt ibenlem Michte gezeichnet wir Dem Bolfe find feine 
legten auten Nahee im Mebächtnii geblieben, e3 hat bie zügellofe Wilb- 
heit vergeilen, bie in bem erjten jechzchn Nabren jeiner Megierung in oft 
abjchrekender Merfe hervortritte NAuch Icheint in ber That cine merf- 
märdige innere Wandlung in Folge der WUnnabhme bed Ghbriftentbums im 


1} Bone, wie es im Inteiniihen Tert beißt, wird jeboch wohl nicht, wie @icie- 
breit meint, eine Dede, fonbern ein boljgaun, ber bie Öbrengcaftelle verband, ger 
weien ein. 

2) Hi Bariom, Geographie, p. 117. 

Lu 1,p 118, I2—2H4, 
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Ef Mlungen von Hlabımir. Borken unb Mudiriten. 
Tier beiben ber erfien Meibe von Bolb, bie übrigen Eilber. 
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Wlabimir vorgegangen zu jeın. An geiwifier Beziehung nicht zum Bortheil. 
(Fr büht an Thatkraft ein, Die Unternchmungslujt Icdpwindet, und Die mehr 
pafjiven Eigenthämlichkeiten jeiner Geiftesanlage treten in ben Borbergrumb. 
Troß alledem ift gerade biefe legte Periode feiner Regierungszeit Die bebeut- 
jamere gewejen. Scdon bie Ihatjache jeines Lebertritt® zum Chriftenthum 
war von unihäbbarer Tragweite, Wußland teat im dauernde Verbindung 
mit ber Gultur des Wbendlandes durch feine munmehr mit unterbrochenen 
Beziehungen zu Eonitantinopel, weldies noch auf lange hinaus alle höheren 
geiitlihen Würden mit Griechen beießte, Diele aber hielten den Aufanmen- 
hand mit ber Ghriitenbeit aufredht und modelten durch Den Einfluß ihrer 
“ehren auf Bolt und Airiten den Staat almählıh in einen dhriitlichen um. 
Mit dem Chriftenthum aber fam auch das Wewuhtjein der Einheit in jene 
oftilaniiche Welt Bine. Die Stammesgegenjähe jdywınden und auch das 
rüritengeichleht, das bisher nod immer altifanbinaviiche Eigenthümlichkeiten 
gewahrt hatte, wird national. ene Berfdymelzung der einzelnen Stämme 
aber wurde wejentlich gefördert dur; die Weberfienlungen, Die Wladimir aus 
dem Norden in den üben hinein vornahm, durdı das immer bäufigere 
Hineinzichen vreinilaniicher Elemente in die Geiolgidaft bes Aürjten, bucd 
bas nationale Gelbeittiiim endlich, das ih im Hampfe aegen die PBetichenegen 
zum Schuß des Baterlandes ausbildet. Hatte man feine Zieber gefunden 
zur Berberrlihung ber Thaten Smjätojlaws und jeıner Denoften, io lag «8 
daran, daß Das Rolf fich fühl, man möchte Taft imgen feindjelig jenen Unter: 
nehmungen gegenüber verhalten hatte. Wladimir aber hatte nur cımmal bie 
eigentlich rujliichen Brenzen überfchritten. Gndlid, Wladimir ijt ein Städte: 
grünber gewejen umb ein Freund ftäbtiicden Lebens Gr bat and) Münzen 
prägen lajjen und zwar mach biyyantinijchem Mlufter. Sie tragen auf dem 
Aners bie Snichrift: Baazumipe na eroab (Wladimir auf dem Throne), auf 
bem Revers a ce ero epeöpo (und bies jein Silber, ı Ein jhönes Epemplar 
befindet ih im Borpater IKujeum. E3 zeigt auf dem Vloers „Die gerabe 
aufgerichtete, bis zu den Anieen abgebilvete Geitalt des Großfürjten. Er fıkt 
auf einem Thronjejjel, von dem zu beiden Seiten bes Würjten Die runden 
Armlehnen fichtbar find. Auf dem Haupte befindet fih eine aus jechs großen 
Perlen gebildete irone, won Der zu beiden Seiten des Kopfes je eine Neihe 
Perlen ji bis zum Sinn eritvedt. Wuperbem ıjt Das Haupt von einer Ürt 
Heiligenjchein umrahmt, welcher aus eben joldyen Perlen bejtebt umd jeinen 
Anfang vom Kinn mimmt Was bas Öejicht betrifft, jo it es buch einen 
Schynurrbart geziert und zeichnet fich bejonders durd) ein emergiiches, hervor: 
jtehendes Kinn aus An der rechten Hand hält der Großfürft einen Stab, 
die linke ruht auf der Beuft.“ 





I) Bol. Tolftoi, Die äÄltejften euffiihen Münzen des Grohfürltentbums Siem. 
Pet, 1882, Fol, (ruffiich). 
2, Bl. Sipungsbericht der gelehrten eftnijchen Gejelfichaft zu Borpat 155), p. 242, 
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So hat er für lange jenem Wolfe die Wege gewiefen. Da Die (Ent- 
widelumg fich nicht jo gümitig geitaltete, wie man wohl hätte annehmen dürfen, 
lag, wenn wir zunädjt von ber Eigenartigfeit des jlaviichen Rolfscharatters 
abiehen, an ben jteter Nämpfen ber folgenden Sherricher um die Oberberrlichteit 
und an ber Entjtehung der Theilfüriterthümer. 

And bier weılen Die Anfänge auf Mladimir. 


Achtes Kapitel, 
Mlabimirs nachite Machfolger. 


Mladimir hat neben jeinen zahlreihen Kebaweibern jechd oder fieben 
rechtmäßige Frauen 'nehabt. Drei, vielleicht vier von ihmen waren jlan- 
binavilcher Serfunft: Olamwa, die unglüdlihe Mogneda, Adelja und Dlalirida. 
Außerdem wırd eine Briechim und eine Tiehechin (vielleicht auch zwei) genannt. 
Sie alle mußten der ariechiihen Statfertöchter weichen. Won Nogneda wilfen 
wir, Dab Wladimir ihr mac feiner Vermählung mit Unna einen feiner 
Großen zum Batten geben wollte, fie aber in Mlofter ging und ala Monmne 
ben Namen Anaftafia annahm. Bas Schidjal der übrigen Frauen Wlabimirs 
it umbelammnt. 

Aus all diejen Ehen waren jedoch Söhne entiproifen und auch Anna gebar 
dem Wladimir zwei Söhne, Boris und Gleb, von denen, falls die früheren 
Ehen als nichtig angejehen wurden, ber ältere, der bei Wladimir Tode chen 
jichs3und;wanzig Jahre alt jein fonnte, der allein berechtigte Thronerbe jein 
mußte. Wirklic, hat auch Mladimir die Söhne feiner cheiftlichen Gemahlin 
beionders bevorzugt, zu einer völligen Berjtofung ber anderen aber fonnte 
er Fich nicht entichliehen. Wohl aber wilfen mir, da de mit dem beiben 
Aeltejten auf böchit qeipanntem Fuße Ichte. Smjätopolf, ben Sohn einer 
Griechen und Schwiegeriohn Bolejlams von Polen, hatte er megen ver: 
büchtiger Verbindungen mit Polen zeitweilig gefangen gehalten und bei He: 
jegung ber noiwgoreder Statthalterichaft übergangen, Karoflam, den Sohn 
ber Rogneda, jahen wir in offener Empörung dem Water entgqegeritelhen, 
Ditijlam, Sohn der Wdelja, jah im fernen Dften in Emutaralan; von den 
übrigen jieben Söhnen heidnifcher Frauen waren zwei nadjweislich geftorben, 
bie anderen unbebeutend, Nun batte Wladimir, als er in Bereftow nad 
längerem Aranfenlager ftarb, trotdem Feine Beftinmmungen über bie Thron- 
folge getroffen. Wie die Stimmung in der Umgebung des Firften mar, 
\ehen wir aus bem Umftanbe, daß man ben Tod Wlabimirs geheim hielt, 
um Smjätopolf, Der gerade in Kiew mar, feine Gelegenheit zu bieten, fich 
burd; einen vajchen Sanbdjtveich der Herrichaft zu bemächtigen. um Uirglüc 
mar jebod) Boris, Der allgemein zum Fürjten gewünjcdht wurde, auf einem 
eldzug gegen die Petichenegen begriffen, jo dab Smjätopoft fid zum Deren 
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in Riem machen fonnte, ehe er beimfehrte. Num trug zwar die Druibina 
Wladimir, die bei Boris war, diejem bie Herrichaft an; er mollte jebod 
ben Bruber micht befämpfen, erftannte deilen Alter&vorreht am und entlieh jeim 
Heer Smjätopoll aber bot ihm dafür jchlechten Dank, er lieh ihn ermorben 
und miurhte bald darani amdı ben zweiten Sohn Annas buch Pit ans feinem 
entlegenen Sibe m Murom fortjiuloden und umzubringen. Beide Brüder 
werden im ber ruhjiichen Kirche als heilige Märtyrer verehrt. Huf die Schredens- 
funde biejer Morbtbhaten ergriff ein dritter Bruder, Smjätojlam, der im Yanbe 
der Dremljänen, Stiero zunäcdhit, jeinen Sıh hatte, Die Flucht, aber auch ibm 
ereilten bie Morbfnecdhte Smjätopolfs und erichlugen ihn in den Narpathen. 
Smjätopolf aber, erzählt die Hifterie von Boris und Üileb, dadıte im 
feinem Einn, nun will ih alle Brüber tödten und allein über Rufland 
berrichen, 

Gatten Doch in jüngfter Bergangenheit die flaniichen Nachbarfürjten durch 
ganz ähnliche Mittel ihre Madjtitellung begründet: Bolejlam ber Zapfere in 
Rolen und Boleilatv ber Rothe in Böhmen. Weshalb jollte Eiwjätopolf nicht 
ihrem Weiipiel folgen? In jenem Ghewiffen mochte er jih Damit berubigen, 
bak er unter all’ feinen Brüdern feinen einzigen leiblihen Bruber hatte. 3 
lag midt an ibm, bak jein Plan nicht zur Musführung fam. So jchnell feine 
Schläge gegen die Brüder auch gefallen waren, das Gerüdjt trug fie über 
Yand und bradjte den noch übrig gebliebenen rechtzeitige Warnung. Rarojlam 
erhielt Botihaft durch jeine Schweiter Preilama und machte füch Tonleich nad) 
Süden auf, nachdem er vorher einen blutigen Streit geichlichtet Hatte, der 
zwißchen jeinen warägiichen Sölbnern und ben Nomwgorobern ausgebrodhen mar. 
Mit einem Geere bon 40,000 Mar Nowgsrodern itnb 1000 Bis KU00 Mann 
geworbener Maräger zog er Die Waflerftraße entlang aufRähnen gegen Riem, In 
ber Nähe von Yyubetich, nörblich von Fichernigom ftießen die Brüber auf einander. 
Auh Smwjätopolf war wohlgerüftet. Die Streitfräfte des Eübens und bes 
Nordens ftanden hier eimander gegenüber. Notmgorober dem Sliewern und Wa- 
räger den Peticyenegen. Ber Diniepr jchied Die feindlichen Lager und vier Tage 
lang wagte kein Theil den Angriff.) Enblid) benupte Sarojlam eine Nacht, 
in welder bag ganze beerr Emjätopolfs jih einem &elage bingegeben hatte, 
zum UWebergang auf bas Limfe Ufer bes Stromes. Zroß ber Ueberrajchung 
des Meindes fait e3 noch zu heftigen Ringen. Das welentlihe Moment für 
die Ichließliche Entiheidung zu Gunften Jarojlaws lag darin, dah Smjätopolf 
jene, Burcdh einen See bon ıbm getrennte petihenegiiche Neiterei nicht zur 
Verwendung bringen Eonnte, und jelbjt mit feinen Schaaren auf einen zweiten 
Sce zurädgeworfen wurde, beilen Eis unter ber alt ber liehenben zu= 
jammenbrah. Mur mit Mühe entfam Smijätopolt nad; Bolen, Iaroflam 

1) Ehromif madı ber Hnpatiusbanbichrift.e. Musgabe der archeograpbiichen Gom- 
miffion, p. 98, 

2) Bir folgen bier ber gut unterrihteten Enmundor Sage. Bir rufliichen 
Ehroniten lallen die Seere einander drei Monate aegemüberliegen. 
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Fine Geile aud einer die Beicdicbde von Porid und Üleb bebanbelnden mit Minraturen 
gezierten Ganbihrift. 
Zie Minioturen fielen laut Imjchriften bar: „Eilabimir entfenbet ben Boris gegen bie Beifhenegen‘ 
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aber fonnte, ohme weiteren Miberjtandb zu finden, ım Siem jenen (Einzug 
halten. Meich belohnt wurden bie Seerichaaren der Rowgoroder in ihre 
Heimath entlafjen. 

Sehr fraglih war aber doc, ob Jaroflam jeine Herricaft zu behaupten 
im Stande jein werde. Amar hören wir nidts von Anhängern, die ber 
Prubermörber Smjätopolf in Ruflandb zurüdgelaffen hätte, gefährlid; aber 
waren feine Verbindungen mit Polen, Bolejlam der Kühne nahm damals 
eine gewaltige politiiche Stellung ein. Am Tobesjahre Wlabimirs 1015 war 
es ihm gelungen, Kater Heinrich II. zum Müdzug über die Elbe zu nöthigen 
und jeine Nachhut in den Sümpfen de3 Wober zu vernichten. Mit Simjäto- 
polf hatte er von jeher auf vertrautem Fuhe gejtanden, und eine Hidführung 
besjelben nad Aieio mußte gan; in ben Sireis jeiner nterejfien fallen. (& 
ift unter biejen Umfländen begreiilih, dab Yarojlam jih ohne Högerm Der 
großen Koalition anjchloß, burd; weide Kaier Heinrich IT. im Fahre 1017 
Bolejlamd Macdıt zu brechen hoffte. Der Kaifer von Weiten ber, Die Liutipen 
von ber Nordfeite, bie Böhmen im Süben und Saroflam von Diten aus, 
follten jih in Bolen die Hände reidien. Aber aud; diesmal wurde ber fühne 
Folenfönig Herr ber Berhältnijie. Heinridy mußte jchließlich zufrieden fein, 
im Frieden zu Bauen die Wiederheritellung des status quo ante zu erhalten, 
Mir Saroflaw aber, ber am Bug eine völlige Niederlage erlitten hatte, fonnte 
er sicht Aha. Die ben Polen verbindenen Petichenegen waren Bor Nie 
gezogen, vor beilen Thoren ein blutiger Kampf entbrannt war, bei bem ein 
Theil der Stabt felbit eingeälhert wurde, Dies im Verein mit ber Nieder: 
lage Karoflans durh Die Polen brad feinen Widerftand, und im Gefolge 
Holejlams zog Simjütopolf am 14. Huquft 1017 ım Kiew ein. Gier lernte 
man jest jum erjien Mal bie polniidye Frembberrichaft fennen. Smwjätopolt 
bachte niebrig genug, zu bulben, ba eine Scmejter Saroflams, — bod) 
immer die Eochter jeines eigenen NWater3 — von Wolejlam zur Beildhläferin 
genommen twurbe. Wuch ben Ausichreitungen ber Bolen mußte er jo wenig 
zu iterern, dah erit ein Nufltand der Niewer Wolejlam beivog, die Stabt 
zu verlajien, Wber eine Hälfte jeines Heeres lieh er in Rußland zurüd als 
Beiakitng der Städte unb z0g bant mit dem Scabke Narojlams, zahl- 
reihen Gefangenen und den ald Geifeln mitgenommenen Bojaren heim. 
Unterivegd aber bemädhtigte er ih noch, wohl auf Grund ciner Förmlichen 
Eejfion von Seiten Swjätopolfs, der von Wladimir erworbenen ticher: 
imeniichen Stäbte. 

Saroflam war inzwiichen flüchtig mach Norwgorod gefommen. Kr mollte 
übers Meer zu den Warägern. ber gewaltfam hielten ihn die Nomwgoroder 
zurüd. Sie jtellten ihm ihre gejfammte Kriegämadt zur Verfügung, beiteuerten 
id; zu Ariegszweden und bewogen ihm jo noch einmal Swijätopolf entgegen: 
juzichen. Für Nomgorodb wäre e3 politiicher Selbitmordb gemweien, anders zu 
handeln, SHatten fie von Dem einen Fürften Alles au hoffen, jo bedeutete 
der bauernde Sieg ded3 andern für fie Werluft der Sonderftellung, weldie 
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ihnen ihre Berdienite um das Herriderhaus mit Hecht eingetragen hatte. 
So lebhaft war das Benußtiein von ber Umnentbebrlichfeit Yarojlaws in 
ihnen, dab fie ihm die Böte zerhieben, bie er zur Fahrt übers Meer 
bereitet hatte. Ber großen Riüftung bes Norbens fühlte fih Smwjätopolf 
nicht gewacjen. Er juchte, ba ber erzwungene Rüdzug Boleilaws, wie cö 
icheint, Mißhelligkeiten zmwifchen den Schwägern hervorgerufen hatte, Hilfe bei 
den Betichenegen. Am Sahree 1019 an der Mlta, dort wo Boris ermorbet 
war, fam e3 zu furchtbar blutigem Sanbgemenge. Gmdlich fiel der Sieg ben 
fräftigeren Schaaren des Mordbens zu. Smijätopolf Floh und ftarb, vom 
Satan gequält, in unbefnunter Gegend, 
Amwilchen Eihehen- und Lechenland 
fagt bie Ehronit, Das ift jebod 
ein \orihiwörtlicher Ausdrud zur Ve: 
zeidinung bes Unbekannten.‘ Die 
Leberlieferung ber morbiichen Saga! 
läßt ihn Dur die Hand Enmunbs 
fallen, eines Midingers, dem die 
hiftoriiche Menlität nicht abzuiprecdhen 
it. Wie denn überhaupt in der Eymundar- Saga eim wichtiger fern echter 
hiitorsjcher Ueberlieferung enthalten ift und ein amichaufiches Wild ber Be- 
siehumgen jener warägiihen Söldner zu ben wuifiichen Frürjten entworfen 
wird. Sie wuhten fi ihre Freiheit zu wahren und führten im @erihl 
ihrer lIlmentbehrlichleit dem Füriten gegenüber eine jtolze Sprache. Wudı 
verjtanben fie fidh auf ihren PVortbeil. Benn ald Sarojlam nach Beftegung 
Smjätopolls, im Glauben, nunmehr ficher zu jein, in Bezahlung des ben 
Warägern fchulbigen Soldes lälfig ward, gingen fie zu feinem Neffen 
Brjätichillam über, der in Bolozf jah und von bort aus im Kahre 1021 
einen erfolgreichen Beutezug gegen Nomwgorob unternahm, An dem nunmehr 
ausbrechenden Kampfe läßt die ruffiiche Ueberlieferung Sarojlam fiegen und 
trogden mit Brjätichiilam einen ungünftigen Frieden jchließen., Die Erflärung 
diefer auffallenden Ehatfache finden wir in ber Eymund-Saga. ES war ben 
verichlagenen Barägern gelungen, ji Angegerbs, der einflußrenhen Gemahlin 
Yaroflawe, zu bemädhtigen, die Anerkennung ber territorialen Stellung 
Arjätihiilams und Die Mbtretung ber Stäbte Witeböf und Uswjät war ber 
Preis ihrer Auslieferung. Bon nun an hat Jarojlamw während bed ganzen 
Berlaufes feiner Megierung die fFreundbichaftlihen Beziehungen zum  jlan- 
binavijchen Norben aufrecht erhalten. Wir finden in ber nädhjtfolgenden Heit 
mieperum eine warägiiche Mriegerichaar in Aaroflams Solbe und ihr vor 
Allen hatte er es zu banken, bah er in dem balb banacdh ausbrechenben 
Nampfe mit jeinem Bruber Mitiilam, ber ihm am Thatfraft und friegerijdyem 
Sinne weit überlegen war, verbältniimäßig glimpflicd davonfam. 





@ilbermüne von Emjätopolf 


1) Wal. Antiquitces KRusses II, Eymundar Saga, p. 171. 
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Von den nod lebenden Brübern Sarojlaws jaß nämlich Subiilam in Piforn, 
Mitillam in Tmutarafan. Beide aber hatten nadh der Unfchauwung ber Beit das 
Mecdht, eine nene Reichötheilung zu verlangen, da bie &ebiete ihrer übrigen Brüder 
feineöwegä bem älteiten allein zufallen mußten, fonbern ihnen nah ven Grund: 
fägen der Erbfolge ebenfalls ein WUntheil am benjelben gebührt. Ba man 
Saroflam nicht Mitene machte, auf ihre Miünjche einzugehen, vielmehr perjönlic 
nad; Mowgorob eilte, um bort die Berhältnifie zu ordnen, jo da Subijllam, 
eingsd bon Gebieten des Bruders umgeben, zunädit an eine Erhebung mich 
benlen Fonnte, trat Diftillamw von Often ber mit Heereimadht auf, um jeine 
Aniprüce gewaltfam durcauiegen. Das ihm zugefallene Fürjtenthuum Zmts 
tarafan umfaßte nächit der heutigen tamantichen Halbinjel am Niowicher Meere 
bie nördlich bavon gelegenen, ben Chaiaren entrijjenen Qanbftridhe, unb aus 
Ehajaren und den am Kaufajus wohnenben Halogen hatte jid Miftiilamw «ine 
Kriegamadhıt gebildet, mit der er eine Neichstheilung zu erjwingen bofite. m 
Sabre 1023 brach er auf und badıte fi Dur einen Hanbitreih Kiews zu 
bemädhtigen, Kiew aber blieb aroflam treu, jo dba Mitiilarm fidy auf 
Zichernigow zurüdzog und bier im Lande der Semerjänen eine AMushebung 
zum bevoritehenden Stampfe mit dem Bruber veranftaltete, Dieler mandte fich 
rm Silfe sah Sfanbinapien, woher ihm Salon, den bie ralfiiche Leberlieferung 
in Folge eines Mikverftändniffes KRafun ben Blinden nennt, mit jo zahl: 
reihem Gefolge zu Hilfe lam, bag Saroilam nidıt Für nöthig hielt, meitere 
Zruppen an fidh zu ziehen. Wörblihd von Tichernigow bei Kiltwen traten bie 
Brüber ın Kampf. Mitiflam hatte die Sewerjänen ind Worbertreffen gejtelli 
md jeine Kerntruppen, die Chalaren und Malogen für ben legten enticheidenben 
Stoß zurüdgehalten. Dieje Mafregel hat ihm dann aud; den Erfolg gefichert. 
Huiichen Warägern und Semwerjänen war heftig gelämpft worden, ald bamn 
Mitijlam mit feinen frischen Truppen eingriff, fiel ifm ber Sieg zu. Wber 
in ben Schredem ber finfteren Gerwitternacht gelang es Darollaw und Salon 
zu entfommen. Wuf die Zeitgenoffen machte es Eindrud, Daf Lebterer dabei 
einen prächtigen goldgejtidten Mantel verlor Erf m Nowgorod machte 
Jjarojlam Halt, und and darın getraute er fich micht nach Kiew zurüdzuzichen, 
al Mila ihm burch Moten jagen lieh, er jtrebe nicht nach ber Ober: 
berrlichkeit und wolle fich mit den Gebieten jenieits bes Diniepr begnügen. 
So wurde Nomgorob zeitweilig feine Nefivenz, während in Siem einer jeiner 
Großen jah. Erft nach zwei Sabren 1026 x0g er mit vielem Airiegsnoif 
nach Siew zurüd, und nun Fam es zu einem Vergleich zwiichen ben Brüdern 
auf Brundlage der urjprünglichen Forderungen Mitillaws, Tichernigomw, mır 
adıtzchn geographiiche Meilen von Kiew, wurde fein Sig und alles Land öftlic 
bom Erriepr ihm zugemielen. Won nun an aber berricdhte Cinteacht yiichen 
ben Brüdern und es lonnte nach langer Zeit wieder cine Yusbreitung ber 
ruffiichen Macht ftattfinden. Die jüdlih und öftlih vom Dnegajer wohnenden 
Hanten, finniicher Herhuenft, wurden unterworfen und ein Feldzug in bag von 
Eften bejegte Dftfeelandb unternommen, ber an günftiger Stelle zur Anlegung 
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einer Stabt Aurjern führte. Pad aeibah im Sahre 1030. Lebrigend fprict 
vie Bahricheinlichfeit dafür, dab bier bereits cine Eitenburg ftand, Die wohl 
nur erweitert und burd ruffiice Befagung gefichert wurbe. Die ruffiiche An- 
jieblung behauptete fich etwa breikig Jahre. Um bas Jahr 1060 erhoben fich 
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bie Eiten und brannten die Stabt nieder, Erft im 13. Dabrbumdert jollte 
an berjelben Stelle die beutide Stabt Dorpat als dauernde Gründung ent: 
ftehen. MWber auch nach Weiten bin gelang &3, die Berlufte, weldhe die Beit 
der Bruderfriege herbeigeführt hatte, wieder eingubringen. Bie nad) Dem 
1025 erfolgten Tobe Bolellam des Kühnen ausgebrocenen Thronftreitigkeiten 
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murben auch von Jarojlatm und Mitijlam, Die Diesmal ihre Deere vereinigten, 
zur Wiebererwerbung der ticherwenifchen Städte bemugt. Sie follen aud 
tief in das eigentliche Polen gebrungen fein und führten wiele Gefangene 
beim, die von Daroflaw im Gebiet bes Ros') amgeficbelt mwurben. Yud 
forate er burdh Anlage von Befeftiqaungen für bie Sicherheit Diejer Gegend. 
Fur; danadh it Meftiilam gejtorben 1034, „ein jlarler Mann, von bunfler 
Geficht3iarbe mit großen Mugen. Er war tapfer im ampfe und babei qltig, 
liebte feine Sefolafchaft über Alles und war freigebig mit Yand, Speile und 
Tran? Man bat ihm mit Smjätojlaro verglihen, und in ber That finden 
wir in ihm etwas vom jener Freude am kampf wieder, bie feinen Großvater 
zu jo abentenerlihen Schidfalen führte. aroflam wurde durch feinen Tob 
Alleinherricher, ben leßten Bruder Sudillam von Blow warf er bald darauf 
in ben Serter, au& dem er erft nad Saroflams Tode befreit wurde; aber 
die Furt vor den rufjliichen Maffen mußte neu erfümpit werden. Die 
PBetichenegen zogen vor Kiew, umd als Karojlam, der gerade in Nomwgorod 
weilte, um dort jeinen Sohn Wladimir einzuwjegen, eilig mit warägiichen und 
nomwgorodiichen Eruppen berbeifam, foftete es einen blutigen Hampf, ber fidh 
bis ın die Stadt Hueinzon, ehe fie befiegt wurden. Dafür mar ihre Nieder- 
lage eine vernidtende; es ift ber Ichte große NRaubzug, den fie gegen Hubs 
lanb unternahmen. Die nädjt folgenden Nahre werden burd; Hämpfe zur 
Sicherung der weitliden Örenzen eingenommen. Bir finden die rujliicen 
Truppen auf Etreifzligen gegen Littauer, atwägen und Majomwier. Ba 
leßtere zugleich im Kampf mit Polen lagen, fam es zu einem "Bünbniß 
zjwiichen Sajimir von Polen und Karoflam. Ueber die Einzelheiten find wir 
jedoch nur jchledyt unterrichtet, und bauernde Folgen bat feine biejer Unter» 
nehmungen gehabt. Won wich größerer Bebeutung ıt ber lebte Feinpliche 
Anfanmmenftoh zwilhen Rußland und dem buzantiniichen Kaillertbum, Seit 
der Annahme bes Ghriftentbums durch Wlabimir maren bie Beziehungen 
beiber Staaten ununterbrochen freundliche gewejen, und cin reger Sanbels- 
verfehr führte die ruffischen Kaufleute ben Diniepr hinab nad Eonjtantinopel. 
Nur brach, wahrjcheinlih um Sauf des Sahres 1042, cin Streit zioihchen 
rujjiichen Kaufleuten und Byzantinern aus, ber ein Handgemenge und jehliehlid) 
ben gewaltiamen Eod eines vornehmen Auffen zur Folge hatte. Jarojlam, 
ben Die griechiichen Uuellen bei diefem Anlak einen jäbzjornigen und ine 
ruhigen Mann mennen, ergrimmte darüber und beauftragte feinen Sohn 
Mladimir, einen Radyezug gegen die Griechen zu unternehmen.) Die Rüftungen 
waren in großem Mahe angelegt, Die Boaantiner zählen 100,000 Mann 
ober, da die Erpebition zu Waller ging, mindejtens 2500 Kähne, und aud 
ber Codex Voskresenius, ber bier bie authentiiche Form ber rujliichen lleber- 


1) Linter Yufluk bes Diniepr füblic von Siem. 
2) Bergl, Ueber ben Hug Aunif in Dorms Caspia, p. 240, Dazu Stritter 
mem, pop. Il. 1019 ff, 


I 1| Ti I 


Digitizea dr (JOD gl “ PRINC ETON UN | VERSITY 


Beziehungen Yaroflawe zu Byzanz. 87 


tteferung giebt, fpricht von „vieler Ariegämannihaft an Marägern und 
Rufen.“ Die Führung war nähjt Wladimir dem Wojewoden Wojchata ") 
übertragen, und nachdem man bie Stromjchnellen bes Dimiepr umgangen, Das 
Dieer erreicht, und bis an die Donau gelangt war, aing zumächt Die Meinung 
ber ruffiicher und warägiichen Truppen barüber auseinander, welcher Weg 
zu wählen je. Die erfteren wollten gu Wande ziehen, bie lehteren Den See- 
weg nehmen. Hlabimir entichieb, offenbar gegen Wuichata, für die Waräger. 
So tritt hier noch eimmal ber Begenjab zwilchen ben be3 Meeres ungewohnten 
Slaven und ben feefundigen Normannen bervar. 

Der Karier Konftantinos Monomadhos ging nur ungern an einen Krieg. 
Fr Hatte, ein burchaus ummwiürbiger Mann, nad dem Ausdrude eines neueren 
Schuftjteller3 den Thron in ber Hoffnung beftiegen, auf ihm ein Muhebett 
jeiner Cüite zu finden. Mber er umd bie lafterhafte Haiferin Zoe, die ihn 
zu fich emporgehoben hatte, wurben von einem beijptellojen Slüd begünitigt. 
So aud; jet. Ameimal Lieh Konmftantin der ruffiichen Flotte, die bis zum 
euchttburm vborgerüft war, welder aleih nördlich vom Sailerpalafte ben 
Eingang in das aoldene Horn beberrichte, Frieden anbieten. Mber mit Hohn 
wurden feine Anerbietungen zurüdgewielen, denn wenn Wladimir für jeden 
Mann jeiner lotte drei Piundb Gold verlangte, jo war das eine ganz un- 
erichhwingliche Summe. Run begann der failerliche Feldherr Bafilins feinen 
Angriff mit fieben Brandern, und mieder zeigte fi das griedhifche Heuer 
ben ruiliichen Fahrzeugen verberblid. Bazı erhob jich ein Sturm aus Dften 
ber fie zerjchmettert ans Sanb warf, wo barın bie byzantiniiche Meiterei über 
fie berfiel. SOhne einen eigentlihen Kampf erlitt Wladimir eine vernichtende 
Niederlage. Mit Mühe aclang e3 dem Fürjten und feinem Wojemwoden, fich 
zu retten. Die Trümmer Der großen Flotte mußten den Riücyjug anteeten, 
Die Bızantiner ließen ihnen jepom Zeit, jih wieder zu jammeln; aegen 
En Man waren c&, Die jich ans Band gerettet hatten und enttmweber 
in Den noch unverjehrten Fahrzeugen feime Mufnahme finden konnten, ober 
aber das trügerijche Element fcheuten. MWofichata ftellte fi am ihre Spike, 
um jic nach Rußland zurüdzuführen. Wahriheinlidh find c3 hauptjächlich 
bie Slaven getveien, bie ohnehin gegen ben Feldzug zur Sce geftinumt, mun 
ben Ranbimeg einihlugen. Dafür jpricdt ud) der Umitand, dak Wyidata 
fie als jein Gefolge bezeichnet. Sie gelangten jebod; nur bis Warme, 
wurden dort bon ben MNhomdern eingebolt und erlagen der lebermadt. 
Man jchleppte die Gefangenen, Darımter Wyichata, mach Eonjtantinopel, wo 
man viele von ihnen aranlam bienbete, 

Südlicher ging ed Wladimir umb feiner — wohl meiit aus Warägern 
beitehenden — Hrlotte, Die zu feiner Berfolgung ausgefanbten Schiffe 
wurden von ihn geichlagen, vier Schiffe gerietben in feine Hand, jo baf er 

1) Ser Sohn biefed FFelöberen, Ion Woichatitich, ft Durch feine Erzählungen 
Duelle des fog. Neitor geworden. Bergl.: unit, I. 1. Ann. 11. 
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mwenigftens mit einem halben Erfolge heimtchren fonnte., Die Ehre war 
gerettet. 

Drei Kahre vergingen, che man fih zu einem Frieben veritand, ber 
bie unglüdlichen Gefangenen nach Rubkland zurüdführte und die alten Hanbels- 
beziehungen wieder herftelltee Kine michtige Folge aber hatte Diejer ua. 
Bald nacdvem ber Friede mit Byzanz geichloffen war, jlarb ber rujfijche 
Metropolit Theopempt, und Jaroflam ließ den Sit besjelben vier Jahre 
lang unbejegt, Ext 1051 berief er die ruffiichen Bıfchöfe zu einer Synode, 
um einen neuen Metropoliten zu wählen. Die Stimmen vereinigten ji 
auf einen aebornen Rufen Zarien db, i. Dilarion, den Stifter bes Höhlen- 
Hojters zu Wiew, einen allgemein verehrten tüdhtigen Mann, Damit aber 
war bie Emancipation der rulliihen Kırde von Eonjtantinopel angebahnt, Die 
letten Pebensjahre Farojlans find im Ganzen ereigniblos hingegangen. (Cr 
hatte nody ben Hummer, jeinen ältejften Sohn Wladimir, der in Nowgorod jaR, 
begraben zu müfjen und tft bann im Sabre 1054 am 19. Februar gejtorben. 


A Te 
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Seine Regierung ift in vielfader Beziehung merhwürdig umd feine Berion 
vieleicht bisher noch nicht in vechter Weife gewürdigt worden. Zunädit fällt 
bie eine Thatjache auf, dab winter ihm eine Auffeiihung und Berftärkung bes 
nermännijchen Glementes in Muhland jtattfand und daß fein Bild uns aus 
dem norbdiichen Sagas fait lebendiger entgegentritt, al® aus ben ruffischen 
Eheonifen. Darisleifr, das war bie norbiiche Umformung feines Namens, 
jowohl als jeine Gemahlin ngigerbr, bie Tochter bes Dlaw Schooßfönig von 
Schmweben jpielen in der jfanbinaviichen lleberlieferung eine große Wolle. 
Huper der mehrfach erwähnten Eymundar-Saga, welche ums die erften Zeiten 
feiner Megierung vorführt, fommen bier die Sagad von König Magnus dem 
Guten von Norwegen und Harald Harbrada vorzüglich in VBetraht, Die 
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erite Saga!) erzählt, wıe cinjt ein Streit zeichen Mönigin Angegerb unb 
„arojlam darüber entjtand, mejien PBalajt Ichöner aebaut und ansgejtattet 
jei, der Karoflatws oder der Dlams von Norwegen. Als Angegerb mit Ent: 
idienenheit für ben leßteren eintrat, verariff fih Karola thätlih am ihr, 
und nur durch bas Beriprechen, einen morwegiicen Prinzen an feinem Hofe 
zu erziehen, verlöhnte er die beleibigte KFürftin. So fam Der junge Diaamus, 
ber jpätere König von Norwegen, mac Kiew. Er wädjt am ruffiichen Hofe 
zum Dlanne heran, zeigt früh Muth und GEntichlojfenbeit und wird ber Kieb- 
ling Zarojlams, Ws daher nad Dlaws Tobe Swein (ben die Saga bier 
mit amt vermwechjelt) ji des norwegiihen TIhrones bemächtigt, kommt «es 
zum Bruch zwiichen beiden Staaten; «3 gelingt Jarojlam, einen norwegiichen 
Kaufmann Karl in feine Gewalt zu bringen, und da er ihm auf Magmez' 
sürbitte Freigiebt, wird Karl nunmehr Parteigänger desjelben. Er zieht nad 
Norwegen und weiß es unter großen Gefahren und allerlei Abentenern dahin 
zu bringen, dab nit nur eine große Wartei ber norwegiichen Aarla fid 
für Magnus entjcheidet, jonbern ba jchließlich eine Gefandtichaft nad) Siem 
zieht und jidh won Karo)law ber Bringen zum Wönig erbittet. 

Die Saga von Harald Harbrada giebt uns ein Liebesibyll.?) Dlam 
Eechoopfönig hatte ferne Tochter Ingegerd bem Sarollam vermählt, umb 
bieje ihren Gemabl eine Tochter Elifabetb oder Ellifif geboren. Die 
Sungfrau erwarb die Wiebe eines edlen Noriwegers, eines Nachkommen des 
Könige Harald Echönhaar, mit Namen Harald Harbraba. Um ihrer würbig 
zu werben, zieht Harald auf Wbentener. Cr font nach Konftantinopel, 
wirb dort Führer bes Warägercorps, zeidinet ji durch Sbeldenthaten in 
Sıucalien, Ara und Wjien au und fehrt enblidy ruhmgefrönt über Konjtan- 
tinopel nad) Kiew zurüd, wo ıhım Narollar die Hand ber Tochter micht 
länger verweigert. Dann fehrt er Heim madı Forwegen und bejteigt ben 
Königsthron. 

Nimmt man nod) bie im ber fchönen Eymunbar-Saga — tele bie 
hiftoriichh merthnollite it — und im Heimjfringla verjtrenten Nachrichten 
äulammen, jo gewinnt man vor Allem den Gindrud, dab au Heiten Tarollams 
dad PBemuhtjein der Zufanmmergehörigkeit zammuichen den Fürftengeihlehtern 
im Norben und in Kiem ein äußerit lebendiged war. Die &ejchide beider 
Stantengruppen greifen in einander unb namentlih Mubland it bamald auf 
das eingreifenbfte von normänniücdhen Elementen beeinflußt worben. 

Das Bild Yaroflaws tritt uns am wenigften günftig in der Eymundar- 
Gaga entgegen, die alles Wicht auf ihren Helden Eymund wirft und Faroflam 
gegen ihm ganz; in ben Schatten stellt. Namentlich zeigt er Mangel an 
fühner Entichlofjenheit; er läßt fi mehr jchieben, ala daB er jelbit thätig 
eingriffe. Aber auch bei diejer Sdilverung tritt ber Grunbzug feines 

1) ®al. Ant. Kissen, II, p. 2—1K, 

2) Bgl. Ant. Russes, Il, p. 19—b0, 
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Gharafters, eine aewiije Nühle des Werjtandes, Die ihn vor Dem Sanbeln 
nad unvermittelten Ampulfen jcübt, berwor. Huch als fnapper, das Seine 
sufammenhaltendber Wirth wird er geidildert, während die übrigen Sagas 
ihm freigebig und gaftfrei zeigen, Ude norbiichen WUeberlicferungen ftimmen 
darin überein, daB jie jeiner Gemahlin, ber Oingegerd, einen arohten Ginfluß 
zufchreiben, und ad die rufliiche Vollsporfie hat die auffallende Thatiache, 
bab fie ihre eigene Friegeriiche Gefolgichaft hatte. 





Du angebliche ÖBrab Nareflamd im der Sopbien-Rathebrale in Kiew, Meier TRarmer. 


Auf benn, war Bodinomiticd, 
Nimm von mir, dem Frürjten, Maren, 
Hundert mädt’ge Nufenhelben, 
Hundert anbre bon ber üritim 
Much die ruffiiche Ueberlieferung fennt feine Züge entichlojjenen bincd)« 
greifenden Seldenthums an ihm, während fie in feinem Bruder Mitiflam ihr 
Fheal findet; Dagegen finden wir in Saroflam einen zieljtrebigen, fühlen 


I) Sgl. Solowjen 1, p. 245, 
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Politifer. Mit normännticher Hilfe gewinnt und behauptet er feinen Thron, 
von ihnen it er im Friegeriichen Unternehmungen abhängig. Die Gefolgihaft 
jpielt daher auch unter ihm eine bebentjame Rolle. Mber bereits treten 
andere Elemente auf, die einen Anipruch auf Beachtung verdienen. Die 
Seijtlichkeit rüdt in ben Vordergrund, ber Hürjt Tiebt bie Mönde und ift 
jelpft Ichriftfundig. Er jorgt Dafür, dab aud) feine Unterthanen die Behräf: 
tigung ihres Glaubens aus ber Quelle Ächöpfen können. Breihundert Söhne 
angeiehener Nomasroder hat er umterrichten Lafer und wir haben fichere 
Kunde, Daß bie vier Evangelien im Ülaviicher Sprade criftirten. Nod ift ein 
Eoder berielben vom Jahre 1056 erhalten, der die Abichreift eines älteren 
Manuferipts it.) Auch die Apoftelgeichichte und die Propheten Tonnten 
javrjch geleferı werben, vielleicht aud noch andere Wücher des alten Teita- 
mente, — leberbaupt madıte die Musbreitung Des Ehriitentbums bedeutende 
rortjchritte. Zunächit wohl baburch, daß bie mehr Außerlih angenommene 
Lchre dem Bolfe in Fleih und Blut überzugeben begann und an den zahle 
raid; won Saroflam erbauten Hirchen umb Stlöftern neue Mittelpunfte bes 
religiöjen Lebens eritanden. — Eden im Nabre 1037 hatte er in Kiew 
mit Erbauung der Sophienfirce begonnen, die ber Hagia Sophia nach: 
gebildet war, und im weiteren Berlauf jeiner Megierung noch mei Eteinfirchen 
in jeineer Relidenz errücdtet (bem heiligen Georg unb der beiligen rene). 
m Ganzen mögen während ber Hegierung Wladimir& md Karojlaris gegen 
Techzig Kirchen entjtanben jeim. Wir heben unter ihnen die noch heute 
Itchende Sopbienfirhe im Notogorod und bie Erlöferfirche in Tichernigoim 
hervor. Beide waren biygantiniichen Stiled. Aahlreiche Heiligenbilder und 
Reliquien — meift aus Briechenland — boten ber Frömmigkeit greifbare 
Soole, und in Boris und Gleb fand Muhkland feine erften Nationalbeiligen. 
Mann Mladimir heilig gejprocdhen wurde, läßt fidh, wie wir jehen, nicht nach- 
meilen, doc jpricht mander Umjtand dafür, vaß ichon zu Karoflans Reiten der 
Gult bes „Hpoftelgleihen" Großfürjten anhob. Und) durch Die Anleqgung von 
Schulen jcheint fich Darojlam verdient gemadht zu haben; nur jind die ur 
erhaltenen Nadirichten wenig greiibar. Für Kurt find Schulen conftatirt 
und bie Annahme liegt nabe, Ddah fie dam auch in ben anderen größeren 
Stäbten beitanben haben. UWebrigens wäre es falfch, wollte man annehmen, 
bab gegen Enbe von Sarojlam& KRegierung bad ganze Machtgebiet bed 
ruffiihen Staates driftlid; gemweien ei. Mod madı Hahrhunderten finden 
wir heibniiche Segenden im Often und Norboiten, der von finnijchen Stämmen 
bejeßt war. Auch wo im Mefter Rußland am lettiich=Tittauiiche und Finniiche 
Stämme grenzte, haben Feinerlet Mijfionsverjuche jtattgefunden. Ber drift- 
liche Glaubend- und Miffionseifer des MAbendlandes mit feiner begeijterten 
Dpferfreubigfeit, jorwie mit feinen jchlimmen Husichreitungen, ift Rußland 





1) Die Abfchrift mwırrde für bern Nomgorober Bofjabnif Oftromir angefertigt. Wal. 
Beibreibuing ber Handichriften ber Moslauer Synodalbiblisthel, Most, 1355 (ruf), 
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ganz fern geblieben. Wir willen von feinen Geibenverfolgungen, von feinen 
stegergeriditen und von nur wenigen Opfern der Miljionsthätigfeit im ber 
ruffiichen Geichichte. Sarojlams Negierung bildet den Abichluh einer langen 
Entwickelungsphaje ber jlaniichen und finniichen Stämme des heutigen rujfijchen 
Meiches. Die mormanniche Periode gelangt durch ibm zur ihrem Ende und ın 
ben jiweihundert Jahren, bie jeit ben Tagen Rurıl3 an und borübergegangen 
find, Hat fich unter diefen Stämmen das Bewußtjein nationaler und religiöler 
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Aufammengehörigkeit ausgebilbet, bas im früher fehlenden fejten politiichen 
Formen unb einer gewillen Uniformität der Dentweije jeinen Ausdrud findet. 

Ein großes jlavijcdes Gemeinmwejen — denn das normännijche Element 
beginnt immer mehr zu jchwinden — unter Füriten urjprünglih morbijcher 
Herkunft, die aber Slaviiche Eprade und wohl aud Sitte angenommen baben, 
verbunden Durch bemjelben Glauben, den fie mit gewilfen Benenfab den 
„rechten“ nennen, tritt und in jich geichlojfen entgegeıt. 

So it an bie Stelle der duch fein andbered Band als bas ber Spradie 
und eines wenig ausgebildeten Eultus geeinigten Stämme jlaviiher Herkunft 
nunmehr ein Wolf getreten, ba ruffiiche, welches jo weit entwidelt ıjt, bak es 
eine eigene nationale Bolitif hätte treiben fünnen. 


Iralnal om 
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&3 fragte fich mur, ob bie Fürjten, bie ihre weiprüngliche Nationalität 
eingebüßt unb Die de3 Bolled angenommen hatten, das fie beberricdhen, im 
Stande fein würben, auf national jlaviiher Grundlage das alte Staats- 
gebilde zu erhalten und neue fruchtbare politische Gedanken in Dasjelbe ein: 
zuführen. 

Die Antwort auf diefe France it die Geichichte Huklands unter den 
Zheilfürften. 
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Merfen wir in Gebanfen noch einmal einen Blif in die Entwidelung, 
weide Rußland während ber MWarägerperiode genommen, umb fragen Wir 
uns, weshalb Rußland im jeiter zweihumdertjährigen Periode ein Einheitsitant 
blieb, jo fällt ums zumädit auf, bahı ber jeweilige Großfürft anfangs ftets 
nur einen Sohn binterlica Sobald dad aufhört, wie nad dem Tobe 
Emjätoflams ımd Wladimir, ftritten bie überlebenden @&ejchwifter um bie 
Herrichaft unb bee amp endete erjt mit bem Untergang aller bis auf einen, 
der banmm umbeitrittener Serr blieb. Denn, dak mur die Nachkommen Rucife 
Anipricdh auf die Herrichaft über Aupland zu erheben hatten, bas® war über 
allen Bweifel erhaben. Die here ciner Threilung Des Reiches in der Meile, 
baß ber ältefte Sohn Oberherr, die übrigen Theilfürften jeien, war jchon 
von Empätollaw agefaht und kam nadı Wladbimirs Tode praftiich zur Öbeltung, 
in ein Syjtem aber ift jie erft yon Rarojlam gebracht worben, ohme bak er 
jedoch zugleich fejte Beftimmungen über die Erbfolge hinterlaffen hätte Die 
ältejte Chronik führt uns an Saroflaws Sterbelager. Er lieh, erzäblte fie, 
jeirie Söhne fommen, exrmabhnte fie und Sprah: „ch Werbe bald nut mehr 
auf Diefer Welt jein. hr jeid Kinder eines Vaters und einer Mutter, ihr 
jollt euch nicht nme Brüder nennen, jondern einander auch von Herzen lieben. 
Miffet, dak Amietracht euch perlönlich Unheil bringt umdb ben Ruhm und bie 
Eröße des Meiches, das umjere Räter und Ahnen gegründet haben, verdirbt. 
Haltet ihr Frieden und lebt ihr im Eintracht, jo werbet ihr feine MWadht 
vermehren, 

„‚Niallato, ener ältefter Bruder, wirb meine Stelle vertreten und in Miet 
thronen, Orbnet euch ihm unter, wie ihr enrem Water euch untergeorbnet 
habt. Emätojlam gebe ih Tiherninow, Wiemolon Berejallami, Mätichejlam 
Smolenst,') seber aber jer mit jeinem Untheil zufrieden, wenn nidt, jo 


1) Ein fünfter Sohn Igor erhielt Bladimir in Bolbnmien. 
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fol der ältere Bruder über euch zu Medt fihen ala Herr. Er wirb bei 
Debrüängten vertheidigen und ben Sculdigen ftrafen.” Ein ftantsrechtlidhes 
Syitem läpt fi aus diefen Bejtimmungen nodh nicht abftrahiren. Weberall 
ftoßen wir auf ungelöfte Probleme, deren Enticheidung der Zukunft anheime 
fallen mußte. Nur jo wiel bürfte als feitfiehend anzunehmen fein, daß mo 
Süden vorlagen, das Familienrecht ergänzend eingriff und daß zunädit ein 
Gefühl unflarer, rechtlicher Stellung nicht vorlag. Der Geichlechtsälteite tritt 
an Batersjtatt, um, wenn er jtirbt, dem nächit ihm Melteiten ben Plaß zu 
räumen. Wie weit bie Beingniffe gingen, welde das Sewohnheitsreht dem 
„Welteften“ einräumte, zeigt die jpätere Prapis. Eine fait Iprichwörtlidhe 
Aufammenfallung der Redite bes Meltejten giebt der Ausdrud: „Der Süngere 
ritt nadı Dem Hügel des Melteren, er hatte ihn zum Gerren, ftand in feinem 
2illen und Jah auf ihn.“ Am der Rdee finden wir Den in Kiew fihenben 
„Sroßtürjten” als Herren über das gefanmte Mufland. Er verfügt über 
bie einzelnen Fürjtenthümer, jobald fie erledigt find; er ift Oberridyter und 
Dberjelbherr; jeber jeiner Brüder aber hat — je nad) Unctennität, wenn e3 
erlaubt it ben modernen Musbrud zu brauden — Anwartichaft darauf, bereimit 
fein Radjfolger zu werden Man rüdte mit dem Tobe der älteren Brüber 
bem großfürjtlichen Zih immer näher. Won Smolenst mac) Berejailaml, von 
dort nadı Zichernigom, um enblich nach Hier zu gelangen. Dabei galt aber 
bie Vorftellung, daß ii derjenige ein Anrecht auf Niew habe, deifen Water 
biejen oberiten Sib bereits eingenommen hatte. Söhne eines Vaters, ber vor 
Grreiching biejes (Endzieles geitorben war, verloren bie Antwartichaft, fie 
jdmeben redhtlih ans ber Reihe ber concurrirenden Füriten aus und blieben, 
wenn anberd man fie richt vertrieb, mit Kind und Minbesfindern erblich auf 
bem Boden fiten, den fie bei Vebzeiten ihres Waters imne gehabt hatten. 
Die rufjtiche Sprade braucht für wies häufig wiederfehrende Berhältmiß einen 
techniichen Musorud. Nögoi nennt man bie von ber hödjiten Staffel aus: 
geihlofjenen Glieder des Fürftengeichledtes, und bie Bemühungen derjelben, 
die Ungeredhtigfeit diejer Beitimmmung zu birechbrechen, haben nicht zum wenigiten 
bazu beigetragen, bem biatigen umd trofiloien Gang ber Geichichte Auklanbe 
in ber vorliegenden Periode zu beitummen.. (3 wirkten aber noch andere 
Momente zum jelben Enbzicle bin. Die Stellung, welche dem Großfüriten, 
ber in Hieo jah, zufiel, war durchaus nicht eine phufilch die feiner Mitfürften 
jo weit überragende, dah es im feiner Macht gelegen hätte, überall den eigenen 
Willen durdjufchen. Sie bafirte auf ber rein ibeellen Borftellung einer 
väterlichen Gewalt, der bie thatjädlichen Berbältniffe nur jo lange entipradıen, 
als e3 ber Allen gemeinjame Vortheil gebot. Gingen bie Sntereffen aus ein- 
ander, jo fiel audy die bee und ber Sroßfürft war gemöthigt, ich Durch 
Bündniffe za fichern, mollte er, wie Faroflam cs gern gejehen hätte, pas 
Unredt jtrafen und ben Schwachen jchüken Wo Streitigfeiten vorlagen, 
mußte bad Schwert enticheiven. Wlle aegen einen, oder Koalition gegen 
Eoalition, und glüdlich fonnte noch der Bürgerkrieg bezeichnet werden, im dem 
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nie Eutin Auierten ermanber gegenüber ftanben. 3 bat aber Feinen gegeben, 
der cs wribmere bee, om mulle Der Noth bei den Nachbarn in der Steppe, 
in Polen oder ım Yngorn Hilfe zu fuchen. Der Fehler Ing im Spitem, und 
De Keriucie, Me gemacht werben find, an bemjelben zu befjern, auf dem 
Se des Bertrages md rechtlicher Feitiegung, haben nicht zum Ziele geführt. 
Jner weritand es ber harte Egoiämus des Einzelnen, ji über die Schranfen 
berg zu fepen, twelche ihn einengten. 

Cıne ausführliche Darlegieng der Beihidhte Ruklands unter den Theil- 
hiriten gebört nicht im eine allgemeine Seichichte ; wohl aber ijt e3 zum Ber- 
tabu der Fpäteren Ereiquifjje unumgänglidh, bie eriten Stabien der Be- 
weumg zu verfolgen, die unter ben Söhnen und Enteln Karoflaws die völlige 
Tesorganlation des Meicdyes vorberertete, 

arojlam hatte, wie wir jabhen, fünf Söhne, welche ihn überlebten. Dem 
älteften von ihnen, Sjajlam, Hatte er ben geoßfürftlichen Stuhl Binterlaffen 
und ben übrigen Die rüritentbünger Zichernigow, erejajlaml, Smolenst und 
Alabimie in Molbhynien zugewiejen.!) 

Von fürftlihen Geichleht gab es jebodh noch einige männlidye Glieder. 
Zumächit jenen unglüdlihen Eubiflaw, Sohn bes heiligen Wlabimir, der 
sweiunbzmwanzig Jahre im Kerker vwerlebte, erit 105% ans bemjelben befreit 
mwurbe und füni Jahre darauf ala Mönd; jtarb. Eine Berjönlichkeit, bie für 
die eichichte mur injowert ım Betradyt kommt, als nah ben MAnichaningen 
ber Zeit Sudijlaw Der berechtigte Thronerbe und Großfürit hätte jein millen, 
Wir finden aber feine Spur davon, daß er jelbjt oder Semandb für ıhm mit 
derartigen WUnjprüdyen vorgetreten wäre, Er war burcdaus ungefährlich. 
Anders ftand e& mit einem &nfel Karojlaws, Roftiflam. Sein Bater Wladimtr 
war 1052 als Fürft von Nowgorod geitorben, der Sohn hatte deshalb Fein 
Anrecht auf ben großfürjtlichen Thron und war mit Roftom abgefunden 
twurben. Er war aber voller Ehrgeiz und Thatkraft und konnte eben Des: 
halb von feinen Obeimen, den Söhnen Karoflans, nidıt umbeachtet gelafien 
mworben. Naclommen des heiligen Wladimir jahen endlih in Bolozt. Auch 
fie Hatten feinerlei formelle Aniprüde auf Kiew. Siaflam, der Sohm 
Mlabimird und der Mogrteda, war jchon 1001 bei Mebzeiten bed Mater 90 
jtorben,, jeinem Enkel Wiehlamw aber wurde cö allgemad in Bolozf zu enge. 
&r jtrebte nadı Höherem und war fo ebenfall® ein Element bed Unfriedens. 
Es brauchte nur ein unfe in biefen Zündftoff zu fallen, um ganz Rußland 
in helle Flammen zu jepen Sobald burdh den Tod eine üde geriffen 
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wurde unb in Folge deijen bie Bemwequng von ben ferneren und Weniger 
angejehenen Sigen auf Riem zu begann, mußten nothwenbig Anjprüche auf 
treten, derer Nichtbefriedigung das Signal zum beginnenden Kampfe werben 
mußte mei Fahre lang geht Alles in bejtem Frieben, ba jtirbt Wätichejilarv, 
Firft von Smolensf, Ed if nun ganz in ber Ordnung, dak Igor aus 
Poltignien nod Smolensf vorrüdt und ein großes YZugeitändniß für Rojtiilar, 
dak man ihn aus NRojtow, bas zu Perejajlawl geichlagen wird, nad Wolbynien 
in Iqors bisheriged Fürftenthum werjegt. Es ift, ald ob bie Dheime ihm 
bamit 13 ihresgleichen anerkennen. Er hat den Fuh auf bie unterste Staffel 
ber Bei *r gelebt, die nach Klier führt. Es fragte fih nur, ob man gejonnen 
war, in noch Weiter fortichreiten zu laffen. Die principiell bohmwictige 
Frage mußte entjchieden merden, ala 1060 auch Agor ftarb; war Rojtiflam 
wirklich Leichen Rechtes mit ben Söhnen Jarojlams, jo mußte ihm nunmehr 
Smolenst zufallen Das geihah aber niht, und Moftiflain war baranf 
ungemwiejen, fich jelbit ein Medt zu erfämpfen, das ihm micht zugejtanden 
wurbe. Mir ioiffern nicht, was ihn zunächit beftimmte, quite Mliene zum böjen 
Spiel zu machen. Bielleihht die Thatlade, bak er fich der Eoalition jeiner 
hrei Obeime nicht gewachien fühlte, zumal biefe au mit bem Fürften von 
Molozt in guten Beziehungen jtanben. Bier Jahre lang bielt er an jid). 
1064 aber verließ er fein Fürftenthum in Gemeinjchaft mit einigen vornehmen 
Nomgorodern und unzweifelhaft mit feiner — bon der Chronif nit ausdprüdlich 
erwähnten — BDrujhina, um quer durch Ruflanb vom äuferjten Weiten in 
den äußeriten DOften nadı Imutsrofan zu ziehen. Sn biejem Kanbe jah als 
mürft ®&leb, ber Sohn Smwätojlans von Zichernigomw; er war dem fühnen 
Rojtiilam micht gemadyjen und wurde verjagt Much Das brachte ihm einen 
bauernben Gewinn, bab Smijätollam ihn gleich im folgenden Fahre zurüd: 
rührte. WMojtijlam wid zwar vor bem Dheim, kaum hatte aber biejer ben 
Rüden gelehrt, jo war er wieder Herr in Tmutorofan. 8 unterliegt wohl 
feinem Zmeifel, Daß er in biejem friegerijchen Gebiete fih bie Hilfsmittel zu 
ihaffen gedachte, um jeime Ansprüche Durdhzufechten. Der rührige und unter 
nehmenbe Mann erregte aber die Beforgniß der Öyzantiner, die fi feiner 
durd Gift entlebigten und jo ein Hindernif des Friedens in Hırkland be- 
feitigten, 1066, den 3. fjebruar. Der Hergang ift haralteriftiich genug, um hier 
mit den Worten der älteiten Ehromf wieder erzählt zu merben: 10686. 
„Roftiflam jah in Emmutorofan und erhob Tribut von ben Kaflogen und in 
anderen Känbern. Die Griechen aber Filcchteten ih vor ibm und jchicten 
mit liitigen Anichlägen den Hotpan. Der fam mim zu Roftiflam und gewann 
jein Vertrauen unb warb bon ihm geehrt. Ms aber einit Mojtillam mit 
jeiner Brulhina beim Zrunf jah, Tagte Kiotpan: „Fürft, ih will auf bein 
Mohl trinken." Er aber jprad, trinfe.. So trank er einen halben Kirug unb 
gab die andere Hälfte dem Hüriten zu trinfen. Er berührte aber babei 
den Krug mit dem finger und warf ein verberbenbes Gift hinein, bas er 
unter bem Nagel verborgen hatte und Das dem Fürften nach acht Zagen ben 
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Tod brachte, Kotpan miurrbe, ala er fi feiner That rühmte, in Eherfon vom 
den Bürgern erichlagen.* 

Der Friede war aber damit nicht acfichert. 

Bon Miien aus war eine neue Völlermelle in die jübruffiichen Steppen 
eingedrungen, Die türfiichen Rolomzer, bie noch jchlimmere Noth ala bie wor 
ihnen ber weiter nadı Weften brängenben Betichenegen über Rußland bringen 
jollten. Wietwolob von Rerejajlaml war zuerst mit ihnen in Berührung gefommen 
und Hatte 1055 einen Frieden mit ihnen geichloffen, db. h. er Hatte fie burcch 
Hejdyenfe zum Mbzug bewogen. Kinige Jahre hielten fie nam ft. Wa aber 
die brei älteren Söhne Raroflaws und der Fürlt von Polozf mit gemeinfamer 
Seeresimacht bie ıhrıen Stammberwandten Torten völlıg jchlugen, traten bie 
Tolowzer ala Rächer berjelben auf und bradten Wiewolod, ber ibmen ent- 
gegen zog, eine Nieberlage bei; fie weriolgten jeboch ıhren Sieg micht und 
zogen umter ihrem Chan Sofal wieder in die Steppe zurüd. Bas war 1061 
gemweien. KErjt bie unter ben rulfiichen Fürjten ausbrecdhende Zmwietradht jollte 
jie aufs Neue nad Norden ziehen, 

ir jahen, mie Bichlam von Bolozf mit feinen Oheimen gemeinjame 
Sadje gemadjt hatte im Hampf gegen die Torfen. && jcheint, daß er einen 
Danf erwartet bat, ben bie Obeime ihm nicht gewährten Da machte er 
Miene, zur Selbfthilfe zu greifen. Erit fiel er vermüjtenb in Das (ebiet 
von Bleslom, ba er aber bie Stadt jelbit nicht zu nehmen vermochte, Drang 
er Darauf ind Nomgsrobiche und e3 jcheint, dah er zeitweilig Herr der Stabt 
mar, So bebenflih jchien dem fübruffiihen Fürften das Vorgehen bes führen 
Kigot, dak Ajaflam, Smiätoflam und Wfewolod es filr nötbig hielten, gemeinjam 
gegen ihn zu ziehen. Wiellam vertbeibigte Fidh tapfer, murbe zuleat aber 
geichlagen, Da er aber troßdem feine Stellung im Norben behauptete, griffen 
bie Iheime zur Gilt. Sie jchlugen ihm eine friebliche Bejprehung vor und 
verbürgten ibm Sicherheit und Freiheit Durch ben bei feierlihen Eiden üblichen 
Krenzeshih,. WUls nun Wiellam mit feinen beiden Söhnen in der Nähe von 
Smolenst den Diniepr überjchritt, lich Hiallam die Arglofen ergreifen und 
nad Miew ichleppen, bocdh bielt man erferhaft für ausreichend, und ließ 
fie am Leben. Nun aber famen die Bolowzer zum zmeiten Male und bradten 
ben Brübern eine völlige Niederlage bei, jo dak Srojätoflam in Tichernigom, 
Hiallam und Wienmolob in Niew eine Zuflucht fuchten. Sie badten hinter 
ben jicheren Mauern ber Städte den Nomabenjturm abzuwarten und bie 
vorübergehende Berwühtung Des Jlahen Yandes geduldig hinzunehmen. Mnders 
aber badhten bie Bürger von Miew. nm ftüemiicher Berfammlung trat bie 
Wetiche ber Stadt zufammen und rief nad Waffen und ala Ajallam ihnen 
nicht zu Willen war, befreiten jie den Mfellamw mit ben Seinen aus bem 
Rerlieh, in dem fie jchmadteten. Nun war Sjajlams Bleiben nit länger 
in Kiew, Er mußte die Radıe MWfellams fürdten und floh mach Polen. 
Die Hiewer aber erfannten Wiejlam als ihren Fürften an (1068). Die von 
Sarojlatv arichaffene Ordnung war damit völlig umgeitoßen, Ein Kechtlofer 
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war Groffürit von Nie geworden und die Rofition besjelben um jo ftärfer, 
ala er den Beiih von Polozk niit der großfürhtlihern Würde verband. Wiellam 
brauchte nicht einmal gegen bie Polowzer zu ziehen, da inzwiiden Stojätojlam 
fie burch eine fiegreihe Schlacht zum Hüdzjuge in die Steppe gemöthigt hatte. 
Die Fürften von Tichernigomw und Berejaflawl trafen aber feinerlei Anstalten, 
ihn aus feiner Stellung zu verbrängen. Bagegen hatte Yfahlam in Bolen 
die geiuchte Hilfe gefunden. Noch waren fieben Monate nidt verftrichen, da 
erjchien Boleflaw ber Kühne mit einem Heere, um Sjaflam wieber einzufehen. 
Wiellam madhte anfangs Miene, ihm Die Spike zu bieten, im enticheidenben 
Hugenblide aber floh er nach Polozf, und in ber That war jeine Zage äußerjt 
gefährlih. Bor ihm das polnische Heer und Ajallaw, beifen Treulofigkeit 
er fannte, in feinem Rüden bie anderen Oheime, von denen er annehmen 
fonnte, ba fie den Wertriebenen begünftigten. Ebenio Ichlimm waren freilich 
die Stiewer baran. Tim ıbhrer Noth jchidten fie Boten zu Swijätollam und 
Wiewolod und brohten Aıcw in Brand zu jleden und mt Weib und Kind 
nadı Konstantinopel auszumwandern, wenn ihnen nicht die Berzeihung Sjallams 
verbürgt werde. Die erhoffte Verzeihung murbe ihren zu Theil, db. h. 
Hiaflam veriprah und hielt jein Merjprecdhen nicht, Tobald er die Madıt in 
Händen hatte. Gr hatte nur verjprocden, jelbjt micht zu jtrafen, aber burd) 
andere glaubte er jeine Racyiucht befriedigen zu Dürfen. Sein Sohn Mitiilam 
mußte fir ibn bie Rache an allen vollziehen, die irgend bei ber Befreiung 
Thellams mitgewirft hatten, Ihm Folgte dann ber Großfürit mit Holejlam 
pon Golen, der als Sieger in Kiew einritt, Mär; 1069, Es wiederholen 
fich num biefelben Ereignifle, bie vor zweı Menfchenaltern ber der Einnahme 
Kies burd; Bolejlam ben Tapferen ji abgejpielt hatten, Die Bolen thateır, 
ald mären fie Serren in der reichen Stabt umb Tiehen ed fich wohl jei. 
Ein Iahr lang ertrugen die Kiewer ben Drud, dann fielen fie über die in 
verfchiebenen Uuartieren zewjtreuten Bolen her und ermorbeten fie, jo bah 
Rolejlam wie einit fein Ahnberr Stabt und Land räumen mußte. Der einzige 
bleibende Erfolg jeines Auges war bie Eimmahne von Peremifdl. Die alte 
Ordnung in Rufland jchien bergeitellt, ald nad längeren Kämpfen unb barauf 
folgenden Unterhandlungen audı Wiellaw wieber in den Befig vom Polos 
nelangte. Mber bie Unguverläffigfeit und ZTreulofigfeit des Groffürften lieh 
ein Gefühl der Sicherheit und Rube nicht auflommen. Man glaubte in 
Fihertigom und Perejajlaml zu mijfern, DaB er zu Wella von Polozt in 
Beziehungen getreten jei, welche die Sicherheit und wohl aud) das Plnredt 
ber Brüder auf den arokfürftlihen Thron beeinteächtigten. War doch ferne 
Herrichhucht jeit dem Abzug ber Bolen unverbüllt bervorgetreten. Es galt 
ihm zuvorzufommen. Unerwartet erjchienen Stwjätollew und Wiewolod vor 
ben Zhoren Kiervs. Sijahlaem, der feinen Boden bei der Bürgerjchaft Hatte, 
mußte zum zweiten Male die Flucht ergreifen und mun wird Smjätojlam 
Großfürjt, während Wiewolodb in Tichernigomw einzieht, 1073. Aijaflam lieh 
nichts unvberjucht, um jeine Stellung zurüdzugemwinnen (Er mar mit jeinem 
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Shag alüdlih nah Polen entfommen. Bolecilaw war aber nicht geneigt, 
ein zineites Mbenteuer für ihn zu beitehen und „wies ıhm den Weg“. 
Günstiger fand er den beutjchen König Hemrih IV. gejtimmt, den er Kanuar 
1075 ın Mainz traf. Seinrid war bereit, eine Bejandbtichaft an Smjätojlam 
abzuichiden, an deren Epige er ben Erzbiidof won Trier Burdard jtellte, 
bejjen Schweiter Dda die Gemahlin des Broßfürften war. Wie zu erivarten 
itand, richteten bie Rönigsboten jebodh nichts aus. Die ruffiihe Chronit bat 
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Die aolbene Thor in Miew nah der Auszrabung. 

Im Jahre 1078 non Yarollam errichtet. Bielleiht mar nur bie Auppel nergolbet:. Bon 1240 an begann 
ber Berfall bed Tores; 1760 mit Erbe yugelchiittei, 1602 audgegraben. 14— 80 Arichin hoch; mit griehiichem 
Erment gemanert- 


uns den Hergang erzählt: Smwjätojlatm zeigte ihnen jeine Schäße und es 
icheint wenig Einbrud auf ihn gemadt zu Haben, dab bie Deutjchen ihm 
erflärten, Bold und Silber und fojtbare Gemwänder hätten wenig Werth, wenn 
ber Schab micdht Bberußt werde, tapfere Männer an den Frürftern zu Feffeln. 
Der Ehronift hielt e3 aber für wichtig genug, uns ben Musipruch zu bewahren. 
Datten dod die alten Marägerfürften jo gedacht und gehandelt, Webrigens hat 
Hiaflam den Erfolg diefer Gefandtidaft, die erjt Sommer 1075 in Fietv ein- 
traf, nicht abgewartet, fonbern jchorı vorber einen Schritt gethan, der von ben 
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größten Folgen hätte werden fünnen. Bon Deutichland aus hatte er jeinen 
Sohn Karopolf zu Gregor VII. nad) Rom gejandt. War find über biele 
Gefanbtichaft nur burd einen Brief Gregors unterrichtet, ver bisher micht im 
feiner ganzen Tragweite verftanden worben ift. Saropolf war in Nom erjdyenen 
und Hatte vom Papfte in Uebereinftimmung mit Kjallam die Uebertragung 
ber Herrichaft über Rußland aus der Hand des Papjtes erbeten.) 4 
handelte jih aljo nicht blos — Wie gewöhnlid; interpretirt wird — um 
eine Wiebereiniegung iallams, jonbern um eine Belehmung feines Sohnes. 
Hregor willfährt der Bitte, „wir haben ihm bie Regierung Eueres Meiches 
im Namen des heiligen Betrus übertragen ... „ jeboch unter ber Bedingung, 
baß ber heilige Petrus Euch, Euer Reich und alle Euere Bilter.... bebüte 
und Eu in Frieden, Ehre und Ruhm bis an Euer Lebensende behalten 
lalie....* 

Shleichzeitig batte er Zegaten abgeorbrnet, welde dem Grokfüriten mit 
Math und That beiftehen und den Anhalt des Briefe weiter erläutern jollten. 

Taf Bregor jeine Unterftägung nur unter ber Bebingung aulagen 
fonnte, bah Sijajlam und Die Seinen die Überhoheit bes römijcdhen Stuhles 
anerkannten, liegt jo jehr auf der Hand, daß e3 feiner weiteren Erläuterung 
bedarf, Auch das bürjte als zweifellos anerkannt werben, daß jene Legaten 
beordert waren, bie Einführung Dei Hatholieismus im Hußland zu bewerf: 
itelligen, wenn Sjaflaw erjt wieder Herr in Kiew war. Gregor weijt jelbft 
darauf bin, daß er ihnen wichtige mündliche Smftrirctionen gegeben hat. 2) 

Dies Alles bätte nun von Höchiter Bebeutung werben fünnen Ber 
Bruch ziwiichen der biuzantimajchen und römtchen Stirche war mod jehr jungen 
Datums. KErjit ber 16. Suli 1054, ba die Vegaten bes Bapites auf Den 
Mar der Hagia Sophia die Bulle mieberlegten, welche bie byzantiniichen 
Ehrilten ercommuniciete, darf als ber enticheibende Tag aufgeführt werben. 
Rußland war chriftlich geworben, fechzig Jahre bevor die Scheidung fich 
vollzog und e3 jchien Durcdyaus nicht undenlbar, daß das junge Ebriftenthum 
bes Sandes ji der lateiniihen Kirche wicher jumenben EFönne, freilich, 
bamıt das geichehe, bedurfte eö einer jtarlen einheitlichen Leitung bes ganzen 
Reiches, beburfte c# ber Starken Tradition eined an ben päpftlichen Stuhl 
gebundenen Frürjtengeichlechtee. Die Eerbfolgeordnnung, wie fie in Rukland 
galt, wiberitrebte aber burdaus einer folden Kontinuität und won biefem 
Hefichtäpunkte aus gewinnt 03 eine ganz andere Bebenhing, wert wir or 
Tapite Jaropolf zum Madfolger jeines YBaters beitimmt jehen. &3 wird 


I) „regni vestri zgubernacula aibi ex parte benti Petri tradidimms* „ vgl. 
Jafft, Monumenta Gregoriana p. 195 (II. 74h. 

2) qui et en quae in litteris sunt diligenter vobis exponent et, quae minus 
hie scripta sunt, viva voce explebunt,... quiequid vobis dixerint ex parte nostra, 
patienter andiatis atque indubitanter eredatis; et qiae ibi (mo? vielleicht in Hien ?) 
ex aucthoritate apostoliene sedis negoeia tractare volnerint et statuere, nullorum 
malo ingenio turbare permittatis. , 
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Damit die früher geltende Ordnung über den Haufen geworfen, mit Nebergehung 
ber Brüder unter päpitlier Uegide die Begründung ber Einhereichaft in 
Aupland im Plane vorbereitet, Gin Plan, der, wenn er zur Musfilbrung 
gelangt wäre, eine völlige Ummälzung auf vem Boden bes rujfiihen Meiches 
hervorrufen mußte. Wir iwiffen zu wenig von der Seichichte Ajallams, um 
jagen zu Eönnen, was ihn bejtinimte, die einmal betretene Bahn zu verlaffen. 
Mahricheinlich it e# ber Umijtand geweien, dat noch im jelben Jahre 1076 
jein Bruder Smjätojlam jtarb !), daß bDejlen Söhne es durd Eigenmädhtigfeit 
mit Bolejlan von Polen verdarben, jo da biejer jich Ajaflam wieber geneigt 
zeigte, ba enblich in Miewolod eine Perfönlichleit den aroffürftlichen Thron 
zu Kierm beitiegen hatte, beren milber Charakter die Möglichkeit einer gütfichen 
Einigung nicht ausichloh. Mi nun Sijallam mit polnifchen Bilfstruppen 
im Januar 1077 in Wolhynien einbrang, rücte ihm Wjermolob zwar entgegen, 
aber bie Brüder verftänbigten fi dabın, da Wiewolob Kiew räumte und 
nach Zichernigomw zurüdzog, Hijallam Dagegen zum dritten Male ald Groß: 
fürjt anerkannt Awurde (im Rum 1077). Selbjtveritänblih mußte bann 
Micwolod die Nachfolge zugelihert werden und von Jaropolls Plänen war 
weiter nicht die Mebe,. Ebenjo wenig von einer Rüdtehr zum KRatholiciamus 
und einem Einfluß bes Papftes. Innerer Hader, Kampf gegen jüngere Bräten: 
benten blieb mad; wie vor die traurige Bojung. 

MWiellam von Bolozf Hatte Jeine ehrgeizigen Pläne noch immer nicht auf: 
gegeben. SBatte er auf Kiew verzichten müflen, bas die Straße nad Süben 
bir beberrjcdhte, jo wollte er doch Nomwmgorob bewältigen, den Schlüffel zum 
Marägermeerre. Dort ja jeht eben jener &ich, ben Rojtiilam einjt aus 
Zmutarafan vertrieben hatte. Die jüngere Generation ber rufftichen Fürjten 
mechlelte noch jprungbafter als bie ältere den Sik ihrer Herridhaft, heute im 
äußeriten Norboften an ber afiatijchen Grenze, morgen im rauhen Norben, 
mohin immer Ehrgeiz und WBortheil fie trieb, Zurch drei zreldzüge, melde 
bie fübrufftfcyen FFürjten gegen ihn unternahmen, wurbe jedoch der Plan 
Miejlams vereitelt. Polozf, Stadt wie Fürjtenthbum, wurden Dabei entjeglich 
verheert und e8 heitt bei bieler Gelegenheit zum eriten Mlale ein Fihrft im 
ben Morbergrind, ber auf biele Yahre hin ir das Schidjal Ruklands beitimmend 
eingreifen jollte, ber Sohn Wjevolodt, Wladimir Monomad, der Schwieger: 
john be8 lebten angeljächjiihen Hönigs Harald. Freilih zunachjt in wenig 
rühmlicher Weile. Wladimir ift der erjte ruffiide Fürft geiwejen, der Polomzer 
in Solb nahm, fie mußten ihm helfen das Ganb Des tapferen Wiellaiv zu 

4) Wir befipen im moftrejenjchen Kiofter einen im Fahre 1073 geichriebenen 
Pergamertcoder, ber auf feiner erften Seite in farben und Golf und Smjätojlam 
it feiner Gemahlin umd feinen fünf Söhnen zeigt. „Ber jüngfte Sohn ift ala Kind 
bargeftellt, bie übrigen find erwadhien; ber Srokfürft felbft trägt einen Schnurrbart. 
Alle tragen lange Gewänber, bie buch einen Gürtel zufammengehalten werben, auf 
bem Kopf bobe blawe Hüte, bie Würftin eine Haube Der Hut Smwijätollams it 
riebriger, über dem WWemwande trägt er einen Fürftenmantel, jeine Stiefel jindb grün.“ 
faramjin, Anmerkungen zur ruffiichen Wejdhichte, Bd, TI p. 85 (ruffifche Musgabe). 
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Grunde zu richten. Wiellams teitere Schidfale laffen fih an der Sand der 
Ehromik nicht verfolgen ; jepenfalls iit er ala Fürft von Bolozf gefterben (1101) 
und noch lange lebte jem Undenfen ım Bolte fort, Er galt für enten Zauberer 
und bas Yieb vom Heeredzuge Naora erzählt, wie er im einer Macht den Weg 
von Kiew nad Tmutaraları zurüdgelegt und wie er in Hier babe hören fünnen, 
wie zu Polozf bie Gloden der heiligen Sopbienfiche läuteten Wir find 
wohl berechtigt anzunehmen, Daß gerade bie Tegterzählten Ereignifje jeine 
Thatkraft gelähmt und ihr zu bauerndem Frieden acbradıt haben. 

Der Groffürft jelbit war wieberum fchuld, wenn Rußland unmittelbar 
darauf im einen neuen Bürgerkrieg berwidelt wurde Wir fahen, mie feine 
Brüder Wiätihellam und Igor früh dahinftarben. Beide hatten unmündige 
Söhne Hinterlaffen, ebenio Smjätojlam, MWber während bie Bebterent, zum 
heil jchon bei Zebzeiten Des Vaters, mit Theilfürftentbümern verjorgt waren, 
lich man bie Söhne ber jüngeren Brüder leer ausgehen. Es it nur zu 
begreiflfich, daß jie gewaltiam zu erwerben juchten, was man ihmen verweigerte. 
Boris, der Sohn Mijäticheflatws, bemädhtigte fich vorübergehend Zichernigomws 
und floh, als er jid) dort nicht behaupten konnte, nach der legten Zufluchtss 
ftätte aller Unzufriedenen, nad; Tmutaralan, Sein Better Roman, der Sohn 
Miaflares, nahm ihm freumdlich auf und feine Stimmung wurde bem groß 
türftlihen Chem noch feinbfeliger, ala balb darauf fein eigener Bruder Gleb 
aus Nomaorod anlangte. Sjaflam hatte ihn vertrieben, Hatte Dieg, einen 
amberen Bruber, der als Fürft im wolhyniichen Wladimir jah, ebenfalls feiner 
Gerrichaft beraubt, offenbar ım Einverftänbniß mit dem anberen nodh lebenden 
Dheim, Wiewolod. Sie vertheilten die jo erledigten Gebiete an ihre eigenen 
Söhne Der darüber ansbrediende Krieg jollte dem Großfürften fjelber ver- 
hängnigvoll werben. Die Neffen waren anfänglih im Bortheil, Wienolob 
murbe geichlagen und Zichernigomw fiel ın ıhre Hände Giner Mlliang ber 
Überme aber, die Dur bie Unterftüßung des nunmehr in Sem fißenben 
tapferen Wlabimir Monomadh noch gefräftigt wurbe, waren fie nicht gewachien. 
In der Nähe von Tihernigom fiel am 3. Drtober 1078 die Entiheibung; 
nach fircchtbar hartnädigem Kampfe unterlagen die Neffen. Bord war in 
der Scladit gefallen und Oleg mußte nad Timutaraları zurüd. Wber auch 
Miallatı hatte die Todeswunde erhalten, ein Opfer jeiner eigenen Ungeredhtigs 
feit, Die Ehronif weiß viel von ber Trauer zu erzählen, bie jem Tob 
berbortief, fie mochte mehr der Zobdesart umdb der Thatiadhe gelten, daß ber 
erfte Örohfürjt nach Faroflarm im Bürgerfriege gefallen war. 

Die nun folgende fünfzehnjährige Regierung Wijewolods (1078— 1095) 
war für Rußland no unbeilvoller al die jeines® Bruberd, Much er ver- 
itand tmeber bie Neffen zu befriedigen, noch der Ungufrievenen Herr zu werben. 
Daburh, bah er nur den eigenen Söhnen und benen Sijallarıs Trürjten- 
then zuhwandte, berbarb er e8 mut allen anderen. Die Söhne Smjätojlars 
und Sgors, jo wie die feines Meffen Roftiilam haben ihm in emigem Kampf 
entgegen geitanden. Bolomwzer und Ehajaren vermwifteten ım Bunbe mit bem 
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Smjätellan und feine Familie. 
Minioture in bem Helornih Emjätoflarms vom Jahre 1078. Heltelee Denkmal en Schrifttbums; 
Schrift mit Metallfarben auf meißed Pergament geicrieben. Unfenibalt im moltrefenichen Klofter, Übge- 
Res in ber Brobfürft, feine Hrau Oben, feine Kinder &Sleb, Die, Dani, Homan unb Harcollam. Dazu 





rartige Ihiere, Die iger entbält bie Namen ber Högebälbeten und bie Worte bea 53, Elalms:;: 
„Beradte nieht, Gerr, bie Münjde meines Herjend x.” 
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Aufftändiihen das Land. Ein Berfud,, den er im Nahre 1094 machte, den 
Seerd, von bem aus bie Arlammen immer aufs Neue bervorbradhen, mu: 
taralfan in feine eigene Verwaltung zu nehmen, jcheiterte Häglich, ja er ver: 
feindete fich zuleht jogar mit dem von ihm bejonbers bevorzugten Sohne 
SHiaflams, Jaropolf, jo dak Diefer nach Polen Müchtere, um erjt, naddem 
fein Fürftenthbum MWolbhunien auf? Schlimmjte werheert worden war, Wieder 
beimzulehren Cr warb jebod; bald darauf ermordet und der Werbaht Iaa 
nabe, dab bie Söhne Roftijlams, bei denen ber Mörder Huıfmahme und Schu 
fanb, um die That gewußt hatten. Sn dieler allgemeinen Verwirrung bat 
bannm ber alte Wiellatw von Bolozf noch einmal zum Schwerte gegriffen und 
Smolenst gebrandichagt. E3 waren böje Tage. Der Großfürjt jaß meilt 
frant in Kiew und jein Sohn Wladimir Dtonomacdh hatte die Mufgabe, überall 
einzugreifen, wo Gefahr im Berzuge war. Das Hat er dann aud) reblidı 
mit Tapferfeit und Geichid getban, jo dab zulegt ber Geoßfürjt Doch Die 
2berhand behielt. E$ trägt mihts aus, hier näher in das Detail einzu- 
oehen. Erwähnung verdient nur nod ein Verjuch, den Wibert von Ravenna, 
ald® Bapit Elemens IIL, um 1059 madte, eine Einigung, nicht eine Unter: 
iwerfung ber ruffiich- gruchiihen Hirde mit der Tateniichen herbeizuführen. 
Der damalige Metropolit von Kiew Johann IL, ein Griehe, antwortete in 
einem mit großem biplomatiichern Bejchid verfaßten Schreiben, das unter dem 
Schein böflidhiter Bereitwilligfeit eine entidhiedene Abweilung enthielt, bie 
Srrthümer der katholischen Stirche aufzählte und den Bapit an den Patriarchen 
verivied. Llebrigens jchidte Kohann dem Bapite eine Gegengejandbtichaft, Deren 
Führer, ein Grieche mit Namen Feodor, 1091 aus Rom mit Reliquien heim- 
fehrte. Grit Bapit Sinnocenz; DIL hat nad; mehr ala Hundert Jahren ben 
Blan wieder aufgenommen, bie Wirren ber Aämpfe zwifchen aljer und 
Papft Hatten Bas Mugenimert des Stuhles Petri von Rußland abaelentt. 


HJehntes Kapitel, 
Dlabimir Monamad). 


is am 13. April 1093 Wiewolod, ber legte ber Söhne Saroflams, 
in feinem 67. Lebensjahre ftarb, war feine ber principiellen Fragen gelöit, 
von denen bie Bufunft Rußlands abbing, Weber war «3 gelungen, ein 
feftes allgemein anerlanntes Erbredit zu Ichahfen, nod; war irgend Erheb: 
liche3 den auswärtigen Feinden, namentlid, den Bolowzern gegenüber geichehen. 
Und gerade feine Iepten Jahre hatten nähft einem verheerenden Einfall Der 
Nomaden mod anbere Unglüdsfälle über dad Heich gebradit; Tuccdhtbare Dürre 
und Malbbrände, die jich weithin erjtredten, Hungersnoth und eine berberb- 
lide Seudie, an Der in ber Heit von Mitte November bis zum 1. yebruar 
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1092 in Kiew allein TOOO Menichen umfamen, dazu erregten bie Schreden 
einer Sonnenfinfternig und eines Erbbebens die ÖGemüther. Dean jah 
mit Ungft und Sorgen in bie Zufunft. Miewolob war der Pieblingsfohn 
Sarojlawms gemwejen; feine Regierung bat die Hoffnungen, die der Water auf 
ihn jeßte, mar wenig gerechtfertigt. Er hat zwei Söhne Hinterlafien, Wladimir 
Vionomadh, dem Zichernigom zufiel, und Roftifları, der Berejaflamwl erhielt. 
Den großfürjtlihen Thron in Kiew aber beftieg Smwjätopolf, der Sohn 
Siallams — jein älterer Bruder Jaropolf war, mie wir fahen, von Dlörber: 
band gefallen. Es wäre Monomadh leicht möglich geweien, die Krone an 
ich zu bringen; ivar er bocdh ber populärfte ber rufftichen Fürjten, fchon 
bamald Durch jeine Polomzerfiege berühmt. Er bat fie während bes Waters 
Regierung zwölf Mal gejchlagen. Aber er wollte das Mecht des Nelteren wahren. 
So fam Smjätopolf zur Regierung 1093—1114, nicht zum Heile Ruflands, 
bas num nochmals alle Noth durdhzukoften hatte, welche plünbernde Barbaren 
und innerer Krieg Hervorrufen fünnen. Der Chronift lobt Dionomacdh wegen 
jener Entbaltjamteit, es wäre glüdlicher gewelen, wenn er unter Mibadhtung 
ber alten Orbriungen fich zum Machfolger des Waters aufgeiworfen hätte. 
Smwjätopolf war cin barter gewaltiamer Mamm, bem babei im ent- 
Iheibenden Augenblide Bejonnenheit und Musbauer fehlten. Gleich ber 
Beginn jeiner Megierung ift durch einen argen Bruch bes Bölferredhts 
gezeichnet. Die Belanbten der Polomwzer, die einen Frieben mit ihm zu 
ichließen erichienen waren, ließ er ins Gefängnik werfen. Natürlich war 
bie Antwort ein Kriegszug ber Sefchhäbigten, bie mit jo bebeutender Mad 
eridienen, daß AMlabimir und Rojtijlaw, die auf ben Silferuf Des Grof- 
fürjten mit Deeresmadjt gelommen waren, dringend riethen, den Abzug ber 
‚Feinde zu erfaufen. Ste mwurben jebodh nit gehört und bei Trepol an 
ver Stugna fam e$ am 23. Dai 1093 zur Schladt. Smijätopelf mit 
jeinen Kiewern bildeten den rechten Flügel, fie fämpften anfänglich tapfer, 
wanbten jich aber juleht zur Flucht, Bergebenö war nun der Widerftand des 
Fentrumd unb bes linken Flügeld. Sie wurben auf die hoch angeichwollene 
Stugna zurädgeworfen, im beren FFluthen Roftijlan vor den WHugen bes 
Bruders ertranf. Mit Mühe nur gelang cs Monomah und Stwojätopoif fidh 
su retten. Der Eine flüchtete nad Kiew, ber Andere nad Fichernigomw. 
Als dann Smjätopolf im nädhjten Fahre nochmals gegen bie Polowzer zug, 
warb er jo völlig aufs Kaupt geichlagen, daß er mit mur zwei Begleitern 
fich im feine Hauptitabt retten fonnte. Die Feinde aber zwangen die Stadt 
Tortichest zur Eapitulation und kehrten mit Gefangenen und jonjtiger Beute 
reich beladen im die Steppe zurüd, Es war von nur geringer Bedeutung, 
bab Der Seohfürft jeht ben Freieben erlaufte und jogar Die Tochter bed Volow- 
zerhand Zuger zur Gemahlin nahm. Noch in Demjelben Jahre Tehrten fie 
zurüd und biedmal unter der Führung eines rullsichen Fürjten, des Oleg 
Smjätoflawitich, der inzwiihen in Emutarafan geweilt hatte und den Mugen» 
bli Tür geeignet hielt, jich ein Fürjtenthum zu ertroßen und jein ungweifel- 
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haftes Mecht zur Geltung zu bringen. Er ftanmte vom zweiten Sohne 
Saroflams, Tichernigow mar ber urfprünglice Sih feined Baterd gemeien 
und bort Jah jeht Wladimir Monomah, ber nur vom dritten Sohme 
Haroflams abjtammte, Die Müter beider waren Großfürften geweien, Dleg 
war fein Sfgoi und wollte fih als jolden nidht behandeln laffen.. Es mar 
baber mur folgerecht, wenn cr jeinen Angriff gerabe gegen ZTidhernigom un 
gegen Monomac wandte. Wie aber follte ber Miberftand leiten? Wod) 
hatte er fi von ber Schladt an ber Stugma midht erholt, jeine Druihina 
war auf mie hundert Mann zulammengefchmolzen, Weiber und Kinder mit 
eingeihloffen WUcht Tage lang hat er fidh dennoch gehalten, bann tmurbe 
ihm freier Abzug nady ‘Berejajlaml gewährt, wo er drei böje Hahre unter fteten 
Anfällen ber Bolowzer verbradte. Dleg aber behauptete fih in Zichernigom 
in ftolzer, den Bettern feinbjeliger Haltung. Ein Brud; fonnte micht aus- 
bleiben. Ben äußeren Anlaß gab bie Weigerung Dlegs, Tih am einem com 
binirten frelbzuge gegen bie Bolomzer zu betheiligen und die Ueberrumpelung 
ber Stabt Emolenst, die jeinen Beuber David. ES entbrannte mun ein 
allgemeiner Kampf, ber zwei Jahre lang dauerte, und fich über bas ganze 
Gebiet des Reiches ausdehnte, von Nomgorod bis nah Murom und von ba 
biö zur Steppe. Monomach und feine Söhne tbaten auch biesmal das Beite, 
aber auch Oleg und feine Brüder David und Daroflatv gaben keinen Fuß 
breit Yandes ohne Kampf preis, Ein Sohn Monomads fiel im Felde 1096, 
zwei anbere Söhne braditen Oleg emblich bie enticheibende Nieberlage bei. 
‚immerhin war jeine Macht nodj richt jo weit gebrochen, baß der Arieg nun 
jeın Ende hätte finden müffen, bas verfühnlice Auftreten Monomadhs aber 
bejtimmmte ihm machzugeben. Der Brief it erhalten, ben ber, durch den Zub 
feines Sohnes tief befümmterte, Monomad; an ihm richtete. 

„sch Ichreibe Dir, weil Dein Taufiohn (Ritiftlaw, der Sohn Monomad;s) 
mich Dazu möthigt: er bat einen jeiner Mannen zu mir geichidt und einen 
Brief; er jchreibt: voollen Wir und vereinigen und Frieden fchliehen. Meinen 
lieben Bruder bat das Gheichid erreicht; wir aber wollen nicht Rache nehmen, 
jöndern Alles ın Sottes Hand legen. Bor Bott werben fie vor Wericht Ftehen, 
mir wollen Rukland nicht verberben. Als ich Diele Ergebung meines Sohnes 
ab, wurde ich weich und fürdhtete ben Herren und dadıte: Mein Sohn fügt 
ih, trog feiner Kugend und Einfalt, und weift Alles dem Herrn zu; was 
aber thue ich fünbigfter aller Menichen. So folge ich benn meinem Sohne 
unb jchreibe Dir Diefen Brief und will au: Deiner Antwort erfenmen, ob 
Du ihn günftig pber mit Schimpf entgegennimmit. Ah habe Dir zuerjt 
aeichrieben und erwarte von Dir, bah Du ftille hältft und in Dich geht. 
Umfer Herr ift fein Menich, jonbern der allmäctige Bott, was er will — 
bas jchafft er in einem Angenblide und bod bat er Schmah, Speichel und 
Schläge hingenommen, er, ber Serr über Leben und Tod. Was find wir 
hünbigen Menichen? heute Icben wir und find morgen tobt. Seute ftchen 
wir in Ruhm und Ehre und morgen liegen wir im Grabe und miffen von 
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richtd. Webenke unjeree Wäter, Bruber! Was haben fie meitgenommen, wein 
nicht was fie für ihre Seele thaten? Es wär an ir geiweien, Bruber, 
zuerjl mit foldhen Worten zu mir zu jenden, Mls man bor Deinen Mugen 
meinen Sohn eridhlug, der ja aud Bein Sohn ift, als Tu jein Blırt jahit, 
jeinen Sörper, ber vermwellte wie eine faum erblühte Blume, ber balag mie 
ein Samm, das man geichlachtet hat, ba bätteft Du denten follen: ebe! 
mas habe ich getban! um ber itelfeit biefer Melt willen babe ich eime 
Sünde auf meine Serle geladen, feinen Water und jeine Mutter babe ich in 
Thränen geftürzt! Bor Gott hüttejt du Buße thum jollen umd mir meine 
Schwiegertochter jchiden, die leinerlei Schuld trägt. Ach hätte fie umarmt, 
ihren Gatten bemweint und die Hodyzeit, Das wären meine Dochzeitälieder 
aewelen, denn um meiner Simben willen babe ıdh weder ıhre erjte eeude, 
noch ihre Trauung gejehben. Sch bitte um Gott, fchice fie zu mir fo balo 
al3 möglich; fie fol bei mir wohnen wie bie ZTurteltaube, bie auf ab- 
geitorbenem Baume ben Tauber beiweint, und Gott mag mir Zrojt geben. 
Siehe, weldye Wege die Söhne unjerer Väter gegangen find: ihm aber hat 
Bottes Gericht getroffen. Haätteft Du getihan wie Du mwollteit, Miurom ge: 
nommen und Rojtomw nicht bejept, wir wären abgezogen, aber urtbeile jelbit: 
ziente 08 fih, daß ich zu Dir oder daf Du zu mir jchidteft? Hätteft Du 
aber meinem Sohne gejagt, „Ichide zum Water“, ich hätte zchn Mal zu Dir 
aeihidt. Dak ein Dann auf dem Schladhtfelde ftirbt, ıft nit wunderbar; audı 
unfere Altvorbern find jo gejterben: nur hätte er (ljallam, ber gefallene 
Eoher Monontaht) nicht Mach Fremden Fireben follen und mid micdht in 
Schande und Trauer bringen. Das baben ihn bie jungen Beute im jeinem 
Gefolge thum Taffen, ihm fjelber zum Berberben. 

„eilt Du nun vor Gott Dich demüthigen und mit mir Frieden jchließen, 
jo jchreibe eimen Brief in Treuen umb jchide mit ihm einen Boten ober 
Bopen. Dann wirt Du in &üte Dein Gebiet einnehmen und Bir unjere Herzen 
zumenben und wir werden bejjer [chen ala vorhin: ih bin Dir weber Feind 
noch Blnträher. Ad) habe aud; in Starodub Dein Blut nicht gewollt, aber 
ich will bei Gott auch nicht zulaffen, dat Du ober ein anderer Bruder Blut 
vergießt. ige ich aber, jo mögen Gott und das heilige Kreuz mich ftrafen. 
Bejteht mein Bergehen barin, bab ich, weil Du mit den Heiden Freund warft, 
gegen Dich nad Tichernigoto zog, To thut e8 mir Leib, Sgebt find bei Dir 
Dein Tauffohn und fein Heiner Bruder und fie effen Das Brot ihres Oherms, 
Du aber haft Bein Bebiet inne (Murom). So beitimme benn, und Wein 
Zu eö mwillit, töbte fie, fie find in Deiner Band; id aber will michte 
Pöjes, jondern bas Befte für uns Brüber und für Rußland. Da: Gebiet 
Deines Baterd, das Du haben willft, hätten wir Dir in Öinaben aud) vor 
Starobub gegeben. Bott jei mir Beuge, dah wir uns mit Deinem Bruber 
geeimigt haben, aber er fanm ohme Did; micht abichließen. Wir haben nichts 
Schlimmes gethan und ihm nur gejagt, beichide Deinen Bruder, wir fünnen 
uns banach berjühnen. Will aber einer bon ins ben (Ehriften micht Seil 
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und fFrieben geben, jo mag auch jeime Seele in jener Welt vor Gott micht 
Arieben finben. 

„sch fchreibe Dir nicht weil die Noth mid drängt, ich jtehe im Glüd, 
mohl aber jchreibe ıh Dir um Gottes Willen, bern meine Seele ijt mir 
theurer ald Alles in ber Welt.“ 

Die von Monomad erftrebte Aufammenkunft der Fürften fanb berm 
auch wirklich in Frieden ftatt. In Biubetih, auf Zichernigom’ichhen Boden, 
am Tinten Ufer be3 Drriepr trafen fich Die Füriten. E3 orichienen ber Giro: 
fürft Swätspolf, Wlabimie Monomah, Oleg und David, bie Söhne Sipjä- 
tojlaws, David der Sohn Igors und Wallilto, der Sohn Mojftijlaws. Mean 
einigte fich nun babin, daB ber Broßfirft Kiew unb Turor erhielt, Wladimir 
Serejallaml und dazu Smolenäf und Roftowm. Sein Sohn Mitilam bebielt 
Morwgerod, Das ganze große Gebiet von Zichernigotw mit jenem Bubehör 
fiel an bie Söhne Swätollawa Dfeg, David und Karoillan, Damit war 
ben Söhnen ber früheren Großfürften der bei weitem umfangreichere unb 
arößere Theil des Meiches zugefallen. 3 maren aber nod Drei Figor zu 
befriebigen, die Söhne Hoftillaws Woloder unb Waflilfe; von ihnen erbielt 
ber eritere Beremiichl, Der zrveite Terebowl und endlich wurde David, ber 
Sohn Fgors, mit Wladimir in Wolhynien abgefunden. Bolozf blieb in ber 
Hand MWiellams, ber feine tmeitergehenden Uniprücde erhob. 

Der HFürjtentag zu Wyubeticdh hat denn auch wirklid, Dem arg werheerten 
Norden Rußland längere Ruhe gebracht. Ueber den Süden brach faft unmittlebar 
banadı eine moch jchlimmere Kataftrophe herein. Won den Söhnen Roitijlams 
hatte Maffillo ben friegeriihen Sinn des Waters geerbt. Er trug fich mit 
großen Plänen. Schon früher hatte er in glüdlichen Kriegen gegen die Polen 
fein militärıfches Talent gezeigt. est, da Die Streitigfeiten mit ben Obeimen 
endailtig beigelegt ichienen, dachte er einen meitangelegten Plan zur Wus- 
führung zu bringen. Er hatte große Schaaren von Nomaden in Sold 
genommen, wollte zuwerit über Polen berfallen, dann gegen bie Bolgaren an 
bie Doman ziehen unb endlich die Bolmwzer befriegen. Er batte micht für 
nötbig befunden, feme näditen Nachbarn, ben Großfüriten und ben Wolbynter 
David ind Geheimmiß zur zieben. Lebterer faßte Berbadt. Er glaubte, daf 
eine Berihmwödrung zweichen Monomad und Walfılfo vorliege, mußte ben 
Grokfürjten zu überreden, Daß wirklich Gefahr im Berzuge jei und beichloß 
gemeinfam mit ihm, ben gefährlichen Gegner unihäblih zu machen. Dan 
Iodte Wajlilfo, der gerade in Kiew feine Andacht verrichtete, in ben Balaft 
bes Sroßfüriten, warf ihn dort treulos in Wetten umb fchleppte ihn nad 
Pelgorod, Bier, noch auf Hiew'ichhen Grunde, wurde in unfäglih aranlamer 
Deife mie Blenbung an ihm vollzogen. Weil man feiner nicht anberd Herr 
werben konnte, wurde bem ftarlen Mann die Pruft mit Beoktern aufammen- 
gepreft und Dann cim Muge nadh bem andern ausgebohrt. Gary Ruklarıb 
hallte wieder von Entrüjtung und Üntieken. Monomah rief die Söhne 
Smwjätollams zu Ti, mit Geeresmadit drangen fie gegen Kiew vor unb ver: 
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gebens fucte der Großfürjt bie Schuld von fih ab auf David von Wol: 
hynien zu mwälzen. Nur ber Vermittelung bes Metropoliten und der Witte 
Wiervolobs, der Mutter Monomache, gelang e3 Frieden zit Ätiften, bob mußte 
ber Grohfürit fh verpflichten, jelbit ala Räder Waffillo’s awizutreten. 
David, der ja itnätweifelhaft bie Hauptichulb am Frevel trug, lieferte ben 
unglädlihen Walfilfo an Wolodar aus, und wurde bald darauf 1099 durd 
ben Örokfürjten zur Flucht nadı Bolen genötbigt. Ml3 aber biefer, nachdem 
er dad Gebiet Davıda beiegt hatte, Tich hödjit ungerecdhter Meile qegen bie 
MRoittjlatwoitihen wandte, wurbe er von MWolobar geichlagen und floh nun 
ein Bündriß mit dem KWönige Roloman von Ungarn. Die Allianzen ver: 
ichieben fich jet völlig.‘ David vereinigt fi mit bem Roftiflawitichen und 
bem Wolowzjer Ehan Boujaf und bei Beremiichl Ichlagen fie den Großfürften 
unb jeinen Verbündeten aufs Haupt, Ber Hrieg, ber burdh twieberholte 
Einfälle der Bolotwzer nah Ihredlicher wurde, fchien fih in® Enbloje ziehen 
zu wollen, ba Eavib im VBortheile blieb, als endlih Monomad) einen yweiten 
Gongreß ber FFürjten herbeiführte. Am Muguft 1100, in Umetiticht, im 
Ktiew’jchen, vereinigte man ih dahin, David Agorewitich mit einigen Stäbten 
abaufinden und Molbynien auf Saroflam, ben Sohn Smwijätopolfs, zu über: 
tragen. Die Söhne Roftiflaws blieben dagegen in ungeichmälertem Befib 
ihres Antheils. So mar auf längere Beit Hin Orbnung aeichaffen, die 
Deitung ber wulfiiben Politif lag aber faum nod in Gänben bei Grof- 
füriten. Heberall tritt ung Monomah al® ber eigentliche Führer entgegen. 
Er ijt e8 denn auch geweien, der die Macht der jühruffiichen Fürjten zum 
Slampf qeaen bie Polomzer einigte. E# ift eine Meihe von Ariegszügen, Die 
von den rulliichen Chroniten in ihrem Detail offenbar mit einander vermenat 
werben. Am Allgemeinen war babei der Bortheil auf rufjiiher Seite, bod) 
hören wir nirgendd von Mafregelu, bie darauf abzielten, ben unruhigen 
Feind dauernd umichäblich zu machen. Er ichien ben rujliichen Füriten trog 
ihrer Siege bodh jo gefährlich, baf fie jogar in verwanbtichaftliche Beziehungen 
zu den werachteten Seiben traten. Wir jaben, wie ber Großfürft jelbit Das 
ichimpfliche Beispiel gegeben hatte, das Bemuftiein aber, da jolde Ehen 
der Natiomalehre Eintracht thaten, wurde nicht lebendig: Monomad und bie 
beiden Söhne Smwjätoilans, Dleg und David vermählten im Jahre 1107 
ihre Söhne mit den Töchtern der Feinde und mußten doc in ben folgenden 
Sahren fajt umunterbrohen gegen fie Triegen. Grit bas Nahr 1111 brachte 
nach al dem planlojen Rauben einem wirklichen Feldzug. Wiederum ftand 
Monomadh an ber Spihe., Naddem Dnicpr und Worifla überjchritten waren, 
brang das ruffiiche Heer tief in Feindesland bis zum Don vor. Zwei Städte 
ber Polomzer wurden genommen, bie eine, Sugromw, eingeäjchert, der Don 
überfchritten und am 24. und 26. Mär; mit äußerfter Unftrengung gelämpft, 
Der erite Schlahttag hatte einen jener enticheibungslofen Siege gebradit, 
welcdye bie Ehromit uns fo häufig vorführt, ber zweite aber jollte von wirf- 
fiher Bedeutung werben. Die rufliihen Truppen jtandben am der Sula, bem 
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legten größeren Nebenfluffe, den Der Don vor feiner Mündung ins Wiomjche 
Meer aufnimmt, im bödyit ungünitiger Bolition. Stier wurden fie von ben 
Bolomwzern rings umjcloffen und ce» fam zu blutigem Streit, De Eni- 
ihermbung lag barın, daß Monomach und David mit dem bisher zuriidgehaltenen 
gem ihrer Drufbine über Die bereits ermatteten Feinde herficlen und bieje, 
von paniihem Screden ergriffen, fih im wilde Flucht jtürzten, Engel, er- 
zählte Die Meberlicherung, qingen bem rulfiiden Deere voraus und Ichlugen 
den Feind mit Blindheit. „Wie follten wir Wiberftand Leiften“, jagte ein 
gejangener Poloiwzer: „Andere reiten über euh in hellen Schredlichen Panzern 
und helfen cu.“ Es Elingt aus ber Erzählung des Chronijten ein Ton jemer 
religiölen Erregung, die das abenbländiiche Europa damald bewegte, aber wie 
bald verflingt er wieder, ohne nachhaltige Spuren zu Hinterlafien, Mur 
darauf ıft Smwjätopolf (16. April 1113) geitörben. Seine Regieriing war ftärmilc 
unb unglüdlich aemweien; aud) ım Norben, Norboiten und Norbweiten hatte 
ed unautbörlihe Kämpfe gegeben. Dauerndbes war miht geichaffen, nur bie 
fraftoolle Berjönlichteit Monomads hatte Das Meidh vor völliger Berrüttung 
bewahrt. Swjätopolf war wenig beliebt gemefen, mod; weniger jeine Söhne, 
bie das Bolt bebrüdten, habjühtig und ungerecht waren wie ihr Water. Nhır 
einem Fürften gehörte die Sympathie ganz Rußland, und ba3 war Wiabimir 
Monomadh. Kedhtlidh aber gebührte der großfüritlihe Stuhl nicht ihm, jondern 
jeinem Better Oleg von Zichernigow, dem Sohne Smjätollaws, und Monomad 
ichten entidhloffen, Died Medt anzuerfennen. WUl3 er jebody Feinerlei Alnitalten 
machte nady Siem zu ziehen, Oleg anbrerjeits ji abwartendb werhielt, brach 
ein Muftand in Kiew aus, beilen Spike zwar zunädhjt gegen bie ANuben 
geridytet war, beren ji) ber veritorbene &roßfürit zu fiscaliichen Heden 
bebiente, ber aber weitere Dimenfionen anzunehmen drohte. Ihn und feinen 
anderen, erflärten die Kiewer, wollten jie zum Füriten haben. Da entichloß 
er jich nmadzugeben. MWlabimicr IL Monomad; regierte von 1113—1125. 
ir geben auf die Eingelbeiten jeiner Regierung nicht en. Das Wefentlidye 
it darin zu finden, daß burd; bie Thatjache feiner Thronbefteigung das Ge- 
idledyt Smjätollams oder wie man e8 nunmehr nad Dleg nennt, die Digo- 
witächi, in Die Neihe der vom großfüritlichen Thron ausgejdloffenen Geichlechter 
tritt umnb bah e3 Monomach gelingt, einen arohen Theil Ruklands an fein 
Dans au bringen. Wuch Die Kämpfe gegen bie Bolomwzer, jowie gegen bie 
Funen im Morden und Often umb gegen die Polen im Welten bat er mit 
Süd fortgejeht, Er hat während jeiner Megierung bie Steppe fajt ganz 
gejäubert, jo bah, ivie bie Ueberlieferung übertreibend erzählt, er bie Bolomwjer 
jogar auf ven Haufajuas zurüdgemworfen bat. Seine Beziehungen zum byzans 
tinijchen Reiche jinb nody micht genügend aufgeflärt. Er jelbft war ber Sohn 
einer bizantiniichen PBrimzejlin und c$ war ihm gelungen, auch feine ZTorhter 
Maria mit Geo, dem Sohn des unglüdliben Kaifers Nomanıs Diogenes zu 
vermählen, der 1071 geblendet und auf eine Snjel verbannt murbe. Leo 
hatte darauf ben Berjud; gemacht, jich gegen Alerios Eomnenos zu erheben, war 
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Großfürft Mladimir Monomah auf feinem Chronfefiel. 


| | ru Molakirn Monsnah.” 

„Unt ber Breffürt fad auf em Itronme jeined Baterd Wirmolor von Riem... unb bie Beute freuten fd und 
Ser Mufrsite legte Ab.“ (Egl pa ii | 

Tee Brobjürh fioe auf bem Thron. mit langem Raftan, Ber am Eaum und am Gürtel Eridlerei peigt, befirieet, 
ME Mebermurf bien ein pelgnerbramer amt mie langen Bermein. Die Kowfbelleibung tragt ebenfalld Pelrerbmänung. 
Tir Etirärl Kaufen fie zu, Zn Ber linie Sand bäls er ben Srrriberkab, mabrınb ber Meere jr Bnente erhoben dh. 

Kette vom Grofrurften et Fıidöhr, ind bir Pojarın umb eine rau. Beadıtendnwrib 18 Die Ropfbebeetung. 
Trr Binkrarumt jeigt ben Grobfirhliben Palaf und Atbernehurne Born frbt man Ib br Erabimauer. 


„lus ben Eiforien som Füriten und Zaren bes zujfiichem Kanbes.” Mungabe ber anhäogrepbii 
gar Beidchte Der Colüme fräberer 3 
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Fodhzeit des Fürften Undrei Mladimiromitfc. 
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aber 1116 an Gift, das der Maier ihm beibringen lieh, geitorben. Für bie 
Uniprüde jeimes Sohnes Bafılind trat nun Monomah als Großvater ein 
und jchicte ein Heer am die Donau, das jeboch unverrichteter Sache beim- 
fchren mußte. Kine fpütere unter bem Einfluffe Mosfaus entjtandene lieber: 
lieferung mil willen, dab ber Kaifer Mleyius, um ber Bermwiftung zu ftenern, 
welche bie ruffiichen Truppen in Thrafien anrichteten, bem &roffürjten ein 
Biabem und bie Arönungsinfignien gefhidt habe und ba der Uchertragenbe, 
ber Metropolit von Ephelus, Meophit, dad Diebem dem Großfürften aufs 
Saupt qejept und ihn Bar, b. b. Haller genannt babe, 

Die Beitgenoifen willen hiervon michts, auch ift ed an fi unmahrichein- 
lich, bab Byzanz einen Xitel, auf deifen alleinigen Belig e& eiferfüchtig 
machte, Dem im Orunde Damals nidt mehr gefährlichen Großfüriten verliehen 
hätte. Dagegen tijt befannt, dab jehd Aahre nach jenem vermeintlichen fFelb- 
zuge nad Thrafien 1122 eine Enkelin Monomads mit einem griechtichen 
Bringen deö romamicden Haujes vermählt murbe. 

Der Schwerpunkt der friegerijchen Thätigfeit DMonomahs fällt in bie 
Regierungszeit feiner Borgänger. Er ftand in jeinem 61, Sebensjahre, als 
er bie Megierung antrat, vermieb jeden Kampf, ber ficdh irgend vermeiden 
lieh und brauchte den übrigen Fürftern gegenüber nur dat Gewalt, mo e3 
zur Aufrechterhaltung feiner oberherrlichen Stellung durdaus nothwenbig 
war. In biefenm Sımne bat er in Minsk, un Nowgorodb und im wolhunnjchen 
Mladimir fi geltend zu madıen gewußt. Er war, fomeit bie Berhältnilfe 
es erlaubten, Friedensfürjt und eime Reihe höchit bebeutjamer organijatorticher 
Mapregeln ift auf ihn zurüdzuführen Es jind bier die in ganz Rußland 
zur Wnerfennung gelangten gejeßlidyen Beltimmungen über MWucherginjen 
und über bie Halbfreien, die jogenannten Yakupi gemeint. Mußland hatte 
unter den jortwährenden Bürgerfriegen und bem immer wieberholten Gin- 
fällen ber Bolowzer umfäglich gelitten.) Kine völlige Werarmung namentlich 
ber Meinen Leute war bie Folge Da e3 ihmen midt möglih war, auf 
ihrer berbeerten Grunditüden ihre Wirtbihaft wiederum neu einzurichten, 
sogen fie in Maflen auf bie Güter ber Reihen, bie fie nun im völlige 
Zeibeigenjchaft zu bringen tradhteten, oder aber fie nahmen Gelb auf und 
wurden bei bem erfchredlich rajchen Mnmadlen ver Schuld ebenjalld unfrei. 
Dies Merbältni fand Mladbimir vor und ces mußte feine Sorge fein, es jo 
zu regeln, daß beide Theile Dabei feinen Schaden mahmen. Zunäcdit ordnete 
er die Wucher- und Hinsverhältniffe. Unter bem Einfluß ber Auben, melde 
unter Smwjätopolf eine Madjt in Kiew gebildet, hatte ber Hinsfuß Die un: 
acheure Höhe von 120 Brocent erreiht, Monomad; jtellte den Binsfu 
auf 20 Procent herab und beitimmte, Dah iver, mie üblich war, bon feiner 
Schuld vor Erlah des meuen Grjehes Dreimal bie Tertialyinien erlegt batte, 

1) Chlebnifow, Staat und efelihaft im vormongoliicer Zeit, Met, 1872, 
p. 241 29. (ruffiich). | 
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ber Schuld ledig jein folle, Gewik mit Mecht, da ber Gläubiger in biefem 
Falle außer ber Küdzablung des Eapitals nodh 20 PBrocent Hinfen gezogen 
hatte. Zugleich hat er die Juden aus Nufland verbannt. Cine Bertimmung, 
bie, wie zu eriarten jtand, nicht won Dauernder Bedeutung war. Schmwieriger 
noch war e8 Die Yage jener Zakupi ober Halbfreien zu regeln. Er that 
es indem er ben Zakup zumädhit principiell ald Frreien aufiaßte, ber ywar 
Durch einen Bertrag, ber im Geltung blieb, jchollenpflichtig acwerden war, 
aber ireıed Figenthum erwerben fonnte und midt der Werihtsbarkeit bes 
Grundberrn unterjtellt war. Much Die rehtlihe und materielle Stellumg 
biejer Halbfreien wurde darauf jo feitgeieht, daß fie ber Willkür ihrer Herren 
entzogen wurben. Nur wenn er bem Beren entläuft oder wenn er flieht, 
wirb er völlig unfrei; audı bas wirb beftirmmt, für welchen Theil des herr: 
Ichhaftliden Kigenthums er die BWerantwortung trägt, was er an Yablungen 
und welchen Theil Der Ernte er am entrichten bat, Es wurde jo bem 
Örundheren unmöglic gemacht, den verarmten Freien zu erploitiren umd 
ihn zum vechtlojen Leibeigenen hberabzubrüden Wahrlih, eine rechtliche 
MWoblthat, bie dem Geohfüriten micht body gemug zur Ehre angeihlagen 
werben faın, Ber humane Sinn, der aus Dielen Beltimmungen pridht, 
ragt body über die Geijtesrihtung der zeitgenöhltjchen rufen Füriten 
bervor und läßt uns veritehen, daß Monomad) fih dauernde Liebe im Volfe 
erwarb. Berfelbe Geift weht uns auch aus der lestmilligen Verfügung bes 
Groffüriten entgegen, die wir ala culturhiftorich böchit bebeutiames Wcten- 
jtäd deshalb im charakteriftiihem Ausjuge bier wiedergeben, 

„Da mein Ende naht, jchreibt Monomady in jeinem Zejtamente, danfe 
ic, bem Ulerhöcjten, dab er meine Tage qemehrt Hat, Seime Hand hat 
mich bis ind Greifenalter geführt. hr aber, meine lieben Rinder, beobachtet 
bie Sehreen, welche Diele Schrift enthält WBilligt euer Herz fie nicht, jo wer: 
urtbeilt midyt meine Mbficht, jondern jagt nur, er bat unvedit geredet. 

„miurcht Öottes und Menichenliebe jind bie Grundlage aller Zugend 
...,Mobet ben Serren, liebe Binder und licht aud die Menjchen. Weder 
Falten, mod; Einiamteit, nod; Möndhthum wirb euch vetten, jonbern Wohlthun. 
PBergeffet der Armen nit; jorgt für ihren lnterhalt und gebenfet, daß 
Alles Gottes ijt umd euch mur zeitweilig verliehen wird. Wergrabt feine 
Echähe im die Erde, das ut midht chriftlih. Seid Väter der Wailen, fihet 
selbit zu Gericht über Wittwen und Duldet micht, dak der Gtarfe den 
Schwachen verberbe, Tödtet weder Schulbige moch Unicdhuldige, denn das 
geben eines Ehriften it geweiht. Führet nicht immer ben Namen WHottes 
im Munde; wenn ihr aber einen Eid Durch Kreuzfühung bekräftigt habt, 
fo brecdht ibm mit... . Berlaffet die Aranfen nicht und jcheut midht Tobte 
zu jeben, wir jterben ja alle. Nchmet ben Zegen der Gerftlichen in Yicbe 
an und haltet euch nicht von ihnen fern; ermweifet ihmen Gutes, jo werden 
fie für euch beten. Seid nicht jtol, in Sinn und Ders, fonbern benfet, wir 
find fterblih; heute leben wir und morgen liegen wir im Grabe. Sceuet 
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por Züge, Böllerei un Wolluft, fie verberben Beides, Leib und Seele, Ehret 
bie Wlten wie eure Wäter mb liebet die Aungen wie eure Brüder, Schet 
in eurer Wirtbichaft Felbit Hleikig nah Mllem und verlafiet euch midt auf 
Anappen und Umtlente, fonjt werben bie Biite Schlimmes von eurem Haufe 
und eurem Mittag reden. Am Sriege feit thätig euern MWojerooden zum 
Vorbilde. Dann ijt feine Beit zu Gelagen und Beluftigungen. Ceget end 
zur Hube erjt nachdem ihr Nachtmadhen ausgeitellt habt. Ein Menidh fährt 
plöglih dahin: leget deshalb die Waffen nicht ab, wo Gefahr drohen kann, 
und jteiget früh zu Rob. Menn ihre buch euer and reiiet, buldet nicht, 
baf eure Dannen das Bolf beleidigen, jondern wo ihr Halt macht, jollt ihr 
euren Mirthen zu eflen und zu teinfen geben. Bor Allem aber ehret eure 
häfte, die eblen und bie uneblen, bie Kaufleute und Die Gejandten; wenn 
ihr fie nicht beichenten Förmt, jo ftellt fie wenigstens mit Speife und Tran 
zufrieben. Denn bie Güfte machen uns bölen oder quten Peumund in 
fremden Yanben... Liebet eure Frauen, aber laßt cudy nicht von ihnen be- 
herricen ... . Das Gute, das ihr hört, jollt ihr behalten, was ihr nicht wißt, 
lernen. Mein Bater fonnte in fünf Spraden reden. Trägheit ift Die 
Mutter ber after: biütet euch vor ihr Der Menich fol itets beichäftigt 
rin. Benmm ihr auf Meilen jeid, zu Roh und Eein Seichäft habt, gebt euch 
nicht eiteln Gedanken Hin, jondern jagt euer Gebet aus dem Gebädhtnii ber, 
menn nicht anders bas Hürzeite und Beite: Serr, erbarme did! Schlafet 
nie ein, ohne euch zur (Erde gebeugt zu haben, fühlt ihre euch aber unmobl, 
jo verbeugt end Dreimal zur Erde Wie treffe cu die Somme im Bett. 
Gebet früh in bie Kirche, Bott den Morgenbanf zu bringen, fo bat ed mein 
Vater getban, jo thaten es alle quten Männer... Darauf jaß man zu 
Hath mit der Drufhina, oder zu Mecht über das Wolf oder man ritt zur 
sagd, Um die Mittagszeit aber legte man fich zu Bette: denn micht nur 
ben Dienjdyen, fonbern auch dem vierfüßigen Thieren umd Wögeln bat Gott 
die Mittagdzeit zur Ruhe beitimmt. So Bat aucd euer Vater aclebt. Ad 
babe jtets jelbit getban, mas ih buch meine Diener büätte verrichten 
fünnen: auf der Hagd und im Mriege am Tage und in der Nadt, in der 
Sommeraluth und in der Winterfälte fannte ıch fene Rube. ch Habe mid 
nicht auf meine Statthalter und Boten verlaflen und nicht gebulbet, baf 
Mittwen und Mailen von den Mächtigen bebrüdt mwurben; ich Yelbjt führte 
bie Aufficht über Kirche und Gottesdienft, über Haushalt, Marftall, Jagd, 
Habihhte und Falken!).... Meldzüge habe ich im Ganzen dreiumbachtzig 
geführt, die geringeren ungezüäbhlt. Mit den Polorzern fchloh ich meunzehn 
sriedenöverträge, mehr als hundert ihrer beiten Fürften babe ıch gelangen 
genommen und darauf frei gegeben, mehr als zweihundert aber habe id; 
hingerichtet und in Flüffen ertränfen laffen. Wer ift raicher gereiit al& ich? 
Menn ich in ber Frühe von ZTihernigemw aufbrach, war ich vor bem Abenb- 


1) E83 murbe auch ber Habicht zur Beige bemubt. 
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gebet ın Ried ... Sch Tiebte die agb im oft habe ich mit eurem henm 
wilne Ebiere gefangen. Mit eigener Hand babe ih im Didiht de Waldes 
mebrere wılde Pferbe zuglerdy gebunden. !) Hivcı Mal bat ber Ur mich auf 
jeine Hörner genommen, ber birid bat mich geitoßen, bas Glenn bat mid 
mit Fühen getreten; ein Eber ri mir dad Schwert von ber Hüfte, ein Bär 
hat mir ben Sattel zerbilien, er marf fi auf mid, bak mein Pierh unter 
mir zufammenbrad. Wie oft bin ich geftürjt..... aber der Herr Hat mid 
bewahrt. Darum, liebe Rinder, fürchtet weder Tod noch Kampf, nod; milde 
Thiere. Seid Männer, was immer Gott über euch verbängen mag. sat 
die Morjehung und den Tod bejtimmt, jo fünnen weder Water noch Mutter 
nod; Bruber und retten, Nur Gottes Schub fei die Hoffnung bes Menfchen.“ 

Fried merfioirdige Metenftüd, dem bie beittichen Geichichtänuellen ber Zeit 
nichts Gleichartiged an bie Seite ftellen können, aiebt und nicht nur cin af 
ichanliches Bild ber Den» und Vebensweile Wlabimird, e3 ift zugleich ein lehter 
Rubepunft vor ber neu beginnenden bunbertjährigen Beriode jteter Kämpfe und 
Unruhen. Um 1117 hat Monomad; die obige Aufzeichnung gemacht, adıt Fahre 
darauf, am 19. Dtai 1125, ilt er gejtorben. Die Chronik begleitet die Nadı- 
richt mit folgenben Morten: Es ftarb ber rechtgläubige Fürft, ber Ehriftus 
ltebende Gropfürit ganz Ruklands, Wladimir Monomad, der das ruifiiche 
Zanb erleuchtet hat, benn vom ihm ging Licht au$ wie von ber Somme, 

Sein Ruhm aber drang in alle Lande. WBelonders furchtbar war cr 
den Heiden, er liebte jeine Brüder und die Urmen und war ein quter Dulder 
für Rußland. Sem Zod aber erfolgte am 19. Mai und man barg jeinen 
Seichnam in der Sophienfirde, bei jeinem Water Wijewoleb und jang bie 
üblichen Weifen über ıhbm.... &3 meinte aber alles Wolf um ben heiligen 
und guten ürften, glei; wie Kinder Bater oder Mutter beweinen, es weinten 
jeıne Söhne Mitiflam, Haropolf, Wjäticheflam, Georg, Andrei und ferne 
Enkel; und baranf gingen alle mit großem Meib auseinander, bie Söhne 
jeder im fein Fürftenthum unter großen Thränen, bemm jebem hatte er ein 
Füritenthum zuaetwiejen. 

Eine nicht ganz jicher bezeugte Lleberlieferung ?) entwirft ung folgenbes 
Bl Monoimachs: er war von fhörem Antlıg. Die Augen groß, bad Haar 
röthlich mb gelodt, bie Stimm hoch, der Bart breit. Sein Wudis war nicht 
bejonber® groß, aber ber Slörper Fräftig gebaut und jeime Stärke aufer- 
newöhnlih. Belonders geichiedt zeigte er fi im der Ordnung jeiner Heere. 
Er hat viele Feinde befiegt und unterworfen und jelbjt nur bie eine Pieder- 
lage bei Tripole erlitten. Er wollte ihrer jedoch nie gebenfen, theils weil fein 
Bruder Moitijlam, ben er jehr liebte, babei ertrunfen mar, theils weil er 
jidh ichämte, dad er durch Die jchledhte Haltung Smwjätopolfs dazu gebracht 
worden par. 


Er Er 





1) Offenbar aus ber Steppe in ben Walb gebrungene verwilderte Biere. 
2) Zatiihtichem, Il. 229. 
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Elftes Kapitel, 


Das Sinken Kiieius und die fteigende Yebeutung Susbals. 


In den num folgenden vierundvierzig Jahren, in welchen das Unfehen 
des aroßfürftlihen Stubles in Kiew progrejfiv bis zu fait völliger Bebeutings- 
Iofigfent jank, ıjt bie Sberherrichaft achtzehn Mal von Hand zu Hanb ge: 
gangen, jo bak im Burdichnitt faum zmweiunbeinhalb Sahr auf Die einzelne 
Regierung fallen, Ind gleihen Schritt mit dem dieje ewigen Thronmechjel 
begleitenden WBürgerfriegen bielt die Werödbung und Bermwilderung Zübruf- 
londe, Das bald unfähig wurde, fernerhin der Mittelpunft des ftaatlichen 
Geben: zu bleiben. Ein raldher Ueberblid ber politischen Beichichte jener 
böfen Sabre wird ums Die bewegenden Urjadyen biejer unbeilvollen Entmwide- 
lung erklären Wir jahen, wie Wladimir Monomad gegen das Näherredht 
ber Fürften von Zichernigow, der Digomitichi, auf ben großfürftlihen Stuhl 
gelangte. Er bat auch im jeinen legten Sebenstagen nicht daran gebadıt, 
bies Imrecht gut zu machen, ebenjo wenig jedbod; dafür Sorge getragen, burdh 
eine feite Ordnung der Nachfolge feinem Gejchlecht die Madıt zu hinter- 
lafjen, weldhe den Anfprücden ber Tichernigower auf den arokfürjtlihen Stuhl 
eın überwältigenve® Gegengewicht hätte entgegeniehen fünnen Allerdings 
mar umter jeine Söhne der größte Theil des Neiches vertheil, Mitillaw, der 
ältejte, hatte Hiem und Südrußland, jeine Söhne jahen in Nomgorob, Kurif 
und Simolensf; Faropolf hatte Perejaflaml; Wiätiheilaw: Turow; Georg: 
Susdal und Andreas Wladimir in MWolhyrien. Dagegen waren die Fürjten 
von PBolozf, bad Wejchlecht Njaflam bes Welteren, umabhängig; in Roth: 
Nukland ober Galizien jaken die Moftiflawitidhe und im Zichernigomw bie 
Digomwitiche, benen dazu noch Murom, Räfean, das alte Yand der Mjätitjchen 
und Mabimitichen und im äußerften Süboften Tmutaralan gehörte. Wlieben 
bie Nacdhlommen Mongmahs einig, jah eim Träftiger Grokfürft in Niem, 
banır war Musjicht vorhanden, dab trog der ungünjtigen Qage an der Steppe 
ber Süden Das Uebergewiht behielt. sFene Borbedingungen fehlten aber 
burhand, HZivar Monomadys nähjter Nachfolger, der tapjere Mitiflamw, ben die 
rufiihe &eihichte wohl kaum mit Mecht Den Großen nennt — c# gab nichts 
mirflih Großes bamala ım Rukland — wuhte fih in jener Stellung nicht 
nur zu behaupten, jonbern aud; Bolozf, beifen Fürjten nah Griechenland 
verbannt wurden, für jenen Sohn Ajajlaw zu erwerben. Mber er jtarb 
Ihon 1132 und ihm folgte jet fein tapferer aber tollfühner und jhwantender 
Bruder Seropolf, der ın Folge eines Bertrages, buch Berleihung von 
Rerejallaml, bem ältejten Sohn jeines WBruders die Ammartihaft auf Die 
Nahfolge in Kiew gab, Zaburd; hatte er aber feine drei jüngeren Brüder 
beleidigt, weil ihr Anrecht auf Kiew damit in Frage geftellt wurde und einer 
berjelben, Auri oder Georg vom Roitom mit bem Beinamen Dolgorufi, 
b. bh. Yanghand, jucdhte nun gewaltiam jeine Ansprüche durczuichen. Begen 
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ben Dheim fand der Fürjt von Berejaflawl Silfe bei den Dlgowitidhen von 
Fichernigow, deren Haupt Wjemolob Dlgomwiticy jich mit ehrgeizigen Plänen 
trug, und ben Saber im Weichlecht Wioromahs ausmugte, Tich Telber ben 
Meg zum großfürjtlichen Stuhl zu bahnen. Mur Durch geichidte Benugung 
biefer unglüdlicen Rerbältniife it es ıbm auch gelungen, von 1139—1146 
als Sroffürft in Kiew zu berrichen. Seid nach feinem Zobe aber wurde 
jein Arber, dem er bie Nahfolge aeidafft hatte, geitürst, und Sthiallam, 
ber Sohn Mitifland, dem MWiewolod Durd; Kreuzfuß Die Nachfolge zuge: 
fichert hatte, fam zur Regierung 1146—54. Mber das Haus Monomadhs 
zerfleiichte jih in Bürgerfriegen. Bmweimal gelang es Auri Dolgorufi aus 
tiew, ben Neffen zu verbrängen, ber fich Schliehlih mur daburd; behauptete, 
baß er einen älteren Bruder Dolgorufi's eine Art Scheinherrichaft neben 
fü in Kiew führen Tief. Noch wirrer wurden bie Verhältmiffe mach dem 
Eode Ajaflams. Cine Woche lang war jein Bruder, ber Fürit Noftiflam von 
Smolensf, Herr in Siem, dann murbe er von einem Fürften von ZEichernigom 
berbrängt, ber jeinerfeits Nieder dein Suri Dolaorufi Plab machen 
mußte, welcher nun bis zu feinem Zobe (1157) fich behauptete. Bieler 
rührige, im feinem Weiler unioympatbniche Fürft, der, mur menig bebenflüch im 
Der Mahl feiner Mittel, fein Yebelang nur Das eine Iodende Ziel aelannt 
hatte, die irone in Kiew auf fein Haupt zu jehen, hatte nach allen Seiten 
angejtofen und nirgend zuverläjlige Freunde erworben. Untwillig ertrug man 
in Siew feine Herrjchaft und im Morben bereitete jich eine große Koalition 
zu jeinem Sturge vor, Sdon waren bie Fürften von Smolensf, Ticerni: 
gomw und Wolhgmien unterwegs gegen Kiew, von Süden, von Dften und 
Meiten baten fie ihm gleichzeitig amzuıgreiien, da teaf die Nacheicht eim, 
bab er am 15. Mai 1157 geftorben je, Er ft ber Iche Entel Jaroilawe. 
Die jebt Folgende vierte Generation jollte das völlige Sinfen Kiews erleben. 
Noch am Tage der Beerdigung Juris fielen die Stiewwer über feine Anhänger 
her, morbeten unb plünderten und ließen jie alles Zerb entgelten, bas ber 
Großfürit im feinem mwechlelvollen Keben über bie Stadt gebracht hatte. Die 
Eonjöderirten aber hielten nun ihren Einzug. Giner von ihnen wurde 
Sroßfürit, um Icdon mad) adıt Monaten eimem andern zu meiden, Der mir 
vier Monate regierte. Und jo ging es fort im emblojem Wedel, {n den 
breiunbachtzig Aahren, Die zmwiiden den beiprocdhenen Greignilfen und ber 
Einnahme Aiews buch die Fabaren Liegen, bat Die Regierung breifigmal 
aewechielt. Micht nur Diymnajtiiche Antereilen, Tondern Die jcdhwantende Laune 
Der Bürger Mies und* ber immer einfluhreicher werdenden Steppenbemohner 
beitimmten über ben Thron. Das beutlichite Zeichen des finfenben Anjehens 
fiews it aber in bem Umitande zu erbliden, baA der müächtigite Fürjt jener 
Bet, der Sohn Dolgorukis, Andrei Bogoljubjfi von Susbal, dem zugleidh 
ber umbeitrittene Mltersporzug zufam, es micht einmal der Mübe wertbh bielt, 
bas Großfürjtenthbum Sie am fich zu reifen. Er hatte mit richtigem Blid 
erfannt, dab nicht dem Süden, jondbern dem Norden Ruplands die Zukunft 
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gehöre umd z0q es vor, bon dort aus jeine Madıt zur Geltung zu bringen. 
Nur aus einer Territorialmacht, bie außerhalb bes reife ber um Siem 
comcurrirenden Füriten lag, fonnte ber fejte Mittelpunkt eriteben, der zur 
ichliehlichen Einigung des ganzen Ruhlands führte, Wls eimer jener ohm- 
mächtigen roßfürjten, Mitillam jallawitih Miene machte, burcdh ein Bilnd- 
ni mit Dem mächtigen Nowgorob jich zu ftärken, bradıte er eine Einigung 
von elf Füriten gegen Kiew zu Stande, Die Stabt wurbe belagert und 
während der Fürjt und bie Bürger tapferen Wibderftanb leifteten, übten bie 
torfiichen WBerenbeer, bie im Solde Mitiflaws fanden, Verrath. Daburd 
gelang e3 Den Belagerern, bie Stabt am britten Tage mit Sturm zu nehmen. 
Nur mühlam entlam der Großfürt, nahdem er fajt alle feine Gefährten 
verloren hatte. &3 folgte eine jchredliche Plünderung. Die Ehromit giebt 
biejer Moth ergreifenden Ausdrud: „Die Stadt \tiem wurbe erobert am 5. Mär;, 
it der zmeiten Faltenmocde, am Döittwocdh, und zwei Tage lang blünderten 
fie die ganze Stabt, bie Hohen wie die mieberen Stabttheile, bie Klöfter, Die 
Sophien- und Behntenfiwche und Feiner fand irgend Erbartten. Die Piochen 
Hammten auf, die Chriften wurben theild getöbtet, theils in reileln aeworfen, 
die Frauen wurben ın bie Sefangenichaft geführt unb gewaltiam von ihren 


: Männern getrennt und bie Sindber jammerten um ihre Mutter. Und sie 


nahmen wiele Habe fort und beraubten die Kirchen ihrer Seiligenbilber, 
#ücher und Gewänber und alle Gloden trugen jene Smolenäfer, Suäbaler, 
Ticjernigower und die Mannen Dlegs fort und alle Heiligthümer wurden 
geraubt. Ba warb auch das Höhlenklofter von den Heiden (es find bie zu 
den Erobereen übergegangenen Berenbeer gemeint) in Brand gejtedt, aber 
ott hat auf Fürbitte der heiligen Jungfrau das Alojter vor joldem Klend 
bewahrt. Und in Kiew war bei Allen Stöhnen, Kammern, tiefe Betrübnih 
und umndberjiegliched Weinen. Das Alles bat und Gott verhängt um unjerer 
Sünden willen.“ 

Mitijlarm, ber Sohn Bogoljubjti'3, der bas verbünbete Sheer gefiiprt 
hatte, fehrte zum Bater heim, nadyvem er feinen Obeim Öleb von Berejajlarl 
in Kiew eingejet hatte „mit großer Ehre und mit Ruhm“, wie die Chromif 
iagt. Kimige Handichriften aber jchreiben:; „unter WLüchen.“ 

&s wäre teojtlo®, hätten wir über bie ganze Zeit, bie wir joeben burch- 
Hogen, micht mehr zu berichten. Die Einzelheiten, mit denen bie Erzählung 
fich füllen ließe, machen ben Verlauf ber Ereigniffe micht erauidlicher; fie 
laflen uns vielmehr ben Sammer jener Tage nur mod lebendiger vor Augen 
treten. Der harte Egvidmus und der Heine Ehrgeiz der ürjten einerieitä, 
ber zumehmenbe Berfall des Bolles anbrerjeit8 werben burd) eine Reihe 
erihütternder Thatiacden nur noch lebendiger veranihaulidt. Wir bleiben 
jedoch Lieber bei ben Ericheinungen ftehen, melde von bauernder Bedeutung 
für die Entwidelung Nuflands werden jollten. Zwei Momente brängen fich 
dabei namentlich Ächarf in den Borbergrund: einmal der politifche und materielle 
Ranferott des Südens, weitend die Eoniolibirung und Feitigung des Wordens. 
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Hand in Hand endlich mit beiben Erjceinungen die Entitehung feiter, nun- 
mehr in fi abgeidhlojjener Theilfürjtenthümer. 

Was ben Süden zu Grunde richtete und Kticw feines VBorranges beraubte, 
baben wie zum Theil Ichom gejehen. Umgmeifelbaft bat die geographiiche Yaae 
am Rande der jedem Auge nomabiiher Mäuberhorben offenitehenden Steppe 
nicht erg dazu beigetragen. BDiefe Yage war aber von Mltersher biejelbe 
geweien und zu feiner Beit haben ber Steppe bie räuberiihen Bewohner 
gefehlt. Nun war aber in ben lchten Sahren bie Sage Kiems baburd) 
befonders jchlimm geworden, daß das unguverläffige momadijcdhe Element von 
ven Großfürjten jowegl, wie von ihren Gegnern in bas politische Leben 
Ruklands mit Himeingegogen wurde Wladimir Monomadı, der Befieger der 
Bolomzer, it bocdh zugleich ber erite gemeien, ber fie im Bürgerfeiege ver: 
wandte bat, und mad ihm hat jich keiner geicheut, diejelber Wege zu wandeln, 
Namentlich waren e8 bie Olgomwitichen von Zichernigomw, die dur ftetes Heran- 
sieben ber Heben — (pägannije) das waren jene Steppenbewohner bamala 
noch beinah alle — jdiwer an Rufland gejüindigt haben. Berbängnißvoller 
aber ala diefe Plünderungen und Haubzüge war ber Umftand, daß jeit dem 
Gnbe bes XL Sabhrbunderts bie weitlihen Steppenpölfer, bie Torfen, Berenbeer 
und Betichenegen, die jchon länger in Beziehungen zu Rußland jtanden, in - 
das Wolf überzugehen begannen und einen Theil des jührujfiichen Rolfe: 
thums bildeten.) Wamentlih als ım Jahr 1116 bie Bolomzer ihnen eine 
Niederlage beibraditen, fanden Torfen und Betichenegen Nufnahme in Rußland. 
Schen früher finden wir einen Theil berjelben um Berejaflaml angefiebett, 
andere in ber mach ihnen benammten Stabt Torticheff at der Mündung des 
Ans. Um Ros und Dniepr fiben fie von nun am fejt und Die drei @ruppen 
ber Torfen, Berenbeer und Petichenegen, von ben Ruffen unter bem gemein: 
famen Namen ber Schwarzfappen (tschornije klobuki) zufamımengefaßt, greifen 
nunmehr in allen Qebensfragen Sübruflands hanbelnd ein. Auch im Zicherni- 
gowichen fanden fih verwandte Stämme, Wir miüdflen fie und jebocdh nicht 
als völlige Nomaden voritellen. Da fie zum Theil im Dörfern bei einander 
wohnten, miüflen fie Hderbau getrieben haben und cs ıjt belannt, bat fie in 
Kriegänöthen ihre Auflucht in befeftigten Eixrtichaften fanden, Bei der Eob- 
teinibichaft, die zmilchen ihnen umd ben Bolomzern beitand, wurden fie natie- 
liche Verbündete ber ruffiihen Fürften. Bald aber ergriffen fie auch Partei 
in ben Kämbfen, welde die raffiüchen Fürften unter einander führten und ed 
war ftetö vom allergrößter Widjtigfeit, weldem Brätenbenten auf ben groß; 
fürftlichen Stuhl die Schwarzlappen fich anjcloffen. Nhre Dienjte murben 
durch Ueberlaffung feiter Pläke und burdh Yandanmeifungen belohnt. Sie 
wurden anfällig und ein Mufgehen in bie flaviiche Bevölkerung Südrußlands, 
die daducd eine hödhjt eigenithümlicdye BYeimiichung erhielt, bereitete fidh all- 
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1) tal, Koftomarom, Füge aus dem Bolldfeben Sübrußlanbe. Hift. Mono- 
grapbieen, 2. Aufl, 9b. 1, p. 187 ME. 
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mählih vor. Sie wurde bunter, bemenlicher, eine Cricheimumg, bie Dadurch 
moch geiteigert wurbe, baß jeder ber zahlreichen Fürften, bie in Riem geherricht 
haben, mit einem Gefolge erichien, das aus Sriegerit beitand, die feinen 
früheren ürjtenthum entjtammten. Daß babei der Süben an Wiberjtanbs: 
fraft eimbüßen mußte, Liegt auf ber Hand, Ein fteter Wechjel der beftimmenben 
(Flemente fand ftatt. &$ mar mweber möglid, Dah eine feite politiiche Trabition 
fih bildete, noch Fonnte babei eime Ariftofratie ober ein einflufreiches Bürger- 
thum entiteben. Dat trogbem das Molf nicht in ein baltlojes Nomabenthum 
zurüdionf, lag nmädhjt ber fittigenden Madıt des Ehriftenthums an ben 
Peziehungen zu PBnzanı, mit dem, wernm aud) unter mandherlei Hindermiffen, 
ber alte Hanbelsverfehr aufrecht erhalten wurde, Schon brobte aber hier 
eine völlige Mbiperrung einzutreten und mehr ala einmal jahen fi die filb- 
ruhlifchen Fürften genöthigt, mit ihrer gefammten Heeresmacht bie aus Örieden- 
land fommenben ober bahın ziehenben Waarerzüge zu geleiten. „So entitand 
in Sübrußland — um Koltomarows Worte zu brauchen — eine Bermijchuna 
bürgerlicher und gesjtlicher HAufflärung mit Wilbheit und Nomabenthum, eine 
Dermengung der Anfänge gejellichaftliher rreiheit mit beipotiicher Willkür, 
Die Arten wurden durch die Stimme des Bolfes gewählt und berufen, 
aber bie Hebentung des Rolfes comcentrirte jid auf einen zufällig zulammen:- 
agervärtelten Haufen fHähner Mbenteurer, Bebrüdungen und volfsfeindlicde 
Sewaltmahreneln wurden buch das Gericht ber Dienge beitraft, aber Diejer 
Malle fehlte die feite Organilation, Der Mangel ftänbiiher Gruppen, bas 
ehlen eines Bejclechteradels umb jtänbilher Privilesien, die Millfir ber 
zeitweilin Mächtigen und bie Ainchtung ber Schwachen ımb Obhnmädhtigen, 
bas jind bie Hüge bes Vollslebens, dre uns ben Keim bes künftigen Stojafen- 
thums erfennen laffen.“ 

Mährenb jo bie mwichtigjte Stabt des Sübens in Unbebeutenbeit verjant 
umd umter dem Brud einer jdymweren Geidhichte die Hewölkerung bed Südens 
jtetig an MWiberftanbäfraft verlor, bildete fich im Morben ein neues Centrum 
jtantlichen Yebend, Das beitimmt war zum Ciniqumgspunft fir ganz Hukland 
zu werben, bas MFüritenthum Susbal-Roftow, 

Schon Rueit hat im Bebiet ber finnischen Meeren !) einem feiner Danmen 
die Stabt Noftomw verliehen, die ungmeifelhaft meben Nomgorob und Kiew zu 
den ältejten ftäbtrichen Anfieblungen auf dem Boden be heutigen Ruflanbe 
zu zählen ift. benio ift Susbal, ober wie Die ältere Namensform lautet, 
Sufchdal wohl Tpäteftens um bas Ende bes 9, Jahrhunderts entitanden. 
Bon der älteren &ejcdhichte diejer Yande wilfen wir nur wenig. Die Waräger: 
fürjten fcheinen fi mit ber Erhebung von Zribut begnügt zu haben, erit 
unter Sarojlam, ber hier die Stabt Karofjlaml gründet, gewinnt Died @ebiet 
an Bebeutung. Beitweilig zu Nomgorodb geidilagen, wirb e& nadı bem Tobe 

1) Bal. Korfakoff, Die Meeren und das Fürftentfum Roftom icufliih) und 
Dumaroff, Les Möriens, Namentlih bas leßtgenannte Werl bat bie Bebentung 
be# vom ben Meeren bem ruffüichen Binte augetragenen finnifchen Elementet Margelegt. 
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Smjätoillaws 1076 mit dem jünlichen Perejallawl vereimgt Auh Wladimir 
Monomah bat bier Spuren jener Thätigleit binterlaffen; er aründete an 
einem MWebenfluffe der Dfa, der Sljädma, eine Stadt, Die jenen Namen trug, 
und in Hoftom hat er eine Sirdhe erbaut. Ber Congreh zu Yjubetich bat 
Das qunze Gebiet definitiv dem Geichledhte Monomads zugemwieien, und jein 
Sohn Auri Dolgorufi ift der erjte jelbjtändige TIheilfürit von Hojtom gemejen. 
ir jahen, wie Dolgorufi jein Leben dem Kampfe um Kiew midmele. Dort, 
nicht im Norben, lagen jeine oeale und Doch zeigt uns jeine ganze Berlön:- 
lichfeit den Enpus ber von den Tübrwfliichen Fürjten zu ben von ihnen fo 
grundoerichiebenen Fürjten des mittleren Wolgagebietes binüberleitet. Er it 
nicht mur leiblich, jonbern aucd geistig bad Ameichenglieb zwiihen Monomad 
und Andrei Bogoljubjiy, die bereit? volllommene Gegenjähe repräfentiren. 
Der liftige, treuloje und beredinende Fürjt hat wenig Aniprechendes und wurde 
nicht geliebt. Mber während er immer wieder dem Süden’ zuftrebte, bat er 
voch als Eolonijator des ihm verhaßten Nordens bleibende Bebentung ertvorben. 
Stetd3 neue Schaaren von Eintwandberern folgten ihm, wenn er aus dem Siiben 
heimfehrte und auch aus Momgorod, das von jeher einen Theil feiner 
Bevölkerung dieien Landen abgegeben hatte, zogen eine Parteigänger nad) 
Susdal mit Weib und AHind,. Mer immer mit ben beitehenben Berbältnifien 
in ber Hemath unzufrieden war, fand bei ihm eine Bulludht, Wir voifien 
von drei Städten, Die er gegründet bat, Darımter Nurjew, aber mahricheinlich 
find e$ mehr gewehen. Huch Moskau wird von ber Ehrontf zuerit unter ihm 
im Sahr 1147 erwähnt ıumb die Bolfsüberlieferung Jcreibt ihm perjönlic 
bie Örünbung Diejfer Stabt zu. 

Mo jept Moslau fteht, erzählt fie, lebte zu Zeiten Dolgorulis eim reicher 
Pojar mit Namen Stepan Imanomitich Sintichla. Einjt madıte der Fürit Dort 
Halt und da der jtolze Bojar ihm die üblichen Ehrenbezeugungen verweigerte, 
lieh er ihm bimeidhten und jeine Söhne, jo wie jeime jchöne Tochter 1llita 
nach Wladimir zit jeinem Söhne Andrei Bogoljubji jenden Da ihm aber 
ber Blah gefiel, auf dem Kutichfa's Hof ftand, ließ er Dort eine Holzitat 
erbauen und nannte fie nach dem frluße, an bem fie lag, Mostwa, Seine 
Rejidenz jhlug Ruri übrigens weder bier noch in Rojtew, ber wahricheinlid) 
größten Stadt feines Gebietes, auf, jonbern ın Susdal. Wie der Fürjt in 
biejem Gebiete feine Oberberrlichfeit geltend machte, willen wir nicht; wohl 
nicht anders, ald ed im Süden geichah db. b. er bereifte das Land, um Zribut 
zu erheben, 309 jeine Wefolagichaft und jeine Söhne zu Rath, wo es noth: 
wendig erichien, hatte Statthalter in den Städten, eimen Zaulenbmann an ber 
Spige feiner Truppen und vergab größere Gebiete feinen Söhnen. Als or 
Srohfürit wurde, fam das game Yand an jeinen Sohn Waljilto, während er 
bem älteren Andrei Wiicdhgorod, gleich nördlich von Mic gab, wohl um ibm 
zu jeimem Rachfolger auf dem qroßfüritlichen Ihren jr machen Andrei aber 
rühlte jidh im Sübrußland nicht wohl. Er war im Norben geboren und Fonnte 
fh in das umftete Weien des Südens nit finden; and mochte er das Unfihere 
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Erläuferung gu dem Bilde des Mirakels Der heiligen Iunafran 
in Aovfivgorob, 


Heberjegung der Inichriften : 
Üben: 

Es gricdhah ein Hander in Brock + !Tomgarob von brm Bilde der bl. Mintter Gottes, welches in ber 
EHasfrape if, für bie bort wohnenben Ylomwgsrober mund ihr Gebiet. Als Ihnen nämlich Bott einen 
fürfen gegebem Hatte, ber fich mac Seinem Willen bieit, ba mollden um biefe Feit die Bemohner bes 
Dolna: kanbrs Itomgerot Frinen Tribut geben und gaben ihn bem Fürden Unbrei von Susbal. Die 
Homgorober aber fchidien einen Ftenererheber an bie Doing unb mit ihm von ben & (sic!) Diertelm je 
kunbert Marın. Dee Sörfl won Susbal fidte Krieger an Zahl 9600 Mann und fie begegnieten einander 
an bem großen Ser unb begannen ja Fimpfen und Bott balf ben Momgorobern und fir fchlugen jene 
Mdnree und fir flohen und fo wurbe ber Für Unbrej verferwt. Ind er begann ein beer u fommeln, 
er felbt aber machte fi frei and Schicdte feinen Sohn Biman gegen urfere Stabt, 


Darunter: 
#55 fam ber jürd Homann won Susbal mit vieler 
Gberresmacht nadı Grof: Mom 
Börsd und fir fchoffen Pfeile hönetn, 
Boten von Momgorob, Boten von Susbal, 


Darunier: 
Umb burds bie Bebete ber bl. Bottesmuiter mwurben bie Derflucdhten oerblenbei und barauf begamnen 
fir einamber jelbit gu befämpfrn. 


ee EZ 


Die Seit der Entfiehing biefes Minlatores fonn nit genau angegeben werben; jedenfalls ift fir 
nicht vor Ii#4, In mweldires bas bargefiellse Erelgnig fällı, anzufegen, Die pallograpkifden Mierfmale 
wrelien in Ipätree Arit (14. Jahrb.?). Dir Eryählung bes Wundbers findet ih in ben Pafomw’idern Sinnalen 
(Pskowakaja Ljecopis. ber. o. Pogadin 1837) aufgezeichnet und fimb bie rinzelnen Eplloben beflelben 
aut en Bilde bargelellt: die Maffchröften eegänyen Das, was Ber Pinfel nicht wiebergugeben im Stande 
mar, Mruherfti wichtig in ardydologifcher Heziebung (lrkitelter, Hemaffnung ir). Die Sürften, Beer: 
fübrer and Brianbten finb m Möpen abgebildet. Die Cheomif erzähle: 

„ur Zeit bes Jürften Homan Msttslamomitfch (1169) werbänbeten fi gegen Homgorob; Susbalj, 
„Bjäfan, Torsprg, Smolers!, Perejaslawsf und andere Pleinere Sedbte, Der Bifhof Johann von 
‚Tomgarob betrie für die kart brorämgie Stabi und ba warb ibm Fine Stimme von oben, rr folle bus 
„Wiattergottesbilb, welches ich in der Erldferfiche auf der Jljinfa (Strafe) befand, binanstragen und 
„anf ber Zara ben Srinden gegenäber hinjtelen. In felerlichem Lmguge iraa er Das Dinttergattesbilb 
„ass ber Hirdse unb Mellte es am ber Auferflen Selle Momgorob's auf. Ms ein Pfell, von reinem 
„Smsbaljser gefchnelli, bas Botiesbilb traf, wanbie es fid; plöglich mit ber Hehrieite ben Feinden zu, 
„mährend bie Dorberieite mach Niowgorob [chante, wobrl (mie ber Umnalift Bericht) Iheänen eom 
„Bottesbilbe auf bas Meggrmmb Johanm's firlen. Sofort ergriffen bie Susbaljjer bie Flache und murben 
„mas den Kowgorod’icken Unnalem) befirgt un® mit Blindheit geihlagen." 
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Undbrei Bogoljubjti. 173 


in ber Stellung bes Bater durhichauen. Heimlih entfloh er aus Wiidnorod 
mit einem mwunberthätigen, angeblicd, vom Gvangelijten Pucas gemmlten Mutter- 
gottesbilde, Das er geraubt hatte und zog nad Wladimir, Bas Bild- legte 
er in einer Slirche mieder, die er an ber Stätte emer Bifion erbaute unb 
reich ausftenerte,. Den Ort aber nannte er Bogoliubowo (Gottesliche). Nach 
bes Mater Tode 1157 mweigerten jih Roftow unb Susbal, feinen jüngeren 
Brüdern zu geborcen und beriefen Andrei zu ihrem Fürften, zu ihm mad) 
Khladımir famen aud die aus Kiew flüchtenden Marnen feines Baters. 3 
it höchjt harakteriftiich, daß Andrei nun weder nadı Susdal, nod) nach Rojtomw 
zog, noch enblih Aniprühe auf den großfüritlicdyen Thron in Kiew erhob. 
Gr blieb in Wladimir, entichloffen, diefe Stadt, in der feinerlei alte Beichlechter 
und feine geichloflene Stadtgemeinde ihm entgegenftanden, zum Mittelpunfte 
feines Reiches zu machen. Weberhaupt Fällt bei mäherer Betrachtung auf, mie 
feit und Har er jein Lebensziel im Muge behielt. Bier im Norden waren 
feine Anfälle der Nomaden zu befürchten, die öjtlich von ihm an ber Wolga 
mwohnenden Bolgaren waren im Niebergange und mußten feine jchwere Hand 
mehr als einmal fühlen, jeine Brüder Mitiflam, Wallıllo und Wiewolod, bie 
neben ihm im Susbal’ichen regieren jollten, vertrieb er, — fie flohen mit 
ihrer Mutter nach Eonjtantinopel, — zmei Neffen, die ebenfalls Anjprüdhe 
su erheben hatten, muhten wie fie das eld räumen, bie Hojaren jeines Waters 
wurben verjagt, Denn er liebte nicht fih von ambern rathen zu laffen, und io 
aeihah es, dab Ichon mach wenigen Jahren Andrei im Norden Mlleinberricher 
war (1161). Wie e3 ibm acht Jahre darauf glüdte, Kiew zu Fall zu bringen, 
haben wir geiehen umdb ebenjo wie er auf ben von ıhım verjchmähten grof- 
fürftlihen Sig einen Bruder Ghleb hob. Den Titel Großfürft aber nahm 
er auch für fich im Anipruch umb nadı Kierm jchidte er jpäter ben Fürjten, 
ber ihm gerade behagte. Gelang es ihm nod, das jtolge Nowgorod zu unter: 
twerfen, jo war Niemand in Rußland, der fich ihm Hätte widerjegen fünnen. & 
mar der Schritt, ber zur Ulleinberrichaft führen mußte. Bier aber Icheiterte er. 
Dielelbe Eoalition, Die ihm Die Mauern Hiews gebrodyen batte, zog im folgenden 
Yabhre Schon gegen Nowgoroh, Sie ziweifelten jo weria arı Erfolge, dah bereits 
bie Straßen, bie jedem zu plünbern gejtattet jein jollte, wertheilt waren, man 
hoffte im ber reichen Stadt umermeßlice Beute zu machen, Im Noiwgorob 
fannte man ben Umfang der Gefahr, Die um jo größer Idhien, al® der im 
Winter unternommene Feldzug fie des Schubes ihrer Sümpfe beraubte. Unter 
ihrem ürjten Noman Mitiilamwitich jchlugen jie aber miht mur den Angriff 
ab, jonbern braditen Den Alliierten noch eine Shiederlage bei. Zroß allebem 
erreichte Andrei, wenn audy micdht in vollem Umfange, feinen Zwed, Wla ber 
tapfere Moman, auf die Hunde von jeines Waters Tobe, Nowgorob verlich 
und nad Molhomien z0g, um bejien Si einzunehmen, bebrängte Andrei Durch 
Sperrung ber Getreibezufuhr bie Stadt jo lange, bis and) jie jeine Oberhobeit 
anerfannte und aus jener Dand einen anderen Füriten Rurtf Roftillamıtich) 
empfing. 
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Hıach auf kirdhlichem Gebiete zeigte fidh ber eigemwillige und zielitrebige 
Charafter de3 Großfürften. Der Biichof von Roftow, eo, it feiner Beit 
zweimal verjagt worben, bas lchte Mal 1162 aus rein politiichen Gründen. 
Sa er trug Tidh bamald mut ber Hoffnung, ım feiner Melidenz Wladimir 
eine neue Metropole zu gründen Schon jtandb eine praditvolle der Mutter 





a 


Ueberreite bed Dalafted bes Groffüriten Antrei Begoljubfti in PBlabimiär. 





Sottes geweibte Kathebrale, Die er fir ben künftigen Metropolitan errichtet 
hatte, da fehrten Die Woten, Die er nah Konitantinopel jchidte, um für 
feinen Gandidaten Feodor oder fedorz die Beitätigung vom Patriarchen 
Kıcas Chruiovergos zu erhalten, mit entichieben abichlägigem Weicheib heim. 
Andrei mußte aunäcdit darauf verzichten Teiner Plan auszuführen, Aufgegeben 
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bat er ıhm Deshalb aber nicht, er erhielt fürs erite von (lEonitantinopel das 
bebeutiane Veripredhen, daß in Zukunft fein rulliider Wietropolit mehr ohne 
bie Zuftimmmuang bes Grohfüriten ermwählt werden jolle, Handele der Patriard 
Dawiber, jo jollten bie rufiiichen Bıichöfe befugt fein, Tich jelbit mit Erlaubnik 
bes Großfüriten ihren Deetropoliten zu wählen. Nun juchte Andrei fi auf 
andere Weife der päpitlichen Oberherrlichfeit des Metropoliten von Siern zu 
entlebigen. Eben jener Feodor jollte autofephaler Bijchof von Aoftorw werben. 
Mirflih murbe keodor mit Webergehung bed Metropoliten von Kiew in 
Eonjtantinopel geweiht und, wie nicht anders zu erwarten jtand, von Andrei 
anerfannt. An der mun zmwiichen Miew und Miälan ausbredienden geiitlichen 
ehe Ächeint FFeodor ich auf eigene Hand für unabhängig vom Metropoliten 
erflärt zu haben. Wndrei vermochte, aus uns unbefannten Gründen, midt 
ihn zu Ichügen (Er lieferte ihm bem Metropoliten aus und biejer ließ ben 
gefährlichen Wegner barbariich umbringen. Erjt nadhbem ıhm Junge, redhte 
Hand und beide Augen geraubt waren, erbielt er den Gnabenjtoh.') Der 
Gebanfe aber, den Mittelpunkt der geiftlichen Macht in Rufland aus dem 
Süden nach Rorben zu übertragen, und nidt minder ba& Streben nadı 
Befreiung von der Oberherrlicdhteit des Batriacchen blieben lebendig, und wurben 
auf dem Boden, ben Wndrei vorbereitet hatte, zur Wahrheit. 

Wir gehen auf bie Seriege, welche die lchten Habre bes Frürften aus: 
füllten, nicht ein; fie zeigen und ben harten unnachgiebigen Gharafter, ben 
wir in allen Handlungen Andrei’s wiederfinden; zur Klärung bes welthiftorijchen 
Yufammenbanges tragen fie micht bei. ber ein Gefühl der Lnficherheit be- 
mächtigte ficp Aller, die um ihm waren, denn er buloete feine Sclbitämbigkeit 
um fich und war mit Zobesurtheilen rajdh zur Hand. So bildete fich eine 
Verichwörung in feiner nädjiten Umgebung, und am 29. Aumi 1175 tmmde 
er ermordet zu Bogoliubowo, in feinem Sclafgemad. Zrog der Wirren, 
welche diejer Mord zur Folge hatte, ging das Webergewicht Suadals nicht 
verloren, als im Sabre 1177 ber zweite Bruder Andres, Wijemoled 
Aurjewiticdh, den jpätere Duellen, tmegen feiner zahlreichen Rinder, das 
aroke Nejt nennen, zur Regierung gelangte. Auch er eim hervorragendes poli- 
tuiches Talent. Nicht nur veritanb er e#, bie Stellurig zu behampten, bie er 
überfam, er fteigerte noch) dem Einfluß, ben jein Bruber auf die Theilfürjtens 
thiimer ausgeübt hatte, Buch hier verzichten wir, auf bie (Einzelheiten eim- 
zugehen. Ber Norden Ruflands gehordhte ihm unbedingt, aud die Olgowitidhen 
in Zichermigotv fügten fich, wenn glei) widerwillig, jenem Gebot, Nur im 
Meften und Süben fand er einen Segner, bejfen er nicht Here werben konnte, 
in dem tapferen Roman Mitijlamwitich von Wolhgmen, der Galizien erobert 
hatte und zeitweiltg auch über Kiew gebot. 

Aber als dieler 1205 im Kampfe gegen Bolen Tiel um Die Dlge- 
rwitiben fi zu feinen Erben aufrwarien umd in Galizien einfielen, wußte 

11 Bol. Bolubindfi, Bei. b. rulfiichen Hirde. Most, 1580. Bi. 1,1. 
p. 374 2q.; ber bie fehr getrübte Weberlieferung meiiterbaft Margelegt hat. 
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Thiemolob zunädjt Teine übermächtige Stellung durch Die Eroberung von 
jüharı zur fichern umd endlich auch Tichermgomw zu eriwerben, indem er Siem 
burch Bertrag ben Olgomitichen überließ. Weberhaupt bat er weniger durch 
Maffengewalt als durdy Schüren ber inneren Awtetradht umb burcch neidjidte 
Menubung Derjelben jeine Zwere zu erreichen veritanden. Ala er 1212 jtarb, 
war er ber anerfannt mädhttgjte und meift gefürdhtete Fürjt jenes jonderbaren 
Staatenverbandes, der fich Muhlanb mannte, Die rujfilche Ueberlieferung it 
jeines Ruhmes vol: „vor jeinem Mamen zitterten alle Sande und burdı Die 
ganze Erde ging fen Ruhm, WUle, die böfe Anichläge führten, gab Gott 
unter jeine band, Denn in jeinem Herzen war Gottesfurcht, er gab ben Be: 
bürftigen Almojen und jprad wahr und uneigenmübig Rede“ Die Leite 
Sandlung jeines Xebend aber war ein politiicher Fehler. Sem ültefter Sohn 
Konftantin, jchon bei Sebzeiten des Waters Theilfürft von Rojtomw, dadjte nad) 
Des Naterö Tode Das ganze Gebiet Desjelben im feiner Band zu bereinigen. 
TWjewolod verlangte Nerzicht auf Mofjtom, wenn er Wladimir umb bie grop: 
fürjtliche Würde erhalten wolle, und ald Eomjtantin fich deilen meigerte, be: 
jtimmte er feinen zweiten Sohn, Juri, zum Radıfolger in Wlabimir. Natürlich 
war aleich, nachdem der Mater die Mugen geichloffen batte, ein Bruderkrieg 
bie Folge, während aleichzeitig Die zahlreichen Feinde des Tusbaliden Fürjien- 
hauies ich auf often ber Brüber zu bereichern jtrebten, Fünf Sahre lang, 
1212 bis 1217, behauptete fi; Auri, Dann wurde cr von Honjtantim umb 
beifen Werbündeten, in deren Meihen auch die Nowgorober fochten, geichlagen 
und mußte diejem ben Theom abtreten. Die Brüber fchloffen Frrieben unter 
Der Bedingung, ba bie Machfolge in Wlabimir einst Auri aufallen jolle, 
während den Söhnen Konftantins das Rojtowide Erbe yugefihert mwurbe. 
irflih ing, als Konitantin 1215 madı kaum zweijäbriger Regierung jtarb, 
ber Ihronmwechjel ohne jede Meiteriing vor fh und Yuri Forint minmehr 
zwanzig Sahre lang, 1217 —1237, umangefochten den großfürjtlihen Stuhl 
in MWlabimir einnehmen. Die Madhtitellung jeines Baters hat er jeboch nie 
erreiht. Er focht mit Erfolg gegen die Bolgaren an der Wolga und hat 
als äubßerjten Worpojten im Norbmeiten Niichni Nomwgorod gegründet, 1221; an 
ben Rümpfen aber im Süden und Dften Ruflande vermodite er feinen Teil zu 
nehmen, feine Hand reichte nicht mehr jo weit. So haben die Petichenegen von 
ber Steppe aus, Ungarn und Bolen von Weiten ber die rujfiichen Grenzgebiete, 
namentlich Dalıcs und Wolhymen, verwüjte, Nur mit Mühe gelang cs 
idhließlich, fie ohne Hurthun des Großfürhen von Wladimir zu verteeiben. 
Ganz; Sührußland war aber Dur diefe Kämpfe aufs Meußerite erichöpft, als 
eine meiie Sbefahr herembrah, der aud das Reich unter einheitlicher Zeiburg 
faum hätte Widerjtand leijten fünnen, ber es, in Heine Herridhaften zerrifien, 
an innerem Haber fajt verblutend, reitungslos anheimfallen mußte, 3 war 
das der Einiall der Mongolen. 
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Amwölftes Kapitel. 


Die Hulturfortfchritte Aufßlands Dis zur Mitte bes 
13. Jahrhunberts. 


Menn das Bild ber Geichichte Ruflandba, wie wir c& entworfen haben, 
auch im jich das GSepräge einer bejtimmten Kulturhöhe trägt, ıjt es bodh noth- 
wendig, nodh einmal bie daralteriitiichen GFlemente berjelben beroorzubeben, 
bevor wir auf die Gejrhichtäperiobe übergehen, welche durch das Dinzutreten 
einer Far breihundertjährigen Fremoherrichaft theile die alten Yultände mes 
modelte, theils neue Steime geiellichnftliher und politiicer Orgamiation ins 
Geben vief, theils endlich lebensträftige Eigenart eritidte, 

Air ihiden dabei voraus, daß zur richtigen Beurtbeilung ber jorialen 
und materiellen Yage der unteren Bollsichichten Die Grundlage einer wiljen: 
ichaftlichen Gheichidhte der ruffiichen Zandwirtbichaft ichlt, die allein viele Fragen 
aufbellen fönnte, Die heute noch Dunfel find. 

m Allgemeinen finden mir feine Spuren, daß auf bem Gebiete Des 
bäuerlichen ®ebens in den wierhundert Fahren, die jeit ber Ankunft Der 
Marägerfüriten bingegangen waren, arohe Fortichritte Ttattgefunden hätten. 
Der Hauerftand hat zu allen Beiten am Wlten feitgehalten, und wenn aud 
inter der Hand ihrer Fürkten das ftaatliche Benmußtlein fich räftigte, Bducdh 
die Einführung be3 Chriftenthums eine fittliche und religiöje Läuterung fich 
anbahnte, jo waren Muri und jeine Nachfolger boch wenig geeignet, Lehrer 
ihrer Untertanen in der Kunjt zu werben, den Acer zıc beitellen, unb aud) 
bie auf Sarojları folgenden Frürjten haben, mit ber vielleicht einzigen Aus- 
nahme Monomads, nad Dieler Richtung hin nicht erziehend gewirtt. Ber 
Gemeindbebefip bauerte nad) mie vor fort, nur baf die Bahl derer, melde 
Brivateigenthum erwarben und fi jo aus der Male berborboben,, zunahın. 
E3 mar aber bamals leicht, Ghrumbbefis au erwerben, ba e> einmal jebem 
freien Manne zuftand, Eindben zu beieben und buch Bearbeitung fich zu 
eigen zu machen, andrerieit® bei der geringen Dichtigfeit der Bevölkerung ber 
Bermögenbe billig faufen fonnte. Das damalige Ruflanb war nodı mit 
ungeheuren Wäldern bededt und die Arbeitsträfte jchmer zu haben. Beshalb 
waren bie Eigenthümer beitrebt, Anfiebler bDurdy Verleihung von Privilegien 
heranzuziehen. Der gewöhnliche Modus war, ihnen für ihre Arbeit einen 
Theil ber Ernte, etwa die Hälfte, ober ein Drittel zu überlaffen. Solde 
Hälftner w. hatten jevoh volle Freizügigkeit, nur Unfreie, riegdgefangene 
oder melaufte nechte Tonnten bamernb wiber ihren Willen aejejlelt werben, 
Diefe finden wie denn auch vorgugiweiie auf dan Fürjtlichen Domänen, 
Llebrigen® war ber Mobus der Lanbwirtbichaft eim böcjt primitiver, mit Beil, 
Senje und Plug joa ber Dauer in die Wıldnih, den Wald zu roden und 
auszubrennen, nicht um ficdh dauernd mieberzulafen. satte der neue Mder 
brei SYahre jeine Früchte getragen, fo jchien feine Fruchtbarkeit erihöpft und 
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man zog weiter, benn bas Yan war, jo meit es nicht jchon in Privatbejig 
übergegangen war, mie richtig aefaqt worden tft, eine res nullius | So ging 
bie Bewegung — in umgelehrter Richtung wie heutigen Tages — von Süden 
nach Norden. Cs hat ich in den Quellen feine Spur babon erhalten, dah 
vor bem 15, Jahrhundert irgendwo in Rußland Düngung ftattgefunden hätte, ?) 
Se ift e3 begreiflih, daß im Süden, wo bie Benällerung dichter bei einander 
ink, bie Wälder allmählih jchmwanben und bie Steppe ihren Eroberungszug 
wach Norden made. Die Bearbeitung der Felder geichah mit demjelben eim- 
jadhen Geräthe wie heut zu Tage und mit Nusnahme des Buchweizens (gretsch) 
wurben auch biejelben Getreibearten gebaut. Gemüle und Gartenkultur waren 
fait nur im Süden befannt. Wielleidht noch überraihender, aber im Yulammen- 
hang mit bem, was wir eben erfahren, verftänblich, ift bie unbejtreitbare 
Thatjache, dah ber Wiehjtand an Rindern wie am Pferden ein äußerjt geringer 
war, Wie oft bei bem wuffiihen Öeeren ber Mangel an einer tächtigen 
Meiterei fih Füblbar machte, zeigt bie Gehchichte ihrer Felbsige rt in 
Ipäterer Heit wurde bas anders, ohme ba jebod ber Beitand an Wich umd 
Verben einen hervorragenden Antheil am Bolldiwohlitande gehabt hätte. Nur 
bie Frürjten des füblichen Auflandb führten ald Beute ihrer Ariege mit ben 
Steppenvöllern große Heerben heim und erft wiel jpäter ift dircch bie rationelle 
Mirthichaft ber Mostau’ichen Groffürften ber Wiehitand bes gefanımten Meiches 
aufgebeijert worben, 

&3 waren anbere (Frwerbäjmeige, bie ben rulfiiden Bauer und Das 
gelammte Wolf bereihherten: agb, Fildyerei und die Ausbeutung ber mwilben 
Honigbäume. Die Faad, deren Ertrag am Pelzthieren eine Haupteinnahne 
be3 Früriten bildete, war, werm auch nicht menopolifirt, jo bodh ftarf beichränft; 
je mwırrbe mit Fallen, Hunben, Falken, Habichten betrieben, ja, wir miljen 
jogar, dak bie Parforcejagb auf Hafen jtattfand. Selbitverjtändlih itand 
jebodh bie bäuerlihe Benöllerung berartigem Sport fern; fie blieb auf bie 
‚agb beichränft, melde ihr ihre Gemeinbewälder geitatteten, bie ihrerjeits 
twieber von ben Fhürjten nicht bemußt werben burften. Die Friicherei Dagegen 
jtand ebermann auf jeimem rlußgebiete frei. Plüfe und Seen galten als 
ben Gejammtvolfe gehörig, mit Ausnahme derjenigen Stellen, die burd Kauf 
oder Schenfung in Brivatbeiit übergegangen waren. Bon den Momgorodern 
willen twir, bab fie bie Friicherei auch auf bem offenen Deere (vem Weißen 
Meer) ausübten, wie denn überhaupt ficher ift, Dah 8 eine geichloffene Schicht 
von filchern gab. 

Weiche Fische vorzüglich gefangen wurben, wirb zwar midjt überliefert, 
boch bürften, wie heute, Etör und Nadıö die widhtigjten geiweien jein. 


1) Bgl. Somwetomw, Enitem der Lanbwirtbidaft. Bet. 1867 (uff). 

2) Die Machtweife Für unfere Ausführung findet man im bem fehr beachtens: 
wertben Nufjake von Bolubomsti: Petidhenegen, Torten und Polomger vor bem 
Einfall ber Zataren, Dittheilungen der Univerität Kiem 1595, Jan. ff. 
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Mit ber Nusbeutung ber Honigbäume bejchäftigt fich ein befondberer Ameig 
ber Bevölkerung, weldien man die Baumfletterer (drewolasi) marnte. Bads 
und Donig bildeten ben wielleicht wichtigften Handelsartifel Rußlands, in 
KMahs und Honig entrihtete das Wolf den Fürjten jeine Abgaben und es 
war baber bödit widtig, bie Gewinnung dieler Artikel ficher au jtellen. 
So finden wir bern au, dah cite organifirte Honigjagd eriftirte, bak 
die rürften und die Geiftlichkeit ihre Honigwälber hatten, und da andrer: 
jeıtd auch fejtgejtelt war, melde Streden ber Ausbertung ber Bauern 
überlafien bleiben jollten. Gerade bie bierberzielenden Bejtimmungen des 
ruffifichen Mecdhtes find beionders eingehend und fidhern das Eigenthum an 
ben Honigbäumen. 

Nur jehr allmählih umb geringfügig fann eime Beränderung in den 
Bohnungsverbältmiifen auf dem flachen Sande wor ji gegangen jein. Wer: 
‚gleiht man, was uns bie Chroniken an jpärlihen Andeutungen von ben 
Häufern der bäuerliben Benölferung überliefern, mit dem Haufe, wie e8 zur 
Heit der Periode jlawischer Spradyeinheit bereits beitand, jo laffen fid Fort: 
Iihritte nicht nachwweijen. Nur je wiel bürfte mit Sicherheit anzunehmen fein, 
Daf mit bem zunehmenden Wohlitande bie Räume fi, Dehnten. Holz; blieb 
nad wie vor das ausjchließlidhe Baumaterial, der Bauer jelbjt war. Hrdhiteft 
und mur in ben Stäbten führte die Nothrvendigfeit der Wrbeitätbeilung zur 
Feitfeßung eines geichloffenen Handwerterjtandes, 

Die ftaatlihen Kechte und Pflichten des Bauern find gleichfalls Für unjere 
Seriode micht Leicht anzugeben. Die politiiche Bedeutung ber Dorfgemeinbe 
janf im gleichem Werhältnih, wie die der Städte ftir. Die Rerpflidtung, dem 
müriten und ber Geijtlichteit Abgaben zu entrichten; wo e3 nötbig wurde, was 
jeboch micht häufig geihab, mit dem fürjtlichen Bejolge und dem Aufgebot 
ber Stäbter in den Kampf zu ziehen, ohme daß fie Das Mecht gehabt Hätten, 
nach ber einen oder ber anderen Seite bin bejtimmenb einzuwirfen, bas3 
erihöpft jo ziemlih, was wir von ben Beziehungen ded Bauern zum Staate 
wiffen. Diefer gewährte dafür ben Schuß jeiner Nedhtsfagungen, die, jeit ben 
Tagen Narojlans in privater Sammlung formulitt und jpäter mehrfad) 
ermeitert, auch bie bäuerlichen Berhältniffe ind Auge fahten. Bei den zahl: 
reihen inneren und äußeren Griegen, welche Das and berheerten, bat ber 
freie Bawernitand weniger gelitten, ald man bon vornherein anzunehmen 
geneigt jein fünnte Während der Bürgerfriege richtete fich dre Heritörungs- 
mwuth ber friegführenden Parteien vorzugäweile gegen ben Privatgrunbbeit 
ber Fürjten, während bad übrige Sand verichont blieb. Schlimmer freilidı 
fand es bei feindlichen Einfällen der Nachbarvölfer ober wenn die Fürjten 
bie wilden Schaaren der Polowzer in Sold genommen hatten. Brandichagung 
und Bejangenihaft, Die Damals jtett mit Sflaverei identiich war, waren bad 
%pos Derjenigen, welche in den Wäldern oder in den PEN Stäbten 
den geiucdhten Schub micdt fanden. 

Es bleibt noch übrig zu prüfen, wie weit Dumc die Einführung bes 
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Ehriftenthums in religiöfer und fittliher Binficht en Fortichritt bebingt twurbe. 
Auch hier ift man leicht gemeigt, allzu rofig zu jeben. ') 

In der erften Heit nadı der Annahme des Chriftenthums, das, wie wir 
iaben, nur fchr allmäblib an Ausbreitung gewann, wurde das Wolf im 
buchjtäblichen Sinne des Wortes doppelglänbig. Chriftenthum und Heidenthum 
wurben mit einander verbunden umdb man betete neben dem Chbriitengott mit 
jeiner Schaar von Heiligen, die dem Volke ala Untergötter erichienen, zu ben 
alten Göttern, jo dab beibe Bulte neben einander ftandben. Weber bie Wer- 
nichtung ber Götterbilder noch WBerbote waren im Stande, dem zu fteuerm. 
Erjt jeher allmählich geidhab es, Dah bie heibniichen Gottheiten vom mieberen 
Rolfe aufgegeben wurden, aber die heidnischen Feite wurden auf die driftlichen 
und bie Eigenschaften ber heibmifchen Götter auf bie Heiligen übertragen, 
So verichmol; das erite Kabresfeit des alten Somnen- und PBerimcultus mit 
den chriftlichen Weihnachten, das rübjabrsieit ging auf Die Woche über, 
weiche vor die großen Faften fiel, dag Sommerfeit Reruns ward zum Johanmis- 
tage (24. Juni), ein vierter heibnifcher jFeittag endlich mwurbe mit Stern 
bereimigt. Dasjelbe gilt von einer großen Yahl dritlicher Gerligentage, und 
überall behaupteten jich dabei bartnädig beioniiche Gebräude, Das Dauerte 
bi8 über das 16. Kabrhunbert binaus und bat fich zum Theil bis auf dem 
beutigen Tag erhalten. Wir befigen ein Sendichreiben des Wbtes Bampbilius 
an ben Firjten Dmitri von Roftow vom ahre 1504, in welchem eriterer 
das heibniicdhe Weien am Johannistage folgendermaßen beicdhreibt: „Maum 
bricht ber qroße Feittag der Geburt Kohannis des Täufers an und jchon 
vor biefem arohen Feiertage, jo gehen die Unholde,, Mann und Weib, Die 
Deren auf Wichen und Sümpfe in Eindden und Eichenwälder, zu juchen 
Zobesfräuter zum Werberben bes Yeibes, giftige Gräfer zum Berberben von 
Menichen und Wich und graben mundberfame Wurzeln ihren Männern zur 
Vergiftung. Diefed Alles ichaften fie burdh Hilfe bes Teufeld am Tage 
sobannis des Tänferd mit jatanijcher Beihwörung Wenn aber ber cigent- 
liche Geburtstag bes Vorläufers ift, dann geräth in jener heiligen Nacht 
jait die ganze Stabt in Mufruhr, in ben Dörfern erhebt fich ein Teufelslärm 
von Scellen, Schnarren, Pfeifen, Geigen und ähnlichem Satansjpiel, cm 
Springen und Tanzen. Die Weiber und Mädden miden mit ben Köpfen 
und wiberlich ijt der Muf ihres Munbes; Lanter gräuliche ZTeufelslieber, fie 
werfen ben Steden ind Äprimgen und tanzen mit ber Fühen.*d) Man wird 
wicht in Himeifel ziehen Eönnen, bai im 12, und 13. Kabrhundert Die 
Erinnerungen an ben heidmidhen Cultu& nodı bei Weitem lebendiger waren. 

San umverfürst ging in bas Chriftentbum ber Glaube an bie Ichmarzen 
Götter über; fie murben zu Dämonen und ZTeufeln und ebenfo lebendig blieb 
bie Borltellung, baf lebenbige und tobte Menichen al& Aauberer, Seren, 

I Bal. Bolubindfi, Weichicdhte ber eufliichen Kirche 1. II. pe 7:7 M. 


2) Bal. Beftufhem Riumin, Weibichte Muflanda, deutliche Husgabe p- 16 
Anm. 8, 
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Märwölfe und Banıpire fih zu Werkzeugen des Höfen maden konnten. € 
iit basjelbe Uebergangsitadium wie bei allen übrigen Bölfern, weldje bus 
Ehriftenthum annahmen. Die niebere Serftlichkeıt aber machte jene Gebräuche 
zum großen Theil mit, weil fie mit im dem Anfchauumgstreife des Roltes 
lebte und nur in ber Minberzahl über eine Bildung gebot, welche über Zeien 
und Kenntniß ber gebräuchlichen Gebete binausging. Die Kunjt des Schreiben: 
war jchon feltener zu finden. Deshalb gelang e3 aud nur fchwer der dhrift- 
lichen Sittlichfeit und Moral, in das Wolf zu dringen. Die Trunkiucht war 
im allen Schichten ber Benölferung gleich verbreitet und lange nod nad 
Annahme Ded neuen Slaubens war «3 nichte Seltenes, Dah Deute aus bent 
Bolle zwei oder brei jirauen Datten, vom willtürlichen Scheibungen nicht 
ji weben. 

ragen wir endlich mach den Bergnügungen des Volles, jo haben fie zu 
allen Yeiten vorzüglich ım Eifen und Trinken bejtanden. Bann zogen fahrende 
Leute burdie Band, die Sfomoroden (vom griehifhen «exos oxwuucrmm, 
wie Golubinsti qlüdlich erflärt), Spaßmadrer, die man zu Schmäujen und 
Feiten Inb und meldye Benoffenicaiten (Mlrtele) bildeten. le jpielten irgend 
eim miufifalijches Anftrument: die liegende Harfe oder Gusla, bie Rohrpfeife 
oder bie Handtronmel, einige waren Sänger mit ober ohne Begleitung, fait 
alle Schaujpieler und Zängerr. Bon ihren Stüden unb 2iebern ift leiber 
feıned erhalten, doch liegt auf der Hand, dak fie dem Geichmad und ber 
Bılbung ihrer Yuhörer angepaht fein mußten. Bann hören wir von Kunft 
jftüdfmadern und Alrobaten, von Bären- und Affenführern, Kurz von Ber: 
gmügungen, die zum Theil noch heute im Schwange find. &3 war innerhalb 
ber gegebenen Berhältnifje ein im Ganzen harmlojes und fröhliches Treiben. — 
Der ruffiibe Bauer hatte mehrfache Möglichkeit, aus biefem reife hinaus: 
jutreten,. Schon wer ala Frilcdıer, Süger ober „Baumfletterer* in bie 
Terne zog, ftreifte den rein bäuerlichen Tnpus ab. Biel enticheidenber aber 
wurde ber Schritt, Der den Zanbmann zum Städtebewohner ober zum Mit- 
liebe ber Fürftlichen Sefolgichaft machte. Yu beiben ftandb ber Yutritt jebem 
ang offen. 

(£3 ıft befannt, daß fchon das heivniiche Ruhland eime Reihe von Stäbten 
zählte. Seit den Tagen Ruritd3 haben die Frürjten umunterbrodhen Stübte 
gebaut, ober, wie man bamald fagte „gezimmert“. Die Bebeutung bes 
tädtiichen Welend jtieg ungemein mit der Entitehung der Theilfürjtentgümer., 
Die Hahl ber in den Ehronifen angeführten Stäbte ıjt überrafchenb groß!) 
und ba® hat zu ber irrthlümlichen AUnficht geführt, vaß jchon in ber vor: 
mongoliiden Periode der Schiwerpunft des Volles in den jtäbtijchen Anfiebe- 
ungen zu juchen je.) Dem tjt jebodh nicht jo, die ungeheure Mehrzahl 
ber, Städte bie trug ben zypus befeftigter Orte, Die in riebenszeiten leer jtanben 

n» Solomjew zählt 300 
2) Bal. Beamte, Kritif ber Mebrit Samolwalomd über bie altruffiichen 
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unb erft bei feindlidyen Anfällen befiedelt wurden. Den eigentlichen Stabt- 
haratter, d. b. den Iupus befeitigter Punkte einer jtetigen Rolfsanfiedelung 
hatten nur jehr wenige Stäbte und zwar mur ın den Gentealpunften bes 
Meiches. (Es waren bie fogenannten älteften Stäbte, die zugleich die Mittel- 
punkte des politiichen unb öfonomiichen Zebens Altrußlands waren: Mom: 
norob, Pilow, iew, Tihernigotw, Perejaflaw!, Wladimir, Susdal, Roftem, 
Smolen:t, Bolozf und Mladimir in MWolhpnien. UM diefen Stäbten ijt 
gemeinfam, dab fie um einen befeftigten Mittelpunft, ben freml, erwadjen 
find, der hauptiächlic Bauten zu Zmweden bes rieges umd ber Abminijtration 
und fpäter etwa bie Hauptlirche des Ortes enthielt. An diefen remi jchloffen 
ich dann bie Bofjaden und Sloboden, Borjtäbte, Die von Wall und Balifjaden 
umgeben waren, Semehr die Bedeutung biejer Borjtädte wuchs, in melden 
fih ber Handel und Meihthum ber ftäbtiichen Bevölkerung zulammenfand, 
um jo weniger reichte ber Sireml aus, in Heiten ber Noth bem erwarteten 
Schuß zu bieten. Damm erweiterte man ihn, umd mern auch das nicht mehr 
genügte, mwurben aud; die Poljaden mit Mauern umgeben. So bilbete fi 
um ben wejprünglichen Kern eine neue Stadt, häufig auch mehrere, mie denn 
MRowgorod, Bilomw mb Kiew aus vier bis fünf, Wladimir und MWjätfa aus 
brei, bie meiften übrigen aus zwei berarligen Stäbten bejtanden. Die privaten 
und öffentlihen Bauten in den Stäbten waren mit falt alleiniger Ausnahme 
ber flirden aus Holz erridtet. Doc, waren bei Weiten nicht alle Arechen 
aus Stein erbaut. Meben biejen älteften Städten gab e3 „jüngere Stäbte 
ober Beiorte, bie zu bem älteren in einem gewifien Abhängigleitsverbältmi 
jtanden und häufig (Eolonien berjelben waren. Die Sefammtheit der freien 
Bürger einer Stabt bildete die Metiche, die Volftverjammmlung. 

E3 ft moihwendig, auf das fich außerhalb ber ruifiich-Tlaviichen Welt 
nirgends wieberholende, eigenartige Inftitut Diefer Organiiation bed Bolfes 
‚toillens näher einzugehen. !) 

Außer der Theilung in Fürftentbümer zerfiel das alte Mufland noch in 
Molofte, Bezirke, die entweder ein ganzes Fürftentbum ober Theile besjelben 
oder aber eine Stadt mit ihren Weiorten und den zugehörigen Landftreden 
umfaßten, Später bedte fid; der Begriff Woloft und Fürjtenthum völlig, jo 
daß beide Bezeichnungen neben einander gebraucht werden. Yebe Wolojt mum 
hatte ihre Berlammlung, die Weriche, weldhe in der Haupt und Rejibenzitabt 
tagte und an welcher micdht trier Die freien Bernohmer berfelben, jondern aud 
bie ber Beiorte theilnahmen. Die einzige rechtliche Worausfeßung war eben 
be perjönliche Freiheit, da ja cin Standedunterjchieb im Princip micht eriftirte 
und ber Webergang aus einer Gejellichaftäflafie in Die andere offen jtand. 
Die gemeinfame Bezeichnung für alle freien mar ljudije oder mushi, Yente 
oder Mannen. Se nad dem Erfolg, mit weldem der einzelne Freie feinen 

1) Bal. Eergejemwitich, Welihe und Für. Modtan 1567 (rmihich). Wir 
neben hierbei abjihelich auf bie meiteren territorialen Abjtufungen mit ein, ba fie 
für unferen med midt nothmwendig lind, ; 
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"eg Dur chen gemadt hatte, genoß er geiclihaftlih arößere: ober 
geringeres Anjehen. Die fachichen Unterjchiebe, die fidh fo ergaben, mirrben 
durd; eine Reihe von Epithetis bezeichnet wie: Beilerer, Geringerer x. fehlte 
das Epitheton ganz, jo wurden Angehörige ber mittleren &ejellichaftsichicht 
gemeint. Daneben brauchte man für bie Heinen Seute die Bezeihnung sımerd, 
ein Wort, beifen Etymologie etwa „bie übel riehenden“ bebeutet, auf ber 
hödjiten Staffel ftanden bie Bojaren und Donitihane, auf der mittleren ber 
kupez, ftaufmann, ber jebocdh ebenfalls feinen beionderen Stand bildete, jonbern, 
wie jeder Pindbere, frieger oder Stantäbtener fein fonnte, mo e3 nöthig war. 
Hecht anichauli werben diefe BWerbältnfie, wenn man fie in Form einer 
Tabelle fi vergegenwärtigt. 
Keute ober BAER (Yjudi — muschi) 

Kleine Seute, auch idmarge Meute ober Wannen, Große Leute oder Befte Zeute, 

(tsehernije) oder smerdi häufig Kaufleute ach Beute hirziweg ober 
oder Bauern (mushik‘) genannt | Bojaren unb Ognitichane 


geringe M. Kaufleute, jüngere B, Mojaren, große 
große Kaufleute Rojaren 


| i 
Deibe Gruppen aufammen: shätji Ljudi, eima 
mohlbeftallte Beute, 


Alle drei Gruppen hatten das Mecht ber Theilnahme am der Wetiche, 
ganz abgeiehen bavon, ob fie im Hauptort oder in einem Beiort lebten, mux 
beitand bie Beichräntung, daß bei Lebzeiten bes Vaters ber Sohn, felbit 
wenn er mänbig umb felbjtändig war, ausgeichlojjen blieb. Der Charakter 
biefer Berfammlung bedingte nun bie Schwäche der fürftlidhen Gewalt einer- 
und bie theovetiiche Mnichauung vom der Mllgewalt des Volkes anbrerfeits. 
Beichlüffe konnten nur duch Einjtimmigfeit erzielt werben, ober durch eine 
5 überwältigende Majorität, dak die anderd denfende Minderzahl es für 
üger fand, zu jchmweigen. Wollte ji jene Minorität aber nicht fügen und 
fonnte eine gütliche Vereinbarung nicht gefunden werbeh, jo muchte ber flrieg 
enticheiben, in bem ba® Uebergewicht dem Stärferen blicb. &# war übrigens 
Nemand verpflicytet, die Werjammlung zu befuchen, bie nicht periobijch, jondern 
je nad Bebürfnik berufen murbe.- Es berieh fie der Fürit, ober wer aus 
bem Wolfe es für notbwendig Hielt, durd Säuten ber &loden. Mitunter 
fonnte ein volles Dahr binburd feine Weriammlung ftattfinden, Dann wieder 
mehrere in einer Woche, Wenn ber Begenftand der Verhandlung ein bringender 
mar und eine Enticheibung nicht gleich gefaht wurde, tagte man mohl einige 
Zage nad) einander. Auch der Drt der Berjammlung itand midht jet. in 
Kiew werben 5. ®. vier veridjiebene Werfammlungspläge gerrannt, während 
man in Nowgorob meift bei ber Sophientirdie oder beim Sofe Aarojlams 


I) Bal. Sergejemitic 1. I. ap. II, 3. 
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zufammentraf. Ueberbaupt brängt fich und immer mieber Bermunberung 
barüber auf, wie menig formell burchbildet das ganze nftitut war. Meber 
gab es eine Meitung der Rerhanblung, noch wurde irgend ein Protocoll geführt 
Mer bie Perfammlung berwien batte, legte gewöhnlich bie erite Frage vor, 
baranf Monte Sorvohl ber Fiirft wie irgend Semanb aus: bem Wolle has 
Mort ergreifen. Am Mllgemeinen bielt aber das jchwarze Bolf fidh von der 
Driculfion fern, bie befleren Leute, deren Wort Icon durch bad Gerwicht ber 
Perfönlichkeit unterjtüäßt wurde, Bojaren und Weltejte redeten. Meift erit 
gegen Schluß ber Verhandlung fam im mehr ober weniger tumultwarijcher 
Meile der Wille der Mafje zum Ausdrud. Natürlich wirkten biele formellen 
Mängel abidywächend auf Die firaft der Beichlüffe, jo dah e# wohl geichehen 
formte umb auch geichahb, Da eine zweite anders zujammengejehte oder triftiger 
überzeugte VBerlammlung Beihläffe aufhob ober ins Gegentheil verlehrte, 
welche vorher rechtöfräftig zu Stande gelommen mare. 

Die Beiugniffe der MWetihe waren eine breifahe. Die Berufung ber 
Fürften, bie Bejehgebung und die Enticheibung über fürieg und fFrieben. 

Tadı allen vrei Seiten bin emtwidelten fi Die Berhältnilfe jedoch jchr 
eigenartig in ben veridhiedenen Wolojten. 

Mas das Berufungsredht betrifft, jo mar e3 factiich eingeihränft, weil 
ed unbenfbar war, bah ein YUnberer als ein Nahfomme Aurifs je Fürit 
werben fonnte. Die wenigen Ausnahmen, Die (in Bali und Mowaorob) 
ftattfinden, find eben Durch zeitweilige Ausnahmeruftänbe zu erflären. 

Wenn nun aud eine Weriche fich häufig über die uns befannte Rang- 
orbnnung ber Frürjten, jo wie über Privatabmachungen derjelben hinmegiegte, jo 
fonite jüe jich über die Anihauungen, die einmal ım der Zeit lebendig waren, 
doch nicht erheben und wurde im ihrer Wahl vom denjelben beeinflußt. Mie 
farıd eine Berufung in ber MWeije fatt, daß beibe Theile fi) baburd für 
immer gebunden gefühlt hätten. So lange Eimigfeit zwijchen Bolk und Fürften 
herrjchte, blieben fie bei einander. Hatte der Fürft begründete Ausficht, auf 
einen ihm mehr behagendben Sig überzuachen, jo zog er fort, mie benn 
andrerjeits das Boll einen amberm berief, wenn der bisherige Frirjt Die 
Mebingungen, auf melde man fidh geeinigt hatte, micht einbielt, oder wenn 
bie Berbindung mit einem amberen Zweige be HFürftenhaufed größeren 
mäteriellen Bortheil zu bieten Icdhıen. ft endlich wurde die Wahl emes 
bejtimmten Küriten burd; bie Logit militärischer Webermacht einer Woloft 
aufgenöthigt. 

Die geiehgeberiidhe Gewalt äußerte jih im Abichlieken von Berträgen 
mit ben Frärften, die 5. B. verpflichtet munfden, in Berfon zu Gericht zu 
jigen. ®eiber ift fein Bertrag ber älteren Zeit vollftändig auf uns gelommen; 
bie älteften Nomgorobder Verträge gehören ins breizehnte Jahrhundert umb 
tragen bie Spuren einer Entwidelung, die von ber der übrigen Städte Durd- 
aus vericyieben ift, und gejonbert betrachtet werben muß. Auch mit der 
Gnticerbung über Strieg und Frieden jtand c# eigenthimlich,. Mit jemem 
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Gefolge und mit Freiwilligen konnte ber Fürft Krieg führen, wie wiel ihm 
beliebte, mur NAahm dann die MWoloft mweber tbatjählidh noch moralifc 
Antheil am bemielben. Ber Fürjt hatte perjönlih Erfolg ober Mifgejchid 
zu tragen. Mollte er jebod; bie gejammte Krieggmacht jeines Fürflenthums 
ins Feld führen, jo beburfte er der Auftimmung der Wetjche, bie nicht An- 
fand nahm „Mein“ zu jagen, mo fie nicht wollte So eigenthämlid, Lagen 
bie Verhältniffe Zrob allen Haber® aber, ber jo häufig zmiichen FFirjten 
und Bolt ausbracd, willen wir von feinem Fall, too eine Metiche ih aegen 
bie füritlide Gewalt als jolde erhoben hätte, Wenn ein Fürit ohne Land 
auch denkbar war, ein Kanb ohne Füriten, eine Wetiche ohne ein Oberhaupt 
aus ben fürftlichen Nacdtommen Rurif3 war undenkbar. 

Sucden wir und über Leben und Treiben in einer jener albteujfijcher 
Städte zu orientiren, jo tritt uns zunäcdit, bei ftetem Uleberiwiegen bes 
Havischen Elementes, ein buntes nationales Öhemenge entgegen. WU burmnteiten 
im Süden, wo, wie wir jaben, die Steppenbewohner allmählich fi) dem 
Stäbteleben ajjimilirten, während im Norben, namentlid in Nowgorod und 
Bifor, das finnijche Element fich geltend machte Die rulliichen Chromiiten 
milfen nicht eben viel bauom zu erzählen, mie bebeutiam aber bies Element 
werben konnte, jehen wir aus ber furhtbaren Crregung, in welde ein finniicher 
Bauberer die Stabt Nomwaorob verjepen fonnte Soldye Yauberer — wolchwen 
— drangen aber bis nad) Kiew vor. Außer biefen auf dem Boben bes damaligen 
Ruklands amjäjligen Bolkselementen finden wir aber noch zahlreiche andere. 
Armenier und Juben, bie z. B. in Kiew einen beträdjtlichen Brocentiat gebildet, 
zu haben jcheinen, Wulgaren und Chalaren von Often ber, mährend der Weiten 
bie ganze Schaar derjenigen, weldye das Ganbelsintereffe in Bewegung jehte, 
nach Hußland jandte Es mar eine fluctuiwende Benölferung fremder HYunge 
und zum Xbeil fremben Glaubens. Norblänber, Beutiche, Polen, Madjaren, 
Benetianer und riechen, die fih in Ganbeldpläben wie Mien ım Süben, 
Boloztl, Smolenst und bejonderd Nomgorod im Norden bie Hand reichten, 
Dan irrt beihalb, wern man jih bad Ruflarıb ber vormongoliichhen Zeit 
ala von ben Einflülfen des NAbenblandes abgejchnitten dent. Es gab eine 
ganze Heihe von Änterejfenfragen — umb biele bejtimmen jchlieglih — 
mwelhe Dit und Melt zujammenbradhtn ime gewijie jreindjeligfeit Den 
Fremden gegenüber ift aber nicht zu verfennen. Das [ehren die Beziehungen 
Nomwgorods zu den Gothlänbern und -Hanjenten, bad lehrt bie blutige Art 
und Meile, wie Kiew jich zweimal der polniichen Arembherrichaft zu ent- 
febigen wußte Auch wurde diefer Gegenjah noch) dadurch werjtärft, da man im 
fremden einen Anveröglänbigen jah, der in den Augen des Bolfes nur wenig 
von den Ungläubigen verjdieden war. Am täglidıen Leben aber berührten 
bieje Dinge den Meinen Mann nur wenig. Er ging feinem Gewerbe und 
Zageserwerb nad, ohne wiel um jicdh zu jchaten. 

Mir finden in Der uns vorliegenden Weriode Das Handiwerl auf Der 
Stufe einer der nicht bochgejpannten Tagesbebürfmiffen genügenden Entwidelung, 
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Mit am einträglichiten war bad Gewerbe ber Bimmerleute; zu Genofjen- 
ichaften verbunden erbauen fie den Stäbtern ihre Häufer und fchaffen ihnen 
das einfache Holjgeräth: Schlitten und Wagen, Ziichlerzeng und Tonnen, 
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Dimitromdfifcbe Matbebrale u Hlabimir. 
(Ende bes 18, Jabrbunberts angeblih von einem inalieniichen Arbütrften aus ber Dombarbei erbaut.) 


Boote und Schiffe wurben von ihnen gefertigt, leßtere freilich ganz nad) aus: 
ländiihem Dlufter. Wiel weniger entwidelt war bie Mrbeit in Stein und 
Hegel; fie beichränft fich bis ins XIV. Jahrhundert mit geringen Ausnahmen 
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Ornamentirung der heiligen Pforte der Kirche „Ss. Johannes Theolsaus” 
in Hofiom, 
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nr auf ben Bau von Aichen. Bier aber waren bie Baumeihter fait aite- 
Ihließlich Griechen, obgleih auch, wie Anbrei Bogolubjfi e# that, in Aus- 
nahmefällen das lateimiiche Abendland herangezogen wurbe.!) Ben ibealen 
Schwung, welden die DMaurerei zur Hohenftaufenzeit im Aranfreih und 
Deutfchland nahm, hat Mußland nie kennen gelernt. Es blieb beim Hanb- 
wert ftehen. Dagegen blühte wie wor Hiterd ba Öbewerbe Der Töpfer, 
während das Glas aus dem Auslande eingeführt wurde. Die Schmiebekunit 
war alt und verbreitet. Somohl Ader: ala Hausgeräth und Waffen murden 
im’ Zanbe bereitet, nur foftbarere Stüde eingeführt. Kupfer unb Zinn waren 
im Ganzen wenig im Gebraud) außer zum uk von Gloden und zur 
Metalldbedung ber Kinhendächer rür Kiechenichmud wertvandte man auch 
bauptiählih Bolb und Silber. Gold und Silber zu Geräthen ju verwenden, 
war ein Zurus, bem fich mim bie Fürjten und bejonders reihe Leute erlauben 
ftonnten. Boch ift uns bas Bejtchen von Gold» und Silberjchmieben birect 
bezeugt und einige Schmudjadhen aus unferer Beriode find nodı heute er: 
halten. Sn Smolensf und ın Nowgorob war bie Henntmig von ber Probe 
ebler Metalle zu Haufe Am MHllgemeinen waren aber edle Metalle wenig 
verbreitet umb auc im Handel fpielte der Taufch eine bei Weiten größere 
Rolle als die Beldzjahlung. Wei alledem war aber auch baared und zivar 
in Rußland geprägtes Geld in Gang.?) Am ältefter Zeit waren Lebergelb 
und Felle im Unilauf, meben ihmen große Mengen baaren Geldes, beionbert 
mohammebanifcher Prägung, daneben aber auch bugantinisdhe, angeljächliiche 
und bemtiche Münzen. Da Größe, Gehalt und Herkunft biefer Münzen jo 
durchaus verichiebenartig waren, miurde es mothwendig, fie nad) Gemicht in 
ben Sandel zu bringen un bemußte mar im Kiew wahrjcheinlich jchon 
im IX. Jahrhundert die bigantiniiche Litra, die 72 Solotnit ruffiihen Ge 
wichtes betrug und aus welder 72 Golbjtüde (ruffiich seletnik) in Byzanz 
geprägt wurden unb nannte jie griwna, (Fin Wort, beffen Etymologie darauf 
binmeift, daß Diele Münzen uriprüngiih al Schmud am Sale getragen 
wurden, Bon da zum Gebrauch zu Ganbeldsweden war mar em Schritt. 
Man verfube Dabei in ber Weife, daß neben einer KRiewmjchen Brimna von 
36— 35 Enlotnit Berwicht (alio gleich ber halben byyantinifcyen Litra), jchwerere 
nomgorodiiche Grimmen von dd-40 Solotnit (alffo glei «einem halben 
ihweren Pfunde von 96 Solotnit) und emblicd; Piertelgrimmen von 22—24 
Solotnif, welde man Rubel nannte, in Umlauf gejeßt wurben. Biefe Rubel 


1) Eine erichöpfende Studie über die firdliche Mrdhitectur Hußlands in ber 
pormongoliihien Zeit findet man bei Golubinali L 1. 1, 2. p. IH. 

2) Der Tchlagende Bemers für biefe Thatjache it erit meuerding® bom Grafen 
man wanomitich Eolftoi gebracht worden im feiner monumentalen Arbeit über „Die 
älteften ruffiiben Münzen bed‘ Grohfürftentbums Aicm." Weteröb, 18525 Mit 
14 Tafeln Beihnungen (rufiüh) Den Biftoriihen lAnterarurnd diefer Arbeit bildet 
eine Stabie bed Mabemiferd Aunif, berem Mejultate wir bier im Welenilichen mieber 
geben, 
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waren entweder ichon vor oder bald nach Begründung des ruffiihen Meiches 
allgemein als gangbares Geld in Gebrauh. Mit ber Annahme bes Ehriften- 
thums burd Wladimir den Deiligen aeihah dann der weitere Fortichritt, DaB 
nad dyyzantimijchem Mufter und zunächit wohl auch von byzantinijchen Meiftern 
ruffiiche Geld- und Silbermüngen geprägt wurden. Wir befigen berartige 
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Srulpturen am Bogen bed Gauptportald ber Katherrale von St, Dimitri 
au Mlabimir. 


Münzen von Wladimir, Swijätopolf und Faroflan. Merkwürbig ift mun ber 
Umitand, bai ans ber Seit nad Faroflam bis auf den Großfürften Avan 11. 
Fwanotoitich (14531359) fi) feimerlei einheimifche ruffiihe Münzen ge- 
funden haben, jo dat bie Wermuthung nabe liegt, während ber Wirren, bie 
nad; dem Tobe Jaroflarıs ausbracden, jei das Prägen erit ins Stoden 
gerathen und Darauf ganz aufgehoben worden. Bod) liegt immer nod die 


Orginal from 


Digitized by Google PRINCETON UNIVERSITY 


3 


- r _— r_— r 7 
Tr. ir = j fr h an ; 5 
| ne ar ar 
— L F. u. 
— . Mi. D\; | fi 4 
| L 1 A 
It: Pal 
| m 
| ’ 
Wr 
Kt 
a nv ‚ a 
= E fr 





Seulpturen im Mried ber Aatbedrale von St. Dimitri zu Wladimir. 
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Möglichkeit vor, baß ein glüdlicher Fund auch für biefe HJeit dad Beitehen 
einer ruffiihen Münzitätte nadyweift. Auffallend wäre das Aufbören eigener 
Prägung um jo mehr, ald gerade in ber vorliegenden nadyjarojlamıicen 
Trriode ber Handel im ARorben einen ganz bejondberen Aufihmung nahm. 

Der Handel aber gab vor Allen ben Stäbten damaliger Heit Die Sig- 
natur. Namentlih Kiew, Notvgorod, Smolendt, Witebst und PBolozt hatten 
dabei bie führende Stellung. 

Fiev War Stapelplab für ben Süden ıunb crportirte während bes 
Sommerd vorzüglih nad Öriehenland bin, während e3 im Winter jeine 
Naaren nach Norden jchiefte. Notwgorob nahm biejelbe Stellung ım Norben em 
und hatte fait den gejammten Seehandel mit dem Wbendlande am jidh gezogen, 
einen Eheil besjelben aber dem benachbarten Pilow abtreten müffen. Polozf 
und Smolenat hatten den Dünabanbel in Gänden, während Witebst wichtige 
Mittelftation zwiichen Smolenst umd Poloze war und meift im Winter 
von den abenblänbiichen Kaufleuten aufgejucht wurde. (rportartifel waren 
überall: Wache, Belzmwert, Fladıs und Hopfen, elle, Jucten unb Bauholz. 
An beionbers quten Jahren konnte auch betreibe erportirt werden, Boch bei 
bem niedrigen Stande ber rulfiichen Yandwirtbichaft trat Diefer Artifel nicht 
regelmäßig auf ben Markt, e& war ım Gegentheil häufig itarke Kachfrage 
nad) bemijelben. 

Der Äimport bes Nordens und Weitens bejtand vor Hllem in Beug 
(Hanbriichem, engliichem, deutichen und polnijchen), Dann in Wen. Mar 
bevorzugte babei den rothen Mein, aber auch weißer Mein, jo wie Bier und 
Meth famen auf den Marft und wurden im Fäjfern unb Eimern verfauft.!) 
Der dritte Hauptartifel war Salz, Das aus Lübel über Livland eingeführt 
wurde, banı WBeteeide, Frleiich, aelalzene File und Metall. Von lepterem 
Eileen, Nupjer, Hirn, Meifing, Silber und Gold, Die bisher aufgezäblten 
Artilel bildeten Begenitanb bes Großhanbels, währenb im Stleinhandel Hand- 
ichubhe, geiärbtes Garır, niedrige Sorten Keinerwand, a Kabeln, Rojen- 
fränze, Pergament und Saftan jeilgeboten wurden. ?) Der Import nad) fiiem 
trug naturgemäß einen durch bie Wlrt ber u Production mobie 
fieirten Ehnrafter, während der Erport afiatijche Handelsartifel Den MWejt- 
europäern zuführte, Wei ber großen Webeutung, bie der Handel fir Ruhkland 
hatte, mußte der Aaufmannsitand in feiner Urgaanifation zu einer Madıt 
werben, mit ber bie Bolitit der Heit zu reden hatte Mm eigenartigften 
haben fich nadı biejer Richtung die Berhältniffe in Nowgorod ausgebildet 
und bei Beobachtung der Beidnicdhte und Merfaflung diefer Stabt werben wir 
näher auf biejelben eingeben. Was aber, wirb man fragen, it aus bem 





1) Bat, Berefhlom, Lieber den Gandel Nußlandbs mit ber Hanfa bie um 
Ente bes XV, Iabrh. Peteröb, 1579 Kap, V. (rufiiich). 

2) Mal. en Handel und Wemerbe im alten Huhland. Beterdb, 1566, 
P- 183. ( (ruffii 
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überfeeiihen Handel Rußlands, aus feiner bis in die Tage Karoflamws hinein 
jo Fühnen Siriegd: und Sanbelöflotte geworben ? 

Darauf gibt e& mur bie eme Antwort, daß nahbem bie Staviftrung 
ber Nadhlommen Rurils unb ihrer wriprünglid jlanbinaviihen Druibinen 
fi) vollzogen Hatte, aud; auf jie bie Abneigung bes Dftflaven gegen Unter- 
nehmungen zur See überging. Bazı Fam, ba man in Mowgarob ber Eon- 
eurcen; ber Hanfcaten nicht gewachjlen war, im Süben ben Wiberitand ber 
Steppemvölker, die jederzeit „malleriheu“ geiwelen Timd, nicht zu übermwältigen 
vermochte. ine rufjiiche Siriegs: oder Hanbelsflotte hat c8 danadı auf Kahr- 
hunderte nicht mehr gegeben. !) 

&3 find mum au Diejen länblichen ftäbtiichen lementen nody andere 
binzugetreten, welche ber rujjtichen &ejellichaft jener Zeit ihr eigenthbümliches 
Öhepräge gegeben haben. Kinmal die Großgrumbbeliker, bie jogenannten Yanb- 
ichaftsbojaren, dann die Fürften mit ihrem Gefolge, der Drujhina. ?) 

Mir Haben jchon geiehen, bah es neben dem Gemeinbefib in Kufland 
auch eimen Brivatgrunbbefib gegeben bat, aus bem Sreile besielben bildeten 
ih im 9. Kabehundert bie Landichaftsbojaren (semskije bojare).) Da fie 


1) Kunif in Dorns Caspia p, 285 f. hat in bieler frage bie Beweile voll 
jänbig erbradt. Wir fönnen und nicht verfagen, wenigftens feine Schluhbetradhitungen 
bier zu wlederholen, Er fagt: „Mer feine Hare Einficht von ben manmiafaltigen Ur 
jachen befigt, warum jelbft Bölter ber weißen Hafe auf eine fo verjciebenartige Weile 
fich entwidelt, warum einzelne berfelben nur als Hirtenvöller figurirt haben, anbere 
zu Nomaden geworben jind, maruım bie eine Nation jih zu einem fühnen Meiterwolf, 
bie andere zu einem tapjern Fuhkoolf aufgefchwungen bat — ber kann amd micht 
begreifen, warum gerade bie Ofiflaven in ber Heit vor Hurif fein Seevolf gemorben 
imb ...: Dad ältere Mußlanb wurbe eine Sermacht im Sinne jener Heit mur, nadı- 
dem bie Herrichaft ber mwallerihenen chalariihen Steppenreiter in Biem unb weiterhin 
burch bie feefunbigen Waringer Afltolb und Dieg gebroden war. Mber and bie alı- 
ruffiihe Hanbelsflotte friftete im Süben, mie im Norben fein langes BDafein.. . rait 
zu gleicher Heit (mie bie jühliche) wenn auch midht jo raih, vericholl die norbrujliice 
bandeläflotte. Nach und nad überlieh ber jo unternehmungsluftige, Fürften nad 
Belieben einfegende und verjagenbe Freiftaat Romgorob ben Egport und Fmport ben 
warägiichen (db. 5, im 12. FTabrhundert vorzugsmweile gotlänbiichen) Kauffenten, bie 
dann Selbit Der Ichlauen Ganbelspolitif ber Hana das Felb räumen mußten. Wlber 
auch nachdem Biele berbrängt war, fm immer noch feine matiomal- rufliihe Hanbeld- 
Notte zum Borfhein, obgleich die rufliicden Haren bis zum Frieden von Stolboma 
(1617) bie Hüfte bes Finniichen Meerbufens von ber Mündung bed Shfterbäd bie zur 
Mündung ber Wewa und von ba bid zur Waroma beiaben. Beter der Große jchuf eine 
geachtete Krienäfloite, aber eine Hanbeldflotte bervorzugambern — bazu reichte aucd 
jein eiferner Wille und feine Macht nicht aus, Erit ber Gegenwart, mo bie von oben 
begonnenen Meformen ihre rüdte au tragen beginnen, war c8 vorbehalten, ben 
Gontraft hervorzuheben, welder in biefer Sinfiht zwiihen dem Staiferftaat umd jelbft 
bem Heimen Frinnlanb befteht, und zugleich auf Mittel zu denken, wie eine mational- 
zuffiihe Sanbelsflotte ins Leben zu rufen märe,“ 

2) Bol. Hoblotidhlom, Weichichte des Adels in Rukland, Bet. 1576 (rufliich). 

3) Das Bort Bojar, bolgariih boljär, hängt mit beim jlawiichen boleje oder 
boljschoi, groß zufammen, bezeichnet daber Iemanden, ber jich ala ein Wröferer 
über bie Mafie erhebt. 
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gan, unabhängige Keute waren, gelangten jie in ben Rerjammlungen der 
Weriche zu großer Bedeutung umb bildeten emme der Spigen der ruffiichen 
Seiellichaft. Ganz anderer Natur und anderen Urjprungs war bie Drufbina, 
bie Sefolgichaft ber Fürften Es waren lanbloje, in ben perjönliden Bienit 
eines Füriten aetretene, Freie Männer, und zwar bi& in Die Heiten Wlabimirs 
unb zum Theil noch darüber hinaus, Männer jlanbinaviicher Herfunft. Auch 
ihre Iheilung in ältere md jüngere Befolgsleute ift noch Handinaviih. Die 
lesteren bilbeten die Malle des fürftlicher Heered und wurden von &liedern 
ber älteren Bruihtma befehligt. Urjprünglich wurben biefe Mannen (mush) 
genannt, fpäter aber fam wohl unter dem Einfluß der Landichaftäbojaren 
auch Für fie bie Bezeichnung Bojaren auf. BDiefe Bojaren ber älteren Ge- 
tolgichaft waren eö, melde ber Fürjt ala jeine Stellvertreter (Possadnik, 
Statthalter) ın bie ihm unterthänigen Städte und Wolojten jchidte, aus ihrer 
Mitte ernannte er die Wojewoden, Heerführer, die neben umd unter ihm mit 
ber Zeitung Friegeriicher Operationen und dem Kommando De Heeres betraut 
wurden. 

Ziele Befolgslente nahmen eine, dem Fürften bald läjtig werbende, jelb- 
ftändige Stellung ein, jo dan Wladimir, nachdem er mit ihrer Bilfe bem 
„aropolf Kiew entrilfen hatte, fih ihrer, wie wir geieben haben, auf geichidte 
erje zu entledigen wußte, und von dem warägiichen Elemente mir merige 
beionders tapfere und bejommene Leute aurüdbebielt. Die jo entjtanbenen 
Sıden wurden buch Slaven eriebt, bie fich mut einem geringeren Einfluffe 
und geringerer Selbitändigfeit begnügten; da nun auch bie Nachfolger Mladimirs 
jemer Politif in Bezug auf dad Gerolgichaftsiveien treu blieben, jchwanb ba3 
marägiiche Element immer mehr aus ber Drrufbina und nadı Karoilam, ber 
auch hierin eine Ausdnahmeltellung eingenommen hatte, ıft es faum nodh nad: 
zumweifen. Zroßbem war die Stellung ber Befolgichaft immer noch eine be- 
beutende. Dichr Gefährten als Unterthanen bes WFürjten, waren fie jeine 
ftändigen Beratber, beren bejtimmte Willensäuferung fajt immer für ihn ent: 
jcheibenb wurde. Mach dem leberhanbnehmen des jlavifchen Glementes 
begannen außerdem Beziehungen zmwilcen Der Yandicdaft umd bem Gefolge, 
bie früher nicht beftanden Hatten, Bon Bedeutung Eonnten diefelben freilich 
erjt werden, nacdıbem einzelne Ameige bes Frürftengeichlechtes fi Dauernd in 
bejtimmten Thelfürftenthämern feitgefegt hatten und baburd bem Gefolge erit 
die Miöglsdyfeit gegeben wurde, auch jeinerjeit3 Grundbefig zu erwerben. Go 
lange ber jtete Leberzug ber Füriten von einer Stabt in die anbere, von 
Nord nadı Sid oder bon Oft mach Weft ftattfand, fonnte bei der Briuihina, 
welche alle bieie Wanderungen mitmadte, natärlidy davon nicht die Rebe fein. 
In jener älteren Heit wird uns bie Zahl der Bbefolgäleute von den Ehronifen 
ungemein boch angegeben. 50, 40, ja fogar 80,00 Mann werben erwähnt, 
Zahlen, die entjchieden übertrieben find, ohne daß wir jevodh bie Möglichkeit 
hätten, zuverläjfige Angaben ar die Stelle zu jegen. Schon die Unterhaltung 
einer jolden Menge überftieg bie Mittel ber Fürften, wenngleicd, die Befoldung 
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in natura end nicht in barem Melde Ätattkand, WAuberdem toiflen wir, bak 
die Gefolgslente Handel trieben, jichon um ihre Kriegtbente an Gefangenen 
und Vieh wmzjulehen, war das nothwendig, unb es wirb bazu ım befannten 
DVertrage Zigors mit ben riechen ausbrüdlich beftimmt, dafi der Fürit und 
die Wojaren — unter denen bier offenbar lieber ber älteren Drufbina zu 
‚veritehen Ind — Scdıffe mit Waaren nad) Griechenland jchiden dürfen. &# ift 
dasfelbe Turcheinanbergehen der Berufs- und Eriwerböjmeige, wie e$ und im 
ftändelofen Rufkland überall entgegentritt. An der Periode ber jpäteren madı- 
jaroflawiichen Theilfürftentbümer geht num eine Wandlung vor, bie allmählid, 
zu einer erjten jtänbijchen Gliederung führen follte. 

In Halicz, Smolendf, Bolozf und Rjäjfan herrichen mehrere Generationen 
besjelben Fürftengeichlechtes nacdeinander. Da faht denn die Druibima, in 
weldhe neben bem jlavifchen Element audı zahlreiche Barbaren eingedrungen 
waren, im ande fejten Fub und beqimmt mit den Yandihaftsbojaren zu ber- 
Ichmelzen, währen in Kiew, Zicherniguiw und anfänglidi auch in Suspal bie 
ungelehrte Bewegung eintritt. Moch immer beitand bie Therlung im ältere 
und jüngere Gefolgsleute fort. An der jüngeren Drufbina treten uns brei 
Gruppen eittgegen: bie otroki. junge Mrieger theila freier, theil® unfreier 
Sertunst, welche die mächite Suite bed Fürjten bildeten; djetskie, junge Zeute, 
bie fich bierch freie Geburt von ben otroki unteridhieben, und bie gridi (vom 
Hanbinawiichen Girbmänner) Die im Haufe des Hüriten lebten. Die Mafle ber 
übrigen jüngeren Drufbina, bie dem Fürften nicht perjönliche Dienfte Leiftete, 
murdbe unter bem Namen „bie Aungen“ aufammengefaft. Zeit ben Tagen 
Andrei Bogoljubjfi's heifen bdieje Diener bes Fürften Dworjäne, Hofleute, und 
bie firftlihe Druibina wird Divor, „ber Hof“ genannt. (E& it eine 
Entmwidelung, bie in vieler Beziehung am die ber beutichen Mintfterialität 
erinnert. 

Die Glieder der älteren Druihina wurden jegt mushi (Mannen) und 
bojare (Mojaren) genannt, diejenigen, die ın ben birecten Dienft bes Fürjten 
traten, hießen bazu knäshije (füritlihe, Erit teit Dem 15. Dabrhunbert be- 
seichnete Bojar einen höheren Grad der Dienftitellung, bi& bahin Fam ber 
Zitel jebem Mitglied des älteren Gefolges zu. 

Bieje älteren Befolgslente bildeten den Math (duma) bes Fürften, Be 
Aufammenfebung besielben bing zwar Lediglich vom Fürjten ab, bed unter- 
nahm ‚biefer mihts, ohme ihm zugezogen zu haben. E8 war femme orgamifirte 
Nörperihaft, jonbern eine ad hoc berufene Berjammlung. ud jeht nod) 
twaren bie älteren Gefolgsleute Oberbefehlshaber des Heeres, umb viele bon 
ihmer hatten wieder ihre eigene, ihmen periönlich unterftellte Druibina. Durd) 
bieje älteren Befolgsleute fand ber biplomatiiche Nerfehr ber Fürften unter: 
einander ftatt, man übertrug ihnen bie Bormundichaft über junge Müriten 
umb in Kriegs: und Frriebenszeiten bildeten fie, foreit fie micht zı0 befonberen 
Aufgaben werwanbt wurden, jeinen nädjiten Gofitaat. Daher hatten fie ftets 
in ber Relibenzitabt ihre Säuier, Sauptiächlih vier Beamtungen find es, 
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bie jedes Mal von Mitgliedern ber älteren Drufbina befleidet wurden. 
Erjtens ber tisätzki (Zaujenbmann), ber Oberanführer aller Truppen, melde 
das Frürftenthum stellte, der Bermittler smiichen Gefolge und Ranbichaft. 
Amweitens ber dworskoi (etwa SDofmeifter), ber Commanbant ber fürjtlichen 
Druibina und der Mihter in allen internen Angelegenheiten derjelben. 
Drittens ber possadnik (Statthalter), ber Vertreter des Fürften in ben von 
ihm oeciipirten Gebieten. Wiertend der tinn (Bausbalter), ein beglaubigter 
Unfieher des Fürjten, der jedoch damals größere Bedeutung bat, als fie in 
fpäterer Zeit biefem Umte innewohnt Wir finden ihn mit mr ald Beifiger 
bei Berbandlungen,, jondern and; in der Function eines Oberrichters, ala 
Leiter von Stäbtegrünbungen und Colonijationen umb ala militäriichen Be- 
ichlöhaber,. Aus ber älteren Drujhina werben enblid Die djaki, die fürft: 
lichen biplamatijchen Agenten genommen. 

‚Fallen wir die hervorjtechenden Momente diejer furzen Charalterijtif ber 
alteuffiichen Gejellichaft zujammen, jo jehen wir, daß eine ftänbifche Gliederung, 
wie wie jie jonjt im Mittelalter zw finden gemohmt find, nicht eriftirte. Noc 
hatten bie einzelnen Sejellichaftsflaffen jih micht abgejchlofien; ber Zugang 
su allen Staffeln ber 8eiter jtandb jebermann offen. Bauer und Stäbter 
tonnten, jobalb fie im den Dienjt des Füriten traten, jih zum ältern Öefolgs- 
mar und WBojaren aufjchwingen und dbiefe Stellung ihren Hinbern bererben. 
Die Spiken ber Gejellichaft jener Zeit aber find die ben Grofgrunbbeiik 
baritellenben Yanbichaftsbojaren einer und die allmählıh im bie Stellung 
von Sofleuten rüdenden Bojaren der älteren Brufhina anbrerjieitt, Mo 
ein Fürftengeichlecht fich dauernd fejtgejebt hatte unb bie Drufbina mit ber 
Landbichaft zu werichmelgen begann, murben bieje Bojaren zju einer realen 
Macht, die ben Keim bes geichlofjenen Gerrenitandes in fich trug. 

Die viellöpfige Spibe de3 ganzen Staated aber bildete das HFüriten: 
geichleht, bas, ausichließlih aus ben Nachlommen Aurifs beftehend, allein 
bereditigt war, ben großfürftliden und überhaupt einen fürftlichen Stuhl zu 
befleiven. Wir haben von ber rechtlichen Stellung, jo wie von ber Orbmung 
der Ehronfolge Ihon jo viel zu veben Gelegenheit gehabt, dab es überfläflig 
wäre, nochmals barauf zurüdzufommen. 

Nur ber bas Privatleben ber Fürjten mögen bier einige Ergängungen 
folgen, War ein Fürkt geboren, jo erbielt er zwei Namen, einen fürjtlichen 
(entweder Slanbinavifcher oder jlapiidher Etymologie, wie 4. ®. MWolodimir 
ober Swjätopolf) und einen chriftlien (griechiicher Herkunft wie Michail, 
Wall). Bemöhnlih wurde ee mit feinem Firhtlichen Nanten genammt. Das- 
jelbe galt von den Fürftinnen. Bwilchen dem erreichten britten unb vierten 
Fahre wurde barauf "an dem jungen Fürften bie Ceremonme ber Gaaridhur 
vollzogen; er erhielt ben firchlichen Segen und wurde Dann aufs Bierb geicht. 
Einem Erzieher wurde dann jJeine fpecielle Pflege anvertraut und jchon fehr 
trüb lich man bie jungen Fürjten an elpzügen tbeilnehmen und bei Stante- 
banblungen zugegen jein. Wie es mit ber wafjenjchaftlichen Bildung jtand 
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— menn es erlaubt ijt, biefen für jene Heit buperboliichen Ausprud zu 
brauchen, ıft ums nicht überliefert. Im der Wlabimir dem Heiligen zunächit- 
jtehenben ®eneration entichieden qut, Ipäter viel ungünftiger, doch jcheinen alle 
Fürften bed Lejend und Schreibens fkundig gewejen zu jeim. Sehr frühe 
wurden die jungen Hürften und Pitritinnen verheirathet (Mädchen icon im 
achten, Sinaben im vierzehnten Kahr). Am Älterer Beit fanden vielfacdhe Ber- 
Icdimägerungen mit ben auslänbiihen Frürftenhäufen bes MAbenblandes, 
Schweden, Norwegen, rrantreic, England, Deutihland und Polen ftatt. 
Später überwogen bie Heirathen innerhalb des weitverziweigten ruffiichen Fürften- 
geihjlechtes, aber aud) aus Griechenland, Böhmen, Ungarn und fehr häufig 
von ben Polomzerchanen holten die rujfiichen Fiürjten fich ihre Gemablinnen 
ober gaben ıbre Tochter borthin zur Ehe, Anberbem famen Bermählungen 
mit den Faufafiichen Höfen und mit bem Töchtern Nowgoroder Bojaren vor. 

Das Bemußtieim einer urjprüänglid germanifchen Serkunft eriftirte nicht. 
Das ruffiiche Fürftengeihleht war durdhaus flabifirt, nur bak im Ganzen 
bod wenig jlawiiches Blut im feinen Mlbern war. Nädhft ben Regierungs- 
geihäften nahmen Jagb und Schmaufereien bie Beit vorzüglih in Mnjpruc. 
Man jtand mit ber Sonne auf und nahm bald darauf das Frübmahl ein. 
Bor zwölf Uhr wurde Mittag gegellen und barnadı geichlafen; warn zu Mbenb 
geipeiit und jchlafer gegangen wurde, willen mir nit. ebenfalls nicht pät. 
Häufig fanben große Gajtmähler und Selage ftatt und es fam mohl vor, 
dah ein Fürft alle Bürger jeimer Mefidenz zu fich zu Gafte lud. War ein 
Fürft geftorben, jo beftattete man ihm unmittelbar darauf. Man trug ihn 
zu Gheabe, nachbem man ihm vorher ganz in Schtwarz gefleivet hatte. Boran 
ein Roß und eine Fahne. Am Grabe jelbft wurbe ein Speer aufgerictet, 
Dann begamn eine Todtenflage, man pried bie Tugenden des Merftorbenen, 
bemweinte ihn und reihe Wlmojen wurben vertheilt.!) Bon ber Kleibung be# 
Fürften wiffen wir wenig mehr, als uns das befanmte Bild Smwiätoflama 
unb feiner Familie zeig Man liebte farbige Stoffe. Ein farbiges Unter- 
Heib, ein ebenfalld farbiger Mantel, hohe farbige Stiefel unb eine pelgver- 
brämte Mühe mit farbigem Boden waren bie darafteriftiihen Stüde bes 
Anzugs. 

Mir haben bei unjerer Ueberfiht der Eulturverbältniffe ein wejentliches 
Element de8 nationalen Lebens nur gefteeift, die Gerftlichkeit, deren Bebeutung 
eine gejonderte Betradjtung erbeiicht. 

Wladimir der Heilige hatte nur den ruffiich-Tlavifchen Theil jeines Reiches 
netanft, heibniich geblieben waren das ungeheure Gebiet von Rojtom, das 
Sand ber finniihen Meren und Wejen, bad Gebiet won Mırom und Das 
and ber dem ruffiichen Reiche einverleibten Slaven lechiihen Stammes, ber 
Miätitichen und Nabimitihen. Staroflam hatte das Werk des Waters fort: 
geicht, aber erft Ende des 11. Dabrhundertt gelang e3 Murom und Räfan 


4) Auch hier laffen fich noch altbeibniiche Meniiniscenzen nadimeifer. 
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zu befehren, während vie Mjätitichen und Mabimitidhen, bie zu den wuffifchen 
Slaven im fjelben Gegenjaß ftanden wie die heutigen Bolen, noch im 12. Yahr- 
hundert dem Chriftenthum Widerfland entgegeniegten. Nuch im weiten Gebiete 
Rorpgerodbs ging ber fortidritt des Ehriftenthums mur äußerjt langjam vor 
fich, immerhin war aber Ende des 12. und Anfang Des 13. Yahrbunberts 
io wiel erreicht, Daß ganz Mukland für dhriitlid galt. 

Das Haupt der Kriftlichen Kirche Rublande war der Patriardı von 
Konstantinopel. Wie jevdod eine Kirdhlicde Verwaltung begründet wurde, Tiegt 
nicht ganz Klar. Wahrjcheinlich erhielt Rußland anfänglich keinen Metropoliten, 
fondern autofephale oder unabhängige Erzbiichöfe, wie fie Conjtantinopel den 
Donaubulgaren zugeitanben hatte. 

Sehr bald jebodh ging dieje jelbjtändige Stellung !) verloren und jchon 
vor 1051 Sehen wir, Dal es einfache Metropolid be3 Patriardhats Kon 
ftantinopel geworben if. Im ber Meibe der ariechiidhen Metropolen nahın 
aber Rußland anfangs die einnmbfechzigfte und jpäter gar bie fiebzigfte 
Stelle ein. Die ruffiiche Mirde ftand aljo in völliger Abhängigkeit von 
ber griechilchen, etwa imie em Staat, ber als Proving einem anderen ein- 
verleibt wird. 

Die Mecite des Patriarden von Gonjtantinopel über Die ruffiiche Kirche 
waren jehr weitachend, Er jtellte den Metropoliten an und vief ihn, obite 
für gewöhnlich in bie innere Verwaltung einzugreifen, vor jein Gericht, jo 
bald er Unrecht that, er berief bie Provanzialfyeoden, nahm Appellation vom 
Gericht des Metropoliten an und hatte das oravporıyior d. bh. das Redit, 
einzelne Klöjter und Surden von der Wemalt bed Metropoliten oder ber 
Bılhöte zu befreien umd ji unmittelbar unterzuorbnen. Da gegen bus 
camonilche Mecht, demzufolge eine Sunode ruffiicher Biichöfe ben Metropoliten 
hätte wählen müllen, der Batriardı ihn ernannte, it e$ nidyt wunderbar, baf 
Nuplandb nur Griechen zu Metropoliten erhielt.) Bon ihrer Thätigkeit ift 
jo. gut wie nichts befamnt. Die canonijcdre Borichrift, welche jährlidhe Metro- 
politanjynoden werlangt, ift jedenfalls nie beachtet worden. Am Ganzen war 
es jedoch nicht ungünitig, daß Fremde ben höcjiten aeiftlihhen Sig Ruklands 
einnahmen, Das damalige Sufjtem der Thronfolge lich auf dem großfürftlichen 
Stuhl meit den Feind dem Feinde folgen. Die ausländiihen Metropoliten 
fanden biejen Streitigfeiten fern, und bewahrten jo die ruffiiche Kirche vor 
ber Gefahr, in ben aufreibenden inneren Hader mit hinein gezogen zu werben. 
Sih Des Metropoliten war anfangs Perrjaflaml; jpäter fiew; ben verunglüdten 
Meriuc Bonoljubiki's, eine zweite Metropole in Wlabimie zu grünben, haben 
wir fennen gelernt. Ebenjo wie ber Metropolit, waren auch alle eriten Biichöfe 
riechen, Huffen konnten erjt in fpäterer Feit zu diefer Würbe gebraucht 


1) Bol. Bolubinsfi l. 1.1, Kap. IM. 

#) Armei Musnahmen haben Stattgefinden, 1051 febte Farolları einen Mitten 
„sarion ein, 1147 ber Grohfürft Ahrallom Mitiftamitih Den Mlima oder Hliment. 
Meibe Fälle find nicht erflärt, 
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twerben, aber auch bann kam e3 häufig vor, daß Griechen, welde im Dienite 
des Metropoliten ftanden, zur bilchöflihen Würde emporjtiegen. Als Anfangs 
jahr für bie Entitehung ber Bisthümer ift das zweite ober britte Jahr nad) 
ber Taufe Wlabimird 991 zu jeben, Shre Zahl war mur germg. „Jin ber 
pormongolifchen Zeit finden wir außer in den Hauptitäbten ber Theilfürjten- 
tbümer (Tihernigow, Berejajlawl, Wlabimir in Wolhynien, Turow, ‘Bolozf, 
Nowgorod, Smolenst, Halicz, Rjäfan und Wladimir an der Kljäfma) mod) 
fünf. Eomwohl Bılhöle ala Fürften waren ber Gründung neuer Bıathümer 
abgeneigt, weil daburd ihre Einkünfte gefchmälert worden wären, bei ber 
ungeheneren Ausbehnnng der Epardhieen fonnte aber unter folden Umftänben 
von wirklicher Seelenforge feine Rebe fein, Man bat berechnet, daß falls 
Auflard eine verbältnigmähig gleihe Zahl von Biathäümern mit Griechenland 
hätte Haben wollen, minbeftens 200 PBisthümer zu creicen waren, Die 
Biihöfe wurden gegen bad canonıfcye Mecht nicht gewählt, fonbern bon den 
Hürften eingeieht.: Trogßpem hat es in Rufland nie einen Anvejtituritreit 
gegeben. Organe ber biichöflichen Berwaltung waren vor Allem der Ratbebral- 
clerus, welcher den Rath des Bilhofs bildete, dann die Wicare, von benen 
ber eine Gchilfe bed Wifchois war und bei ihm lebte, während die übrigen 
in ben fireilen vertheilt waren unb wahricheinlich ebenfalld ihren &lerus 
hatten, enblidy miedere Streisbeamte, welche Laien waren und die unterjten 
Ameige der Bermwaltung beiorgten. 

Da in Nuhland das Gericht durd Abgaben der Nedht judhenden Parteien 
unterhalten murde, lag e3 im materielliten Sintereffe Der Gheiftlichkeit, ihre 
Aurisdiction, bie Ti anfänglid auf geiftlihe Vergehungen bed Klerus 
beichränfte, nach Möglichkeit zu erweitern. Sie hat dies Biel auf dreifachen 
Wege zu erreichen aewußt, Man ordnete die Geiftlichen auch in ihrer Eigen- 
haft ald Staatäbürger dem geiftlichen Gerichte unter, z0g vor das acıltliche 
Forum eine Reihe von Bergehungen der Laien (Scheibungen, Bigamie, (Ebe 
in verbotenen Graben, Nothzucdt, alle Formen der YJauberti, Streit zwijchen 
zwei rauen) umb umnterjtellte bemjelben ichließlid bejtimmte Alaffen von 
Pater ganz ebenjo mie bie Beiftlichen. Später gerwanıı das geiftliche Bericht 
nod) größere Ausdehnung!) und wahricheinlih competirten jdhon in vor: 
mongoliicher Seit noch bie folgenden Rechtäangelegenheiten den Biichöfen: 
bie Beihwerben über Ehecontracte, alle Erbichaftsiachen, die Sllagen der incdhte 
gegen ihre herren unb ber Serren gegen ihre Sinechte, Klagen von Eitern 
gegen ihre Kinder wegen Ungeborjams und ähnlicher Bergehungen, Ehebruch, 





5 


1) Bpl. Wiabimirafi Bubanom p. 201, Die Urfunde des Fürften Noftihlam 
Mitillamitih von Emoplensf für das Bıisıbum Zmolensf d. a 1150, Erpt. 10, Die 
jogenannten Ujtame Biabimird und Rarojlams find frühe Füllungen, die den Amed 
hatten, den Umfang der geiftlichen Drreisbichion Zu erweitern. Der Uftem Wlabimird 
entitanb Enbe bes 12, Sahrhunderis oder Anfang bes 13., fanb aber allgemeinen 
&lauben und ficherte das geijtlihe Gericht por weltlicher Einiprade Tas gilt jebed) 
nur für bas nörblide Rußland, im Kiewicdhen waren beide ftawe nicht befannt. 
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Heiratben wider den Willen ber Eltern, Anerfenmung umebeliher Sınder, 
Dergewaltigung von Frauen und Kindern, Klagen wegen Beruntreuung von 
Sahen, bie Semanbem zur Hufbewahrung übergeben waren, Wboptions- 
angelegenbeiten und Damit zufammenbängende Erbidaftsfragen, endlich beitimmte 
formen ber Öfnjurie, 

Eroß Diejer bedeutenden Ausdehnung ihrer Beiugniife itanden bie 
Bifchöfe doch unter der Willfür ihrer Fürften, welche fie zwar häufig zu 
Diplomatijchen &eichäften verwandten und ihnen auf politiichem Gebiet einen 
gemilfen Einfluh meftatteten, anbrerjeits aber feinen Anitand nahmen, einen 
Hiichof, der ihmen micht behnate, ohne Necht und Gericht zu berjagen. Dazu 
tam no, daß wie der Großfürit im Gebiet der gefammten ruffiichen Kirche 
gejekgeberiich vorachen konnte, jeder Iheilfürft für das Gebiet feines Bısthums 
firchliche Gejehe erlaffen Eormte. Sp tritt und nad beiden Seiten eime eigen- 
thümliche Berguidung aeiftliher und tmeltlicher Getvalt entgegen, Wie fie ii 
biefer Meile dem abendländiichen Mittelalter fremd ıft, Die Verbältmihie 
lagem für bie ruffiiche Geiftlichfeit zur Erringung eines beventenben politilchen 
Einfluffes glüdlich, aber der Ehrgeiz, der nun einmal die Triebfeber ıjt, weldhe 
zu großen Erfolgen führt, jcheint ihr ganz gefehlt zu haben. Ungemenn 
günftig mar and) bie materielle Stellung ber hohen Geiftlichteit, Da fie außer 
ben oben angeführten Gerichtsgebühren noch Einnahmen von den Jmmobilien 
ihres Bisthums, von den Einkünften der niederen Geiftlichkeit, nadı Berhältnik 
ber zu ben Sathebraltirchen gehörigen Pfarren, für gottesbienjtliche Hanb- 
lungen in ber ganzen Epardjie, da ed Sitte war fi nicht mit dem Pfarrer 
allein zu begnügen, von jährlichen Eollecten und Abgaben der Pfarraeritlichkeit 
und bon den Saien bezogen. So hatte Wladimir der Heilige Der höheren 
Seiitlichkeit den HBehnten feiner füritlichen Einfünfte beftimmt, fotwehl von 
Setreibe mb Wiehb als auch ben Gerichtszehnten. Mit biefen Mitteln Tieh 
ih ein fait fürftliher Hofitaat führen und es fann uns baber nicht Wunder 
tehmen, wenn bie Zeitgenoffen über ben ungeiftlichen Sim imdb das üppige 
Zreiben ber geiftlichen Herren lage führen.) 3 fam bazı, bab Die 
griechiiche Bilbung, weldhe die Biichöfe mitbradhten, bie ihrer Umgebung weit 
überragte, jo daß fie voller Hochmuth auf jie berabjahen. Das traf beionders 
bie niedrigen Geiftlichen, die Bopen, die ausnahmslos der ärmften amd wenigjt 
aebilbeten Bevölferungsichicht, dem Proletariat entitammten. Da dies Amt — 
als einziged — erblih wurde, war bald fein Mangel an nieberen Beiftlichen 
unb wenn im ben erften Sabrzehnten die Regierung bie Bopen einjegte, mwurbe 
fpäter die Semeinbe verpflichtet fi ihren Pfarrer zu beforgen. Die Schulen, 
welche urjprünglich bei den Bisthümern zur Seranbildung von open beitanden, 
gingen ebenfalld bald ein, jo dbaf die ganze Bildung diefer nächiten Seelforger 
des Wolles auf Befen und Schreiben — mobei leßteres nicht notwendig war 

1) Dagegen bat es in Mufland nie einen friegerifchen Biihof gegeben, mie ihm 
das Yehnämweien in Deutichland jo häufig amsbilbete. 
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— mb auf jene practice Musbildung zur Zeitung des Gottesbienftes fid) 
beichränfte, die jie von ıbren Bätern überfamen! Außerbem gab es nod 
Diafonen, Borlänger und Ktüfter bei den Kirchen. Bei reicheren Xeuten war 
es üblich, fi einen Hausgeiftlichen zu halten, unb da bie often ber Unter: 
haltung !) eined Diener etwa gleihfommen mochten, war audh ihre jociale 
Stellung nur um Weniges bejier. 

lleberhaupt war die Bildung im damaligen Rußland eine äuferit geringe. 
Was Wladimir der Heilige und Zarojlam gethan hatten, betraf nur die obersten 
Shidhten der Bevölkerung, die eine Zünche griechiicher Bildung annahmen.?) 
Hundert Jahre baranf it faum mehr als die Hunt Des Leiens und Schreibens 
übergeblieben. Staatöjhulen und biichöhliche Schulen gab es nicht, wohl aber 
Brivatanftalten, bie zum Theil von Kaien geleitet wurben, bie man jpäter 
„Meifter* tarmte Mich dort ging das Endjiel nicht über een und Schreiben 
binand. So aber it es bis in bie pebhriniiche Zeit geblieben. Es war bie 
Möglichkeit gegeben, fich durch Beetüire weiter zu bilden, aber wie viele ergriffen 
biejen Weg umd mas fonnte Die rufliihe Literatur der Aeit an Bildungs: 
elementen bieten? Meberfhauen wir bie damalige Literatur — abgejehen 
von ber Bibel — jo iit fie entmeber bogmatiich oder biblifch eregetiich, ethiich 
ober enblih Hiftorih. Es ijt Sehr eigenthümlih, ba bie ältere ruffifche 
titeratur feine Entwidelungsgeihicdhte hat. Sie erreicht gleich zu Anfang eine 
gewilfe Höhe, auf ber fie dann jtehen bleibt. 

Wir Fallen bier zunächit die biltoriiche Literatur ind Muge Der ältefte 
ruifiihe Schriftiteller it ein Mönd ‚Jacob ber, jedenfalls vor 1072, eine 
Sijtorie (skasanije) von Wladimir und Dlga, und von Boris und Gleb 
ichrieb, Gin wichtiger Quellenichriftiteller, dem wir bie oben ertähnte eigen- 
thämliche NMahricht Danfen, da Wladimir nicht vor der Taufe und nicht um 
fih taufen zu laffen, nad; Eherjon zog, jonbern vier Jahre Danad) und folg- 
fih aus amberen Grünbern. 

55 folgt Neitor vom Höblenflojter, der vor 1091 zwei Zebensläufe 
geichrieben hat, ben von Bord und Gleb und ben bes Vbtes Theobohtus 
vom Höfjlenflofter in Kiew. Die cerite diefer Schriften ift ber wirkliche Ber: 
judh einer Lebensbeichreibung und Hijtorifcd jehr werthvol. Nun folgt cine 
hundbertjährige Pauje und erit gegen Ende Der vormongoliichen Zeit tauchen 
wieder Gefchichtiehreiber auf. Wir übergeben die vita und translatio (um 
abendländiijde Bezeichnungen zu brauchen) Des bi. Yeontins von Kojtoiw und 
verweilen bei ben Aufzeihmangen bes Kiewer Höhlenllojterd. Den Grund zu 
denjelben hat ber ältejte ruiliiche Ghrenift gelegt, worauf 104 Jahre lang 
feine Fortiehung erfolgte, Erit um die Mitte bes 13. Jahrhunderts ent- 
ftanden zwei Sammlungen. Die eine von Simon, dem Bidet von Wladimtr 


I) Bgl. Golubinsfi LI I, Kap. IL, 

2) Bolubinsti Li. p. OF. und Beftufbem-Mjumin, Geichichte Huf 
fandba, Ddeutfdhe Ausgabe I, 3. Bieferung, p. 1 fj., mo genauere Angaben über Die 
einzelnen Chroniten und beren Hanbichriften zu finden find. 
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an ber Kljäima, in Form eimer Beilage zu einem Briefe, den er an jeinen 
Vreblingaichiler Rolycarp, Mönd des Göhlenflofters, richtet. 3 it ee 
Art Ermahnungsichrift, weldie zu frommer Nahahmung das Leben ber neun 
Munberthäter bes AKlofterd jchildert. Polycarp hat dann jpäter dies Wert 
vervolljtändige, Beide Wrbeiten find jahlih und Hiterariih hödit un 
befriedigend, nach ber Zahl ber Handbichriften zu jchließen aber viel gelejen 
worden Daneben geht num eine viel wichtigere dhroniftiiche Literatur, Die 
fich bi auf umfere Tage erhalten hat und beren Begründer zu Anfang bes 
12. Suhrhunderts ein umbefannter Mönd des KHöhlenflojterd war. Bir 
willen, dab er aus Kieto gebürtig, nadı dem Jahre 1065 Mönch mwurbe und 
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als jiebzehmjähriger üngling ins Söblenklofter trat. Wahrjcheinlidh war 
e3 der Abt Sylveiter, der id am Schluß der Ehronit beim Qahre 1100 
in leider richt aan; beitimmten Nusdrüden ald Berfaffer nennt. Er be- 
bandelt einen Zeitraum von 260 Jahren, vom S50—1110.  Beitgenoffe 
war er während ber lepten 40 Nahre unb wo feine Erinnerungen nicht 
reichten, benußte er vor ihn gemachte Aufzeihnungen privater und droni- 
ftiicher Natur, Anfchriften auf Denkmälern, Erzählungen alter @eute, fo wie 
bie Bolfstradition, die in Legenden und Liedern fortlebte. Die uriprünglicde 
Sejtalt diejer Ehronit ijt leider nicht erhalten, von zahlreichen Ein- 
Idhaltungen burcdhrwoben, bat fie an Buverläffigteit eingebüßt, Ein Werfuch, 
den alten Tert wieber herzuftellen, erijtirt unferes Wiffens nicht. Die ältefte 
Handbjcdrift tft Die vom Mönde Laurentius 1377 angefertigte Laurentius: 
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handichrift (lawrentjewski spisok). An diefen Untergrund haben fidh num 
zahlreiche Fortiekungen geichloffen, die zumächit in Riem und Berejallaml, 
darauf im Eusdalihen Wladimir entitanden. Auch Nowgorod hat übrigens 
alte Aufzeichnungen gebabt, bie um 1117 aus veridiedenen Sanbicdriften 
zufammengefaßt und weiterhin ininterbrochen fortgefeht wurden. 

Unter ber ethiichen Literatur ragten die neun Predigten bed Kirill von 
TZurow hervor. Bas Lebrige ıjt umbebeutend, ebenjo bie bogmatiihen und 
die Form bes Gottesdienstes behandelnden Schriften. Dagegen verdienen bie 
Beichreibungen ber Wallfahrten nadı Baläftina Beachtung. Solide Wallfahrten 
fanden häufig Ttatt. Bie Meilebeichreibung (palomnik), mweldhe Daniel ber: 
faßte, der zwiichen 1113 und 1115 ins heilige Yanb weite, verbiente üiber- 
jegt zu werben, ba jie von mehr als localer Bedeutung if. Won ähnlicher 
Bebeutung ift ein um 1200 verfaßter Balommif des Erzbiichof3 Antonius 
bon Mowgorod, mur baß er Wonitantinopel, micdht Waläftina behandelt. 
llebrigens ift jeine Schrift fajt gar nicht gelelen morben, 

Mod ärmer ift die weltliche Literatur, bie auer bem originellen Gebe 
vom Deereszuge Igors, welches ganz national fern von byyantiniihem Ein- 
Flisffe Steht und ber vet öben NHebe Daniel! be3 Gefangenen feinerlet Früchte 
gezeitigt bat. im Bollemunde freilich lebten Lieber und Sagen. Sie find 
jeboch meijt verloren gegangen und nur um bie Berjönlichkeit MWlabimird bat 
fi; ein Enchus von Wolfsliedern gebilbet. 

Dier halten wir mne. War e8 bei bem beichränften Raume, der und 
zu Gebote jteht, auch mar möglich, zu jkizzicen, dem Ginbrud wird ber Zeier 
fich nicht werichließen fünnen, dab es jehr vericdhiebene Welten waren, bie 
im Djten und im Weiten Europas gleichzeitig neben einander lebten. 
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Don den Bölfern, die in Hocafien ihre wrjprüngliche Heimath hatten, 
und von bort aus erobernd mach Weiten und Süden vorbrangen, ijt bas der 
TViongolen eines ber bervorragenbiten. 

Die Etymologie des Namens geht auf die Wurzel mong, gleich tapfer, 
jurüd und bie erfte Erwähnung fällt in bie Seit, dba in China bie Dimajtie 
Zlang regierte (618—907).)) Die Ehinejen fahten Mongolen md Mandicdu 
unter bem gemeinfamen Mamen Shi-wei jujammen, und von ihnen willen 
wir, bab diele Stämme unter türkiicher Oberhoheit lebten. Biefe ZTürfen 
ober Hiongsmi hatten fchon in viel früherer Zeit die mittelafiatiihe Meiühte 
und beren Ränder beberrfcht und Darauf, unter ihrem neuen Namen Türfen, 
die bor einigen Sahrhunderten verlorene Pofition twieber zurüderworben. 
Die Spuren biejer türfiichen O:berhoheit laffen fit) überall in ber mongoliidhen 
Bejcdhichte verfolgen. Nicht mur find die Titel Kihalan, Khan, Bignt ober 
Beg, Terfhan, beiden Bölfern gemeinfam, fogar die Stammnamen Tajjen 
bäufig nicht mehr erfennen, ob man e8 mit Mongolen ober Türken zu than 
hat. Ungweifelhaft fteht jeboch feit, dab das Fürftengefhlecht der Deongolen 
türfiicher Herkunft war. 

Der Stamm der Mongolen hatte feinen Sit im ®ebiet des oberen Am, 
am Schilla ımb Omon und führte dort das Leben Friegerifcher Nomaden. 
Sie jtanden zu Wnfang des zwölften Sabrhundert® noch unter ber Ober: 
boheit Chinas; -aber {chon Kabul Khan machte fich durch feine Maubzüge, 
weile in die Beit zmifchen 1123 und 1137 fallen, dem bimmlifchen Reiche 
furdtbar. Ein Großfohn Kabul Khans war Ziffugei, dem, al er um 1155 
bon einem Geereszuge zu feinem Lager am Omon zurüdfehrte, jein Weib 


1) Sal. Howorth, History of the Mongols part I. The Mongols proper 
and the Kalmuks, Bonbon 1876, part II. The so-called tartara of Russia and 
Central Asia. Bonbon 1880. — Hammer-Purgftall, Geichichte ber goldenen 
Horde in Kiptjchat, bad ift ber Mongolen in Rußland, Beith 1540, 
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Digelen Ele hen erjten Sohm gebar, ber nad eimem befiegten Tatarenfhan 
ben Namen Temubichin erhielt. Deligan Buldul, am rechten Ufer bes Onon, 
eine Meile oberbalb der Aniel Ele Mral, ıjt ber Ort, an Dem biejer furdıt- 
bare Eroberer das Licht der Melt erblidte. 

Die Zeitgenoffen in Afien wie in Europa, Ehinejen, Berfer, Araber, Rufen 
und Wejteuropäer, haben nadhträglidh zufammengejtellt, was fie über Sitten und 
Gebräuche der Mongolen oder wie man fie jpäter fäljchlich nannte, ber Zataren !), 
in Erjahrung bringen fonnten, jo daß wir verhältmiimäßig qut unterrichtet find, 
Namentlich zutreffend find die Beobachtungen der Chinefen, denen deshalb bier 
zunächit das Wort geliehen werben joll.2) She Geficht, jagt unfer Gewährs- 
mann, it breit, flach und vieredig, mit herbortretenden Badenfnochen; wenig 
Haar an Bart und Lippen, ihr Meuheres böchft wiberwärtig, Nur ber 
jegige Beherricdher ber Zataren, Temudihin, ift von ungeheurem Wucht, mit 
breiter Stirn und langem Bart; aud; zeichnet er jih burd; Tapferleit aus,”) 
.... Das Sabre zählt man ihrem Brauche gemäß nah em Wachethum bes 
Grafes; fragt man Semanden, wie viel Jahre er alt ıit, jo antwortet cr, 
\o ober jo viel Bräfer. Ich habe fie mehrfach gefragt, wie wiel Monate, 
aber jie antworten ladjend, daß jie ed nicht willen. Sehen fie, daß ber 
Mond fich gerundet hat, jo zählen fie einen Monat; wenn fie bemerfen, dab 
das Grad nur langiam grün wird, jo Ichließen fie, dak in bieiem Dahre 
Schaltmond fei.... Die Zataren werben geboren und erwadjen auf Sattel 
und Bherb; den Airien lernen jie von jelbit, denn ihr ganged Weben ver: 
bringen fie, das ganze Jahr Hindurd; auf der Jagd. Sie haben deshalb 
fein Fußvolf, jondern nur Reiterei und können ein Heer von einigen hundert: 
taufenb aufbringen. Michts geichieht bei ihnen buch Tchriftliches Verfahren, 
iondern alle vom ÜOberbefehlähaber zum FTanfendmann, Hundertmann ober 
Achntmann commandiren perfönlic. Jedesmal, wenn fie eine aroße Stadt ein- 
nehmen wollen, fallen fie zumäcdhit über bie Meinen Oxtichaften ber, nehmen 
bie Bervohner berielben gefangen umd treiben fie zur Belagerung. Dazu 
wirb ber Befehl erlafien, baß jeder berittene Frieger zehn Mann ergreife ; 
it Diele Habl voll, jo nimmt jeder Mann eine beitimmte Menge Öras ober 
Holz, Erbe oder Stein; man treibt fie Tag und Nadıt und töbtet bie Mad: 
bleibenden ; jinb fie bingetrieben, jo beginnt das Unfertigen von Kanälen und 
Gräben ...... Bei ber Belagerung fommt es ihnen nicht darauf an, 
zehntaufend Mann oder mehr zu verlieren, unb beshalb nehmen jie die 
Städte ftet3 ein. ihre Lebensweise bringt e3 mit fih, daß jie Niemanben 
ichonen: fie töbten ohme Unterichien Ghreife und Rinder, Neich und Wrm, jchöne 
und bäßliche Leute, jolche, die fich wehren und folche, bie feinen Widerjtand 

1) Die Tataren waren tungufischen, nicht mongoliihen Stammes, und ihre Nadı- 
fommen fimb mwahricheintich die Selonen in ber nörbliden Manbihurei, Bol. Somortb 
1.11. 25 und 700 34. 

2) Bal. Beftufbem-Riumin, Deutjche Mndgabe, Lieferung 2, p. 204 ff. 

3) Man hört biefer Beichreibung an, ba Temubfcdhin anderer Mafle war. 
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verjudyen .... Dt eine Stabt erobert, jo theilt man Die Beute nad dem 
Nerbältu der höheren ober nieberen Mürden ...... Dad Hand ber 
TZataren bat Ueberfluß an Waller und Gras und it Daher für Pferde 
und Schafe, die den Bewohnern Nahrung Ichaften, bejonderd geeignet: jhon 
bie Stutenmilh allein jtillt Hunger und Purit. Unternehmen fie einen 
Bug, ober fehren fie in bie Heimath zurüd, immer teinfen fie Stwtenmild 
ober Ihladhten Schafe; in bielem Sande fommen auf ein Wferb Tedhs 
ober fieben Schafe, b. h. wer hundert Pferbe befigt, hat eine SHeerbe von 
iedhahundert ober fiebenhundert Schafen... Pie Tataren verachten das Alter 
und jchägen den Muth; häufiger Streit und Bank ift bei ihnen nit üblich. 
Am evjten jeden Monats verebhren fie Alle den Sinmel.... Sie lieben 
Sajtmähler. Fedesinal wenn ihr Shan Ducduri von ber Schladht jurüdfchrte, 
Ichmaufte er mehrere Tage bei jeinen Meibern: dasfelbe thun auch bie unter 
ıhm Stehenden. Die Zataren haben meijtentbeild bie Gemohnbeit, fidh nicht 
bie Hände zu wahhen und greifen mıt ben Händen rich und Fleisch; werben 
ihre Hände fettig, jo wiichen fie biejelben am ihrem Leibrod ab. Die Kleider 
werben nicht gewajchen und nicht abgelegt, bis fie vom Zeibe fallen... .. 
Siebesmal wenn ein fremder Gaft jich betrinft und lärmt ober ben Anjtand 
verlebt und fi erbricht, jagen jie entzüdt: „Der Saft hat Sich betrunfen, 
alio ift er mit uns ein Herz und eine Seele.“ 

Die Berichte ber perfiichen Hiitorifer Mafjaf und Dichumweini beftätigen 
bieje Schilderung, ebenjo die tiirfiiche Univerjalgeichihte Munevihin Baidıi's. 
„Die Totoren, heißt e$ in bem leggenannten Werk, find zahlreiche Stämme, 
beren meifte in ben morböftlich bes Drus gelegenen Bergen und ÜFbenen 
berumaichen, bis gegen China bin, andere aber in Stäbten wohnen?) Diele 
aehordhten uriprümalich den Serrihern Chinas umd hatten keine unumichräntten 
Herren. Heder Stamm hatte fein Oberhaupt .... bi® aus ben Mongolen 
Temubichin zum RBorihein Fan, der fie berjammelte und alle fich mit Gewalt 
unterwarf .... Dieje Tataren jinb barten Herzens und nichriger Natur. 
Sie eiffen was nur möglich, Meines und Unreined. Die merften folgen feiner 
anderen Secte ala ihrer eigenen Unmiljenbeit” ..... 

Diejed Friegeriiche Nomabenvolf fam mad) der 1175 erfolgten (Er- 
morbung Kllugei's unter die GHerricdaft Temubjchins, der mit gewaltiger 
Sand zumächft biejenigen Mongolenftämme, melde jeine SDberboheit nicht 
anerfernen wollten, unterwarf und ım Bilnbriß mit ben Ghinefen, von 
benen er ben Titel Kant-ikuri, db. h. Befehlähaber gegen die Rebellen erhielt, 
die im Gebiet bed Amur wohnenden Nomaden umterjocdte. Um 1203 hatte 
er alle Zweige be Mongolenftammes in jeiner Hand vereinigt und murbe 
von ihnen zum Khan procamirt. Er wandte ji) barauf gegen bie im 


1ı Eine mertmärbige Wnalogie Aindet man meiter unten bei PBeichreibung ber 
?ittauer. Bol. Kap. XVII. 

2) H$ammer-Burgftall, Beichichte der goldenen Gorde in Kiptihaf, bad it 
ber Mongolen in Hußlanb. Beitb 1840, p. 41 ff. 
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weiten Gebiet bed oberen enijei und etiicd mwohnenben türfiichen Naimand 
und befiegte diejelben. | Diejer frieg war dadurch befonder® folgenreic, 
dab die Mongolen mit türkiliher Aultur befannt wurden und Temubichin 
in der Perjon des Tata=sfan, welcher Kanzler des lebten Ahans ber Rai: 
mans gemejen mar, einen bochgebildeten Lighuriichen Türfen für jeine Dienjte 
gewann, Die Uigburen waren früher das gebildetite Bolt Mittelafiens 
geivejen ind ihre Gauptitadt Haraforuam ein Meittelpunft geiftiger und miate- 
rieller Enltur. Remubichin ließ jemen Sohn Egotai in Sprade, Schrift 
und @ejehen ber Uighur unterweifen, jo baf biejes idhon jeit der Mitte be3 
neunten Sahrhunderts verihmunderne türfiihe Mei zum Lehrmetjter ber 
Mongolen wurde Nah Unterwerfung weiterer Nomabenvöller wurbe bie 
Reihe diejer eriten grundlegenden Kriegszüge abgeihloffen mit ber Einnahme von 
Hia oder Tangut, eine: mächtigen Reiches am oberen und mittleren Goangho 
1206. Zemubicdin hatte damit alle Stämme zeichen Irtiich umb Pichinggan- 
gebirge unterworfen, alle irgend hervorragenden Häuptlinge, Die ala feine 
Mebenbuhler aufgetreten waren, hatten mit dem 2eben büßen müflen. Nad) 
ipihen Erfolgen berief Temubjchin einen Ruriltai?), d, i. „eine Berjammkung, 
in mwelder die Meinungen aller Brüder, Kinder, großen Staatswürbenträger, 
Pefehläbaber des Heeres und belehnten Officiere der Truppen erörtert werben.” 
An den Quellen des Unon tagte die Berlammlung. Um ee Fahne, welcde 
bie Abzeichen ber neun Stämme trug, traten die Häuptlinge julammen. Gin 
Schamane, ber den ftolzen Beinamen „Bas Bılb Gottes*" führte, erflärte ber 
Verjammlung, dab, nadybem Zemubicin jo viele &ur-fihane, b. b. grofe 
Khane befiegt habe, diejer Titel fürber zu gering für ıhm je. Der Simmel 
habe ihm den Namen Bichingiöfhen, d. h. jehr mächtiger Aban, beitimmt. 
Die Berfammlung fiel bem Nebner bei umb unter dem Namen Dichingiöthen 
febt Zemubihin aud in der Seidhichte fort, Er war damals 44, oder nad 
anderer Medmung 51 Jahre alt, ein gewaltiger Mann, beifen Ebhrgeij; mit 
bem, was fein getworben, nod lange nicht befriedigt war. Er verlegte feine 
Refidenz nach Karatorum, der alten Hauptjtabt ber Uighuren, unb nad fünf 
abren weiterer Kriege, bie dazu dienten, jeine bisherigen Eroberungen zu 
fihern und zu vervollftändigen, wandte er fi) im Jahre 1211 gegen China, 
Died Reich zerfiel damals im zwei Staaten. Einen füblichen mit der Haupt- 
itabt Ziu=ngan, unter ber einheimiichen Eiynaftie Sung, und einen nördlichen 
mit der Sauptitabt Menking, unter der tatariichen Diynaftie der in, denen 
bie Mongolen bisher Tribut entrichtet hatten, im bielem Norbreiche hatte ein 
Regieriinaswechiel ftattgefunden und ber iee Mailer verlangte bon Dichingis- 
than, dab er ihm Enieendb bie Hulbigung leifte. Da wandte ih BDichingie- 
fhan nad Süben, jpie nad; China bin und jagte: „Ehinad Herr nermt fi 
einen Sohn des Himmels, mb it noch midht einmal cin Menicdh!“ 





I) Bal. Somortb, I. p. 9) Anm. 
2) Bgl, Sammer | 1. 239, Neid Eommentar zu Waller. , 
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Er ihloh ein Bündnik mit den Sthitanen und brach im Frühjahr 1211 
mit feinen bier Söhnen vom Sterulun auf. Naich murbe bie Müfte Gbobı 
durdmeijen, öftlih vom Anie des Hoangho überjhritt er Die große Mauer 
und im Muguft 1212 war er jo weit, dab er mad entieglicher Verrwiitung 
bes flahen Landes ih an die Belagerung von Taistong madhen fonnte. 
Aber die Stadt Leijtete verzweifelten Widerftand. Er fonnte fie nicht nehmen 
und Tehrte daher, um neue Streitkräfte an jich zu ziehen, wieber in die Wiilte 
zurüd, Schon im Herbjt 1213 erfolgte ein newer Einfall, ber bie reiche und 
bihtbewölferte Provin, Betihili betraf.” Darüber bradı eine Militärrevolution 
in China aus, ber General Hufcdafu ermorbete den Kaifer und jegte Utubu, 
den Bruder besjelben, auf den Thron. Alles Dand nördlich des aelben Flulles 
wurde inzwiiden von Dichingiöfhen und feinen Berbündeten genommen, zahl: 
Ioje Städte wurden zeritört, unzählbare Mengen von Menjchen getödtet und 
geiangen. Ta endlich lieh jidh der qrimmige Eroberer begütigen. Er jchloh 
Frieben mit Ibubu, der ıhm eine FTodıter feines Vorgängers zur Gemahlin 
geben mußte, lich aber, bevor er mit unermeßlicdyer Beute aus bem geguälten 
Yanbe z0g, alle jeıne Sefangenen umbringen. Wber ber Friebe bauerte nu 
furze Zeit. Utubu, Der jeine Mefidenz aus den gänzlich ruiniten Norb» 
provingen weiter madı Süben verlegt hatte, erregte den Berbadht bes Brok- 
hans, neue Züge nach China erfolgten unb im Sahre 121% Hatte Mukuli, 
ein FFelbherr Didyingisfhans, die Eroberung bes norbdineiijcdren Meiches voll: 
endet. Wud Dia und Morea erkannten jeßt bie Oberhobeit der Mongolen an. 
Aber immer meiter drängte es den Eroberer fort. Im fruchtbaren Strom- 
gebiet von Ali und Zarim lag ein anderer mächtiger Eulturftant, der, ur: 
jprünglih won chimejiichen Flüchtlingen gegründet, bamals in bie Hände eines 
Uiurpators, Gujchluf, übergegangen war. Dies Heih, Nara Iihitai, bildete 
jebt die Weltgrenze bed Mongolenitaated, Bie Beranlaffung zum Sriege 
wide leicht gefunden. Tichepe Noyan, einer jener Feldherrn, die Didingis- 
han mit gleich jiherem Blid, wie Napoleon jene DMarihälle, zu wählen 
mußte, war jchon 1217 im Sara Hhitai eingerücdt. Er hatte bie religiöjen 
Wirren be3 Staates, in bem Ehriftentgum, YBubbbismus und Alam neben: 
einanber beitanden, benußt, um durch Werkfündigung allgemeiner Toleranz 
ih Die Gemüther zu gewinnen Gin großer Abfall Tamd ftatt. Göuichluf 
mußte lichen, mwurbe in Bamir ergriffen und hingerichtet und jein Reid) 
verfiel dem Sieger. 

Die Eroberung Kara Khiteis war für Dichingisfhan von allergröfter 
Bebeutung. Ein in jeder Hinficht georbneter Staat mit fräftiger Friegeriicher 
Bevölkerung, in dem bie den Mongolen bereits befannte Wighuriidhe Kultur 
ihren Mittelpunft batte, war jein und zugleich Die Örenzicheibe erreicht, meldhe 
Hinterafien von BVorberafien trennt. Es jhien, dat damit eim Mbichluß für 
die Musdehnung des bereits ungeheuren Staates gefunden je. Much trat 
Dichingisthen in Treumbichaftlihe Beziehungen zu jeimem nächiten Nachbar, 
dem mädhtigen Shah Mohammed von Mhbuaresm Dies Ned, bon einem 
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türfiihen Eflaven begründet, war auf Kojten Perjiend und des Kalıfats von 
Bagdad allmählich zu gemaltiger Größe berangewacdlien. Es umfahte midyt 
nur bas gejammte Hochland von Kran, von den furbiich armemiichen Bergen 
bis zum Jnbus, jonbern außerbem nod) bas Stromgebiet des Amı umd Sır, 
jowie bie Hochebene zwiichen Ural und Kaipiiee. Die Schuld am Ausbruch 
der Feinbfeligfeiten traf biesmal micht Pichingisfhan. BDurd bie Plünderung 
einer Haramane umb bie Ermordung feiner Hefamdbten aut Aeukerite gereizt, 
erflärte er ben Our Sihan, ba® war ber Titel Mobammebs, ben firieg und 
unter Mnführing feiner Söhne Dicudihi und Dibagatai rüdten zwei mort- 
goliiche Heere in Achuarezm ein. Die Feber jträubt ji, die Grewel zu jchil- 
bern, unter twelden das gewaltige Hei zu Grunde ging. Sn allen Stäbten 
ja bort eine bodhgebilbete reiche Bevölferung dicht bei einander und bie 
„lad von Leiben*, bie mun über die umnglüdlichhe mobammebaniiche Welt 
hereinbrach, ipottet jener Beichreibung In einer großen Schladt wurben 
die 400,000 Dann geichlagen, welche Mohammeb den Feinden entgegenichte. 
Er mußte fliehen, aber überall an jeinen Ferien fanb er die Mongolen. !) 
„Unb wenn er fid) zum Himmel erheben jollte, hatte Dichingis gejagt, ihr 
werbet ihn einholen und ergreifen.“ Er wurbe vom Bentihab, in dem er eine 
Zuflucht gefuht Hatte, an bie Lifer bes Haspıichen Meeres zurüdgehegt und 
bort it er am 10. Famuar 1221 an Erichöpfung geitorben. Didingiäfhen 
war in Perjon erjdiienen, die Unternehmungen jeiner Felbherren zu Leiten, 
Wir finden fie alle beim felben blutigen Wert: Dihubihi und Dichagatat, 
Ugotai und Zului, Subutai und Zichepe, an ber „Sündfluth von Greieln“, 
die über Hhuaresm bereinbradi, haben fie gleihen Untheil. So fiel Bulhara, 
dad Herrliche Samarfand, jo Deu Schabjan, wobe nah ber miebrigiten 
Angabe TOU,0N) Mann umlamen, jo Urgenbi, da3 heutige Hhima, Mifbapır, 
bie riefige Dauptitabt Khoroffans, zu deren Serftörung jelbit die rüftigen 
Mongolen fünfzehn Tage Zeit brauchten; Gerat, das anfänglih capıtulirt 
hatte unb mit bem mäßigen Berluft von 12,000 Dann begnabigt worben 
mar, wurbe, alö e& jpäter auf bie Kunde, baf Selal-ub-bin, ber tapfere Sohn 
Mohammebs, eine Mbtheilung Des mongoliicdhen Heeres geichlagen Hatte, 
rebellirte, zum zmeiten Mal belagert, nadı verzweifelter Gegenwehr genommen 
und 1,600,000 Meniden umgebracht. 

„Das Gras ijt gejchnitten, nun füttert bie Rofje*, jo forderte Dichingis 
jeine mordgemohnten Meiter zur Plünderung auf. Gr batte das jchredlidhe 
Bemuhtiein, im Auftrage Gottes ala Mächer zu ericheinen. 

„br habt arge Stuben begangen", jo redete er bie um Schonung 
lebenden Bewohner von Yulbara an, „und bie KHäupter unb Führer bes 
Volkes find bie ärgiten Verbreder. Wollt ihr eine Mechtfertigung für mein 


1) Sgl. Ibn el Mir in ber bon Sunif mitgetheilten rufftichen Ueberjegung ls 
minffi'd, Welchrte Mittheilungen ber Alabemie der Bilfenfhaften (ruffifh), II. p. 638 
bis 668, 
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Verhalten, fo antworte ih: Ach bin Gottes Geihel! Wäre ihr micht arge 
Sinber, er bätte mir nicht geitattet, euch zu fhrafen.“ 

Soldhe Anihanungen fanben aber gerade in ber gan; bem slam an: 
gehörenden Bevölkerung bon Ahuarezm eimen jchlimmer Machflang. m 
Bemwuhtlein, von Gotte# Horn betroffen zw jein, hörte jeder Miderftand auf. 
Har eine Stabt genommen, fo trieben bie Mongolen bie unglüdlichen Ein- 
wohner vor die Zhore und machten jie dort nıeber und wie gelähmt ließen 
fte füch chlachten. E8 1jt vorgefommen, bak flarte Dlänner jo bas Opfer 
mongoliicher MWeiber wurden, daii auf bas Gebot eines mongolijchen Ariegers 
viele jeiner Spfer zitternd und am Boden liegend auf ihn warteten, bis er 
fein Schwert holte, um ein Ende mit ihnen zu madyen. Pie unter einem 
böjen Hauber erjtarıt, ijt Das mächtige Neih zu Grunde gegangen. Und 
immer weiter vollte die Yawine ber mongoliichen Heere. immer mäher famen 
fie bem Welten, icon ioaren e3 mer noch bie Steppenvölfer bes Tüblichen 
Ruhlands, die fie von Dem im fich gerfallerrem rufftichen Reiche jelbit trennten. 
Ein Zulammenjto& wurbe unvermeidlich. 


Dierscehntes Kapitel, 
Vegründbung ber Berricaft ber Cataren über Aufßland, 


Im Frühling 1222 waren die Mongolen von Süben her in das Land 
ber nördlid vom Kaulaius mwohnenden Alanen gelangt, die auf bie Kunde 
vom der jchreflichen Zerftörung von Schemadha fi mit den Bolowzern, oder 
vie fie von ben Ürientalen genannt werben, ben Stiptichafen, verbünbdeten. 
Trrflih leiiteten fie erfolgreiden Widerjtand, e# jcheint jogar, ba die Dion- 
golen arg ins Debränge famen. ber fie verjtanden ji zu helfen. Sie 
betvogen bie Boloimzer buch Gejchenfe, ihre Verbündete treulos zu verlaflen; 
übertvältigten baranf die im ihrer Wereinzelung ihnen nıdht gewadhlenen Mlanen 
und imarjen ji Dann auf Die völlig unverbereiteten, ihres Frriebens Froben 
Polotzer. Ein Widerftand tar nicht mehr möglich, fampflos ftoben fie aus- 
einander, um in Sümpfen und MWilbnifien ober aber — und das jollte ver: 
hängnißvoll werben — bei ihren Nachbarn, ben Rufjen, eine Zuflucht zu 
finden. Anzmiichen waren bie Mongolen bis in Rrim vorgebrungen, hatten 
Sudal, ihre Hauptftabt und ben Mittelpunkt ihres Handels, genommen umb 
jich zu Herren bes öjtlihen Theiles der an Bich und Weiden reihen Poloiwzer: 
jteppe gemadt. Dort find fie ungefähr ein halbes Jahr geblieben. 

Rukland geriet in Bervegung. Dan fonnte Ficdh der Leberzjeugung nicht 
verjchließen, Daß die neuen Madhbarn gefährlider waren, als Die von ihnen 
befiegten Bolomwyer, Menn Das Gerücht aud mur einen Theil deilen, was 


11 Bal. Fhnsel-Mtir 1. 1. 
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Didingisfhan und bie Seinen verrigtet hatten, nah Rufland trug — und 
eö Scheint allerbings, als jei man bort auffallend jhleht unterrichtet geiwejen — 
jo mußte es Mar fein, ba ein Kampf auf Keben und Zod bevorftand. (Es 
fam noch Dazu, Dah ber bejiegte Khan der Bolomzer, Stotjaf, Schwiegervater 
des thatfräftigen Mitijlam Mitiilawitih vom KHalicz war, ber, obmehin zum 
Kampfe geneigt, bie ürften von Ktiem und Zichernigomw zu einem Bünbnik 
gegen bie einbe zu beimegen mußte. Ein Fürjtentag zu Siem beichlo® 
agreifiv vorzugehen unb al& nun Gelandte Der Mongolen mit bem Anlinnen 
an jie heramteaten, gemeinjam mit ihnen ber die Bolorwzer berzufallen, wurden 
jie wider alles Völkerrecht niebergemadht, Da brachte eine zweite Sejandtichaft 
bie Hriegserflärung. 

Man jcheint in Hublamb guten Mluthes gewejen zu jein. Und allerbings, 
bie 52,000 Mann, melde man ben Feinden entgegenjeßen fonnte, waren eine 
Heeresmacht, wie jie in Ruklandb lange nicht geieben war. Auch muk in 
Betracht gezogen werben, daß bie Lage bed mongolischen Heered, bad von 
Zichept und Subutai befehligt twurbe, Dadurd eine ungemein jchtwierige war, 
daß es feinerlei fichere Müdzugslinie hatte. Die Völker zu beiden Seiten des 
Kaufajus waren zwar furdtbar geidmmächt mworben, aber dod) Feineswegs ver: 
nidptet; erlitten die Mongolen eine Niederlage, jo konnte nicht zweifelhaft 
fein, bat ihnen mach diejer Seite hin ber Weg gejperrt wurde. Im Diten 
aber mwurbe Die Straße zwiichen Ural und Kajpı bis an den Mraljee Hin won 
ben friegeriihen Aanfali beberrfcht, die bisher nur indirect Durch bie Siege 
Tichingisfhans zu leiven gehabt hatten. 

Man hatte fich zuffiicherjeits dahin geeinigt, einem Einbringen der Feinde 
juborzulonmen und fie in ihren Sagerftätten aufgujuhen Weitilam nahm 
mit 10,000 Mann bie Spibe bed Heeres und hatte ben Erfolg, einen Haufen 
zurüdweichender Mongolen zu vernichten. Seine Zuverfict fticeg, Much ber 
eigentliche Körper bes ruffifchen Heeres überjchritt nun ben Siniepr und rajtlod 
jog man, zwölf!) Tage lang den Feinben nad. Da wandten biefe jih plößlich 
unb an ben Uferm ber Kalla fand am 16. Juni 1223 die Entjcherbungs- 
Ihladt jtatt. Beide Theile Tochten mehrere Tage lang mit arößter Tapferkeit, 
enblich fiel ber Sieg ben Mongolen zu. Die unguverläffigen Bolormzer hatten 
zuerit Die Flucht ergriffen und baburd die Aujfen zum Rüczug gemötbigt, der 
in wilde, werberblicye Flucht ausartete. Nur Mitiilam von Sierv behauptete 
ih in feinem befeitigten Yager an der Kalte. Drei Tage lang wurde &3 
vergebens von ben Mongolen beitäirmt. Schon batten fie den tapferen Gegnern 
freien Abzug angeboten — offenbar um, wie fie e3 regelmäßig ihaten, gegen 
Eib und VBerteag jpäter über fie berzufallen — ba fiel Mftijlam mt jenen 
beiden Schwagern dur Rerrath in ihre Hände, Am Grimm über den langen 
Miberitand mwurben bie Fürften von ben Mongolen unter Brettern erjtidt und 

1) So Haihib und Ab el Htir, mährenb jonjt neun ober jehn Tage angegeben 
merben. 
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tiber ihren Meichen ba8 Siegesmahl gefeiert. „Nr menige*, jagte Ihn el Atir, 
„entlamen und fehrten in Folge ber Nieberlage, bes weiten Weges und be} 
Mangels, den jie erdulden mußten, bödhit jämmerlih beim. Sinter ihnen 
jagte eim zahlreihes Heer, plünbernd, morbend und Städte vermüjtend und 
ber aröhte Theil berjelben verödbete. (EB beremmgten fidh aber viele ber 
bebeutenditen rulfiichen Kaufleute und die Reichen padten ihre Berthjaden 
auf und fuhren auf mehreren Schiffen in mujelmänniiche Yanbe,“ 

Uebrigens find die Mongolen bamald nicht tief in Ruhland eingedrungen, 
jie fehrten bald um, und manbten ji gegen bie Wolgabolgaren, verwiüiteten 
beren Sand und jchlugen fich darauf burd; ba8 Bebiet Der Hantalı duncd). 

Merfwürbig ıjt es, wie gering ber Einbrud war, den biefe Ereigmifje 
in Mußland machten. Die Chronifen haben nur bürftige Nachrichten über: 
liefert, man fdeint bie Feinde bald vergefien zu haben. „Bon jenen böjen 
Taurmann - Tataren*, beiht es, „willen wir midht, woher fie gekommen und 
wohin fie gejogen find,“ 

Pichingisthan Hatte Velbit feine Feldherren zurüdberufen, um eine große 
Verlammlang abzuhalten, auf ber weitere Unternehmungen vereinbart werden 
jollten. Es handelte fih um bie völlige Unterwerfung von Sie, bad als 
Gentrum bes Bubbhiamus in Hodafien für ihn von beionderer Richtigkeit 
war. Bir gehen auf bie Gingelnheiten bed mit gewohnter Thatkraft und 
bem ihm ftets begleitenden beiipfellojen Slüf durchgeführten Zuges nit ein. 
Schon war Dicdingıs bemahe Menjter bed ganzen Yanbes geworden, ba fkarb 
er am 19. Auguft 1227. Sein ältejter Sohn Didudidi war ihm voraus: 
gegangen. 

Man mag von emer MWerjönlihlet wie Didingisfhan nicht Ächeiden, 
ohre ben Verjuch gemacht zur haben, ben body ganz außerorbentlidhen Dann zu 
begreifen. Dat es bod feinen zweiten Eroberer gegeben wie ihn und mur wenige, 
bie im gleihem Make veritanden haben, zu bewahren und zu organifiren, was 
fie-errungen hatten. Der bervorftechendite Aug jeimes Welens tft Menichenfernt: 
nit und Menichenverachtung. Dabei ein eherner Wille, ein glühender Ehrgeiz 
und unbändiges Selbitvertrauen. Fügen wir binzu, dah er in Tataliftiicher 
Zunerficht fich für ein Werkzeug ber rächenden Gottheit hielt, bad ihn, bei aller 
Hühnheit feiner Unternehmungen, mie Borficht und Kaltblätigfeit verließ, daß 
er, in realiftiicher Auffaffung der Berhältnilfe, von aller und jeder Sentimentalität 
im guten ivie im ÄIchlimmen Sinne bes Wortes frei war, jo Mmerben wir 
begreifen, wie diefer Mann Alles niebertreten fonnte, was ihm irgend im Wege 
itand. Er ift nicht granfam gewejen, wenn Sraufamkeit bie Freude am zmed: 
[ojen Zeiben Anderer bedeutet, aber hart war er und erbarmungälos, wo es 
galt, eine Idee durchzuführen, bie er für richtig erfannte. Ein Staatäverbrecher 
mußte nicht nur mit jeinem eben, jonbern mit bem aller jeiner Angehörigen 
büßen, bamit fein Rächer aus ihrer Mitte erjtehe, eim befiegter Herricher mit 
feinem Sanje vernichtet, ein unterjocdhtes Wolf jo geihmwächt werden, baf bie 
Möglichkeit eimes ferneren Wiberftandes unbenfbar wurde, Inter ben vielen 
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Millionen von Opfern, die Diehingiäfbans Kriege gefoitet haben !), find ber: 
bältnigmäßig nur jehr wenige Mongolen, denn er benußte Die Streitkräfte 
bed jFeindes, um ben FFeimb zu befiegen. Die Hunderttaufende von Gefangenen, 
bie er machte, wurden gegen bie Wälle und Gräben ber Stäbte getrieben, 
bte er einnehmen wollte, Was kam ce babe darauf an, ob fie fielen ober 
mie niele fielen? Gie Ließen fih immer wieber erjeben. Deshalb begann 
er feine Kriege ftets$ mit ber Verheerung des flahen Landes (rjt wenn 
er aufgetrieben hatte, mas die IImgegend an ftreitbaren Männern ıhm irgend 
zur Verfügung ftellen fonnte, machte er fih an die Stabt, Die er nehmen 
mollte und bie er dann eingefreiit hatte mie ein Wild auf ben großen 
Zreibjagben, bie er zu veranitalten liebte. Sin feinen Sjafad oder ejeben, 
beionders aber in ben von Meidibebdbin aufbewahrten mündlichen Geboten 
Dichingisfhans befiken wir ein merfmwürbiges Material zur Beurtheilung bei 
Ichredlihen Mannes. !; Wir führen einige bejonberd charakteriitiiche Wii: 
Iprühe an: „Wer jein Saus zu regieren verfteht“, jagt er, „mwirb audı ba® 
Reich zu regieren im Stande jein, und wer zehn Mann in HZucht zu halten 
meiß, verdient mit ber Befehlshaberihaft vom Tanienden und FZehntaufenden 
betraut zu merben. 

Mer Größe jucht, Spreche nicht, bevor man ihn Fragt, dann ertheile er 
auf die Frage angemefjene Antwort; jpricht er früher, jo wird er nur Faltes 
Eilen jchmieben. 

Auf Streifzügen diene dad Benehmen Darkai Drha's3 aus dem Stamme 
Kinfin zum Mufter. Bon zwei Dienern begleitet, jab er im ber ferne zwei 
Reiter, Der Diener fagte;: „Da wir Drei find, wollen wir fie angreifen.“ 
Er jagte:r „Sie haben umd gejehen, mie wir fie"; er gab bem Werbe bie 
Peitiche und floh. An der folge fand es fidh, dak einer biefer beiben Meiter 
Time Orba, ber Tatare idar, ber mit 500 ber Seinigen im Ginterbalte Tag 
und fich gezeigt hatte, um ben Darfai Drha zu verloden und zu jchlagen, 
Diefer aber hatte zwanzig Diener in ber Nähe, mit denen er bernadh zum 
Borichein Fam. Hierdurch ft zu lernen, bak in allen Dingen Borficht 
nötbig tft. 

Ein Herricder, ber dem Weine und Reiöbranntwein ergeben ift, wirb Die 
Zucht nicht erhalten, und große Befehle nicht ausführen können. 

Der Zrumf hält alle Sinne und ihre Werkzeuge vom Handeln ab. St 
gar feine Möglichkeit, ben Mann vom Zrunfe zurüdzubalten, jo beraujche er 
fi) Dreimal im Monate. WBeraufcht er fi; mehr ald dreimal, jo werbe e8 
ihm zur Schuld angerechnet; befjer ift's, wenn er fi) im Monate mur zer 
mal beraufcht, noch beifer, wenn nur einmal, und wenn er gar nicht trinkt, 
am beiten. 


1) Dan bat berechnet, dah in Ehima und Kia allein in den Hahbren 1211 bie 
1223 burch bie Hand BDichingisfhan® und feiner Genoffen nicht weniger al& 13,47 0,000 
Menfchen umlamen. 

2) Bal. Sammer |. 1. p. 192 fi. 


Eedlımanmn,. Belklkie Mahlanhd m. i 
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Den Cberbeiehl über Die Deere gebe ih Soldhen, die weile und tapfer find, 
ben Schlauen und ijtigen vertraue ich das Gepäd, bie Umwihjenben mache 
ich zu Schafbirten. Deshalb ift mein Thun, wie ber neue Mond, von Tag 
zu Tag im Aunehmen. Vom Himmel fommt mir burd; Gottes Macht täglıd) 
neuer Sieg, und auf ber Erbe iteigt mein Reich mit Gottes Gilfe auf. 

As Dichingisfhean auf die Höhe Des Altai fam, und umberblidte, und 
die Ebene von jeimen Bagern und SGeeren, von jeinem Goftaate und befolge 
bebedt jah, Ipradı er: Mein Streben und meine Ablicht it, meinen Xeib- 
mwacen, Frauen, Mräuten und Töchtern, die wie zothe Feuerftrablen find, Das 
Zeben durch alle möglichen Senüffe zu verfüßen, fie won vorne und rüdwärts 
mit aolbenen leibern auszjuichmüden, fie ın Sänften auf werichmittene Bherbe 
zu jeben, fie mit reinem Mafler au tränfen, ihren Zaftthieren gute Weiden 
zu Schaffen, und micht zuzugeben, dab in ben Gärten Bejtrüppe und Unkraut 
wachen.“ 

Mas ıft das größte Süd im Leben, fragte er eimft jeine Felbherrn. 
Einer antwortete für die Andern: „Un einem Frühlingsmorgen auf jchönem 
Roh, mit einem guten Falten auf der anft zur agb zu reiten, und zu 
jeben, wie er jeine Beute jaßt.“ „Mein“, entgegnete Dichingis, „Die größte 
Euft ıjt für den Mann, die Feinde zu befiegen, ihnen ihren Meichthum zu 
rauben, zu jeher, wie ihre Steben in Theänen find, ') ihre Mojje zu reiten, 
unb ihre Weiber und Töchter ans Serz zu brüden,“ 

Vor jeinem Zobe joll Dichingisfhan die Söhne, die ihn überlebt hatten, 
an jein Lager gerufen, und fie jur Einigfeit ermahnt haben.) Er joll ihmen 
die Barabel von dem Bündel Bfeile, die eingelm leicht zu brechen find, im 
ihrer Gejammtheit aber jeder menichlidyen Hraft wideritchen, erzählt haben. 
Much eine andere Erzählung wird ıhm jugeichrieben. Amei Schlangen gab 
e8, jagte er, von bemen hatte eine viele Köpfe und einen Schwanz, bie anbere 
biele Schwänze und nur einen Kopf, Als num der Winter fam, wollten jre 
eine Zuflucht in einem Zocdhe iuden. Die cine Schlange jhlüpfte leicht bin: 
ein, bie andere aber, welde bie vielen Köpfe hatte, fonnte zu feinem Entidluf 
fommen, benn jeper Kopf wollte ein anderes Unterfommen haben, jo daß jie 
ichließfid; alle jämmerlich erfroren. 

Nadı dieier Erfenntniß bandelnd, jegte er jeinen Sohn Ogotai zum 
Oberberrn des ganzen Reiches ein. hm follten die anderen untertban fein, 
jedoch jo, ba jeber ein eigenes Gebiet erhielt. Dabei fiel der weitlidhite Theil, 
vom Balfajdyieer bis zum llral und drüber hinaus zur bolgariihen Grenze, 
den Eöhnen Didubichi's zu, während Didiagatai, Tului und Ogotai (ber eben- 
alla noch ein ihm ausichliehlich gebörendes Gebiet hatte) ben großen und 
reicheren mwejtlihen Theil in geichiedenen Grenzen erhielten. 

Didingis war in ben Bergen weitlidh von Peling geitorben, Seine Leiche 

1) Radı ber Wiedergabe von b'Chfon, bei Gomortb p. 110, 

3, An Wirflichleit war nur Zudui beim Tode bes Baters zugegen. 
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wurde heimlich zum Stammjit der großen Horde, von der er ausgegangen 
mar, geführt. Zamit Niemand das Geheimmd vercathen fünne, wurben alle 
metödtet, die dem AJuge begeqneten. Dann wurden der Weiche Die größten Ehren 
ermiejen, umd zahlreiche Anchhte, Mädchen und Hofle getöbtet, bamit fie ihm 
im enleit diemjtbar jeien. Hulept ward er jelbit verbrannt, am Fuh eines 
Baumes, ben er jelbit in früheren Jahren zu diefem Swede beftimmt hatte. ') 


fünfzehntes Kapitel 


Die Unterjochung Aufßlands. 


Don ben zu Erben Dihingisfhand eingefehten Söhnen Dichubichi's find 
bie beiben hervorragenditen Orda und Batu, legterer in nomineller Abhängig: 
feit wom älteren Bruder. Watı Hatte ben weftlidieren Theil erhalten; an 
mongolilchen Aerntruppen Ätanben ihm und ben Brüdern zulanımen sc 
4000 Mann zur Verfügung, bas Gros ihrer Armee bildete Die bunt zulammen- 
gewürjelte Bevölkerung ber unterjocdhten Bänder, wobei das türfüiche Element 
bedeutend überwog. Man ijt übereingelommen, als gemeinfame Bezeichnung 
für Dieje umter mongoliicher Serrihaft itehenbden Kriegdidhaaren „Tataren* 
zu wählen, eimen Namen, der, wie fi) aus obiger Zahlenangabe ergiebt, mur 
jeher wenige mongolsiche Elemente umfaßt. WBatı war ın ben erjten Jahren 
jeimer Negierung ganz von ber Theilnabme an den dhinefiichen Freldzügen 
Ogotar3 in Aniprih genommen Trobdem machte die Nahbarichaft ber 
Zataren ich Ichen jehr bald madı Bichingisfhans Zobe auch in Rußland un: 
angenehm fühlbar. Die Polotvzer, die an der Adhıtuba Wohnenden türkijchen 
Saffin, die Bolgaren Hatten im den Jahren 1229 — 1252 von ihren Einfällen 
zu leiden. Yah die ruffiichen Fürjten waren genöthigt, mıt einzugreifen, 
Der Großfürit von Wladimir Juri I Wiewolopomitih (1217—123T1) leiftete 
ben Bolgaren Berjtanb, während bie Fürjten von Smolenst und Kiew ben 
Bolomjern zu Hilfe famen. Wir find über bieje Berbhältmfje nur jchlecht 
unterrichtet, doch jcheint es, daß bie Zataren über den Ural zurücdgedrängt 
wurden. Sinzwiichen hatte jebodh der Groffhan Daotat bie Eroberung des 
fübchinefiichen Reiches vollendet, und eim Kurultai des Jahres 1235 Hatte zu 
Karaforum den Beihluß gefaßt, nunmehr Rubland Direct anzugreifen?) Den 


I) Einen genauen, jeher intereffanten Beriht über bie Peftattungsfeierlichleiten 
aiebt Gomorth LL p. Ob F. nad einem mongoliächen Seichichtichreiber bes 17. 
ahrhumbertd3 Sfanang Ecken, ber jebodh für bie ältere mongeliice Bejchichte auf 
inefifhe Quellen zurüdgeht. Aus Rüdfiht auf den Naum haben wir auf bie Wieber- 
gabe nerzichtet. 

*, Mach einer ipäteren lieberlieferung war bier der Beichluß gefaßt worden, in 
einem Aeitraum bon abtjcehn Fahren ganz Europa zu umderwerfen, (Mbul-feba in 
feiner Univerialgeichichte, er ftirbt 1332.) 
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DOberbefehl übertrug Ogotai dem in den dhiinefiichen Freldzügen bewährten Batı. 
hm war eine MHeibe der bvornehmiten Mongolenbäuptlinge unterjtellt: ferne 
Brüder Orba, Sheiban und Zangut; Baidar der Sohn und Buri der Groß: 
\ohn Dichagatai'a; Hujuf und Kadan Dqul, die Söhne bes Großfhans; Margu 
und Bejaf, bie Söhne Zuln’d und Kulfan der Halbbruber Ogotar’d. Außer: 
bem waren Subutai und Tichepe bie Begleiter der Prinzen, wobei Tichepe 
bie Stellung eines Generalftabchefs inne hatte, wenn e$ erlaubt ijt, Den modernen 
Ausdrud zu brauchen. Die Invafionsarmee zerfiel im drei Hauptcorpe,. Das 
eine war beitimmt, bie Gaffin an der unteren MWolga und Adıtuba zu unter: 





| Muimen bes altem Bolgari. 


werfen, bas zweite unter Subutei und Zichepe, dem Mangu umb Bejaf bei: 
gegeben waren, jollte feinen Angriff gegen die Bolgareın an ber mittleren 
Bolga und Hama richten, das &ros ber YUrmee, weldes bie Beitimmung batte, 
in Rußland jelbit einzubringen, befehligte Bahi in Perfon. m Februar 1237 
hatte das tatariiche Heer, das auf 300,000—500,000 Dann geihäht murbe, 
fi; in Berwegung gelebt. Bolgaren und Safiin, Ihon burch bie früheren 
reldzüge halb unterworfen, Leifteten geringen Wiberjtand, bie Hauptitabt Bolgar 
wurde zeritört, und bie theil® ihnen, theils bem ruffnichen Fürjten unter: 
morjenen finniichen Morbwinen fielen überall ben Tataren zu und wurden 
bie Führer und Späher berjelben. WBatu marjhirte birect nah MWeften, bis 
er am bie jüböjtliche Grenze der ruffiichen Belitungen, an das Früritentbum 
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Riäfan gelangte, Das in politiicher wie geographiicer Abhängigkeit vom 
Groffürjten von Wladimir in Susdal ftand, Georg und Roman Igoremitich, 
fowie ihre Bettern Oleg Wlabimicowitih und Iarojlam Davibomwitich hatten. 
die vier Hauptorte des Meinen Fürftenthums, Rjäjan, Siteflamis, Pronfl und 
Deurom inne Kine Aufforderung Batu’s, fi ihnen zu unterwerfen, wiejen 
fie zurüd und obgleih der Großfürft von Wladimir in unjeliger Verblenbung 
ihmen jede Silfe wermweigerte, beidhlojfen fie Wiberktand zu leiften. Aber was 
vermochten ihre ivenig zahlreihen Brujhinen gegen bie Lebermadt der Zataren. 
Kin Theil derielben, ber am den Ufern bed Woronefh jtand, mwurbe wahr: 
ichernlich wollfommen aufgerieben, eine zweite Schlacht in der Nähe ber Grenzen 
Riäland Hatte ben aleihen unglüdlihen Ausgang. Unbehindert rüdten bie 
Tataren jet vor unb nmadı jchredlicer Verwüjtung des Landes trafen fie am 
I6, December vor Rjäfan ein. Sie errichteten eine Bruitmehr von Erbe und 
Palifjaden um die jchöne Stadt, ftellten ihre, wahricheinlid von dinefijhen 
Ardyiteften errihteten, Wurfmaichinen auf, und mach fünftägiger Beichiekung und 
faft ununterbrocenem Sturmlaufen wurde bie Stabt genommen. &3 War, 
als jollte bier ein Ichredliches Beijpiel Tatwirt werden. Der Fürft mit Dlutter, 
rau und Kindern, bie Bojaren und alle übrigen Einwohner, ohne Rüdficht 
art Alter und Gelchledt, wirrben mit wahrhaft beitialiiher Graufamkteit int: 
gebradit. Bfählen, Braten, langiames Erichiehen mit Bfeilen und was fonjt 
tatariiche Phantafie an Martern erfinnen konnte, wurde an ben unglüdlichen 
Bewohnern verübt. 

Unaufhaltjanm Drang Batı tweiter vor. Seine Operationen wurden duch ben 
Winter, ber ihm bie Wege über Fliffe und Sümpfe ebnete, begünftigt. An 
ben vollen Scheuern der Dörfer umdb Stäbte fand fein Reiterheer ausreichenbe 
Nahrung, und bie laublojen Wälder boten ben jlähtendben Bauern nır geringen 
Scug. Sein wohlangelegter Plan deftand darin, dah er zunächlt das walbige 
und jumpfige Rorbeußland, !) melcdes zugleich Die friegeriiche Fraft bed Staates 
in jich Ichloh, niebermerfen wollte, um barmn bas offene, an bie wohlbefannte 
Steppe grenzende, m innerem Hader zerfallene Sübrußland zu bemältigen. 
Ein Ungriff auf den Süben hätte bagegen mabrjheinlid eine Eoncentration 
der gejammten Macht Ruflands im Morden zur Folge gehabt, umd fo bie 
Aufgabe ber Zataren bebeutenb erjhwert. „Das Wild jollte — nadı mon- 
golifcher Fagd- ud Mriegdregel — aus den Walde auf offene Streden getrieben 
werben.“ Batu hatte Eile; jollte jein Plan gelingen, jo mußte bis zum 
Beginn bes Frühjahrs, das bie Wege ungangbar machte, Norbrußland, Noiw- 
norod und Bilom mit eingejchloffen, erobert fein. Er marjdhirte nicht Direct 
nach Norden gegen Wlabimir, jondern chnitt bem Großfürjten bie Verbindung 
mit dem Süben ab, indem er den Weg über Kolomma und Mosfau nahm, 
bie beibe geplündert umb eingedfchert murben. Nun erit wandte er fic gegen 
MWlabimir. Der Großfürit Batte bie Stabt verlaffen und war weiter nad 





1) Bal. Baligin, Ariegägeihichte. Teutihe Ausgabe I, np. AM. 
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Norden ım die Gegend von Ualitich gezogen, um dort feine Truppen zıt cofi- 
centriren. Seine beiden Söhne Wiewolod und Ditiflam waren beauftragt, 
Wladimir zu Halten. Am 3 Februar [angte Matu vor den Thoren an; 
rajch wurde bie Stabt cermirt umb am 7. Februar von zwei Seiten ber mit 
Sturm genommen. Ein entjeßliched Morben, eine furdtbare Wlünderung 
folgten, die Einwohner famen faft ausnahmslos um. Gleichzeitig hatten andere 
Abtbeilungen bes Heeres ganz Susbal verwüftet, die gleichnamige Hauptitabt 
verbrannt, und fait aller übrigen Städte fich bemädtigt.. Der Großfürft 
geriety mun in immer jdhlimmere Sage. Huf Twer oder Torjchof fonnte er ' 
fi nicht mehr zurüdziehen, er mußte weiter nad; Norden, und wandte fid, 
über Uglitih und VBiejhegf auf Nomwgorob zu. Er nahm Stellung am Arluife 
Sit, wo die von Bielojerff und Wladimir nadı Nowaorod führenden Handels 
ftraßen fi freugten, Mber die Hilfötruppen, bie er von feinem Bruber, bem 
Fürhten Saroflam von Kiew, ermartete, lonnten ihm nicht mehr erreichen. 
Gegenüber der Langjamlet und Unenticdloffenheit feiner Bewegungen tritt 
bas valche ımd Flare Vorgehen ber Tataren in um jo belleres Siht. Schon 
16 Zage nad ber Einnahme von Wlabimir Hatte Batu ebenfalls den Sit 
erreicht. Er var über Roftors und Daroflatv gezogen, während ziver andere 
Nbtheilungen jeine® Heered Gorodez an ber Wolga und bas nörblidye Halicz 
an einem Webenfluß der Hoftroma erreicht hatten. Der Großfikrit war auf 
feiner rechten Flanfe umgangen, ohne e8 bemerft zu haben, und über bas 
noch micht aufgeitellte Heer errangen die Tataren einen leichten Sieg, Das 
oeihahb am 4. März 1258, und bamit war über bad Schidjal Rußlande 
entjchieben, bemn mas meiter folgt, ijt troß bes beibenhaften Widerftanbes, 
ber an vielen Orten geleijtet mwurbe, bo nur ein Nacdjipiel. 

Srohfürft Juri Hatte mod Drei Meilen nörblih vom Scladitfelde flichen 
fünnen, dann aber mwurbe er erreicht und mit jeinen Genoffen erichlagen. 
Sein Leichnam, bem bie Zataren das Haupt abgeichlagen hatten, wurbe fpäter 
aefunden und beitattet, 

Ohne weitere Högerung rüdte Batu nun gegen Nowgorod vor. Molo- 
folamst, Tiver, Torjcdyof waren arfallen, lehteres, Das Widerftand geleitet 
Batte, wurbe ben Erbboden gleich gemadt, von bort aus war er auf ben 
Seliger See zu marjhirt, und wahricheinlich ftand er bereit faum 2% Meilen 
von Nomgorod entfernt, am ben Ufern de3 Somat, als plöulich Ehaumetter 
eintrat und ihn zum Hüdzug nötbigte, !) 

Der Rücdmarich ber FTataren läßt fi nicht genau verfolgen; er ging 
über Söofeljt, jüblih von Haluga in das Gebiet bes Don zurid. Die ruffiichen 
GEhronifen verweilen gem bei der tapferen Bertheidigung von SRofelit, deflen 


1) Ueber den Ort, an bem Batu umfehrte, liegen verichievene Bermuthungen 
vor. Enimeber war e8 an ber Stelle bes heutigen Ignatizi, 190 Werft von Normgorob 
ober bei ben Dörfern Jpahf und Bogorobizf, noch näher an Nomgorod heran. Bgl. 
Galikin l I m 265, 
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Bürger ihren jungen Fürjten Wajlili Olegomwitih bis zum Testen Athemzuge 
vertheidigten. Als bereits bie Mauern nah fait iebenwöchentliher Belagerung 
gefallen waren, machten nod bie legten Tampftücdhtigen Männer einen ver: 
zweifelten Husfall, bei bem 40006 Tataren umlamen. Freilih wurde aud 
einem einzigen Bewohner vor Stoielif das eben gelaifen. „WBom Fürften 
Wajfılı, erzäblt bie Chronil, weiß man nicht, was aus ihm geworben ijt; 
einige erzählen, baß er ım Blute ertranf, denn ec war noch flein.“!) In 
ben Niederungen des Don ftellte ber Bolowzerfhan Sotjan ji noch einmal 
ben Zataren entgegen; aber audı jeine Schaaren wurden auseinanber gejagt, 
und mit 40,000 Mann ift er barauf (1240) nah Ungarn ausgewandert. 
PHatu war alleiniger Öberr Der Steppe, umdb Ichlug jeim Lager jemjeit ber 
Molge zu fat zmeijähriger Rajt auf, Much er hatte gewaltige Berlujte 
erlitten, namentlih an Pierden. Da er fein nähjtes Biel, die völlige Unter- 
werfung Rußlanbs, noch mit erreicht hatte, jammelte er Kräfte zu einem 
ledten enticheibenden Schlange. 

Die rufliichen Frürften zeigten fi) der gefährlichen, fajt möchte man jagen, 
berziveifelten Yage, im ber fie fich befanben, mach feiner Seite hin geiwadhlen. 
Was half alle Tapferfeit ber Einzelnen, wenn fie ftets in verichwindenber 
Minberzabl ben FFreinben entgegentraten? Die Werlufte wurben baburch nur 
um jo blutiger. Kaum batte Batu jeinen Rüdzug vollgogen, fo eilte Karollam 
von Kiew mach Wladimir, ben großfiritlichen Stuhl, auf einem Trümmer- 
und Seichenhaufen, zu occupiren. Cs begann bie traurige Arbeit, micht ber 
Zobtengräber, benn dazu fehlten bie Dienichen, jondern ber Leichenverbrennung; 
man juchte fich irgenbivie einzuridyten. Susbal, Roftow, Starobub, WBielooiero, 
„arollamw erhielten Theilfürjten aus jeinem Geihleht und im Süben begann 
aufs Menue der Hanf um den freiftehenden Sip in Kiem. Es ift, als feier 
bie Murifer mit Blimdheit gejchlagen gemejen. — Grit wurde Siem von 
Midael von Zichernigorm eingenommen und dejien Sohn Roftiflam mit Halicz 
botirt. Den aber vertrieb Daniel Homanowitih von Halicy und Wolbynien 
nach Ungarn und jchon trug diejer ehrgeizige Fürft fih mit dem Plan, feine 
Serrichaft auch über tiem felbit auszudehnen. Da fam ber Aug ber Tataren 
bon Neuem und diesmal galt er dem Süden, Die Chronologie biejes Felb: 
zuges ift ungernein wenig fidher, jo da wir nicht im Stanbe find, bie genaueren 
Daten arygugeben. (&3 jcheint, daß ber Aufbruch Batu’'3 ım Winter von 12349 
auf 1240 ftattfand; er wandte fidh, nachdem er die Bolowzer Steppe burdh: 
Ichritten batte, zumächjt gegen bad zum Fürftenthbum Tichernigotw gehörige 
Sucher unb von da gegen Tichernigomw jelbit, während eine andere Abtheilung 
bes Heeres fühlich gegen Perejajlaml und Kiew vorbrang. Alle dieje Stübte 
find, zum Theil mad) tapferer Vertheidigung, gefallen; erft wurden Gluchom 
und Berejaflamt eingeälchert, in Legterer Stadt bie eine Hälfte ber Bewohner 





1) Ehronit nah ber Hnpatinsbandichrift. Ausgabe der arhäographiihen Eom- 
million p. 520. 
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niebergemepelt, bie Andere gefangen fortgeichleppt, dann fan Tichernigow an 
die Reihe. Mitiilam Glebowitih, der Die Vertheibigung der Stabt leitete, 
führte ferne Druibinen dem Feinde entgegen, erlitt aber eine Nieberläge und 
floh nad Ungarn, der Aufluchtöftätte der jührujjiichen Fürjten. Die Belagerung 
wurbe von ben Tatarem mit größter Energie betrieben. Ihre Burfmalchinen 
Ichleuderten aus eimer Entfernung von gegen 400 ‘Meter gewaltige Steine 
gegen Die Stabtmauern, jo dab bieje zujammenbradhen, mit ftärmender Hand 
mwurbe darauf bie Stabt genommen, geplündert und verbrannt, Wahricheinlich 
ihon früher war ein Mecognofcırungscorps bis kur; vor Ficw gerüdt unb 
hatte Die Stadt zur Uebergabe aufgefordet. Man erihlug unfluger Weije 
bie Boten und ber Fürft Michael ergriff banadı die Flucht nad Ungarn. 
Huch in Dieiem Mugenblide äußerfter Gefahr ruhte Der unlelige Ymiit der 
rufliichen Füriten nicht, Kaum hatte Michael Kiew verlafien, jo bemächtigte 
ih ber Fürft von Smolenst, Rojtijlat, de3 Thrones, um gleih barauj von 
Daniel von Dalicz, ber das Müherrecdht hatte, vertrieben und gefangen genommen 
zit werben Damiel aber z09 nicht Telbit nach Miew, jonbern überteug bie 
Wertbeidigung einem jeiner Großen, dem Zijägfi ober Zaujendmann Dmitri. 
E3 Last ih micht leugnen, dab die Mahl ee glüdlihe war. Mad irgend 
aeihehen fonnte, hat Dmitri gethan, um den eind zjurüädzumerfen, aber weber 
bie übrigen Fürjten, noch auch Daniel jelbit brachten der bebrängten alten 
Hauptitabt Rufklands Hilfe und Entlang. Wie lange Die Belagerung dauerte, 
al3 enblih Batuı mit jeiner gefammten Heeredmadht anlangte, wann fie ftatt- 
fand, wie ber genauere Rerlauf berielben gqewejien ift, willen wir nicht. Die 
Tataren hatten auf bem rediten Ufer des Driiepr Stand genommen. Ühre 
Geichofie Ichmetterten Mauern, Thore und Mirchen mieder und am Mjäodjfihchen 
Thore bei der jchönen, nod von Wlabimir dem Heiligen erbauten Hechnten: 
firhe, in ber Nähe dbe3 Sommerpalaftes ber alten ruffiihen Großfirften, 
fand ber Hauptiturm jtatt. Die Bertheibigung war allen Ruhmes werth. 
la Batu bereits in die Stadt eimgebrungen war, fand er, daf die Bürger 
unter ber Zeitung Dimitri’ um die Behntentiche herum eine neme Freitung 
errichtet hatten. Aber aucd ba drangen bie Tataren ein, bie Airde bradı 
aujammen und im erbarmungslojen Gemebel, das nun folgte, ift bie Hälfte 
ber Bevölkerung umgehonimen.. Nur Wenige vermocdhten fid, zu retten, Die 
Uebrigen wurden fortgeichleppt. Batu aber jchenfte, was er jonjt nie zu thum 
pilegte, dem tapferen Dmitri das Leben unb zog ihn fpäter in Rriegtangelegen- 
beiten zu Mathe. So fiel Riem — wahricheinlih am 6. December 1240 — 
in nicht unmürbiger Were. Die furchtbare Beritörung aber, bie fidy hier mie 
überall an die Eroberung did die Tataren Fnüpfte, vollendete, was fi) 
bereits früher angebahnt hatte, Sübrußland verlor feinen politiichen Mittel- 
punkt und Löfte jich mehr noh als bisher vom geijtigen und politiichen eben 
des rufftichen Nordens ab. 


Er 1) Bir arg Kiew zeriiört war, zeigt Klanp Earpini, Der 1246 fehreibt: quando 
per Nam terram ibamnms, innumerabilia capita et ossa hominum mortuorum jü- 
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zer Zug ber Zataren aber ging in Teurig=blutiger Spur weiter fort. 
Audh Daniel von Halıcz war nad Ungaen geflüchtet, ihm nach wicten bie 
feindlichen Truppen. Batu jelbjt mit Dem stem Des Heeres Drang bermüjtend 
in Molbunten ein, während beionbere Streifzüge nah Halıcz, Polen unb 
Ungarn entiandt wurben, ba® Zercain zu recognosciren unb ber Gauptmacht 
ben Weg zu bereiten. Dieje war bis an ben Bug vorgerüdt und in ihrem 
Norbringen durh die tapfere Wertheidigung unb bie ftarfen Mauern von 
Labyjichina aufgehalten worden. Batu beirog die Eimwohner burch bas Ber- 
iprechen, ihrer zu jchonen, werm fie jich ergäben; als fie ibm aber vertrauens 
voll vor ben Thoren der Stabt entgegenzogen, lieh er fie alle niebermegeln. 
Die Stadt jelbft wurde dem Erbboben gleich gemacht. Nun fiel eine Stadt 
Baliziens nad ber anderen; Wamench, Wladimir, Halicz wurden mit ihren 
Einwohnern vernichtet, Dazu noch viele andere Städte, deren Namen ber 
Ehronijt micht erwähnt, bie aber nah dem Zuge Batu’s vom Erbboben ver- 
ihwunmden find. Eo mar er bia an bie ungariihe Grenze gelangt; ba er 
nun Miene machte, noch länger in Mußlarıb zu meilen, gab ihm Dmitri bem 
Math, body lieber gleich nach Ungarn zu ziehen, bevor König Bela mit jeinen 
MRüjtungen fertig fe. Er hoffte auf diefem Wege jein unglüdliches Baterland 
vor weiterer Berwäftung zu fihern. &s ijt ihm benn aud; wirklich gelungen, 
bei Batın Gehör zu finden Während Bela nod; auf einem Meichstage zu 
Buba über bie Maßregeln berieth, welche gegem bie Tataren zu ergreifen 
jeien, forcirte Batu die Bäffe von Munfac; und Ungbwar und am 12. März 
1241 jtand er auf ungariihem Boden. 

Die Feldzige Batu's und jeiner Feldherren in Bolen, Schlejien, Mähren, 
Ungern bis nad Dalmatien und Serbien darzustellen, liegt außerhalb bes 
Mereiches unjerer WHufgabe. Uharalterijtiih it audh ar biefem HBuge Die 
geniale Unlage bes Siriegsplanes, bie erjchredende Scmelligkeit bes alles 
niebertretenben Reiterheeres, Die völlige Erfolalojigfeit jedes Widerjtandes 
auf offenem Felde.) Nur an ben Städten, bie fraftvoller vertheibigt wurben 
ald die rujfifhen, find die Tataren bismeilen geicheitert. Aber mit eimer 
Zreulofigfeit fonder Gleichen wußten fie immer mit bemielben Mittel Falicer 
Eide au die Städter zum großen Theil ind Verderben zu Inden. Mit 
bie Schlacht bei Liegnip, nit die Doch jo jehr unvelllommen vorbereitete 
Rüftung des Abendlandes, nod; aud Mangel an Truppen find ed geiwelen, 
bie Batuı zum endlichen Rüdzuge bewogen, ein Glüdsfall hat bas Ubendland 
unb feine Eultur vor dem Werderben gerettet, die Nacdıricht vom Tode bei 


ecentia super campum, inveniebamus, Fuerat enim urbs magna et populosa, nune 
quasi ad nihilum est redacta;: vix enim domus remanserunt ducentac, quarum 
etiam habitatores tenentur in maxima servitute, (Aus: Vincentii Bellovacense 
speculim histöriäle,) Peteräburger Mitgabe des Plans Garpini lih, Il, e. 5, 

1) Bier Briefe über ben Anmaricd) der Dlongolen nach Deutihland findet man 
in Den Neuen Mittbeilungen au: bem ®ebiete bifteriich -antiquarifcher Forihungen, 
2. IV. Serandgegeben vom thäringiih-lähliihen Verein für Erforihung bes vater» 
länbijchenn Alterthums, (Mar mir leider micht zugänglich.) 
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Sroßfhans Dgntai. Am 11. December 1241 war er an Den Folgen über: 
mäßigen Trinfens gejtorben. Die Megierung diefes hödjft bedeutenden SHerr- 
jchers ift im vieler Hinficht auch Tür die Beidhichte Der goldenen Horde und 
baburd inbirert and für Rußland maßgebend gemweien. Seine friegerticen 
Erfolge waren, mern auch nicht denen jeimes fchreflihen Baters aleichzjuleken, 
jo tod für bie bauernde FFeitiqung ber mongoliichen Serrichaft enticheibend. 
Narnentlih der Burh ihn Bollführte Sturz de8 norbihinefiichen Neihes, im 
Rai 1234, und bie wollftändige Unterwerfung Perfiend und ber angrenzenden 
Länder, bie don Dicdhingid und feinen Felbberren nur bertwäjte mwurben, 
brachten Eulturelemente in biejen Nomadenftaat hinein, bie ber Entwidelung 
besjelben eine völlig nene Richtung gaben. Es lohnt den Namen bes Mannes 
dauernd ber Geicicdhte cinzuwerleiben, ber für vieje welthiitorige Wandlung 
bad Meifte gethan bat. Pelin Chutjai, ein Mongole, ber die chinefilche 
Fildung voll in fih aufgenommen hatte, jchwang fi zum Kanzler des Groß: 
hans auf unb veritand es, burd; gejchidte Benupung der Berhältniffe, Ogotai 
in geiftige Abhängigkeit von ich zu bringen. Da bie mongoliiche Staats: 
ordnung in ihrer primitiven Wncultar unmöglid im Stande fein fonnte, aud) 
nur mit einigem Schein von Orbnung und Gerechtigfeit die Wermaltung bes 
ganzen ungeheuern ®ebietes zu bejorgen, das nunmehr bo feinen Schiwer- 
punft in den alten Eulturftaaten haben mußte, die einen integrirenden Theil 
berfelben bildeten, vermodite Ehutfai feinen Herm Davon zu überzeugen, baf 
nit dem biöberigen Suftem zu brechen fer und dab ber wohlburchbachte 
Urganidmus ber Kinefiihen Staattmajdine allein ausreicdhe, die ungeheuere 
Hufgabe zu Löfen, welche der Megierung des unermehlichen mongoliichen 
Reiches geitellt je. Dgotai Ichloh Fi den Anichauungen feines Ministers an 
und jo brang dhimefifche: Mejen und dhmefische Eultur in alle Theile bes 
vom Großfhan abbängigen Reidies. Es bereitete jih jo vor, mas jpäter 
mit Notbiwenbigfeit eintreten mußte. Die unterjohten Ehinejen wurben, Danf 
ihrer Weberlegenbeit, die herren ihrer Befieger. Ber Gharalter Dgotar's zeigt 
ein merfwürbiges Gemiich von Gutmüthigfert und Härte, von altmongoliicher 
Sraujamfeit und von Berftändnih für bie wahren Aufgaben eines Herriher. 
Wenn jein plößlicher Tob ein Ghlüd für bas Abendland war, für Afien war 
er ein jchwer zu erjeßender Verluft. 

Dgotai hatte feinen dritten Sohn zum Nachfolger beftimmt und als biefer 
gejtorben war, den Sohn besjelben, Die Wittme bes Großfbans, der nad 
meongoliigem Kedht bis zur Wahl eines Nachfolgers die Regentidait zufam, 
mwünijchte ihren älteften Sohn Kuyuf auf ben Thron zu erheben. Darüber 
entitanden allerlei Unruben und ba Batu Khan bamal3 ber unzmeilekhaft 
mächtigfte ber mongoltiihen Fiirten war, mußte viel darauf anlommen, Für 
wen er Barter ergriff. Er kehrte benm auch, wie wir geichen haben, auf bie 
Stunde von Dgotat’3 Tode gleich um, verzögerte aber unter allerlei Borwänben — 
jeine Brerde hätten won Dem vieljährigen Kitten wunde Füße und brauchten 
Erholung — in die Mongolei zu reien, wo ohne feine Ünmwejenheit ber ent- 
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Icheibende Furrultai midyt ftattfinden fonnte. Endlich, ala er fah, dah die Wahl 
Auyafs ich richt werde bintertreiben laffen, erjchien er zwar nicht jelbjt, Ichidte 
aber einen Berollmädtigten und jo wurde ım Fahre 1246 ım Augiujt Kiituf 
gewählt ) Bwilden Batu und Suyuf war jeitbem das Berhältniß ein 
aißerft geipanntes und wahricheinlich war febterer im Begriff gegen ben Obeim 
zu ziehen, ba jtarb er im Arrühjahe 1247. Stuyuf war ben Ehriften jebr geneigt 
geiwejen, jo bak man jogar zeitweilig an feinen bevorjtchenden Webertritt zum 
Ehriftenthbum geglaubt hat, aber wie jein Water dem Trumf ergeben umb 
jehr ausjdweifend. 

Sein Tod jpielte Die leitende Molle in die Hänbe Batu's, der e# bahın 
bradite, daß auf einem von ihm berufenen flurultai die Wähler vom Hauie 
Dgotal’d ganz abgingen und nad mehrjährigem Anterregnum Mangu, den 
ältejten Schn Tului’s, wählten (1252). Sm ber Folgezeit wurde dann bas 
Geichleht Drgotai'd allmählih vernihtet. Auh Weanagu jtarb nad furzer 
Regierung jchon 1259 und am jeine Stelle trat mun mit Webergebung ber 
Nachkommen von Pihudicdhı und Dihayataı em Wjurpator Abiebilai Khan 
(1260), Waren jchom jeit der Wahl Mangu's bie Beziehungen des Diongolen- 
ftaated in Hußland zum Großfhan fehr Lodere geiveien, fo [öfter fie fich von 
nun an volljtändig. Siptichaf ober das Reich der goldenen Horde von Sarki 
wurbe bamıt jelbjtändig. 


Schsjehntes Kapitel 
Die galbene Korbe zu Sarai.‘) 


Um den Einfluß zu verftehen, ber von den Tataren auf Rußland aus- 
geübt worden ift, wird e8 nothwendig fein, fich über die äußere umd innere 
Drganijation des in feiner Weile gang einzigartigen Staatäwejens zu orien- 
tıren, das ald Nieberichlag all ber enblojen Kriege und Bermwühtungen at 
ben Münbungen ber jübruffiichen lüffe vom Aaif ober Ural bis zum Driepr, 
und barüber hinaus, entitand. 





— 


1) Ueber ben Werlauf biefet Kurultoi baben wir ben intereiianten Bericht Pllano 
Earpini'# im ber Sammlung von Meifen zu ben Tataren. Peteröb. 1525, Vateinifcher 
Zert mit ruffifschher Meberiehung. Befler als Bergeron. 

2) Die beiten Arbeiten über Sarai find Berefin: „Zfigge der inneren Organi: 
jation be Dichubicht Mus” in ben Arbeiten ber orientalifher Mbtheilung ber Mlabemie 
ber Wihlenfchaften. 1864, 8. p. 387 ff. (ruffiih), — Tereihtichento, Bier ahre 
arhäologiicher Unterfuchungen in den Muinen von Sarai, (Journal bed Minifteriums 
bes Yumern lauf beifen often die Musarabungen ftattfanden) 1847. Bd. 19, p. 349 f. 
(ruffiih). — Fräbn, Die Münzen der Chame vom Mlus Tichutichiä ober ber golbenen 
Horbe. Betersb, 1332. — Einen Plan von Sarai findet man bei Aule: The book 
of Ser Marco Polo. Yonbon 1571. IL, p. 6. 
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Als Batı Khan jeine Eroberungszüge nad; Rußland und in defjen weit 
lide Nachbarjtaaten unternahm, war er nicht mit jeiner gelammten Macht 
aufgebrodien. Ein Theil blieb im Wolgagebiet, wahriheinlih unter jeinem 
Bruder Singktur zurüd und bielt von dort aus während der polniich: 
ungariiden Gampagne bie Shberherridaft über Das fajt zermalmte Rußland 
aufreht. Wa Batu mum heimfehrte, z0g er bi3 über bie Wolga jurüd umd 
Ichlug fein Zelt am linten Ufer der Udtuba auf, an ber Stelle, wo beute 
bie Stabt Hareiv liegt. Die Zrünmerjtätte hieß noch bis vor kurzen 
Harermy:Boby und umfaßt ein ungeheures Gebiet, Ddejfen Centrum an ber 





Ter Perepetom-Aurgan (Bauvernement Kiem). 


Urlprümgkich elipriich, puramibenfärmig, mit Heinem Blateau, ca. 10%, Meter bodh, #1", Dieter Erirhmefler 

In einer Üntlernung vom Su65 Dectern umgeben birien Kucgan 48 Heinere Orabbügel. An dem Murgan 

murbe ein Steiniarg mit ben eberreften non 14 mät bem fopf gegen Beften gelegenen Steletten und vers 
Ihiebene Beräthichalten gelunden. 


bezeichneten Stelle liegt, währen Spuren tatariicher Anfieblungen fi nad) 
Süden bi3 zur Mündung der Wolga (etwa 45 beutihe Meilen) gegen 
Ih Meilen nah Norben und etwa 60 Meilen nad Dfjten und Meijten von 
Sarai verfolgen laljen. Es ift eine bunte Trümmerftätte; ungeorbniete Haufen 
von Hurganen und Mufichättungen, nad vielen Seiten fich binziebende Kanäle, 
Wafferrefervoire und fünjtlihe Leitungen und bie Rejte von Mauern umb 
Mällen, welche Die eigentlihe Refibenz des Kihans umgaben. Die Zelte umd 
Jurten, in welden die Tataren uriprünglich wohnten, wirrben allmählich durch 
Siegelbauten erjegt, deren Rejte beweilen, daß um bas „goldene Belt“ bei 
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Kihans im Laufe der Zeit eine gewaltige Stabt ermuchs. Da die Bevölkerung 
biejer Gegenden immermwährend gewechlelt bat, ift jede Erinnerung an Die 
Tatarenderricaft bier gefhwunben, nur am einzelme befonber3 hervorragende 
Sturgane Fnüpfen fih Sagen wie 5. B. die, dab in einem der Hügel, der 
heute innerhalb der Stadt Jaremw Liegt, noch jeßt der Sthan Mamat lebe und 
ein in der Erbe vergrabened goldened Roh hüte. Aber folder Sagen giebt 
e3 nur wenige und für Die Gejdhichte der goldenen Horbe ift bie Rolfzüber- 
Tieferung keine Quelle mehr, 

Sm Gegenjah zu ben öftfichen afiatifchen Mongolenreichen, bie, wie mir 





Der (diät Aurgan (oupernement Tisernigeff am Bleiben Mloftir). 
Sbhe ca. 10%, Dirier, Umfang ca. 106 Meter; under ber oberfien Geblchicht Iagerten wirr Schichten Biegel- 
feine, Bann eine Scyicdt Ballen; im Lentrum bie Mefte eines großen Schelterhaufen« von Betreibe amd 
Tbiertneden, jomwie Waffen und Berätbicaften, melde burdı Heuer gu einer Dafie zuiammengeicdhmolgen waren. 


fahen, von ber höheren Gibiliiation unterworfener Staaten aufgejogen murben, 
ift die goldene Horde mie jehhaft geworben, Es war ein fteted Auf» und 
Niedertoogen ber nomabiichen Pevölterung, im Winter nad Süden an bie 
Münbungen der Ströme, im Sommer weiter nach Norden hinauf, So konnte 
ih, Dank ben den Nomabdenleben jo ungemein günftigen PWerbältniffen, die 
tatarifch = mongoliihe Nationalität hier erhalten und brittbalbhundert Fahre 
ein Staat beftehen, der die theoretiich unlösbare Aufgabe praftiih zur Aus: 
führung bradite, ftaatlide Orbnung auf nomabifher Grundlage zu behaupten. 
Daß c# fo unb nicht ander® war, it em Glüd für Hubland geiwefen, bas 
baburcd mur inbirect bem bemoralifirenben tatariihen Einfluß verfiel. 
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Zie Grundlage bes Staatelcbens m der goldenen Horde bildete ber Fajaf 
ober afa, D. h. Gbejeh; eim urjprünglich mündlich bewahrtes, buch Dichingisfhan 
cobifieirtes mongoliiches Gewohnbeitärcht. Bon Dichingisfhans Sammlung, 
ber jogenannten großen SJaja,!) find leiber nur Bruchitüde bei mohammes 
dantichen Schriftitelleen erhalten, jo daß wir im Ganzen mr fchledht orientirt 
ind. Sp viel jid erieben läßt, enthielt Die große Jala die Grunbzüge eines 
che wenig durchbildeten Erbreditd und eines peinlihen Nedited, beilen Be- 
jtimmungen ebenfolla nit über Das Allermothmwenbigite hinausgingen. Hin- 
richtung unb körperliche Züchtigung, beibes je nad) ber Größe bed Wergehens 
ober nah der Laune des Michterd in mehr ober minder graujfamer Weije 
verhängt, waren Die einzigen üblidyen Strafen. Bei ber Unterjuchung wurde 
die Folter angewandt, die Gerichtsperhandlung war münblih und Die Ent: 
iheibung erfolgte gewöhnlich jehr rajch. Das Bebirfniß nad einem Kivil- 
recht batte man noch nicht empfunden. 

Die Übergewalt hatte der in Sarai rejidirende Shan, ber, wie mir 
jaben, bis in Die Tage KRubilai hans von der großen aliatiichen Horde 
abhängig war, aber fhon zu Batıw’s Zeiten in allen inneren Angelegenheiten 
völlig unmmichränkt gebot, Mur über bie Naja konnte er micht binausgehen. 
Ein Rath von vornchmen Würbenträgern, der ihm zur Seite jtanb, balf ihm 
bei der Werwaltungdarbeit, ohne jedoch feine abiolıte Macht zu beichränfen. 
Erit ipäter wurde das anders, Die balb nad 1256 erfolgte Annahme bes 
Yalam muhte nothivenbig die Bedeutung ber Jaja ichwächen, während anbrer- 
Teit3 jeit Der Losldfung von ber großen Horde und in Folge ber oft Durd- 
brocdhenen Thronfolgeorbnung, welche mehr ald einmal den Ahan von Saraı 
über ben Peichnam Teine: Borgängerd ind golbene Belt führte, Das Anjchen 
bed Herrichers jo ftetig Tan, dak zuleht die mädhtigjten feiner Fürften über 
den Thron verfügten. Bei der Thronbejteigung fand eine Huldigung ftatt; 
enieend, mit gelöitem Gürtel und barfaupt, wurbe der Treweib geleiftet, ber 
Leben und Gigenthum aller Untertbanen in bie Hanb bes Herriherd gab. 
Ein jtrenges Geremoniell ichied ihm von ber Menge, Bevor man in bie von 
einer Wache umgebene Wohnjtätte des hans gelangte, mußte man ziwiichen 
zwei Feuern binburchgeben, weil dadurd, nad) Anficht der Tataren, Gift 
ober andere Dinge, die man zum Scaben de& Serren bei fi führte, 
unichädlich gemadht wurden, Nur fnicend durfte man mit ihm reden und 
häufig warf man noch eine Dede über Den Eintretenden, damit er das Antli 
be3 Ghewaltigen nicht jchane, Wir befigen Die bödjt interejlante Schilderung 
ber Mubienz, melde Plano Carpını, der Gefandte Bapft Anmocenz; IV,, an 
ben Großfhan im ahre 1246 bei Batu hatte Er erzählt): „Gar prädtig 
hält Batu Hof, er hat Thitrrwächter und Hofbeamte wie ein Sailer und fißt 


1) Einen Auszug findet man bei bem Araber Matrifi (7 1441) in jeimem Wert 
über Megupten. | 
2) Bol, Sammlung der Reifen zu ben Tataren. Peteröb. 1525. Kap. 4. 
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an erhabenem Ort, mie auf einem Thron mit einer feiner Gattinmen. Die 
anderen aber, jeine Brüber und jeine Zöhne, jomie andere Große, figen tiefer 
unten auf einer Bank in ber Mitte, die Uebrigen alle auf bloßer Erbe, die 
Männer zur Rechten, bie Weiber zur Linten, Er hat au) ein jehr großes und 
ichönes Beinewandzelt, bas früher bem Könige von Ungarn gehörte. Und es 
wagt Steiner außer ben nächiten Bermandten, wie mädtig und groß er immer 


— m 
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auch jet, ungerufen ind Helt zu fommen, wenn er nicht vorher genau weiß, 
daß. ber Shan e8 mil 

Huch) wir fegten uns, nachbem wir unfere Angelegenheit vorgebradt 
hatten, linfs bin. So thun es nämlid) alle Bejandten, wenn jie zum KRailer 
(dem Großkhan) Hinreifen, als wir aber von ihm heimfehrten, wurben wir 
immer zur Rechten geießt. An der Mitte, dem Musgarıg gegenüber, wird 
fein ii aufgeftelt und ber Trank in goldenem und filbernem Geicirr 
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darauf geleat Und nie teinft Mat ober font ein Fürt der Tataren 
namentlich jobalb Andere angegen find, obne daß babei geiungen ober zur 
Eitber gefpielt wird. Mern er aber reitet, wird ein Schirm in Art eine# 
Heinen Heltes über feinem Hanpte, vermittelit einer Lanze, gebalten. o 
thun alle größeren Fürften ber Tataren und auch ihre Frauen. Biejer Batu 
it gegen jeine Xeute jehr gütig, wird aber dennodh von ihnen jehr gefürchtet. 
Am Kampfe it er entjeblich graufam, babei fehr Hug unb voller Ariegaliften, 
denn er ift ein alter Hämpe,“ 

Der regierende Khan jhlug Münzen!), aber wie es jcheint, mur im 
Kupfer und Silber, wenigitens find Goldmünzen bislang nicht aufgefunden 
worden. Sein Sıh hieß orda, ba3 Sager, mas mit geringer Beränderung 
zum beutichen Öorbe gemacht worden ift. Grohe Achtung gemofen die Frauen 
bes Khans, namentlih die erfte Gemahlin, und häufig haben fie Untheil an 
ben politiichen Fragen der Heit gertonimen. Die Prinzen von Geblüt wurden 
meist mit Der Berwaltung von Brovinzen betraut und befamen wohl aud 
bejonbere Theilfürktenthümer, bie ald ıhmen perjönlih gebörend aufgefaht 
murben. 

In der Organifation bed Bolfed und Staates waren die Örundgebanten 
beibehalten, auf denen die Herrihaft Didyingiöfhans erwahien war. 

ebes Fndivibuum bes Meiches, das Näger und Sirieger aus eigener 
Luft und nad) dem Gejche war, gehörte zu irgend einer Zehntichaft, bie 
ihren bejonderen BVorfteher hatte, aus den Fchn gingen die Hunderte, aus 
biejen Die Taufender ınb aus biefen enblih bie Zehntaufenver hervor. 

Die Zehntaufendfchaft, tuman, bildete jchon eime befonbere Provinz im 
ber Horde, außerdem gab e3 Uluffe ober Stämme, die nad) ihrem jeweiligen 
Herricher benannt wurden. Durd; diefe Theilung war zugleich die militäriiche 
Organijation gegeben, melde nur noch eine Scheibung im vedyten und [infen 
ölügel hinzufügte, Sehr eigenthämlid ift mun bie Ericheinung, daß diejes 
nomabijche Sriegervolf eine icharie fändifche Gliederung fannte Es mwurben 
bier Stände: Mdel, freie Leute, Geiftliche und Unfreie unterichieben. 

Dibingis hatte in den Machlommen ber von ihm unteriorfenen jahl- 
reichen mongoliiden Häuptlinge eine Ariftofratie ber Steppe bereit vor: 
gefunden. Die Babl berjelben wuchs mit ber Ausbreitung des Heiches umd 
burd häufige Erbebungen im den Wdelsftand, bie meift mit der Beförberung 
zum Worjteher einer Zaufenbichaft verbunden waren. Pie Vorzüge Diejes 
Adels beitanben nun barin, daß er allein Anreht auf ein höheres militäriiches 
Commando hatte und bah er feinerlei Abgaben entrichten mußte, Der Übel 
iab auf Meinbeit des Blutes und hielt fih von der Menge fem, aud; führte 
er eine Art Wappen im Stempel oder Siegel. Ebenfalls abgabenfrei, aber 
obme Die bevorrechtete militäriihe Stellung, waren die jogenannten Tardane, 


| I) Die heute rufliichen Bezeihnungen, Altun, Kopek, Deng find eben jo mie 
Artaga und Pol tatariichen Uriprungs Bol. Dammer 1.1. 410, 
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die Dagegen anbere jehr bebeutiame Privilegien genoffen Sie durften bie 
firiegäbeute, bie fie madıten, voll behalten, hatten jederzeit freien Zutritt zum 
Derrider und fonnten erjt vor bericht gezogen werben, mern fie fich chen 
neun Mal vergangen hatten. Alle übrigen Freien waren abgabenpflictig 
und zwar in rei brüdender Weile. Knechte waren alle Kriegdgefangenen 
und beren Nachlommen. Sıe waren völlig redtlos und wurden von ihren 
Herren jchledht behandelt. Cine Ausnahmejtelung nahm die Geiftlichkeit ein. 
Die eriten Nahlommen Bichingisfhans blieben beim Glauben ihrer Väter, 
ben Schamaniämus. Bie Priefter ober Schamanen waren, wie bas auf 
biefer Bilbungsftufe moch heute zu fein pflegt, zugleich Werzte und wohl 
angeiehen. Dabei waren die Mongolen jedem anderen Glauben gegenüber 
buldfam md, in Fluger politiicher Yusmugung menjdlider Schwäche, wuhten 
fie die Geiftlichleit ber anderen Meligionen Dadurdh am fich zu feileln, bak 
fie von berielben fFeinerlei Abgaben erboben. Wls dann ipäter ber Uebertritt 
zum Islam ftattfand, rüdte die Hierarchie der mohammebanifchen Beiftlichkeit 
in ihren verichiedenen Stufen in den Bordergrund, Ueberbliden wir Die 
Hehe der Stände m ber goldenen Horde nmodhmald, jo ergiebt fich ums 
folgende Orbnung: 

1. Fürjten und zwar: Große, Mittlere, Untere, 

2, Kürjten eines Ulus, 
Firiten ber Horbe, tatariihen Uriprungs, 
. Bürften auslänbiichen Urjiprungs, 
. Zardyane, 
Kaufleute, 
. Hanbwerfsmeifter und Hünftler, 
. Frreigelajfene, 
. Karolente, 

10, Brieiter. 

Außerdem fam burh Einfläjfe, bie wohl mit Sicherheit auf China 
surüdsuführen find, mod; eine complichrte Nangordreung Binz, je nach Der 
Stellung, die ber Einzelne im Dienfte Des Herricders einnahm, Das äußere Ab- 
zeichen waren Täfeldhen, paise, entiveber aus Bold mit zwei Tiger, ober eiitfache 
Solbtafeln, aus Silber vergoldet, aus Silber oder enblid hölzerne Zäfelcyen. 

Die verjdjiebenen Ehargen waren: 

I. Militäriiche, 
I. Frelbherrn über 10,000, 


22 nn 


u „1000, 
F ; 100, 
10 


Dieje Titel wurden fait ausjdjlieplih den Prinzen von Seblüt verliehen. 

2, Kriegäfürften über 10,000 x., wirflid active Kommandanten. 

3. Die Oberkriegscommiffare ober Bulfanle, fie hatten mwahrjcpeinlich 
bie Mufgabe, bie riegäbeute vor ihrer Wertheilung zu ftempeln, 
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II. Geiftlicdye feit Annahme Des Yalam. 

I. Geiftlihe Richter, 

2, Geiftlihe Gejehesfenner (wahrideinlih der ältejte mohammebanijche 
Geiftliche) 

3. Aufleber, 

4, Welteite, 

5, Niebere Beiftliche, 

IH. Givilbearnte, 

Hier gab e# nicht weniger als fünfundzwanzig veridhiebene, ober, wenn 
man bie Llmterabtheilungen einzelner Grade mitrechnet, breißig verjchiedene 
Stufen. Die Mehrzahl derjelben füllt dem Winanzreffort zu ober, um eine 
weniger hodtrabenbe, den factischen Berhältniffen näher jtehende Umjchreibung 





in _ # 
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Miniatur and dem 14. Fabrhunberi, 
Ten Großtban baritelenb, wie er ben Brübern Polo ein golbenes Weleitstäfeihen für bad Durchreilen 
feines Bteidhed übergiebt. 


zu wählen, fie hatten die Aufgabe, in werjchiedenen mehr oder minder gefek- 
lihen Anläffen, ben Tribut von ben eingefeflenen Mitgliebern der Gorbe, 
namentlich aber von ben unterworfenen Gebieten einzutreiben, Es würbe zu 
weit führen, fie alle aufzuzäblen. Ber SHauptjteuereinnehmer der tributären 
Webiete war ber Buskak, was im wörtlicer Ueberjegung Bebrüder ober 
Erpreiier bedeutet. Daneben geht eine Meihe von Beamten, welche mit der 
Erledigung bes fchriftlichen Theile ber Geichäfte betraut find, Sefcetäre 
verichiedenen Grabes umd enbdlid; Yeute, melde die Sorge für rajdhe umd 
gute Expedition ber Bojten und Gefandtichaften bes hans Hatten. Die 
Cherjten aus ber Reihe biefer Steuereinnehner Hatten, bei fehr weitgehenben 
Eompetenzen, auch nod; abminiftrative und polizeiliche Befuaniffe, 

Heionbere Bebeutung hatten enblich bie Hofchargen, fieben höhere unb 
eine ganze Neihe nieberer Memter; im Ganzen mohl wierundzwanzig. Über: 
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jtallmeifter, Oberfallner und Oberlämmerer bildeten bie Spibe biejes Nefforts. 
Man jiebt, c& mar eine bis im Die geringsten Einzelheiten geordnete Beamten- 
bhierardhie, bie hier in ber goldenen Horbe einem Momabenftaat aufgepfropft 
war, bejjen Welen ın volliten Gegenjab zu bem verfeinerten 2ebensbebürf- 
nijlen ftanb, mie fie bas uralte Gulturleben Chinas allmählidı beran- 
gebildet Hatte. 

Fir unjere Bmede It das Syftem des tatariichen Abgabentveiend, dem 
ja Rußland ganz; ipeziell unterlag, von befonderer Bedeutung. Die jchlimmite 
aller Abgaben war die an Menden. Plano Barpinı erzäblt, dab zur Beıt 
jeines Aufenthalts in Rupland Huyuf und Batu einen Baslafen jaracenijcher 
Herkunft nah Rußland Ichidten, und dab biejer von jedem, ber drei Söhne 
hatte, eimen fortnahm. Wuberbem führte er alle umverheiratheten Männer, 
jo wie alle Frauen, bie keinen Mann hatten, fort, enblih alle Bettler. Mas 
an Bewohnern Rußlands noch blieb, wurde verzeichnet, und bamn von jeber 
lebenben Seele, bie neugeborenen eintägigen Minder mitgerechnet, eine WMbgabe 
erhoben und zwar je ein jchwarze& oder weißes Bärenfell, einen jcdwarzen 
Biber, eimen Hobel, einen Kltis und einen jhwarzen Fuchs. Wer nit zahlen 
fonnte, galt für einer Bettler und wurbe mit in bie Sklaverei fortgeichleppt. 
Die entfegliche Höhe diefer Abgabe Läft fi nur durd bie völlige Madıt- und 
Wehrlofigkeit Rußlands im Aahre 1246 erflären, denn gegen Bölfer, die nad 
zu fürchten maren, verfuhren bie Zataren menjchlicher. 

(8 war ein Raubfgften, dem jede nationaldconomiiche Einficht fehlte, ala 
beifen Devife, wie Berefin, bem mir in unferer Darftellung folgen, treffend 
bemerft, das apres nous le delnge gelten konnte Unterlagen jcdjon bie 
Mitglieder der Horde, foweit fie nicht privilegirt waren, wierzehn verjchiebenen 
Beftenerungen, fo war die Laft ber untertworfenen frembipradigen und anderd- 
gläubigen Unterthanen, die nad tatarifcyer Anihauung eigentlih alle das 
leben verwirkt hatten, eine nody bei weitem härtere. Mußte do nicht 
nur bie Habjucht des Khanes, fondern aud bie jeiner Beamten befriedigt 
werben, fo baf bie Sauptmaffe ber eingefammelten Gelber an ben jchmußigen 
Händen ber Steuereinnehmer Fleben blieb. 

Ueber bie Größe und über den Mobus ber Bertheilung ber Abgaben 
find twir nicht recht unterrichtet. Doc laffen fi jechzehn veridhiebene Laften 
unterjcheiben. 

Aunächit ber Behnte, dem alle mit alleiniger Ausnahme der Geijtlichteit 
unterlagen, dann bie Tamga, wahrjceinlic; eine Stempelfteuer von ben 
Maaren: 3. Rollgebühren, 4. Steuer vom Pfluge, 5. Poftgebühren, 6. Bu: 
fuhren, 7. Unterhalt für ceifende Boten oder tatarijche Fürftlichkeiten, $. bie 
Müt, eine andere Abgabe von Waaren, 9. Brüdengelver, 10, Refreuten- und 
Kriegsitener, 11. Einfammlung von firiegövolt un eine Reihe anderer Ab- 
gaben, melde zum Theil die Form erjiiungener Gejcente trugen. Much 
muß noch in Betracht gezogen werben, baf bei ber hlimmen Gentralifation, 
welche alle irgend wichtigen Entfcheibiingen bis zum Khan führte, umb bei 
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der arenzenlofen Begehrlichfeit und KRänflichfeit der tatariihen Beamten, ein 
Urtheilsfpruch oder eine anderweitige Verfügung ungeheuere Summen an 
Peflehungdgelbern verihlang. 

Das Schlimmite aber lag od; mac einer anderen Seite, es war bie 
efliifentliche Nichtachitung, mit mwelher jeder Nichttatare, jei er num Fürft 
ober Bojar, Kaufmann oder Bauer, beiandelt wurde, Man legte es ım 
Sarai darauf am, jedes fihlliche Herübl zu brechen and jo kraten, wie treffend 
gefagt morden it, an Stelle ber fittlihen Begriffe „gut und jdhledht“, die 
anderen „vom Sthan erlaubt oder verboten.“ !) 

Nachdem Batı fein Zelt dauernd in Sarai aufgeichlagen batte, blieb 
ben wuffiichen Fürften nichts übrig, als ihm ihre Huldigung barzubringen, 
mern fie micht meue Werwüftungszüge über das jo umjäglich verborbene Land 
heraufbefhwören wollten. Das Spitem ber Zatarenherrichaft buuldete feine 
politiich jelbitändigen Nachbarn und nur unbedingte Unterwürfigfeit fonnte 
vor völliger Vernichtung jchügen. Mad dem Tode Yur's von Mlabimir 
hatte jein Bruder Zarojlam dem aroffürjtlihen Stuhl eingenommen. (Er 
ging im die Horde, erfannte die Oberherrlichkeit Batus’ an und wurbe dafür 
por biejem in jeimer Stellung beitätiet. „Sei Du Der Weltejte unter allen 
müriten bes rujliiden Bolfes", jol Batu ihm gejagt haben, Dias ganze 
Beichleht bes Groffürften folgte dem Weiipiel desjelben und fein vierter 
Sohn Konstantin, dem der Bater Mojtow zugetheilt hatte, mußte den Weg 
zum Großfhban nad Naralorıum machen, u fich dor biefem böcditen Geren 
zu bemüthigen, Das genügte jebod, nicht, er fam im Jahre 1245 mit ber 
Hotichaft zurüd, dab man Farofları jelbjt erwarte. a biieb ibm nichts 
übrig als zu gehorchen und ben weiten Weg anzutreten. Er traf dort zum 
flurultaı des ahres 1246 em und Plane Barpıni, ber balo nad ıbm ans 
fangte, hat uns Einiges über jein trauriges Schidjal berichtet. Es fheint, Dah 
man anfänglich in Saroflaw ben einzigen europäifchen frürften, ber biete 
Rerlammlung mitmadıte, ausgezeichnet habe; mwenigjtens murbe ihm mit den 
päpftfichen Gefandten ein hervorragender Plap in der Reihe ber übrigen 
Baiallen eingeräumt. Mber felbjt hier in Afien machte das unielige wuffiiche 
Parteitveien fich zu feinem Merberben geltend. Er mwurbe bei ber Mutter 


1) Am wie fchamlofer Meife Batıu bem fhttlichen Gefühl ber ruffiichen Fürften 
Bemwalt antbat, mag eim Beiipiel illuftriren, ba wir dem Blano Earpini 1. Il. c. 3 
entnehmen. (Er erzählt, wie WUnbrei Mitiflamitih, ber Sohn Vltiflams non Riem, 
von Bat, auf ben Berbadht bin, bafs er tatarische Werbe ind Hudland verfanft babe, 
jei hingerichtet morben. Guod audiens junior frater ejus venit cum uxore oceisi 
ad (ducem praedietum Bati, volens supplicare ne terra tolleretur eisdem. ui 
dixit par esse, quod uxorem fratrie earnalisa praedieti dueeret in uxorem: et 
mulieri praecepit ducere illum in virum secrundum eonsuetwdlinem Tartarorum. 
(ni respondit, quod prius wellet oceidi, quam faceret contra legem. At ille 
nihilominus tradidit eam ili quamvis renuerat (quantum posset: et duxerunt ambo 
in lerto et posuerunt puerum super illam plorantem ot olamantem #t ongerunt 
eoa commisceri cosetiome non eonditionali sed absoluta. 
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bed Großkhand von einem jonjt nicht befannten Rufen, Febor Aarunomwitich, 
verleumbet, und vom ihr zu einer Mubienz befoblen, bei weldher er einen 
Zranf erhielt, an bem er fieben Tage barauf jtarb. „Sein ganzer örper 
wurde in Folge der Aranfheit in wunderbarer Weile blau, und SFedermann 
jagte, man habe ihn ... vergiftet.“ !) 

Ah die übrigen ralfiichen Fürften haben fich ausnahmslos unterworfen. 
Nur an zwei Punkten ift — wenn au ohne dauernden Erfolg — Wider: 
itand verjudht worden, in Nowaorod und Salic. 


Siebenjebntes Hapitel, 


Boiugerab mb AMleranber Meiosti.?) 


Momwgorod it Die einzige Stadt Muflanda, die im eigentlichen Sim 
be Wortes eine Gejhichte hat. Ale übrigen Städte find — wenn wir 
sunädit von Pilow abjehen, das an Nomwgorods Hand berangewadhlen ıjft — 
nie dahin gelangt, eime eigene Politif zu vertreten und ihre urjprünglich auf 
oleicher Bafis mit Nomgorod jtehenden freiheitlihen SAnititute der Millfir 
und ben Familien: ober Barteiinterejlen ber wechjelnden Fürftengeichlechter 
gegenüber zu behaupten. 

Die Yage der Stabt am nörbliden Husgangspunft ber uralten ofteure- 
päilchen Sandeleftrafe, eine gewilfe Sioleinag, welche die üblich und örtlich 
vorliegenden Sumpf und Walbjtreden bervorriefen, endlich eine, wie e3 fcheint 
frühzeitig vollzgogene Michung Finmiicher und jlapıjcher Bolfselemente, wobei 
Ichtere ber alfimilirende und berrfchenbe Theil waren, führten babin, ein thats 
fräftiges Bürgerthum ins Geben zu rufen, wie «8 auf ruffiihen Boden mur 
bier fih entwidelt bat. 

er jeinen Weg Über bas Meer von Weiten ber nah Ruland nah, 
fam, wenn er ben Firmilchen Meerbujen burchmeilen hatte, zur Miünbung ber 
Nu ober Newa, um nach beichwerlicher Fahrt über bie burd ihre Stürme 
übel berüchtigte Newalee den MWoldhow (Kareliih Dlhiwa) zu erreichen. Mor 
der Stelle bes beutigen Petersburg, auf der njel Stotlin, war ein Haltepunkt, 

1) Blano Earpini e, 14. Ber von ihm angegebene Grund „nt terram ejns 
zn = plenarie possiderent“ giebt wohl nur eine nicht Haltbare Bermutbhung 

arpini's, 

i; 2) Die Beichichte Noimgorobs bat aahlreihe Daritellungen gefunden. Wir heben 
bier mit Webergehung der Älteren Wrbeiten von Solomjeo, Belajem, Koftomarom, 
Beitufchern, drei memere Spezialarbeiten hervor, auf welche unjere Darftellung befonbers 
zurüdgeht: Chlebnifom, Staat und Geiellicdhaft im vormongolifchen Ruklarıb. Kap. V. 
Meterdb. 1872, — Hablotihfow, Beicichte bed ruilishen Mbeld. Map. IV. Peterab, 
1876. — Berefchtom, Ueber den Handel Rulands mit der Hanfa bis zum 15. Jahr- 
hundert, Teteröb. 1579, Me brei Mcheiten jind ruffiih geihrieben. 
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auf welden Nowgorob im 193. ahrbundert zum Schub gegen Ichiwebiiche 
Anfälle eine Seewahe bie. Das dauerte jebodh nur bie im 15. Syahr- 
humbert, ba bie Schweden fidh dauernd bajelbit feitiebten.. Mar man bie 
Nema vier Meilen ftromauf gefahren, jo arlangte man an die erite seite 
Navifche Unfiebelung, Mlnoga ober flavıih Laboga, dad aus ber Seichichte 
Rurits mwohlbefannte Aldeigjuborg. Diefer Vorpojten hatte mit der Verlegung 
ber Refidenz nad Kiew unb ber dab fteigenden Bebeutung Nowgorobs 
ertichieben verloren. Für die ganze Zeit bis zum 12, Sabrhundert erwähnen 
bie Ehronifen ben Ort, jeit Rurif bort eine Stadt „geyimmert“ Hatte, fein 
einziged Mal. Erft um 1114 erhielt er eine Steinbefeitigung und fpäter 
tritt er uns als Stapelplaß ber Hanfeaten entgegen, Denen bier bie Nomgorober 
Rootien begegneten, worauf eine Umlabung der Waaren auf Nomaorober 
Fahrzeuge ftattfand, Bann fuhr man mit brei weiteren Stationen, Gefteielh, 
Mitlage, Drellenboch, nah 25 Meilen Ironman, am öde, unbebauten Dane 
vorbei, ehe man nah Nomgorod gelangte. Nur Heine WUnfiebelungen ber 
ngren und Sarelier boten unterwegs Anlaß zu Handel, Lebrigen® ivar bie 
Fahrt micht gefahrlos. Die Stromjcdhnellen auf der Newa und namentlid) 
auf dem MWolchomw erforberten Vorficht mb ebenfo erregten häufige Unfälle 
der Karelier und Schweden Roth. Lag Romgorod mit ben Lchteren in firieg, 
jo nahın man fpäter ben Weg im bie Naromwa und ging von Narwa zu Sande 
nad; Rowmgorod, ober aber man gelangte mit Hilfe von Rootjen nad Bilom, 
bem wichtigjten ber Beiorte Nowgorobs, und jhlug darauf den Banbweg ein. 
Als im 13. Jahrhundert der deutiche Orbensitaat in Livlanb entitand, fam 
je länger je mehr ber Landweg über Bernau, Reval und Riga in Gebraud). 

(3 fällt heute jchwer, fich ein autreffendes Bild von dem äußeren Ein: 
brud zu machen, ben die Stabt hemorrufen mußte. Zu beiden Seiten bes 
Woldior gelegen, idheint fie räumlich fehr ausgedehnt aewejen zu fein. Der 
Stabttheil am rechten Ufer bes Alufjes mwurbe die Hanbelsfeite genannt. Es 
mar ber Sanbungsplab ber anreijenden Kaufleute, der Mittelpunft bed Ver: 
fchr& und wahricheinlih au die Stätte, an ber fi bie Werften befanden. 
Much der Fürit hatte auf Diefer Seite feinen Palaft, „den Hof Harojlams*, 
am ben ein weiter Plab ftieh, zu welchem die MWarägeritraße führte, Die 
Häitier werben wir ins wie im übrigen Rußland bölzern zu benfen haben, 
was zum jo wahrscheinlicher ift, ald wir nur jo die entichliden Bermüftungen 
berfteben können, welde bie häufigen Treuersbränfte amridhteten. | Der anı 
linten Ufer be Woldhom Tiegenbe Theil wurde nach ber non Koafim, dem 
eriten Bıldhofe, aus Eicyenholg erbauten Sophienfirhhe bie Sophienfeite ge= 
nannt. Sie brannte jedoch 1045 nieder und wurde durch eine meue, 1052 voll= 
enbete Steinficche erießt, die, tie fchon früher bemerft wurbe, noch heute 
fteht. Da jo gut wie gar feine Veränderungen im auf ber Nahrbunderte 


1) Bol. Zolftei, Heiligtbümer und Wlterthümer Heoh- Nomgorobe, Moskau 
1562, Dabei ein Plan der Stabt und ber Kirde, (Ruffilch.) 


| I Iriginal from 
Algier (01 gie PRINCETON UNIWERSITY 





Zhüre) in ber Sopbienfirde zu Remgorob, 
Sell von den Romgorsbern im 1%. Jabrhumbert aus ber fchmeriidhen Stabt Bigten entführt morben len. 
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an ihr vorgenommen wurben, lohnt es zur Slluftrirung bes firdhlichen Bau- 
itmles der Heit, fie eingehender zu betrachten. Schwere balbrunde Gewölbe 
ftüßen fich auf zchm jehr Dide, in zwei Reihen im Anmeren ber Firche ange: 
brachte vaeredige Bieiler. Mn den Seiten, mit Mudnahıme ber öftlichen, zieben 
jich unterwölbte Ehöre hin. Seltene, ınregelmäßig angebradte Ihmale Fenster 
geben jpärliche Beleuchtung. Die Kuppeln und bie Wände find von ber 
Hand griechiicher Rünftler bemalt und zeigen an der Kuppel einen rieligen 
Heiland mit geicjloffenen Hänben, an den Seiten Erzengel, Cherubine und 
ziwilcdhen ben Henjtern Die Propheten. Bod) find dieje Bilder, jowie das alte 
Heiligenbilb ber heiligen Sophie nachweislich mehrfach renoviert worden. Nur 
an einer hervorragenden Stelle des Nitars findet ih aus buntem bier: und 
breifantig geichnittenem &laje eine mojaifartige Verzierung. Die Kirde trägt 
fünf Huppeln und eine jedhäte jtebt an der Sübmejtede über der Treppe, Die 
zu den Ehören führt, Sie ift SO Auh lang umb 92 Fuh breit, während Die 
Höhe 98 Fu beträgt. Diele Kirche mar die Hathebrale bed Aıldhofe, jpäteren 
Frzbifchoft, ber bier jeine jtändige Mefinenz hatte umb war jtark befejtigt, bis 
1116 Burdh eine Bolzpaliffade, darauf din eine von Wiitiflam MWlabimtro- 
witsch errichtete Steinmauer, bie häufig erneuert worben it. Dies war in 
älterer Beit bie einzige Feltung der Stadt. Erft im 14. Fabrhundert wide 
bie Sophienjeite und bald Darauf auch die Handelsieite (1983 umd 1357) 
mit einem Grbivalle bon über 20 Fu Höhe umgeben. Mur beiben Mällen 
entitanben in ber Frolgezeit zahlreiche Holzbauten, jo dak bie Chronifen von 
ben Holjitäbten auf bem Malle reden. Die Stadt zerfiel im Niertel, been 
eö anfangs fünf gab und die wohl wejprünglih ald beionbere Anfiedelungen 
beitanden hatten. Es find auf ber Sophienfeite: das Nerwilche, ba® Por: 
jtäbtiihe und dad Zöpferviertel; auf der Kanbeläfeite das Bimmermanns- 
und bas ESlammoviertel,. Dieje Eintheilung jtammt jeboc erft aus bem 
12. Fahrhundert; früher fand eine Iheilung der Stadt in Hundertichaften 
ftatt, über deren Organifation wir äußerft wenig wilfen. 

Rebeutende Banlichfeiten waren enblih die den Ausländern gehörenden 
Höfe, bie, obgleich fie Ipäterer Zeit entitammen, jchon Hier erwähnt werben 
mögen. Wurf der Ganbelsjeite, im Sliawnoviertel, bei der Warägeritraße ftand 
ber alte warägiiche oder gethiiche Hof, nicht weit bapon, näher zum Moldiow 
bin, an ber Michaelisftrape der beutiche Hof zu St Peter. Die Lage war 
jehr günftig in ber Nähe des Hafens unb bes Marktes, zu bem ber Wera 
bom gothrihen KGof bitch den Hof bes Filriten führte, Un dielen ftieh bon 
der anberen Seite ber pleäfauer Handelähof. Neben dem beuticden Hofe laa 
bie Kirche Johannes de3 Vorläufer, bei ber zjwilhen ven Notwgorobern und 
Dentichen Mecht geiprodhen wurde. 1m bie Mitte des 14. Rabrhundberts aing 
andy ber Bothenhof in bie Hände der Hanjenten über. Beide Höfe, auf 
beren innere Orgamjation wir bier nicht näher eingeben künnen, trugen ben 
Eharafter eines befeitigten Yagerd, ba man ber unruhigen Nowgoroder Bes 
pölferung gegenüber ftet3? auf der Hut fein mußte, 
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Der zrürit hatte außerhalb der Stadt noch einen befeitigten Sig in 
Rofom, etwas füblih von Noimgorob, am norbweitlihen Ende des Almeniees. 
Am Musflup des Woldom aus demielben aber lag eine alte Opferitätte bes 
Berun, bie, obgleih das Stanpbild des Gottes gleich vom eriten Bilcheofe 
gebrochen war, lange heimliche Verehrung geniefen tnodhte, ba noch fiebzehn 
Jahre nach Naroflaws Tode faft gan; Mowgorod finniidhen Hauberern zufiel. 

Das umgeheuere von ber Stabt um Mauf ber Zeit erinorbene Gebiet 
jerfiel in Fünffchafter oder Piätinen: die mobiiche am Yabogajee, bie Schelo» 
nische vom Lomat zur Suga, die Derewilche bi8 zum Lowat, bie von Beicheß 
bis zur Mita und bie C'bomefücde vom Onegajee bis zum Weißen Dicere.?) 
Meiter öftlich erjtredten jich nodh fünf weitere tributäre Gebiete, beven ®er- 
hältnih zu Nowgorod ein mehr Ioderes war, ba geregelte Mechtöverhältnijie 
zwilchen ihnen unb ber Stabt nicht beftanben. Cs that fi alljährlih ein 
Smufe Mowgoroder jJulammen, um unter einem bveriwegenen Führer bier ben 
Tribut einzujammeln, von welchem ein gewiß nicht geringer Theil in ihren 
Händen blieb. Sn Abhängigkeit von Nomaorodb ftanben dann die „Beiorte* 
Pilom, Fihorst, Welifija Yu, Staraja Aufa, Zorfchef und Beichigi. Bitom 
wurde im 14. Sabhrhundert jelbitändig und jeit dem 12. Dabehundert be: 
tand ald von Nowgored unabhängige Eolonie der meitentlegene Freiftaat von 
Mjätla. 

Zu biejer impolanten Machtftellung gelangte Nowgorod jedoch erit all» 
mählich und zwar ging die territoriale Musbreitung jo ziemlich gleichen Schritt 
mit ber Entmwidelung der Berfaffung zu immer größerer Unabhängigkeit und 
Freiheit. Bid zum Hahre 1018 unterfcheibet fih Nomgorodb fait im Nichte 
von ben übrigen ruffiichen Städten, mur daß bier früher und kräftiger ala 
jonit in Rußland ein Herrenjtanb fich ausbilbete, befien Bebeutung nod 
daburd fkieg, dah er mehrfach im Ebewerbindung mit den Frürften aus dem 
Hauje Aurils trat, Einen Wendepunft in ber Geichicdhte ber Stadt bildet 
dad Hahr 1019, ba es HIuroflam gelang, bauptiädhlicdh Danft ber ihm von 
Nomgorodb gebotenen Unterftügung an Gelb und Mannichaft, Smjätopolf zu 
jtürzen, und jich zum alleinigen Serren in Rußland zu machen. Er verlich 
jeinen getreuen Nowgorodern bejondere Privilegien, die das Fundament zu 
ber jpäteren Größe ber Stabt murben. Der Wortlaut berjelben it nur zum 
heil in der Auflaja Pramba erhalten, Dod; jcheint Teitzuftchen, daß Jarojlam 
vor Allem bie Höhe ber von Nomgorob zu emtridhtenden Abgaben genau 
firirte und baburdh für alle Bulunit einen Schub gegen füritlihe Willkür 
bot. Die Bevölkerung wurde fo zu feiten: Nechtsbemuktiein erzogen und aus 
ber Sicherung ber öfonomiichen Freiheit mad — wer benft dabei nidit an 
die Analogie Englandg — bie politiiche bervor. Wus biefem Behidhtäpunkte 





1) gl. bierüber: Nemolin, Ueber bie Pjätinen.... Nomgerods im 16. Jahrh. 
Mit Karte. Dazu bie Aritif von Eabelin in feinem Verjuch einer Beichichte bed uff. 
Debens, p. 54h ff. Beides ruffiich. 
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gewinnen die übrigen, ebenfalls auf Jaroflam zurüdgehenden Privilegien am 
Bebeutung. Das Statut über ben VBrüdenbau beftimmte, in welcher Werje 
bie fioften für bie Reparatur ber Hrüde, weiche die beiden Ufer bes BWoldom 
verband, zu erheben jeien u. |. w. Natürlich galt auch in Nowgoreb bas 
„euffiiche Recht“ und im MWefentlichen finden wir, mit geringen localen Mobi- 
ficationen, bort benjelben AZujchnitt bes öffentlichen unb bürgerlichen Zebens, 
mie mir ihr in dem übrigen Stäbten Ruklands Tennen gelernt haben. Wlber 
es war boch ein Befonberes, wenn der Nomgoroder fih auf die ihm allein 
zstommenden Morredite berufen Forte „Nach diefer Urkunde jollt ihr ban- 
bein“, hatte SJaroflam gejagt, „wie ich geichrieben habe, alje müßt ihr es 
halten.“ Es ıjt überrafchend, wie fchnell auf bieler Grundlage eine (nt- 
widelung jtattfanb. Sin der kurzen HBeit bis zum Jahr 1135 bat bie nole- 
gorober Wetiche alle ihre mejentlichiten politijchen Worrechte bereit3 erringen. 
1118 wjurpirt fih die Verfammlung das bis zum Untergange ihrer Selb 
ftändigleit behauptete Mecht, politiiche Vergehen zu richten; jet 1126 wählt 
fie den, früher vom Fürften eingejeßten Statthalter oder Pofjabnif aus ihrer 
Mitte; 1132 Seht fie aus ihrer Mitte eimen Statthalter ım PBleskau ein umd 
endlich zeigt fie 1136 ihre Souveränität, inbem fie den Fürften Wferwolob, 
mit bem fie unzufrieben ift, vertreibt, 

Die Chronik bat und die Berveggründe, weldhe die Nomwgoroder zu Diejer 
Sewaltthat beimogen, erhalten. „Weshalb, warfen jie ihrem Frürjten vor, 
trägt er nicht Eorae für den gemeinen Mann? Weshalb wollte er in Pereja- 
law! refidbiren? Weshalb ritt er (zum Sampfe gegen Susbal) Allen voran 
und machte barın kehrt und biek Die Nomaoroder abziehen? Weshalb Liebte 
er zu jpielen und regierte die Leute nicht? Weshalb beichäftigte er ji mit 
Hımden umd Falken und fprad Dem Wolke micht Recht und regierte es micht ?* 
Wir hören nodh heute Dem ftürmilchen Zone ber Fragen bie Erregung an, 
bıe fich bamala bed Volles bemädytigt hatte. 

So finden wir an ber Spike Nowgeorods bie bemofratiiche Berfjammlung 
ber MWetiche, am welcher alle freien Bewohner bes weiten Stabtgebietes theil- 
zunehmen berechtigt waren, während fach mur bie eigentlichen Bewohner 
ber Stabt fich zu berfelben verfammelten. &3 hatte aber jene® theoretijche 
Recht ber Uebrigen die wichtige Folge, Daß Die Nomwgoroder Wetjiche fi befugt 
nlaubte, auch über die Angelegenheiten der Beiorte zu beftimmen und ebenfo, 
tie fie fid) jelber einen Rofjabnik jegte, auh nah Pilom oder Yadoga cine 
bazu geeigmet jcheinende Perjom zu jenben Sur Bilom mar jtart genug, 
fich diefem Amwange wieder zu entziehen und anf ähnlicher Bafid wie Notogorod 
zu einem felbftänbigen Gerneinwejen heranzumwacen. Der ürft, ber bis zu 
Anfang der Megierung Zaroflans ebenjo abjolut regiert hatte, wie im übrigen 
Rupland, murbe in jenen Befugnifjen jeit ber Vertreibung Wiewolods immer 
mehr eingeihräntt. Die Entiheidung über Arieg umd Frieben ging auf Die 
Hetiche über; Das Redt, ben Pollabnif der Stabt und ber Beiorte zu er= 
nennen, hatte er bereit3 eingebüßt, jo dab wenig mehr übrig biieb, als ber 
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Dberbefehl im SKeriege und bie Aurisbichon. Wber fogar hierin war er be- 
ichräntt. Das Hanbelägeriht hatte der Fürkt freiwillig den Vertretern Dead 
Kaufmannsftandes abgetreten umnb in allen übrigen Krällen mußte er fich bie 
Mitbetheiligung des Roflabnik gefallen Tafien. Seit Zehterer ber Bertrauens- 
mann Nowgorobs geworden war, gewarn er jtetig an Bebeutung, jo dah c8 
im Sintereffe des Fürften lag, im gutem Einvernehmen mit ihm zu Leben. 
Waren Beibe einig, jo fonnten fie thun umd lajfen, was fie wollten, während 
ım Fall bes Etreited einer bon Beiben vertrieben werden müßte Der Fehler 
lag aber darin, daß in Nowgorob Eein Awilchenglied zwilchen ber Metiche 
einerfeitd und Frürft und Pofadiit andrerjeits beitand, baß fein Senat ba 
mar, ber eime Kontinuität der Traditionen und ber Bolitit hätte aufrecht 
erhalten fünnen. Da aukerbem ein organifirteg Bericht für politische Bergeben 
iehlte und die Wetiche in aufflammenbem Born Leicht alle rechtlichen Forma: 
(täten bei Seite warf, fcheint e& wunderbar, wie troß alledem Nowgorob 
fich zu jo bebeutjamer Stellung erheben und in berielben erhalten konnte. 
Und no ein Moment muß bier im Betradyt gezogen werben. Sn ben 
102 Sahren, bie zmwiicden ber Wertreibung Mijermolobs und ber Schlaht am 
Sit lagen, Hat Nomgorod nicht weniger als 35 ürften und 43 Bofjabnite 
gehabt, jo vak für erjtere eine durchichnittliche Regierungszeit von zwei Jahren 
unb neun Donaten, für leitere gar nur eine Amtsbauer vom zwei Fahren und 
vier Monaten fidy ergab. Die Noiwgorober wählten in biejer Zeit ihre Fürften 
entweber aus ben Haclommen Auris von Eusdal ober aus der Linie 
Mitiflams und Moftiilams. Bebtere waren beliebter, meil bie Gebiete von 
Smolenst, Riem und Zichernigow, benen fie angehörten, weiter ablagen, 
während bie Fürften bed benadbarten Susbalihen Haufes Häufig hödhit un- 
bequem werben konnten, Beibe Einien batten ihre Anhänger in ber Stabt, 
io bab e3 oft zu Auberft heftigen Parteifämpfen gelommen it, mwelhe Nom- 
gorod zeitweilig an ben Mandb bed MWerberbend zu bringen fchienen So 
gerieth Nowgorod in bie äußerjte Noth, ald 1167 Unbrei Bogoliubjk un 
feine Berbündbeten Nomp Zorq (b. b. Neumarkt) und Yufi in Brandb ftedten 
und alle nad Süben führenden Straßen befehten. Noch Schlimmer ftanb es 
mit ber Freiheit Nomgorobs, al 1215 Sarojlam Mjewolodomiticd; ber Stabt 
von Torfhot aus, wo er fich feitgejeht hatte, bie Aufuhr abjhnitt, jo Dah 
eine entjepliche Hungeränoth ausbrad, deren Screden noch burdh bie gleidy- 
zeitig mwüthenbe Pejt gefteigert wurden. Faroflam wollte völlige, bebingungslofe 
Unterwerfung und er bätte jeinen Aıwed erreicht, wenn nicht im [echten Mugen- 
blicke Deftiflam Miftiflawitih von Zoropez ala Retter erjchienen wäre Bie 
blutige Schlacht auf dem Wipezfer Felde mar bie fiegesgemifje Geereimadt 
ber Susbaler zu Boben und Nowgorod blieb im Befih feiner Freiheiten. 
Aber Ichon menige Sahre darauf bat die junsbaljche Partei mieber die lleber- 
band und berielbe Faroflaw, ber bei Zipezf die Nieberlage erlitt, ift banad 
zeitweilig Firft von Nowaorod gemeien. 

MWührend biefer Wirren bat die Macdıt der Wetiche ftetig zugenommen; 
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bis auf die unmittelbare Aufiiht über die Verwaltung ber Territorien lag 
alle Gewalt in ihren Händen Man wollte am Fürften nicht mehr haben, 
alö einen Richter und Ndminitrator und womöglidyd bie Familienverbindungen 
besielben zur Erlangung von SHanbelsvortbeilen ausnugen. Denn, um auf 
bie icon früher aufgeruorfene Frage zurüdzulommen, dat Nowgorod trop 
all diefer ungünftigen Verhältniffe fidy in feiner Machtftellung behauptete, lag 
Daran, bah fich hier neben der jelbitbemußten Berfammlung ber Freien noch 
ein mächtiger Herrenjtand und ein Kaufmannspatriziat entwidelten, wie jonft 
nirgend auf ruifiichem Boden. Man hat in Nomwagorod die Drufhina des 
Fürften ftet3 ängitlih von jebem Einfluffe ferngehalten. Sie gehörte mit 
jue Birgerichaft amd durfte nit in der Stadt wohnen. Dagegen wurde 
ber eingeborene Serrenftand ber Großgrundbejiger vom Volle bodhgehalten. 
(&3 Waren etwa bierjig Fantilien, bie Herren, wie jie ım ben beuticd-hanjeatiichen 
Urfunben genannt werben, aus beren Mitte tet die böchften Beamten der 
Stadt, der Statthalter und ber Taufendmann gewählt twurben. Der Polfabnif 
hatte außer ben bereit$ genannten Befugniffen die politifche Vertretung der 
Stadt in Siriegd- und jriebenszeiten und bas Commando über bie Not: 
goroder Truppen, während ber Fürit nur jeine Drufbina befebligte ) Man 
fann ji baher Nomgorod meit eher ofme Fürjten als ohne PBolfabnıf benfen. 
Man unterjchieb functionivende und alte Statthalter, wobei die [etgteren jich 
nur baburch von ben übrigen Bojaren auszeichneten, daß man fie wegen ihrer 
Erfahrung mit Worliebe zit wichtigen Bofter berief.” Kaum minder wichtig 
mar bas zweite, ben „Derren” ausihlieplich zulommende Amt des Faujenb- 
manmes ober tyeätzki, beflen Stellung ji ebenfalls in Nomgorod eigenartig 
entwidelte (Er war bas eigentliche Kraupt Des gemeinen Mannes und hatte 
als jolded arope Madht, da er durch die Malle jchließlih alles auf ber 
Tetiche burchiegen fonnte Er war bad militäriiche Haupt bed Stäbtijchen 
Mirigebots neben dem Poffabiif und audh m allen übrigen mihtigen Fragen 
Hblatus desielben. Wußerdem batte er aber noch ein eigenes Geriht, das 
von Fürft und Pollabnif unabhängig war und mit fünf Melteften AUntheil an 
bem bochwichtigen Danbelsaeriht. Am der Folgezeit gewannen bie Bojaren 
noch an Einfluß. Ber Hleingrundbeiis jhmwand immer mehr und bie Macht 
des Großgrunbbeiiges ftieg im gleichem Berhältnif. So aeihah «#, Da die 
früheren Bofjabnifi und Taujenpmänner allmählich die Stellung eines engeren 
Nathes errangen, der ji zum einflußreidhiten Organ ber ftädtijchen Bermaltung 
wie der Politif Norogorods emporfchwang. Die Bojaren wurden vegelmähig 
bie Bejandten Nowgorods beim Abichluß von Werträgen und mar wurben 
ftets fünf gefdhict, alfo aus jedem Viertel einer, Es ift daher nicht unmwahr- 
iheinlih, daß die Bojaren überhaupt Norfteher der Viertel waren. Bei fo 
bebeutjarmer Stellung ift e& verftändlid, daß bie Achtung be3 Volkes vor den 
Bojaren auch auf deren Nacjlommen überging. Es bildete jid, eine beiondere 
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Klaffe von jvogenannten Bojarenfindern, deren redgtlihe Stellung und politische 
Hebeutung ficdh jedoch nicht bis in bad Detail verfolgen läßt. !) 

rn dbiefer Mepublit mit oligardhiicher Epite fiel jedoch eine meitere 
bebeutiame Rolle den Rauflenten zu, Wir müffen, um zu richtigem Ber: 
Händeniß ihrer Stellung zu gelangen, jomwohl in frühere Beiten zurüdgeeifen, 
ald auch über bie in unjerer Gefammtbaritellung erreichte Beriode ein wenig 
hinausgeheit. 

Dab Nomgorod ihon in allerfrübefter Heit Handelsftabt war, haben wir 
aejehen. Huf die Periode des arabischen und warägifchen Handels folgte im 
12. Nahrhundert bie gothlänbifche und hanieatijche, und Tebtere hat jchlielid 
ben Handel Nowgorobs völlig monopolifirt. Der Gang ber Entrwidelung üft 
babei folgender gewefen. In Nomgorob bejtand mindejtens jeit der Mitte 
bes 12, Hahrhunderts eine gothländiihe Hanbelscolonie, deren Mittelpunft 
Die Kirche des heiligen Dlan war. Den Gothländern folgten jehr bald die 
Hanfeaten mach, bie fich Icon 1184 eine beutiche Kirche, den St. Teter, 
erbauten.) Gie jchloflen fich zum „Deutichen Hof" zufammen und formmmlirten 
there Orbnumgen und Sabungen in einem Scragen, beilen uns erhaltene 
Nebaction zwar erft in ber Zeit nad 1225 verfaßt wurebe, ber aber nad) 
Spradie unb Snhalt in bas zweite Drittel des zwölften Jahrhunderts gehört. 
Imwermal jährlih, im Frühling und ım SHerbit, trafen bie überfeeiichen 
Staufleute in Nomwgorod mit ihren Maaren ein, um in ftrammer Organijation 
von ben ihnen gehörigen mohlbefeftigten und bemachten Häfen aus ihren 
Sanbelsinterefien nachzugehen. GE mar feine ftehende Anfieblung, wie etwa 
ber beutiche Hof in Bergen, fondern bie Perjonen medhjelten jührlih mehr: 
mals, jo bah fidh die Berwaltung in den Hanjeftäbten jelbjt concentriren 
mp. Die Oberjten im Hofe waren der Ölbermann des Hofe unb ber 
Dldermann zu St. Beter, bie nidt von der Gofsmannjchaft, jondern von zu 
biefem Amel belegirten Hanjeaten aus den Kaufleuten von Zübed und Wishy 
gewählt wuncden. 

Nun hatte im 12. Aahrhundbert, bevor ber beutiche Örben Lioland eins 
nahm, Nomwgorod aud direct nach Bothland und Kübel Handel getrieben, 
In Gothland hatten fie jogar einen eigenen Hof und eine griedyiiche Kirche. 
Aber biejer Harbel erlitt häufige Unterbrechungen und mwurbe erjt burdh eine 
zwiichen 1197 ımb 1195 verjaßte Bertragsurfunde de Karojlam Wladı: 
mirotvitjch, ded Schwagerd de8 Großfürjten Wiewolod III. Furzemitich von 


1) 2ie Bojarenlinder werben zuerft 1259 erwähnt, barauf zum „Fahr 1.4. 
Später treten fie häufiger auf. Als Amwan Ill, der Freiheit ber Stabt ein Ende 
macdıte, hat er fie ala Grundbefiger vorgefunben und nadı Moslau verführt, Rablotidh- 
tom, Beihichte bes ruffiichen Mbeld. Kap, IV. 

2) Eine bewiiche St. Nicolansfirde, wie Koppmann meint, bat e# in Romgered 
nicht gegeben. Bal. barüber Bereihtom 1. \ Kap. 1. WAUuf bie Organilation ber 
beutfchen Sara Fan bier matürlih nr im Aluge eingegangen werden. 
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Susbal, geregelt.!) Dieje Urkunde, melde urjprünglic, nur Entwurf war, 
Ipäter jedod; offenbar Rechtsfraft erhielt, jebte feit, bak die Normgoroder 
freie Fahrt nad; Gothland und nad Deutichlanb Haben jollten „und ebenjo 
jollen bie Deutihen und Gotben nad, Nomgorod ziehen ohne jede Bejchwer 
und Beleibigung.” Eine ruffifhe KRaufmannjchaft für überjeeiichen Handel 
beitand damals bereit3 umd hatte eine Patronatsfirche zum heiligen Freitag 
(swjätaja pjätniza), doc fonnte fie fich auf bie Dauer midyt behaupten, da 
fie buch bie Deutichen und Gchmeben immer wieber vom Meere berbrängt 
wurde und Nowgorob feine Ariegsflotte zum Schuhe jeiner Hauffahrer hatte. 
Der Berius bes ruffiichen Wolkes verftand e8 wicht, mach diefer Richtung hin 
Hähigkent und Energie zu entwideln. 3 jcheint num — benn Fargelegt it 
die Frage buarchaus noch nicht — dab bieje Benoifenichhaft ber überjeciichen Rauf- 
leute ein Amweig ber berühmten Notwgorober Kaufmannsgilde zum heiligen 
Jchanne® war, Diele um 1130 buch Urkunde bes Frürjiten Wiewolob 
PMitiilarvitich beitätigte Genoflenichaft beitand aus den reichten Nowgorober 
auflenten.*) ebes Mitglied mußte einmalig fünfzig Mark Silber entrichten 
und erimarb baburd, bie Bezeichnung poschli kupez, db, 5. erblidier Ehren: 
faufmann. Bon biefer Einlage fiel bie eine Hälfte ber Kaffe ber Johannis- 
ficche (zerkow swjätowa Iwana predtetschi na opokach) zu, während bie andere 
wahrjcheinlich ein gemeinjames Kapital zur Aushilfe in den böjen Tagen bildete. 
Um biefe Kirche comcentrirte fich der Wahöhandel. Wlles Wade, das in den 
Handel fam, mußte bier von zwei Neltejten ber Sohannesbrüderjcdaft gewogen 
werben unb bie bafür erhobenen Gebühren fielen ausihlieplih ber Kirche zu, 
weldje außerbem burd Verpachtung ber ihr gehörigen Ländereien eine micht 
umbeträchtliche Einnahme 309. Dem Fürften wurden alljährlid, fünfundzmangia 
Erivonen gezahlt und eben jo viel verwandte man zur Feier bes Kohannis- 
tages ar jedem 24. Juni. Wei ber Kirche beitarıd ein Hath in Ganbelajachen 
und ba® oben erwähnte Haufmannsgerict, an bejlen Spise der Zaujenbmann 
Hand. Mit ıhm, bem WBertreter ber Interellen bes Heinen Marines, jaßen 
drei Vertreter ber shitji ljudi und zmei Weltefte ber Haufmannjhaft. Dieles, 
von ber Wetjche, dem Fürften und bem Bofjabnif ganz unabhängige Kollegium 
bejorgte Berwaltung und Gericht in Angelegenheiten ber Yohannisbrüberichaft 
und ber gejammten Kaufleute. Much bei Streitigkeiten mit ben Deutjchen 
erfolgte da8 Geriht auf dem Kofe zu St. Johann. Ueberhaupt jtand Dieje 
Kaufmannsgilde im nächhter Beziehung zu den Danjeaten, benn wie ber Wads- 
handel nur durch ihre Bermittelumg ben Fremden zufam, waren jie e& aud, 
welche ben Zudhandel in Händen hatten. Sie fauften Zudh in ganzen 


L) Sal. Wlabimirsfi-Bubanomw, Ehreftomathie zur Gejchichte ded zufliihen 
Medites, Kiem 1876 (2, Hufl) p. 89, Mebrigens ift bie Heit ihrer Entitehung ftrittig, 
PBubansıo jeht fie ind Yahr 1195, Wir folgen Pereihlon 1. 1. Sap. II. 

2) Bol. BlabimirsfiBubanoml. 1. 214 ff. Much bier ift bie Datirung unficer 
und das Original nicht erhalten. Die auf und gelommenen Abichriften enthalten 
augenscheinlich Frehler. 
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Stüden, um e3 barauf in ben Kleinhanbel zu geben. Wie ftarf bie Zahl 
biejer Großhändler gewejen tjt, willen wir mit, doch liegt auf ber Hanb, 
baß ihre Hanbelsintereffen einen gang ungeheuren Einfluß auf das politische 
Leben der Stadt ausüben mußten!) Da Nomwgorod jein Abjabgebiet im 
ganzen übrigen Rußland juchte, e3 aber wegen ber fteten firiege zmwiichen 
ben Theilfürften, bei welchen eine völlige Neutralität fich midt behaupten lieh, 
immer nur bei einer der friegführenden Parteien finben fonnte, murbe bie 
Frage nacdı ber im folder Bage zu befolgenden Politit ftets zugleich eine 
Zebendfrage für die Kaufleute und namentlih für bie Brüberichaft von 
St. Zohan. Um fi weniaftend ben Weg nah Süden zw fichern, hielt 
Howgorob vor allem aute frreundichaft mit Smolensf, weil durch diefe Stabt 
ber Weg nad Kiew ging, wo Nowgorob bei ber St. Micjaeliäfirche feinen 
eigenen Hof hatte. Schr jchlimm wurbe bie Lage, wenn, wie zur Zeit des 
Streites zwifchen ben Monomahowitihen und Dlgowitfhen, die Stabt mit 
ben nörblidhen und jüblichen Fürjten zugleich in Haber lag. Biejler Fall 
trat aber verhältmigmäßig felten ein. Um michtigften waren immer qute 
Beziehungen zum Großfüriten, weil er, auc abaejehen von jeinem eigenen 
weiten Gebiete, noch eine gemwiffe Garantie für bie Sicherheit bes Handels 
in ben übrigen Theilen Nuklands bieten fonnte. Nur jo erflärt fih ung, 
daß in Notmgorob ununterbroden eine ftarfe jusbaljche Partei beftand, bie 
war zeitweilig unterliegen fonnte, jedeömal aber wieder zu neuem Ginfluß 
gelangen mußte, Dazu verhalf freilich auch der Umftanb, daß ber Groffürjt 
periönlich itark am Handel Nomwaorods mit imtereffirt mar, ber ihm ein Abjab- 
gebiet für feine Nohprobucte bot und ihm eime micht unbeträchtliche Einnahme 
an Öbeichenfen und Abgaben einbradte. Er Fonitte Mowgorod ebenjomenig 
entbehren, wie bie Stabt ihn, unb nahm jeit Enbe bes 12, und Anfang 
be3 18. Rahrbimdberts eine jeher bedeutjame Stellung ein. Unter Mfjenolod 
und feinen nächiten Berwandten hat NRomgorod jeine mwidhtigften Berträge mit 
ben Deutichen abgeicdhlofien, bie barn bon ben fpäteren Fürften bejtätigt 
wurben. Ber Grohfürjt hatte früher jeinen eigenen Hanbelähof neben bem 
beutichen unb gothijchen gehabt, war aber jdhon gegen Ende bes 11. Yahr- 
hundert3 genöthigt gewejen, bieje Pofition aufzugeben und nad) &orodiichtidhe 
überzufiebeln. Biejes Verhältmp ift mehrfachen Schwankungen unterworfen 
gewweien. 1270 im Bertrage mit Sarojlam Jaroflawitihh verlangte Noiwgoroo, 
ba ber Fürjt keinerlei birecte Beziehungen zum beutichen Hofe habe und mur 
mittelbar duch Romgoroder Slaufleute in Handel mit ihnen trete, Natürlich 
mollte der Sroßfürit jich joldyem Amwange nicht fügen, und jeit ber Het ijt 
er ber gefährlichfte Eoncurrent der Stadt geworden. Am 14. und 15. Nahr- 
hundert janf dagegen jeın Einfluß umb jeine Bebeutung und ein meues 
Element, bie Geijtlichfeit, trat in ber Berfon des Erzbiihofs in ben Worber- 
grund, Es it das um fo erflärlicher, als die Hirden im jener Seit bed 
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ben einzigen fiheren moraliiden Schuß boten und fie allein während ber in 
Nomgorob fo bänfigen Unruben und damit verbundenen Plünberungen ver: 
bältnigmähige Sicherheit bieten fonnten.!) Die auf Treue und &lauben 
abaejchloffenen Handelägeihätte bedurften, weit mehr ala heute alaublic 
ericheint, des Firdhlihen Schuges und Einfluffes. Die Kirche bewahrte Dlaf; 
und Gemicht und die WBilchöfe begannen bald selbft Hambel zu treiben, ba 
fie Das Recht Hatten, Die Erzeugnilfe ihrer ausgebehnten Liegenjchaften ben 
Hanfeaten birect zu verlaufen Seit bem 14. Nabrhundert tritt Dem aud) 
bee Name bed Erzbilhefd von Nomwgorod in ben Vertragdurfunden an ber 
Stelle auf, bie Früher der Großfürft eingenommen hatte, Die Notmgoroder 
Serftlichkeit in ihren böberen und niederen Graben trug aber einen partis 
eularıjtiich-nationalern Charakter; fie war ebenfo wie alle übrigen ftäbtiichen 
Eimvohner verjchmolzen mit ben vitalen ntereflen bes Staateö umdb wachte 
gleid; eiferfühtig auf Mahrung einer Selbitändigfeit, die wir fonft bei der 
ruffifcyen Gheiftlichkeit micht finden. Much die Geiftlichen find MNomgoroder 
Bürger, und wie fie fich bereditigt fühlen, an ben Fragen weltliher Politik 
theilgunehmen, greift aud; die Wetiche in rein geiftliche Dinge ein, fobald ihr 
biefe mit ben politiichen Sfmterejfen der Stadt im Aufammenhange zu ftehen 
iheinen. Hatte doch das Molf von Nomwgorob in feiner Wetidre das in der 
Sejchichte midyt mu der ruffiichen Kirche unerbörte Recht, den Biichof zu 
wählen. Get 1156 if Das regelmäßig Braud gewejen und fait immer 
erfolgte die Wahl emjtimmig, War man aber mit dem Bilhof unzufrieden, 
jo trat wieder dad Molf von Mowgorod im der Werde ala Richter auf. 
Sp mwurbe 1211 der Erzbiihof Mitrofan vertrieben und dann nad adıt 
Kahren wieder im Onaben aufgenommen  Solde Fälle gehörten aber tidht 
zu ben jeltenen Ausnahmen. ?) 

Das aber ift bs cdharafteriftiihe Merkmal der Nowgoroder Yuftlanbe 
überhaupt. Burh alle Schichten der Bevölferung acht dad Bewuhtlein, dafı 
fie ettvad Eigenartiged, Belonderes find, und jeberzeit finden wir bie Ge: 
jJammtbeit bereit, aurAlufrechterbaltung der Sonberftellung Blut und Gut 
einzujehen Mowgorod ift mehr ald einmal gezwungen werben, jich vor 
jeinen übermächtigen Nachbaren zu bemüthigen, jevesmal aber wurde die Ge: 
legenheit benußt, um den verlorenen Boden zuräf zu gewinnen, und überall 
und jederzeit it ber Freiftaat bereit geiwejen, für die Rechte jeiner Bürger 
einzutreten, Gin national= republifanifcher Bürgerftolz bat Nowgorod groß 
gemacht und groß erhalten und ibm nad außen wie nadı innen eine bod) 
angejehene und gefürchtete Stellung geihafft. Eine an Selbftwerwaltung ge 
möhnte, politijch venfende, für die Wirbe des Staates empfängliche Friegeriiche 
Bürgerjchaft, ein reicher Kaufmannsitand, bejien materielle Stellung nur 
durch energiiche Wertretung einer nationalen Bolitit behauptet werden fonmte, 


1) ®gl, Ehlebnifom L. |. 
2) Bgl. Golubinsfil. L I, p. 458. 
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ein Herrenftand, ber gewohnt war, bie Arbeit für die Kommune und im ber 
jelben fid) als böchites Biel des Ehrgeizes zu ftellen, eine Gheiftlichteit endlich, 
bie in erfter Zinie mowgorodifc dachte und die fcrimpfliche Abhängigkeit von 
ber Horbe nicht Tennen gelernt hatte, dad Waren die Elemente ber ftäbtiichen 
Bevölkerung, bie wir während des ganzen Berlaufes der Geichicdhte Now- 
gorods jtet3 miederfinden. Ber Firjt mit jener Drujbine ift ein Meceiden;, 
bad zwar mothrmendig ift, um eine über den Barteien ftehende Berwaltung und 
Hechtöpflege zu leiten, oder durch Friegeriihe Tüchtigleit die Wehrfraft der 
Republit zu heben und ihre Sandelägebiet ficher zu jtellen, die PBolitif ber 
Stadt aber hat der Firjt nie gemacht, bie lag im Schooß ber Biraerjchaft 
jelber,. Und oodh fehlt Eines, Bergebens juhen wir in ber @eicdhichte Der 
Stabt nad; Berfönlichfeiten, welche die Menge weit überragen, nad jcharf aus: 
geprägten Gharafteren, Die c& verjtehen, vem Ganzen ihren Stempel aufzu: 
prägen. Bie große Mepublif hat feine großen Männer gehabt und barin 
mag audı ber Schlüffel zu dem Äcliehlih jo traurigen Muagang ihrer Ve: 
jchichte zu finden jein. 

E83 ıjt begreiflih, Daß cin Gemeinwejen wie Nowgorod bie Xataren- 
berrichaft ald aan; befondere Talamität empfinden umb fi ihr, fo lange 
irgend benfbar, wiberfegen mußte! Wir Haben gejehen, wie Nowgorop vor 
bem erjten verheerenden (infalle, der 1223 Mußland wie ein Gewitter: 
fturm burdtobte, nicht betroffen ward, Dex zweite jyitematiiche Eroberungs: 
zug Batıd ging nur buch em glückliches Ungefähr an Nomwgerob vorüber, 
2as umermartet frühe Mufgehen des Files rettete bie Stabt vor dem Scidjale 
iems und e3 dien eine Zeit lang, als die tatarifchen Streitkräfte fidı 
gegen den Süden umd Welten wandten, ald werde Nowgorod mit feinen 
Depenbenzen bad einzig freie Gebiet in Rußland bleiben. Wber es fchien 
nur, bemm £hatjäcdhlid war gerade biele Stadt fo fehr ın all ihrer Webens- 
bebingungen vom übrigen Rußland abhängig, dab ein LVoslöfen vom ben 
Anterefferr desjelben nicht benfbar war. Hvar eine Zeit lang ging Now: 
gorob nodı jeine eigenen Wege. Es fällt jogar in Dieje erjten Sabre, 
melde bie Tatarenherrichaft im übrigen Rufland begründeten, eine ber ruhm- 
reichiten Perioden ber Stadtgeihichte. Schon lange hatte Nomgorob fid 
genöthigt geliehen, bem Borbringen des Schwertbrüberorbens in Qivland umb 
ber Schweden in das Gebiet Des finnischen Meerbujens entgegen zu wirfen. 
Den großen Ejtenaufjtand bes Sahres 1223 hatten 20,000 Diann Nowgorober 
Truppen unterftügt und bei ver Wertheidigung Dorpats hatten ruffiiche Truppen 
ben beutjchen Rıttern am Längften Wiberjtand geleiftet. Us fie 1224 zu 
ipät herbeieilten, um die Stadt zu entjeßen, Ichloffen fie zwar zunädit (prieden 
mit bem Orben, badıten aber noch in Zukunft Radıe zu nehmen. Sie rüjfteten 
Sabre Tarıg, als fie aber loöbrehen wollten, jcheiterten fie an der Unbotmäßig: 
feit Plesfaus, Das auf das Beftimmteite die Seeresfolge verweigerte, „Mürit“, 
antworteten jie den Mowgorober Boten, „wir grüßen did und unjeren Bruder 
Rormgorob, aber gegen Riga ziehen wir nicht. Haben wir nicht mit Nowgorod 
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sufammen Frieden angenommen von Riga? hr feib gegen Reval gezogen 
und habt nur Gelb eingeholt, aber die Stadt jelbft habt ihr nicht genommen 
und dauerndes Net habt ihr micht gegründet und gegen Wenden ferd ihr 
gejogen und gegen Obenpähb und nirgends Habt ihr ciwas ausgerichtet, 
Dagegen hat man unfere Brüber auf dem Eife aejhlagen und andere in bie 
Gefangenschaft aeführe. Wir werben deshalb nicht fommen, und zieht ihr 
gegen um& felbit, jo lämpfen wir mit Hilfe ber Mutter Gotted: und mern 
ihr uns auch alle töbtet, und Frauen und Kinder ranbt, gegen Riga werben 
wir oc richt ziehen.” Der Feldzug unterblieb in Folge beffen, und Nom: 
gorod mar angewiejen, gegen Schweden Front zu machen, jo daß cö eime 
Feit lang die Tivlänbifchen Angelegenheiten bei Seite Taffen mußte. Unter 
ber Führung des ichwebiichen Karl Birger zog ein jfandinaviiches Heer gegen 
Nowgorod. Eine päpitliche Bulle foll fie zum Kreuzjuge gegen die anbers- 
qläubigen Hufen beitimmt haben. Wahriceinlih war jevocdh der Kreuzzug 
gegen bie nocd heibnifchen Stämme der an Newa und Sabogafee twohnenden 
Finnen gerichtet, Die Nowgorod botmäßig waren und deren Bebiet Die Stabt 
in feinem jfalle preiägeben burft, Die ruffiihe Uecberlieferung trägt bier 
entfhieden legendariihen Charakter und fteht in Widerjprudy mit Dem jpäteren 
Verhalten Bapit Annocenz IV, Schon hatten die Schweden bie Mündung 
ber Sihora erreicht, fie waren im Begriff, ih acgen Yadoga zu wenden, ala 
ihnen bie Kriegämanht Nowgorod& entgegenrüdte, Dort jaß jeit 1236 Alcranber, 
ber Sohn de Sroßfürhten Saroflaw, em ihatfräftiger Mann, der mehr als 
einmal jein hervorragendes militäriihed Talent bewährte An Den Ufern 
ber Neiwa kam e8 am 15. Aulı 12406 zur Entiheidungsihlaht, in mwelder 
Birger jelbft verwundet und fein Heer im wilder Flucht auseinander gejagt 
mwurbe. Der Sieg war um fo glänzender, ald Mlerander, ber von nun an 
„Nemwsti*, ber Sieger an ber Mewa, beißt, ohne weitere Unterftüßung abzu- 
marten, mit jeiner fürjtlichen Drufhine allein den Kampf geführt hatte. Die 
Schweden waren burd) Mleranders Sieg von den Ufern des Finniicdhen Meer- 
bufens zurürgebrängt und erft nad) feinem Zobe haben fie fi) dort wieber 
jeitieben lünnen. 

Der hochgefeierte Mlerander zerfiel aber glei) nad feiner Heimkehr mit 
ben Nowgorobern und verlieh die Etabt, um nad Perejajlaml zu ziehen. 
Unterbeffen war aber Jiborsf in bie Hände des beutjchen Orbens gefallen, 
da3 Heer ber Blesfauer war aefhlagen worden, ihre Etabt wurde belagert 
und fiel fchließlih buch Berrath den Deutichen zu, die zweien Orbendrittern 
bie Berwaltung übergaben. Da ber Orcben Unftalten traf, fich bier dauernd 
feftzufeben,, in Koporje eine fhejtung errichtete und bis in die Nähe Noms: 
gorobs mit feinen Streifzügen drang, tief die Wetiche Mlerander zurüd. 
1241 traf er, nicht ohne Bugeftändbniffe von der Stadt erhalten zu haben, 
wieber ein. Er ging jogleich auf bie Feltung in Hoporje los, eroberte fie 
und zichtigte Die abgefallenen Woten und Zichuden, konnte ji jepoch erit 
im folgenden Jahr an bie Befreiung Pilows! maden. Die Stabt mußte mit 
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Sturm genommen werben, als aber Wlerander barauf in das Dirbendgebict 
einbrang, wurbe eine Mbtheilung feines Heeres zuridgewworfen. Er zog id 
in Folge beffen zurüd umdb nahm auf dem Gije bes Peipus Stand. Sier 
begann am 5. April ber Sonnenaufgang eine furchtbar blutige Schlacht, 
bie mit der Niederlage der Orbenäbrüber endete. Wucdy Died mar für Roms 
gorod ein micht geringerer Erfolg als bie Aurüfwerfung der jchwebilcdhen 
ngrifie, denn ın dem WFriedensichluffe, zu twelddem der Orden jid bequemen 
mußte, verzichtete er auf alle Eroberungen, bie er auf Nowgorober Gebiet 
gemadjt hatte. Brei Fahre darauf hat Mlerander endlich jtreiende Saufen 
ber Littauer, bie jih Damals furchtbar zu machen begannen, mehrmals ges 
ihlagen und jo auch den dritten end Motwgorods gedemüthigt. Und dod 
fjollte gerade diefer hocharfeierte Nationalheld es fein, der Nowgorod Dazu 
bradte, in aller Form bie Oberherrlichkeit ber Tataren anzuerkennen. Der 
Srohfürft Raroflam, fein Vater, hatte den jchweren Gang nad) Sarai bereits 
gemadtt. Da forberten Boten bed Ahand auch Alexander vor. 

„Dir hat Gott viele Bölfer unterworfen, Tieß er ibm jagen, willt Du 
allein Dich meiner Macht nicht unterwerfen? MWillft Du Dein Land bewahren, 
jo komme und beuge Dich vor mir und Du wirft die Ehre und ben Ruhm 
meiner Herrjchaft jehen." Mlegandber gehorchte, demüthigte fi vor Batu und 
mußte darauf noch die weite Meile zum Grobfhan nach Karaforum unter- 
nehmen. &3 gingen brei volle Jahre hin, bis er wieber zur fpreube Der 
Nowagorober heimfehrte. Es jcheint, daß er einen überwältigenben Eindrud 
von ber Macht ber Tataren heimgebradht hat, benn von nun an finden wie ihn 
nicht nur perjönlich treu zu ihnen ftehen, jondern er tritt auch gewaltian jedem 
Berjuche entgegen, der von anderer Seite ber gemacht wird, um ihre Derr- 
Ächjaft zu bredien. (E38 zeigte fi das fogleicd nach feiner Nüdkehe in unzieis 
beutiger Weife, Saroflam Hatte teitamentarijh beitimmt, da Wlcranber 
Nowaorod und Kiew, Andrei, jeim jüngerer Sohn, Wladimir erhalten jollte. 
Darin jah Wlerander eine Kürzung jeiner Mecte. WU nun Anbrei in Ber- 
bindung mit Daniel von Salicz trat, der damals Ion auf eine Lölung bot 
Foche ber Zataren hinarbeitete, trat Mleranber ala Anfläger de3 Bruders bei 
Sertaf, dem Sohne Batu’s auf. Andrei habe ihm fen Altersporrecht aerauibt 
und fomme ben Berpflihtungen nicht nad), bie er jenen tatarijchen Seren 
gegenüber habe. Sertaf war jogleicdh bereit, für Mlerander einzutreten. Cr 
erfannte ihn nicht nur als Großfürjten von Wladimir an, jondern gab ihm 
zur Bekämpfung bes Bruberd no eim mongolifdres Heer, ba$ unter ben 
Dberbejehl Rerorui’S geitellt wurde und verwüjtend in das fuäbaliche Gebiet 
eindrang. „Dilf Himmel," rief Unbrei bei diefer Hunde aus, „haben wir bod) 
bisher unjere Sänbel untereimander ansgefohten und mun führt Einer bie 
Tataren gegen den Underen ins Land: lieber mil ih in bie Fremde ziehen, 
ala Freumdbichhaft mit ben Zataren jchließen und ihmen dienen.“ Majch warf 
er jid) mit feinem Heere den Feinden, weldhe fchon bie Mljäfna überjchritten 
hatten, entgegen, aber er mar ber vereinigten Diacht des Friegeriichen Bruders 
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und ber Zataren nicht gewachlen, erlitt eine Nieberlage und mußte die Flucht 
ergreifen. (Exit in Schtweben fand er eine Yuflucht. Aber Perejailaml wurde 
genommen, Die Bemahlin Unbrei's getöbtet, feine Aimber in die Gefangenjchaft 
gefhleppt und das Broßfürftenthunm Wladimir feinen Pruber, dem Helden 
von ber Newa, verlichen Wie trob Allem, was geichehen war, bie WBrüber 
fich Ipäter berlöhnten und Andrei fogar bon Mlerandber, ber fo viel Unheil 
in jein Haus gebradjt hatte, ein Theilfürjtentgum in Susbal entgegennehmen 
fonnte, ıjt unjerem Gefühl nicht verftänblich umd im ben inneren Motiven 
bon ben ruffiichen Quellen nicht Elargelegt.‘) Wleranber ift überhaupt ein 
harter Bruber gewejen; ben Yaroflam vertrieb er aud Notwgorob unb aud 
mit jeinem eigenen Sohne Maffilt it er zerfallen, als biejer verjudhte, fidh 
ber Molitit bes Waterd, welche unbedingte Unterwerfung unter bie Öorbe 
verlangte, zu wiberjeßen. 

Der Zujammenhang diefer Ereigniffe, Die eine ausführlidere Erzählung 
verdienen, war folgenber. Batuı Mhan war 1255 geftorben. hm folgte 
fein Sohn Sertaf, der jhon in den lebten Jahren die eigentliche Leitung ber 
ruffiihen Ungelegenheiten in Händen gehabt hatte, micht nad tatariichem (Erb- 
recht, jondern durch Wjurpation. Er jtarb aber bald, wie nicht ummahr- 
Ieinlih it, an Bift, das ihm jeine Berwandten beibwachten, und rum beftieg 
Patu'3 Bruder Berefe den Thron 1257. War Sertaf dem hriftenthum 
geneigt gemejen, man bat ihn jogar für einen Chriften gehalten, jo mwanbte 
PBerefe fidh dem Selam zu, ben er im ber junnitiichen Form annahm. Ein 
Ereigniß von höher Webeutung, da nothiwendig eine Scheibing jwilhen ben 
öftlichen und meitlichen Khanaten die Folge fein mußte. 

Berefe orbnete num gleich bei jeinem Regierungsantritt eine allgemeine 
Zählung und Beiteuerung in gan; Mußland an und verlangte, daß aud 
Norugorod berjelben unterworfen werde. Die Stadt gerieih im gewaltige Auf: 
tegung. Dan kannte Die Grenel und die Schmac, die von einer tatarijchen 
Schakung untrennbar waren. Ber PBoffabnit Micjalta fiel ber Bollewuth 
zum Dpfer und ber Großfürft Mlerander hielt es für geboten, mit ben 
tatarifchen Stenereinnehmern perfönlih in Nowgorod zu ericheinen. Wber 
aud er Eonnte feinen Willen nicht Durchiehen. Das Weußerjte, wozu Die 
Bürgerichaft fich verftand, war, die tatarifchen Boten ungefränft mit Gejchenfen 
zu entlaffen. Ia der Sohn Mleranders, Waljili, damald Yürft von Mow- 
gorod, ergriff, um fich den Forderungen des Baters zu entziehen, bie Flucht 
und jchloß fich im Plesfow ein. Aber Mleranber ariff energtiih Ddurd. Waifili 
fiel im feine Hänbe und wurde nad Susbal verjept, jene Hathgeber murben 
hart gezüichtigt und mern er auch zumächit moch feine Zmangsmaßregelm gegen 
Rotwgorob in AUnwenbung bradte, jo batte er fie bod nur aufgejchoben. Das 
Berücdht verbreitete fih 1259 in ber Stadt, dah ein gemaltiges tatartiches 


1) Die Nachricht geht auf Tatifhtfhen zurüd, ber bier Quellen benugt Bat, bie 
nicht auf uns gefommen find. 
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Heer im Unzuge fei und auf diefe Nachricht hin entihlok man fi, nadhzu- 
geben. Ald aber Mlerander zum zweiten Male mit den Baffafen erichıen, 
entbrannte ber Auftanb von Neuem. Zag unb Nacht lich Mleranber bie 
Zataren bewachen, bamit ihmen fein Berb geichehe, emblich verlieh er, ohme 
etwas ausgerichtet zu haben, die Stadt und jehte fich in ZToricdhof feit. est 
erft gewann bie fusbaliche Barteı da$ Mebergemidt. Man gab nad und bie 
„verfluchten“ Tataren zogen von Straße zu Straße, verzeichneten Häufer 
und Deenjchen, erhoben ihren Zribut und zogen darauf ab. 

Damit war Nowgorod mit hineingezogen in bem reis ber den Tataren 
direct untergeberren Öebiete. Die Stadt hatte feine Herjtörung oder Ber- 
müjtung zu tragen gehabt, aber tief gedemüthigt fühlten fich die Bürger umb 
fie haben dem Großfürften nicht viel Danl darım gewußt. Uebrigens jcheint 
man mit Nomaorod galimpflicher verfahren zu jein, al® mit dem übrigen 
Rußland aeihah, Sie jchidten in Aufanft ihren Tribut Direct in Die Gorbe 
und die entiehliche Schaar der tatariichen, armeniichen und jüniichen Wlut- 
fauger, welde bas Gejchäft ber Meitreibung übernahmen, bat Romgorob 
werigftens berichont.. Mber in Roftow am 3 1262 zu einem blutigen 
Aufitande: bie Ballafen mwurben theils erichlagen, theil® vertrieben und nur 
mit Mühe gelang e3 Aleranber, ber Yorm bed hand zu bimpfen. Er felbit 
aber hat die Sorbe erjt mach Verlauf eines Jahres verlaffen dürfen Schon 
frank Echrte er mach Notwgorodb zurüd,. Wber er erreicdıte die Stabt nicht 
mehr, in Wolichifi ift er am 14. November 1265 aeitorbeıt. 

Man Fann doch nur mit jehr gemichten Gefühlen auf ben Vebenslauf 
des Echwebenfiegers zurücdbliden. War e3 aud Mug, Die, wie es jcheinen 
fonnte, unüberwindlice Macht ber Zataren gebuldig binzunehmen, und ge 
jchidt, wie Mleranber es that, fie zu jeinem perjönlichen Bortheil auszubeuten, 
ba3 nationale Bemwuftjein des ganzen Volkes mußte darunter leiben, wenn 
ber befte Mann fampilos ji ber Snecdhtichaft ergab. Ein anderes (Ende 
erwartet man von ihm umd ihm wurde von außen ber mehrfach Gelegenheit 
geboten, Fremde Hilfe zur Wbwerfung des tatariicyen SYoches zu erlangen. 
Papft Annocenz; IV, bot ihm bie Anterftüßung eines Sireuzheeres !) und hat 
ih zeitweilig mit ber Hoffnung getragen, 3 werde ihm due Mleranber 
gelingen, ganz Rußland in ben Schoof ber römifhen Kirche zurüdzuführen. 
Amwei dahin zielendbe Briefe dea Papftes vom Kahre 1248 zeigen, im Wie 
großen lufionen er Ti) nach diejer Seite hin mwiegte, Wiexander berief eine 
Natheverfammlung und antwortete ben päpftlihen Voten: „wad bad Mlte 
und Nene Teitament fage, wüßten fie, und weiter bis auf Gonftantin und 
vom erften bi8 fiebenten Eoncil fennen wir bie wahre Gchre der Kirche, bie 
Eurige aber wollen wir nicht annehmen.“ 

Die griechijche Kirche hat Mlerander fpäter heilig gejproden unb im 


1) Bgl. barüber ben Artifel von N, Hausmann in ber Real» Encoclopäbie für 
Theologie und Miche, IL, p. 278 FM. 


Zu JO 2 en Original from 
Digitized by (OL gle PRINCETON UNIVERSITY 


Bojaren unb Fürften von Halicz. 199 


Ulerander-Remsli-Rlofter zu St. Petersburg werben feine Gebeine mod) Keite 
verehrt, 

(Einen energiicheren Feind fanden Die Tataren im jübmeitlichen Rußland 
an Daniel von Halicz. 


ichtzehntes Kapitel, 
Dalicz und Honig Daniel. ') 


Mährend der größere öjtliche Theil von Südrußland durd einen un- 
unterbrodenen Aujab türfifcher Elemente aus der Steppe im Laufe der Zeit 
viel von jeinem rein jlaptichen Blute eingebüht hatte, war dasielbe in feinen 
jüdmweitliden Grenzmarken, Salica und MWolbynien , verhältniimäßig rein ge: 
blieben. Die urlprünglide Bevölkerung Fand bier den weitilaniichen Stäntiten 
näher, al3 ben von finnilichen Elementen burcchorungenen nördlichen und öft- 
chen rihftichen Fürfternthbämern und bat fich auch Hpolitiich merft in gewiffem 
"egenjaße zu ihnen befunden Bas Land war rveih und fruchtbar; zu 
Aderbau und Viehzucht wohlgesigriet, hatte e8 zugleich Ichiffbare FFliiife, die 
jur Donau und zum Schwarzen Meere führten. Man exportirte betreibe, 
Bich und Felle, joiwie Salz, das in Bakuta?) gewonnen wurbe Dilejchje, an 
ber Mündung bed Diniepr, war galiziicher Hafen und von Dort aus murben 
bie Maaren ben Dnieftr hinauf geführt, wo Stabt an Stabt gedrängt bei 
einander lag. Die Bendlferung muB auf diefem Wege zu einem bebeutenben 
MWohlitandbe gelangt fein, der mamentlich dahin führte, daß fich hier ein mäd- 
tiger Bojarenjtand, wie jonjt nirgends in Rußland, entwidelte. Huf einen 
ausgedehnten Grundbeiig geitügt, bejien GErzeugniffe ftets einen gejuchten 
Markt fanden, gelangten fie zu einer politiichen Bebentung, die, jehr zum 
Schaden be3 Landes, biejenige ber FFürften in ben Schatten jtellte.e Sie be- 
berrichten bie Metiche, fie jaßen im Rath des Fürften, dem fie nach &utdünfen 
beriefen unb vertrieben, je nachdem er ihrer Willfür freien Lanf Tieh, ober 
banacı tracdptete, ze jelbitändiger Webeutumg zu gelangen. BDaburch mar bas 
Zanb in fteter YMufrequng und in fortwährenden Bürgerkriegen, bie um jo 
bebenklidher waren, al! Unamen, Bolen und Galb auch Yittanien ihre begehr- 
lichen Hände nadı dem reichen Yande ausitredten. Sogar in das Privatleben 
der Fürften ariffen bie Bojaren ein. Einem der Eräftigiten irjten, Sarojlam 
Simomisl, haben fie jeine Geliebte, bie Naftalja, entriifen und [ebendig ver- 
brannte; brei anbere Fürsten, bie ihnen ald3 Brütenbenten läftıg waren, haben 
fie an einem Zage aufgefnüpft. Bie Scheu vor dem Haule Rurils beitand 


1) Bgl. Koftomaromw, Züge and dem fübrufliihen Bollsieben. Au ben Bifto- 
riichen Monographien. Bb. 1. p. 230. — Dajdlemitih, Die Megierung Danield 
von Salicz. Kiero 1873 (beides ruf). 
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bier nie. Mun muß man nicht glauben, daB dieje Bojaren, bie jo ferenges 
Zıttengeribt übten, beähalb jelbtt ım ıbrem Zreiben weniger zügello® gemwejen 
mären. Zjm Öhegentheil, bie galiziich «wolbuniihen Ehronilen find voll ber 
Gemaltthaten, bie fie verübt haben unb ftehen jtetö auf Zeiten ber Fürften, 
wenn biefe auch noch io harte Hepreilalien übten. Mar kann, bemertt Koito- 
marom jeher richtig, an ber Geidhichte von Halicz faft erfennen, wa3 aus ben 
rufiichen Eheilfürjtentbümern geworben märe, wenn die Berbälmifie — #8 
ift Dabei wohl ohne Zweifel bie Zatarenherrichoft gemeint — nicht zu einer 
Einherrihaft Himgeleitet hätten. Ruhland wäre zu bem AZuitande jzurüd: 
gelehrt, der vor Berufung ber Baräger bejtand, bas heißt bie einzelnen 
Röfferichafiten hätten in den verihiedenen andichaften eigene Füriten und 
eigene Wetiche gehabt, o&me durch ein einheitliches Fürftengeichleht verbunden 
zu fein. Dazmwiichen freilich hat aud in Salicz ein millenäfräftiger und ge 
waltthätiger Fürit die Bojaren gebändigt. Bis 1155 war Halicz im Gejchledt 
des Roftiilam MWladbimiromwitich, eines Enfeld des Jogenannten großen Jarollam 
geblieben, bie Darauf ausbrechenden Wirren riefen den flugen und energiichen 
Aoman Möitiilawitih von MWolbunten auf den Ehron. (Er miurde von einem 
Prätendbenten, ben ungariiche Ariegsmadht ftügte, vertrieben, fabte aber dann 
doch Mieber Fu und mußte mit allem Mitteln ber Ginterlift mb Gewalt, 
mit unmenichlicdher Graufamfeit — wenn man den polniidren Guellen trauen 
darf — bie ıhım feinblelige Parteı unter ben Bojaren zu bwermicdkten. (Er 
hat fie lebendig vergraben, zeritüdeln, jcinden, verbrennen laffen, fie unter 
dem Scheine der Freundidaft an ji geloft und dann unter ausgejuchten 
Martern getödtet. „Wer Honig eijen will, muh die Bienen jerprüden,“ Das 
war fein politifches Glaubenäbelenntnig. Troß alle Dem beurtheilen Die dem 
Bojarenthum abgeneigten ruffiichen Ebroniften ihn günftig und ala er 1205 
im ampfe gegen Polen fiel, it er aufrichtig bebauert mworben. 

Er hinterlieh eine Wittwe und ywei Minber, ben vierjährigen Daniel 
und Majfilfo, der nod) an der Mutter Brut lag. Nadı kurzer zerift mußten 
fie flüchtig das Land verlalfen und es begann nun in Dalicz und Molbynien 
eine Heit umbeichreiblicher Wirren, Su der kurzen Frrift bis 1218 ift die 
Herridait achtmal von Hamd zu band gegangen. Wolen und Ungarn haben 
bald Dielen, bald jenen Brätendenten unterjtübt, oder auf die Bitte ber Bojaren 
vertrieben. Dann mieber ihmwang ein ehraciziger Bojar, Wolodillam, fidh 
jelbit an die Epibe, Kin bisher umerbörter fall, ber denn audı ben bafbigen 
Sturz und Eod des Wfurpators zur Folge hatte. En groß war bie banadı 
folgende Serfahrenbeit, daß, nadbem ec hier zeitweilig gar feinen Fürjten 
gegeben hatte, Die Ungarn ih bäuslih im Vande einrichten konnten und 
König Andreas e3 für feinen Sohn Koloman Durch den Ban Frilui, weldhen 
die rulfichen Ehronden ben „überjtolgen” nennen, verwalten lich. Bie fremb- 
ländbijche Sewaltherrichaft aber rief ichliehlich einen neuen Mufitand bervor, 
ber, von Mjtillatw ben Hühnen von Nomgorob unterjtübt, 1218 zur Ber- 
jagung der Ungarn führte, Ste durften jedoch wieber zurüdfchren, ald Mitilarm 
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eime jeimer Töchter mit Noloman vermäblte Daniel, der auch Schwiegerjohn 
Mitillatos war, hatte inbeifen einen Theil Wolhyniens eingenommen und fidh 
dort troß wielen Wiberitanbes behauptet. AL Fürt von Wolhynien nahm 
er an ber arrag: an ber Stalfa theil, wurde an der Brujt verwundet 
und jehte mach jeiner Seimfehr die Kämpfe um Die Wiedererwerbung ganz 
Bolhyniens fort. (Er Hat es Dabei micht leidyt gehabt. Sowohl Polen, wo 
er in dem Theilfürjten Leichte einen Verbündeten hatte, al& bie weftruffiicen 
gürjten machten ibm das Bordringen jchwer, während er anbrerjeits genöthigt 
war, auch in den damaligen polnischen Wirren mit Heeresmaht einzugreifer. 
&3 zeugt von allgemeinen Gefidtspunkten, wenn er bamals burdjiegte, daß 
Polen und Hufen fih bahım einigten, baß ın Yulanft Feine Bauern mehr 
au Befangenen gemacht werben Tollten. 

So wär bie Beit bis 1229 bingegangen. Mitijlaim und Leichko waren 
geitorben und in Salica herrjdhte nad wie vor Foloman, ober vielmehr in 
feinem Namen ein Bojar Sudijlaw, Weider waren bie unjteten Saliczer 
überdrüffig geworden. Ws Subillam gerade auf einem Feldzuge abwejend 
war, bejien Hiel bie Erwerbung eines Theil von Wolhymien fein jollte, 
riefen jie Daniel zu ihrem Hürjten aus. Subillaw fand noch Seit wmgus 
tchren und ji mit feinem Herm in ber Hauptitabt Halicz einzujchliehen, 
als aber Baniel eridhien, die Stabt umlagerte und alles Wolf der Untgegend 
ihm zufiel, mußten bie Ungarn capituliren. Daniel lich fie ziehen und hatte 
dos Glül, Dah ein Verfuh, den AMönig Andreas machte, Halicz zurüd: 
zugewinnen, an der Ungunft der Witterung fheiterte. „Gott jchidte den 
Grzjengel Michael, dab er die Scleujen des Himmels öffnete. Die un: 
gariichen Bierde ertranfen, verjanten im Sclamme und fielen BDennod 
brangen fie bis vor Bali. Bie Poloimzer aber famen Daniel zu Hilfe und 
der Dnieltr Ihwoll an und jpielte ben Ungarn ein böfes Spiel, dab ihnen 
bange ward und ihre MWorräthe zit Grunde aingen. Cine Gungersnoth brad 
enblich aus, ba zogen bie Ungarn ab,“ '!) Mber nur zu bald ift Daniel mit 
feinen übermüthigen Bojaren aneinander gelommen. So gering bar bie 
Achtung, mit ber man bem Damals nod nicht dreihigjährigen Fürjten begegnete, 
dab bei einen Gelage einer ber Großen ihm fein Glas Wein ins Gefidt 
Ichleuberte und ald Daniel Die Frede That ungeahndet lich, fanb gar eine 
Berihiwörung gegen fein Leben flat Er und fein Bruber, ber in Breit 
jab, follten bei cinem Gajtmahle ermordet und ihre Better Alerander von 
Belt auf ben Ehron erhoben werben. MNechtzeitig gewarnt, entgingen fie 
zwar der Gefahr, aber ald nun feine Gegner wiederum die Ungarn berbei> 
riefen, mußte er wieber weichen. Er eilte nad Kiew, warb bort und im ber 
benachbarten Bolomzer Steppe ein Geer und zog gegen Die treuloje Stabt. 
Zum Glüd für ihm ftarb nun König Andreas won Ungarn und Halicz öffnete 
ihm jeine Ehore Gejichert waren ihm Stavt und Sand Damit jedod nicht. 


1) Bol. Noftomarom 1. 1. 248, 
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Er hatte im Bindnig mit Kiew gegen Tichernigow gefocdten, beiien Fürit 
Michael ebenfalls unter den balitiher Bojaren feine Partei hatte. Gegen 
ihn und jeine Werbünbeten galt ed nunmehr ben jhwer erworbenen Thron 
zu behaupten. Bei Zortidjest troß aller perjönliden Tapferkeit geidjlagen, 
mußte er dem menen ÖSegner weichen, ber jeinen Sohn Roitiilaw ala Theil» 
fürjten von Halic; einichte; mu der wejtlidiite Theil, Peremifchl und HYubehör, 
biieben bei DanıelL. Die Hllianzen verjdhieben jih mun immer mehr, Gegen 
Tolen, das mit Micgael von Zichernigeiw verbündet war, der jeit 1257 in 
ftiew jaß, bradte Daniel die Sıltauer in MRüftung, während er jelbit mit 
jeinen früheren Feinden, ben Ungam, in Berbindbung trat, Es gelang ihm 
jet Mic an Fid zu bringen und ald um folgenden abre, 1239, ferne 
Zruppen nochmals vor Halicz rüdten, ging das mit der birectionslojen und 
egöiftiichen WPolitif ber Bojaren Außerft ungufriedene, der ewigen feriege und 
Berwüjtungen müde Bolf zu ihm über. Much dem Bojaren blieb num nichts 
übrig, ald um Gnabe zu jlehen, und Roftijlate fand eine Zuflucht in — Ungarn, 

So murbe Baniel Herr von Halicz, während MWolbynien jhhon lange 
im jeinen Händen war, Ba er zugleich Kiew inne hatte, war er unjtreitig 
ber mächtigite Fürit Südruflande, Es ift michts Geringes, daß er bei biejer 
Mactjtclung, bie ihm feine Feinde ganz in bie Hände gab, dbennod) Miloe 
übte, Nur in bem jo unzuverläffigen Salicz wollte er nidyt mehr rejidiren. 
Er handelte ähnlich wie Anbrei Bogoliubjfi, ald biefer nicht in Suspal, fon: 
bern in Mlabimie feine Mefiden; aufjhlug, Er wählte das vom ıhm erbaute 
Eholm, eine Stadt ohne Parteitraditionen, ohne mächtige Wetiche und über: 
miüthige Bojaren. Dort mufte feine Gerridaft feiter jtehen. 

Zu fam der Zatareneinfol,. Wir baben gejehen, mie tapfer Dmitri im 
Yuftrage Daniels Hiem vertheidigte; nachdem die Stadt aber gefallen mar, 
wagte Daniel jelbit feinen Widerjtand weiter. Erft als der Mongolenjturm 
borüber war, Fehrte er im jeın beröbetes Yand zjurüd. Er wollte ji anfanglıd 
in Drobitichin nieberlaffen, fand aber bort keine Uninahlme, der Statthalter 
öffnete ihm nicht bie Thore. MWor Breit kehrte er um, meil ber entießlidhe 
Geruch verweiender Leichen jede Annäherung unmöglich machte. Und ähnlid) 
Icheint 8 im ganzen Lande ausgejchen zu haben. Enblich fand er in Eholm 
eine Unterkunft. Aber Alles, was er früher erarbeitet hatte, jchien verloren. 
Die Bojaren hatten Halicz fürmlidy umter fi) vertheilt und zeigten ben alten 
Ucbermutb; jener Moftijlam, ben Daniel mit fo viel Mühe vertrieben hatte, 
machte jept ala Schmwiegerjohn König Bela IV. feine Unfprüche wieber geltend 
und aud Bolen hatte die Hand in Diejen bündeln. Cs mußte nodh einmal 
um Salicz geichlagen werben. Mn der Sara famı c# zum entjcheibenben legten 
Hingen; Daniel gewann am 17. December 1249 hier einen glänzenden Sieg, 
ber bie Hujprücge Rojtijlams für immer bejeitigte unb aud) König Bela ver: 
mochte frrieben zu Ichließen. Freilich erjt naddem Daniel fih einer Demikthigung 
unterzogen hatte, Deren nächte Folge eine Stärkung feiner Macht nah außen 
hin war. (Er hatte fich emticdhloilen nad Sarai zu ziehen. Schon 1243, 
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al Batu aus Ungarn beimfehrte, waren zwei batariiche Feldberren, Mamman 
und Balaa in Halic; eingebrungen, Daniel war Damals vor ihmen nadı 
MWolhunien zu feinem Bruder geflüchtet, Hatte ben YUniturm ber Zataren 
burch® Sand ziehen laflen und war barauf nah Cholm zurüdgefeirt, Wis 
bie übrigen rujfiihen Fürjten nad Saraı mwallfahrteten, ichloß er fich ihnen 
niht an und Halicz; hat bis 1250 ben Tataren feinen Zribut entrichtet. 
Aber im biefem Jahre Fam bie Laloniiche Botichaft bes hans an ihn, er 
jole Halicy ausliefern. Baniel hatte Derartiged kommen feben und jchon 
jet 1246 mit Rom umterhanbelt, da ihm jeboch keinerlei thatjächliche Unter: 
ftüsung mwurbe, 1249 Die Beziehungen wieder abagebroden. Seht gerade war 
er durchaus nicht im Stande, einem tatarijdien Heere Widerjtand zu leijten. 
Nah waren jeine Städte midjt bejejtigt und jein Hand von ben umınter» 
brochenen Ariegen völlig erjhöpft: Er beriethy mit dem Bruber, mit bem er, 
jehe im Gegenlaß zu ben jchlimmen Familienverbälttilfen, wie jie uns fonit 
umter den ruffijchen Fürjten entgegentreten, in engjter brüberlier Freundjchaft 
Iebte und Fam zum jchmweren Entihluß, perlönlid) zu Batı zu reifen, um 
Halicz Tür jein Haus zu retten.!) Um 25. October brach er auf und nahm 
feinen Weg über Kiew, bei bejlen Geiliathümern er Stärkung für den bevor: 
jtehenden jchweren Gang judte, Er fam nicht gleich zu Batı, Erjt mufte 
er it Berejaflatvl, vo die Tataren fich feit niedergelaffen hatten, damm beit 
Führer der in Sübrußland nomadifirenden Horde jeine Auflwartung madıen. 
Endlich traf er bei Bat ein und er vberneigte fi vor ihm, mie bie Gitte 
verlangte, b. b. er warf fich vor ihm zu Boden, umd trat in jein Bel. Da 
jagte diejer ihm: „Daniel, weshalb bit Du jo lange nicht gelommen, ba 
Du aber jedt gefommen bift, ift gut; teinfit Du unjer Getränfe, bie Ichmarze 
Mil; der Stuten, den Humis ?" Er antwortete: „Bisher babe ich fie mit 
getrunfen, wenn Du e% aber jebt befiehlit, will ich es thun.“ Ba jagte 
Sener: „Du bit jeht unjer Tatar, trink unjer &etränf.” Gr tranf, ver- 
neigte ih nad) der Sitte und jpradı: „Ach will gehen, mich vor ber großen 
Fürftin verneigen.” Nun wurbe Daniel entlaffen, von der Gemahlin des 
Khans gnädbig aufgenommen und mit einem Glaje Wein erauidt. Hierzu be- 
merkt die fübruffiihe Ehronit: „DO böje tatariiche Ehre, Danilo Romanomitid, 
ber ein aroker Fürjt war und Hußland beberrichte, Hin, Wladimir umd 
Halitih mit jeinem Bruder und noch anbere Lande: mun liegt er auf ben 
finieen und nennt fich einen Ainechht!"... Wber die Demiütbigung erreichte 
ihren Zwed, Rad) fünfundzwangig Tagen mwurbe er entlaflen und Salicz 
erhielt er auf Der Hand Batı's ala Erblehen zurid, 

So hatte 3 Bat mit allen ruffiichen Fürften gethan und ba überall, 
mt alleiniger Ausnahme Nowgorods, ın Folge beijen die Madıt der Boraren 
und der Wetiche geihtmwächt murbe, janben bie oftruffiichen Fürften jich Leicht 
in bie Mbhängigfeit von der Horde. Anders Daniel, der, ın weitenropätichen 


1) Ganz nach ber Gypatinschronif p. 535 fi. 
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Anichauungen berangewacien, bie Schmad; der Ainechtung aufs Eiefjte em> 
pfand. Wis er heimfehrte, eilten ihm Bruber und Söhne entgegen „unb es 
war großes Meinen über jene Echmad;, aber aröfer nod; bie Freube, daß 
er gejund heimgefchrt war,“ König Bela vermählte jetzt jene Tochter mit 
Yew, bem Sohne Daniels, der ibm ala Rajall der Tataren weit gefährlicher 
mar als vorhin, und audı die Bojaren vermochten num mit mehr im alter 
Were dem Früriten entgegen zu treten. 

Daniel hat fein ganzes fpäteres Lehen dem Gebanfen geweibt, fich von 
der Abhängigkeit von Sarai zu [ölen und die Schmtah zu Hilgen, Die an 
einem Namen baftete, jeit er in ber Horde fich hatte vor bem Shane beugen 
müfen. &3 it dod ein anderer Schwung in ıhm, wie in Mlerander beim 
Nemwafteger, ber jidh in Die BWerbältniffe jchidte und in feinen Plänen wenig 
über bie Öbrenzen bes eigenen Yanbes hinaus jah. Schon im Hahre 1236, 
ald Haifer Friebrih IL ben Herzog von Defterreich mit Krieg überzog, hatte 
Daniel fih mit dem Plan getragen, biefem Beiftand zu leiten, war aber 
burd; Nönig Bela bavon zwrüdgebalten worben.!); Zpäter nöthigten ihn aber 
bie Berhältniffe einzugreifen und zwar ıft e8 zuleht König Wela jelber 
qerveien, ber ihn gerufen hat. Frriebrich ber Streitbare hatte fig mit dem 
Kater Schliehlih völlig werföhnt und danadı bie Länder wieder gewonnen, 
welche Böhmen ihm mährend der Reit feiner Aehtung entriffen hatte. Wud) 
zu Böhmen trat er darauf in fo gute Beziehungen, daß er jeine Nichte 
&ertrud dem ältejten Sohne König Menzel, Wladillaw, vermäblte. Am 
Mai 1246 hatte Die Hodyzeit ftattgefunden, aber jchon bald Danad, am. 
15. Auni desjelben ahres, fiel Friedbrih in der Schlaht an ber Meitha 
gegen Ungarn. Ber Todesfall war um jo wmidtiger, als Arriebrih feine 
Kinder hatte und Gertrud munmehr bie rehtmäßine Erbin bon Defterreid 
und Steiermart war. hr Gemahl aber wurde von jeinem Vater nicht 
genügend unterjtüßt, jtarb außerdem jchon zu Anfang bed Jahres 1247, jo 
baß fie nicht im den Belib ihrer Serzogthümer fam, welde Kaifer Fricbrid 
al® erledigte Reichälehen Durch emen Meichdverioefer verwalten lieh. Ws 
Dann im folgenven Jahre Gertrud fih nochmals wermählte und zwar mit bem 
Marfarafen Hermann von Baben, erhob Bapit Annocenz IV. biejfen zum 
Herzog m ben öjterreichtichen Sanden, während der Railer jeht Die bisher 
verbundenen Sänber tbeilte und in Steiermart Meinharb von Görz, in Defter: 
reich Herzog Otto von Baiern, als Neichsverwejer einfegte Der Kampf 
zwilcdhen Kaijer und Bapjt fpielte jo im bie öftlichen Grenzmarten hinein und 
auch Danml von Halıcz Jollte im benjelben hineingezogen werben. @änzlıd 
unerwartet jtarb nämlid Hermann von Baden am 4. October 1250, Er 
hinterließ feiner Wittwe außer ihren Aniprüähen nodh einen Sohn, jenen 
oriebridh, ber mit dem [egten Staufer Gonradbim auf bem Scaffot enben 

1) Die beite Tarftellung ber fteieriichröfterreihifch- böhmischen Wechlelbeziehungen 
Ban er bei Ottofar Sorenz, Deutiche Geichichte im 13. und 14. Sahrh. Bo. L 
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follte. Sie jah fich nach einen: Beichüher um und fanb ihn, ba fie natur: 
gemäß ihn unter den Gegnern der &hibellinen juchen mußte, in König Bela 
von Ungarn, der fie 1251 ober Anfang 52 mit dem Sohne Daniels von 
Halicz, Roman Dantlowitih, vermählte. Die Wolhyniihe Ehronif erzählt 
biefe Dinge nicht in hronologijcer Holge zum jahr 1254, erklärt aber aus- 
drüdlich, daß fie zurädgreite 3 jceint, dah König Bela auf diefem Wege 
fich die Anfprücde Gertruds wollte übertragen Laffen, um bie Derzogthimer 
dann ihrem Bernahl ala Gehen zu übertragen. „Er mollte*, heißt e3 in ber 
MWolbuniichen Chronik, „das deutliche Land einnehmen und jchidte zu Daniel 
und fägte: jede mie Deinen Sohn Roman, jo will ich ibm eine Schtwefter 
ded Herzogs geben!) und Das Deutidhe Land,“ Ber Blan, bie erledigten 
öfterreichiichen Lehen an Ungarn zit bringen, war ichon Ende 1247 von Rapft 
Sirnocenz in Wnregung gebradıt worden, er dadıte damals an eine Teilung 
zwiichen Ungarn und Böhmen und bie päpftlidre Politit bat bei biejer Ehe- 
ftiftung, tie wir jeben werden, un ziweifekhaft Nuzichlaa gebend, mttgejpielt. 
Die Herzogthlimer maren jebocdy nicht jo leidht zu gewinnen, wie zu vergeben, 
denn ein mener mächtiger Prätendent war in Dttofar von Böhmen auf- 
getreten, der am 11. Februar 1259 Margarethe, die Schweiter Friebrid) 
des Etreitbaren und MWittwe König beinrids VIL, die Tante Gertruds ge- 
heiratet hatte. Er, der zmeiunbjwanzigjährige, heiratete bie über vierzig 
Sabre alte Wittiwe, von der er feine Nacdfommen erwarten konnte, aus rein 
politiichen Müdfichten und war entjchloffen, diefen Awed feiner Ehe mit allen 
Meitteln zu erreihen. So war ein Wrieg unvermeidlich, er begann im Sommer 
1252, zog fi durd das ganze Jahr 1253 und endete erjt 1254 mit einem 
Ariedenalchluß, der Steiermark nur bi3 zur Wafferiheide der Mur an Pela 
bradite, während das übrige Steiermarf und Dreiterrih an SDktofar fiel. 
Davon Roman, ben Sohn Danıeld, mit Steiermark zu belchnen, jcheint weiter 
nicht die Mebe geivejen zu jein, obgleih Daniel fi mit den Seinen tapfer 
in Böhmen und Mähren geichlagen hatte. Gertrud, die ih jchon 1253 von 
ihrem &emahl getrennt Hatte, wurde mit Judenburg abgefunden, 1260 aud) 
von bort vertrieben und zuleßt mit einem Jahrgehalt von 400 Mark in 
Steiermarf untergebracht.) Dagegen brachte die ungaride Allianz einen 
anberen reis, die Königsfrone für Salicz, Ungarn hat in ber von uns 
betrachteten Periode in man; beionders innigen Beziehungen zum Stuble 
Petri geftanben, ber bamal! mehr al$ je vorher bie Politif Oftenropas auf: 
merfiamen Wuges verfolgte. Die lange Reihe ber an dem jdhiämatiichen und 
jum Theil heidniichen Diten gelegenen Srenzitanten, Yivland, der deutjche Drben 
in Preußen, Polen, Böhmen, Ungarn erfreute fich der beionderen Vorliebe 
und Fürjorge Papft Snnocenz; IV., der bie Hoffnung nicht aufgab, das bon 
ben Tataren bebrängte Ruklanb in ben Schooß ber lateinischen Kirche zurüd- 

1) Hier liegt ein Serähm ber Ehronif vor, cd mu Toter heiken. 

2) Aus ibrer Ehe mit Roman ftammt eine Tochter Maria, welche mit bem 
Serzoge Stephan von Maram vermäblt murbe. 
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zuführen. Wir haben gejehen, mit melden üufionen er jich Mierander 
Newafi gegenüber getragen. Ungefähr um diefelbe Zeit, 1246 hatte auch 
Daniel mit Mom angefnüpft, das fchon feit ben breißiger Jahren mit feiner 
Propaganda auf rotfyeuffiichem Gebiete begonnen Hatte!) Der Erzbiicdheof 
Albert Suerbeerr war burdh päpftlihe Bulle vom 7, September 1247 be 
auftragt worden, fid zu Daniel zu begeben und biefen nebit jeinen Biichöfen 
und Prälaten in die Einheit der römifchen Kirche aufzunehmen. Die Ber- 
hbandlungen jcheiterten aber troß ber dem Fürften in Musficht geitellten Königs- 
frone, weil Annocenz nidt den von Daniel verlangten reuzjug bed Abenb- 
(andbes gegen die Tataren zu Stande bringen fonnte und jo wirehe Erzbiichof 
Albert, alö er, mahrjcheinfih im Laufe bes Jahres 1245, nad) Halicz reilte, 
von biejem zuriüdgewiejen. Beım Ausbruch bes öfterreichiich = fteieriichen Erb: 
jolgefrieges vermittelte num König Bela eine Berföhnung mit dem Bapite, 
ber jeht auf das Verlangen Danield, einen Kreuzzug gegen bie Zataren zu 
prebiaen, einging und wirklich in zwei Bullen vom Rahre 1253 und 54 bie 
Polen, Böhmen, Serben und Pommern aufforberte, jich unter dem Heichen 
des Hreuzes zu aemeinjchaftlicher Belämpfung ber Tataren zufammenzuthun. ®) 
Ebenfo wurben in ber zweiten Bulle Livland, Eitland und Preußen zum 
heiligen MWerf Herbeigerufen. Mit ber Yeitung der ganzen Angelegenheit aber 
wurbe ber päpftliche Segat in Polen, Abt Dpijo von Meffana beauftragt. 
ebenfalls jcheint Damiel an das Aultandelommen eines Mreuzzuges genlaubt 
zu haben, Er war auf dem Rüdzuge von feinem mit viel Erfolg geführten 
böhmijchen yeldzuae, ala ihn päpftlihe Befandte in Sralau trafen, „fie 
brachten ben Segen be3 Bapjtes, Das Diabem unb ben Königstitel und wollten 
ben Füriten Damiel jehen, er aber fagte ihnen: 03 ziemt fih nit, dab wir 
einanber auf frembem Boden jeben" und fehrte nah Cholm zurüd, wo er 
mit einer großen Dftentatioe an den Frechlichen Feitlihhleıten — doh wohl 
nocd) mach griehiichem Ritus — theil genommen bat. Erjt nad) dem Mär; 1255 
trafen auch die päpftlichen Sefandten ein. Die Wolbunifche Ehronil erzählt 
ben Dergang folgendermaßen; „Der Bapjt hatte rechte Boten geichidt, welche 
Diadem, Scepter und Arone brachten und jpraden... Sohn, nimm von uns 
dad Biadem ded Mönigthums entgegen... Er aber wollte nicht, und e3 
überrebete ihn feine Mutter und Bolcflam und Semomwit und fagten: nimmt 
Du bie Königäfrone an, jo helfen wir Dir wider bie Heiden. Er nahm aber 
bie Krone an von Gott, von ber Kirche ber heiligen Apoftel und vom Stuhl 


1) Bal, Neifenfugel, Die Gründung ber römiich=Fatholiihen VBiatbümer in 
Halicz und Blabimir, Medi für Ifterreihiiche Geichichte. Wien 1875. p. 401 fi, 
und Murafemitfch, Daniel Nomanomitih von SHalic, in feinen Dezichungen zu 
Mom. (Kiewer Epardiolzeitung 1575) &Lebtere Schrift enthält jevoh menig mehr 
ale eine Analnfe ber päpftlichen Bullen. 

2) Bol. Höhe, Mibert Suerberr, Erzbilchof won Preußen, Bivland und Efitland. 
Teteröb. 1854, Exeurs. B p 135ff, unb Bonnell, ER TEEN Ehcono* 
grapbie, Peterib, 1862, 
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bes heiligen Betrus, und von jeinem Vater, dem Papfte innocenz ') und von 
allen feinen Biichöfen. Ammocenz aber verfluchte Diejenigen, welche bie 
griehiiche Kirche eine ircgläubige nannten, und wollte ein Eoncil berufen zur 
Feftftellung bes rechten Glaubend und zur Einigung ber firde &o 
nahm Daniel von Gott die Krone in der Stabt Dorobitihin.“ 

Man hört diefem Bericht an, wie wenig wirflid) religiöfe Berveggründe 
beim Webertritt Damals mitwirkten. Das Beripredgen einer Unterftägung im 
ftampfe gegen bie Tataren und bie Borfjpiegelung einer bevorftehenden Einigung 
ber griehiihen umb lateinifhen Kirche haben ihn zum Nachgeben bewogen; 
erfüllter fich feine Erwartungen nidyt, jo war micht abjufchen, was ihm an 
ber fatholiicdhen Kirche werde feljeln Fünnen. Mahdem er num gleich bamach 
einen glüdlichen Feldzug gegen die Jatiwjägen zu Ende geführt und vom 
Grokfürjten Meindowe von Littauen die Mbtretung von Schmarz-Nußland (es 
it Das Gebiet von Notwgorod, Slonim, Wolforopit ze, das Durch) bas Land ber 
Yatwjägen bon ben Wefikungen Daniel® getrennt war) ?) erhalten, auch feinen 
Sohn Schwarn mit einer Tochter Minbowe’3 vermäblt hatte, begann er, auf 
jeine polmijch » littauijch - ungariiche Allianz umb bie verjprochene Unterftäkung 
de3 Papites trauend, die Feindjeligfeiten gegen Die Zataren. Bieje Hatten 
bereit3 lange mit Mihtrauen bie wadjjiende Maht Damield beobachtet. Mber 
der tatariiche Tammit ber weltlichen Steppe, Ehurremihah, war cin Mann 
ohne jene jchredlicdge Energie, melde jonjt die tatariichhen Sberfelbheren aus- 
zeichnete. WS es unzweifelhaft war, daf Daniel Krieg wollte, bejete er 
zwar das wichtige Baluta, wurbe aber von Lew, dem Sohre Bantels, bald 
vertrieben umd e3 gelang Diejem jogar, einen der tatariichen Balfaten ge 
fangen zu nehmen, Ein Berjud, ben Ehurremfchah felbft machte, die Stabt 
Kiremeneg zu entjegen, jcdjeiterte und Damiel gewann 1257 ben Tataren Das 
Land ziviichen Bug und Teterew ab, &3 jdhien, als jollte c& ihm gelingen, 
ganz Sübrußland, Hiem mit eingeicdloffen, zu befreien. Er war ftarf genug, 
gleichzeitig mit ben Fatwjägen weiter zu läümpfen, ba er ihr Zanb unterworfen 
haben mußte, bevor der Belt von Schwarz Rußland für ihm reelle Bedeutung 
gewann. BZazu lam es aber nit, Bie Sireuzprebigten bed Bapited waren 
wirkungslos verhallt und Icon 1257 hatte Daniel deshalb mut ıhim gebrochen 
und jeine Unionspläne fallen laffen, ohme jeboh den ihm vom Papjte ver: 
liehenen Rönmigätitel aufzugeben. hoffte mit ben eigenen Kräften zu 
erfämpfen, was bie trügeriihen Berbeifungen des Auslandes ihm doch nicht 

1) Sinmocen; IV, ftarb am 4. December 1254. Es liegt alfo Gier ein dhreno- 
logifcher ober fachlicher Serthum ber Ehronif vor. WBolejlam war Theilfürft von Kralau, 
Ermomit von Mafowien. — Daldhfemwitich, Seihichte Danield won Halicz, meint, 
bie Serdmiinig hatte Thon 1253 flattaefunden. Das läht Tich jedoch nicht mit ben er- 
baftenen päpftlichen Bullen in Einklang bringen Ueberhaupt madht bie Ehronologie 
ber Megierung Daniels Schwirrigfeiten, So it 5. B. bie Beit ber Frelbzüige gegen bie 
Natwjägen nicht mit Sicherheit anjugeben. 

2) Bal. Antonowitih, Weihhichte bes Wrohfürftenthums Littanen. Siem 
1875 (rufftic). 
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bieten fonnten, Wirklich Hat er nodh einen zweiten Berjuh Ehurremihahs, 
in Dalicz einzudringen, glüdlih abgeichlagen, aber im Dahre 1260 Fand eine 
verhängnihoolle Wendung jtatt. An Churremihab: Stelle trat in Burumbaı 
ein neuer Oberfeldherr at die Spike ber gegen Halicz gerichteten Truppen, 
ein Mann, der jeine Sriegsjchule unter Bat gemacht hatte, „ber aottlofe, böje 
Burunda”, wie ihn bie Rolbyniiche Chronik nennt. 5 jcheint, baß er mit 
iehr bebeutenben Striegsmitteln ausgerüjtet gewweien ift, denn Daniel, der biöher 
jo mannbaft gegen die Fataren Stand gehalten hatte, wagte micht, ihm Die 
Spige zu bieten. Die Tataren gingen mit alter Hinterlift vor.!), Sie igno- 
rirten völlig, was vorher geichehen war und thaten, als hätten fie im Könige 
Damiel einen ergebenen Wajallen. Burundai jchidte ihm Boten. „Ich ziehe 
gegen die Bittauer, lieh er jagen, biit Du mem Bunbesgenoffe, jo fonme 
mit mir.” Da ja Daniel zu Rath mit Bruder und Sohn „und fie waren 
traurig und jaben wohl, ba es fein qutes Ende nehmen würde, wenn Damiel 
jelber ginge" Man beidlop, daB Wallillo hinziehen jolle, und gemeinjam 
legten Die Brüder ®elübte für den qlüdlihen Ausgang ihres Unternehmens 
ab. Burmmdai ftellte fich zufeieden umd mit Maflillo's Silfe ward mun Dit: 
tauen, mamentlic; das Land der Jatwjägen, entieplich verheert, Dann machte 
er Achrt. Aber Ihon im nächten Sabre war er wieder da. Wallilfo und 
Daniel waren gerade in Wladimir, wo eriterer feine Zodter Olga mit bem 
Füriten Andrei bon Wladimir vermählte, Ein Bote Burundar® bradıte 
ichlimmen Mikflang in bie Feitfreude. „Seib ihr meine Bunbesgenofien, io 
fommt zu mir, wer aber nicht zu mir kommt, it mein Feind,” bad war ber 
Wortlaut des (afoniichen Befehle. Die Yage war verzweifelt, der Feind jtand 
arı ber Grenze; von Pittanen, das eben mit Hilfe Maffillo's3 verheert mar, 
fonnte natürlich feine Hilfe erwartet werden und das Fatholiiche Abendland 
jah ın Daniel einen Abtrünnigen. Ungarn, bas nod; am eheften hätte beiten 
Tonnen, Tag im Bürgerkriege, indem Water und Sohn einander gegenüber: 
jtanden.?) Lngehorjam bedeutete eine augenblidlihe Verheerung des Dandes 
und mie bie Zataren zu werbeeren veritanben, hatte mar nod, im friichem Plır- 
benfen, Gehoriam bedeutete äuferite Demüthigung und Daniel konnte bie 
Edmakh jeiner Reife zu Wat noch immer micht verjchmerzgen. Er ging nicht; 
aber Balfilfo, feinen Bruder, feinen Sohn Xew und den Bilhof von Eholm, 
Swan, Ichidte er zu Burundai, fo lieh fich vielleicht das Meukerfte abwenden. 
Er jelbft flüchtete bald darauf nach Polen und Tpäter nah Ungarn, Bei Schumst, 
Ion auf MWolboniichen Boden trafen fie mit Bıreumdai zufamimen. Sie braditen 
ihm reiche Gejichenfe, jeinen Hom zu bämpfen, Gr war micht eben gnädig 
gefinnmt, denm er wußte, bak Daniel Krieg vorbereitet und manmtentlich jene 
Städte in Vertheibigungdzuftand geieht hatte, „Da ihr meine Bundesgenofien 
jerb, fo legt die Beleftigungen all euerer Stäbte mieder," Tautete fein Befehl. 


1) Bat. Ehronif nadı ber Gnpatiusbandicdrift p. 960 fi. 
2) Wal, lorena LI. p. 310 Anm. 
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Der Sohn und ber Bruder jollten bie Früchte Der jahrelangen AUnftrengungen 
Danield vernichten, und der Hohn ded Barbaren das Berftörungsmerf noch 
ichmerzlicher machen. So fielen die Werle einer Stadt nad) der anderen. 
Dre Städte in Halıcz kamen zuerit an die Reihe, Sitoichet und imo (Ken: 
berg) machten den Anfang. Gew, der Sohn Daniels, mußte bier, Wajftlfo 
in Wolhynien zerjtören. So fielen iremenez, Quticheft; in Wladimir, Wajfilko's 
Aefibenz, mußten bie Balijjaden in Brand geitedt und die Bälle dem Krb» 
bobven gleichgemadht werben, nur Cholm, ber Lieblingsfig Danield, mwurbe 
durd eine Biit Wahlillo'3 gerettet. Jm Berlein der Tataren munterte er, 
ohne daß, bie Feinde ed merften, bie Bewohner zu emtichloffenem Widerftande 
auf. Die Feitung war in qutem Stand und Burunbai, der Polen über: 
rumpeln wollte, fonnte fi) mit einer langwierigen Belagerung nidt aufhalten. 
So verlieh er Wolhunien umd drang über Qublin und Sowidhoft tief in Polen 
ein, wo in unmenjhlicher Weile gemwüthet wurde Waffilfo, Lew und Homan, 
ber Gemabl Gherteunt, aber mußten Seeretfolge leiten. Weich mit Beute 
beladen, von zahlreichen Ehrifteniflaven, bie einen Theil und zwar ben foit- 
barften der Beute bildeten, geleitet, fehrten die Tataren endlih um. Salicz 
und Molbynien waren von Morb und Brand verichont geblieben, aber um 
welchen Brei3? Dit diefem Scheitern ber großen Pläne Daniela jdhtvindet 
feine Bebentung für bie Welthiftorie Er hat nad dem Abzuge ber Zataren 
fein Qanb wieber aufgefuht und in ber Folgezeit fat ununterbrochen mit den 
Fittauern zu Tümpfen gehabt. Am Alter von 693 ahren ift er bamm im 
Eholm, feiner Lieblingsitabt, geitorben. Sn feinem Lande blieb er in gutem 
Unbenten. „König Daniel war ein guter, tapferer und mweiler Fürft,. Er 
hat wiele Stäbte gegründet und Sirden erbaut unb wohl geihmüdt und hell 
itrablt die Liebe, Die er zu Maifilto, jeinem Hruder hatte, mwabrlidy er war 
ein zweiter Salomon.“ 

Dah fein Werk nad ihm zu Grunde ging und jein Biel, die Beirerumg 
bes fühmweltlihen Ruflandse vom Zatarenjodhe und bie NAuspehnung feiner 
Grenzen nach Norden zu bi& an die Littauiiche Grenze, nicht erreicht ward, 
baran trug bauptjächlih die Perfönlichteit feiner Nachfolger Schuld, Sie 
haben nicht in feinem Sinne weiter gearbeitet. Während Damiel ftets Haliez 
und Molbynien in Eintracht erhielt und mit den vereinigten Kräften beider 
Füritenthbümer zu Felde ziehen Fonmte, gingen jebt bie Einzelinterefjen der 
Müriten weit auseinander, Walfilfo jcheint bis zu feinem 1271 erfolgten 
Eobe noch eime Art EÜberberrihaft audgeübt zu haben, aber er vermochte 
nicht jeine Neffen, namentlid den unbändigen Lew, zu zügeln. Gleich am 
eriten gemeinjamen Striegäzuge gegen Polen nahm er micht theil; ala bann 
1270 jein Bruder Schwarn, ber dazwijchen einmal in Pittauen geherrict 
hatte, jtarb, fam zwar ganz Halic; im jeine Hand, aber Bolbynien warb bas 
(Erbe feines Vetterd MWolodimir Ralfiltomitih und jeines Bruders Mitiilam. 
Am Ichlimmften aber war es, ba Lem, wo es ihm irgend vorteilhaft jchten, 
mit den Tataren Hand in Hand ging, ohne baburdh das Anjehen nah außen 


edlımamn. Beitiber Mubianei m. ih 
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hin erringen zu fönnen, das jein Water zeitlebens behauptet hatte Seine 
Vorliebe für diefe Feinde Rußland ging fo weit, da er fidh jogar eine 
tatarijche Meibwahe achalten bat. Das jühmeitlihe Rufland begann mieder 
in Eheilfürjtentbiimer zu zerjplittern und wenn Xew auch ben jtolzen Zitel 
König vom Halicz führte, fo ging die VBeheutung des Fürjtenthums doc, ftetig 
zurüd. 2ew jtarb im Jahre 1901. Sein Sohn und jein Enfel waren ihrer 
Aufgabe noch Weniger gewachfen. Wi mit Juri Anbrejewitich bie directe 
Linie der Könige von Halicz 13536 oder 1557 ausftarb, famen jowohl Wol- 
hynien al& Salıcz an Littauische Fürften, um bald barauf 1349 an Polen 
zu fallen.) Damit ift das jübweftliche Mufland auf Jahrhunderte von ben 
Sejchiden feiner öftlicgen und nörbliden Stammesgenofjen getrennt, bieje 
Pande geratbhen unter littauiiche Siberherrlichfeit und haben tejentlich bazu 
beigetragen, bie neue Großmadt bes XIV. Yahrhunberts heranzubilben, 


Meunzehntes Kapitel, 
Tittauens erfte Erhebung. 


Erit ım 12. und 13. Kabhrhundert beginnt derjenige Ameig der Snbo- 
europäer im bas politiiche Leben Europas einzugreifen, ber ben Slaben ber> 
wanbeichaftlih at nädhiten fand, dad Mol ber iltaner. 

Wir Haben Die Bultur Desiclben fennwen gelernt, wie fie in ber Periobe 
ber lettoflaviichen Epracheinheit fich geitaltet hatte. Für die Folgezeit ift 
uns die Beichichte Pittauens viele Sahrhunderte lang im tie: Dunkel gehüllt, 
Auf ber fee- und malbreichen Ihieberung anfällig, dre ziwiicdhen ber Dftiee, bem 
unteren Zauf der Dina und ben MWeichjielmündungen, fajt das gejammte 
Sebiet des Miemen umfafjend, liegt, hat das in zahlreiche Meinere Bölfer- 
Ichaften zerfallenbe Mol ber Pittauer erjt jpät nachhaltige Berührungen mit 


1 Eine bortrefflih zufammtenfaflenbe Geichichte von Halicz bid zum ZTobe Deind 
findet man Bei Hlomaifli, Sejchichte Ruflanıde, Bb, II, ap. XXIL Mostau 1880 
(rulfiih), Wir fügen jur Orientirung die Stammtafel bes Haliczer Königshanies bei: 

Daniel 7 1264 


il 
n r 1301 
Juri + 1316 
Andrei + 1324 gem T 1324 
Surii IL + 1336 0) Maria vermählt 
mit Troiben 


Boleflat + 1340, Pebterer 
ift übrigens ziveifelhaft und vielleicht mit Juri IT. ibentifh. 
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ben Eulturvölfern bed Abendlandes gehabt, Um fFrühelten noh die Wıruzzi 
ober Preußen, die Bewohner des Berniteinlandes, die ihre Freiheit gegen bas 
Vorbringen der Deutjhen und der Polen zu bertheidigen hatten und im 
Kampf um ihre Selbitändigfeit zu ftaatlihen Formen beranreiften, Aber auch 
über ihre Ältejte Belchichte, fo mie über ihre Sitten und Gebräuche find mir 
nur dürftig unterrichtet.) Das mohlgebaute Syjtem preußiider Staats 
berfaffing und preußischer Mythologie, ivie e8 biö vor AMurjem noch in allen 
hiftoriichen Darftellungen uns entgegentrat, it midtd ald cin Gemebe 
frommer Erfindungen und frecher Fälichungen. Zuverläffige Nachrichten finden 
wir müchjt dem Preußen betreffenden Meiieberihte Wufltans und den furzen 
Notizen Mbamd von Bremen n der Chrom Peter von Dusburg und ın 
ber livlänbiichen Reimchronif. Dazu fommen noch die Ende des 13. Kahr: 
hunderts reichliher fließenden Nuskünfte ber ruffiichen Ehroniten, jomwie bas 
in ben Urkunden veritreute Material. 
Danach bot um bie Mitte des 14. Hahrhunderts Littauen folgendes Bild. 
Den nörblichen Theil der Itttauiichen Pande nahmen die ber Hauptgruppe 
ferner ftehenben und auch jpradlih von ihr bifferirenden Stämme ber Sem- 
gallen und Velten ein, die an ber heutigen furiichen Ya und an ber Düna 
jaßen, zum Theil über biejelbe hinaus bis an bie livlänbiicdhe Ma reichten. 
Diefe Stämme berübrten nirgends das Meer und jcheinen ber am wenigsten 
friegeriihe heil Des Bolles geweien zu jein.?) SHödhjt Eriegeriich waren 
bagegen bie wahrjcheinlich in zehn Stänmme zerfallenben Preußen, die einzigen 
Eittauer, bie tilftenbewmohner waren, freilih ohme Dah fie ih zu Seefahrern 
ausgebildet hätten. Aber ihre Sihe an ber Bernfteinküfte, zu der alte Hanbels- 
itraßen führten”), brachten ihnen Gulturelemente, bie ihnen einen etbilchen 
unb materiellen Borjprung vor ihren Stammesdgenofjen gaben. Da fie zugleich 
bie eriten waren, die ben heimathlichen Boden nad außen bin zu vertheibigen 
hatten, ijt e$ verftänblich, dab fie als Erfte aus jenem lethargifcdhen Zuftande 
fi aufrafiten, ber jo viele Kahrhunderte hindurd; diefen Amweig bes arijchen 
Stammes in völliger Wergeflenheit Teben Tief. ihre Geichicdhte fällt jeboch 
jo gang mit der bes beutjdyen Orbend zufammen und tangirt die rujfiiche jo 
wenig, baß wir jie bier ganz übergehen bürfen. 
Das eigentliche Gentrum der Littauiichern Sande nahmen Die Ehmubder, am 
oberen Niemen und an jeinen Nebenflüffen Dubis und Nemjälch ein, und bie 
Zittanier ober Viva, melde an Niemen und Wılja fahen. Hu beiden Seiten 


1) Bal. Fobmener, Geihichte von Dft- und Wetpreußen. 1. Abt. 2, Aufl, 
Gotha 1841, | Fa 
3 Die ruffifchen Schrififteller rechnen hierher noch immer bie Huren, bie am 
Rigafchen Meerbujen und an der Weftküfte des heutigen Surland amjällig waren, und, 
von den Umgaren abgejehen, ben äußerften Borpoften be# finnijden Stammes 
bilbeten. Bal. Itomwaiffi l. 1. und Antonomwitich L L, Dajhfemitich u. a. m. 
* 3) Eridöpfend aufgezählt von Waldmann, „Der Bernftein im Alter ham.” 
irelin 1852, 
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bed Bug enblih war bad Gebiet der atwjägen. Bei all diejen Bölfern 
findet ich uriprünglich keinerlei ftaatlihe DObergewalt und fein Stäbteleben. 
Erft Enbe bes 13. und Anfang des 14. ahrhunderts laffen fih Stäbte 
nachweilen, und and dbiefe find zu midht geringem Theil Frembländiiche 
Gründungen, welde von Auffen ober Deutichen ausgingen, ') Die Bewöllerung 
zerfiel in eine große Zahl von Feineren Genofjenichaften, an deren Spike 
Häuptlinge ftanden und deren Centrum eine Burg d. h. ein auf einer Anhöhe 
oder jonjt ar jicherem Ort gelegener umbegter Raum bildete, der im Striegs- 
zeiten eine Zuflucht für Menjchen und Bich bieten Eonnte, Wie groß bie 
Habl diefer Häuptlinge war, geht aus dem AUmfjtande hervor, daf im abre 
1245 in einer Schlacht, die Wallilfe Romanowitih ben Fatwjägen Tieferte, 
nicht ioeriiger ala vierzig ıbrer „piriten* fielen. Und joldher Beiipiele ließen 
fih mehrere anführen. Smilchen den Bezirken, bie ihr Oberhaupt in einem 
Häuptlinge Hatten, jcheint mun gar fein, oder mwenigjten® cm jehr loderer 
ftaatlidyer Hujanmenbang, bis zum Beginn bed 13. Jahrhunderts, beitanden 
zu haben. Grft um diefe Heit treten uns bie erjien Spuren einer Gon- 
jolibation entgegen. Die Einheit war eine blos etbnographiicdhe und culturelle, 
bie auf gemeinfame Herkunft und fait gleiche äuhere Lebensbebingungen 
zuridaing. 3 war ein Fräftiger, cultwrfjähiger Menjchenjchlag, dejjen Sitten, 
bevor fie im Kampf um bie Selbitändigkeit verwilderten, bie eines qut- 
gearteten Maturvolfes find, Bieten bodı die Preußen bie fait einzigartige 
(Erjcheimung eine® an der Meeresküfte lebenden Bolfes, welches das Strand: 
recht richt Für fi im Anipruc nahm, jondern den Schiffbrüdigen gaftireie 
Yumallme gewährte, Später freilih wurbe das anders und Züge wildeiter 
Sraufamkeit und Rachlucht zeigten, mohin. die erhibte Phantafie eines Rolfes 
ih verirren farm, Da Aderbau nur, joweit die Noth c# gebieteriih ver: 
Lamgte, betrieben wurbe ind auch bie Viehzucht ın ben Malbebenen des Yandes 
nicht in größeren Maßjtab gedeihen Fonnte, waren Jagd und WFiicherei die 
Hauptbeihäftigurig ber Einwohner, In berfelben Eunftlofen Werfe, wie bei 
ben Slawen, wurden die Honigbäume ausgebeutet, während der Handel wohl 
nur ben Üharalier bes Zaujces ber Yandesproduce gegen Metall, Waffen 
und was jonjt Yurus und Hebürmiß verlangten, getragen bat. Wuffallend 
it ed, dab bie Liklauer — im Gegenjag zu den Staven früherer Zeit — 
ut -— waren und ihre ausbauernden Heinen Pierde wohl zu pflegen ver: 
ftanben. & tft, als hätten wir hier einen Himveis darauf, baf, bevor fie ihre 
nördlichen Site einnahmen, bie Steppe zeitweilig ihre Geimath gemejen ijt?) 

9) Sternow wird 1250, Eirgola 1362, Boltani 12%0, Hommo um 1280, Telici, 
Hilno Trofi, Ciba um 1330 erwähnt. Bl. Antonomiifd ( (p. 9, dem mir in 
biefem Wbjchnitte hauptfählich folgen, Eine eingehende fachlich gute Kritif biefer Arbeit 
bat Dafhfemwitich in dem Afweftija ber Umiverfität Siem 1882 gefchrieben. Wo 
u a Einmände micdt berücjichtigen, Tcheint und Alntornomirich doch Hecht behalten 
Au en. 


2) Eonjectue Jlomaifti's, LI. p. 115, aud ba& Trinken von Stutenmild 
Iheint barauf hinzumeiien. 
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Mas num bie vweligidien Vorftellungen ber Bittaner betrifft, To fteht außer 
Bmeifel, dab fie einen einfachen Naturbienft hatten, mie wir bei allen ariichen 
Nölfern ihm vorfinden. Dagegen ift e@ höcdit zweifelhaft, ob bie ihnen 
zugeichriebene, jehr burdhbildete Motbologie je wirklich im Volle gelebt 
hat. Der einzig zuverläffige Gewährdmenn, ben wir befiten, Peter von 
Zusburg, jagt un® nur Folgendes: „Die Preußen hatten feine enntniß von 
Gott. Denn fie waren einfältig und Fonnten ihm mit bem Berftanbe micht 
erfaifen und weil fie feine Budftaben haben, fonnten fie fih auch an bie 
Schrift nicht wenden: anfänglich wunberten fie fidh ohne Maken barüber, 
dah mar Ächriftlich einem Wbrejenden feine Meinung jagen fünne. Da fie 
Gott nicht fannten, hielten fie aus Berirrung jebes Gefchöpf für einen Gott, 
als Sonne, Mond und Sterne, Donner, die vierfüßigen Thiere, die Vögel, 
ja jogar bie Aröten. Sie hatten auch heilige Wälder, Felder und &emäfler, 
in benen jie weder mwagten Bäume zu jchlagen, noch zu pflügen oder zu 
fiihen. An bem Mittelpunfte biefes verfehrten Volkes, nämlich in Nabranen!), 
lag ein Ort Namens: Momoswe ... in bem einer, ber Friiwme genannt wir, 
wohnte und bieien verchren jie qleihtwie ihren Papit ... fo baf burdh fein 
Gebet und durch feinen Wink nicht mar die Preußen, jonberm auch die Lıttaner 
und die übrigen Bölfer des Livifchen LYanbes regiert murben. Seine Macht 
war jo groß, bab wenn einer feiner Verwandten ober auch nur feiner Bes 
fanbten burd bas Land ber Ungläubigen mit jeinem Stabe ober einem 
anberen bejtimmten Nbzeichen z0g, alle Fürften unb Sroßen und alles gemeine 
Moll ihm bie arößte Ehrerbietung ermwiejen. Wie im alten Bunde wahren 
fie ein ewiges Feuer, Die Preußen glauben an bie Nuferjtehung bes Beibes, 
aber nicht jo wie man fol, denn jie glauben, daß je nahdem einer in Diefem 
Zeben angejchen oder gering, reich oder arm, ftarf oder Ihmakh gemeien jei, 
er ebenio im Fünftigen Veben erjtehe. Daher fommt e8 au), daß man mit 
ben vornehmen Todten Waffen, PWierde, Sklaven und SHavinnen, Kleider, 
Tagbbunde, Naubvögel?) und Ules, mas zu emem Mriegerleben gehört, mit 
verbrennt; Denn fie meinen, daß mit bem Berfiorbenen alles PVerbrannte 
erftchen Wird, im ihm wie Früher zu Dienen Mac einem Siege bringen 
fie ihren Göttern ein Opfer dar, und Diejenigen, die am Kriege theilnahmen, 
bringen ein Drittel bem Striwe, ber Alles verbrennt. Seht töbten bie Detten, 
und anbere Unglänbige biefer &egenben, nad ihrer Sitte bie Opfer an irgend 
einem Ort; bad Perb jagen fie, bevor fie opfern, jo lange, biö e3 micht mehr 
itchen fann. Selten unternehmen die Preußen etwas, ohne vorher ihre 
Götter zu befragen unb durd; Darbringung von SDpfern zu erfahren, ob fie 
Ölücd oder Unglüd zu erwarten haben. Um überflüjfige und foftbare Kleibung 
trugen und tragen fie nodh heute feine Sorge; heute entfleivet fi der Preuße 


I) Die Bifin bilbete bie Grenze ymwiichen Mabrauen und Eübauen. Wo Nomome 
Caa, läßt fich nicht Feititellen. 

2) 8 war allo Fallen- ober Habichtbeize befamnt, auch ba& meift auf bie 
Steppe bin. 
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und Miimimert Fich nicht darum, ern er morgen feine Slerbung verkehrt 
anlegt. Sie haben weber weiches Lager noch feine Speife Ihr Betränf ift 
reines Waller, Homig und Stutenmildh, welche jie vorher weihen. Sie 
glauben, daß, wenn der Gaft fich nicht beraujcht, er nicht qut aufgenommen 
je. E83 giebt bei ihnen eine Sitte, nach der bei Trinfgelagen Alle jich ver- 
pilichten aleidh unmähig zu trinken, wenn fie baher bem Gaft ein Getränf 
borjegen, jtellen fie zur Bedingung, daß fie jelbit gleich viel trinken werben, 
umb jo wieberholen fie das Einjchenten, bis Saft und Wirth, Dann und Frau, 
Sohn und Zocter trunfen jind. WNadı alter Sitte kaufen Die PBreuhen bis 
auf ben heutigen Tag ihre rauen für eine beftimmte Summe Geldes, deshalb 
dienen fie auch wie Sflavinnen, ipeilen nicht mit dem Wanne an einem Ziich, 
und mwalchen an beitimmten Zagen ben Gandgenojlen ımd den Gälten die 
Füße Bettelei wich bei ihnen nicht gebulbet; Der Arme tritt in jebes Haus 
und pt fürchtlos, jo viel er immer will, Geichieht bei ihren ein Mord, jo 
fan vom eimem Bergleidhh nicht die Mebe jein, bevor die Verwandten bes 
Ermordeten den Mörder ober jene Berwandten erfchlagen haben.” 

Das gan; unverbädhtige Zeugnit BDusburgs über die religiöjfen An: 
ichauungen der Preußen ıjt num das Fundament geworben, auf weldyed bas 
inätere Mittelalter und die Heformationszeit ein Gebäude Tittautfchher Mutho- 
logie gethiärmt bat, an defjen Spibe die „Böttertrias"” bes Perkunos, Protrimpos 
und Riktollos gejeßt wurde, deren Eultus man von einer orgamiirten Hierarchie 
leiten Died. Man gelangte jo weit, fidy Sittauen als einen fait theofratijc 
organifitten Staat zu benlen, ober wenigfjtens anzunehmen, Daß bier ohne dem 
Drud von auben eim theokratiiches Neich fich hätte bilden müfjen, 

Alle Diefe Anichauungen befteben jedoeh eine Ichärfere Prüfung nicht. 
Bmächit muß mochmals betont werden, daß Dusburg vor allem Preußen, 
bas er wohl kannte, im Muge hatte und dab eine Llebertragumg preußiicher 
Auftände auf den aanzen letto-littauiichen Stamm durchaus unzulälfig tt. 
Meder bei ben lettiichen Stämmen, mod bet den LYıttauern im engeren Gimme 
ift ein Einfluß des Kriwme von Romowe auf das ftaatlidye Zeben nachweisbar. ') 
Die Göttertriad it eine ber chriftlichen Erimmtät angepaßte Gonitruchon; bie 
wenigen urfunblid; unb unverdädhtig überlieferten Göttergejtalten, wie ber 
preußiiche Gott Siurche, tragen einen abjtracten, wenig greifbaren Ebaralfter. 
Der Airiwe aber ift bisher moch ein ungelöjtes Mäthjel, ba jogar in der 
Bejchicte Preußens fich feine Spur von einem thatjädhlichen Emflulie, ben er 
ausgeübt hätte, erhalten hat 

Nur wenig läßt fich auch über die ftändifche Blieberung des littauifchen 
Stammes jagen. Ein Berrenjtand ), aus welhem — wir willen mdt mie — 


1) Bot. hierüber Lobmener Ll.p % fi. — 2) Man fan zweifelhaft jein, ob 
bie jpäteren littaiifhen Fürften eines Stammes mit ihren Unterthanen waren. Manches 
meift darauf hin, ba fie fpremblänber waren. Dad lefte Wort it in biefer Frage 
jebenfalls nodı nicht geiprochen und erjt eine von Fundiger Hand unternommtene philo- 
logiiche Analyfe der Namen könnte hier Yicht Ichaffen. 
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die Häuptlinge hervorgingen, ein größerer oder geringerer Grundbefiß, Freibeit 
und lUnfreiheit, haben auch bier bie Interichiebe begründet. Mir Icheint das 
fändiihe Bewußtiein ftärfer getvejen zu fein, al® wir es bei ben Slaben 
finden und Bei ben Tiktanifhen Skäntmen eine höhere Musbilbung gefunden zu 
haben, als bei ben lettilchen, die nur bürftige Spuren eimed fich bilbenden 
Adels zeigen. 

An Bewegung gerieth die ruhende Mafle biejer Bölferichaften, wie wir 
jaben, durch Angriffe der Nahbarvölfer, vor Allem der Deutjchen, aber aud 
der Polen und Rufen. Schon früh entrichten fie den benachbarten ruffischen 
Fürften, namentlich benen von Polozf, einen Tribut und aud friebliche Wedhjel- 
wirfungen fanden jtatt. im ber zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts aber 
begannen fie ihrerfeit3 angreifen vorzugehen und mit dem Sinfen ber Bebeu- 
tung Kiewä jtieg die Macht Kittauens, deilen räuberiichen Anfällen die Fleineren 
ruffiihen Theilfürftenthümer nicht gewachjen waren; ein fteter Ghrenzfrieg 
entbrannte und Nomgorod, Wolhynien, Halicz und andere finden mir im 
häufiger Fehbe mit ben öftlichen Littaniichen Stämmen, ) Nur Roman Mitijla- 
mwitich vermochte fie zu zügeln. Die meijt bedrohten Fürjten von Polozf aber 
waren ber ihmen zugefallenen YAufgabe, ben Anprall ber Littauer abzuwehren, 
aim Mueriaften getvachlen. Gatten Boch gerade fie das Meilpiel gegeben, Titkaitifche 
Heerichaaren ald braudbare® Kriegämaterial in ihren Fehben gegen anbere 
ruhfijche Fiiriten zu beugen. Das war feit ber Mitte des 12, Fahrhimderts 
immer twieber geihehen, jo dah bie Zittauer bald bie jchmwachen Seiten de 
Polozker Theilfürjtenthums genau kennen lernten unb jeıt Embe bed 12. und 
Anfang de 13, Iahrhunderts in immer häufiger werdenden Raubzügen fid 
Ichliehlich auf Polozker Örund und Boden fejtzufegen begannen. Die Shwädung 
Nußlands jeit den Einjfälen der Mongolen begünjtigte die Pittauer. Wlano 
Earpini, der damald auf dem Wege nach Sarai war, Hagt, ba er fich im 
iteter Ghefahr vor den Sittauern befunden babe Wenn jebocdh Die jpätere 
fittauijche Gefchichtichreibung chen damals auf ruffiihem Boden drei Herr- 
haften littauischer Fürjten entitehben und Polozt jelbjt im Tittauiiche Hände 
übergehen Läßt, jo it das eine Hiftorifch gänzlich unbegrünbete Erfindung. 
Das Beitreben aber, ein littautjcheruffiiches Reich zu begründen, beitand um- 
zweifelhaft und wurbe, troß aller Hinderniffe, die der Meifter bes deutichen 
Ordens, die Fürften won Halicz, Polen und Maforwien ber Verwirklichung 
bes Planet entgegen zu jeßen juchten, Ichliehlih doch durchgeführt von ber 
erften Biftorifch areifbaren Berjönlichkeit, die ums in Littauen entgegentritt, 
bon Dlinbowe, bem Sohn KRingolbs. 

Die Anfänge diefed aukergewöhnlihen Mannes find in Dunfel gehüllt. 
Nur joviel steht feit, vah der Ausgangspuntt jemer Madt Kernow war, und 
bafı er nadı dem Zobe feines Vater! nit Allemmberricher:) wurde, jondern 

1) Fe früheren Kämpfe ruffischer Fürften mit ben Littauern zählt Dajhlemitid 


auf: „Die Megierung Danield von Halicz“ p. 110 Anm. 3, 
9) Bal. Bonnell, Rub.-liol. Chronsgr. p. SO. und Sijögren, Die Jatwjägen. 
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daß jelbft im eigentlichen Littauen noch eine Reihe unabhängiger Füriten neben 
ihm itand. (FE gelang ıbm mur, Nowogrobof und das Gebiet des jogenannten 
ihmwarzen Rußland zu unterwerfen und ohne dak wir die einzelnen Stabien 
feines Borbringen® verfolgen fünnen, fich in Bolozf, Witebit und auf Smo- 
leniter Boden fchtjujehen. uf Dieje rulfiiden Elemente gejtüßt, machte er 
ich Daran, in Yıttamen Felbit ein acihloflenes Staatsweien ind Leben zu rufen. 
hierbei traf er aber auf entichlojjenen Bibderftand in den Reiben jeiner Bolls- 
genofjen, ja jeiner nädhiten Verwandten. Seme Neffen Tewtimil und Febid 
wollten fich von ibm Löien und in Bolozt und Witebit als jelbitändige Fürjten 
berridhen und ihnen jchloh jih der gegen bie Uniondbejtrebungen Mindome’s 
mißtrauniche Fürit Wofont von Schamaiten an. &3 gelang zwar Minbomwe um 
1247 bie Empörer zu vertreiben. Mber Tewtimil von Bolozf, ber Schwager 
Daniels und Waifilfo's, rief Dieje mächtigen Fürjten zu Hilfe und ging Darauf 
nadı Riga, wo er burd; Annahme des Chriftenthbums den livländajchen Orbensd- 
meifter Andreas zu einem Bündnig mit den Katwjägen und Schamaiten, 
welche fih für bie Aufredterhaltung der alten Sonberftellung der einzelnen 
fittauiichen Stämme erhoben hatten, zu beitimmen wußte. Da Daniel von 
Kalicz aud, bie polnischen Hjürjten in das Bünbnik hineingezogen hatte, konnte 
Minbome biefer Koalition gegenüber fih unmöalih mit ben Waffen in ber 
Soanb behaupten, Dennoch bat er c& mit ungewöhnlicher Finbigkeit weritanben, 
dureh geichicte Diplomatiiche Verhandlungen jein Werk zu retten. Der mäd- 
tigite jeiner Gegner, Baniel von Halica, wurde durd die Abtretung von 
Schiwarzrußlard gewonnen, babei aber bie Lehnsoberherrlihkeit Mindowe's 
gewahrt. Es war ein ungemein geicdhidter Zug, da Daniel nur burdh Unter: 
werfung ber ziviichen feine HFürjtentbümer und Schwarzrußland wie ein Keil 
eingeichobenen "atwjägen zu wirflihen Bejik dieier Yande gelangen konnte. 
Tie Natwjägen aber leiiteten verzweifelten Biderjtanb unb wurden baburcd 
ebenfalle für Minbowe ungefäbrlid. Zn ebenjo aeidyidter Weile war aber 
ichon früher ber beutiche Meifter gewonnen worden. Weinbotwe erflärte fid) 
. bereit, die Taufe anzunehmen; und fpätejtens im Frühjahr 1251 it er in 
Nomwogorob Litowek zum Ehrijtenthum übergetreten. Bapit Innocen; IV. nahm 
bieje Aundbe mit hober Areude auf. Minbome und jein Land, Towie das 
Öebiet, Das er fünftig den Ungläubigen entreigen werde, traten in ein bejomberes 
Scdubverhältniß zum beil. Betrus und ber Bilchof Heibenreih von ulm 
erhielt ben Auftrag, ihn zum Rönige von Littauen zu frönen und jo balb es 
möglich jei, einen Wifchof für diefe dem Ehriftenthum mem erworbenen Lande 
zu meiben. Rur bie Verhandlungen, bie in ber ganzen wichtigen Angelegenheit 
mut dent noch im Mecon rejibirenden Hocdmeifter bes beutjchen Ordens gepflogen 
werben mußten, waren Sculd, baf bie befinitive Krönung fih noch bis in 
ben Sommer bei Sahres 1253 binzog. Die Krone hatte Meifter Andreas 
für Mindowe und beiien Gemahlin wahriheinlih in Riga anfertigen laifen 
und mit großem Bepränge warb in bed Meifterd Gegenwart ber Frönımgs- 
act vollzogen. 
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An den num folgenben neun Jahren finden wir DMindowe in enger Ber: 
bindung mit dem Krden, ben er mit Schenfungen unb Privilegien fürmlid 
überichättet; er fol jogar, nad einer Urkunde, beren Echtheit jebocd nicht 
zweifchlos ijt, bem livlänbiichen Ameige bes beutichen Orbens, für ben Fall, 
daß er ohne redhtmäßige Erben jtürbe, ganz Qittauen zu ecb unb eigen ver- 
madt haben. Ba er fich jeboch bald darauf das Mecht ermirfte, auch jeimen 
Sohn Rorjchelg zum Könige zu Frönen, verlor diefe Schenfung jebe praftijche 
Hebeutung. 

(3 Liegt auf ber Hand, daß alle diefe Schenkungen von Minbomwe nicht 
aus Niebe zum Urben oder zum GChrijtenthbum geicheben find. Am Drange 
ber Gefahr, bie er abzumwenben hatte, wählte er ba3 tuirfjamste Deittel und 
veritand darauf bie neuen Berhältniffe vortrefflih zu jeinem Nuben aus 
aubeuten. Bie Iangjährige Herrihaft bes Ordens in ben abgetretenen Gebieten 
hatte Dort eine hodhgehende nationale Erregung hervorgerufen. Noch war das 
littautihe Heibenthum lebendig und bie Majorität der Untertanen Dliinbowe's 
wünschte nichts jehnliher, ald bah er fein Winbeih mit ben Orbensriktern 
aufgebe und mieder ben alten Böttern zufalle, Dan war in allen Kittauifchen 
Zanden zur Erfenntnig gelangt, dab e8 bad leichter jei, einem Serra zu 
gehorchen, der bem eigenen Bolfe angehörte, al3 den Fremden. ber Minbome 
verhielt fih den Miünjchen feines Volles gegenüber noch abiwartend. !! ls 
aber im Hahre 1260 ein furdtbarer Yufftandb in biefen neuen Orbenslanben 
ausbrah, ald vor Burben am 13. Aul 1260 die Entiheibungäfhlacdht 
geichlagen war, in welder der Orben buch ben Berrath; ber Kuren eine 
völlige Nieberlage erlitt unb im folgenden fahre eime zweite Niederlage bei 
Sennemwarben ben Orben noch mehr jchwädhte, als gleichzeitig bie Kunde an 
ihn herantrat, da auch die Amfel Defel id) empört Hatte, traf Minbowe 
die Morbereitungen, fi auch jeinerjeit3 vom Drben und vom Chriftenthum 
frei zu machen. Seinem Meffen Troinat von Schamaiten fdhrieben bie Beit- 
genofien bie Echulb zu, als er im Sommer 1262 fich öffentlich vom Khriiten- 
thum Iosjagte und mit WUleranber Newifi ein Bünbnib gegen Xivland 
ihlot. Wenn aud der mit biefem vereinbarte Feldzugspları micht zu voller 
Ausführung kam, weil Mindowe zu früh ober WUleranber zu jpät aufbrad, 
das Eine war für Bittanen erreicht: der beutfhen Oberherrlichkeit ind des 
Ehriitenthums war man lebig. 

Uber bie erjtrebte Einigung ganz Sittauens in jener Hand follte Dinbowe 
nicht erringen. Kaum war bie Geiahr von Seiten des Orbdend arichmunbden, 
jo Itand iwieber Parteı gegen Partei. Eine Verichmörung zahlreicher ruflticher 
umd littanischer Bürjten nahm ihm 1265 Das Leben. Als er im Serbit dieies 
Jahres gegen ben HFürften Homan von Brjänft unterwegs war, mwurbe er 
in feinem Sager überfallen und mit feinen beiben jüngeren Söhnen erjchlagen. 

1) Die ruffiichen Barftelungen verwirren hier bem cdhronologiichen Aulammen- 
bang, ber Dur Bonriell enbgiltig feftgeitellt it. 
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Die Sclbitändigkeit ber Kleinen Herrichaften war der Bormand geweien, ber 
Mindowe das Leben gefoftet hatte, aber gerabe zwifchen biefen Heinen Serren 
brach jet ein erbitterter Kampf um ben Beji der großberzogliden Stellung aus. 
Ju zwei Barteien ftanden fih die Berihworenen gegenüber. Un der Spihe ber 
Schamniten, die bi um bie Mitte bes 15. Jahrhunderts den Echmerpuntt 
Fittanens bilbeten, ftanb Steoinat, ein Heibe, während Tewtimil, Fürft von 
Polozk, der Führer der Gegenpartei, längjt Ehrift war und fich auf feine Wer: 
bindungen in Notwgeorod jtügte, Er wurde jeboc erichlagen, fein Sohn fand eine 
Zuflucht in Norogorod und Stroinat wurde Broßfürft. „Wittauen aber, erzählt 
bie mwolbpnijche Ehronit, jchidte einen Fürsten nach Bolozt.* Die ruffiidhe 
hriftliche Partei war jedoch Teinesiwegs vernichtet, fie fand in Woifchelg, bem 
älteften Sohne Mindomwes, einen Führer, ber ald Verwalter Schwarzrußlands 
zit Vebzerten jeımes Baterd ih ganz rujjiihen ultwreinflüffen bingegeben 
hatte. Er war, ald Minbowe im Sahre 1255 feine ruffiichen Eroberungen 
an Salicz hatte abtreten müfjen, wahrjheinlih als Geifel, nad Cholm ge- 
fommen und dort aus wirklicher Lleberzeugung EChrijt gemorben. So lebhaft 
waren bie rijtlich ajcetijchen Gedanken in ihm zur Wahrheit geworben, baf 
er jich zum Mönde jcheeren ließ und gar ben Plan faßte, auf dem Berg 
Athos zu ziehen. Er machte ic auch wirklich auf den Weg, gelangte aber 
nicht am fein Fiel und gründete mad jeiner Müdfehr ein Klofter am Niemen, 
Mindowe tvar feineswegs mit bem Verhalten feines Erftgeborenen zufrieden, 
fonnte aber den ganz auf geiitlihe Dinge arrichteten Sinn desfelben nicht 
wandeln, Wls nun mac feines Baterd Tode in Stroinat die Heibmiiche 
Bartei triumphbirte, fühlte Worfchelg den Beruf in fh, als Mieberherfteller 
bes Ghriftentbums aufzutreten. Er warf die Hutte ab, bemächtigte fich mit 
Hilfe des Kürten von Pinft Nowogordold umb rief Schwarn, den Sohn 
Daniel3 von Halicz, zu Hilfe. An bem erbikterten Rampfe, ber num ausbrad, 
fiel Stroinat dburd) Mörberhand und feine Parter unterlag. Domwmont, einer 
der Mörber Minbome's, floh mach ‘Pleafau, wo er, ein entjchieben bebeutenber 
Mann, eine hervorragende Rolle fpielte, Sn Littauen aber fanb nun ein 
eigentbümlicher Megierungswehiel tat. Woifchelg, der nur im Bewußtjein, 
eine göttlihe Miffion zu erfüllen, aus dem Schatten jenes Silofters hervor- 
getreten war, ließ jid) von Wajlillo Romanomwitih von Molhunien adoptiren, 
nahm, nachbem er jo in bas Wejchlecht Der Fürjten von Halicz und Wolhynien 
eingetreten war, jeimerjeit? Schwart, ben Sohn Danield, ann Rinbesjtatt an 
unb trat ihm bie Regierung ab. Dann fehrte er in fein Klofter zurüd. 
Aber das jo begründete Webergewicht des ruffiic-hriftlichen Elementes in 
Zittauen Kieh fih auf bie Dauer nicht behaupten. Smwilchen 1267 und 1268 
fanden ztori Tobesfälle flatt, Die den Littanern Gelegenheit boten, ihr lleber- 
gewicht wieder herzujtellen Woijchelg wurde von Lem Danilowitidh von 
Halıcz erichlagen und Schwarn ftarb. Ein erfriger Heibe, Troiden, wurde 
Großfürft von Pittauen (1270—1282), das in Bmwiftigfeiten fidh aufreibende 
aaliziiche Fürftenhaus vermochte feine Aniprücdhe nicht zur Geltung zu bringen. 
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Das Tittantjch-heidniiche Element blieb jest 20 Kahre larıg im Lebergetsicht, 
aber ber innere Sulammenbalt Pittanens, wie Mindomwe ihn trog Allem doc 
geihaffen hatte, begann wieber zu jchminden. in Bolozf und Witebjk jebte 
ih Erben als Fürft jet, ohne die Oberhoheit Troidens anzuerfennen. Er 
herrichte über eine große Bahl vom Häuptlingen, von demen jeder in feinem 
wenig umfangreichen Territorium Taft jelbjtänvig war. So begann Bittauen 
wieber an Nusbehnung einzubüßen. Zroiben war gerade ftarf genug, um 
bie Anjprühe der galisiich-wolhgniicdhen Fürjten abzumehren, gegen ba& 
erneute Borbringen bes Ordens in Preußen und Semgallen vermochte er bie 
Stammesgenojlen eberio wenig zu Iehiiken, wie diefe ans eigener Deacdht fach 
zu helfen verftanden, Wu ba Land der Satmjägen ging Damals an 
Polen verloren. 

E35 gab für Littauen nur eime Mettung, Wiederaufnabme Der Pläne 
Minborwe's. 


Amwanszigftes Kapitel, 
Miten unb Gebimin. 1293— 1341. 


Die Regierung Mindowe'3 hatte unter Anderem auch die wichtige Folge 
gehabt, in Littauen eime Art Sehmsfyitem einzuführen, weldes, am bie vor- 
hanbenen Elemente eines Herrenitandes anfnüpfend, bald in den Anidhauungen 
besjelben feite Wurzel fahte. Mus biefem Lehnsabel erftand wahrjcheinlich in 
ber Heit zmtijhen 1282 umb 1291 eine neue DiYynaftie. Ber erjte Fürjt 
biefes Gejichlechtes ift Zutumwer, dem jchon 1293 jein Sohn Witen folgte 
(1203 — 1316) ımdb biejem ein andrer Sohn Yutuwers, Bebimin, der vom 
1316 — 1341 regierte.) Dies find die wahren Begründer der Madıt Zit- 
tattend, Die Eroberungen des Ordens murben dur fie zum Steben gebradit 
und burdh Seranziehung der rujfiiden Nahbarjtanten ein Reich gebildet, das 
ald mewe politiiche Macht, mat der gerechnet werben mußte, ın bie Reihe ber 
europäiichen Staaten eintrat. 

53 trägt nicht aus, bie zahlreichen Seriege Witend mit bem Ürben 
und mit Polen berjuzählen. Das Welentlihe Tiegt darın, Daß bie Zittauer 
nunmehr in wmohlgeorbmeten, zahlreichen umb bisciplinirten Seeren auf- 
treten, daß fie weit in Feindeslanb einbringen, Städte belagem, Striegs 
mafcinen brauchen und in funftmäßig aufgefhlagenen Lagern campiren. 
Dazu kommt noch, Daß eine ganze Reihe von Städten und befejtigten 
Orten bie Grenzen fchütt, kurz, in wenigen Jahren finden wir einem über 

1) Dah Sedimin ein Sohn Yutirmerd und Bruder Witens mar, nicdt, wie jpätere 
Legenben moliten, ein früberer Stallmeifter, geht mit völliger Memißheil auß ber 


Bertragsurfunde zwilhen Riga und 2ittauen hervor, bie im ber zmeiten Hälfte bes 
Tahrea 1323 abgeichloflen murbe, 
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rafchenden militärischen Fortichritt vollzogen. Wan bat bie Erflärung bieler 
jchr beachtenswerthen Erjdeinung in bem Umftande finden wollen, ba bie 
Viftauer bom ben friegserfahrenen Rrübern des Deutihen Orden® raicı aelernt 
bätten, und im der That muß eine Beeinflufung von biefer Seite her jtatt- 
gefunden haben. Sehn wir bad, wie in ähnliher Weile bie Ejten umb 
Dejeler vom beuticdhen Erben gelemt haben; bauptiählih aber find es bie 
neu binzutretenden virffiihen Elemente!) geweien, melde der Friegeriichen Ent: 
widelung Pittauens die Richtung gaben. Ale Quellen, bie abenblänbiiden 
wie bie ruifiichen, mwerien barauf bin, dab in ben Littauiichen Seeren ruffiiche 
Truppen mit fochten. „Littawer und Auffen“ werben bei ben Kriegäzügen 
Gebimins neben einander genannt, rufjiiche Feldherren befehligen bie Littautichen 
Seere umb meiit find es Hufen, bie ala Gejanbte ber littawischen Mürjten 
in ben Nahbarftaaten ericheinen. Die einzige Perjönlichkeit, bie neben Bıten 
und Gebimin in den NWorbergrund tritt, ber Gaftellan von Grobno, oder mie 
er in der Hocmerfterdhromif genannt wird, der „Burggraf von Garten“, ift 
David ?), ein Rufe hm war durch diefen Boten der SchlLüflel der Littantichen 
Befipungen nad Maforvien und zum Drbenslande bin vertraut worden und 
er führte, wern ber Giroßfürjt abmeienb mar, bas Littaniiche Seer ar. Mud 
in bem Zitel &ebimind tritt bie Pebeutung des rujfiiden Elemente: bervor. 
Er nannte fi „Mönig der Littauer und Rufen“ ober „König der Littauer 
und vieler Rufen.“ ?); Es lonnte nicht Fehlen, baß bei bem ftarfen National- 
gefühl ber ittauer bieje offenftundige Bevorzugung bed rwiliichen Elementes 
eine Ätetig zunehmende Unzufriedenheit bervorrie. Ein Sohm Troidens, ben 
utumer bes Throne& beraubt hatte, ftellte fi) an bie Spige ber Gegenpartei 
und juchte jeit 1256, auf ben beutichen Orden und auf ben Stamm ber 
Schamaiten gejtätt, bie Herrichaft an fü zu reißen. Erft 1314 gelang es 
Öebimim, fich feiner zu bemächtigen und ihn zu töten. Dan begreift, ba 
er unter biejen Umftänben fih um fo fejter auf Das ruffiiche Element ftüßte, 

Ueberbliden wir mun die zu Wittauen gehörenden Theile Rußlands, jo 
find ed zumäcjt bie jchwarzruffiichen Stäbte mit ihrem Gebiet: Rowogerob, 
Shitom, Slonim und Moltowyit; die Bevölferung beitand bier aus Arimitichen, 
io baß bis in die Mitte bes 14. Jahrhunderts, terra Crivitiae, Sriwitichen- 
land dafür die techmilche Bezeichnung blieb. Dies Land war wohl icdhon in 
ben Zagen Ringolds erworben worden und wurbe von Zittauen bawernb be- 
bauptet. Yur Zeit Witend und Gebimins itanb ed unter ber Berwaltung 
Tavibs, be& „Burggrafen“ von Brobno, und fpäter wide ed unter &ebimins 
Zähne Monbiwmib und Koriat getheilt. 

1) Bal. Antonomitidh I. 1. p. 44 #. 

2) Bonnell, Ehronographie (nder) nennt ihn einen Bruber Gebimind. Dem 
wiberipriht aber Wr. 53 der ruffifchelivfänd, Urkunden. Zavib hatte aber eine Tochter 
Hebimind zur Frau. 
+) Rex Litwinorum Rothenorumque, rex Lethwinorum et multorum Ruthe- 
norum. z 
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Dad Fürjtenthum PBolozf fam unter Mindowe, wahricheinlich bald nadı 
1250 an Litauen, Sier heurfchte erft Towtiwil, darauf Erden, ber lateinifch 
getauft wurbe und jein Sanb bem Erzbiichof von Riga unterftellte. Später 
verfaufte ber beutjche Orben jeine Anfprüche auf die Sberhoheit über Polozf 
dem Großfürften von LZittauen') und Witen eroberte die Stabt, bie wir 1326 
unter der Verwaltung Moini's, eines Ürnders Gebimins, finden. &rı bem 
Theil von Polozf aber, der zu Mini gehörte, Herrichte ein ruffticher Fürit 
als Tittaniicher Schnömann. Zurow und Pink waren ebenfalls zu Beiten 
&ebimins unzweifelhaft littauiich, während Witehjt auf Frieblihem Mege durch 
SHeirath an Zittauen fiel, Gebimins Sohn Dlgerb beirathete die Erbtochter 
bed lehten Firften bon MWitebjl, Zarollam Wladimirowitich, und folgte ihm 
1320 als recdhtmäßiger Erbe nad. Wurf demichen Wege endlich erwarb 
Autart, ber Sohn Gedimins, ald um 1340 das bortige Fürftengefchlecht 
ausjtarb, Wladimir, Zuzl und Wolbynien.?) Die widtigite Erwerbung ber 
Yittaner auf wujliichen MBoben, Kiew mit feinen Beilanden, läßt ficdh zeitlich 
nicht mit Sicherheit beftinnmen. Die fpätere Littauifhe und polnische Annaliftik 
feßt bie wermeintlihe Eroberung fiems in bie Sahre 1320 bis 1321. Da 
num Hinlänglidy erwiejen it, bap bamals eine jolhe Eroberung nicht ftatt- 
finden Fonnte, andrerjeits aber Stäbte, die zu Kiew gehörten, wie Shitemir 
und Cwrutjh, von @ebimin genommen wurden, wirb wohl nur jo viel ala 
feftftebend zu betrachten jein, Daß, nadvem Gebimin bereits durd die Meg- 
nahme beträcditlicher Gebiete Aıem aeichruädht hatte, unter feinem Sohme 
Dlgerb Gebiminomwitich, der 1362 bie Tataren am Fluffe Sina aufs Haupt 
Ichlug, die enbgiltige Vereinigung der alten Hauptjtabt Rußlands mit Littauen 
ftattfand. Es waren aber bereits unter Gebimin mehr als zwei Drittel des 
littauiichen Reiches mit Hufjen bevölfert und jo em mächtiges Tittauifch-weit- 
rufjüiches Meich erjtanden, welches notbwendig mit Moslau aneinander fommen 
mußte, weıl jich inziwiichen, mie wir jehen werben, dort ein anderes Centrum 
gebildet hatte. Während aber im Zittauen die beiben Nationalitäten der Wit» 
taner umb Siaven nicht in einander aufgehen wollten und ber Gegenfat beiber 
bie Hrüfte Ded Ganzen lähmte, Lonnte Mosfau, das ebenfalld zwei Nationali- 
täten, bie rulfiiche und die finnische umfchloß, da legtere keinerlei politische 
Aniprüdre erbob und ıhre Wehr und Wrbeitäfroft dem Ehrgeiz ber Fürjten 
unterwürfig zur Verfügung ftellte, feine wolle Kraft dem Bejtreben wipmen, 
der Mittelpunkt zur künftigen Einigung aller ruffiichen Stämme zu werben. 

Dhne jchen hier mäher auf bieje Berhältniffe einzugeben, bie uns in ber 
Seichichte Dioskaus nochmals entgegentreten müfjen, jei nur jo viel bemerft, 
dab, ba zwilden Mosfau und Zittauen, gemilfermaßen als neutrale Bone, 
PBitomw, Nomgorods, Smolenft und Sewerjf lagen, ın biefen Yanbden troß ber 


1) Warn Bologf vn Biten eingenommen wurde, Täht fih nicht Feititellen. 
Iedenfallä nicht, wie Antonomitich meint, 1307, Bat. BonnellL Lp. 101, 

2) Ob übrigen? bie Erwerbung Molboniend fampflos ftattfanh, tft groeifelhaft. 
gl. Bajchfewitich 1. L. p. 732, Yım. 2, 
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verwanbtichaftlihen Beziehungen, in welche &edimin zu ben Großfürften von 
Moskau getreten war, bie Bolitif beider Staaten fi befämpfte. Namentlich 
gilt das won Normgorob und Pilom. in Bifomw beftanb jchon lange eine 
(ittauifche Partei, Dommont, einer der Mörder Miinbowe's, hatte dort eine 
Auflucht gefunden (1265) und war Dan zum jFüriten gewählt worben, nachdem 
er vorher ben dyritlichen Glauben angenommen hatte, Bommont ijt eime 
jener jchneibigen und thatfräftigen Naturen, an denen bie Littauer ım Begenjah 
su den entarteten Nachlonmmen Nurils jo reich find. Er hat PBlesfau nad 
allen Seiten Hin gegen Yittauen wie gegen Zivlanb vertheidigt und wenn er 
auch zeitiweilig Die Stabt verlaflen mußte, it er dod ale Aürjt von Pilow 
am 20, Mai 1299 geitorben umb Hat die Megierung jeinem Suhne Davib 
binterlalfen fünnen.!) Als nun Pilot danach jtrebte, ganz felbitändig bon 
NRomgorod zu werben, mwurbe e$ barin von Gebimin unterjftügt. Weberbaupt 
bat er feine Gelegenheit worüber gehen laffen, um die Pitowiter an fir zu 
reifeln. Wittaniiche Hilfe rettete Die Stabt 1322 und 1323 vor dem Drben, 
1331 nahm er regen Antheil an der Trenmung ber plesfauer Epardhie von 
ber nomgoroder und in den Iahren 1328—1338 bat fih bauptlädhlicdh burd 
jeine Hilfe der Fürjt Nierandver Mihanlowitih bajelbjt behaupten fünmen. 
Gegen ben Khan freilich, der Alerander fchließlih in der Horbe hinrichten 
fieh (28. October 1339), konnte Zittauen feine Hilfe bieten. Huch im Rom: 
gorod machte Shebimim feinen Einfluß im Öegenjab zu Mosfau geltend. WIE 
bie Republif 1333 von Moslau bedrängt wurde, jchicdte er ihr feinen Sohn 
Narimort, der vom den Motwgorobern eine Reihe wichtiger Orte: Gadoga, 
Drechowez, Karelien und halb Koporje erhielt. Das hatte jogleih ein Zurid- 
treten bes moslaufdren Einfluffes zur Folge. Dob war Narimont nicht 
jtetig genug, er hielt ji immer nur vorübergehend auf Nowgoroder Boden 
auf, ließ bie Stadt während bes Scwebenfrieges von 1335 ım Stidy und 
gab den Einfluß Littanens an biefem bedeutiamen Punfte preis, 

Bei weiten folgenreiher waren bie jchon früher angelmipften Beziehungen 
au Polen und Zivland. 1325 hatte Wlabiflam Loltef ein Schuß: und Trup: 
bündig mit Gebimin geichloffen, beifen Spige gegen den Orden und bie 
Mafovier gerichtet war. Gedbimind Tochter Albona, wurbe, nadidem fie in 
Sirafan die Taufe umb ben chriftliden Namen Anna empfangen hatte, bem 
polnischen Thronerben Rafimir vermählt und jo die erjte für ben Drben jo 
verbängnifvolle Dymaftiiche Verbindung zwilcdhen feinen beiden mächtigften 
Öeanerm geichlofleen Dab Sebimin Heibe blieb, jpielte im biefen politiichen 
Fragen fiir Wladijlam feine Rolle, wenn nur der Hauptzmwed, Erihütterung 
ber Drbendmaht, erreicht wurde. Das aber geihab, und richt zum Heinften 
Theil wirkte babei ber Umstand mit, dab ce Gebimin aelungen war, im 
Orbenslande ait ber Stadt Miga einen Bunbesgenoffen zu finden. 

Wir greifen, um biefe auch für Zittauens Entwidelung hbocdhwidtige Ans 





1) Muh Dommeont wurde ipäter heilig geiproden. 
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gelegenheit Har zu legen, ichon bier auf die inneren liwlänbiihen Berhält: 
nilfe zurüd. 

.n Kioland jtrebten der Orden einerjeit#, der Erzbiihof und die Bijchöfe 
anbrerjeitd nach Sanbeshoheit, und wenn ber Orben aud; außer für Kurland 
jeine Behnsabhängigfeit von ben Bilchöfen hatte anerfennen müljen, war er 
doch feinesiwegs gemwillt, Diefe Feffel dauernd zu tragen. Mit Mühe mwurbe 
äußerlich ber Friede zwiiden beiden Parteien aufrecht erhalten, der ampf 
aber fam zum Wusbrucdh, als in der Stadt Riga ein nemer bebentfamer poli- 
tiicher Factor jich geltend machte, beffen eigenthümlichhe Stellung die Parteien 
vollends aneinander bradte. 

Die Stadt mar umabbängig vom Orden entjtanden, eine Schöpfung bed 
Biichofs Albert, und war bei ber Theilung bed Letten- unb Xivenlandes 
jiorichen ıbm und bem Orden nicht mit im Berüdfichtigung gezogen tworben, 
Schon die Schwertbrüber hatten fidh nur unmillig darin gefunden, dah Riga 
im ausichließlichen Berk: bed Bilcdjofs blieb. Ber beutjche Orben aber ftvebte 
um jo mehr nach einer Mitberrichaft über bie Stabt, als biefe durch ihre 
fteigende Bebentung im Hanbelsverfehr und ben baduch heruorgerufenen 
Wohlitand audh den Hilhöfen immer mehr entwuchs. Die Verwaltung kam 
in bie hänbe von Beamten, welche Riga aus der Mlitte feiner Bürger wählte, 
jo daß ber Drben bald in ihr ein Hindemiß mehr jur erftrebten Einigung 
bed ganzen Landes unter jeiner Oberhoheit jah, Das fonnte und mollte er 
nicht bulben; fein Biel war, Riga in bDiefelbe abhängige Stellung herabzu- 
brüden, in ber bie preußiihen Städte zum Orden ftanden, Im 1274 brachen 
bie eriten offenen Feindjeligfeiten aus, bie fogleih einen ungemein weiten 
Kreis in Mitleidenschaft ziehen. Niht nur bie geiitlichden Gebietiger bes 
anbes, auch Hailer und Bapit mülfen eingeeifen. Ein völliger Bruch erfolgte 
jeboch erit 1297, unb ba ber Drben babei in blutiger Schladt jein Ueber: 
gewicht wahrte und bucch die Anlage einer Feftung Riga bom Meere abzut- 
jdjneiden tracdhtete, meil er jo Die Stadt amszjuhungern und Dann gefügig zu 
machen hoffte, Schloffen die erbitterten und geängjtigten Stäbter ein Binbnik 
mit Witen von Pittauen. Um Bfingjten 1299 erfolgte der erjte verheerende 
Einfall, der die littauiichen Scaaren bis tief in bas Her; Liolands führte, 
Als der Orden fih am ber treiber Ma ben beutebeladenen rüdlchrenden 
Kriegahaufen entgegenwarf, erlitt er troß aller Tapferkeit eine Niederlage, 
boch wußte er, von Breußen aus verjtärft, Durch einen glänzenben Sieg bei 
Neuermühlen Diefe Scharte wieder auszjumegßen. Das war am 29. Juni 1298. 
Ein Wafjenftillitand war die Folge. Riga aber gab Das littauiiche Bünbnik 
micht auf und führte gleichzeitig mit großer Erbitterung an dem päpjtlichen 
Sofe zu Mpignon einen Proceh aegen ben Orben. Wis aber biefer im Jahre 
1305, gegen die Beitimmungen eines alten Vertrages, Dur) Kauf das be- 
feftigte Mlofter Piinamünde erwarb, rief Riga Die Wittauer zum zweiten Male 
herbei, Wir übergehen bie Ereigniffe der nun folgenden Jahre, Die Zittauen 
weniger berühren. Mit großer Mühe hatte ber Hochmeilter Karl von Trier 
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im Jahre 1319 enblih burcdgeieht, daß ber Papit den auf von Dinamünbe 
ala zu Mecht beitchend anerfannte, Miga Tügte jich, weil e8 ım Hugenblid 
nit anberd fonnte Wber ed fam ber Stabt Darauf an bie Stellung bes 
Drbend in Moignon zu umtergraben, unb jo wurbe bie Ichon früher erhobene 
ftlage wieder bervorgeholt"), daß der Orden die Schuld trage, wenn der Öroh: 
fürft Gebimin mit feinem Bolte nicht zum Chriftentium übertrete. Gleichzeitig 
fand eine neue Unnäherung zrifchen Gebimin und Riga ftatt, wobei erjterer 
ben boppelten Zwerd verfolgte, Bunbesgenofjen gegen den Orden zu erwerben 
und abendländiiche Roloniften in jein Meih zu ziehen. Bald Darauf, im 
Sommer 1323, werbreitete fich bie Nachricht zwei Aigaer Rathsherren jeien 
mit Briefen Gebimins heimgelehrt, in meldyen er aller Welt Fund thue, bak 
er bereit jei, das Ghriftenthum anzunehmen und nur burd die Feimdjeligkeit 
bes Ordens an der Nusführumg feiner Abficht verbindert werde. Wirklich 
fonnten aud vier von Gebimin ausgeitelte Urkunden vorgemieien werben, 
Die eine ohne Dat war an Papft Yohann KMIL gerichtet.) „Schon Lange, 
bieß es in berfelben, habe er, Gebimin, gehört, daß alle Befenner bes Kriit- 
lien Blauben® bem wäterlihen Anjehen bed Papftes untergeben jein jollen. 
Taber habe fich fein Borgänger, Minbowe, mit jeinem ganzen Königreich zum 
Ebriitenthum befehrt; aber wegen ber Beleidigungen unb ber Berräthereien 
ber beutichen Ordenäritter jeien alle wieder vom Glauben abgermichen und 
befinde auch er fich bis, jet in bem Serthum feiner Vorgänger, Oft hätten 
bieie ihre Boten an Die Rigaihen Grzsbiichöfe abgeichidt, um Frieden zu 
ichliehen, aber bieje feien buch die Ördensritter getöbtet worden. Sein Bor: 
nänger Witen habe zweien Minoriten eine Kirche angemielen, aber auf bie 
Kunde davon hätten bie Orbensritter ein Heer gejchidt und die Stirdje ver- 
brannt. Diejelben hätten ftet3 gegen die Geiftlichen agewaltthätig aebanbelt. 
Wenn fie Länder verwüfteten, wie Semgallen, jagten fie, baf; fie c3 thäten, 
um die Ehriften zu vertheidigen. Er, Gedimin, Fämpfe micht gegen die Chrijten, 
jonbern um zugefügtes Unrecht abzumehren, wie e& bie chriftlichen Fürjten 
täten. Der Beiveıs dafür je, bak er pranjislaner- iind Dominifanermöndpe 
bei fich habe, Denen er bie volle Gewalt gegeben habe zu taufen, zu predigen 
und andere heilige Handlungen zu verrichten. Dies jchreibe er bem Papit, 
damit biejer milfe, warım jeine Vorfahren im Unglauben dahin geidhieben 
feien. SFebt aber bitte er ben Papit, feine age zu beachten, weil er bereit 
jei, ihm wie die anderen criütliden Könige in Allem zu gehorden und ben 
briitlihen Glauben anzunehmen, wenn er nur in nichts ben Ürdens- 
brübern verpflichtet werbe.“ Dann erflärte er, daß er nebit feinen Söhnen 
ben Papft und die Karbinäle als feine Väter anjche, und fnüpfte baram bie 
Bitte, der Bapit möchte ben Rigaichen Erzbiichof und eimen Legaten zu ihm 
Ichidfen, um ben Frieden feitzufeßen. Sn einem anderen Schreiben erflärte 
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er, mit bem Wornehmen jeined® Neihes in ber gegen den Bapjt unb bie 
römische Sicche ausgefprocdenen Gefinnung beharren zu wollen Er Babe 
jein &laubenöbelenntmiß ausgeiprodhen, „ed gebe einen Gott, Pater, Sohn 
rd heiligen Geift, unb von biefem wahren und lebendigen Gott fei der Papft 
ald Hirte und Regent aller zu Erlöfenden eingejeht...* Daran jcheint jid 
bann noch die Bitte geichloffen zu haben, ber Bapft möchte Legaten an ihn 
aborönen, melde ihn zu dem Eatholiihen Glauben führten und barin unter- 
richteten. 

Ein anderes Schreiben war am die Seeftäbte Nübe, Moftod, Straljund, 
Öreifswalbe, Stettin und die Kaufleute und Handwerfer in Gothland gerichtet 
und enthielt bie Mufforderung zur Einwanderung in jein Yand. Schreiben 
an bie Predigermönde und an Die Weinoriten, mwamentlih Sacdjens, baten 
um Senbung von Prieftern. 

Die Sahe erregte ungeheueres Aufjehen und die nädjjte folge mar, 
baß am 10. Huguft 1323 bie Tivlänbiichen Lanbesherren, Kurlanb und 
Gitland, jowie die Städte Riga und BDorpat mit einbegrifien, in Ermes bei 
Malt zufammentraten. Man beichloß mun eine Botichaft an Gebimin abzu- 
fertigen, um einen Frieben mit ihm zu wereinbaren. Die Boten, Darunter 
auch zwei Orbensbrüber, zogen nah Wilna, wo am 2, Sxtober, ohne bafı 
sumädift von ber Taufe bes Hönigd Die Mebe war, ber Friebe wirffih au 
Stande fam. Ml3 man aber um bie Beftätigung diejes Friedens beim Bapfte 
rrachjuchte, vietpen nicht nur die preußiichen Camdesbifchöfe ab, jondern aud 
bie Möndsorben in Preußen nahmen ji beim Bapfte bes Mitterorbend ver- 
theidigenb an, Mean fürchtete mit Hecht, daß Bebimin men feine ganze Mraft 
gegen ben Urben wenden werde, AUnb in ber That zeigte er fi bem Orben 
nach wie bor feinbiehg. Teob allebem mar in Moignon bie Freube aroh 
und Bapfit Zohan XXIL Ichidte eine Bejanbtichaft nady Yittauen, an beren 
Spitse zwei franzöliiche Prälaten, Biihof Bartholomäus von Wlet, und Mbt 
PHembarb von St. Theofried, ald päpftliche Vegaten ftanden und der jich ber 
Erzbiichof FFriebrih von Riga, jomie Boten Miga's anfhloffen. Sie trafen 
am 22. September 1324 in Riga ein und ließen es ihr erftes Gefchäft fein 
einige Geiftlihe an Gbebimin abzufertigen, um ji von feiner Bereitwilligfeit, 
das Ehriftenthum anzunehmen, birect zu überzeugen. &# jcheinen bereitd Hiweifel 
an ber Ecdjtheit ber von ben Rigenjern verbreiteten Briefe Gebimins aufgetaucht 
zu jein. Die Boten trafen am 3. November in Wilna ein, wo der Großfürjt 
refibirte und fehrten am 25, November mit einem Bericht zurüd, ber völlig 
Flar legte, dab ber Bapft das Opfer eines Frechen Wetritges geworden war 
unb Gebimin ben Glauben jeiner Bäter durchaus nicht aufgeben wollte, Das 
interefjante Actenftüd, das zugleih cin Sclagliht auf bie Perjönlichkeit 
Sebimins wirft, it merfwürbig genug, um bier im Wortlaute zu folgen: !) 
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„und und au willen jei, Dan mir, die Boten ber päpftlichen Zegaten, 
des Herm Erzbiichois und der Rigaer Biürgermeilter an ben Sönig von 
Kittauen, am Sonnabend nadı Aller Heiligen in jeiner bauptitadt Wılna ein: 
trafen und baß er uns zur Meiperzeit zu einer Hubienz rufen lieh. Wis 
mir zu ihm famen, laß er mit feinen Räthen im Thronjaal und wir über- 
reichten ihm bie Briefe der Herren Vegaten, bed Erjbiichofs, bes WBijdofe 
von Dorpat und Deiel Tomwie der Tigaer WBiürgermeifter und er nahm fie 
qnädig entgegen. Als wir ihm aber fagten, dah wir geichäftliche Aufträge 
bon den genannten Serren am ıhn zu bringen hätten, eriwiberte er, dak ache 
um bieje Feit nicht am, wir hätten einen weiten Weg gemacht, münten uns 
bon den Anftrenagungen erholen und follten Frablib und auter Dinge fein. 
Des anderen Morgens frühe gingen wir zu den Minberbrübern, (db, b, den 
Franzıslanern) bie Meile zu hören und Ipraden vorher ben Bruder Nicolamıs 
und fragten, ob ber König nocd gleidyen Willens jei, wie er bem apojtoliichen 
Vater und aller Welt geichrieben hatte, zugleich baten mir ihm ıinitändig um 
ieinen Rath. Wir erfuhren, daß er Mitglied des löniglichen Ratbes jei und 
baten um Ghriiti Willen uns anzugeben, welcher Gejtalt wir die uns anver- 
tranten Wufträge Des Papftes vorzubringen bätten. Er antwortete, jener 
habe jeine Nbjicht geändert und wolle feineswegs Ehrift werden; ba wir 
feinen anderen Bejcheib erhalten konnten, traten wir nun in bie Kirche umd 
hörten bie Mejje an. Nadı Schluß derielben wandten wir uns mit bem 
gleihen Anlinnen an die Minoritenbriüber Ginrih und Wertold. — Ber 
König, jagter fie, habe jene gute Abficht wohl gehabt, aber durch Kinflülfe 
anderer babe er feinen Sinn völlig geändert und abgawandt; fie feien ein 
ganzes Fahr nicht in jenen Mat) gezogen mworben, jonben nur Bruder 
Ylicolaus, und ben hätten fie im Werbacht, bak er... . jenes Unheil umb bie 
Abneigung :.. bervorgerufen babe. Während wir im der Mefie gewejen 
waren, hatte der Mönig den Hruber Nicolaus holen laifen und da mir madı 
der Meile in Begleitung bed Brubers Bertold zu unjerer Herberge zjurüd: 
wollten, fam ein Bote bes Königs, ber auch die Brüder Bertolb und Hinrich 
vor ihm rief. Rad dem Arühmahl ichidte ber König auch nach uns und 
wir fanden ılm zu umjerern großen Mihfallen mit ungefähr zwanzig Rätben 
in feinem Empfangsfaol, wir hatten aber gehofft ihr allein zu finden. ie 
wir nad reiflicher Leberlegung beichloffen hatten, begannen wir, um feine 
Hunt zu gewinnen, ba wir ihm abgeneigt wußten, ihm von ber Ankunft ber 
Herren (e& ajt bie päpftliche Gefanbticdhaft gemeint), von dem Proceh gegen 
die Orben&brüber umb von ber Küdgabe der ihm genommenen Gefangenen 
jo wie ihrer Sikter innerhalb bes Friedens zu erzählen, wofür cr vielfach 
bankte umd feine Freude Kunbthat.“ 

Darauf berichteten fie weiter, bah in Folge feines Briefe! an ben 
Bapit, welcher durch ben Boten der WRıigaer nah Mvigmon überbradht und 
von dem Ersbiichof Friedrid; dem Bapit überreicht jei, zwei mit großen Boll- 
machten vwerichene Vegaten und ber Erzbiichof Ariebrih nadı Riga gefommen 
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jeiem, um den Großfürften zum chriftlichen Glauben zu befehren umd ihn zu 
taufer, tie er es in bem an ben Bapit, den Erzbijchof und an alle Welt 
gerichteten Briefe gemünicht habe. „Da antwortete er, er habe nicht geboten 
dad zu jchreiben: wenn aber Bruder Bertold das geichrieben hätte, jo müge 
e3 auf fen Haupt zurüdfallen. Habe ich je die Mbficht aehabt, jo fol der 
Teufel mich taufen, Darn beibeuerte er, er wolle ben Bapft wie einen 
Water verehren, das babe er efchrieben: denn er tft älter al ih und folde 
verehre ich wie eimen Bater, und aud den Erabiichof, der ebenfalls älter ift, 
will ach jo verebren, bie mir gleich find, achte ıch für Brüber und jiingere 
ald Söhne Die Ehmiten lalfen &ott im ihrer WBeije verchren, die Huijen 
nadı ihrem Pitus, die Polen mach dem ihrigen und wir verehren Gott im 
unjerer Weile, Wlle aber haben wir eimen Gott. Umd er bejtätigte im fürze 
ben vollen Inhalt biejer Briefe bis auf bie Taufe, denn er wolle nidt 
getauft werden umdb dann ftieß er folgende Worte hervor: Wasd redet ıhr 
utir bon den Ehriften? Wo findet man mehr fFrevel, mehr Unrecht, Gewalt- 
that, Verberben und Wucher als bei ben Chriiten und namentlich bei jolden, 
bie Berftliche zu jein jeheimen, wie bie Hreuzträger?') Sie thun jebes Lebel, 
Biichöfe haben fie gefangen genommen, im den Slerfer geworfen und «len 
gehalten, fo oft e# ihnen Darauf anlam ihren Willen burdaniehen; einige 
haben fie verbannt, Mönde und Geiftlihe getödtet, der Stadt Riga den 
größten Schaden getban, und von der eriten Einführung des Ehriftenthums 
an nie dire Erbe gehalten, welche fie geihiworen Haben... .* 

Um folgenden Zage Tief ber Großfürjt Die Boten fragen, ob fie ben 
Frieden vom 2. October 1323 — ein Bertrag zir Sicherung der Meifenben 
umb Fauflente — ferner halten mollten ober nid, Darauf gaben fie zur 
Antwort: Seitvem ber König bon feinem gegen ben Papft, ben Erzbiichoi 
und bie ganze Welt ausgeiprocdhenen guten Borjag zurüdgetreten fei, wüßten 
fie nicht, was bie päpftlicdhen Segaten, der Erzbiichof und beffen Suffraganen 
zu tum aebächten, aber wenn es ihm gefiele, mödte er mit ibmen Boten 
nach Riga mitjchiden, die ihm über bie fernere Beobachtung bes Friedens 
berichten fünnten. 

„Hm folgenden Tage berief und ber Bolmeticd, des Königs, eim Ehrift, 
zum Sojpiz ber Franciscaner, Dort fanden wir den Vogt des Königs, jeine 
Rüthe und bie Brüber vom Orden ber Franciscaner und PDominicamer. Und 
der Rogt fragte die Franciscaner, don wen jemer an den Bapit gerichtete 
Brief jeinen erjten Ausgang genommen hätte, Ba antwortete Bruber Hinrich, 
er babe den Brief geichrieber, Den der Aönig mit jenem Boten nah Riga 
geichict Habe. Ber Bote aber jei unterwegs mißhanbelt, eingeferfert und 
mit Kunger gequält worden, ber Brief an den PBapit aber je zuridgebract 
worden. Darauf fragte jener den Bruder Bertold, ob er geichrieben habe, 
bah ber König getauft werben wolle. (Er antwortete, er babe ben lebten 
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Brief gejhrieben, der dur bie Rigaer an ben Bapft geichidt worben jei, 
und babe in bemjelben nichts geichrieben, al was er aus dem Munde des 
Königs aehört babe, bak er ein Sohn bes Gehorjams zu fein und zum 
Scooh der heiltgen Mutter icde zu Eonmen wünjdhe, er molle die Ghriften 
aufnehmen unb ben Kriftlichen Glauben vermehren, denn er erkannte, ba 
er ım Serthum jtche. Ba entgegnete ber Rogt: alfo befenmft Du, baß er 
Dich nicht neheihen hat von ber Zaufe zu Ächreiben? Da antmorteten Bruder 
Pertolb und Bruder Nicolaud bom PDominicanerorben und wir alle, em 
Sohn be# Gehorjamd fein und zum Schooß der heiligen Mutterlirche tommen, 
dad heißt micht® Anbered ald die Taufe. Da entgegneten ber Bogt und 
Aruber Nicolaus, baf es ber Bruder Bertolb jei, ber dem Mönige bie 
ganze Berwirrung angerichtet habe.“ Cine geheime Hubien,, um melde die 
Boten Gebimin bitten ließen, wurde ihnen verweigert und als jie am folgenden 
Tage den großfürftlichen Boten mittheilten, daß Die päpitlichen 2egaten bem 
roßfürften, wenn er bei jeinem früheren Worfape, ji taufen zu lafien, 
beharre, groß umb herrlich wie andere chriftliche Könige madren würden, blieb 
auch dieier lehte Werjud erfolglos. 

Sn einer Nachichrift auf der Rüdfeite diefes merkwürdigen Netenftüdes 
wird noch mitgetheilt, bat der Möndh Nicolaus dem Könige gerathen habe, 
jtatt de3 machtlojen Erzbifhois von Riga jih ben König von Ungam, oder 
von Höhen, jum Schubpatron zu ermählen Gebimin habe urfprünglich 
die Taufe wirflih annehmen wollen, aber die Drohungen ber beibnijchen 
Schamaiten und ber Rufen hätten ihn gezwungen, feinen Borfag fallen 
zu laflen. 

So zogen bie Boten umverrichteter Sade ab und balb darauf traf im 
Niga ein Gelandter Gebimins ein, der den mod anmelenben päpitlichen 
Segaten erflärte, daß der König mie, weber dem Bapfte noch ben Seeftäbten 
ober jonjt Remanbemn babe mittheilen und jchreiben lafien, baß er jidh ımd 
bie Seinigen wolle taufen lafjen. 

Man fieht, ed war ein Bemebe von Sug und Trug, an bem ®iele 
betheiligt waren, bas den Frrthfum won ber bevorftchenden Taufe Gedimins 
erregt und das ganze Abendland in Mufregung verjebt Hatte. Die mädhite 
Schuld trifft Dabei Die Frranciscanermönde, aber aud; ber König jcheint fich 
abiichtlih jo ausgebrüdt zu haben, daß jeine Worte faliche Hoffnungen 
erregen fonnten. Wie weit man in Riga ben Betrug burdichaut Hat, ift 
heute Schwer zu jagen. Kine birecte Mitichulb ber Rıigenjer ıft mıdht nach: 
meiäbar, mohl aber zogen fie und @ebimin troy WUllem Bortbeil aus Diejen 
Dingen, ba ber Vertrag bom 2. October ın Seraft blieb umdb ber Orden 
angemwiejen wurbe, ben Beitimmungen besielben aetreulih nachzukommen. 
Anbrerjeits ıjt aber bie Möglichlent nit ausgeihlofjen, dad Gebimmn wirklich 
eine Zeitlang fid) mit dem Gedanken getragen babe, um Ghrijtenthem über: 
zuteetem und bab Erwägungen, wie bie Nachichrift fie uns überliefert, ihn 
zu einer Dleinungsänberung bewogen. Wllerbings war Schamaiten der Sib 
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des littanischen Geidenthums, mit dem Bebinrin nicht bredden durfte, wenn 
er e8 gleichzeitig mit jeimen ruffiihen Untertanen verdarb, denen ein Weber: 
frıtt des Rönıgs zu bem verhaßten latemiichen Chriftenthum Schlimmer ericheinen 
mochte als fein biöherige® tolerantes Werhalten, ba3 ihnen auf ihrem &rund 
und Hoden bas mationale und religiöfe UWebergewwicht ficherte. Uns find qut 
bezengte Nachrichten erhalten, Daß Gebimin bei all feiner Zoleran; bod 
bemüht war, ben altlittautichen Bötterglauben lebendig zu erhalten. Nach: 
bem Nabrauen in bie Hände des prenfiichen Zweiges des beutichen Orbens 
gefallen war, hatte ber Srime Homomwe verlaflen und feinen Ei$ an ber 
Bubiffa, da wo fie in ben Niemen mündet, aufgeichlagen. Wber audh bier 
brang ber Orden ein und mun murbe das Heiligthum weiter hin, fait an 
bie Grenze der ruffiich-Littauifchen Bande, verlegt. An ber Münbung ber 
Milna in die Wilja lag auf einem Hügel eine altlittauifche Kultjtätte. Als 
nun der Flrime dorthin zog, aab auch Gebimin feine biäherige Neliden;, Das 
von ihm am firherer Stelle inmitten eined® Sees gegrinbete Trofi, auf umb 
fiebelte an Dielen Drt über. So, erzählt bie micht unwahricheinlide Yegenbe, 
entitand Wilna, von mın an ber Dauptert ber littauiihen Zanbe, bier gab 
ed zwer fatholifche Kirchen mit ben Dazu gehörigen Alöftern ber Franciscaner 
und Dominicaner und aud eine griechiiche Kirche zum beil Nicolaus war 
noch bei Lebzeiten Gebimin® errichtet worben. Faft alle jene Söhne hatten 
fi) mit rujfiichen Fürftinnen vermählt und einer berjelben, &leh : Narimumt, 
war Ehrijt nadı rufjijch= griechijchen Befenntniffe geworben. So traten bier 
in Wilna Heidenthum und abendlänbiiches wie orientaliiches Chriftenthum in 
eine eigenthümliche Berührung, tie fie jonjt nirgend in Europa jid) wieder: 
holte. Gebimin übte afljeitign bie weitgebendite Toleranz und «8 tjt unter 
biejen Umftänben begreiflich, wenn man, troß des wölligen Scheiterns ber 
päpftlihen Million, ihn nod nice anfgab und bem DOrben fein Rordrirgen 
gegen Littauen audh von chrijtliher Seite her zu erjchweren jucte. Das 
ftete Bünbniß der Rigenjer mit Littauen verliert dadurh an Gehäffigkeit. 
Sie fonnten mit Recht jagen, bah Benimin fein Feind bes Cbriitenthums 
je. Ber Kampf mit dem Drden aber entbranmte jogleich wieder. Kaum 
fiand e3 feit, dab Bedimin beim Sıeibenthum bebarre, jo trat bee Drben 
bom Friebemsichluffe zurüd und aub Bann und Snterbict, bie der Grzbiicdof 
über ihn verhängte, vermochten beine Menderung jeiner Bolitit zu bewirken. ') 
Hıga trat 1329 wieder ın offenes Bündnikg mit Gebimin, ber mit großer 
Heeredmadht einen fuwrdhtbaren Berwüftungdzug in bie Orbenslande unter 
nahm. WÜber der Energie bed neuen Orbendmeifterd Eberbarb von Munheim 
gelang es, ben Wiberftand Rigas zu bredien. Eroß eined nemen Zuges, den 
Gebimin nad Kurland unternahm, um bie Stabt zu entjegen, fand am 
20, März 1330 die Unterwerfung Riga® auf Gnade oder Ungnade ftatt 
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und eine der bornehmijten Bedingungen des nun folgenden riedensichlujles, 
ber im jogenamnten „nadenben Brief“ jeınen Musdrud fand, wor, dak das 
Bündnih Rigas mit Pıltamern gelöft wurde und die Stabt die Berpflidhtung 
übernahm, bem DOrben in Bertheidigung und Angriff Heeresfolge zu letiten. 

Für Pittauen war Das eim jeher merflicher Verluft. Dem in einer Hand 
geeinigten Sinland micht gewadhien, mußte Gebimin fi auf bie Defenfive 
beichränfen. Uniere Nachrichten find bürftig, aber c# jcheint, dak bis 1339 
ber Sürieg mit dem Orden fortbauerte und dab er auf Littanijchem Gebiete 
geführt ward. 

Um 1. November 1338 aber fam «3 zu einem jzehnjährigen fFrieben ; 
Riga und der Urben eimerjeit3 — Oebimin, Fürjten, Biihöfe und Bürger 
von Zolozt und Mitebit andrerjeits, einigten fi dahin, bah in Bufunft 
ein geiriedeter Yanditrh an ber Düna bei ber Emitmindung beftehen jolle, 
dafi Die Fahrt auf der Düna Nedermann frei jtche, daß littauiiche und 
euliiche Manfleute von Riga aus im Ginland und beutiche Hanfleute im 
rujliich- Tittauiichen Landen überall frei umberreifen bürfen. Scliehlih waren 
Reitimmungen daran gelnüpft, ın welcher Werie ausbredhhende SHanbelsftreitig- 
feiten beizulegen jeien. 

Dat biejer Vertrag mirflih qute Beziehungen beider Theile zur Folge 
hatte, ergiebt jid,) aber aus dem rigaer Schuldbuch, befien Eintragungen von 
einem lebhaiten Sanbel mit Erttauen Zeugnik ablegen. 

Melcher Art die Beziehungen Gebimins zu ben Tataren ber goldenen 
Horde waren, it nicht Fejtzuftellen. Bei ben Eroberungen, Die er im füb- 
weitlihen Rufland machte, it man erjtaunt, ihn micht in Kampf mit ben 
Tataren, deren indireches Dlachtgebiet er jchäbigte, gerathen zu jeben. Hugen- 
jcheinlich waren jeine Beziehungen zu Uäbel aber gute, da wir tatarijche 
Hılfatruppen im ben Heeren Gedimins bei jeinen jyeldzügen gegen Yivlanı 
finden. Die Muge Bolitif, die wir ihn nad allen Seiten bin verfolgen 
iehen, machte fid; auch ber goldenen Horbe gegenüber geltend. Kinen Tribut 
hat weder er entrichtet, noch haben «& die ihm untergebenen rufjtichen Fürjten 
gethan, 

In dem Winter von 1341 auf 42, jebenfalls vor dem März Ddiejes 
sahres it Gebimm geitorben. Ein Dann, dem bijteriiche Größe und folgen- 
reihe Mebentiitg nıdt absuiprehen it. Er bat Vıtlauen in Bahnen geführt, 
auf denen cs auffallend raih zur Stellung einer ojteuropäilden Grofmadht 
ih emporichivang, durdy Anlage von Städten und FFeitungen, jo wie burdh 
die Europätlirung des littauijchen Kriegsmeiens, burd; die Geranziehung und 
Beglinitigung abenblänbiher Eulturelemente je Wolf aus bem AZujtanbe ber 
Barbarci berauszuführen gewuht, endlich einen Mittelpunkt zu ichaffen ver: 
itanden, um melden bie nicht bem Tatarenjode verfallenen oder von ihm 
bemjelben entjogenen rufliiden Glemente ji auf mehrere Kahrhunberte bin 
ichhaaren konnten. 

Und auch bie Beriönlichleit als joldhe erregt unjere Eympatbien. Ein 
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tapferer firieger umd tüchtiger relbherr, hat Gedimin jelbit in ben jehwierigften 
Sagen Selbjtvertranen und Huverficht nicht verloren. Die Mit und Meile, 
wie er bie Bolitif jenes Staates leitete, zeugt vom mehr ala ber Schlauheit 
eıned Barbaren, wir ftehen ber comleguenten Durchführung Hug erbadıter 
Pläne gegenüber, Er war nidt graufam, wohl aber rüdjidıtslos thatkräftig. 
Ein Heibe, aber unparteiid, bulbjam dem Ehrijtentpum gegenüber, im feiner 
Husprudöweiie nicht ohme den Schwung einer natürlichen Berebiamfeit, war 
er ber Pionier einer neuen Feit für Sittauen. 


Finundzwanzigftes Kapitel. 


Dlgerb und Tiejtuit. 1341 — 1377. 


Die aufergemwöhnlihe Begabung ber Littaner und der Meichthum biejer 
Ration an hervorragenden Eharafteren hatte fich mit &ebimin nit erjchöpft. 
Unter feinen Söhnen treten und ziver entgegen, bie dem Water an Beiftes- 
kraft und kühner Energie minbejtens gewadjen waren: Olgerb und Steftwit.") 
Unter großen Scioierigfeiten find fie zur Herrichaft gelangt, die fie mit 
jeltener Klugheit und Energie nicht mur zu behaupten, jonbern ju ermeitern 
und zu Fräftigen mußten. 

E83 gab in Littauen, als Ghebimin jtarb, feinerlei Recht oder Gewohnheit 
in ber Thronfolge, jo baß nach jeinem Tode das Reich im acht Theile zerfiel, 
von denen fieben jeinen Söhnen, einer jeinem Bruder zufam. Da Diele 
Theilung zum Glüd für Pıttauen nur bis 1345 beitand, ift e# hier nicht 
nothivendig auf das Detail einzugehen. Für uns ıft von Wichtigkeit, baf 
Dlaerd im eigentlichen Zittauen ferewo, mit bem dazu gehörigen Sande bis 
zur Werefina und bas Füritentgum MWitebjf erhielt das ihm feine Gemahlin 
Maria Karoflawmna icon 1320 mitgebradt hatte, währen feinem Bruder 
Sejtuit das mweitlihe ittauen von ber Ihamantenjchen Aüfte bis nah Wol- 
hynien bin augefallen war, Ber jüngite ber Söhne Gebimins, Iamonuti, 
der mabricheinlich bei Lebzeiten bed Waters feinen bejonderen Antbeil gehabt 
hatte, befam das Bebiet, welches biefem ummittelbar untergeben gewejen mar, 
Rilna mit jeinen Beiorten. Man bat num, auf ber Zhatjadhe fubend, bak 
Wilna die Kefidenz der Oroffürjten von Littauen war, Fälihlich angenommen, 
da atunuti nad) des Baterd Tode Großfürft geworden jei.?) Dem war 
jedoch nicht jo, vielmehr hat Littanen in ben erjten fünf Jahren nad Gebimin 
überhaupt fein allgemein anerfanntes Oberhaupt gehabt, jonbern jeber der 


1) Wir wählen mit Bonthell biele Form feine! Mamend. Es finden fih aufer 
bem noch folgenbe: Fenftut, Nenfjtutte, Seftut, Keftut, Keftuti, Keynftutte, Sgmftutte 
und ruffiib Kecmymiü oder Kecmymı, 

2) Die Icdhlagende Wiberlegung biejed Ircthums Hammt von Antonomwitid 
her. 1,1. p. 58 m. 1. 
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acht Fürjten berricdhte umabbängig in jeimem Territorium. &s brobten bier 
Zuftände zu Tage zu treten, mie fie in Rußland nad) Saroflam fi jo 
verhängnißvoll ausgebildet hatten. Die nie combinirt auftretenden Kräfte 
ber Brüber rieben fih im wenig erfolgreichen Kämpfen gegen bie Nach: 
bar auf. 

Das zeigte fi in der langen Reihe von Kriegäzügen, welde die eriten 
Sabre nah Gedimnd Tode amafüllen. Monwid, der älteite Sohn des ver- 
ftorbenen &roßfürften, kämpfte mit Preußen, Yubart, ein anberer, mit ftajimir 
von Bolen um Halıcz, Dlgerb gegen Moichailf, bas er vergeblid; zu nehmen 
juhte. Daran jchloh fi Die Thelfnahme Dlgerbs an ben Stweitigfeiten 
zwilchen Zioland und PBilow. Er unternahm emen verheerenden Einfall in 
bas Orbensland und machte feinen Sohn Andrei zum püriten von Pilom, 
gab jedoch bieje Polition wieber auf, als fih ıbm Gelegenheit bot, mad 
ben Tobe jeines Oheims Woin, Polozf mit jeinen übrigen Beligungen zu 
vereinigen. Wenn num aud bei fait allen biefen Unternehmungen Sejtwit 
als Helfer der Brüder erjcheint, waren es doc immer nur Hruchtheile der 
littauifchen Hereresmaht, mit bemen vorgegangen werben fonntee Das war 
aber um jo bebenflicher, ald der deutiche Orden in Preußen um bieje Heit 
an Kraft und Goncentration gewann. Er hatte 1343 fFrieben mit Wafimir 
von Bolen geichloffen, ber Teime ganze Krait dem Kampf mit Kittauen um 
Molbynien und Halic; zumenben wollte, Am Frieden von Kalifch waren 
das Aulmerlans, Micelau und Womerellen dem Orben augeftanben worden, 
ber bafür auf Flujavien unb Bobrayn verzichtete. Nachdem bie Grenze Stark 
befeftigt worden, fanten imieber Hreuzfahrer ins Yand, bie fchon 1344 ver: 
heerende Einfälle nad) Zittauen unternahmen. Mun war zwar 1345 in dem 
bänijcen Eitland ein furdtbarer PBauernaufitand ausgebrochen !), ber jid 
verheerend au) über das benahbarte Orbensgebiet eritredte, aber man 
wurbe besjelben, wenn audı mit Mühe, Herr, und e& jchien jih zum Fahre 
1345 ein großer Kriegdzug gegen Xittauen, wieberum mit Ulnterjtüßung 
beutfcher Sreuzjahrer, vorbereiten zu wollen. Gerade bamald waren aber 
in ber Berfon Heinrich Dufemers in Preußen und in &osmwin von Herife in 
ZAivlanb ungemein tüchtige Männer an bie Spike bes Örbens gelangt. BDieje 
Berhältniffe find es gemwejen, melde Dlgerd und Mehtwit zu eimem engen 
Bündnig brachten, dejjen Zwed bie Einigung der Kräfte Littauens umb bie 
Mieberherftellung ber großfürjtlihen Würde war. 

Wahricheinlih vor bem 1. März; 1345 brad Olgerb mit Heeresmadht von 
Mitebjf nach Mremo auf, mährend Keftrit in einem Tageämarfche von Trofi aus 
Wilna erreichte und in ber falten Winternacht wiberjtandalos bie Stabt und Die 
fie beherrjchenben Burgen bejehte. Saromuti ergriff halb befleidet bie Flucht, 
warb aber — mit erfrornen Füßen — ergriffen und in Haft gebradht. Nun riefen 
Boten Olgerd herbei, er wurbe zum Großfürften ausgerufen und ziwiichen ihm 





1) Wir übergehen bier bie in bie Livlänbijche Geichichte gehörenden Einzelheiten. 


En ei Bi PM riginal from 
Digitized by (OL gle PRINCETON UNIWERSITY 


PVegrünbung ber Aweiberridbaft in Pittauen. 333 


und ben Brübern ein Wertrag geichloffen, der im Weientlichen folgende Be: 
ftimmungen enthielt: Olgerb wird als Oberhaupt anerkannt, dem alle Brüder 
zu geborden haben. (Er und Seit, der übrigens auch Broßfürit genannt 
wird, jehlieien eim enges Bünbnif und verfprehen, alle etwa zu machenben 
Froberungen zu tbeilen, Karımuti emblich wird mit Zallam im Polozki'ichen 
abgefunden, Zie übrigen Brüder aber behalten, was Gebimin ihnen zur 
gewiejen hatte unter der Oberhoheit Olgerbd, Nur atom und Narimunt 
verjuchten erfolgloien MBiberjtand. Erfterer floh über Smolensf zum Grof- 
fürjten Eımeon von Mosfau und murbe dort getauft, fonnte aber nie twieber 
in Zittauen Fuß fallen, lebterer judte vergeblich die Tataren zu jeinem Schut 
herbeizuzieben. Als er das Erfolgloje feiner Beitrebungen erlannte, verjöhnte 
er fi mit den Brübern und 1348 ift er im Kampf gegen den Drben 
gefallen. 

Der jo volljogene Staatäftreih hatte aljo eine Hmweitherlung Mittauens, 
bei oberherrlicher Stellung Dlgerbs, heruorgerufen. Mur unter ver Voraus: 
jehung eines eimmütbigen Aufammengehens beider Brüber fonnte ber ibeelle 
und jactiiche Yufammenbang gewahrt bleiben, ba Dlgerd bie ruffiichen, Rejtuit 
die rein Littauiichen Wande in jeimer Danb wereinigtee Bas aber geichah 
obhme jede Trübung; bis zulebt beitand imnige Freunbihaft zmiichen ihnen, 
ed war ein Werbältmih, wie e& jedem Kriftlihen Brüberpaar zur Ehre gereidht 
hätte. Babe fällt cö jchwer, fich entgegengelebtere Naturen vorzuftellen. 
Digerb war ein fein angelegter Politiker. ', PBorfihtig und berichloffen ber: 
folgte er unentiwegt feine Pläne, die er in undurdbringliches Bunfel zu 
hüllen verjtand. Die ihm abgeneigten norbrufftiichen Ehroniften nennen ihn 
ben „ungläubigen, gottlofen, Litigen”, entwerfen aber troßbem folgende 
Eharakteriftif besielben: „Diefer Olgerdb war über die Maßen Flug und redete 
viele Sprachen, umd übertraf an Würde und Macht alle Uebrigen. Er hatte 
aber viel Selbitbeherrihung und bielt fi) fern von eitelem Treiben, Erholung, 
Spiel und Wehnlihbem, Zaq und Nacht badite er nur an Staatsangelegen- 
heiten. Er tranf meer Mein noch Bier oder Mildh (Stutenmild), roch 
ein anderes beraujchendes Getränf, benn er vwerachtete die Erunfenheit umd 
hielt in allen Dingen DMah. 

„Daburhh erwarb er arohen Meritand und Leberlegung und führte feine 
Pläne kräftig aus, unb burcdh jolche Sinterlift eroberte er viele und meite 
Linder, Stäbte und Fürftenthümer und behauptete fih umdb vermehrte feine 
Serrichait mehr, als Vater und Örofvater ed vermodht Hatten. Dlgerb pflegte 
aber jo zit handeln, daß Niemand wußte, wohn er zu Friegen badite und 
gegen wen er ziehen wollte, felbit jeine jelbbereen und Soldaten nid... 
unb e$ war Hurt vor ihm bei Allen.” 2) 

1) Rad Antonomitidh pn. 95 ff. 

2) Sein Hounberes Ichildert Warbut: Drieje narodu Litewekiego IV 36—37 
angeblich nad der gleichzeitigen Mufzeichnung eined Rreugfabrerd folgenbermahen: 
„Er jab majehtätiich aus; fein Seficht ift woller Farbe und länglih, bie Raie ftarf, 
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An mationaler Hinficht Ichloß Fih Dlgerd ganz jeinen rujliichen lnter- 
thbanen an, in deren Mitte er, feıt jeinem 27, Rahre ald Fırft von Mitebst, 
ben größten Theil feines Webend verbrachte. Much jene zweite Gemahlin 
war eine Rujfın, Uljana von Tiwer, und von jemen zmölf Söhnen empfingen 
zehn die Zaufe nad) griechiihem Hitud. Dagegen it es, Froß ber entgegen- 
gefebten Angaben ruffiicher umb Littauifcher Uuellen, body jehr unwahrscheinlich, 
bap er selbit ebenfalls GChriit geweien je. Er jcheint in bieler Hinficht 
ähnlich gejtanden zu haben wie fein Bater, nur daß er bas Ehnitenthum 
nicht allein buldete, jonbern, bei der überwiegenden Sahl jeiner chriftlichen 
Unterthanen, offenfundig begünftigtee Es ijt micht denkbar, daf das Wlbenb- 
land won feinem Webertritt zum Ehriltentbum nichts gewuht haben jollte. !) 

Nah außen Hin haben für Dlgerb die ruifiichen Angelegenheiten ftets 
bie Hauptrolle geipielt. Seinen Einfluß in Pilom, Nomgorob und Smolenäf 
zu veritärfen und durd) Unterjtüägung von Twer die Macht der Großfürften von 
Moslan einzuichränten, Sibrußland und PBränsl, Nowgorod-Sjewersti und 
Kiew am fid; zu bringen und ber Shorbe zu entreißen, Bolen gegenüber 
Molbumier zu behaupten, bas find ım Öroben unb Banzen bie HYiele feiner 
Politif gewejen. Seine innere Politif bezwedte Die Danernde reitiebung jeiner 
Diynaftie in bem auf obigen Wege an Umfang verboppelten ruffiich-Kittanifchen 
Großfürftenthum, und zwar hat er fidh auf die Anichauungen geftüst, welche 
in Mußland zur Serrichaft gelangt waren. Als Weltefter dei Berchlechtes 
vergab er an jeine Brüder, Söhne und Neffen Theilfürftenthümer, wobei er 
jeboch eiferjüchtig auf Wahrung jeiner SOberhoheit machte. Er Batte ein 
jtartes Sefühl für Autorität und mußte es jelbit bort zu wahren, wo jein 
Sinterejfe jcheinbar mit demjelben in Wiberfpruch zu ftehen jchien Den 
atiomal:Zittauern war er im Xauf ber Beit entfrembet. 

Eine gan; andere Perfünlichfeit war Kejtwit?), ein Bollblut: Littauer 
mit Leib und Gedle. Am Bitten und Schamaiten lag jein Machtaebiet, 
und Bier rang er jein ganzes Leben Hinburd, jtet$ bie Stimm nadı Norden 


feine Mugen blau und jebr ausbrudavol. Tabei bat er ftarte blonde Mugenbrauen, 
Saar und Bart find hell mit Srau untermiiht und ins Hotbe fpielendb, bie Stirne 
hoch, ber Scheitel fabl. Er ift mehr ald mittelgrof, meber bid nodı mager und ipricht 
mit lauter, tönender und drgenehiner Stimme, Han; vorzüglich berftebt er zu reiten, 
tmenn er aber geht, hinkt er auf dem rechten Fruh und deshalb ftügt er fich entweder 
auf einen Stab ober auf einen Yagen; er verfieht vorirefilich beutich und Fann füch im 
biejfer Epradıe frei ausbrüden, bedient fich aber und gegenüber ftets eines Tolmeticherd.“ 

1) Eritgegengeiekter Annie ii Mntonowitih op TH Uns Icheinen jeine 
Ausführungen burd; die Berbandblungen Haifer Kart IV. über feinen und steftwite 
Lebertritt widerlegt zu fein Sal Bonnelil. ip. IT ad 108, 

2) Auch von ihm beiigen wär eine, leiber jchlecht begeugte, Schilderung: „Er war“, 
fat Möbebite in feiner Älteren Geichichte Preußens, angeblich nad eimer gleichzeitigen 
breutjchen Onelle, „lang, bager, feurige Augen glühten im blaifen Gejicht, wenig Saar 
bebedte jein Daupt, ein gramer Bart bie Bruit, Sarg maren jeine Lippen, aber jebet 
%%ort reich ar Hadörud. Wenn er brolte, ichwollen die Adern vor der Stirn. Seine 
Gänze Weitalt war Fıtrdt einfößend." AntonowitihL 1. p. 12, 
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und Meften gewandt, gegen ben beutichen Orden. Er genoß unter ben 
Seinen eine unbegrenzte Popularität, die in feinem volfsthümlidhen Wejen, 
bas Die guten mationalen Figenthümlichteiten greifbar verlörperte, begründet 
mar, Seine Gemahlin Biruta jtammte an! Schamaiten ; wie bie Sage, bie 
fih ihrer bemächtigte, e$ haben wollte, war fie früher eine der Briefterinnen 
germeien, bie bas ben Göttern gemeihte ewige Feuer zu hüten hatten, Und 
Aeftiit Telbit bebarrt in feiten Glauben an bie alten Wötter bis am jein 
Lebensende, Much an ihn it mehrfach in verlodendjter Form bie Aufforberung 
bherangetreten, Ehrjt zu werben. So in ben Jahren 1349, 1353, 1355 
und zulebt 1379. Mitunter jchien es, als jollten bie Berhandlungen au 
günftigem Mbichlub gebeihen, aber im enticheibenben Augenblide zeigte jic 
jtetd, daß er burdh biejelben nur zeitweilige politische Bortheile hatte erringen 
mwollen. Und doch Hatte er babei nicht Das verichlagene Welen de3 Brubers. 
Ges ijt eigentbümlih, daß diefer Heide jih die Tugenden des driitliden 
Mitterthums — fo weit das möglid” war — zu eigen gemacht hatte. Es 
ist, al& ob ywilchen ihm und ben Orbensrittern, wie einjt in Spanien zwilchen 
Ehriften und Mauren, ein Wetteifer cdhevaleresfer Kourtoifie ftattfände, und 
auch die Ehroniften bes Ordens sollen ibm in biejer Sinficht vollite Mner: 
fennung. „Berjelbe Kunftutte”, jagt Die ältere Sochmeihterchronif, „war gar 
ein jtreithbaftig man umd morhaftia. Wen ber wolde reiien (db. h. einen 
ftriegszufg unternehmen) zcu Prewien ins Land, bas entpot ber cauvor bem 
Moarichalte, und quam od aerviffe Duch jo ber mit dem Meniter een 
rede machte, den bilt her gar veite Welchen Bruder des Orbend ber oud 
ırfante Kine und manbaftıg, den libete her und irzengte em bil (Eere" 

An ben Orbenslanden war die wichtige Veränderung, welde in Littauen 
vor ih gegangen war, matirlicdy nicht unbemertt geblieben. Ber böllig 
mißlungene Aug des Hahres 1375, ber Lubolph König zur Abdankung 
bervogen hatte, führte zu einer anderen Art der Kriegsführung. Nur jelten 
noch wurden Weldzüge in größeren Maßjtabe gegen Littauen unternommen; 
man begmügte fih von Seiten bes Ordens mit Streifzügen in bie Grenz 
(andichaften, errichtete zum Schuß der DOrbenslande eine feitgeichlojfene Stette 
von Burgen und Stäbten an allen jteateqgiich irgend bebeutenden Politionen 
und juchte die Wittauer arı der Erriditung von Öhrenzfeitungen jo viel möglid 
zu behindern. Blutige Scladjten fanden faft niemals ftatt und ber Erfolg 
berjelben jcheint jtarf übertrieben zu fein, Am bebeutjamjten mar noch 1348 
bie Schlaht an der Strebe, einem Flüfchen, bas bei oione in ben Niemen 
mindet, Mdhthundert Ritter unter der Führung des damaligen Großeomthurs 
"ilbelm von Aniprode jchlugen ein mächtiges Littauerheer zurüd, von welchem 
1000 Mann erihlagen wurden, während die übrigen bie Flucht ergriffen. !) 





1) Die Angaben ihwanten zmijchen 6000 und d0,000 Mann. Schon bie geringe 
Habıl bes Orbensheered zeigt, bak diefe Angaben jehr übertrieben find. Wu laflen 
iich feine dauernden Erfolge diefes Sieges nachmweiien. 


N Pe m 
Ignaz! TI IT4 


TE. rn Original fi 
Siatize by KJOOG Ic PRINCETON UNIVERSITY 


236 4.Hap. Digerb und Keftuit. 1341— 1377, 


Auch bie Regierung Rniprobe's, jeit 1351, bradıte hierin feine Werberung 
hervor. KEime Art Guerillafrieg wurbe geführt, ber an Reiz und Abenteuern 
für beide Theile glei) anyiehend, im feinem mwedhjelvollen Werlauf auf ben 
allgemeinen Gang ber Ereigniffe nur geringen Einfluß übte. Zweimal ift 
Keftit Dabei in Gefangenichaft geratben, jebesmal wußte er fidh aber nadı 
kurzer Frrift wieber zu befreien. Wichtiger waren die Rämpfe um bie Feitungen 
bes Orbens wie der Bittauer. Mamentlih fommt Kommo babe in PBetradt. 
Tie Sage ber Stadt an ber Einmündung ber Wilja in ben Niemen machte 
fie zum widhtigften ftrategifhen Punkte Bittauene. Mit mir bediten ihre 
Befeftiqungen Die reih angebauten Gebiete von Bilna, Zrofi und Willomir, 
ed war zugleich der Ort, von welchem aus einerjeit# Schamaiten, Sıttauen und 
Schwarzrußland am fFräftigjten geihügt werben konnten, an dem andrerjeits 
ba#& Dirbensgebiet jeine meijt erponirte Pofition hatte. Im Habre 1362 führte 
ber Hochmeijter, dem fid ber Biihof von Samland und ber livländiiche Metiter 
angeichlofjen hatten, ein ftarfes, mit Belagerungsmajdhinen wohl ausgerüftetes 
Seer gegen bie Feitung. Moidat, ber Sohn Reftuits, leitete Die Mertheidigung. !) 
Nber trog aller Tapferkeit vermochte er fich nidjt zu behaupten. Am 17. April, 
dem ÜOfterabende, war ber Widerftand erichöpftl. Woibat Ätedte Die nod 
itehenden Hol;werfe in Brand und vwerjuchte fich ducdhzufchlagen. Wber er 
fiel mit den legten 36 Mann, die von ber littaniichen Garnijon noch übrig 
waren, in bie Hänbe ber Feinde, 

Als aber die Orbensbrüber nah völliger Herftdrung Hotinse Aabzögen, 
eritand auf einer Dlemelinjel, nur drei Meilen von der alten Stätte, Neu-Komno, 
Auch win Diejen Ort it viel geitritten morben. Aniprode Tieh ihm gegenüber 
eine neue Ordensburg, Gotteswerber, errichten, die von Keftuit genommen umb 
ihm bann wwieber entrijjen wurbe. Um 1376 galt aber ba& Tittauiidhe 
NeuKomno für jo feit, daß ber Drben feinen weiteren Angriff verjuchte. 

Ein in großem Stil 1365 unternommener Aug bes Ordens, ber übrigens 
auch keine folgen vom bleibender Widhtigfeit hatte, ift und mamentlih um 
ber bier mitjpielenden, bie Familie Keftuits betreffenben Einzelheiten interefjant. 


1) Keftuit hatte vergeblich verjucht, bie Feltung zu entiepen. E& fan babei zu 
höchjt haralteriftiichen Berbandlungen zwiihen ihm und bem Meifter. Kynstud dixit 
magpristro: Si ego essen in domo, nungnam eam obtineres cum ommibus tuis. 

Cui magister reapondit: Quare equitasti de domo cum non videres. 

Et reapondit: Quia mei non habebant capit, ides mans apnd oa, 

Et ait magister: Si tibi opus fuerit, aceipe de tuis quotquot vis et ascende 
iiber demmum, Speramus enim in Deo guod non poteris eam protegere ner 
retinere, 

Et Kynatud alt: Quomodo poters Ascendere, cum campus sit eirctim Septus 
et circum fossatus ? 

Cui magister: Promitte mihi quod velie mecum bellare, volo planare #t septa 
deponere. 

Nee reapondit ad hass rex, et mägister: #i non habet rex amplius verha 
nobiscum loqni, transeat ad enstodiam suorum,“ gl. Seript, rer, Pruss, II p. 534. 
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Hütaut oder Witowt, ein Sohn eituits, war mit bem Bater, wir willen 
nicht, aus welcher Weranlafjung, zerfallen. Burd; einen vornehmen Kittauer, 
Sumville, trat er zum Orben in Beziehung und erbot fi Chrift zu werben. !) 
Ehe er aber fein Vorhaben ausführen fonnte, wurde er verhaftet; darauf von 
Surtille mwieber befreit, floh er mit diefem nadı Anfterburg und wurbe in 
Königsberg feierlich getauft, Der Meifter mochte hoffen, burh ihn Zulauf 
in @ittauen zu finden, fand fi, aber in feinen Hoffnungen aetäufcht; abaleich 
ein Theil bes Heeres bis in bie Gegend von Wilna vordrang, mußte jchliehlic 
ehrt gemacht werben, mur dreizehn Tage hatte das Orbenäheer auf littaunischem 
Boden verweilt, Eine lange Heihe von Streifzügen folgte, Die mit wechlelndem 
Süd von beiben Parteien unternommen wurden; erft 1370 thaten fih Dlgerb 
und Hejtwit zu gemeinjfamer Siriegführung gegen den Orden zulammen, Steftwit 
hatte einen Angriff angefündigt und es Waren von Seiten bed Orbend 
umfaffende Öhegenmaßregeln getroffen worben. Dennoch wäre er fait überrajcht 
worben. Während ber Orbendmarjhall im Littauen beerte, brachen bie 
Scaaren Olgerds und Stejluits buch bie Grengverhaue umb rüdten über 
bas gefrorene Haff auf Samlarıd zu. Erjt bei Rubau, drei Meilen nörblıc 
von Königäberg, warf ji ihnen das Orbenäheer entgegen, unb bier fam «3 
am 17. Februar zur Entiheibungsidhladt. Der Ungriff jcheint dabei vom 
Orden ausgegangen zu jein, der über bie Stärfe der Feinde wohl unterrichtet 
mar, während bie littauiichen yürjten nicht wußten, daf fie mit einem vollen 
Sieere fümpiten. (Ed murde beiberjeidd mit äußeriter Hartnädigkeit gefochten, 
erit als Kejtwit am Stulmer Banner erfannte, ba die gelammte Orbendmacht 
ihm gegenüberjtand, ergriff er Die Flucht. Dlaerd aber behauptete fich in 
einem Berhau, bis er fürdhten mußte, ganz umjchloflen zu werben. Nun 
wich auch er, und es jcheint, dab auf ber Flucht Fchiwere Werlufte das 
littanische Heer betrafen. Die Hahlenangaben unferer Quellen, die 300 Todte 
auf Seiten bed Ordens, 5000 auf ber ber Yıltauer angeben, verdienen wohl, 
was lestere Zahl betrifft, feinen rechten &lauben. Jmmerbin war ber Berluft 
auf beiben Seiten ein viel größerer, ald bei den gewöhnlichen „Reifen“, obgleich 
auch bier mohl nur bie Borhut beider Heere Ind Treffen gefommen it. So 
viel jteht aber feit, daß bie Schlacht bei Hubau weber dem Drben bejonbere 
Portheile, noch den Littauern dauernden Schaden zu bringen vermodte. Man 
fommt bei eingehender Betrachtung al diejer Kämpfe zur Leberzeugung, daf 
die Fräfte beider Staaten einander die Mage bielten und e& ift bemunbernämwerth, 
wie Keftuit, der jajt immer nur auf feine Schamaiten und Littauer angewiejen 
war, fidh doch zu behaupten wußte, ohme einen Fuß breit Yarıdes preiszugeben. 
Bar bod ber Orden damals umftreitig bie beitorganifirte Ariegämacht 
Europas, während @ittauen jeit kaum Hundert Sabren aus bem Stande 
völliger Uncultur bervorzutreten begonnen hatte, Yuch Das darf micht vergellen 


1) Mitoroet und Woidat find nicht identiih. Bol. Bonmell, Chronoge. p. 151 
und 162, Woibat war der ältefte, Mitomt ber fünfte Sohn Heituits, 
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werben, dab ber rufliiche Theil Erof-Littauens fih fen vom Kampie hielt 
unb auch mie vom Ürben angegriffen wurde, Ei war Neftuitd Berbienit, 
wenn Dlgerd jich gang den wujfiichen Dingen widmen fonnte, 

Serade dieie Thatigkeit Olgerb& bedarf aber für unfere Amede einer 
eingebenderen Behandlung. 

Wir haben gejehen, wie er feinen Eimfluß in Pilom begründete. 1349') 
fündigten die Wilomwiter bem Sohne Llgerbs, Andrei, ben Schoriam. Ale 
plesfauer Kaufleute wurden nun im Littanwen und Bolozt feitgenommen , ihre 
Siiter eingezogen und fie jelbit nur aegen hohes Zöjegeld freigegeben, Am 
folgenden jahre aber ftrafte ein Einfall der Littauer das unbotmähige Land 
und Nabre Hindurch dauerten mun Dieje feindjeligen Beziehungen fort. Erit 
1378, nadı dem Zobe Dlgerds, konnte Andrei in Plestau wieder Fuß fallen 
und zwar nur, weil er von Wilhelm von Wrimeräheim, dem Meifter in 
Yıoland, unterftüßt wurde, 

Sıer aljo hatte Olgerd nicht mehr erreichen können, als dbah eine Littanıdch 
aefinnte Partei bemüht war, der notwgorodiich-mosfan'idhen Die Waage zu halten. 

Mod ungünftiger lagen die Berhältnifje lange Zeit in Nowgorob, Dort 
hatte die moalan'sche Bartei ieit 1339 das fait umbeitrittene Uebergemwicht , fo 
bat Dlgerd, der vom früheren Poljabnit Aftafı bejchimpft worden war, im 
Sommer 1346 mit Geereämaht in das Nowgorodifche fiel und Das Gebiet 
ber Schelona und Suga bejegte Abm murbe zwar bie Gemugthuung, baß 
Atafi von den Nomgorobern netöbfet warb, aber fchon im ‚Februar bed 
nächiten ahres zog ber Großfürjt Simeon in Romwaorod ern. 

Man ichloß einen Frieden mit Yittauen und jeit Diefer Heit bat e& wieder 
ununterbrodyen eine littauiiche Partei in Nomwgorod gegeben, bie bei allen 
Streitigleiten mit Mostau an Dlgerb einen Rüdbalt fand. a wurde bammit 
aber nur das Kine erreicht, Dab die Groffüriten von Moskau in ihrem 
Heitreben, fi Norsnorod zit eigen zit machen, mir Auberit vorfidtig und 
langlam vorgeben konnten. Wenn aljfo aud feine politiven Erfolge aufgewiejen 
werben konnten, ganz vergeblich hatte Olgerb meber hier no in Pikoro gearbeitet. 

Dagegen gelang e$ ihm, in Smolenaf jenen Einfluß in weit höherem 
Srabe zur Geltung zu bringen. °) 

Smolensf trug jeit Dem Ende Des 12, Kabrehunderts ebenfalls den groß: 
frjtlichen Titel, war aber jeiner geographifchen Yage nach von den benachbarten 
Herrichaften ın Nowgorod, Polozf, Roftow-Susdal und Eichermigomw abhängig. 

Kirgende ftich bas Öeohfürftenthum an Das Gebiet fremder Stämme, jo 
daß eine Grmweiterung jeimer Örengen mur auf Koiten der ruifiichen Nachbarn 
hätte gejchehen fünnen. Dazu aber fehlte bie Kraft, da Smolenst ih im 
Haufe der Beit in eine arofe Zahl Heiner Theilfürjtentbümer zeriplittert 


1) Richt 45, wie Antonomitich will, Bl Bonnell, Ehron. p. 145, 
2) Bal. Nifitim, Gbeichichte der Stabt Zmolendl. Mostou 1845 umdb Antono. 
mwitjch 1. 1. 120 F. 
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hatte, melde nur bem Namen nad zulammenbielten. So war es, ala im 
14, Rahrhundert Mosfau umb Mittauen fid; zu einer Grofjmachtitellung in 
Mußland zır erheben begannen, für Emolenst unmöglich, jeine Selbitändigfeit 
auf die Dauer zu beiaupten, Mostomiicd oder Littaniich, Das war bie allein 
öffenftehbende Wahl Mur jo lange Macht und Geichid beider Groffüritenthümer 
fi die Waage bielten, konnte von einer — im runde bod nur jcheinbaren — 
Selbftändigfeit Eniolenafs die Hebe fein. 

Dlgerds feine und nachhaltige Bolitif zeigte jüch im hieler Frage ın 
ihrem vollen Qhlanze. Andbem er bie Holle eines Beidrühers gegen Moskau 
übernahm, wuhte er, da ber jchmwächere Bunbeigenofie dem jtärferen dod 
gefügig jein muß, es bahın zu bringen, Daß bie Mehrfraft des Grob» 
fürftenthbum& Smolenst ihm bei all jeinen Unternehmungen gegen Moskau 
bienjtbar jein mußte. Hm Bank, dab er für Smolent fih) um Wieder: 
erwerbung der Stabt Moihaist bemüht Hatte, mußten fie ihm in feinen Nämpfen 
mit dem Orben Hilfe leiften. An ber Schlaht an ber Strebe finden wir 
ihre Bilfätruoppen ausprüdlich aufaehührt. Am Sahr 1352, als der Groffürit 
von Wosfau bereits mit einem zahlreichen Seere an ber Grenze ftandb, um 
in Emolenst einzufallen, brachten ihn Gejandte Olaerbs zum Steben und 
barauf zum Abichlup eines Friedens. Bergeblid verjuhten die Smolensler ben 
Freund, beffen Tintereffe immer Schinerer zı ragen murbe, abzujchütteln. 
Beim erjten Berfuch, den fie dazu machten, bemächtigte fich Olgerb der Stabt 
Hihem (1357) und al® mit Hilfe ber Truppen von Twer und Mofharsf 
bie Hittamifche Garnilon wieder vertrichen wurde, [ich er jede Müdficht fallen 
und ris ben tweftlichen Theil des GBroßfüritenthbums an fi. Nun fam 
Zmolensf, Das jept im Mejten und Süden vom Bittauen bedroht wurde, in 
völligite Nbhängigleit. Dreimal in jechs Nahren verlangte Digerd, daß bie 
gelammte Macht Des Brokfürjtentfums ibm gegen ben Drben Seeresiolge 
leifte und den geringjten Verjuch einer Annäherung an Mosfau in den nod) 
jelbftändig gebliebenen Kleinen Herrichaften jtrafte er mit argen Bermüitungen. 
Es war far, dab bie völlige Unterwerfung des Ganzen umter Littauen nicht 
mehr fern liegen Eonnte, 

War ja imzwiicdhen ein anderer weientliher Theil Ruflande, dad Yand 
der alten MWjätifchen, in Digerds Hände gefallen, Diefes Gebiet hatte früher 
zu Zichernigew nehört, und wir erimnern uns, welche bedeutende Rolle gerabe 
biejed ARürftenthum im der älteren wujliichen Beichichte geipielt hatte. Das 
mar nun anders geworben, Tjchernigew hatte in jeinen Hämpien um iew 
und durch bie Werwüjtungen und die gefährliche Nachbarichaft ber Tataren 
aufgehört, Mlittelvunft und SDauptitadt zu Jen Hunädit hatten Murom und 
Aıdjan fi abgetrennt umb waren zu fräftıgen, jelbjtändigen Fürjtenthämenrn 
herangemwachien, dann war zum Hauptort des übrigen Yandes das im nörblidhiten 
Theile bes alten Fürftenthums Ifcdrernigow gelegene Brjänst geworden. &s 
mar die Zeit, in ber die Stübte ohne Tradition umd Gejdyichte zur Tleigen 
begannen. Aber nad) günftigen Anfängen, während welcher Brjünsf fich mit 
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Erfolg Gebimind erwehrt hatte, erlahmte bie Kraft des jungen Fürjtenthuns 
an dem auch bier geltenden unmmterbrochenen Gader bon Prätendbenten um 
ben fürjtlichen Stuhl. Olgerd madıte fi; das zu Nuge und nad 1355 
finden mir ıbmn ım Behige von Brjändt. Diele Erwerbung war aber von 
ganz außerorbentliher Wichtigkeit, da die zahlreichen Fleinen Eheilfürjtenthümer, 
bie in halber Abhängigkeit vom Brjünsf geftanden Hatten, fait ba8 ganze 
Zihernigow’ihe Gebiet, mummehr ebenfalld an Dlgerd fielen. Littanen,verfuhr 
bei biefer Erwerbung in einer Reife, welche Die einheimijche Bevölkerung faum 
merfen ließ, daß fie unter fremde Oberhoheit gefommen fe. Eine große Bahl 
von Theilfürften, die Olgerb freiwillig anerfannt hatte, blieb ım ungehinbertem 
früheren Bejis, mur Daß nıdjt Die Tataren, oder was damals jajt gleichbedeutend 
mar, Dtosfau Die Oberherrlichfeitsrechte Hatte, jondern Litauen, Was aber 
unmittelbar unter Olgerd trat, vertheilte er unter jeine nädjiten Vlngehörigen. 
Sein Sohn Dmitri erbielt Tihernigow und Trubtihewst, Koribut Brjünsf und 
Nowgorod Sewerjki, ein Neffe, Batrıfı der Sohn Narıneunts, endlich Starodub,. 

Merfwirbig ift «3, mie alle diejfe Dinge vor fich gehen fonnten, ohne 
einen offenen Brudy zmiicden Moslau und Yıttauen herbeizuführen. Beide 
beobachteten einander und jdhienen ihre Aräfte für einen bevorftehenden ent 
Icheibendben Hampf jchonen zu wollen. Nachdem Dlgerb lange Yeit im Licber- 
gewicht geiwejen war, rang ibm Dtosfau 1549 jum erften Mal einen Bortheil 
ab. Dlgerb hatte damalä jeine Gejandten nad Sarat geibidt, um einen 
Bertrag mit dem Shan zu vereinbaren. War er Des Sibans Freund und 
Bunbesgenofie geworben, jo Fonnte es midyt jchwer fallen, ben Gegner in 
Moslau zu jürgen und ein minder gefäbhrlidees Groffürktenthum an bie Spipe 
Muflands zu jeben. In Mostau aber erfannte man die Gefahr, eine Gejanbt- 
Ihaft des Groffürften (damals Simeon vanomwitich), wußte den Khan jo 
jchr davon zw überzeugen, dab Dlgerb fein Feind fei, daß er im Born Die 
Littauiichen Selandten verhaften lieh. Da auch Gebimins Sohn Koriat unter 
ihnen war, entiehloß fi Dlgerb, mohl jehr ungern, um die Bermittelung 
be Grohfirchten won Moskau für ihre Befreiung anzufuhen ind diefer, mit 
ber Nieberlage bes Feindes zufrieden, jebte Darauf ihre Befreiung buch, Es 
tonrbe jogar ein Friede geichlöffen und fiebzehrt Fahre lang hat feine Störung 
besielben Ätattgchunden. 

Die beiberjeitige Stellung zum Füritentfum Ewer führte jedoch ben 
#rıcdh herbei, ') 

Das Grohfürftenthum Twer lag auf dem Boben des finniichen Stammes 
ber Reifen, der dburd jeine Hanbeläbezichungen zu ben Wolgabolgaren befannt 
it. Das nod heute zu einem Drittel von Bald bebedte Gebiet it reich an 
Seen, Flüffen und Sümpfen und nicht bejonders fruchtbar, es fordert burcd) 
feine günftige Sage an ber Wolga cher zum Handel als zum Aderbau auf, 

1) Bgl. Korfalfomäti, Weichichte bes rürftenthums Tmer. Beteräb. 1576 
Crufliich). 
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Edon früh eridiienen bier Taviiche Eolomiften, aber erft Fari Dolgsrufi hatte 
ben Anfang gemadıt, durd Die YUnlage von Städten ber rufliichen Wevöllerung 
fefte Mittelpuntte zu Ichaften. Im Sabre 120% Moirb bie Stabt Tiver zum 
ersten Mal erwähnt, wahrjcdeinticdh fällt ihre Gründung aber in Die Yeit vor 
1151. 3 war bie Grenzjtadt ziwijchen bem Gebiet von Zusbal und Noiv- 
gorod. Kin Füritentfum Timer, als politische Ginheit, entitand erjt jpät, 
wahricheinlich zwiichen 1241 und 43, und ba durdh bie Fatarenherricdjaft ber 
Dandel auf der Wolga ganz ungemein an Bebeutung geivann, jtieg im ent: 
iprechenbem Maße auch die Madyt und das Anfchen Tivers, Das auferbem 
einen lebhaften Handel nad Kittanen bin führte. Während bie beiden eriten 
Fürften von Emwer faft ausichliehlich mit ben engen WUngelegenheiten ihres 
rürftenthums beichäftigt waren, gelang e8 bem dritten, Mihail Saroflamitich, 
bie großfüritliche Würde zu erringen und im teten Kampf gegen Nowgorob 
und Moskau zu behaupten. Wach jeinem Tode murde mit Genehmigung des 
Khanes Twer unter jeine vier Söhne getbeilt und bem ältejten, Dmitri, die groß- 
fürftliche Wiirde zuerkannt. Diejer Sroßfirit Dimitri war 8, meldier eine 
Zodter Sebimins heiratbete, und damit begannen Die Beziehungen zu Littauen 
und bie Rivalität gegen Moskau. Hu Heiten jeined Pruderd Alerander, ber 
die großfüritliche Würbe von Wladimir erwarb, hatte e8 jogar geichienen, als 
\olle Dostau unterliegen. Er war aber jo umvorfichtig, im Sabre 1339 einer 
Zabung Folge zu leijten, bie ihm unter cehrenvollen Borwänden nadı Sarai 
rief unb bort mwurbe er, auf bie Antriguen Mostaus bin, mit feinem Sohne 
Feodor Hingericdtet. Ga folgte darauf eine rubige Heit fir Timer, Das fich 
ben bon Sarai aus begünftigten mosfau'jden Nahbarm unterorbnete, boc) 
1345 brad; auch bier eine jener Fehden zmiichen Oheim und Neffen aus, 
bie mun einmal für die innere Gejchichte ber ruffiichen Eheilfürjtenthürmer 
topaich find. Mit geringer Unterbrechung zog ji der Kampf bie in Das Jahr 
1358 hinein. Nun griffen jomwohl Zittauen als Moskau ein. Dlgerd hatte, wie 
wir fahen, die AFürjtin Uljane von Tmer geheirathet, die Tochter jenes 
Alerander, ber fein Leben in der Horbe gelaflen hatte, während ber Grof- 
fürft von Timer eine Tochter aus dem mosfau'ichen Haufe für feinen Sohn 
gewonnen hatte. Dadurch beitanden verwandtichaftliche Beziehungen nad) beiden 
Seiten bin. Ad es mm zum Bruch zeichen dem Füriten Weaffilı Micailo- 
mitich und feinem Meffen Wiewolod Wleranbrowitih Fam, wurde Der erite 
vom Großfüciten bon Moskau, der andere bon Olgerd unterjtügt. Deit Hiülfe 
Mostaus gelang e3 Waflili, von ber Horde einen Aarlgl zu erlangen, ver 
ihm Die Oberberrichaft ficherte umdb ihm veranlabte, feinen Neffen bes ıhım 
gehörigen Eheilfürftentfums zu berauben Da aber griff Littauen cin und 
MWallıli wurbe genöthigt, dem Neffen zurüdzjuerjtatten, was er ıhm geraubt 
hatte. Später ging das Uebergewicht wieder auf Dlosfau über und ber Örof: 
fürft vergah id; im Gefühl feiner Stärke jo weit, dab er ben Fürjten von 
Timer gefangen fette und ihm nötbigte, eiblid; einem Theile feiner Be> 
iäungen zu Gunften Mostaus zu entiagen. 
Ehemann, Klik Nukienbs x. I6 
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Darüber jtarb Wailili Michailowitih bin; jein von Mosfau mit noch 
mehr Argwohn betrachteter Nachfolger Timitri murbe gleich nach jeinem 
Hegierungsantritt angegriffen unb genöthigt bie Flucht zu ergreifen. Er juchte 
und janb Hilfe bei Pittauen. Dlgerd griff den ermünjcdten Anlaß auf und 
eridjien im November 136% mit jeinem Bruder Steftuit, bem intolensfiichen 
Aufgebot und ben eigenen Stweitfräften in ben Girenzlanbichalten.: Da ber 
Anfall den Großfürften von Moskau völlig unvorbereitet traf, war er nicht 
im Stande, jeine volle Seeresmacht dem Feinde entgegen zu werfen Die 
Truppen aber, bie in Moskau, MWolonmma und Diiitrijeis ausgehoben münden, 
waren ben Zittaneen nicht gewachlen Nadivem Dlgerd erjt einzelne Hecres- 
abtheilungen vernichtet hatte, bracdıte er ber Hauptmacht eine emticheibende 
Niederlage an ben Ufern ber Troftna bei und rüdte darauf in Eilmärjchen 
gegen Moskau vor. Aber bie Borjtädte flammten auf bevor er anlangte, um 
fich in ihmen feitzuichen, ben Sireml jelbft aber vermodite er Durch drei- 
tägige Belagerung micht zu nehmen. Sänger aber wagte Digerd, befien 
Rorlicht fait Iprüchwöärtlich geworben war, fidh nicht im Öerzen bes feindlichen 
Landes aufzuhalten. Er zog ab und verlieh unter jchredlihen Verwüjtungen 
ben Boden Mosfaus. Die Folge war, baf Eimer mun auf einige Beit die 
Schwere bes mosfanihen Einfluffes nid veripürte, aber don 1370 arıff 
der Broßfürit auf feine alte Rolitif zurid. Gin neuer Angriff auf Twer 
hatte eine Wiederholung des Littaniichen Zuges gegen Moskau jur folge, nur 
dab Diejes Mal Dlgerd noch geringere Erfolge errang und Ichließlich genötbint 
ward, einen Waflenitillitand zu Ichliehen, Ber Groffürjt Michael von Zwer 
aber jeßte nodı vor Ablauf bes Stillftandbes Durch, Dad ihm von Sarai aus 
das Sroßfürftentfum Mlabimir umd Damit die nominele Oberberrihaft über 
Hupland übertragen wurde. Der Großfürit won Mosfau gab Frokbern, im Wer- 
trauen auf jeine überlegenen Geldmittel, nichts verloren. Er ging perfünlich 
im die Sorbe umb wußte dort burdı Beltechungen zu erreichen, dab Mlabimir 
ihm wieber zugeiprochen wurde. Darüber fam e8 1372 zum Siriege mit 
Yıltauen, das bie Uniprücde Twers umnterjtüßte, Aber madı anfänglichen 
Erfolgen der Gegner mandte jid) das Glück zulept dem Grohfüriten von 
Mosfau zu und Michael wurde genöthigt, bie Oberberrlichkeit besjelben anzu- 
erfennen. Da gleichzeitig das Bündniß zroifchen Timer und Pittanen gelöft 
wurde, var Damit der Einjlug Olgerbs nad) diejer Seite hin völlig qebroden. 
Mostan konnte bier triumphiren. Das war 1375 geidheben. 

Hallen wir nocmals bie gegenjeitigen Bezichungen zwiicen Mosfau und 
Sittauen Fur; zulammen, jo hatte fein Theil auf der ganzen Winie der jtrittigen 
SHebrete gefient: in Smolenst hatte Zittauen, in Twer Mosfau Das Leber: 
gewicht, in Nomaorod und Wilom war noch feine enbaültige Enticheidung 
getroffen, aber ber fünftige Sieg Moslaus fonnte mit Sicherheit voraus 
geliehen werden, Bıjünsf und bie Seiveriichen Pande endlich; Iharen ganz in 
littauiichen Händen. 

Spielten Icdhon in ben lebt betrachteten Ereigmiffen die Beziehungen 
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zu den Tataren cıme toichtige Molle, jo galt das noch weit mehr bon Süb- 
rußland. 

Siem Ätand unter ber Verwaltung rulticher Fürjten, welde bie Horbe 
einjehte umb wieder nach Öutbünten entfernte, war aber lo jehr an Bedeutung 
berabgelommen, Daß wir nicht einmal bie Namen biefer Fürften herzuzäblen 
im Stande find. Um 1331 mar ein gewiller Frebor, von Dem jid) nicht 
bejtimmen läßt, welchem Ameige ber ruffiichen Fürften er angehörte, in 
Abhängigfeit von seinem tatariichen Ballfafen Wermwalter bes Fürjtenthumds 
Podolien '); der nördliche Theil desfelben, der früher zu Halic; gehört hatte, 
mar gany in bie Dänbe ber Zataren aefallen und wurbe, dba es hier fein 
einheimisches Füritengeichlecht gab, von ben Welteiten ber Landichaften und ben 
zur Erhebung de3 Tributs emtreffenden tatarıichen Baffaten verwaltet. Mud 
bier waren alle jtäbtiichen Bejejtiqungen miebergelegt worden, Die Zaufenb- 
männer, twelde art ben Flüffen Sagorlifa, Sinjucha und Tajmina tomadifirten, 
waren bie unmittelbaren Oberberren bes Landes, Dieje pobolifche Horbe hatte 
ih ın Folge des mit dem ewigen Thronstreitigfeiten im Sarai Hand in Hand 
gehenden Berfalld der goldenen Horde um die Mitte de& 14. Tahrhunderts 
gan; bon berjelben gelöjt, und ftanb ın guten Beziehungen zu Olgerd. Er 
benußte jie qegen Polen, weldes Anjprüde auf Bobolien erhob; ala jie jenod) 
1356 fich von ihm abwanbte und in ein Bunbesverhältwik zu König Wafımir 
trat, erflürte er ihr dem Sirieg, ver 1362 mit der Einverleibung Podoliens 
in Zittauen endete. Derjenige Theil der Tataren, Der jid) Olgerdb nicht umter- 
werjen wollte, wanderte in die Krim aus, E3 war ein reiches ur aroßes 
Gebiet ?), das er auf dieiem Wege erwarb: die ganze linte Hälfte bes 
Diniejtrbaffins, von ber Mündung des Serethb biä zum Deere, bas volle 
Gebiet des Bug, und bas untere Stromgebiet bes Driepr, von der Mündung 
be3 Mos bis zum Meere. 

Damit war ber Ring geichloffen, der Hiem won allen Seiten mit 
[ittanifchen WBeligungen umaab. Kampflos fiel jebt auch Kiew jelbit Dlgerd 
anheim, Er feste den Febor ab, umd feinen eigenen Sohn Wladimir an 
beijeri Stelle, 

Die Hhane ber goldenen Horden zählten zwar auch weiterhin jotwohl 
Pobolien ala Kiew zu ihren Befißungen, aber fie vermocdten nie wieder Derren 
bed Yandes ju werben, inen Berfud, den fie 1379 machten, fich desjelben 
mieber zu bemächtigen, Achlug Dlgerb zurüd und ım 15. Sahrhundbert ent- 
Ihieb ber Groffürjt Witort den Streit definitiv zu Gunften Yittauens. 

Der hartnädige Kampf endlich, der mit Polen um Wolhynien jtattfand, 
murde 1377 durch einen Rertrag dahin entichieden, baf Bereit, Wladimir und 
Luzl an Littauen, Eholm und Belst an Polen fielen. Huch das ein Erfolg, 
bejlen fich Olgerd mit Recht rühmen konnte. Biejer Bertrag 1it fein Tehtes 

1) Diefer Name fommt jedoch erft im XIV. Sabrhundert auf, bi# babin heißt 
bie® Gebiet, deflen Hauptort das mehrfach erwähnte Baltıta wear, Ponilje, bie Vieberung. 

2) Sal, Antonomwitidh p. 190 fi. 
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Werf gemeien. Pod, im jelben ahre ıft er geitorben. Digerd fomnte mif 
Etol; auf jein Lebenswert zurüdbliden: vom Schwarzen bis zum Baltiichen 
Meere, von der Dfa zu Bug und Weichiel erftreften fi die Brengen jeines 
Heicdyes. md Diefes Heid hatte zum größten Theile er jelbit geidhaffen. Weit: 
und Eübrußland haben ıhm Die Befreiung vom Mongolenjohe zu danken, 
fange bevor in Mosfau Einfiht und Willen dazu vorhanden waren. kit 
Weisheit hat er e3 verjianden, ben inneren frrieben jeines Merches aufrecht zu 
erhalten, troß der ungeheweren Schwierigfeiten, bie ibm, dem Heiden, entgegen: 
traten und trob ber \\ahrhunderte alten Tradition ber rujfiichen Bruberfriege, 
mit Mraft hat er die auswärtigen Feinde abgewehrt und mit nie gebrodener 
Energie die meitangelegten Pläne jeiner Politil zu werfolgen gewußt. 

sn ıhm jtarb einer der größten Stoatämänner bes Mittelalters. ') 

1) Eine Monographie Dlgerbs fehlt noch. Ga wäre an ber Heit, aud bie ab» 


miniftrative Thätigfeit bed aufergemöhnlihen Wannes einer eingehenden Ztubie zu 
unterziehen. 
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Swetundzswanzigftes Kapitel 
Mostau und Ciner im Kampf um bie Oberherrlichkeit, ') 


Die littawifche Geichjichte hat uns von der Berfolqung der Entwidelung 
bes öjtlichen Ruflands abgezogen, ım mwelcdem jich unjdeinbar, aber jiher, ein 
Proceh volljog, der zur Sammlung aller Aräfte der zahlreicyen Fleineren und 
größeren Fürjtenthümer in eine Hand führen jollte, 

Mer hätte vorausieher fünmen, Dahi gerade Mostau Das Kentrum zu 
merden beitimmt mar? „Am Anfange des 13, Hahrhunderts hatte Moskau 
noch feinerlei Selbitändigfeit und feine freie Bevölkerung, hböditend ala 
Zommerfriihe der Hüriten von Wladimir fam ihm Bedeutung zu, Um 1213 
Icheint ich dann eine größere Miederlaffung daran geihloffen zur Haben, Die 
mohl bald zugenommen hat, da wir beim Einfall Batu’s einen Großjohn 
Bogoliubifis und einen Wojewoden dalelbit finden. Der eine murbe getödtet, 
der andere wurde gefangen genommen, die Stadt verbrannt. Wald aber 
erjteht fie mwieber aus der Aiche und in ben Tagen Alexander Newilis finden 
wir im bejien Bruder Dial dem Zapferen einen erxiten Fürften dajelbit. 
Die wenig Bedeutung man der Stadt Moskau als joldıer aber beilegte, gebt 
ihon aus Dem lmitande hervor, Daf, ale Midyail im Kampf gegen Littauen 
1245 erichlagen wurde, man ıhm wide in Moskau, jondern in Wladimir be- 
erbigte. Der Ort war nod) mit würdig, einem Fürjten jur ewigen uber 
ftatt zn biemen. "hatte er doch micht einmal eine Wetiche, umd folglich Fein 
Selbitbeitimmungsvehht; ohne jeve Zheilnahme des Volkes verfügten Die 
fFürjten von Wladimir in ihrem Öeichledht über ihm ale über ihr Privat- 
eigenthumt. 

Auch in den alten Städten erlahmte unter der böjen Einwirkung Des 
Mongolenjoches die politische Bedeutung der PVolksverlammlung immer mehr, 
um jchließlich ganz zum Icdhwinden, wie jollte da nach diefer Richtung in Moskau 
eine Meubildbung eritehben? Aber auf anderem Wege detvarın bie Stabt ar 

1) Diefem Abichnitt liegt namentlih zu Grunde Tolefhajew: Tas Fürftenthum 
Modfau in ber erften Hälfte bed XIV, Jabehunbert®, Eine biftoriiche Studie, Bet. IHTR, 
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Wichtigfeit. Der Nachfolger jenes Michail wurde ber vierte Sohn Mlerander 
Remjfi's, Daniel, ein tüchtiger Wirth, der jein Gebiet auf Koiten des üblich 
gelegenen Niälan abzjurunden veritand. Er erwarb Kolomma, einen wichtiger 
Funft am AZulammenfluß von Dfa und Mostwa; wie er denn überhaupt 
bejtrebt geweher alt, fich am der jchifibaren Mostion eine quite, ihm gehörige 
Berfehrsitraße zu ichaffen. Durd Erbichaft fiel ihm dann das nördliche Pereja- 
Hlatol zu, welches ihm eine ftarte militairifche Pofition gegen das benachbarte 
mer bot, da die Stadt mit ihrer Doppelmauer, zwölf feiten Thürmen und 
einem Waffergraben im damaliger Zeit zu ben ftärfjten Bunkten Ruflande 
gehörte. Da er den Tataren gegemüber die größte Frügjamkfeit und Geduld 
zeigte, jelbjt wenn ihm offenbares Unrecht geichab, an Mepreflalien nicht dachte 
und nie ein Unternehmen angrifi, zu Dem jeine Mräfte midht ausreichten, 
fonnte er, al® am 3. März 19303 ber Tod ihn Kimwegrafite, feinen Söhnen 
ein wohlabgerumdetes und verbältnißimäßig wohlgeorbnetes wehrhaftes Gebiet 
hinterlafjen. Der Haupterbe war jein ältefter Sohn Furi, der Mosfau und 
Berejajlaml erhielt. Mehr noch als fein Vater it er der Topus jener harten, 
jelbftiüchtigen und Fugen Früriten von Moskau, Die fein Mittel ichenen, das 
zur Gerrichaft führt, und ftets mit aleicher Energie ihrem Biel, der hödhiten 
Macht im tatariichen Rußland, entgegenitreben. Uniumpathiiche Ericheinungen 
find Diele mosfau'jdhen Politiker des 14., 15. und 16. Nahrhunberts, aber 
zühe Naturen, beren unentwegte Gonjequen; in Berfolgung ebraeiziger Abjichten 
Ichliehlich doch zum Hiele Führt. 

Gleich bei feinem Megierungsantritt batte Nuri durd einer Gewalt: 
Ätreih Moichaisf am fidh gerifien. Er handelte dabei ganz im Geifte 
feines Baters; bie zu Smolensf gehörende Stabt lag an der Mostma, 
wer Herr bed Stromes jein wollte, muhte fie befiten. Die Mjurpation 
rief einen Fürftentag zulammen, auf welchem der Großfürft Andrei Aleran: 
dromwitich von Wabimir den Borjip führte. Wir wilfen nicht, was Die Wer- 
jammlıuna beitimmte, aber Kurs Raub wurde legalifiert. Moichaist blieb 
bei Miosfau, 

Nun ftarb bald darauf am 27. Juli 1304 der Grohfürit, im ibm der 
Iehte Sohn des Newafiegers, deiien Entel jur von Mostau und feine Brüder 
waren. SBielt man an den alten Getvohnheiten der Nachfolge feit, fo murhten 
jedoch nicht biele, Iondern ber Öroffürjt von Tmwer jein Erbe antreten, Das 
Grohfürjtenthum Susdal mit feiner Gauptitadt Wladimir war eine Konföde- 
ration von Fürftenthümern, unter Der Überberrlichkeit des Großfürften von 
ladimir geiveiert. Aber inter den Idhivachen Nachfolgern Merander Nemjki's 
war ber Yufammenbang gelodert werben. Tiwer und Karollam Hatten eben: 
falls den großfüritlicen Titel angenommen und waren thatjächlich unabhärgig. 
Zrobdem war ber Friede im Ganzen gewahrt worden, wie denn überhaupt 
jene oftruhfiichen Frürften nur Ichwer zu den Waffen greifen und jelbft wenn 
fie im Felde einander gegemüberiteben, tet geneigt find Limterbandlungen 
onzulmüpfen und fampflos auseinander zu geben. m Tmwer aber ja bamals 
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Michail Yaroilamiıtich, bdeiien Vater von 1266 bis 1272 den großfürjtlichen 
Stuhl in Wladimir inne gehabt hatte; da num Juri’s Vater nie zu Diejer 
Mürbe gelangt war, gebührte nad) altem Herkommen der Vorrang nicht Dioskau, 
jondern Tmwer, Der Enfel Alerander Newifis muhte vor dem Neffen bes: 
\elben zurüditehen. Bas waren num einmal die Anjcauungen Der Feit, Da 
Furi trogbem Wladimir und die großfürjtlide Würde an jein Haus zu bringen 
trachtete, war ein Kampf unvermeidlich. in Kampf freilich, der nur zum 
Heiniten Theile auf bem Felde ber Ehre ausgefochten wurde. Die Enticheidung 
lag in ber Horde, Ginen Borfprung aber hatte ber Groffürjit vom Tmer 
immerhin, dba die Bojaren von Wlabimie ibn auf der grohfürftlihen Stubl 
berufen batten und er jo im Belibe der ftrittigen Würde jtand, bie Dem 
Mebenbuhler erit lodendes Biel war. 

Zrobbem gab Auri Die Hoffnung nit auf, Beide Fürften zogen nadı 
Sarai, reich mit Gejchenfen werieben, bie mim einmal wnimgänglid toaren, 
wollte man am fSofe des SKihanes etwas cerreiden. Gleichzeitig aber war 
ber Kampf auf ruffiichem Moden icon ausgebrochen. Ein aus Hiew mit 
1700 Mann nad) Moslau gezogener Bojar, Rodion Nejtoromitich, hatte einen 
anberen Mostauer Bojaren Alınf verdrängt. Biejfer war zum Großfürjten von 
Twer übergegangen und benußte jeßt bie Abmwejenheit Auri’s, um burd) einen 
Hanbftreich VWerejaflaml zu gewinnen. Er jcheiterte jeboch im feinem lnter- 
nehmen unb verlor im Kampfe mit Rodion Sieg und 2eben, während ber 
Bruder Kuri'a, war, wohl als Stellvertreter desjelben, fi) dort ala Grof- 
fürft feitiegte. In ber Gorbe war aber die Entiheibung wegen bes groß: 
fürftlihen Stuhles von Wladimir zu Gunften Wiichails gefallen. Gr hatte 
berfprochen, einen höheren Tribut zır entrichten und daraufhin die Be: 
ftätigung&uwrkunde vom Ahban erhalten. Ws er nun 1305 beimfehrte, fuchte 
er fogleih für den Tod des Afınt Nahe zu nehmen, aber Juri jchlug den 
Angriff ab, es wurde, wir willen nicht auf weile Grundlagen bin, Frieden 
geichloffen und auc ein zweiter Werjuch, den er 1305 machte, hatte eben- 
foweniq Erfolg. Auri wartete gebuldig ab, bis die Berhältnifje in ber 
Horbe eine für ihn qünftigere Wendung nahrnen md machte fi in ber 
Amifchenzeit alle Fehler des Großfüriten zu Nut. SDakte es jchon Anjtof 
erregt, dab Michail, jtatt in Wlabıimir jene Mefidenz auizuichlagen, in Ziwer 
geblieben war, jo fiel nody jehwerer in die Waagidhale, bah er cö nidjt ver= 
ftand, in Nomwgorod Sympathien zu erwerben. Ms 1313 Zodıta jtarb und 
in dem breizehnjäbrigen Wibef einen Nachfolger erbielt, Dejien fünftige &röße ji 
nody nicht ahmen ließ, jchien Auri'd Heit gelommen. Während Michail von 
Twer in bie Horde eilte, um ji die Beitätigung feiner Würde zu bolen, 
gelang e8 ihm 1315, fih vom den NWormgorobern als Frürjt anerfennen 
zu laffen Wenn er auch dem mit tatariichen Gelandten beimfehrenden 
Michail wieder weidyen mußte, gab er body nidts verloren, jondern z0g 
jelbft in die Horde, wo er während jeines breipährigen Aufenthaltes Die 
Gunst des Ahans und die Hand jeiner Leblingsichweiter Nontichafa zu er= 
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werben wußte. Mon hbödjter Bebentung aber war es, Dat als Mitgabe ihm 
ber Sarkyf auf das Groflüritentfum Wlabimir und gan; Rußland verlichen 
wurde Dem imongolijchen Heorre gegenüber, das er aus Sara mitbrachte, 
veritummte jeder MWiberjland, Die Gruppe ber norböftlihen Fürjten Ruß 
(amds3 erlannte, Michail net eingejchloffen, jeine Oberhoheit an. Als er aber, 
Damit nicht zufrieven, den Berjuh machte, Eimer ganz zu vernichten, erlitt 
er bei Porichnoma, 40 MWerjt von Timer, eine Niederlage, welche nicht nur 
jein Seer vernichtete, jonbern aud) feinen Bruber, jeine Gemahlin und Sams 
qhabai, den Befandbten bes Kchans, in bie Hände bes Siegers lieferte, Suri 
floh nady Nomwgorob, jammelte dort neue Kriegämadht und zum zweiten Mal 
fanden Dlosfau und Eimer einander gegemüber. Cs fam aber nicht zur 
Schlaht, man einigte ji, die Emticheivung Uijbels anzurufen. Das aber 
jolfte Mihaila Verberben werben. Kontichala ftarb, wie das Gericht wollte 
und in ber Horbe gefliffentlich verbreitet wurde, an Gift auf Anitiften Michails, 
amghabui war, obgleich er jofort mach der Schlacht bei Borichnoma ehren: 
voll entlaffen wurde, fein unserjöhnlicher Beamer und Nomagoroder Geld gab 
die endgiltige (Enticheibung. Ym 22, November 1319 mwurbe Michail als 
Mörder und Nerrätber araniam hingerichtet. Moalau hatte den Sieg er: 
rungen, Mber mit melden Mitteln? Zur wurde ‚war allgemein als 
Srohfürjt arerfannt und konnte feinen Siıh in Mlabimie nehmen, aber ın 
ben Söhnen Midail$ hatte ex erbitterte Areinde unb Das Hewußticin von 
ber Pilicht ber Mlutrache war noeh nicht erftorben. 

Der ültehe Schn Midaild, Dmitri „mit Dem jchredlihen Blid“, follte 
ber Hluträcher bed Waters werben. Er baite fi anfänglich ber Uebermadht 
Sırrıs gefügt und durch fürmlidhen Berziht auf Wlabimir und Aablung von 
2000 Rubel ben Frieden erfauft. Während aber furi in wenig erfolgreichen 
Kämpfen ben Nomwgorodern gegen Schweden Berjtand Tleiitete, gelang es 
ihm, Der den alten Städten genehmer war als ber Fürft bes geichicdhte- 
(ofen Mostau, fh Die Bunt des Nhanes zu erringen und eimen ar» 
[nk zu erhalten, der nunmehr ihm bie großfürftlide Stellung in Wladimir 
zuiprad. Wir finden nicht, Daß Aue einen Berjuch gemacht Hätte, bas 
jauer errungene Wladimir zu behaupten, er mußte zu gut, dak bem aus 
geiprochenen Willen Dded hans gegenüber nie Gewalt, wahriheinlih aber 
ld einen Umichlag berbeiführen fünne, So jammelte ee Denn Geldmittel 
in Nomaorod, und ald er genügend verjchen zu fein glaubte, 304 er 1324 
wieder in bie Gorde, Bmitri folgte ihm nady; jene Auverficht mochte burd) 
bie uns befanmten Beziehungen geiteigert werben, in benen er zu Kiktauen 
Hand. Beide Fürjten vertraten die entgegengejegten politichen Anidhauungen, 
welche jich im bamalıgen Aukland befämpften. Dmitri, ber Vertreter ber 
alten Ordnung ber Dinge, Nuri, ber Bertreter einer möglidit aeichlojfenen 
Einigung Mublands, natürlich in jener Hand, Es war zweifelhaft, wer ben 
Sieg gewinnen werde. Ba entichied ein Gewaltitreiy zu Guniten Dmitri, 
Am 21. November 1325, am Borabend Des Zages, an dem vor fechs Fahren 
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fein Mater den Märtyrertod erlitten hatte, ichlug Dmitri eigenhändig den 
Sroßfürften Juri Danilomitjdh nieber. 

Es ıft auffallend, dap, obgleich die Blntthat im tatariihen Maaer featt- 
gefunden hatte, zunächit Feinerlei Abndung derielben erfolgte, Dimitri blieb 
in ber Horde und jein Bruder Wlerander durfte unbehelligt beimfehren. Die 
bei ber Horde zurüdgebliebenen mostau'jchen und nowgoroder Yojaren unter: 
graben aber nach Aräften bie ohnehin gefährdete Stellung Dmitrr’3 und am 
15. September 1326 ließ Wibel auch ihn binrichten. Da& damit ben Fürkten 
von QTwer als joldyen Eeine Ungnade erwiejen werben jollte, geht jcdom aus 
bem Umftanbe hervor, daß Dmitri'3 Bruber Mlerander Michailowitih als 
Großfürft von Imer bejtätigt wurde. Die eigene Unflugheit besjelben und 
ber aufbraufende Gharafter ber Bevölkerung Ewerd follten jeboch bald bie 
politiiche Bebeutung der Stabt und bes Fürftenthums völlig vernichten. 

Wir haben jchon mehrfad; Gelegenheit gehabt zu jehen, melde Plage 
ber auflifchen Bajallen des Rhans jeine Boten und Steuereinnehmer waren, 
Ein Bejucy derjelben war ausnahmslos mit Beprüdungen und Erpreffungen 
verbunden, Sieber Widerjtand gegen biejelben mwurbe als eine Auflehnung 
gegen die Allgewalt des hans geahndet, wenn nicht Betechungen den Horn 
beö Gemaltigen ober feiner Diener beichmwichtigten Num fügte 03 fih, bak 
ım Sommer 1327 ein Wetter UibelE ald Bote beölelben in Tiwer eintraf 
und mit jeinen ®enofjen fich in jchamloien Plünderungen erging. Die Be: 
völferung ber Stabt, deren Selbitgerühl noch nicht völlig ertöbtet war, er- 
grimmte unb die Aufregung wuchs ind Ungeheuer, al da — offenbar 
unbegründete — ®eriücht fich verbreitete, daß bie Tataren zu Mariä Himmel: 
fahrt das Fürftenhaus ausrotten und die gelammten Einwohner ber Stabt 
zum la amingen türben. Übme weitere Prüfung fand bes Gerücht 
Slanben. Wlerander Danilomiticy jelbit ftellte Hd an bie Epige des Woltes, 
man fiel über die Tatarem ber und im furchtbarem Gemegel wurde ber 
größte Theil berielben erichlagen. Die Wenigen, weldhe mit dem Poten bes 
hans eine Zuflucht im alten Fürltenpalalt fanden, aber mwurben mit biejem 
verbrannt. 

Es ift jchwer veritändlih, mie auch mach diejer blutigen That in Emer 
tichts aeichahb, unt der beworiteherden Nahe Wibels zit begentten; weder won 
einem Bündnih mit Zittauen, nodı von einem Berjuh, ein Goalitionsheer 
aufzirftellen, twilfen die Chroniken zu berichten. Man lieb dad Verhängnih 
über fih hereinbreden, fallungslos und umvorbereitet. 

Iwan Banilowitich war jogleih — wahriheinlih aus eigenem Antriebe 
— in bie borbe geeilt, um bie Befehle Ujbels entgegenzunehmen. Gr erhielt 
ben erjehnten Yuftrag, jeine Streitlräfte mit denen Lljbefd zu vereinigen und 
bazı eine Schaar von 5000 Tataren gegen Twer zu führen. Was nun 
folgt, ıft ein trauriges unb unrühmliches WBilb. 

Fürjt Alerander ergriff die Fludt, erit nadı Nowgorod, aber das jchloh 
ihm bie Thore, dann nad, Pifom, wo er Aufnahme fand. Das mwehrlofe 
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Land aber wurde im entjeblicher Weije verbeert und gebrandichagt. Qwan 
Danilowitich aber wurbe zum Lohn feiner Thaten vom han zum Groß: 
fürjten bon ganz Rußland erhoben (1325). Er batte fein Fiel erreicht, Twer 
war fürberhim zu Schwach, um fid an die Spike einer wuffifchen Conföderation 
zu jtellen. 

Die weiteren Schiejale Aleranders find für bie Gharafterifirung ber 
ruffiichen Auftände jener Heit zu begeichnend, um bier übergangen zu werben. 

In Plestau Hatte er qute Aufnahme gefunden, aber die Ghejandten von 
Mostau, Twer, Eusdal umd Nomwgorod zogen nach Plestau, um Alerander zu 
bewegen, in Die Sorbe zu Wibef, d.h. im fein Berberben, zu ziehen, Wuch 
machten fie baranıd fein Hehl. „Es it beffer," Imaten fie, „dah du für uns alle 
leideit, als daf alles Yand Deinetwegen vermüjtet werbe.“* Bergeblidh entgegnete 
der Fürft, dah e3 doch ehrendoller wäre, wenn ganz Rußland fich zufanmen- 
thäte, um ben heimicdhen Boden und Den redten Glauben gegen die Zataren 
zu bertheidigen. Er fand fein Gehör und Ichon war er bereit, ihnen zu will- 
fahren, da baten ihn die PBikoriter, zu bleiben. Mit Gut und Blut würden 
fie für ihm einjtehen. So blieb er bein; ala aber ber Metropolit auf Befehl 
bes Grohfürjten die Stabt mit dem Kirchenfluch befeat hatte, floh er nad 
Yıllonen und erjt nadıy anderthalb Fahren, nadhdem die Wogen jich gelegt 
hatten, fehrte er wieder zurüd. hm quälte aber der Gedanke, Daf, wenn er 
als vertriebener ürjt jterbe, jeine Söhne ihres Erbrecdhtes auf Timer verluftig 
geben müßten, und jo jdnidte er 1356 erjt feinen Sohn Feondor in die ÖHorbe, 
um zu jchen, ob Ausficht auf Gnade vorhanden fei, und als diefer qute Nımbe 
gab, zog er in folgendem Aahre jelbit zu 1libel. 

„ac Habe Dir viel Böles getban,“ jagte er dem Sehan, „jeht aber bin ich 
ogelommen, Tod ober Keben von bir entgegenzunchmen md bin auf Alles vor: 
bereitet, was Gott Dir eingeben wird, Schenfjt bu mir dur beine zarilche 
Gnade Das Leben, jo will ih Gott und Deiner Gnade Dank jagen. Nınmit 
du mir aber das Leben, jo bin id Des Zodes Tchulbig und hier liegt mein 
Haupt bor dir“ Die Frucht diefer Demiüthigung war bie Wichererlangung 
Twers, Freilich nur für furze Zeit. Der Grohfürt von Mosfau fonnte 
ben alten Wegner nicht dulden. Schon 1339 mußte Alexander mit jenen 
beiden Söhmen in Die Horde, um fich gegen Anichuldigungen zu rechtfertigen, 
bie Srwan Bantlowitich gegen ıhm erhoben hatte. GhHeich nad) feiner Ankunft 
erhibr er, baß fiber fein Schilal entichieben fei. 1libel hatte beitimmt, dak 
er am 27. Sftober fterben folle. Das mwurbe ibm micht officiell mitgetheilt, 
unter ber Band gaben es ibm qute Freunde zu willen. Er jtand früb: 
morgens auf, beiete, und Da bie Zeit Kinging, jchiefte er erjt zur Gemahlin 
bes Mhans, um Nachrichten zu erhalten, damn ftieg er zu Rob und ritt zu 
feinen Belannten. Aber überall warb ihm die aleiche troftiofe Antwort, So 
nahm er Demm Abjchieb von feinen Söhnen und Bojaren, traf Verfügung über 


1) Bol. Solomjemw HI p, 230 fi. 
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fein Frürftentbum, beichtete und nahm das Abendmahl. Dasjelbe that Tein 
Sobn Fender mit den Bojaren, Reiner glaubte am Leben zu bleiben. Bald 
meldeten Pagen, da die Henker fümen, Alerander ging ihnen entgegen und 
murbe mit jeimem Sohne eodor in Stüde gehauen. Twer aber erhielt in 
Snaden jein Bruder Stonjtantın Michailomitid). 

ie unter Dem lühmenden Blid ber Mlapperichlange geben jo die rul> 
lichen Fürjten thaten- und wiberftandslos in ber Horbe zu Grunde. Mannes- 
muth und entichloilene Ehatkraft idnwinden immer mehr. Das Gefühl Der 
völligen Hechtlofigfeit dem Khan gegenüber ertöbtet die fittliche Mraft. Blinber 
Gehorjam, nedhtiiche Umterwärfigteit mit Fähigkeit und Schlauheit verbunden, 
jener jieljtrebige Ehrgei;, dem fein Mittel zu fchlecht ift, das find jet bie 
Brüden zu Madıt und (Hröhe in Muhland, und auf Diefem Wege it Dlosfau 
groß geworben, 


Dreiundzwanzigftes Kapitel 


Awan |, Danilowitich Iialita und Simeon Tiwanowitich 
ter Stolze. 


man Banilowitich ftalita (d. b. der Beutel, entiweber weil er ein @elo- 
jammler war, ober was wahricheinficher it, weil er einen Geldbeutel bei ich 
zu führen pflegte, um den Armen Almojen zu vertheilen) war ein umiym- 
pathiicher, aber politifch Kochbegabter Fürft, der unentwegt jein Ziel, die Er- 
weiterung der Macht Mosfaus, derfolgte. Kein Kriegsheld umd fein Mann, 
in bem jtarfes nationales Bemwuhtiein lebte; beide Gigenichaften waren, tie 
die Werhältniffe einmal lagen, eher nefährlich al& fürberlih, wohl aber ein 
ergebener Diener des ihans, ein Enger Finanzmann, cin geicidter Nomini- 
jtrator, umdb während er in ber Horde vor feiner Demütbigung jurüdichredte, 
innerhalb jeiner Lande, in feinem Berbältnifi zu feinen Unterthanen toie zu 
ben übrigen ruffiichen ürjten, voller Selbjtgefühl und vom Bemuftiein auto- 
ratiicher Selbjtberrlichteit getragen. 

Rom Fahre 1320, da nad der Hinrichtung Micails von Twer ber Slüds- 
ftern Juris zu finten begann, datiren Die erften Bemnühnngen Swans um bie 
Bunit bes Khans. sein ruifiicher Arint if jo häufig wie er (1328, 1331, 
1433, 1336 und 1338, jebeamal auf mehrere Vonate) in ber Horde geiveien, 
Die ihrerjeits, von feiner Fügjamkeit überjeugt und burd; jeine Geldzahlungen 
befriedigt, e3 nicht für notbmendig hielt, jeiner Beit in die inneren ruifiichen Wir 
gelegenbeiten einzugreifen. „Der Groffürt Iwan Danilowitich,“ fagt Die 
Nilon'iche Ehronif!), „Na auf dem großfüritlicen Stuhl und es war große 


1) Unter dem Titel „Erzählung von Fürsten und Haren” bat bie ardhäologiiche 
eommillion ein Brucditüd berielben mit intereflanten Beichrrungen ebirt. Bet. 1860, 
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Aube unter den Ehrüten im ganzen ruffiihen Sande, und die Tataren hörten 
auf Muplandb zu befriegen.” Er erreichte Diefen Erfolg wohl zum Theil auf 
Srund bes Bündniffes, welches er mit der ruffiihen Geiftlichkeit aeichloffen 
hatte. Wir haben fon elegenheit gehabt, darauf hinzumeilen, wie von ben 
Zataren die Öheritlichkeit bevorzugt murde. „Niemand,“ hieß es ın dem Jarlygt 
des hans Denabhu Timur vom Yahre 1270, „wage es in Rußland eime Kirche 
zu beleidigen, den Metropoliten umb feine Zeute, Die Ardhimandriten, Aebte, 
open u-}.w. Frei von allen Abgaben und Gebühren jeien ihre Stäbte, 
Gebiete, Dörfer, Yande, Fangitellen, Hontabäume, Wiefen, Wälder, Weinberge, 
Gärten, Mühlen und Meiereien. Denn das Alles it Gottes und jeme Beute 
machen über ım& Durch ihr Obebet amd ftärten unfere Wriensmadht.“  Iljbel 
hatte noch ein beveutiames Privileg hinzugefügt: „Sie jollen allein Dem ®r= 
richt dead Metropoliten umnterftellt fein, entipredhend ihrem alten Mecht und ben 
Urfanden der früheren Zaren ber Horde. Denn der Metropolit jol in Hube 
und ;Erieben leben, daß er aufribtigen Serzen® und obhme Hummer für uns 
und unjere Kinder zu Gott beten möge. Wer ben Weiltlidyen etwas raubt, 
joll das Dreifache zahlen; wer fich erfredht, den ruffiichen Glauben zur jchmähen, 
eine Kirche, ein Klofter oder eine Kapelle zu jchübigen — ber joll bes ZTobes 
iterben.” Die griechiiche Kirche wurde fo, der einzige fichere Hort in Zeiten 
ber Gefahr umdb die Gertlichen erwieien fih nicht undankbar, fie prebigten 
Unterwerfung und ehoriam unter ben Willen bes Saren. man Danilo= 
witich, Der in Der gleichen Bolitif jeinen Rortheil fand, Ichloh jich Der @eiit: 
lichfeit am, oder vielmehr, er verjtand e8 die Intereifen berjelben eng mit 
denen Mosfan's zu verknüpfen, indem cr 1325 den Metropoliten Peter beivog, 
von Mlabimir nad MWtostan überzulieheln. 

Leter war Sübruffe, feine Wiege hatte in Molhynten gejtanden und 
Iihen im Alter von zwölf Jahren war er ins Hlojter getreten; Dann murbe er 
Einfiedler und nach dem Tode des Metropoliten Mapim wurde er auf Die 
Empfchlung des Fürften von Halicz in Eonitantinopel vom Patriarden Atha- 
nalin® zum Mletropoliten für Mukland aemweibt. An Wladimir aber fand er 
Benner, an deren Spite fi ber Bildhof von Twer ftellte, Erit eine Synode 
in !Berejaljatol reinmigte ıbm dom ben gegen ılm erhobenen Belchuldiqungenn. 
(Einer jeiner Hirtenbriefet), der fich erhalten bat, zeigt eine nicht gewöhnliche 
Berebtiamfeit, gebildeten und frommen Sinn. 

Die Weberfiebelung bieies Diannes nad Mosftau machte die Relidenz 
man Danilowitihs zum geiftliden Mittelpunfte Ruflands und erleichterte 
e8 bem Fürften, die Stadt auch zum politiichen Gentrum aller rufjilchen 
Füritenthümer zu erheben, Us Peter am 20. December 1326 ftarb, galt 
e3 für felbjtveritändlich, da jein Nachfolger, der Griehe Theognoit, ebenfalls 
feinen Sib in Mostau nahm. Auf die moraliiche Hilfe der Geiftlichkeit 
getubt, ing ber Groffürit Ficheren Schrittes jeinen Hielen nah und Das 
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Welntliche jeiner Politit Läpt fh im Folgenden zufommenfajien. Wor Allen 
galt e3, Twer zu Ichwächen, umb wir haben gelehen, wie jehr er fich biejer 
Aufgabe gewaclen zeigte, banır arbeitete er darauf bin, Nowgorob midht allzu 
jelbitändig und mächtig werben zu lalien, Durch Begünjtigung oder vielmehr 
burd Nichtbehinberung der allmählichen Yöjung der Abhängigkeit Pilows von 
dem mächtigen Bororte und burd Ätete Himangsanleiben gelang es ihm in 
der That, Nowgorod dahin zu bringen, baf es in allen wichtigeren Angelegen- 
heiten nadı Mostau blidte. Als die Stadt endlidy im Dctober 1333 Nari: 
mont, ben Eohn Gebimins von Littauen, bei fih aufnahm, wußte er auch 
diefer Mahregel die Spike abzjubredhen, inbem er jeimen Sohn und Erben 
Simeon mit einer Tochter Gbebimind vermähltee Er ficherte fich auf Diejem 
Wege nad Morden und nad; Meiten zu die Stellung. Den Fürften von 
Susdal verstand Awan in Gehorfam zu erhalten, obgleich bDiefem der Alters: 
borjug vor ihm gebübrte und mac deiien finderlofiem Tode verfügte er 
willkürlich über Das Erbe und jehte in Roitow als Wojewoden einen Bojaren 
ein, ber dort jchlimm gehanjt zu Haben jcheint.!) „Wehe, mwehe ber Stabt 
Moitomw, und über ihre Fürften nodh mehr wehe! Wacht, Gut, Ehre und 
Ruhm wird von ihnen genömmen und auf Moskau übertragen.” „Als fie 
(bie mostauihen Bojaren) in die Stadt Rojtom eingedrungen waren, legten 
fie der Stadt große NMothb auf und allen Fimwohnern. Die Zahl aber ber 
Vertriebenen nahm sehr zu und mit Wenige der Moftower gaben ihre 
Habe mit Kummer den Mosfowitern und empfingen dafür Wunden ar ihrem 
fiörper und PBeihimpfung .. und den Khöchiten in der Stabt, ben ältejten 
Bojaren von Aoftom, mit Namen Amerfi, hängten fie an feinem Haupte auf.“ 
Auch Riäan und Naroilam büßten an Selbitändigfeit ein, und muır bie Heinen 
ungefährlichen Herrihaften lieg der Großfürft in Gnaben weitervegetiren. 
urz vor feinen Ende hat er nod an einer militatrıichen Demonitration der 
Horde aegen Smolenst theilgenommen, bass burd jeime Beziehungen zu 
Oittauen dem Khan verdächtig war. Hr eigentlichen Slämpfen it es midht 
aelommen, die Eruppen zogen, nachdem fie Die Stabt erreicht hatten, wieder 
ab, wahricheinlich, meil ber tatariiche Oberfeldherr beftohen war, Es if 
jeboch Hödit dharakteriftich, dah der Grokfürit mit perfönlich fein Seer 
Führte, Tonbern ed burh zmwer Wojetvodben commanbiren lieh. Nadı ben 
Anihanmungen der Yeit, Die bier zum erjten Mal Durdhbroden werben, hätte, 
wenn ber Großfürit nicht jelbit den Oberbefebl übernahm, der mächit ihm 
ältejte Fürjt eintreten müflen. Es iit einleuchtend, Dah es nicht Zufall war, 
wenn Swan Danilomwitich anders verfuhr. 

Etwa ein Kahr danad, am 31. März 1341, it er ala Möndh geitorben. 
Hs er fein Ende vor Hugen jah, hatte er fi einkleiden lafjen. 


1) Val. Veben bed heil, Sergius in der Nilonfchen Ehronif IV, 2005— 239, Eine 
lithographirte Ausgabe mit Bildern ift bibfiographiiche Seltenheit. Bgl. Beftuihem- 
Rjumin, Duellen und Ziteratur zur ruf. Gejch, Deutiche Ausgabe p. 23, Mm, 59. 
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Aus Dem in zwei Kebactionen!| erhaltenen Teitamente des Brohfüriten 
jieht man, mie jehr während feiner Negierung Das Bebiet Mosfans gemadhien 
mar: während es früher son Norden nad Süden elta 21 md von Dften 
nach Weiten gegen 7 beutiche Meilen umfaßt hatte, und von Diosfau big 
Perejallarol reichte, war der Umfang Destelben um mehr al® das fechtfache 
angermachien, und es iit befehrend, wie jehr Dabei bie SGandelsinterefien 
beitimmenb gewirtt hatten.?) &rit fam bas Gebiet der Mostiva bis zur 
Finmündung der Dfa an bie Reihe, dann ber obere Yauf ber Dfa, enblich 
bie Yna und (bald nah Ktalıta) die Molicha. Nah Norden bin hatte ber 
Srohfürit an der Scefina uk aefaht und Die Wolga erreicht. Sicht man 
dazu im Betracht, dab Wladimir und Nojtom ihre Selbjtändigkeit fait ganz 
eingebüßt hatten, jo zeigt fi, dat auch Alıäima und Wolga Dem mostanichen 
Handel offen jtanden, Der Groffürjt felbjt war Kaufmann in großem Stil 
und baburd, Daß es ihm gelang, bie Weitreibung des Tributs für die Horde 
in feine Hände zu jpielen, murbe er für das übrige Rußland wicht nur ber 
Nepräjentant der tatariicdhen Gemwaltherren, jondern er gewann aid bie 
Möglichkeit, Tich Telber zu bereichern’) Die Ounft, in der er bei Uijbel 
itand, bat all feine Pläne und Beitrebungen befördert und da die Regierung 
diejes Hhbans „die Periode des Höchiten Alores“ des mongoliihen Meiches 
von Kiptichaf war, bag fich vom TDuiepr zum Dres und von der rim zum 
Altai eritredte, jo fam ber Aufihmung Des Handels auch Nufland und 
namentlid Mosfau zu Gute. Unter joldhen Umftänden it 03 begreiflich, 
daf Die Heitgenofien bie künftige Gröhe Wiosfaus voransiahen und bof 
zahlreidyer Auzug aus anderen Fürsitenthämern babım ftattfand. Batte body 
ihon ber Metropolit Peter verfündet: „Diele Stabt wird berühmt fein vor 
allen Städten Mußlands und die Metropvoliten werben in ıbr wohnen und 
jie wirb ihre Dände auf bie Schultern ber Feinde legen und Gott wird in 
ihr geprieien werden umd aud; meine Öebeirre werden in ihr ruhen.“ Wber 
nicht mur Rußland, aud Wejtenropa jandte jein Gontingent und an den 
rufjiichen Abelsbücern, ben jogemannten „rosrädnija knigi' Läßt ji jomohl 
Die Beit ber Finwanderung genau feitjtellen, al$ aud ermitteln, melde jebt 
rufiiihen Wdelsfamilien auf Diele Gimwanderer zurüdgehen Wir greifen 
babeı des Hulammenhanges halber zurüfd und «neben zualeih über ‘warn 
Walita hinaus, Schon zu Heiten Darollem I fam aus Deutichlanb ober 
aus dem Warägerlande ein gewilfer Scdimon Wirifanomitich, d. b. Ofrits 
Sohn, von dem bie Alflalon, Balhmalow, Woronzow, Weljaminew umb 


I) Dad Hahr ber Abtallung ift firittig. Der Zert it gebrudt umb mit guten 
Anmerkungen verjehen bei Wlabimir Bubanom 1. 1. IL, p. 1. 

2) Bl: Bolefbajem LI. p. 58. 

 Dah man BDanilowitihh die Weitreibung bed Tributs förmlich übertragen 
wurbe, mirb nicht fihher bejeunt, Wohl aber wird bie Thatfache bödhft wahriheiniich, 
dba wir feiner Heit feine Bajlfafen in Rußland finden und es feititcht, bat er für bem 
han ben Tribut Nomgorobs erhoben bat. 
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Ahleneiv ıhren Uriprung herleiten. Dann folgt eine lange Bauje bi zum 
I, Jahrhundert, wo der Mame Alerander Des Nemwafiegerd, Des Stamm: 
vater ber modlau'ichen Füriten, neue Einwanderer anlodte. Ein Nahlomme 
des preußiichen Königs (Häuptling) Weidjtwut, Oland Kambila Tudonomitich 
jog mit jeinem Sohn und vielen Unterthanen zu ihm. Die Boborpfin, 
Ktolgtihemw, Sud Mobylim, Scdreremetjew, Nafowlew, die Grafen tonommizin, 
bie Nepliujew umb Kobylins jtammen daher. Ebenfalls aus Preußen, aber 
Hapıichen Stammes war Michail ber Stammpater der Schein, Moroiowm, 
Aujalfın, Koslomw, Ticheglofow, Nujmin-Moromjem und Saltylow. Auf einen 
Deuticen Namens Gabriel gehen Die Mutufow-&oleniichtichern zurüd. WHus 
Yuremburg vom @ejchlechte Nönig Dtto's (mohl Otto IV.) ein beuticher 
Milhelm, von ihm Die Ticheliichtichems. 

Yum Sohne Aleranders Danil fam aus Preußen Umandb Bafjalem, 
feined Standes Marlaraf (?), er nahen in der Taufe den Namen Walhli an 
und murbe Ahnbherr ber Ehmeitow, Dtjäjfew und Schafrom,. YHus Stalien 
Hammte eın 1307 ın Eier eingewanderter Dur Melitichlo. Aber ichon fein 
Sohn jiedelte nad Moskau über und von ihm leiten fi die Naichtichofin, 
Peimin, Dlferjems ber. 

Unter Kalita kam bie erite Einwanderung aus ber Horde Der Murie 
Zicheta jiedelte nah Moskau über. Bon ihm jtammen die Saburomw und 
Sodunrom. Ein Dienichenalter jpäter folgten neue angeiehene Tataren nad, 
bie Aufdkom, Emirom und Mätichkorv jtammen daher. Nadkümmlinge 
päterer Gimmanderer tatariihen Uriprumgs, jeboh ebenfalls aus dem 
14. Nahrhundert, find die Umarom, Auflupor, Uruffiom. Cs liege ji bieje 
Kifte noch fehr vernollitändigen, mir ichließen mit dem ruifiichen Abels- 
agefchlechtern die von Deutichen abjtammen, melde (nbe des 14, und Anfang 
be3 15. Nahrbunderts in Moslau einwanderten. Es find die Yersichin, Waflıl- 
tichifow, Banilow, Turnewo, Zolitoi und Fedjow. Aber aud PDänemarf, 
Schieber (3. 9. die Sumorow), England, Aranfreih, Italien, Serbien, 
Böhmen, Dalmatien und Griechenland haben der heutigen rujjüchen Ariito: 
Fratie ihr Kontingent an: Stammbätern geliefert. |) 

ie meit bieje Glemente Dazu beigetragen haben, den Gharafter und 
bie Stellung bes ruljiichen Adels zu ändern, it Ächmwer zu fagen, wahr- 
Icheinlich nur wenig. Eine Wandlung aber vollzieht fich, und das madıt fich 
namentlich im dem Umjtanbe geltend, ba die Druihima immer mehr jurüd- 
tritt, um jchliehlich qany zu Ichwinden. Hofämter verdrängen das PWojaren- 
thum ber alten Yeit, die perfönliche und amtlihe Stellung zum Öroffürften 
beitimmte fortan feine Bedeutung Wir fommen in anderem Yılammenhang 
noch einmal auf biefe hödhit bedeutiame Wandlung zurüd. 

Es war eine boppelte Erbidraft, bie durch den Tod es Groffürften 


1) Sal. Hablotichfom, Geidh. des rufjiihen Mbels. Weteröb. 1876. Map. V 
m. VI Crufliich.) 
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frei geworden war, einmal das Fürjtenthum Mostau, dann das Grokfüriten- 
tum von Blabimir und gan; Mußland,. Nun jtanb auger Zweifel, daß Moskau 
dem Bbeichlecdhte Hahktas zu erb und eigen achörte, jo ba er über basijelbe 
nach Butbünfen verfügen durfte, MWiostau und was Der Öroffärjt burch Kauf 
ober auf anderem Wege erworben, bilbet daher auch ben Begenitand feiner 
Ichtwilligen Berfügung, melde Ded Groffäritentbums Wladimir feinerlei 
Erwähnung thut. Ueber lehteres hatte nicht er, jondern ber Khan zu beftimmen. 
So jeben wir denn, daß während Die Söhne Awan Danilorvitidhs fidy aleich 
nad) bes Pater& Tode im frürftentbum Moslau fejtjeßen, welches jie gemeinjam 
befisen jollten, eine Gejandbtichaft fi zur Horde aufmadht, um von bdorther 
eine günftige Enticheidieng zu holen. Ber ältejte Sohn Jwans, Simeon, feine 
Brüder und die übrigen Füriten Des norböftlicden Ruflands trafen bei Llibef 
em, und ba fein anberer Fürft am Neichthum mit Wosfau metteifern konnte, 
bie Verdienite Halitas in der Horde auch noch im autom Andenken ftanben, 
erhob Aham Uibel zum Grokfürjten won Wladimir Simeon „unb gab alle 
rufftichen Fürften in feine Hand." Da er jdmor, aud in Yufmft Die aroh- 
fürjtlihe Würde beim Haufe Salitas au erhalten, rietb zum Frieden und 
berjprach feinerler Denuneiationen Gebör zu geben. )) 

So fonnte Simeon froben Muthes beimfcehren und er veritand c#, jeine 
Stellung noch baburd au feitigen, dab er 1341 einen Vertrag mit jeinen 
Brübern abicdlof, Dem zufolge Dieje werjpracdhen, ihn wie ihren Water zu ehren, 
Sımeon bagegen, den Jie „Herr Großfürjt” nennen, fich verpflichtete, in mwidı- 
tigen Dingen fie zu Hate zu ziehen. Schon bie bier gewählten Bezeihnungen 
ber Brüber jind bödft harakteritiich. Nicht wie man früher den Großfürjten 
nannte, älterer Bruder, ober wohl auch Water, jonberın „Ser“, „gospodin‘, 
it er ihnen, und im ber That zeigt fich mährend ber ganzen Pegierung 
Simeond feine Spur, dak die Mrüder ihm twiberjtrebt ober eine jelbjtändige 
Politil geführt Hätten. Den Hader innerhalb der Familie, von Bruder zu 
Bruder, bat das mosfansche Fürftenbaus nicht gefannt. Durch einen feier: 
lichen Mc in ber Minttergottesfirche zu Wladimir fand bie Meubeiekung Des 
großfürstlichen Stuhles ihre firchlide Weihe und eine mit großem Geichid 
durchgeführte Demüthigung Notmwgorods zeigte, bab Simeon das politifche Talent 
und die Nachbaltigfeit feines Waters geerbt hatte Die Stadt muhte fich ver- 
pflichten,, eine Abgabe vom Grund und Woben zu entrichten, unb Zorichof, 
das den Horn bed Grohfüriten Hervorgerifen hatte, eine Pin von 1000 Nubel 
leiten, Dazu warb Nomwaorob die Demüthigung auferlegt, dah in Aukumit, 
wenn bie Stabt Gnade und Wergünftigungen vom Öroßfürjten zu erbitten 
hätte, Boflabnit und Tiiäßli barfuk und auf ben Sinien in voller Berjamme 
lung ber fFürften darum flehen jollten.?) Bielleicht diefem Werfahren banft 


1) Rad einer Wadhriht bee von Tatifhtihern benubten verlorenen Ouellen, Bogl. 
PBolefbajiew I. 1. p. 65. 
2) Auch dieie Nachricht gebt auf Tatiihtichen zurüd (TV. Li). 
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ber Fürft feinen Beinamen „der Stolze* Bon min an hielt Notigorob fill 
unb 1347 beehrte ber Grohfürit die Stabt mit jenem Befude, um drei 
volle Wochen in ihr zu verweilen. 

Inzwiichen mar Mban Uibet 1341 geitorben. Sein Sohn Ranibeg 
— ber Tinibeg ber ruffiihen KEhroniten — murbe balb nad) Befteigung 
de& Throne von jeinem Bruder Bichanibeg ermordet und diefer, ein fräf- 
tiger Gerrijcher, regierte bis 1357. Es war matürlih von hödjter Wichtig: 
feit für den Grohfürften, ın quten Beziehungen zu jeinem ÜOberherrn 
zu stechen. So eilte er denn fchon 1342 im die Horde, erhielt bie Be 
itätigung in jeiner MWürbe und ijt jpäter no vier Mal perjönlich beim 
than gemwejen. Mit dem Gejchil und ben Künften bed Waters veritand er 
ich Die Sumnit Diehanibegs zu mahren. Wu Simenm trieb bie Tatarenfteuer 
jelbft ein und blieb jo von ber Plage ber tatariihen Steuereinnehmer ver- 
ichont. Das galt jedoch; midt von ben benachbarten wulfiihen Fürftenthümern. 
Zomwohl Riüfan al Twer, bie beide außerbem burd innere Wirren zerrüttet 
wurben, hatten bon ıhmen zu leiden. Hucd; bas fam Moskau zu Gute, Die 
geplagte Bevöllerung jucdte und fand Dort eime Mubejtatt und vermehrte 
jo die Maht und den Mohlitand Mosfarı. Sehr geidiidt operirte ber 
Sroßfärit Pittauen gegenüber. Einen Werfuhb Digerds, ben Khan zu 
einem Bündriß zu bewegen, bradte er nicht mur zum Scheitern, jondern 
ed gelang ihm jogar burcdhiuichen, daß die Gefanbten Dflgerbs als jeine 
Sefangenen nah Moskau geführt wurden, mwo er fie gebrauchte, um 
Yıltawen zum Mbichluß eines Dem Großfüriten günftigen Friedens zu be- 
wegen. Bald bamadı wurbe der Friebe burdy Ehebündmipje ruffiicher Fürjtinnen 
mit Dlgerd und Wubart no gefeitigt. Mur einmal 1352 murde im ber 
rolgezeit dies qute Werhältniß getrüb. Die Veranlaffung bot — Mir 
ronifem micdt mie — Smolenäf, aegen welhes Sımeon mit großer Secres- 
macht z0g, aber Bejichenfe und Wriedensanträge Olgerds bewogen ihn zur 
Umfehr, nadıdem vorher ein fürmlidher Ariedensihluß mit Smolensf jtatt- 
gefunden Hatte, So mar bie Megierung Simcons mad allen Seiten 
bin erfolgreich. Da bradıte fein lebtes Kebensjahr cınen Feind ına 
Yand, gegen welden meber Klugheit noch Berichlagenheit helfen Tonnte: 
ben jchwarzen Zob. 

Tue erjien Spuren ber entießlichen Krankheit zeigten jih in Orlatich 
an ber Münbung des Don, in Sara an der Wolga und in Besbejdra (jcht 
Wejcbewo an einem MNebenarm ber Wolga). Erit Ichmollen die Drüjen an 
ben @elenfen ber lieber, dann begannen die Kranten Blut auszumwerfen, 
und mach zmei ober Drei Tagen waren fie tobt. Mit großer Schnelligkeit 
drang bie Sende vor. Hunäcdjt nad Often und Süben. Wis aber die 
Gbenuejen und Wenetianer am Norbrande bes Schwarzen Meeres inficirt 
wurden, wanderte jie nad; Weiten über England, Frankreich, Italien, Deuticd- 
land nad) Schweden, von dort nad Bilow und Nowgorob und gleichzeitig 
brach fie in Südrußlandb im KRiew’icdhen und Tichermigow’ichen ; zuleht im 
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Mittel- und Dftmfland.)) Die Sterblichleit war eine ungeheure, rief jebodh micht 
ähnliche Bewegungen hervor wie im Mbenblande.. Um 11. Mär; 1353 itarb 
ber Metropolit Theognoft in Dlosfau, wenige Tage darauf bie beiben jüngjten 
Söhne dei Groffürften, am 236. Mpril diefer jelbit und endlich jehs Wochen 
darauf fein jüngfter Bruder Andrei, Da bie vier älteren Söhne Simeons 
ichon vor dem Water geitorben waren und von jeinen Brüdern nur noch einer, 
Swan, lebte, mar bieier ber alleinige Erbe Mostaus und ber wahrjcheinlice 
Nachfolger auf beit großfürftlihen Stuble, 


Dierundzjwanzigites Kapitel. 


liulturgefchichtliches. 


Mir find genöthigt, icon bier innezuhalten, wollen wir ben Werlauf ber 
weiteren Gntwidelung Muflands verjtchen. Gerade Die erjte Hälfte des 
14. Jahrhundert hat das Fundament gelegt zu ben Buftänden und Anjchauungen, 
weiche das mosfomwiiche Rußland bis in bad 17. Kahrhundert und im vieler 
Peziehung noch lange darüber hinaus beherriht haben. Die Frage nad) den 
Urjahen der Erhöhung Mostaus lafjen wir dabei umerörtert, Wenn bie 
erzählten Ehatfachen nicht jelber laut genug reden, ift jebe theoretiiche De- 
buftion müßig. 

Tür die weitere GBeihhichte Ruflands ift es von allergrößter Bebeutung 
geworben, Bat die Anfänge Moskau: auf ben Gigenbefig eines Bojaren hin: 
meilen, Als Iuri MWladimirgmitih ben Steran Iiwanewitih Sutjchfa bin- 
richten Ließ umd feine Wefikungen einzoa, nahm auch er fie zit einen, und es 
it durchaus wahrjcheinlich, Dad; c$ eime unfreie ober börige Bevölferung war, 
mit welcher ber Woben Mosfand zuerft befiebelt wurde Nom Flüdcben 
Mosfwa erhielt Die jich bildende Stadt Den Mamen und c3 bedarf min keiner 
Erllärung, weshalb fih bier feine Wetiche bilden fonnte Die Prämilfe einer 
freien und jelbjtherrlichen Bevölkerung fehlte, den Stern derjelben bildeten moch 
lange nachher die Eigenleute des Beliters. Das gab ben fFürften von 
Moskau cine feitere Bafis, ala fie die übrigen rujfiihen Frürften hatten, jic 
brauchen midht mit Umruhen und MWiberjpänftigfeit zu fümpfen un verfahren 
innerhalb ihres Bejiges wie Gutäherren, welche in der Sorge um ihre Weute 
fir füch jelber Sorge tragen. Die Ruhe und Sicherheit der Zuftände Mosfaus 
aber 094 zahlreiche Unfiepler herbei, über melche der Fürjt ebenjo umume 
ichränfte Herrichaft führen konnte wie über jeine anderen Unterthanen. Dazu 
fan bad Weltreben ber mostauiihen Fürften, in ihrer Familie Die Herridhaft 


1 Eine ausführlihe Schilderung giebt bie Plesfauer Chronit, Die Stelle if 
ausgezogen von Karamfin in der Anm. 357 zum IV, Bande 
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von Bater auf Sohn zu übertragen, während in ben übrigen Fürjtenthümern 
bie alte Ordnung, bie in jebem Fall dem Gejchledhtsälteften ben Vorzug 
zuerlfannte, aljo den Obeim bem Neffen vorgeben lich, aufredht erhalten blieb. 
Mährend felbjt in umjerer Periobe noch die Vollßverfammlung in den alten 
Städten ji einen Untheil an Gejchgebung, Gericht und Verwaltung mwahrte, 
gehörten alle brei Zweige in Moslau dem Fürften, und zwar bem fFürjten 
allein. KErit ala der wadhiende Umfang der Herrichaft es ihm unmöglicd 
madhte, bie gefammte Arbeitälaft allein zu tragen, mußte er Organe jchaffen, 
welche jeine Stelle vertraten. Dabei fommt vor Allem ber „Rat” (duma) in 
Betradht. Kr wurde vom Fürften nur ad hoe berufen, Beitandb naturgemäj; 
aus jeinen Wertrauten und funchomiete nur jo lange, ald er es für möthig 
hielt. Er hatte auf Befragen feine Anficht Dem Fihrjten mitzjutheilen, ber fie 
anhörte und nach feinem Dafürbalten befolgte oder ach nicht befolgte. reagen 
über Sirieg und Frieden, über bie Beziehungen zu anberen Frürjten, über 
Handel und Wandel, Finanzen 3, wahrscheinlich auch Werufingen bon 
Privatperjonen gegen ungerechte Urtheile wurden Dem Math vorgelegt, jo oft 
ber FFürit es für nöthig bielt. E8 lag in ber Natur ber Dinge, bai zu 
biefem Rath nächjt den vertrauten Sofleuten auch bie angejeheniten Männer, 
die Bojaren, hinzugezogen wurden. Schon um in ben Mugen ber Bevölferung 
jeine Bebeutung zu erhöhen, war das nicht zu umgeben. Kin Medht aber auf 
bie Jugebörigfeit zum Rathe bildete jih nit aus und bie einzige Frabition, 
bie ihm eigen war, war bie unbedingter Fügiamfeit. Neben den Mitgliedern 
bed Mathes brauchte ber HFürft von Moskau jedoch aud; Beamte, Die praftiich 
höhere Mebentung umd Selbitändigfeit genofien, wenn fie auch im der Theorie 
ebenjo wenig bem Fürjten gegenüber bebeuteten wie alles Uebrige, Es find 
das die Statthalter und die Gebietsvoriteher. Eritere (ruffiich namestnik, 
nicht wie jonjt possadnik) hatten Die Leitung ber Häbtiichen Rerwaltung ud 
mmirden bom jFürjten ernannt und nach Gefallen wieder entfernt. Er pflegte 
fie aus ber Zahl der Bojaren ober Bojarenfinder zu nehmen und übertrug 
ihnen bie Certung ber Mbmintftration, bie Mechtäpflege und ba3 mulitatrıjdhe 
Kommando. Bie Webietövorjteher (wolosteli) Hatten biefelben Befugniffe mit 
Ausnahme der militenrtichen für eine größere abminijtrative Einheit bes flachen 
Landes!) Weide bezogen Fein fejtes Gehalt, erhielten jebody von ihren Unter: 
gebenen bejtimmte Barbringungen oder einen Theil der bem Fürften zufließenben 
Abgaben. Man nannte Dad kormlenije (eigentlih Fütterung). Gehllfen 
biejer Beamten waren bie Eiume, deren urfprüngliche Stellung bei den Gerichten 
gemwejen zu fein jcheint md bie Häufig, Ipäter fait immer, unfreier Herkunft 
waren. Gnblich jtanden auf ber unterjten Stufe Diefer Beamtenhierard)ie, 
bre Hundertleute (sotskije) und Melteite (starosti), wahrjdeinlih mit Polizei: 
befugnijjen. Db bie leßteren gewählt wurden, fteht nicht feit, Doch fpricht die 


1) Unklar ift bie Stellung der poselakije, bie mit ben woloeteli beinahe ibentiid 
zız fein fcheinen. Bal. ud Beftufhbem-Niumin. Teutiche Husgabe p. 397. 
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Analogie mit dem übrigen Rußland dafür. Es wäre dann ber einzige Reit 
ber Selbitverwaltung, ber ım Moslauiicyen ftehen geblieben war. 

Auferbem find endblih nod die Beamten zu erwähnen, denen bie Ber: 
waltung beitimmter fürjtlicher Ziegenichaften und Einkünfte zulam. Sie Yuf- 
jeher der Ländereien, weldye den füritlihen Darftall, bie Jagd, Die Hunde, 
salken u. j. w. zu erhalten hatten. Dan hielt dieje Nemter für midıtig 
genug, um ihre Oberleitung Bojaren zu übertragen (putnije bojare) 1) Die 
Gejammtorganijation trug ben Charakter einer Privammirtichaft, im welcher 
ber Wille dei GEigenthimerd und jein perfönlider Bortheil das Ausjchlag: 
gebende und Bejtimmende find, 

Non Vorrediten unb Privilegien jowie bon einer jtänbiidyen Gliederung 
fan Daher hier Feine Mede jein Das einzige Wioment, Das eimen Unterichied 
begründete, war Die reibeit oder Unfeeiheit und Die Gunit des Gerrichers. 
Es hatte aber die Hahl der Unfreien jeit dem Einfall der Zataren und dDurd) 
ihre häufigen fpäteren MRaubzüge in sungebewerem Mahftabe Auaenommen. 
Die zahlreichen Gefangenen, welde bie Zataren mitijdhleppten, verloren als 
Sriegägefangene ihre Freiheit und namentlih die Fürjten von Mosfau kauften 
fie Io8 und fiebelten fie auf ihrem Grund und Boden an, mo fie al$ „Unfeeie 
aus ber Horbe* °, im biejelbe Stellung eintraten wie andere gefaufte Leute. 
Wenn wie auch micht im Stande find fejtäujtellen, wie ftarf ber Procentiag 
biejer Unfreien war, ift dodh zweifellos, baf die große Zahl Derjelben mejentlid 
Dazın beigetragen bat, der rujfiichen Geidhichte Den ihr eigentbämlichen Stempel 
aufzubrüden.) Natürlich beftanb auch in Dosfau Die Gruppe der Halbfreien, 
Die in ein Mieth-: oder Frobnverbältmih aetreten waren und ben völlig macht: 
iofen Umfreien gegenüber eine verhältnigmäßig geficherte Stellung einnahmen. 
Von ber freien Bevölferung ailt aber, wa& wir frübee beobachteten. Sie 
bildeten nach feiner Seite bin geichloffene, ftändiich gegliederte Gruppen. Ber 
freie qrumbbefitende Bauernitand begann itark einzufchmelzen und twurbe vom 
Grofgrundbejig verdrängt, Alle waren fie gejählte (tschislennije) Zeute, d. b. 
joldhe, die auf ben tatariichen Tribietliften fanden, Für deren WMeitreibung 
ber Grohfücit von Mosfan — micht zu jeinem materiellen Schaden — Sorge 
trug. Ein Herabitimmen bes Freiheitt= und Selbitgefühles hatte bie Abhängigkeit 
von ber Kordbe cben überall zur Folge, aud) da mo biejelbe cher einen 
materiellen Nufihwung als eimen Nüdgang berborrief. Das gilt zumenft 


1) Die Stellung der putnije bojare ift ftrittig. Bol. Beläjemw „dienende Beute” 
und Beftufhem-Hjumın |. L p. 339 Aam.d5. Poleihbajem L 1. p. 11. patj 
bebeutet Auflage. 

2) Beftufhem 1. 1. 341 icheint anzunehmen, bafi bie „ordinzi“ frei gemeien 
jeien. Pafür finde ich Beinerlei WUnbalt, 

3 Man unterfchieb werihiebene Mlaffen der Unfreien. Die allgemeine Bezeidh- 
nung war cholop, Ancdht. roleini cholop bieß der Aderfncht, dworskoi ber Soit- 
net ober gemöhnlich ber Diener. SGausiflanen im Allgemeinen wurden tscheljädi 
genannt. 
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von den Kaufleuten, deren Erploitationsgebiet ind Ungehenere geiteigert war 
und bie gerabe in umferer Beriode rafch zu Meichthum gelangten, Der alte 
Handeläweg auf der Molga belebte ji noch einmal und dab in bie Beit 
von Kwan Kalita bis zum Niedergang der Mongolenberrichait die Mlütezeit 
Nowgorods und der Höhepunkt Der Hana Fällt, fleht damit im unbeftreit 
barem Aufammenhange, !) 

nit das fhnatliche Veben Muklands war aber von nod größerer Be- 
deutung ber Umihwung im ber Stellung der hödhiten Bevölferungsflaffen. 
Pas zumeit auftallt, it bas völlige Berjhwinden ber Brujhina im 14. Kabr: 
hundert; der Untergang der politiichen und wirtbichaftlichen jyeeiheit des 
Sübens, in welchem jenes Gefolgichaftswejen am tiefften Fuß gefaßt Hatte, 
mag im nıcht geringem Maße dazu beigetragen haben; mehr nodı bie Wb- 
neigung Der norbrujfiichen Fürjten, namentlich aber des Groffüriten vom 
Mosfau, gegen bie von den Mitgliedern ber Drujbina erhobenen Anfprüche 
auf eıme farmerapijhaftlihe Stellung zum Fürften umd auf einen Antheil an 
jeiner Bolt. Das von ber Druifina behauptete Recht, von einem Firiens- 
heren zum anberen hinüberzuziehen, paßte gleihfalls nicht in Die Bolitif ber 
nordilchen Fürjten. Ste Haben mıdıts aethan, um das Syjtem ber Gefolg- 
ichaft aufrecht zu erhalten. Dagegen fällt es jchwer, zu ermitteln, mie ber 
neue Hof nd Beamtenabel, mern ich jo jagen darf, zur Nusbildung gelangte. 
Schon im 13, Jahrhunpert finden wir ältere umdb jüngere Dienende Leute 
in ber Umgebung ber Füriten, und ans ihrer Zahl ragen diejenigen ber- 
vor, welde Sofämter befleiden.®} Theil find es Nachlommen der Zandidaftes 
bojaren, tbeild die mit ihmen allmählich verichmolzenen Bruichinnili oder 
Gefolgslente. Da mit bem Einfall der Tataren die Lanbichaftsbojaren (semskije 
bojare) ebenjo wie die wetsche ıhren Einfluß embühten, mußten fie, wollten 
fie anders ihre Bedeutung wahren, im den Dienit der Füriten treten. 

Die oberjte Gruppe biefer früheren Canbicdaftsbojaren und Gefolgsleute 
nannte man auch jernerhin Bojaren, während ber früheren jüngeren Drujhina 
bie „freiem Btener* entjpraden, welche Die Uebergangsjtufe zum Bojarentham 
bildeten. Diefe „freien Diener“ bildeten nunmehr die Malle bed großfirit- 
lichen Heeres, Die Bojaren waren dagegen die Führer und höheren Dffigiere 
besjelben. Dab ein Theil der Bojaren im Hathe des Großfürften jah umb 
Hemter befleivete, baben wir gejehen; fie bildeten die Gruppe ber großen 
Pojaren und erhielten jeit den Tagen AJwan Salitas gewiffermaßen ald Gage 
fürjtlihe Güter (pomestje), deren Ertrag ihnen zum Unterhalt zugewiejen 
murbe WBerließen fie den Dienft oder traten fie — tie e2 ihnen bamald 
noch freiltand — in den Dienft eines anderen Füritern, jo verloren fie ihre 
Dienjtgüter (dbied bürfte die bejte Meberjegung von Bomeftje jein). Frailen 
mir num Medte und Bilichten diejes meuen Bojarenjtandes, wie fie fich jeit 
1) Sal. Bereihlom 1. 1, Kap. V. 

2) Sal, Yablotihfomw, Sei, Des rufl, Abeld, Sap. VL 
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bem 14. Yahrhundert ausbildeten, zufammen, jo maren bie Bojaren vor 
Allen kriegspflictig und zwar bildeten fie mit den „freien Dienern“ Die ein: 
sigen Arieger des Fürjten. Beim eriten Ruf Desielben hatten fie mit ihren 
Dienern in eigener Ausrüftung und mit eigenen Rriegsvprräthen zu erfcheinen, 
Meiit waren fie beritten, doch wurde noch micht Feitgeieht, wie grof das Con- 
tingent war, welches ber Einzelne zu stellen hatte, Exit Iwan, ber Schred- 
fiche hat bier eine Norm gegeben. Da derjeitige, weldher mit aröherer Mant- 
ichaft erichien, höhere &unft und Ehre zu erwarten hatte, machte jich bie 
Notwendigkeit derartiger Beitimmungen nody nicht geltend. Welche Dienfte 
fie dazu bei Hofe und ala Verwaltungdbeamte verrichteten, haben wir geiehen, 
boch werben fie außerdem noch al® Bejandte und zum leberbringen be3 Tri- 
buts arı den Khan gebraudht. Biele Beiipiele bezeugen, daß einzelne Bojaren 
in der Horde zu Anjchen und Einfluß gelangten. Man jieht, Kriegd- und 
Civilbienft waren nod nicht getrennt, erit Beter der Große bat nady Diejer 
Richtung hin Bahn gebrochen. 

Rorrechte ber Bojaren waren, mächit der Verleihung von Dienjtgütern, 
das allmählich; immer mehr eingeichränfte Mecht bes Meberganges von einem 
Fürjten zum anderen, Die Unerfennung eines beitimmten, der Famtlie des 
dienenden Wojaren zulfommenden 2ienftranges, ein Poraug, ber zu ben 
ipäter jo berhättänikböllen Manaftreitigfeiten der Wojaren binüberleitete, 
und eine Meihe von Rechten, bie ihnen in ihrer Eigenihaft ald® Crunb- 
bejiber zufamen. Am iwejentlichjten ıft babe em Borzug in Betreff der 
zu entrichtenben Mbgaben. Gans Hußland gefiel in abminiftrativer und 
finanzieller Beziehung in sochi, d. 5. Dafen, von bemen jeder eine finanzielle 
(Finheit bildete, Die mit einer beitimmten Abgabe beichwert war. Die Dafen 
ber Bojaren waren mun beträchtlich größer ald alle übrigen, und zablten im 
Folge beffen verhältnißmäßig viel weniger. Died Vorreht damerte jebodh nur 
fo lange, als bie bienjtlihe Thätigbeit des Pojaren währt. Bie „Freien 
Diener“ oder KHofleute, (Enelleute (dworjäne), mie fie auch genannt werben, 
ftanden im Allgemeinen den Bojaren gleich, der Unterjchieb ihrer Medite mar 
nur ein qradueller. Huch fie nahmen an allen Arten bes Dienites theil, 
fonnten jeboch nie ein militeiriiches Obereommando erhalten In jpäteren 
Heiten, ala die Stellung zu ben Tataren eine freiere geworden war, lag 
ihnen ber Schuß ber Grenze gegen biefelben ob, Das erite Beifpiel jolcher 
Merpflichtung Fällt übrigens chen in bat Jahr 1360. Dan errictete banach 
überall an der Örenze, von ber Ofa zur firim, Feine Örensfeitungen (gorodki), 
im welchen die „Freien Diener" berittene Wachen interbielten, um bie Tataren 
zu beobachten. Stamb ein Lleberfall bevor, jo wurde den Wojewoben die in 
Nolomma oder Najchıra mit dem SGauptheere ftanben, Nachricht gegeben. 

So finden wir als Stüben Des neuen Mosfomiihen Staatömwejens cinen 
Hof: umd Vchnsabel militairiichen Charakters, deifen Bebeutung von ber Stellung, 
die er zur Berjon bes Landbeöherren eimmimmt, beftimmt wirb und befien 
ntereffen eng verfnüpft find mit ber Machterweiterung und Entfaltung Dios- 
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faud, Er wurde ohnmädtig, Tobald er jene Verbindung mit bem Fürjten 
föfte und mußte fich baram gewöhnen, in ihr bas Höchite Biel jenes Ehr: 
geizes zu finben.'), ls er jpäter den Verjucdh machte, cime jelbjtändige polt- 
tiiche Wedeuturg zu aevimmen, haben die Großfürjten von Moskau ihr bald 
zu bänbigen veritanben. ine zmeite Stübße des Throne aber war die Beift: 
lichkeit. Mir baben bie Medeutiing det Metropoliten Peter und die ungemeine 
Nichtigkeit der Uebertragung feine Sites von Wladimir nach Mosfau fennen 
gelernt. Auch feine Nachfolger, ber Briedye Theongnoft und ber zwar ım 
Mosfau geborene, aber aus Zichernigem — alio aud dem Süden — Itam: 
mende Metropolit Alerer, haben der Horde wie ben Großfüriten von Mosalau 
gegenüber biejelbe Bolitif verfolgt und badurcc mwejentlih dazu beigetragen, 
bas übrige Rubland im Gehorjam gegen beide Herren zu erhalten. 

Tas Anjeben der Geiftlichkeit aber war nicht nur durch die Begünitiqung, 
melde ihr von Seiten der Zatarenfhane zu tbeil wurde, geftiegen; die all: 
gemeine Uniicherheit, das große mationale Unglüf ber Kenehtichaft ‚ tmelches 
bie Gejammtheit betroffen hatte und der jich jtett wieberholende Sammer, 
melden Die Raub- und Beutezüge der Tataren für jeben Finzelmen zur Folge 
hatten, beförberten bie Meiqung zu dem geiltlichen Leben, das größere Sicher: 
heit und zugleich bimmliichen Sohn im Mirsjicht ftellte. Es it überraichend, 
wie groß bie Zahl der während der Mongolenherrihaft geitifteten Alöiter 
it, Ber Geichichtichreiber der ruffijchen Mirche, Malariud, berechnet, dah da- 
mals boppeli joviel Alöfter neueritanden al® in ben brittbalbhundert Jahren, 
bie fert Annahme bed KChriitenthumd borausdgegangen waren.) Säufig fi 
wiederholende Stalamitäten, hvie Seuchen, Hungersnoth, Dürren, Brände und 
bergleichen „riefen große Trauer, Furcht umd Bitterm umter allen Menjchen 
hervor” und machten fie religiöfer Beeinflufung zugänglid.?) Die Ehroniten 
und Negenben find voller Betipiele, die von dem weitgehenden politiichen und 
ethiichen Einfluß; zeugen, ben einzelne hervorragende Geiftliche, namentlich aber 
Mönche und Cinjiebler, auf ihre Heitgenofjen ausgeübt Haben. Mber aud 
eine, fait Fünnte man jagen, injtinkftio vollgogene Eulturmiliion fnüpft fich an 
das Leben und Wirfen jener Einjiedlermörche, welche die Dede, in welche fie 
zogen, in Bulturlanb umzumendeln veritanden. Sie haben die von Andrei 


1) Geichlechtämwappen gab es in Nubland bis zum 17. Sahehundert nicht. Febr 
Pojar brauchte fein perfönliches Siegel und die Abzeichen wechlelten mit jeder Generation, 
samiliennamen werden erit im 16, Nahrhundert allgemein, Anfänglih nannten fc 
bie HDojarem mit Vornamen und Vaterdnamen, jpdter Famen als Unteriheibings- 
mertmale Beinamen binzu, bie im 15. Fahrhundert mit ben Enbungen ow und in 
als MHamiliennamen erichienen, Pie in ben Binft Mosfaus tretenben Frürften ans 
bem Geichledte Hurils ober Bedimins unterichieden Sich im übten Mechten in nichts 
von ben übrigen Dienenden, behielten aber ihren FFrürftemtitel. oe Habl if übrigens 
im 14. Zahrhunbert no fehr gering. Bol. Hablortihfoff]l. ] 

2) Bal, Malarins, Sei. b, ruf. Kirche, IV, 163 fi, 

3) Dal. Beretjätlomwitih, Tas Wolgaland im 15. und 16. Aahırhundert. 
osfau 1877 (eufüiich),. 
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Bogoljubifi jtaatlich in Angriff genommene Beitedelung des Ditens befördern 
helfen und weientlich beigetragen, die Ehriftianifirung der noch lange heidniichen 
finnifchen Nolksftämme zu beichleunigen. Die Urt und Weile, in melder 
jene Thätigfeit vor fi) ging, wirb uns am lebenbigften veranjichaulidt, wenn 
wir bas Leben eines jener „heiligen“ Einfiedler an uns vorüberjiehen Tajjen. 

Im bie Mitte des 14. Kahrhunderts wurde in Niihmi Notogerob') in 
einer wohlhabenden Saufmanndfamilie ein Anabe geboren, auf den ber Mottes- 
bienit, an mwelhem bie Eltern ihn von früh auf theilmehmen ließen, lebhaft 
eintvirkte, und der — mas wohl als Nusnahmetall zu betrachten ıjt — aud) 
früh lejen und ichreiben lernte. Num befand fich in der Entfernung etwa 
einer halben beuticen Deeile von ber Stadt ein Höhlenflojter, welches bie 
frommen Eltern häufig zu bejuchen pflegten. Uber den Stnaben trieb e& nod 
öfter hin. Gr hörte zu, wenn bie Mönche in ben Lebensbeichreibungen der 
Heiligen Iajen, richtete werjtänbniivolle Fragen und ermwedte in jeinen Xehrern 
und vor Allem in fich jelber die Vorftellung, daf er bejtimmt je, Mönch zu 
werden. Wider dem Willen der Gltern trat der zmölfjährige Ainabe — er 
hie Malariud® — ins Klojter, beifen Webungen er fich mit frewereifer unter: 
zog. (Erit jpäter erfuhr der Water durch einen alten Mönch, was aus feinem 
Sohne geworben mar. 

NIE dem jüngen Malarins das Leben ım Alfter zu bumt wurde, 309 
er in bie Wilbnih umdb am rechten Ufer ber Wolga zmwilchen ben Flüfien Zurdya 
und Dobriza lieh er fih mieder, mit Tichon, einem Geintmmmasaenofien, won 
bem das Gerücht jagte, daß er über Wunderfräfte gebieten fünne. Die um: 
twohrnendben Bauern aber, welche fürcdteten, bak aus ber Stebelei ein Alofter 
werden fünne, welches bamm ihren Grund und Woben jum Klofterlande ziehen 
würde, wertrieben fte und bie freunde trennten fi) num. Tichon z0g bie 
Yucha hinauf und gründete eime dem heiligen Nifolaus gemeihte Einfiedelei, 
Makarius aber zog weiter und lief fich im jurjerwfchen freie am rechten Ufer 
der Wolga mieber. Bort erbaute er fidh eine Hütte und lebte längere Zeit 
„allein jeinem Gott,“ Mber ber Nuf feines heiligen Yebens zog Viele heran, 
bie dem weltlichen Geben entiagen wollten, um unter jeiner Yeitung geiitlicher 
lebung zu leben So entiteht eine Kirche umb ein Alofter und bie von 
Mafarıus erjtrebte Einlamfeit war verloren. Da emtichloh er fich mieder 
weiter zu zieben, (Er ernannte ben Brübern einen Abt und verlieh feine Ge: 
noljen, ohne ıhnen zu jagen, wohin er gebe. Es lag ihm wirflich und auf: 
richtig daran, aller meltlichen itelfeit, mie fie jelbit in Höfterlihem Zeben 
jich dem Menjchen an bie Ferien heftet, zu entlommen und jo überichritt er 
die Wolga, um in ben unburchbringlichen Waldungen ihres linfen Ufers Ruhe 
und Sammlung zu finden. Schließlich machte er Halt, wo bie Sundafomwa 
in ben Strom mündet, bei ben jogenannten gelben Waflen Ür grub fid 
eine Höhle al3 Aufluchtsort, aber audy bier bfieb er nicht lange allein. Seine 





1) Bat. Beretjätfomitfh L 1, p. 101 fi 
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Aufentbhaltäjtätte wurbe erfundet unb wieder jammelten fich neiftliche Prübder 
um ihm, bie ihn zu ihrem Abt wählten. Das nee Klofter lag auf einem 
Boden, ber dem heibniiden Stamm ber finniichen Ticheremiffen achörte umd 
mar mar wenig bon dem Directen Machtgebiet ber Tataren entfernt. Aber 
mit Heiden und Diujelmännern mufte Matarius aute Eintradt zu halter umd 
ungeltört von ibmen fonnte bier auf jungfräulicdhem Hoden eine Reibe ruffiicher 
Dörfer entiteben, deren Mittelpunkt fein Sllojter bildete. So gingen Jahre 
bin, bis um 1439 ein Zatareneinfall bie ganze Anjiedelung den Flammen 
Preis gab. Malarınd helbjt gerieth in tatarilche Befangenichaft, wurde aber 
von dem Führer ber Feinde mit vierzig Gefangenen freigegeben, ald man 
erfuhr, iver er war. Unb tieber zog er weiter, Diesmal hoch nah) Norden 
binauf, über Unjcha Bimaus, wo er in einer Wilderit ben Anfang zu einer 
neuen Klojtergründung machte, aber während jeim Werf noch im Werben war, 
itard, Malarins’ Veben und Wirken it ein Heripiel von vielen Mas ihm 
mißglücte, gelang Anberen; ungeheuer aber war das Anjchen, das im Volke 
bie Männer genoijen, die wie er lebten und jtarben. Sie waren Biabfinder 
und Bahnbreder auf Dem Felde der Kolonilation md Chriftianifirung, Das 
lange vernachlälligte Bebiet der Milfion wurde vom ihnen meu in Angriff 
genommen Die Belehrung Perms burch ben heiligen Stephan fällt im Das 
Ende des 14. Kabrbunderts, und überall waren derartige Erfolge mit bem 
Bordringen rulliiher Eoloniften verbunden Die Beiitlichen aber, von benen 
die Betvegting amsging, jtanden bach in der Meinung der HJeitnenoffen, fe 
übten einen beitimmenden Einfluß aus und jtanden ihrerjeits gan; umter bem 
geiitlichen Lebergewicit, dad der mn Moskau vefidirende, vom Großfüriten be- 
berrichte Metropolit ausübte. Fer Metropolit aber prebigte Tuldung ber 
rembherrichaft und Unterwürfigfeit gegen Moskau. Es mirfte eben Alles 
nad einem Siele hin. 

Der Nachfolger Simeons bes Stolzen, fein Bruder Iwan Imanomitic, 
mar eine unbedeutende Berjönlichleit, deilen furze Regierung von mar geringem 
Anterefje it. Er fand einen Mitbewerber um die großfürjtliche Würde in 
dem fühnen Füriten Eonitantin ®aililjewitih von Susdol, aber der Kiban 
erıtfdjieb für die bewährte Treme des mosfautichen Füritenbaujes, So konnte 
Iwan jeine durch mandherlei Wiberwärtigfeiten getrübte Regierung antreten. 
Ein Bojarenaufjtand in Mosfau, Unabhängigfeitsbeitrebungen Nowgorods, 
Wirren unb Thronitreitigfeiten in Twer und Murom und vor Allem die 
Anzeichen Des beginnenden Berfalld in der Horde, jowie Das erobernde Bor: 
dringen \ıttauens, Das find die fragen, bie jeimer Heit die Gemüter im 
Spannung bielten Pür unfere Amwede it der Einfluß bedeutjam, Den unter 
bein Schaden Frürften die hohe Gheiftlichkeit zu gewinnen beginnt. Der fchon 
erwähnte Metropolit Alerei icdeint in der That eine hervorragende Perjönlid: 
feit gewejen zu jein. Er gehörte bem Gejchlecht ber Pleichtichejew an und mar 
um 1299 geboren, Am 20. Lebensjahre trat er zu Mosfau ins Klofter, wo 
er fih bie Henntnih bes Griechiichen zu eigen machte unb bie Nufmerkiankeit 
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Theognofts auf fi lenfte, Dieler übertrug ihm die Zeitung Der geiitlichen 
Berichte, jo da Alereı Belegenheit fand, die Zuftände der ruflihchen Strrche 
genau fernen zu lernen. 1352 murbe er Bildjof von Wladimir, als joldyer 
nadı Comitantinopel geidndt und vom Metropoliten dem Patriarchen warm 
entpfohlen; da auch der Haller gewonnen war, wurde Alerei nadı Theognoits 
Tode 1353 mwirfüih zum Metropoliten von Moskau und gan; Hupland 
erhoben. Seine geütlihe Stüße aber war Sergius, der Begründer der Sergius: 
Dreifaltigleitsfatbedrale, ebenfalls ein Mann edler Herkunft, Der 1314 zu 
Koitom geboren wurde, Nah dem Tode der Eltern, die nichts davon hatten 
wijfen wollen, bat der Mnabe Mönch merbe, ging er in Die Mälber von 
HRaboneich din der Nähe Moslan'ä), fein Älterer Bruder, der nad Dem Zode 
jeiner Frau ebenfall® des weltlichen Yebens überbrüfig mar, wereinigte ich 
mit ihm, fie erbauten jich eine Shütte und zimmerten eine fleine $lirdye zur 
heiligen Breifaltigfeit, Das it der beicheibene Uriprung der ipäter jo berühmt 
gewordenen Sergiusfathedrale. Aber der Bruder wurde bald danach Mönch 
in Mosfau und Sergius hatte nun allein die Mühlal eines Einfiedlerlebens 
unter bem rauber Himmel Mosfaus zu ertragen. Aber ber erit Bierundziwanzig- 
jährige überwanb Die fürperlicdhen und geijtigen Anfechhtungen und Das Gerücht 
bon jeınem heiligen Yeben zog erit Neute herbei, bie feinen geiitlichen Rath hören 
mollten, Danm joldhe, Die fi zu gleichem “eben ihm anichloffen. Kine Drga- 
umjation ber geiltlichen Brüberichaft wurde möthig und Sergus durch die Wahl 
jeiner Genoflen und bilchöflicdre Beitätigung zum Abt erhoben. Sein Huhn 
jtieg nun immer mehr, er brang bis Conftantinopel und der Patriarch jchidte 
ihm Kreuz, Baramant und Möndägewand, Es iit man jeher bezeichmend, daß 
jowohl Wlerei als Sergius aud) an weltlichen Dinger lebhaften Antheil nahmen, 
vom Großfüriten ju Mathe gejogen wurden, die Schtedärichterrolle bei Streitig: 
feiten übernahmen und mohl auch als füritlihe Gefhäftsträger fungirten, 
Taf die beiden hervorragenditen Männer ber rulfiichen Geiftlichfeit aber im Mos- 
fauiichen lebten, mußte mweientlich Dazu beitragen, Das Aniehen des Grohfüriten: 
thums zu erhöhen. Ir Bezug auf die Horde aber preodigten fie Unterwürfigfett. 

Und bod Hatten jeit dem Tode Uibels bie Berbältniffe eine mejent- 
lich meue Meitalt gewonnen. Es ging mit dem Meiche von Kiptidiaf !) wie 
mit allen jenen Staaten orientaliidher Eroberer. Die Senüffe des Hofes und 
be3 Haremd entneroten die Shane, Balaitintriquen burchbrahen die Ordnung 
ber Zhronfolge, über PBaterd: und Brudersleihe beitienen die Nachfolger 
Ubels ıhren Ihren. Sambeg murbe von jeinem Bruder Dicanibeg und 
diejer von jeinem Sohr Berdibeg, Der ward wieberum von feinem Bruder 
Kulpa erichlagen, den davauf Nerwrusbeg nieberftieh; ihm tödtete Chibrbeg, biejen 
Zamir Chadida umd jo ging es fort in blirtiger Reihe. In den jehaundzranzig 
Sabhren, bie zeichen 1.542 und 1375 liegen, zählen wir adhtzchn ihane, jo daf 
auf den einzelnen nicht einmal anberthalb Jahre fallen. Es 'mar unzweifelhaft, 


I) Bal. Koltomarow, Sefloriibe Monsgräphien, III, L 
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die Horde ging ihrem Verfall entgegen. Aulebt bildeten ji innerhalb der 
goldenen Horde zwer Hhamate, das eine mit der alten Hauptitadt Sarai an 
ver Molga, Das andere weiter weitlih zwmiichenr Wolga und Dom. Cine un: 
abhängige Herrichaft erjtand auferdem im Lande der Dlorbivinen, gleich jüd- 
lich vom WFürftenthum Riälan an den finfen Zuflüfen des Don, eine weite 
im Lande ber Bulgaren an der mittleren Wolga — 8 ijt das jpätere Jar: 
thum Najan — eine dritte zeitweilig an der Rolgamündung in Altradan, eine 
vierte in ber Arım und nörblih won derielben zum Timiepr bin, eine fünfte 
td Fechite amı Fark und weiter öftlich zu beiden Seiten des Ural. Auch der 
Hronfürjt man gewann umter jolden Umjtänden den Muth, dem Sohne 
WBerbibeg®, ber von ihm verlangte, er jolle eine Örenzregulirung zwiichen 
Riälan und Moskau vornehmen, den Eintritt in fein Groffürjtenthum zu 
beriweigern, obhree bafür fich die Rache der Eataren zuzuziehen, denn Berdibeg 
war ingtilchen erichlagen worden. Un ein größeres Unternehmen gegen die 
Zataren jcheint er jedoch nidıt gebadht zu haben, auch hatte er wohl faum 
die Zeit 28 vorzubereiten, denn jdjon 1359 tjt er, erit 33 Nahre alt, geitorben. 
Mas er verjäumt Hatte, wahm fein Sohn Dmitri Swanowitih Donstor auf. 

man hatte zwei Söhne hinterlaffen, außerdem lebte ein Sohn feines 
Bruders Andrei, Unter diefe drei wurde Mosfau getheilt, da jebodh ber 
jüngere Bruder bald itarb, fiel es Dmitri, dem älteren, ber nun ben boppelten 
Antheil hatte, Leicht, feinen Vetter in Gehoriam zu halten, Alle drei Fürften 
waren bei Awans Tode minderjährig, und jo gelang e# dem Mmürjten bon 
Susdal, Dmitri Conjtantinoreitich, jich einen Farlyf auf das Öroffüritenthum 
zu ermwirfen. Baborn wollten jeboh die modfaniichen Mojaren nichts wilien. 
Seit Generationen waren fie gewöhnt, bie eriten Bojaren in Rußland zu jein, 
te wollten den Susbalern nicht nacdhjtehen. Ahre Bemühungen batten jchlieh- 
ih den Erfolg, daß der ältejte ihrer Fürjten, Dmitri Xmwanowitich, den urts 
umgänglich nothiwendigen Yarlıf dei Ahane: Murib erhielt, und ala nun ber 
Susdoler nod) weiteren Wideritand verfuchte, Febten jie ihre drei jungen 
Herren aufs Moß und nmöthigten Iimitri Eonjtantinowwitich zur Trlucht, Das 
geihah 1362 umd Hiermit beginnt Die Regierung Zimitri des Zieger® am 
Ton (Eimitri Donsfoi), 


Jinfundzwanzigftes Kapitel, 
Omitri Fwanokuitjch Donslioi, 1362— 1389. 


Die Betätigung durd) Den einen Khan, während zwei um den Thron 
ftritten, war freilich noch feine Gewähr für dauermde Herridhait. Man war 
in Mosfau im nicht geringer Berlegenbeit, ald im Darauf folgenden Kahre ber 
Segenthan Murds Übbullah gleichfalls dem neuen Sroßfürften einen arlyf 
ichicdte. Sollte man Die doppelte Bejtallung annehmen oder fie jurüdweren? 
Der Math; der Bojaren enticjted für das Eritere und bie Belandten Abbullahs 
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fanden ehrenvolle Aufnahme. Nun ergrimmte aber Murib und wandte in 
Folge beifen feine Gunft dem früher zurüdgetviejenen Dmitri Eonjtantinomwitid 
von Susdal wieder zu. Man machte aber in Moslau mit ihm nicht viel 
feberleiend. Nur zwölf Eage konnte er fih in Mllabimir behaupten und aud) 
die übrigen Füriten begannen zu jpüren, daß ın Mosfau mieder das Selbit- 
gefühl gewachjen war. Die Fürften von Roftow, Starodub und won Halıcz 
wurden bverjagt und fanden, al3 fie bei Dmitri von Susdal eine Zuflucht 
juchten, bei ihm feine Dilfe, Er ichloß vielmehr Frieden mit Moskau, deiien 
lleberlegenbeit ich nicht verfennen ließ und blieb auch Dabei, ala ihm vom 
Shan zum zweiten Mal ber großfürftlihe Stuhl angeboten wurde. 19366 
vermählte er ar Seine Tochter mit dem Großfüriten, dem cr fortan tee 
ergeben blieb, Gerade damals brach Die Beit wieder aus und jdywer wurden 
bie rulfiichen Fürftenhänfer von ibe betroffen. Des Sroffürjten Bruder Jwaı, 
ein Für von Moftow, vier von Tiwer, Andrei von Susdal jtarben raid nad) 
einander, Und mit Musnahme von Moslau famen mun überall Erbiolge- 
jtreitigfeiten zum Nusbrud. Mostan ariff jo mweit es ihm irgend möglich war, 
dabei beitimmendb ein umd der junge Großfärft warb in jeinen Beitrebungen 
nicht wenig vom Mletropoliten unterftüßt, beiien geiftlihe Waffen den Aus» 
ichlag gaben, wo bie weltlichen nicht genügende Wirkung heroorriefen. So 
wurde dem Schwiegervater des Groffürsten jeine Nejidenz Niihni Nowaorod, 
eine Stabt, bie das alte Suäbal burd, blühenden Handel bereits verbunfelt 
hatte, gefichert. Wud; Die übrigen mijliichen Fürsten fiigten fih mit alleiniger 
Ausnahme Michael® von Twer, ber Den alten Streit mit Miosfau noch einmal 
zu blutigem Cemticheidungstanpfe aufnahm. 

Dichael war nad Yıttanen geflohen und Die mosfauischen Truppen 
drangen verwüjtend in das tweriche Gebiet; aber bald danadı fam es zum 
Arieden und als DVlichael nun vertrauensfelig einer Einladung nad) Mostau 
Folge leiftete, mirbe er überfallen und 'treulos in den Serfer geworfen. 
Da gerade trafen ihm zum Glüde tatarijche Boten in Mosfau ein. Man 
Icheute den Lärm, ben die ganze Angelegenheit nothmwendig madyen muhte 
und gab Michael frei. Es it nun fein Wunder, wenn ber Großfürft von 
Tiwer bon mm an umverlöhnlicher Gegner Mosfaus wurbe, Er Mob wie- 
berum nad Wittauen ımd Diesmal bradıte ihm Digerb raiche Hilfe Mit 
gewaltigem Deere drang er in das gänzlich unvorbereitete mosfaursche Land, 
pie Vorhut Der großfüritlicen Eruppen Ichlug er völlig zu Boden und che 
man jid’3 verjah, jtand er vor ben Thoren Mostau’s, So groß waren 
bier Schred und Gefahr, dak Dmitri bie NRorftädte einäfhern ließ und fid 
in ben Sreml zurüdzog, den er mit Steinmanern umgeben hatte, Drei Tage 
ftand Dlgerb jo vor der Hauptjtadt Huplandd; da er einlah, daß er jie nicht 
werde nchmen fünnen, anbrerjeit3 bie Verwidelungen im Welten ihm eine 
langwierige Welagerung unmöglich machten, beaniate er fidh mit einem für 
Michael vom Twer günftigen Bergleih und 309 darauf ab, ebenjo raich wie 
er erjchienen war, In Moskau aber pflegte man einmal in Magriff genommene 
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Tline nict aufzugeben Schon 1370 beginnt wieber bie Effenfiubewegung 
Dmitri. Erjt mırde Smolensf wegen feines Bündniffed mit Littanen aezüichtigt, 
dann Zwer wiederum entjchlich verheert. Bergeblicd fuchte Michael eine für 
ihn gänitige Wendung in der Horde zit erzielen, er gelangte micht hin, denn 
Mosfau hatte ihm die Wege verlegen laffen, aber um Beihnaditen 1370 vers 
mochte er Ülgerb zu einem neuen Einfall. Wieder drang diejler bi3 Moskau 
bor unb mieberum juchte Dmitri Schus im Kreml. Uber er war biesmal 
befier vorbereitet. in Beremiichl jüdlich von Mlosfau, micht fern von ber 
fittauiichen Öbrenze zog jein Bruder Truppen in großer Zahl an fih und ber 
vorjächtige Dlgerb, ber einen Ueberfall fürchten mochte, trat jeinen Rüdjug an, 
den er glüdlich wollführte. Es Itand faum zu erwarten, baß er ein brittes 
Mal Für Michael eintreten werde. So ;0g denn Michael in bie Horbe und 
es aclang ihm vom Khan ff ober vielmehr von Mamai, ber ohne ben Titel 
iu tragen, Doch die eigentlihe Herridaft führte und bie Shane eins und 
abiepte mie einjt Drejtes bie lehten römmchen Schattenfaijer, eimen arlyf 
auf bas Großfüritenthum Wladimir zu erhalten. Wan gab ıhm einen 
Gejandten Siarı Ebodicha mit, bamımt diefer für bie Ausführung bed Befehles 
Sorge trage. Es jtellte Tich aber zumächit heraus, Daß man in Wlabimir 
von bem neuen Broßfürjten nichts wilfen wollte und ald Dmitri nach Wlabimtr 
eitirt wurde, jich zu verantworten, erichien er miht. Die ganze Angelegenheit 
nahm einen teagifomimden Ausgang. 

Eine böflihe Einladung entbot Iarı Chodida nad Mosfau. Er fam 
und wurde durch veiche Geichente leicht überzeugt, dab es unmöglich, ja für 
die Horde böchit unvortheilhaft jei, Die Beichle des Khans auszuführen. ls 
er im die Horde zurüdfchrte, um für Mosfau zu wirken, folgte ibm Dmitri, 
reich mit Geld und Gheichenfen verjeben, auf dem Auf. Mamai nahm ihm 
höcdft Liebenswirdig auf und ber Sihan beitätigte ihm im feiner groffürft- 
lien Stellung. 

Und Michael? Nun, Mamai ichrieb ihm, da er troß der Unterftäkung, 
die man ibm babe zu Theil werden laffen, nicht im Stande gemeien jei, Fi 
als Groffürit zu behaupten, möge er in Zukunft jelber für fi Sorge tragen. 
Die Horbe babe nidt® mehr mit ıhm zu Schaffen. Ra ber Sohn Midyaela 
fam jogar in bie Hände Timitri’3 umb wurde won biefen bem Water erit 
nach Hahlung eines Löfegeldes von 10,000 Aubel ausgeliefert. 

Sp Ichien zwildhen Dostau und der Horde bie beite Eintracht zu berrfchen, 
jie war aber nur von furger Dauer. Die Niebermebelung von 1500 Tataren 
in Riihni-Nomgorod, wo, wie wir milfen, ein Dmitri verwandter jußbaliicher 
Hürft jaß, bot Michael wieber Gelegenheit, in ber Horbe gegen jeinen Feind 
zu intriguiren. Wurflich gelang es ihm, Mama zu gewinnen und zum 
zweiten Mal die Beitallung zu erhalten, die ihn zum Großfürkten wom 
Mladimir machte. 

Don diejern Augenblide an gewinnt der Kampf einen amberen Charakter 
und die mosfanische Politit madıt eine überraihende Wendung. Timitri ver: 
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ftand ed, bem Kampf gegen Timer einen nationalen Charakter zu geben ad 
bie Spite besfelben gegen die Tatarem zu wenden Der ruljiihe Ehromiüt 
giebt ber Stimmung, die er bervorzurufen mußte, braftiichen NMusdrud, Die 
Fürjten, welche mit Dimitri gegen Twer zogen, jagten: „wie oft bat er jenen 
Schwager Digerb, ben Sohn Gebimins, bergeführt und wie viel Vebeles ben 
Ehriftern gethan; jest aber bat er jih mit Mamai verbunden und mit jeinem 
Zaren und mit ber ganzen Horde Mamat's md Mamai jchnaubt Wut gegen 
uns alle; lafien wir ihn freifommen, jo bejiegt er ung Alle mit feiner Hilfe.“ 
Sp wurde Michael mit Unterjtügung der übrigen ürften und Nomgorobs 
geichlagen, mußte nodhmal3 Frieben jchliehen und nocdmald dem Grohfüriten: 
tum feierlich entiagen. 

Das war gar aegen alle Äintereilen der Horde. Man fonnte wohl den 
Gehoriam mweigern, wenn man nur zahlte, aber weder gehorhen moch zahlen, 
ba® war eine umerhörte Beleidigung, die Hadıe verlangte. Seht var der Mrieg 
wilden Dtosfau und der Horde mer: 
meiblih. Weide Theile wuhten e8 und 
beide trafen ihre Borbereitungen. 

En lagen bie Binge um 1375. 

Der erjte Angriff erfolgte, mie nicht 
anberd® zu erwarten jtanb, bon ber 
dorde. Amei jener Streifcorps, wie fie 
dort immer bispomibel waren, brangen 
tief in Rußland ein. Das eine in bad 
Gebiet von Niihnis-Nomgorod, müährenb 
das andere in das Gebiet bon Nome- 
jitst fiel. Beide brannten nieber und 
beriviiteten,, nad ıhmen iraend ın beit 
Teg fam und jchleppten zaablweiche Gr: 
fangene fort, Cine dritte Schaar, viel- 
leicht aber andy vielelbe, welde in No: 
wojilsf gehauft hatte, marjcirte nadı 
Norden bis Kalchin binauf umdb wer: 
brannte bie Stabt, jo bak Dimitri chen 
eines Plngriffs auf Moskau aemärtıg 
war. Er nahm Stellung an ber Dfa. 
Aber Das Ummwetter ging diesmal nod) 
vorüber. Ein großer Grfolg frönte 

Moengelifher Fifenhelm, diejen erften Angriff gegen Die Zataren. 

"le der Murkeafe Balata; Mostan, Mean) SOON Mirbe belagert, zwei fünften 
be3 meuentitandenen Reiches mußten 

jih vor dem Groffüriten bemüthigen, ein bobes Löjegeld zahlen und jogar 
rufliihe Stenerbeamte bei fih aufnehmen. Die Mnttmort darauf war ein 
neuer Zug ber Zataren nad Niibni-Mowaorod und Diesmal erlitt eime 
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itarfe ruifiiche Heeresabtheilung eine völlige Niederlage (2. Hugujt 1377 am 
Flufje Biana) und auch bie nädrjtfolgenden Jahre führten zu Miederlagen 
ber Aujjen. Wir heben nur das Hauptjächlidiite hervor. Im Sommer 1375 
hatte Mamai mieber zwei Kreere gegen das norböjtlidhe Rukland aufgebracht. 
Das eine verbrannte Nıifhri, Das andere war bejtimmt, fich gegen Moskau 
jelbft zu wenden und nahm jeinen Weg burh das Großfüritenthum Riäfan. 
Ter Muria Bogitich führte das Cbercommande, Zimitri hatte jich mit Dlcn 
von Riäjan verjährt umd beifen Truppen vereinigten fi mit ben mosfanischen, 
um gemeinjam bie Tataren abzuwehren. Die Geere ftiehen an ber Melcha, 
weldhe von rebts in die Dfa mündet, in ber Nähe von Berejallawl Riäfaniki 
auf einander. Dmitri commanbirte verfünlid. Nachbem fie ben Fluß über: 
ichritten Hatten, griffen bie Tataren an, aber jie wurden völlig geichlagen 
und eine große Meenge derjelben fam auf der Flucht um. Grit bie Madıt 
unterbrad bie Berfolgung; unter Yurüdlafjung bes Sepädes hatten bie Feinde 
ih in ber Steppe zerjireut, man wagte nicht, ihnen bahin zu folgen. 

&& war ber erfte große Sieg, den Rukland feit 155 Jahren über bie 
Tataren erfochten hatte und ber offene Brud; Mostau’s mit bem Swingheren in 
Surai. Mamat erfannte die ganze Tragweite ber Thatjadhe,. Er raffte zujammen, 
was jih aus der Schlacht an Kriegern gerettet hatte und fiel in Das Rälan'jdhe 
ein, das auf eine jo jchleumige Rücfchre der Feinde durchaus nidyt vorbereitet 
war. &o fonnte Berejajlaml mit einigen anderen Städten eingeälchert merben; 
alle Dörfer, bie auf dem Wege der Zataren lagen, gingen in Flammen auf 
und zablloje Befangene mußten den rajh wieder umlchrenden Feinden folgen. 
Es jollte nur die Ankündigung bes großen Unternehmens jein, das Mamai 
jest gegen Moskau vorbereitete. 

Der Groffürft Timitri hatte den inzwiichen erfolgten Tod Dlgerds benugt, 
um jenem Nachfolger agailo emmge Örenzgebiete zu entreißen, ald ım Sommer 
1380 die Schredensfunde jich verbreitete, dak Mamai mit feiner ganzen Madıt 
gegen ihm zu ziehen gedenfe. Mamai var nunmehr jelbjt an die Spihe ber 
Horbe getreten und wollte, ein neuer Batu, jih das unbotmähtge Rußland 
nochmals zu Füßen bringen. Mußer jeinen Tataren hatte er Öbenuejen aus 
Kaffa, Manen und Ticerfeffen in Dienft genommen und mit Dagailo von 
Sıttauen einen gemeimjamen Feldzug verabredet. Die Gefahr war in ber 
hat eine ungeheuere, und jie wurde nod baburdy gejteigert, daß der Großfürit 
von Ajüfan den Muth verlor und fich dem chan bemüthig unterwarf, Dmitri 
Icyikte jeime Eilboten burd) ganz; Rufland, um jeine Statthalter und Wojewoden 
jorwie die Fürften mit ihren Mannjhaften nad Mostau zu entbieten. Während 
bie Truppen fich bereit3 zu jammeln begannen, trafen Boten Wamal’s ein, 
melde denjelben Tribut forderten, den man Wibef entrichtet habe und bemjelben 
Gehorjam, den man dem früheren Aban geleitet. Muf ben Math der 
Beritlichkeit, melde audı jegt noch am Brundbjaße fejthielt, dafi, wenn irgend 
benfbar, jebes Wlutuergießen vermieden werben mülfe, winden bie Roten 
Mamas beichenft und reiche Geidhenfe von einer bejonderen &ejanbtichaft ın 
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bie Horbe abgefertigt. Schr bald aber fonnte man an eine gütliche Beilegung 
nicht mehr alauben Der Verrath Dlegs von Rijäfan, das Bündbeik mit 
Jagailo jtanden unzmeijelhaft Tejt unb e8 ging das Gkerüdt, Dai bereits bie 
Truppen beider zu DMamaı geltoßen feiern. So wurden die Rüftungen beichleumigt 
und brei Streifeorps ausgelandt, um über bie Pläne Der Zataren fichere 
unbe zu erhalten. Amer berielben fehrten mit wieber, das britte aber 
bradite die Nahriht, Ddah Mameai in voller Yusrüftung ftehe, aber erit ben 
Herbit abwarten wolle, um ba3 Betreibe auf den Feldern Rublands reif zu 
finden. „PBilügt nicht das Yanb“, habe Mamai ben Seinen jagen lajien, 
„und jorgt nicht um bie Ernte; jeib bereit, die Emte Rußlanbs in Empfang 
zu nehmer,“ 

Fun beftimmte Dmitri den 15. Auguft al® Termin unb Kolomna zum 
Dirt ber Sammlung. Wber erit am 20. verließ der Großfürft jelbjt mit 
feiner Mannicaft Mosfaou. Er Hatte vorher ben Abt des Dreifaltigfeitsklofters 
aufgelucht, um won ihm Fich ben geiftlichen Segen und wohl aud, ein prophetiiches 
Wort zu holen, Ein in bie ruffiichen Ehronifen (am ausführlicdhjtem in ber 
Niton'ichen) übergegangener Bericht, ber mohl bald nad dem Siege Timitri'a 
niebergeicrieben wurbe, giebt ein jehr anichauliches und für die Heitverhältnifie 
bezeichnendes Bild von diejer Aujammenfunft. Ei mar am Tage ber Heiligen 
Slorus, Zaurus und Proculus, Der Großfürt hörte die Meile an und 
folgte baraıf ber Einladung des Mbtes, am Mloitermahle theilzunchmen. Mad 
ber Mahlzeit jagte Sergius dem Groffüriten: „Ehre mit Geichenfen unb 
Ehrenbezeugungen ben unvenen Mamai, Damit ber Herr in Betradht Deiner 
Demuth Dich erbebe "und Die unerjättlihe Wut Mamars zu Boden tmerje.” 

„Das habe ich jchon gethar, Water,“ antwortete Tmitri. „ber er erhebt 
ih nur um jo jchlimmer in großem Stolze.* 

„Senn dem jo it” — jagte der Abt — „io erwartet ihn enbgültiges 
Verberben ıumb Untergang, Dich aber vor dem Serren, ber reinen Mutter 
Gotte8 und ben SHeilgen Hilfe, Gmabe und Ruhm,“ 

Sa ber Heibe ber Mönde fielen bem Öhroßfürjten zwei bochgewadchjene, 
breitichultrige, ftnrkgebaute Männer auf, die im ihrem fdwarjen Haar und 
dem vollen Bart fühn ausjchauten, PBereiiwet und Diljäta. Sie waren früher 
Arieger gewejen und hatten num der Welt entiagt. „Bater“, bat der Grohfürit, 
„nieb mir diefe beiden Mönche in den Mricg. Sch merk bon ihnen, fie waren 
tapfere Streiter und ftarle Delden, wohl fundig bes Striegs und der Kunit, 
Seere zu ordnet.“ Mur den Weich! be3 Mbtes wabpneten fidh die beiden, 
Sergins Tegte ihnen noch eine Möndsfappe mit darauf aemeihtem Kreuz 
über ben Helm und gab ihnen jenen Segen. Dann jegnete er audı ben 
Groffüriten und defien Begleiter mit bem Strenge, beiprengte fie mit geweibten 
Waller und verfündete zum Schluß: „Bott ber Herr wird Dein Schub unb 
Schirm jen, er wird Deine Feinde niederwerien und Tir Ruhm jcdenten.“ 

Meberhaupt ging ein Gefühl religisier Weihe durch die Maffen. Wollte 
boch das Gerücht mwifjen, Dan Mlamai gelobt habe, die hriftlicyen Kirchen zu 
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jerftören und ganz Nufland zum slam zu führen. Bevor Dmitri Moslau 
verlieh, betete er noch in der Kathebrale zu Mariä Himmelfahrt und flehte 
am Grabe bes hi. Metropoliten Peter um Beiftand, Won bort ging er 
zur Mirche bes Grzengeld Michael, wo Awan KRalita und Iwan Imwanomitid 
begraben Liegen Ob fie mohl das Unternehmen des Enfeld und Sohnes 
gebilligt hätten? So mie die Verhältmifje einmal Tagen, wielleiht: aber fo 
berechtigt und nethmwendig uns heute die Handblungsweile Dimitri's ericheint, 
ed läht ich nicht verfennen, dab er mıt ber traditionellen Bolıtit Moslau's 
gebrochen Batte Er ging neue Wege, aber was irgend an ihm Ing, batte 
er gethan, jich den Erfolg zu jichern und ın jolchen Fällen pflegte auch, van 
Kalita zu handeln. Wu bad Heuhere des Gropfüriten wird uns geichildert: 
Hochgewahien, jtümmig und breitihultrig mit bunflem Saar, ftarkem, runden 
Hart und großen Hugen Augen, jo ritt ec am benfwürbigen 20. Augırt 
aus ben Thoren bes Kreml, um fidh an bie Spite feines heeres zu Stellen. 
Als die Menge georbnet vor ibm ftand, hielt er mit lauter Stimme eine 
Anfpradhe: „Lieben Brüder, laßt uns umnjeres Lebens nicht jchonen für den 
hrijtlichen lauben, die heiligen Kirchen und Das rulfiiche Band!“ 

Und Stimmen aus ber Menge riefen entgegen: „Wir find bereit, unjer 
Haupt niederzulegen für den chriftlihen Glauben und für Dich, Serr 
Sroßfürjt.” ') 

Man jicht, ber Gedanke, bat es ein Glaubenäfrieg jet, im ben man 
trete, umb bie Vorstellung, daB der Groffürit Der Borfämpfer ganz Ruflands 
jei, murbe aefliffentlih wach erhalten. 

Am 24. Auquft wurde Kolomna erreicht, wo bie Geiitlichleit Dem Keere 
entgegenzog, unb am barauf folgenden Tage die Mufterung desselben ftatt- 
jand, Man jtellte bie Truppen in Schlahtordmung. Es war die übliche 
Dreitheilung. Das Centrum bildeten bie mosfaniichen Truppen und die von 
Reloofero, den Dberbefehl führte Dmitri perfönlicdh, auf dem linken Flügel 
commanbirte Cem von Prjänsf, auf dem redhten Mlabimir Andrejewitich der 
Zapfere, der Wetter des Brohfürften. Uuherdem wurbe eine Borbut gebildet, 
bie umter den Fürjten Dmitri und Wladimir Miewolodomitih von Brust (?) 
itand. Mod waren nicht alle Fürjten erihienen, namentlih fehlte es an 
Fußogff; da es aber nicht gerathen war, Länger zju warten, jehte bas rer 
fi in Bewegung. Wan wollte eine Bereinigung Mamat's mit ben littauischen 
Truppen verhindern und möglichit bald bie Steppe erreichen, um einem 
Einfall in das moskaniiche hebiet zuborzulommen. So drang man in das 
Rijäfan’iche ein bis zur Zopafna, mo die erjt jpäler eingetroffenen Truppen 
ih mit bern Hauptheer vereinigten. E3 waren jeht im Ganzen amilichen 
100 und 150 Tauiend Mann; eine ungeheure Macht, wenn man daran 
feithält, dab e3 eigentlich doch nur Moskau und die direct von ihm abhängigen 


1) An Diefer Gietgegnung tft bie Bezeichnung gosndar (heute Slaifer, eigentlich 
Herridher) auffallend und nicht unverbädtig! 
Edhiemann, Bette Aka 'E 
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Fhüriten waren, melde bies Seer aufgebraht hatten. Es fehlten Tiver, 
Hiälan, NRiihni-Nowgoerod, Smolenst und Nowaorod, von bem Tüb- umb 
meitrufftfchen Fürjten, die zu Cittauen gehörten, nicht zu reden. Theild Furcht 
vor den Zataren, theild Haß gegen Moskau hielten jie von dem nationalen 
Unternehmen fern. Dmitri ließ mun an der Lopajna einen Theil ber 
Truppen jurüd, um heranzuziehen, was irgend noch fommen werde; bie 
Dfa war bereits überjdhritten und das Hauptheer maridirte auf den Don 
su. Untertven& vereinigten ji mod; mit ihm die Fürjten von Rilow umb 
von Brjämäf; eime umermartete Verjtärfung, da beide Brüder mit Yıttauen 
berivanmbt waren. Am Don wurde firiegtrath gehalten. Man hatte erfahren, 
bo Mamai, ber langjam vorrüdte, im etwa brei Tagen das linfe Ufer des 
Fon erreichen fünne, aber mod immer auf das Kinteeffen der vjälan'ichen 
und littawiichen Zruppen warte, Gs fragte jih nun, ob man ben FFluf 
überjchreiten und ıhm entgegenziehen jolle, ober aber ob ein Angrihf ber 
Zataren auf dem redtem Ufer dei Don abzuwarten je. Der Rath ber 
beiden leiterichienenen ürjten unb ein ermuthigendes, Steg werheigendes 
Schreiben des Abtes Sergius emtichieden für ben fühneren Plan. Am 
7. September gab Dimitri den Bejehl, den Don zu überichreiten, die Meiteren 
burch den an vielen Stellen jeichten Strom, Das Fußvolf über rajch geworfene 
Brüden. Es war bie hbödfte Beit, denn Mamar rüdte jet eilig heran. 
Bur Nadıt konnte das ruffiiche Seer jein Yager auf ben malbigen üben 
aufichlagen, die bei der Mündung ber Neprjäbwa in den Don liegen. Aud) 
Mamai traf in berielben Nacht ein, zu Ipät, um ben rufliichen Mebergang 
zu hindern; er jchlug dem Groffürjter gegenüber jein Lager auf. wilden 
ihmen behnmte fi) das jogenannte Fulifomiche Feld in einer Breite bon etwa 
zehn Filometern, mitten burhitrömt von einem Flüßchen, der Smolfa. Wuf 
ber höditen Stelle ber Ebene, bem Tonenammten rotben Gügel, jtand das 
Aelt des Shane, 

Die Volksüberlieferieng will willen, dak ungeheure Malen Wölfe umd 
Mauboögel ben Heeren mefolgt jeien und ein unbeimliches Gehen! die ganze 
Mad über getönt habe. 

So brad; der Morgen des $. September an. Wir fünmen den Berlauf 
ber Schlacht, ber in mancherlei fic mwideriprechenden Einzelheiten uns vor 
ben Ehromiten ausführlich erzählt wird, Hier nicht verfolgen; aber bie Haupt 
züge besjelben müflen wir uns doc vergegenwärtigen. Dimitri hatte eine 
itarfe Abtheilung Reiterei unter Führung feines Bettere Wladimir Andrejes 
witich und eines friegsfundigen wolhynifchen PBojaren, Dmitri Michailowitich 
Bobrof, in einen von den Tataren unbemerkten Hinterhalt geftellt, To daß fie 
den Mücjug über die Brücden dedfte und leicdyt den ruflijhen Truppen Hilfe 
bringen fonnte. Der Hampf begann gegen elf Ubr und zwar rüdte Das 
Tufvolf auf beiben Seiten vor, (in vornelmer Zatar, der Murja Zemir, 
iprengte heraus umd forderte aus den Meiben der Rufen den Muthigiten 
zum Sweifampfe auf, hm stellte fich einer jener Mönche aus dem Sergius- 
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Alojter, Pereiwet, entgegen. Es Fam zu einem regelrechten Stechen. Beide 
ritten jo gewaltig mit ihren Lanzen gegen einander, daß ihre Mofje in bie 
Ainiee janken und fie jelbjt todt zu Boden ftürzten. Und nun begann ein 
blutiges® Dandgemenge, an melhem Timitri in tapferiter Weije theilnahm. 
Die poetiihe Schilderung der Chronik erzählt: „Wie Strohhalme braden 
bie Sanzen, wie Megen fielen die Pfeile, Staub verbedte die Somnenftrahlen, 
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me Blıke funfelten bie Schwerter, die Männer fielen twie das Grad unter 
ber Senfe und wie Waifer flof; im Bädhen das Blut.” Das ruffiiche Fuß: 
wolf murbe dabei völlig vernichtet, das Mitteltreffen gerieth in Noth umbd 
fonnte nur mühlam in Drbmamg gehalten werben, aber auf bem redten 
slügel geriethen bie Zataren in Nactheil, ohne jedody enticheibende Berkufte 
zu erleiden, Da warfen fie ihre ganze Macht auf ben linfen Flügel, um 
biefen zu durchbrechen und fo in ben Rüden des rufftichen Heeres zu fommen. 
helang Das, jo war Der Sieg für fie entidieden. Bier aber griff Die im 
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Sinterhalt liegende frijche Reitereı en. &s mar eim Uhr geworden umb bie 
Sonme, welche bis jegt Dem rujitichen beere entgegen gejchiemen hatte, fach 
nun ben Zataren in die Mugen, aud; ber Wind wandte fich genen fie und 
num, völlig umerivartet, bieben plößlich bie rufliichen Reiter, von Wlabimir 
und HBobrof geführt, auf fie ein. Mutbiofigleit ergriff die Heinde, fie wandten 
fih zur Flucht und bald döfte fich biefelbe in äufßerjte Berwirrung auf, (ine 
gejchidte Operation Dmitri Dlgerbomitidis, des Fürften von Hrjänsf, batte 
au bem erjchütterten Centrum jeine Haltung wiedergegeben, ein Gejammt- 
angriff erfolgte und das ganze tatariiche Heer begann zurüdzumeichen, An 
rothen Hügel, wo Dlamai jtand, werjuchten jie noch einmal, fi zu behaupten. 
E3 war vergebens, ihre Reiben wurden durchbrochen und Mama jelbit mit 
feinen Murjen fprengte eilig auf friichen Roffen in die Steppe. 

Die Schladt war von Tmitri gewonnen! Wis aber bie fiegreichen 
Fürften von der eriten Berfolgung beimfehrten, da fehlte gerade er. Das 
ganze Schlachtfeld warb dburhjucht. Gndlid fand man ihm für tobt unter 
einem Waume liegend. Aber es war nur eine Ohnmadıt. Sein treiflicher 
Banzer hatte ihm geichügt, er war nod; am Leben und bie frohe Sieges- 
botjichaft gab ihm neue Kräfte Schon am folgenden Tage, e3 war ein 
Sonntag, fonnte er jelbit jeinem Heere danfen und das Schlachtfeld umreiten. 
Unzählbare Todte, darunter fünfzehn wufftiche fFürften, lagen hier bei einander. 
Man trennte bie rujjischen Yeichen von ben tatariichen und lieh die eriteren 
feierlid); bejtatten, Mach acht Tagen erft fand die Heimkehr ftatt. 

Fagailo non Mittauer aber mar an bem Tage der Schlacht mur no 
um einen Marich von den Tataren getrennt getweien. Es ift wohl nicht zu 
bezweifeln, daß fein rechtzeitiged Erfcdeinen einen anderen Mudgang herbei- 
geführt hätte Um 21. September erreihte Dmitri, deffen Aug durdy bie 
ungeheure tatariiche Beute fehr gewachlen war, wieder olomma, am 28. 
hielt er jeinen feierlichen Einzug in Mosfau. Das Rolf hat ihm dem Ehren: 
namen Donsfoi, ber Sieger am Don, verlichen und mochte wohl hoffen, daß 
jebt die Macht ber Horde dauemd gebrochen fi. Sie follte jedoch no volle 
hundert Jahre auf Rufland Haften. Wfien griff wieder einmal enticheibend 
in die Gehcdhichte Ofteuropad ein. Wir erinnern uns, iwie bie goldene Horbe 
jid} won dem afiatiihen Theile Kiptichafs emancipirt hatte. any ohme Eins 
up it Die Entwidelung ber Werhältniffe in Rorber- unb Mittelafien jedod; 
nie auf bie Horde geblieben. Ber MHhean mußte, zumal da jein Heid nad 
Dften hin Feime fefte natürliche Grenze hatte, die Wandlungen bafelbft auf- 
merfjamen Auges verfolgen. Es konnte nun für die Horbe nur müslich jein, 
daß der Staat Dichageataid im Lauf Der Feit in eine Meibe von Staaten 
zerfallen nd duch inneren Hader jerrüttet war. Co lange Thronjtreitig- 
feiten und Empörungen in den Provinzen den inhalt der Gejchichte jenes 
Meiches bilbeten, hatte jelbit die geihwädhte Horbe nichts zu fürdten. Ürft, 
wenn toieber ein Eroberer aufitand, der bie ganze bewegliche Macht in jeiner 
Sand vereinigte, Drohte Gefahr. Da aber alle Vorbedingungen zu einem der= 
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artigen Ereigniffe ba waren, fehlte es nur an eimer geeigneten Perjönlichteit, 
damit die Tane Dichingisfhans fich wiederholten. 

Srldh ein Mann aber eritand in Timur oder, mie man ihn gewöhnlich 
nennt, Zamerlaı. Um 1335 geboren, mwurbe er im feinem 25. Lebensjahre 
Statthalter im Transoranien. Doch bald nöthigte ihn die Entbedung einer 
von ihm angeftifteten Empörung jur Flucht aus Samarktand. Gr werbünbete 
ih munm mit bem vertriebenen früheren Gerricher von Trandoyanien, Emir 
Dullein, unb ben vereinigten Anfteengungen Beider gelang e#, fih zu Gerren 
ar; Tramdoramiend zu machen. Wald aber ftellte Fich heraus, dak beide 
Männer neben einander micht Raum hatten; im dem darüber auöbredhenden 
Kampfe fiel Hufen umd Timur hätte num ald alleiniger Bebieter bes Landes 
herrichen fünnen. Kr zog e& aber vor, um jeine Stellung zu jtärfen und 
wicht zu früh Aufmerffamfeit und Neid auf fich zu ziehen, in einem Rad): 
fommen Dichingiäfhans fi einen Schattenberriher überzuordnen, mit deifen 
Namen er ben eigenen Ehracij verbedte. Sihmwarism und Kalchgar wurben 
isn Amterimorhen vd im Siptichal negen bem legitimen Khan Orus mb Ipäter 
gegen deiien Sohn Tımur Melif ein Brätendent, Tochtamifch, unterjtäst, dem 
es nady vielen Niederlagen 1376 gelang, einen enticheidenben Sieg zu erfechten. 
ls dann Timur Delif fidr noch einmal feinem Gegner entgegenwari, wurde 
er zum zweiten Mal befiegt und, ba er gleich zu Beginn der Schlaht gefangen 
genommen tmurbe, auf Tochtamiichs Befehl hingerichtet. Damit war diefer 
Nachbar der goldenen Korbe geworben unb er mar entidhlojien, biejelbe 
zum Mittelpunkte jeine? Meiches zu mahen. Bon Tımur, jenem Gönner, 
hatte er feinerlei Hindernifle zu erwarten, ım @egentheil, Da® fiegreiche Wors 
bringen bed immer gewaltiger um fich greifenben Eroberers fiherte ihm ben 
Rüden, jo daß er jeine ganze Macht gegen Mamai wenden fonnte, Bieler 
war jebody nicht umnvorbereitet, Nachdem er mit den Trümmern jeines Heeres 
Sara wieder erreicht hatte, erfüllte ihn mur bee eine Gebanfe, Mache an 
Aubland zu nehmen Ba Dimitri jein Heer nicht gegen bie Horde geführt 
hatte, konnte al3 Beugnik gelten, bab die Furdt vor berjelben nodı fortlebte, 
und bas Striegsmaterral des Iihans jchien unerihöpflih. Er war mit jeinen 
Rüftungen bereits fertig, ba möthigte ihn Der Wryug Zodytamiiche, fein heer 
nicht nach Norben, jonbern nad Dfter zu wenden. An ber Salfa, wo einjt 
Batı die ruffifche Heeresmadht zjertrümmert hatte, fliehen die Gegner auf 
einander und Tocdhtamtich blieb Sieger. „Die Fürjten Mamat’E aber“, erzählt 
eine rulfiiche Ehronif, „Iiegen vom Rod und jchlugen bas Haupt wor dem 
Haren Tochtammich und Teriteten ihm ben Treneid.” Seiner dachte arı weiteren 
Mideritand. Der Sieg Tochtamiiche mwurbe mit fataliftiicher Eraebung als 
Sotteäurtheil betrachtet, man wechjelte bie Perfon bes Herricders unb fonit 
blieb Mlles beim Mllten. Und bad mar es anders erworben. Ga find neue 
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fampfestüchtige, friegdgermohnte Elemente, durch melche fich die Horbe auf 
meitere hundert Jahre verjüngt, umnb die Frreifeit Nußlands Hätte nur bucd 
einen meuen Sieg ivie ben am Don behauptet werden fünnen. 

Der einit jo gewaltige Mama aber nahm ein trübjeliges Ende Er 
it zu ben Genmeien nach Staffa geflohen und bort erjt beraubt und bann 
erichlagen worden. 

&egenüber der verbürgten und den ruiliichen Chronifen mwohlbefannten 
Thatjache, dab Mamat im Begriff geivejen war, wieberum gegen Rupları 
zu ziehen, bleibt e3 uns völlig umverftänplich, dak bort gar nichts geichehen 
it, ber drohenden Gefahr vorzubeugen, Wir Hören meber von Rüftungen, 
noch von Bündnilfen, völlig tbatenlos freute man fid) des Sieged und auch 
bie größere Gefahr, bie von Zochtamich brohte, den jein Sieg an der Kalfa 
ald ben Stärkberen ertwejen hatte, Fchren man nit zu beachten. Unb bod 
hatte diefer fein Hehl daraus gemacht, daß er fih in allen Stüden als Erben 
und Nachfolger Mamat'S betrachte. Schon 1351 war cin Bote besjelben in 
Kilhni Nowgorod eingetroffen, um alle rujfiichen Fiüriten zur Horde zu berufen. 
Aber von Mosfau aus warb jenem Boten ber Beiceib, ba ber Grohfürit 
keinerlei Garantie für jeine Sicherheit übernehmen könne, möge er won Muß: 
land fern bleiben. Wirklich kehrte cr umverrichteter Sache um, in Mosfau 
aber bauerte bie unbegründete und ungejicherte Hube fort. Much Fochtamiid) 
lieh anfänglih midhts von jidh hören. Man mochte glauben, dak er jid) bie 
Abmwerfung jener Forderungen gefallen lafien werde. Sn der Stille hatte er 
jebod feine Vorbereitungen getroffen, 1382 mwurben plöglich alle rujfiicen 
Wauflente in Bolgarien aufgegriffen und gleicjzeitig verbreitete fich bie Kunde, 
da Die Horde in großer Hulrüftung im Anmarich jei und Dleg von Rjälan 
ihr als Führer diene, Zn ber That hatte Zohtamifch mit Dlegs Hilfe bereits 
bie Molga überichritten und fchon rüdte er gegen Mostau vor. Das zunädjt 
ausgeiehte Niihni Norwgorod demüthigte ih wor ben FTataren, um baburd 
Schonung jeines Bbebiete& zu erfaufen, und Dmitri mußte jebt feine Sorg- 
[ofigfeit jchtver bühen. Die MWadht Miosfaus und Susdals allein, die außerdem, 
wie e8 fcheint, ebenfalls micht zur augenblichichen Berfügung ftand, genügte nicht, 
um die Macht Tochtamiichs aufzubalten. ebt eine Coalition der Fürften ims Leben 
zu rufen, war, nachdem man ven rechten Mugenblid verpafit hatte, nicht mehr 
möalıd. So blieb nur zweierler übrig, Untiweber ber Ghrohfiirit Ichloh ficd 
in ben Mauern Mostaud ein umd leitete Die Wertheidigung feiner Hauptitadt 
jelbft, ober er überlieh biefe ihrem Schidjal unb rwaffte imzwiichen ar fich, 
mas in ber Noth an Truppen zu beichafien war, Behanptete jich Mostau 
den Feinden gegenüber, jo war NAusficht, dem abziehenden Seere empfindliche 
Schläge beizubringen. Gmitri emtjchiev fich Tür Das Webtere Er verlieh 
Mostan und flüchtete über Perejallawml nad Noftroma, wo er in Eile feine 
Hriegsichnaren beranzog. 

So war Die Lage, ald die Tataren vor Serpudhomw, etwa zwölf deutidhe 
Meilen von Mosfau, eintrafen. Bie Stadt wurde genommen und jchon am 
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23. Uuguft erichien die Vorbut bes Feindes vor der Mefibenz, Dort herrichte 
nad dem Mbzug des Fürften wöllige Matblofigfeit und Unordnung. Sogar 
eine Wetiche verfucdhte man abzuhalten, aber eine Einigung konnte micht erzielt 
werden. Ein Theil der Bevölkerung wollte fliehen, ein anderer bejtand barauf, 
die Stadt zu verteidigen md hielt die Frlüchtlinge gervaltiam zurüd, Bafı 
auch der Metropolit Epprian entjloh, fteigerte die Unruhe und Aufregung. 
Erit bas Erjcheinen eines, wielleiht von Dmitri gefhidten, littauifchen oje: 
wobden, des Fürjten Dfter, bradte eine Wendung herbei. Dit kräftiger Hand 
traf er die Vorbereitungen zum Wiberftande und organificte die durdy zahl: 
reiche Flüchtlinge vom Lande überfüllte Stadt zu Kriegeriicher Mufrüftung. 
Die Borjtäbte Hammten auf und ald die Tataren eintrafen, war Wlesd zum 
Tiberjtande bereit. Wir verzichten auf die Darjtellung ber uns in großer 
Ausführlichleit überlieferten Greigniffe. ES fcheint unzweifelhaft, baf, da bie 
Zataren nidt mit Belagerung3malhinen verliehen waren, Mostau jich hätte 
behaupten Fönnenr. Drei Tage lang wurden alle Angriffe tapfer abaeichlagen. 
Zoctamich wurbe bebenflid,. Sein Seer war auf langwierige Belagerungen 
nicht vorbereitet, außerbem konnte richt unbefannt fein, daß Dmitri und fein 
tapferer Bruder mit ihren mwacjenden Streitkräften im nicht allzugroßer Ent: 
jernung ftanden. Wo Gewalt nicht half, hatte aber den Tataren von jeher Betrug 
als erlaubte Hriegaltit gegolten. ZTochtamijch bethörte in kaum werjtändlicher 
Weile Die Mosfowiter durch Friedensveriprechungen. Nicht der Stabt Mostau 
jet er Feind, Ar dem Großfüriten. Menn bie Bürger mit Geichenfen zu 
ihm binansfäümen, wolle er abziehen, nur liege ihm baran, vorher die Sehens» 
tpürbigfeiten Mostaus in Mugenjchein zu nehmen. Die Söhne Dmitri’ von 
ihn Norgorod befräftigten eiblih die Aufrichtigfeit ber Mbfichten bes 
hans, Kine Hathsverfammlung werde abgehalten unb man lieh füh von 
den im beiten Fralle beirogenen Wetrügern täuschen. Die Thore wurden 
geöffnet. Alle: Bolf verlieh Die Stabt; voran ber tapfere Dftei, die Bojaren, 
die Beiftlichkent folgten mut reichen Gejchenten. Wber nun erwies fidh tatarihche 
Treue. Es wiederholten jich diejelben Dinge, Die wır bei Der erften Eroberung 
Nuplands burd; Batı fennen gelernt haben. Die Mehrlojfen wurden ohne 
rbarmen niebergemegelt, und Ließen fi wiberftanbslos umbringen. Die 
Stadt jelbit wurde geplündert, an einem Tage janf ihr Reihhthum und all 
ihre Bradt in Staub und Aiche nieder und eine große Zahl von Gefangenen 
mußte ben Feinden in die Anechtihaft folgen Das war ber böie 26. Auguft, 
ber bie Früchte des Sieges am Don vemidıtete unb nodh einmal ben Stempel 
tatarifcher Ancchtihaft Rußland aufdrüdte. 

Zohtamich hat ji in Moskan nicht aufgehalten. Seine Truppen heerten 
im gangen Umfreiie von Moslau. Nach Norden bis Perejajlamwfl, nad Djten 
bis Wladimir, nach Welten bis Mofhaist überall brennend und mordend, dann 
machten fie raid Mehrt; mur eine Mbrbeilung ihres Heeres, nad einer diro- 
niitiichen Nadiridt 6N00 Dann, hatte eine Micberlage erlitten, als fie bei 
MWolof auf ben Bruber bes Großfürften, der noch immer in Kojtroma, 50 Meilen 
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von Mostau, ftand, aeftofen war. Ob das, wie behauptet wird, den Rüdzug 
Tochtamtichs beichleunigt bat, muß bahn nejtellt bleiben, ıjt aber am ficdh mit 
mwahricheinlih. Zmitri war, wie Die Folge zeigte, noch nicht fampfbereit. 
Nachdem noch Kolomma genommen war, Eehrte Tochtamiich Durch bas Rjätan'iche 
heim. Wuch Dies Yand wurbe rüdiihtslos verwültet. Die Werdienjte Dlegs, 
jein BVerratb an den Stammes: und Glaubensgenofien, fanden jo tata= 
riichen “ohn. 

Zimitri traf num in feiner verwüjteten Hauptitabt ein, um ZTobtengräber- 
bienjte zu Leiten. No lagen ba 24000 Dianen unbejtattet, er meinte und 
(ich ihnen bie leßte Muhejtätte bereiten, die Trieppen aber, bie er in Koitroma 
an jich gezogen hatte, verwandte er nicht, um jie gegen bie Zataren zu führen, 
Dazu müllen fie micht zablreihh genug gewwelen fein, jonbern fie erbielten ben 
Auftrag, Oleg für feinen Berrath zu beitrafen und das rjälam’sche Gebiet zu 
berheeren. Was bie Tataren in bem unglüdlichen Lande hatten jtehen laflen, 
fiel ber Rache Des Grokfüriten zum DOpfer, 

Emitr joll beim Anblid feiner verbeerten Nehbenz gelagt haben: „Untere 
Mäter haben die Zatavem nicht bejiegt, aber jie waren minder unglüdlicd als 
mir.“ Gin Wedhjel feiner Politik datirt denn auch won der Ginnahme Wins: 
faus burh ZToctamiidh. Er kehrte zur Wolitif der Unterwürfigfeit zurüd, 
wie die eriten Fürften von Moskau fie verfolgt hatten, und forate fortan mur 
bafür, auf rulliihen Boden Die Machtitellung des Broffürjtentbums zu 
behaupten. Schon im Frübjahr 1353 finden wir ben Sohn Umitri’s, Wailili, 
mit den angejeheniten Bojaren im der Horbe, wo inziwiichen der Gropfürit 
von Timer noch einmal verfuchte, Durch bie Ghunit Des Kihans die Oberherrs 
licjteit in Rußland zu erringen. Sie waren beauftragt, Tocdhtamijcd zu bitten, 
bahi er Dimitri in feiner großfürjtlichen Würde bejtätige. Ber Hhan verfuhr 
jehr geichidt, indem er jomohl den Sohn Michaels von Twer ol Waffili 
Zmitrijemitich als Seileln zurücbebielt. Wlichael erlaubte er in Oinaben, feinen 
Sib in Twer zu behalten, Dmitri aber fand er für aut, nody im Öerbit bes- 
jelben Fahres buch einen beionderen Befanben ben Bejtätigungsjarlgt zu 
Ihiden. „Denn“, hatte er Michael von Twer geingt, „ich ‚Kenne jelbjt meine 
Uluffe und jeber rufjiiche Fürft dient mir nad dem Miten; was aber das lln- 
recht betrifft, das mein Ulwinif, der Hürt Dmitrt von Mostau, begangen bat, 
jo habe ich ihm geichredt und er bient mir in Treuen“ , „Wir Haben hier 
aus Todhtamihs eigenem Dunde Den Sclüfel an jener rulliichen Bolttik, 
Er beabjichtigte durchaus nicht, eine Durchgreifende Veränderung in den inneren 
Berbältuiffen Hublands vorzunehmen. &s lag vielmehr in feinem nterefie, 
bie alte Ordnung ber Dinge aufrecht zu erhalten. Nur jollte die in ben 
leben Beiten verjiegte Gelbaqwelle wieder flüjfig gemacht werben unb nur bes, 
nicht mehr hatte der raiche Zug gegen Weosfau bezwedlt. Die Einichüdterung 
mar in vollitem Dlake gelungen unb murbe zumädhjt ausgebeutet, um ben 
alten Stenrerbrud wieder berzuitellen. Für die Löjung MWaflili's verlangte ber 
than die ungeheuer Summe von S000 Mubeln, und wie in alten HYeiten 
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zogen die Bajkafen, wieder Steuern erpreffend, durchs Land, Es unterliegt 
feinem Hmerjel, da® Zatarenjoch war voll mwiederhergeitellt. 

‚in gleiem Mae aber brachte audy Dmitri die Anertennung der Ober 
hobeit Moskans in Ruhland zur Geltung. Er zeigte «3 zumädhit auf getit- 
lihem Gebiete, indem er den Metiopoliten Gyprian, ber noch immer jeit 
jeiner Flucht aus Moskau in Timer weilte, zur Müdfchr aufforberte, und als 
bieier jich weigerte, Dem Gebot Holge zw Leiften, ihn von ji aus jeines Amtes 
entjiepte. Wir finden nicht, daß biele allen fanoniichen Beitimmungen Hohn 
iprecdhenbe Dlahreael den geringiten Riberiprud bevwvoraerufen hätte; Der vom 
Sroßfürften aus ber Verbannung heimgerufene Bimen fonnte unbehindert den 
Metropolitaniig in Moslau einnehmen umd fand in aan, Rußland Anerkennung. 
Wir jtehen bier einem jo fundamentalen Gcacnjab des weitlidien und öftlichen 
Mittelalters gegenüber, bak bieje oft übergangene Thatfadhe od bejonbere 
Petonung verdient, ine Hierardhie im Sinne des Abendlandes, mit mweit- 
gehenden politifchen Sbenlen, und einen Kirchenftaat im Sinne bes Abend- 
landes bat das mittelalterlihe Rubland nie gefannt, Mo Gonflicte zmwijchen 
Staat und Kirche ftattfinden, find fie perjönlicher, nidgt principieller Natur 
ind ausnahmalos werden fie zum Nachtheil der ageiitlihen Würdenträger ent- 
ichieben. So auch jest. Enprian zog Tih im Hemuftlein feiner Ohnmacht 
mach Stiem zurüd und Pımen war fortan der gefügige Diener des Gropfürften. 

Dit Twer und jogar mit Rjäjan war nach wenigen Kabren ein qutcs 
Werhältni wiederhergeftellt, die Bojaren in Moskau hielt der Großfürit im 
itrenger Aucht. Er bat einen berjelben, man Meljaminow — es iit Das 
erite Beilpiel Diefer Art — Öffentlich in Wosfau hinridten Lafjen. 

Hr bedentfaniten aber war es, dab Dimitri mit großer Energie Die Mom: 
morober jeine Uebermacht fühlen lieh. Die nothivendige Veranlaffung gaben die 
von nowgoroder Raubbanben verübten Freveltbaten. Die junge Mannichaft ber 
Stabt hatte von jeher den Diten als ein Gebiet betrachtet, das freien Spiel: 
raum zur Entfaltung ihrer friegeriichen Öelüfte bot und ihrem Hang nad 
Beute und Abenterern ein meites Feld öffnete. Sie war durch Die ungeordiete 
Art und Meile, wie Nomgeorod in den tributären Gebieten die Abgaben zu erheben 
pfleyte, gerviffermaßen zur Mäuberei ergogen worden. Was innerhalb der meiten 
Grenzen dbe3 von der Stadt abhängigen Gebietes ungeitraft binging, wurbe zum 
grevel, jobalb biefe Grenzen überichritten waren. Solde Raubzige fanden 
in ben Jahren 1360, 1363 md 1366 jtatt und wurden von Söhnen ange: 
jehener Leute unter der Führung von Wojewoden, deren Namen uns über: 
liefert find, unternommen. Sie trugen jtets benfelben Charakter. Mar bie 
MWolga erreicht, jo ging es den Strom hinunter unb jeine Nebenflüfle 
binanf, Die Hauflente, denen man begegnete, murben beraubt, bie Orticdhaften 
zerjtört und mamentlih Bulgarien daburh aufs Wergite geihäbigt. Die 
Beute aber, bie bei foldeen elegenheiten an Menfchen gemacht wurde, 
fand nad Alien bin einen ftets offenen Dlarft. Natürlich führte Das zu 
MWeiterungen mit Nomgorod, das dabei jtets jebe Werantivortung für bas 
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Treiben der „sreibeuter ablehnte. Temitwi bakte ji dur Gefangennahme 
angejehbener nowaoroder Bürger Nedht zu Ichaffen gemuht und Ichliehlih nodı 
Mortheil aus Dem daraus entipringenden Verhandlungen gezogen. Die Räube- 
teien aber bauerten fort, Die Jahre 1369, 71, 74, 75 brachten neue Ein- 
fälle und ber legte derjelben war direct gegen den Großfürjten gerichtet. Mit 
70 Fahrzengen erichienen die Mäuber, 1500 Diann tar, unter der Unführung 
eines gewilien Brolop vor Koitiome. Der Statthalter Des Groffürften warf 
jich ihnen mit 5000 Mann entgegen, erlitt aber eine Niederlage, io dab bie 
Stadt den Abenteurern in bie Hände fiel, Cine ganze Bode lang Ichmelgten 
je dajelbit, bann zogen jie mit dem wertbvolliten Naube beladen und mit 
zahlreichen Gefangenen nah Niihni Nomgorod. Auch bier gelang cs ihnen, 
bie Stadt ın Brand zu jteden, reihe Beute zu machen und ungejtraft zu 
entfommen. Bann ging c& die Wolga binab zur Mama, wo fie fih eine 
HYeit lang verborgen zu haben jcheinen Balb finden wir fie aber mieber 
itromab fahrende. in Wulgavien verkaufen fie ihre chriftlihen Gefangenen, 
Mrauen und AJungfrauen, ben Ungläubigen, und num geht e3 weiter an Sarai 
vorüber nad Ajtradhan. Hier enblih fanden jie ben verdienten Vohn. Der 
dortige tatariiche Fürjt wurde durd Kijt ihrer mächtig md lieh jie alle ums 
bringen!) Dmitri war bislang nicht im Stande gewejen, wegen biejer Dinge 
mit Nomgorod abzuredinen. Wlber nachdem Den PWofaren, Die er zur Frhebung 
des Zributs 1455 nah Nowgorod abgefertigt hatte, Wideritand entgegen- 
getreten war, jtellte er Jh im folgenden Zahre Telbit an die Spike eines 
zahlreichen Heeres md z09 genen die unbotmäßige Stadt. Die beiden eriten 
efanbtichaften, welche ibm mit Beichenten und Friebensanerbietungen entgegen- 
famen, wies er zurüd. Die geängfteten Bürger jtedten die Boritädte und alle 
außerhalb der Mauern Tiegenben Gebäude, darunter allein 24 Klöfter, im 
Hrand und bereiteten jich zur MWertbeidbiaung vor, Denn der (roßfürft ver- 
jubr mie in Feindes Land, feine Arieger raubten und plünderten und Die 
Gefangenen winrden nad Mostau geichafftt. Da ikea die Angft. Mean Ichiekte 
eine dritte Öhejandtichaft an Dimitri, und diesmal lieh cr jich erbitten. Gegen 
HYablung ven S000 Aubeln, von welchen 6000 jogleih entrichtet wurden, gab 
er ben Nommgorodern jyrieben und zog mit jeinem Seere wieder ab, Die 
Reziehungen Nowgorods zu Littauen aber bulbete er; fie waren midht gefähr- 
lih, da jtete Parteiungen innerhalb Der Stadt, in mwelder Die einzelnen 
Viertel Jich befämpften, keine fehle SGerricheit auffommen ließen, Littauen 
außerdem gerade damals in Folge innerer Wirren, deren Erzählung in Die 
polnijche Gejchichte gehört, nicht mit Stätigfeit in Die ruwiliichen Berbält: 
hältnijje eingreifen konnte. 

any wumerwartet erfranlte Der Gropfürjt Darauf im Jahre 1359 umd 





1) Er hatte ihnen viel Ehre und Zpeije zulommen laffen, jie aber beraujchten 
fi, daß fie lagen mie tobt umb in bieiem Huftanbe war e5 ben MAitrachanern leicht, 
mit ihnen ein Ende zu machen, Bal. Beretjätfomitih, Das Wolgalandb im 15. 
u. 16. Sahrhundert. Mosfau 1877 (ruffiich). 
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nach kurzem Stranfenlager it er mit Hinterlaffung von jehs Söhnen aeftorben, 
Sein Erbe, der Weltefte Maflili, war erjt vor zwei Jahren aus ber tatarifchen 
Sefangenichaft entlommen und vom Bater zu feinem Nachfolger aud, für ben 
aroßfürjtlichen Stuhl ernannt worden. 

Pnitri war erit 39 Aahre alt, ala er ftarb, unb trug fi mod in 
feinen legten Zebensjahren mit der Hoffnung, das verhaßte Zatarenjod 
abzumerfen. Kr hatte jeinen Wetter Wladimir, mit dem er vorübergehend 
zerfallen war, durch förmlidhe Urfunde bewogen, auf die Nachfolge in Moskau 
und Mladbimir zu verzichten und ın Wallili das Fanmlienhaupt anzuerkennen. 
Die jüngeren Söhne erhielten ebenfalls, — mit alleiniger Nusnmahıne des Vorlehten, 
ber franf war unb bald nadı dem Water jtarb, — jeder einen bejonberen 
Theil des väterliden Erbes, jevod jo, dak fie dem ältejten Bruder unter: 
georbriet waren. 

m Tejtamente Dmitel'3 finden jih die bezeichmenden Worte: „Sollte 
Bott Die orbe verändern und mein Sohn feine Mbaaben mehr in bie Horde 
zu entrichten haben, jo foll jeder den Tribut, den er in feinem Antheil erhält, 
für jih behalten.“ Doc nit die freu genährte Hoffnung auf Beireiung von 
ber Frembherricdaft ıjt das Wefentliche in jener legtmwilligen Berfügung. Der 
Gang ber aeihicdhtlihen Entwidelung Ruplands lief Diefe Hoffnung zer 
zeitweilig hell aufflammen, aber immer wieber mußte Das Land in das Dunkel 
ber Anechtichaft zurücktreten. Mraftiich bedeutiam wurde e3 dagegen, ba; ber 
Zatarentribut Torten von Moslau weiter erhoben wurde, auch menn e& 
wicht nothwenbig war, ihn dem Shan zu entrichten, und ba ber Grokfürjt 
von Weostau fo, Dank dem von den Tataren eingeführten Steuerjyitem, jtets 
große Summen baaren Geldes zur Verfügung hatte. Das Bolt war bieje 
Abgaben nachgerade gewohnt und dulbete Die regelmäßige Schakung ohne 
Murren, Zr Ertrag hat midt zum Wenigften dazu beigetragen, ganz 
Auflamd unter die Herrihaft Mostau’s zu bringen. 


Schsundz;wanzigftes Kapitel. 
Daffili I. Bmitrijewitfch, 13599 — 1423. 


Menn in der Perfönlichkeit Dmitri’? uns mande Züge an die reichen 
Maturen der Fübeujfiihen Früchten erinnern, zeigt fich uns im feinen: (Erben, 
dem Eroßfürjten Waflili DOmitrijewitich wicber ber harte Typus des mosfauischen 
Fürjtengeichledhtes. Diefer fiebzehmjährige Jüngling tritt bon bem erjten Augen- 
blide feiner Herrichertbätigteit ala ein Falter Rechner auf, der mit ber Weisheit 
eined menjhenveradgtenben Greifes aus ber Thorheit und ben Fehlern der 
Undbern für jich Rortheil zu ziehen verjteht. Man bat die eriten Regierung: 
bandlungen Bafıli’s auf ben Einfluh ber Bojaren zurüdgeführt, welche 
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jeın Bater ih als Berather hinterlaffen hatte. Und im ber That bat fold 
eine Beeinfluffung unzweifelhaft ftattgefunden. Nur ftimmte bie Michtung 
berfelben genau zu den Eharaktereigenthümlichteiten des jungen fFüriten, und 
ba er jelbjtthätig auftritt, jehen wir ihm biefelben Bahnen verfolgen. Mas 
neu Hinzutritt, ıft ein Zug ber Öhramjamfeit, der nun im mosfauiicen Füriten: 
baufe zu ben ftehenden Charaltereigenidhaften twird, um in Sivan bem Scred- 
lichen jeine unerreichte Berförperung zu finden, 

Gleich Die eriten Regierungsbandlungen Wafjili's geben bem Miftrauen 
Ausdrud, weldhes er gegen feine näditen Angehörigen empfand. Sein tapferer 
Chem, Wladimir Unbrejewitich, der in ber Schlacht am Don das Befte 
getban hatte und Der ala Ginziger jih Tochtamijc gegenüber eines Erfolges 
rühmen lonnte, wurbe, obgleich er jeinen Vertrag mit Dimitri jtreng einbielt und 
ben jiingen Geoßfikkhten obme jede Högerinag anerkannt hatte, im feinen Rechten 
beichränftt. Girollenb 309 er fich auf nowgoroder Öchiet zurüd, erit nad) 
Serpudotv, dann nadı Torichof, vo man ıhm freudig aufgenommen hat. Als 
ea dann noch 1359 amiichen ihm unb bem Groffüriten zu einem Wergleid 
fam, ber bis in bas Detail hinein die gegenfeitigen Beziehungen rvegelte, 
athmete Derielbe von ber erjten aue lebten Berle gegenjeitiged Miptrauen. 
Enthielt er dodı umter Anderem bie nachfolgende Feitichung: „ern ich“, 
fügte ber Großfürht feinem Obeim, „in Moskau weile, jo Werbe ih Did 
aus ber Stadt jchiden und Du jollit Deine Aürjtin bei mir lafjen, Drine 
finder und Peine Bojaren; laffe ih Bıh aber in ber Stabt zurid, un 
reite jelbit fort, jo will ich meine Weutter, meine jüngeren Brüder und meine 
Vojarem bei Dir laffen.* Der im Webrigen für Wladimir nicht ungünftige 
Nortrag berechtigt zum Schluß, daf der Ohroffürit feines DOheims nicht glaubte 
entratben zu fünnen und wirklich hat ihm Diefer bis au feinem 1410 cr 
folaten Tobe noch telentlihe Dienfte geleitet it wirklich auted Mer- 
bältmıß Bat aber zwilchen Beiden mie beilanden. Wabricheiniid war c3 
bie Furcht, baf; Mllabimir in dem micht zuverlähfigen Momgorod bauernb 
Fuß fallen fünne, was Maflili zum Macdaeben bevog. &$ wurde baber 
auch gleichzeitig mit Mowgorod eim Vertrag geicdjloffen und die Stabt nahm 
einen Bojaren des Grohfürjten zum Statthalter auf. Denn jchon feit den 
Tagen SKalita's war + nicht mehr üblich, da eim Fürit biefe Stellung 
ennahn. 

Mit Witorwt von Littauen war ber junge Grokfürit in Familienverbinbung 
getreten, er hatte einer Berpflichtung zu Folge, die er bereits früber eingegangen 
war, eine Eocdhter besielben zur Frau genommen. Beide Theile jcheinen gebofft 
zu haben, im ihrer Berbindung Schuß gegen ben jeit jeiner Belehrung zum 
Ehriftenthum immer ehrgeiziger und ländergieriger um jich greifenden Tagailo 
zu finden, Wenn Broßfürit Wahjili die von ihm erhofften Früchte nicht ermtete, 
lag das an ben Werbältuiffen, miht an einem Nechnumastchler ober einer 
Berfäumnii feinerfeits, Mit großem lid operirte Wallili dagegen im ber 
Horde. Entipredyend ben reichen Mitteln, über weldye er verfügte, „wurbe ihm 
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viel Ehre zu Theil vom Khan, wie keinem ber früheren Fürsten.“ ') Bedeutjamer 
aber als dieje Ehrenbezeugingen mar, dab Todhtamiih Miihni-MNomgorod, 
das erft füralidh Dem Füriten Boris von Gorobez ald dem Nädhitberechtigten 
juerfannt war, jeht dem Großfürjten verlich und noch die Städte Gorobe;, 
Meichtibera und Torufa bazutfat. Der Großfürft nahm feinen Unftand, 
buch tmillige Annahme ber Gabe bes Khans befien Mifahtung alles Mechtes 
gewwilfermaßen zu legalifiren. &3 war, rechtlich betrachtet, ein Raub, den er 
am Fürjten Boris Konftantinowitich beging und aud) auf Torufa hatte er nicht 
den mindeiten rechtlichen Anipeuh. Das war tichernigower Boden, der nie 
in bie Hände brr Nahfommen Meonomakds übergegangen war. Die Grofmuth 
Eochtamiichd gegen Wallılı Ichent aber ihren eigentlichen Grund ın bem 
Umitande ochabt zu haben, daß der Khan der goldenen Horbe damals im 
firiege mit jeimem Wohlthäter Timm lag und fidh mit ber Hoffnung trug, 
einen Theil von dDeiien Neih an ih zu reifen Da war es notbimenbig, 
ba er in Ruhland einen zuwerlälfigen Fürjten als Obervafallen zurüdlieh. 
Eime Gewähr fiir Mnfredhterhaltung ber Orbnung Fonmte nur Wailili, ber 
Mächtigite, bieten. Moch bevor ZTochtamiih jedoch die Grenzen Guropas 
verließ, um feinen Gegner in Ajien aufzujuchen, eilte Baffılı nah Ruplarıb 
zurüd, und mit Hilfe eined verrätberiichen Bojaren gelang es ihm ohne Mühe, 
ih zum Herm von Rıjhmi zu macden. Er jehte dort jeht feinen Statthalter 
ein und mern es in ber Folge dem Sohne bes vertriebenen Fürjten gelang, 
mit Hilfe Eajaniicher Tataren im Niihni einzwdringen und bie Stabt zu 
plündern, jo bradite das bem Großfüriten von Moskau nur vorübergehenden 
Schaden. Er unternahm einen Racezug in das Gebiet von Kajan, zerjtörte 
biefe Stadt?) neben anderen bon geringerer Bebeutung ind jtellte Das rulltiche 
Uebergewidt an der Wolga wieder her. Der Bei Nilhnis jiherte dem 
Shroßfiiriten dad Monopol bes Molgahandeld, gelang es ihm im gleicher 
Meife aud Groh-Nomgorod fi zu eigen zı madıen, dann beherrichte er aud 
ben auswärtigen Kandel Ruflandd mit dem Welten und jeine Bedeutung 
mußte ind Ungeheure fteigen. Wajlili bat diefjem Biel nacdhgeitrebt, dad bie 
Stunde Nomgorobs Hatte no nicht geichlagen. Aber e# gelang ihm, bie 
Stabt fejter an fich zit fmüpfen und feine Oberherrliäfeit zu voller Anerfennung 
zu bringen. Geiitliche Waffen haben aud) hier die Veranlaffung zur Steigerung 
ber Madıt Mosfaus gegeben. Der Metropolit Eyprian war 1391 zu Anfang 
bes Jahres nach NRomwgorod gereift und bort mit großen Ehrenbezeugungen 
aufgenommen worden.’ Zwei Wochen lang jmanjte er mit dem Erzbiidho, 
man und nahm reiche Sejchenfe entgegen, darauf verlangte er aber von den 
Bürgern, daß jie fich Jeinem Gerichte ftellen jollten „Doc ber Polabmif 


1) Die zmeite Sopbiendronit ad 6901 (1393), Unsgabe der arhäographifchen 
Eommiflion Band VL. ®Beteröb, 1359. 

2) Erft Ile Machmet hat fie mwieber erbaut. Bol. Beretjätfomitid, 1. 1. 98. 

3) gl. bie nomgorober Ehroniten I u. IV ad 6599 f. IV giebt ben ein- 
gehendberen Bericht, 
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Timofei Furjewitih und ber Tifägf Mikita Feboromitich und alle Noigorober 
antworteten einftimmig: „Serr, des Berichtes halber haben wir das Kreuz 
gefüßt und einen Krenzvertrag mit einander aufgefchrieben, baß mir ums auf 
den Metropoliten nidyt berufen wollten.“ Und der Metropolit jagte: „ihr 
habt große Siinde auf euch genommen; aber gebt mir bie Urkunde, ih mil 
das Siegel abreaßen, und merde die Mrenzhiffung von euch nehmen; das 
Gericht aber gebt mir, wie e8 biäher unter ben anderen Dletropoliten gewejen ijt.* 
Die Unfrigen aber hörten nit auf die? Wort, und er verlieh die Stabt; 
unb gegen ben Erzbildhef und gegen gan; Worugorob heate er großen Horn.“ 
Der Hom be3 Metropoliten bot dem Öroffürjten ben Anlaf, nun jeinerjeits 
Aniprüche gegen Die Stadt geltend zu maden. Er verlangte nit nur Die 
&erichtögebühren für Coprian, jondbern für ich jelbit zwei neue Abgaben, 
weldhe bie Nomgsroder ebenjo entichieben nerweigerten. Nun war ber Brud 
unbermeiblih. Machbem er fich vorher mit Wilowt von *ittauen geeinigt 
hatte, Schiefte Waflıli feinen Ohem Wladıimm Andrejewitich und jenen Bruder 
Auri mit einem Deere gegen Torihol. Dieje Stadt, jowie Wolofolamst und 
Pologda wurben geriommen und Das nmotwgoroder Gebiet vings verheent. 
Deit zahlreichen Gefangenen unter Aurüdlaffung von Mostorwitern als Statt 
haltern z0qg banach das Seer ab. Kaum war der Dirud desielben bejeitiat, 
16 brah in Zorihol ente Empörung aus, ber Makfim, ein eifriger Anhänger 
Wallis, zum Opfer fiel Die Nahe des Erohfürften war ichueflih. Kine 
Heeredabtheilung bemädtigte jich ber Stabt aufs Neue und 70 Mann, bie 
im Berbadt ftanden, an ber Ermordung Makjimsd tbeilgenommen zu baben, 
wurben nad Moskau geführt und bort mit tatarischem Raffinement öffentlich 
hingerichtet. Die durch die Sraufamleiten, melde bie Tataren verübten, 
vergiftete Phantafie bes Broffürften begann aud das ruffiide Bolf an 
ähnliche Schaufpiele zu gewöhnen. Mebrigens erlitt Moslau nicht geringen 
Abbruch buch Die Nowwgorober, bie weit in bas bebiet des Groffürjten 
hinab ihre Streifzüge führten. Nur lag von vorm herein auf ber band, baf 
die Stabt mwerbe nachgeben müffen. Ahr Handel konnte auf die Dauer bie 
Sperre niit ertragen, melde nmothwendige Folge bes Sirieges fein mupfte. 
Scden 1392 fügten fie fih im allen Punkten bem Willen Waffili'd, aber 1397 
famen bie Feinbjeligfeiten zu neuem Husbruh,. Der Grohfürft hatte verlangt, 
baf die Stadt ben erft fürzlich mit ben Sanfeaten geichloffenen Frieben !) mieber 
fünbige und bei der Weigerung Nomwgorods fidh de& ganzen Divinagebietes 
bemächtigt, und erft mach hartem Kampfe, ber im Ganzen von Nowgorod 
olüdlich geführt wurde, Ihloh Maifili wieder auf Ghrund bes status quo ante 
frieben. Seine Pläne hat er deshalb nicht aufgegeben. Der Erzbiichof Joan 
mußte jeinen Wiberftand gegen ben Metropoliten und ben Großfüriter mit 
breijähriger Haft in Mosfau bühen und die Berjuche, fi des Divinagebietes 
zu bemäcdhtigen, tieberholten fih nob mehrmals, Ber ber Zähigket, mit 





1) Bgl. bas Frachimile biefer Bertragsurkunbe. 
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welcher bie Sroßfürjten von Mosfau ihre Bolitif verfolgten, fonnte man den 
idhließlichen Fall Notvgorods worherichen War e3 Maffili body gelungen, 
bie Freiltabt Pilow, „ben jüngeren Bruder Nowagorobs“, wie die Stabt fi 
jeit bem Bertrage von Bolotaw nannte (1348), ber ihre Unabhängigfeit 
von Nomwgorod ficherte, zu vermögen, mosfaniche Statthalter in ihre Mauern 
auizumehmen. Nach 1399 ift das zur Megel geworben und Mloslau hatte 
damıt den Punkt erreicht, an dem bas flaviiche Gebiet feine äußerjten Grenzen 
fand. Sier ftieß e5 an Zivland, tweldhes mit Pitow und Normgorob in einem 
teten Wedhjel von Striegd- und Friebensverhältniffen geitanben hatte, jebt 
aber, jeit e& mit Dem birecten Madhtgebiet des Grofürften in Berührung 
gelommen toar, eime ungleich mehr gefährdete Stellung hatte, Wuch bie, mie 
es anfänglich jchien, quten Beziehungen zu Mittauen ließen fich auf Die Dauer 
nicht behaupten, da Schwiegervater und Schwiegeriohn in gleich Telbitiüichtiger 
Merle die Bortbeile des Bündnuifles für fih anszjubeuten juchten. Das wichtige 
Smolensf hatte Witowt 1395 durch; Berrath und Mecberrafhung eingenommen, 
ohne darin vom Maffili behindert zu werben, der jogar ruhig anfah, tie ber 
Iittanijhe Einfluß fh in Miälan Teitzufeßen begann. Crit ala Witowt ben 
Berfud; machte, Nowgorodb und Bilow, in benen Mosfan die ihm beitinmite 
Beute jab, an fi zu reiben, fam e8 zu offenen Feimdfeligfeiten. Weide Theile 
icdidten ihre Heere aus, Dreimal jcdhien ein blutiger Aufammenjtoh unvermeiblich, 
aber ımmer wieber wurden Unterhandlungen angelnüpft und Stillitänbe 
vereinbart, zulegt 1405 an ber Ugra jogar ein BDefinitivfriede geichlofien, 
demzufolge Witort Bilow und Nowgorod micht weiter beunruhigtee Dagegen 
blieb er im unangelochtenen Beige von Smolenäf. 

Auhten jo bie äuferen ieindieligfeiten, jo hatte Mosfau bocd cin meites 
Treld zu Imtriguen und (ingriffen ın bie Littauischen Yultände gewonnen, jeit 
diejer Staat nad) jeiner Bereinigung mit Bolen ji) dem GEhrijtentbum in ber 
lateinischen, abenblänbiichen Form angeichloffen hatte. Die mit Littauen ber: 
einigten Theile des ehemaligen vujjiichen Reiches blieben griehiicher Eonfeifion 
und es it harakteriftiich, dah fie ihrem chriftlich Eatholischen Oberherren mih- 
trauijcher gegemüberjtandben, ald ebemal, ba jene noch Keiden waren. Der: 
jelbe religiöje Gegenfag hat auch ein längeres Zufammengeben Zittauens mit 
Nomgorod und Pilow unmdalih gemacht. WAmdrerjeits jahen die zahlreichen 
unzufriebenen Elemente griedijcher Konfejfion in bem reditgläubigen Groß: 
fürfter von Moskau ihre naturgemäße Stüge und jo finden wir, bak viele 
littauiiche Große nad) Diosfau hinüber ziehen, wo fie von Waffili mit 
äußerjter Juvorkommenheit aufgenommen twurben. Namentlich zeigte fid) bas, 
als der Leiblihe Bruder Hagailo's, Smibrigaile, mit dem Bildof von Ticher- 
nigomw, jechs Tübrufflichen Fürften und zahlreichen Bojaren zu Mostau über: 
ding. hm wurden zum Unterhalt Wladimir, Perejejlaml, Durjem - Bolafı, 
Wolofolamat und halb Kolomma angewiechen, zur großen Beritimmung ber 
älteren Bojaren, welche ben Mugen biefer wühlenben Politif bed Großfürjten 
nicht einzujeben vermohten.. Mam jucdhte Die Erklärung in Intrigen zu 
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« Hir ‚vs ARRUER her ieken Neibhr var Labeke, her Hynrik van Vlanderen unde ler 
Godeke Chr von Godlande, var overze, van Rige her Tydeman van der Nienbrugge, van 
Darpte her Hermen Kegheller unde her "Wyneld Chnehrode, warn Revale her Gerd Witte. 
lese syn gewesen vor boden to Mongarden van des gemeynen copmans wegene van der 
Dudeschen hense, beyde wan overze unde van dessiit der ze, unde hebben gesproken myt dem 
borchgreven van Nohgarden Tymofei jürjevitze, myt dem hertogen Mikiken Vöderevitze unde 
anyt ganzen gemeynen Nougarden, unde hebben geworven: 
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Wy hebben myt juw emen sündergen vrede, unde gy hbebbet genomen unscene 
kopmanne syn gud to Nougarden den van Darbte unde ok van anderen stedeln] af desiit 
der see, baven den leydebreff, den gr uns gesant hebben, wejresant van Wasile Vwane- 
witze dem börchgreven unde van dem hertogen Ürepory Wwanevitze. 

Le bowehgreve unde hertoge unde gantre (rote Songarden overseghen de olden 
overseschen breve, unde vönden dar inne de cr&sküssinghe ende ere geleyde vor Nougarden, 
dat de overseachen stode unde de gemeyne IMdesche kopman bebben by syk myt Nou- 
garden enen wrede unde breve,. Unde (dat gmd, dat tor Narwe gepandet was, jegen dat 
gud heei Nougarden eren brodere, wedder gud nemen to Nowgarden. De börchgreve unde 
hertoghen unde gemeyne Grote Nomgarıen heiten eren brodere nagesereven, dat gud wedder 
geven, de heten Forlere, Michale, Wassili, Therenti, SmÄne, Sidere munde Wlien kvndere. 
Im antworde ber Johan. Neibhor unde de anderen Vorkeserieiie Duelesschen boden, se 
seholden eyk worweben ziyt den sakewolden unde myi ereme kopmäanne umme das gud, 
(lat to «der Narwe gepandet & van deme Nongardeschem kopmanne Fodere unde Michale 
unde myt dem anderen eren kumpanen vorgesereven. Unde Nongarde schal syk vorweten 
mpt den wan der karwe unde den ghenen, de ereme kopmanne dat ud genomen hebben. 

Unde defn] leydebref, den de borchgreve Wassily Ywaneritze unde de hertoge Gregori 
Ywaneritze besegeli hadden, den deden de Dmdesche kopman Nougarde wadder. 


Unde Nougarden sprekt umme den anderen brei, den beschop Ölixe besegelt heift 
unde de borchgrere Wassile Vöädereritze unde hertoge Roghedane, den brei sal men her 
Johan Wefbüre unde syner seschop wedder don, unde is id, dat men den ersten breff‘ vyat, 
den schal men wedder dän; werct sake, dat mes rırcht en vönde, so schal mes mummer 
dencken, noch de copman van overze, noch de kopman van desser sit der ze, scholen up 
den brei nummer denken, 

noch up Fodere, nach uppe Michale, noch upe alle ere ander kumpane nummer dencken, 
neh upe ere vrunde unde mage wan des gudes wegene to ewegen den. Unde wes dar 
gesehen 5 varı des kopmans wegene van beyden syden, dat schal alle dot wessen. 


Unde wat hir na schüt, so sal syk sakewokle my sakewolden worweten, unde eneme 
estlikeme schn] men recht geven na der kruskuseynge var beyden erden, als id van oldenges 
ys gewesen. 

Wes her Johan Nieblir sprak myt syner selschop, also van erer kerke wegene, dat 
ere hof vorbrande unde der Liudesschen erer kerken schach grot schade, dat gud, dat dar 
ut gesiolen wart, schal men soken unde de dere; vrnt men dat gud, dat schnl men weder 
geren unde rechten de deve na der kruskuseynge; wynt men der ok mycht, so wyl Nongarden dar 
uinnemäand imme wesen, 

VWorimer her Johan Niebür myt syner selschop scholen soken na den genen, de vor der 
"u slogen Matieyden sone myt syner selschop unde en ere gud nemen; unde wes se van 
(eme gude vrnden, dat scholen de Irndeschen ougarden weder geven na der kruskossyngt ; 
unde wärdet mychte vünden, so scholen de Dudeschen unnemand bliwen, 

Unde wor sik eyne sake vorhevet, dar schal men se endegen. 

Unde wert, dat jenege sake upstünde tisschen Nougarden unde dem konynge van Sweden, 
edider dem erden unde den Nougarderen, edider myt dem bisschoppe van Ryge, edder myt 
dem bisschöpe van Darbt, edder myt den van der Narwe, edder dat rovers uper ze weren, 
van alle den saken sal de kopman nene mod liden. 

Unde de kopman schal enen reynen wech hebben dor ere lant, ia lande unde to 
wätere, th Nöngharden to komende unde to warende, wunder jenegerieie behendycheit unde 
kindernliob, Unde de Nongarden solen enen reynen wech hebben to Godlande unde vng 
in des bisschoppen Jande van Dmrbte, in syoe stede unde slote, to lande unde to watere 
vrig to komende unde to warende to Derbte, sunder allerleie hindernitze, Unde de coplude 
scholen kopslagen vaıı beyden silden, also et van oldinges gewesen is, 

De balke, de wer de Enbeke licht vor Werbeke, dar scholen de Noßgarden enen 
rernen wech hebben. 

Van den saken unde alle saken, ale vorgescreven steyt, de borchgreve Tymofi JÄrjeritze, 
hertoge Mikiti Fodereriize, de hebben dat erfisse dar up gektisset wor gemeyne Nougarden, 
dat met holden schal, als id van oldinges gewest is na kräskussinge, süinder jenegerleie 
bebendycheit. Des gelikes de boden van overze, her Johan Niebür von Lubeke, her Hinrik 
var Wlanderen unde her Godeke Kür van Godlande, her Tydeman var der Neibrögge var 
Rrge, her Hermen Kegheller und her Wynold Kiynchrode van Darbt, her Gert Write 
von Rewale, de hebben dat cruce gekusset na erer eghenen endege, alle dynk to holende 
na der olden kruskosspnge, sunder jenegerleie behendreheit, 
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jein Bater ihm ald Berather Hinterlaffen hatte. Unb im ber That hat fold 
eine Beeinfluffung unzweifelhaft ftattgefunden. Nur ftimmte die Michtung 
berjelben genau zu den Eharaftereigenthümlickeiten des jungen fFürftern, und 
da er felbjtthätig auftritt, jehen wir ihm biefelben Bahnen verfolgen. Mas 
nen hinzıtritt, it ein Zug ber Granfamleit, der nun im mostauichen FFürften- 
haufe zu ben ftehenben Charattereigenfchaften toird, um in Ivan bem Schred- 
lichen jeine unerreihhte Berförperung zu finden, 

Sleih die erften Megierungsbandlungen Waflıli's geben dem Miftrauen 
Auadrud, weldes er gegen feine nädhjten Angehörigen empfand. Sein tapferer 
Sheim, Wlabimir Andrejewitichh, ber in ver Schlaht am Don das Beite 
gethan hatte und Der ala Einziger fich Tochtamiicd, gegenüber eines Erfolges 
rühmen lonnte, wurbe, obgleidı er feinen Vertrag mit Dimitri jtreng einbielt und 
ben jungen Großrüriten ohne jede Högerung anerkannt hatte, im feinen Rechten 
beichräntt. Grollend z0g er fidh auf nomgoroder Gebiet aurüd, erit nad 
Serpucdotw, dann nadı Toridof, wo man ihn freudig aufgenommen hat. Als 
ed Dann noch 1359 ammfchen ihm und dem Groffürjten zu einem Wergleic) 
fam, ber bis im Das Detail hinein bie gegenjcitigen Beziehungen regelte, 
athmete berfelbe von ber erjten zur lebten Meile asgenfeitiged Miktrauen. 
Enthielt er Dod; umter Anberem bie nachfolgende reitiehung: „Wenn ich”, 
lagte der Sroßfürjt feinem Oheim, „in Moskau weile, jo werbe ih Did) 
aus der Stabt jchiden und Du jollit Deine Fürjtin bei mir laffen, Deine 
Kinder und Deine Bojaren; lajfe ih Dich aber in der Stabt zurid, und 
reite jelbit fort, jo wıll ich meine Mutter, meine jüngeren Brüder und meine 
Bojaren bei Dir laffen.” Der im Webrigen für Wladimir nicht ungünftige 
Bertrag berechtigt zum Schluß, bafı der Örohfürit feines Oheims nicht glaubte 
entrathen zu fünnen und wirflih bat ihm Diefer bis zu feinem 1410 er: 
folaten Tode noh wweientlihe Dienfte geleitet Ein wirflih gute Wer- 
hältıif bat aber zwilcdhen Beiden nie beitanten Wahricheinlih war es 
bie Furcht, bak Mllabimir in bem micht zuverlähligen Momgorod bauernd 
Fuß fallen fünne, mad Waflili zum Nachgeben bervog. Es wurbe baber 
andy gleichzeitig mit Momwgorod ein Vertrag geihloffen und die Stadt nahm 
einen Wojaren bei Orokfürjten zum Statthalter auf. Denn Ijchon jet den 
Zagen Salita’3 wer ed nicht mehr üblich, dab ein Aürlt biefe Stellung 
einnahn. 

Mit Witormt von Littauen war ber junge Großfürft in Familienverbindung 
getretem, er hatte einer Verpflichtung zu Folge, Die er bereits früher eingegangen 
tar, eine Tochter besjelben zur Frau genommen, Weide Theile fcheinen aehofit 
zu haben, ım ihrer Berbindung Schuß gegen bem jeit jeiner Belehrung zum 
Ehriftenthum immer ehrgeiziger und ländergieriger um jich greifenden Sagailo 
zu finden. Wenn Großfürit Waflili die von ihm erhofften Früchte nicht erntete, 
lag das an den VBerbältmffen, miht an einem NHechnungstchler ober einer 
Verläummi jeinerjeits. Mit großem Glüd operirte Wallili dagegen in ber 
Horde. Entipredgendb ben reichen Mitteln, über weldye er verfügte, „wurde ihm 
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viel Ehre zu Theil vom Sthan, wie feine der früheren Fürjten.“ !) Bereutjamer 
aber al3 bieje Ehrenbezeugingen war, dab ZTohtammih Neifhni-Nomaarob, 
das erft fürzlich dem Hürjten Boris von Gorodez al& dem Nädhitberedhtigten 
zuerfannt war, jeht dem Gropfüriten verlieh und noch bie Stäbte Gorobej;, 
Meihhtihbera und Zorula bazıtbat. Der Großfürit nahm feinen Anitand, 
durch mwillige Annahme der Gabe des Khan beffen Mikadtung alles Rechtes 
geroiffermaßen zu legalifiren. Es war, rehtlich betrachtet, cin Kaub, bem er 
am Fürjten Boris tonjtantinowitih beging und aud) auf Toruja hatte er nicht 
ben mindeften rechtlichen Anipruch. Das mar tichernigower Boden, der mie 
in die Hände Der Nadfommen PMonomads übergegangen war. Die Örokmuth 
Tochtamiichd gegen Wajlıli jcheint aber ıhrem eigentlichen Grund ın bem 
Umftande gehabt zu Haben, ba ber Khan ber goldenen Horde damals im 
feriege mit jeinem Wohlthäter Timur lag und fi mit ber Hoffnung trug, 
einen Theil von beiien Meih an fi zu reißen. Da mar e& nothiwenbig, 
bab er in Rukland einen zuverläffigen Fürften al$ Obervafallen zurüdlich. 
Eine Gewähr für Mnfrechterhaltung der Ordnung konnte nur Waflili, der 
Mächtigjte, bieten. Noch bevor Tochtamiih jedoh die Grenzen @uropas 
verlieh, um feinen Gegner in Aiien aufzufucen, eilte Wajlıli nah Rukland 
zurücd, und mit Hilfe eines verrätheriichen Bojaren gelang es ihm ohne Deühe, 
ih zum Heren von Nıfhni zu machen. Er fehte bort jegt feinen Statthalter 
ein und wenn es im der Folge dem Eohne bes vertriebenen Füriten gelang, 
mit Hilfe Eafanifcher Tataren in Niihni einzubringen und die Stadt zu 
plünbern, fo brachte bad dem Grohficiten von Moskau mr vorübergehenden 
Schaden. Er unternahm einen Radıiezug in das Gebiet von Rajan, zerjtörte 
biefe Stabt ?| neben anderen bon geringerer Bebeutung und ftellte das rulfilche 
Uebergewicht an ber Wolga wieder ber. Der Bejig iind jicherte dem 
Grokfürften dad Monopol des Molgahandels, gelang es ıhm im gleidyer 
Meile auch Groß: Momgorod id zu eigen zu machen, dann beherrichte er auch 
ben auswärtigen Snnbel Muflands mit dem Welten und jeine Webeutung 
mußte ind Ungeheure fteigen. Wallıli Hat biefem Hıiel machgeftrebt, doch Die 
Stunde Nomgorods batte nody nidt geichlagen. Uber e3 gelang ihm, bie 
Stabt fefter an fic) zu fmüpfen und feine Oberherrlidjteit zu voller Anerfennung 
zu bringen. Geiitliche Waffen haben auch bier bie Beranlafjung zur Steigerung 
ber Macht Mostaus gegeben. Der Metropolit Eyprian war 1391 zu Anfang 
bed Siahres nad) Nomaorod gereist und bort mit großen Ghrenbezeugungen 
aufgenommen worden. ’) Bmwei Wochen lang jhmanfte er mit dem Erzbiicho, 
mar und Habin reiche Beichenfe entgegen, darauf verlangte er aber won ben 
Bürgern, bah fie fich jenem Gerichte ftellen jollten „Doch der Pojabnik 


1) Die zweite Sophiendronit ad 6901 (1399), Yusgabe der ardhäographifcen 
Eommijlion Barıb VI. Beterab. 1853. 

9, Erf Ile Wachmer hat fie mieber erbaut. Val, Peretjätfomitid,. LL.®. 

3) Bol. bie nowgerober Ehroniten I u. IV ad 6399 ff. IV giebt den ein- 
gebenberen Bericht. 
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Zımofei Furjewitih und ber Tifähfı Miiktta Feboromwitih und alle Noivgoroder 
anttworteten cinitimmig: „Bert, bed Gerichtes halber haben wir das freu; 
gefüßt und einen Freuzvertrag mit einander aufgefchrieben, bab wir uns auf 
ben Metropoliten nicht berufen wollten.” Und ber Metropolit jagte: „ibr 
habt große Sünbe auf eud; genommen; aber gebt mir bie Urkunde, ich will 
bad Siegel abreifen, und merde bie Mrenziiffung von euch nehmen; das 
Gericht aber gebt mir, wie e3 biäher unter den anberen Dtetropoliten gemejen 1jt.* 
Die Unfrigen aber hörten nicht auf died Wort, und er verlich bie Stabt; 
und gegen ben Erzbiichof und gegen gan; Nomaorod begte er großen Horn.“ 
Der Hom bes Metropoliten bot dem Groffürften ben Anlafj, nun jeinerjeitö 
UAniprücde gegen die Stabt geltend zu maden. Er verlangte nicht nur Die 
Serichtögebühren für Enprian, jonbern für jich Telbit zwei nene Abgaben, 
tnelche die Notwgorober ebeijo entichieben Vermweigerten. Nun war ber Brud) 
unvermeiblid. Madden er fich vorher mit Mitomt von Littauen geeinigt 
hatte, jchidte Waifili jenen Oheim Wladimir Andrejewitich und feinen Bruber 
Auri mit einem Seere gegen Torjhof. Diejfe Stadt, jowie Wolololamst und 
ologda wurden genommen und bas mormgoroder Gebiet rings verheert. 
Mit zahlreichen Gefangenen unter Buridlaffung von Mostorwitern ala Statt: 
haltern z0g banmadı Da& Heer ab, Kaum war ber Birud besielben bejeitiat, 
fo brad; in Torkhof eine Empörung aus, der Malfim, ein eifriger Anhänger 
Ballil’s, zum Opfer fiel. Die Nahe des Großfürften war jchredlid. ine 
Heeredabtheilung bemädhtigte fich ber Stadt aufs Mene uns 70 Mann, bie 
im Rerbadht jtanden, an ber Ermordung Makfims theilgenommen zu baben, 
werben nad Mosfau geführt und bort mit tatarifchem Raffinement öffentlic) 
hingerichtet. Die burdh die Sraujamfeiten, melde die Tataren verübten, 
vergiftete Phantafie bes Grohfürjten begann auch das ruffiihe Bolt an 
ähnliche Schaufpiele zu gemöhnen. Webrigend erlitt Mostan richt geringen 
Abbruch burd; bie Nomgoroder, bie weit im das Gebiet bes Groffürjten 
hinab ihre Streifzüge führten. Nur lag von vorm herein auf ber Hand, bah 
die Stabt werde machgeben müflen. Ahr Handel konnte auf die Dauer bie 
Sperre nicht ertragen, welche nothwendbige Folge des Krieges fein mußte. 
Schon 1392 fügten fie fih im allen Punkten dem Willen Maffili's, aber 1397 
famen die Feinbieligfeiten zu neuem Ausbrud, Der Srokfürft hatte verlangt, 
dah bie Stadt ben erft fürzlich mit den Hanfeaten geichloffenen Frieben !) mieder 
fündbige und bei der Weigerung Nomgorods fi Des ganzen Divinagebietes 
bemädhtigt, unb erit nad bartem Rampfe, ber im Ganzen von Womwgorob 
glüdlih geführt wurde, Ihloß Malfili wieder auf Grund des status quo ante 
Arieben. Seine Pläne hat er deshalb nicht amigegeben, Der Erzbiichoi Joan 
mußte jeinen Wideritand gegen den Mtetropoliten und ben Sroßfürjten mit 
dreijähriger Haft in Moskau büpen und bie Berjuche, Ti det Divinagebietes 
zu bemädhtigen, wieberholten fh noch mehrmals, Bei ber Zähigfent, mit 


1) Bat. bas Fachimile biejer Bertragsurfunde. 
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Dessen ramischen brof holden de van getlanden vorsegelt in bundes rale 
(? lade) to nowerden. 


Hir ys gekomen her Johan Neibür van Lubeke, her Hynrik van Vlanderen unde her 
(sodeke Chr von Godlande, wan overze, van Rige her Tydeman van der Nienbrugge, van 
Darpte her Hermen Kegheller unde her Wymold Olynchrode, van Revale her Gerd Witte, 
esse syn gewesen vor boden to Nougarden van des gemeynen copmans wegene van der 
Dudeschen hense, beyde van overze unde wan dessiit der ze, unde hebben gesproken myt dem 
borchpreven van Nodgarden Tymolei jhrjevitze, myt dem hertogen Mikiken Vöbdereritre unde 
myi gantzen gemeynen Nougarden, unse hebben geworven: 
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"sy, Riga, Dorpat und Heval im Jahre 1392 abaefhloffenen Frieden. 


Wr hebben myt juw enen sündergen vrede, unde gy hebbet genomen unseme 
kopmanne syn gud to Nongarden den van Darbte unde ok van anderen stede[n] aff dessiit 
der see, bowen den Icydebreff, den gy uns gesant hebben, udgesan van Wassile Vranc- 
witze dem borchgreven unde van dem hertogen Gregory Ywanevitze, 


De borchgreve unde herioge unde ganize Grote Nougarden overseghen de olden 
overseschen breve, unde vönden dar inne de crüsküssinghe unde ere geleyde vor Nougarden, 
dat de overseschen stede unde de gemeyne Thudesche kopman hebben by syk mye Nau- 
garden genen vrede unde breve. Unde dat gud, dat tor Narwe gepandet was, jegen dat 
gud heet Nougarden eren brodere, wedder gud nemen to Nougarden, De borchgreve unde 
hertoghen unde gemeyne Grote Nonparden hetten eren brodere nagescreven, dat gud weılder 
geven, de heten Forlere, Michale, Wassili, Therenti, SmÄÖne, Sidere unde Vlien krndere. 
Da antworte her Johan Neiblr unde de anderen vorbenomeden Dudesschen boden, se 
scholden syk vorweten myt den sakewolden unde myi ereme kopmanne umme dat gud, 
dat to der Narwe gepandet i5 van deme Mougarleschem kopmanne Fodere unde Michale 
unde myt dem anderen eren kumpanen vorgescreven. Unde Nougarde schal syk worweten 
myt den van der Narwe unde den ghenen, de ereme kopmanne dat gud genomen hebben. 

Unde defn] leydebref, den de borchgreve Wassily Vwaneritze unde de hertoge Gregari 
Ywanevitze besegelt hadden, den deden de Dudesche kopman Nougarde wadder. 

Unde Nougarden sprekt umme den anderen brei, den beschop Oline besegelt hefft 
unde de borchgreve Wassile VWödercritze unde hertoge Boghedane, den bref sl men her 
Johan Neibüre unde syner selschop wedder den, unde is id, dat men den ersten breff wrnt, 
den schal men wedder ddn; weret sake, dat mes npycht en wünde, =5 schal mes nummer 
dencken, noch de copman van overze, ee kopman van damen sh der ze, scholen up 
den bref nummer denken, 

noch up Fodere, moch uppe Michale, noch upe alle ere ander kumpane nummer dencken, 
noch upe ere vrunde unde mage van des gudes wegene to ewegen tiden. Unde wes dar 
geschen is van des kopmans wegene varı beyden syden, dat schal alle dot wessen. 

Unde wat hir na schüt, so sal syk sakewolde myt sakewolden vorwelten, unde eneme 
estlikeme schal men recht geven na der kruskussynge van beyden syden, als id van oldynges 
13 Bewegen. 

\Wes her Johan Niebür sprak myt syner selschop, also wan erer kerke wegene, dat 
ere hof vorbrande unde der Liudesschen erer kerken schach prot schade, dat gud, dat dar 
ut: gestolen wart, schal men soken unde de deve; vynt men dat gud, dat schal men weder 
geven unde rechten de deve na der kruskussynge; vynt men der ok nycht, so wyl\ougarden dar 
unnemand umme wesen, 


Vortmer her Johan Niebür myt spner selschop scholen soken na den genen, de vor der 
Ku slogen Matlerden sone myt syner selschop unde en ere guel nemen; unde wes se van 
deme gude wynden, dat scholen de Dudeschen Nougarden weder geven na der kruskussynge ; 
unde würdet nychte vünden, so scholen de Dudeschen unnemand biiven, 

Unde wor sik eyne sake vorhevet, dar schal men se endegen, 

Unde wert, dat jenege sake upstäinde tüsschen Nougarden unde dem konynge van Sweden, 
edder dem orden unde den Nougarderen, edder myt dem bisschoppe van Ryge, edder myt 
dem bisschope van Darbt, edder myt den wan der Narwe, edder dat rovers uper ze weren, 
van alle den saken sal de kopman nene nnd liden. 

Unde de kopmman schal enen reynen wech hebben dor ere lant, to lande unde to 
watere, io Nougharden to komende unde to varende, sunder jenegerleie "behendycheit unde 
hindernitze. Unde de Nougarden solen enen reynen wech hebben to Godlande unde vrig 
in des bisschoppen lande wan Darbte, in syne stede unde slote, to lande unde to wntere 
vrig to komende unde to varende to Darbte, sunder allerleie hindernitze. Unde de coplude 
scholen kopslagen van beyden süden, also et van oldinges gewesen is. 

De balke, de orer de Enbeke licht vor Werbeke, dar scholen de Nofgarden enen 
reynen wech bebben. 

Van den saken unde alle saken, alze vorgescreven steyt, de borchgreve Tymofi Jürjevitze, 
hertoge Mikiti Foderevitze, de hebben dat crüsse dar up geklisset vor gemeyne Nougarden, 
dat met holden schal, ale id van oldinges gewest is na krüskussinge, sünder jenegerleie 
behendycheit. Des gelikes de boden van overze, her Johan Niebür von Labeke, her Hinrik 
van Wlanderen unde her Godeke Kür van Godlande, her Tydeman van der Neibrügge van 
Ryge, her Hermen Kegheller und her Wynold Klynchrode wan Darbt, her Gert Witte 
van Revale, de heben ‚dat eruce gekusset na erer eghenen endege, alle dynk to holende 
na der olden kruskussynge, sunder jenegerleie behendycheit, 
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Beziehungen zu Nomaorod, Tilomw und Zittauen. >87 


welcher bie Groffürjten von Moskau ihre Politif verfolgten, fonnte man ben 
ichließlichen Fall Nomwgorods vorheriehen. War es Maffili dodı aelungen, 
die Freiltadt Pilow, „den jüngeren Bruber Nowaorods“, wie bie Stabt ich 
jeit dem MWertrage bon Bolstow nannte (1345), ber ibre Unabhängigfeit 
von Nomgorob ficherte, zu vermögen, mosfauidhe Statthalter in ihre Mauern 
aufzunehmen. Nah 1399 it bas zur Megel geworben und Moskau hatte 
Damit den Bunft erreicht, an dem bas jlavijche Gebiet jeine Außerften Grenzen 
fand. Sier ftieh es an Livlanb, welches mit Pitow und Nomwgorob in einem 
jteten Wechjel von Kriege: und Friebensverbältnifien geitanden Batte, jet 
aber, jeit 23 mit bem birecten Mactgebiet des Droßfürften in Berührung 
gekommen war, eine ungleıh mehr gejährbete Stellung hatte. Much bie, wie 
ed anfänglich ichien, guten Beziehungen zu Littauen Tiefen fich auf Die Dauer 
nicht behaupten, da Schwiegervater und Schwiegerfohn in gleich jelbftfiihtiger 
MWeıje die Bortheile des Bündniffes für fich anszubenten juchten. Das wichtige 
Smolensf hatte Ritowt 1395 durch Werrath; und Veberraihung eingenommen, 
ohne barın von Waifili behindert zu werben, der jogar ruhig anlah, wie der 
Littauiiche Einfluß ji im Ajäjan feftzuiegen begann, Krjt als Witorwt ben 
Berjuch machte, Mowgorod und Pifoiw, ın denen Mosfau bie ihm beftimmte 
Beute jah, am jich zu reihen, fam es zu offenen Freimdjeligfeiten. Beide Ebeile 
ichidten ihre Heere aus, breimal jdyien ein blutiger Jujammenftoß unvermeiblid, 
aber immer wieder wurden Unterharnblungen angefmipft und Gtillitände 
vereinbart, zulegt 1408 an der Ugra jogar ein Definitiofriede geichloffen, 
bentzufolge Witowt Bilow und Nowaorod nicht weiter beunrubigte. Dagegen 
blieb er im unangefocdhtenen Befike von Smolensf, 

Ruhten jo bie äußeren Feinbjeligfeiten, jo hatte Mosfau doch ein meıtet 
Telb zu Imtriguen und Eingriffen in die littauiihen HYujtänbe gewonnen, jeit 
biejer Staat nad) jeiner Pereinigung mit Polen fi dem Chriftenthum in ber 
lateinifchen, abenbländiichen Form angeichloffen hatte. Die mit Littauen ver: 
einigten Theile bes ehemaligen rulliichen Reiches blieben griedhiicher Eonfeifion 
und e8 it charafteriitiich, dak fie ihren Ahriitlih Fathofiichen Oberherren mit 
trauicher aegenüberitanben, ala ebemald, Da jene noch Heiden waren. Der: 
jelbe religiöje Segenfab hat auch ein längered Bulammengehen Littauend mit 
Nomgorod und Bilom unmöglich gemacht. Mndrerieit3 jahen bie zahlreichen 
unzufeiebenen Elemente griediicher Eonfeifion in bem reditgläubigen Groß- 
fürjten von Moskau ihre naturgemäße Stüge und jo finden wir, bab viele 
littauiiche rohe nad Moskau hinüber ziehen, wo fie von Ballili mit 
äußerster Juborfommenbeit aufgenommen wurden. Nantentlih zeiate fi Das, 
ol ber Leiblihe Pruber agailo's, Smwibrigailo, mit dem Bilhof von Ticker: 
nigoto, fech® jübruffiihen HFürjten und zahlreichen Bojaren zu Motu über- 
ging. Ihm wurden zum Unterhalt Wladimir, Perejejlarwl, Qurjem : Bolst, 
Polololamst und halb Kolomma angetwiefen, zur großen Veritimmung der 
älteren Bojaren, welde den Nuten diefer mwühlenben Rolitit bes Groffürften 
nicht einzufchen vermodtn: Man fjuchte die Erklärung im Antriqguen zu 
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finden, die angeblih von Sebigei ausgegangen fein jollten, ber damals, 
wie einit DMamai, in der Horde den entjcreidenden Einfluß ausübte, 

Die Megierung Walfıli Dimitrijewitichs zeigt, mas jeine Stellung zu ben 
Zataren betrifft, troß des unverfennbaren Beitecebens bes Groffüriten, bei aller 
theoretischen Anerlennung ber Oberhoheit bes Sthans feinen praftiichen Einflup 
zu bejeitigen, eimen jchroffen Wechjel freundlicher und feindlicher Beziehungen. 
Dur bie Gunft Todytamifchs war ihm Niihni=-Nowgorodb zugefallen und er 
hatte ed möglich gemadyt, jid) von jeder Theilnahme am Hampfje jmwilchen ber 
Horde und Zamerlan fernzuhalten Machbem aber Fochtamiich amı Teref bie 
entfcheibende Niederlage erlitten hatte (15. Mpril 1395), und die Sciaaren 
Zimurs durd die uraliiche Pforte in die Steppen ber Wolga und bed Don 
eingebrungen waren, mußte Wajlılı auf einen Hampf mit ihm gefaßt fein. 
Er nahm Deshalb Aufjtellung an ber Ofa, und Moskau bereitete fich auf bie 
Schreden einer Belagerung vor. Welches der Ausgang des Kampfes fein 
mußte, konnte nicht zweifelhaft erjcjeinen. Moskau durfte nicht darauf rechnen, 
bem gewaltigen Schlachtenfieger, vor dem gana Afien fid) gebengt hatte, erfolg: 
reichen Widerjtand zu leiften. Schon war Selesz in jeiner Hand, das Bebiet 
bed Dniepe und Don verheert und Die Nadridht von jeinem Anmarich gegen 
bie Mefibenz in Moskau eingetroffen, da plöblih am 26. Mugufit wanbte er 
fih zum Nücmarjch nach Alien. Der fromme Glaube der Beitgenoffen fchrieb 
bie Mettung Ruflands ber Yungfrau Marin zu, beren mwunberthätiges Bilb 
ber Gropfürit aus Wladimir nach Moskau hatte übertragen laffen. Wie 
gewaltig der Einbrud war, ben der Einfall Tamerlan madjte, zeigt jchon 
bie Thatjache, daB alle ruffiihen Chromifen zum Theil jeher ausführlihe Be- 
richte eben, Die auf zwei gleichzeitige Aufzeichnungen zurüdgeben. Es lohnt 
bei bem Bilde zu verweilen, welches fie von dem lahmen Welteroberer ent= 
werfen: „es famen aber, erzählt die Wojkrejen’iche Ebronik'), alle Tage häufige 
Hotichaften nadı Moskau und gaben unde von den Drohungen Temir Aafs ?), 
wie er ji; bereite, Rußland zu verbeeren und ficd, rühme, gegen Mosfau zu 
zichen, wie ex bie Stadt nehmen wolle, die Leute fangen und Die heiligen 
Stätten zerjtören. Den riftlichen Blauben aber wolle er amärntten...- 
und c$ war diefer Temic Aflal gar erbarmungslos und fehr ungnäbig und 
en böfer Ouäler und graufamer Bebrüder. Er erhob eine Verfolgung ber 
Ehrijten tie bie erjten ungläubigen Raijer, Diocletian, Marimian, Decms und 
cımius und bie übrigen Verfolger. Sp wollte auch biefer Temir Hfjaf eine 
arohe Verfolgung der Chrijten ind Werk feßen.“ Seinen Rüdzug aber idhildert 
diefelbe Ehronif mit folgenden Worten: „und zu berieben Stunde (ba das 
Muttergottesbild in Moskau eintrat) kehrte Diefer Gottloje im eiliger Flucht 
sur Horbe aurid, gejagt vom Zorne Dottes," Kene Heberführung bes wunder- 
thätigen Marienbilbe8 gehörte übrigen? in ben Rahmen berjelben Politik, 


Dı.ıp Höf 
2) Die türfifche Meberjeßung bed perfiichen leng db. b. lahm, binfenb. 
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welche ber Metropolitanfig nad Moskau verlegte und durch Die Uebertragung 
des meiftverehrten nationalen Heiligthums in die Mefibenz des Grohfürften 
vie Bebeutung besfelben nodı mwejentlid erhöhte An Wladimir hatte man 
ih nur unter Thränen dazu veritanden, ben wmerjeglihen Schag zu opfern, 
der feit ben Tagen Bogoliubifi's bas höcjte Gut ber Einwohner gemwejen 
war. Mus Miem über Mlabimir nach Diodkau! it e& Doch, ala Folge Das 
Ailb den Beichifen dei Staates. 

Der Zug Tamerland it für Rußland nicht Ipurlss vorübergegangen. 
Die Drriepr: und Donlandidhaften waren jchredlich verbeert, ebenjo die Bor: 
lanbidaften Moslau's und die Umgegend Niihni- Rowgorods, unb unermeh: 
liche Beute folgten dem Auge bes heimfehrenden Sieger. Menihhen, &old 
und Silber, Pelswert und eine unzählbare Menge unbeichlagener Füllen. !) 
Sara md Mltrahan wurden zerftört und badurdh der Wolgahanbel merflich 
aeihädigt. Much das fübmeltlihe Aufland, der Theil, der unter Pittauen 
itand, hatte leiber müfen, felbit Polen jchien bedroht. Hier aber batte 
MWitomt weiteres Vorbringen verhindert, und ald ber Müdjug begann, war er 
ben Zataren bis zur Wolga zu ihrem merflihen Schaben nacgejagt. Er 
hatte jich zum Beichüker Tocdhtamifhd, der zu ihm geflüchtet war, aufgeworfen. 
ls men mach Zimurs Abange Der von ihm eimgejehte Khan balp gejtärzt 
wirrbe, und feit Nahlolger Hotlusb ZTimur die Muslieferung Tochtamiichs 
verlangte, fam ed zum Bruch zwilchen Zittauen umb ber Horde und Witort 
erlitt am 5. Muguft 1399 eine fchredliche Niederlage an ber Worifla, bie zu 
einer Berheerung Sübrußlands durd die Tataren führte, ihmen aber die mit 
Pittauen verbundenen Theile bes Bandes nicht zurüdbrachte. Tochtamiic, foll 
um 1406 erichlagen worben fein; Timur Rotlugh aber ftarb jchon bald nad 
ter Schlaht an ber Worffla, und in einer Stellung, weldie an bie ber frän- 
fichen Hausmeier erinnert, finden wir an der Spike ber Horde Ebequ oder 
Sebigei, wie ihn bie rufliichen Chroniken nennen, einen Mann, beffen Name 
wichtiger ft, ald ber ber häufig techjelnben bon ihm geleiteten Shane. 
Majlili BDmitrijewitich benußte die SBerrittung der Horde, um fid ihrem 
Einfluffe zu entziehen. Er hatte fich von ben neuen Herren weder Beftätigung 
erbeten, no ihmern Abgaben entrichtet, dabei aber äußerlich ein gutes 
Einverjftänbniß mit ihnen zu wahren verjtanden. Wegen des Ausbleibens des 
Tributes entihuldigte er fih mit feiner Undermögenbeit, obgleid; auch in der 
SHorbe bekannt war, bak er ben Tribut regelmäßig erhob und ihn in jeine 
eigene Kalle fliehen lied. Man fcheute aber vor einem offenen Bruch mit 
ihm, umd jo finden wir tatarijche Truppen in jeinem fheere, ald er gegen 
Mitold Friegte. Da beichlog Ebegu buch einen Aug, wie ihn Toctamifch 
1382 unternommen hatte, den Großfürften zu jchreden. Wirflich gelang es 
ihm auch, MWahlili zu überraichen, ehe biejer, ber erjt im lepten Augenblide 
Mißteamern jchöpfte, feine Truppen sufammenziehen konnte. Mie einft fein 


1) Bol. Sammer, L 1. p. 362, 
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Vater Floh er nad Koftroma, ald Edegu im Winter 1408 in Rußland ein- 
brach. Um 1. December bes Jahres jtanben feine Truppen vor Diosfau, 
Nach den übereinftimmenden Berichten ber ruffiichen Chroniken erlitt Rufland 
unermeßlihen Schaden. Wenn auch Moskau jelbit jih trog dreimöchentlicher 
Belagerung behauptete, gingen boch bie Worftäbte in Flammen auf und bie 
Städte ringdum wurden völlig zerftört. Dad war dad Schidjal von Perrio- 
jlam, Nojtom, BDmitrow, Gerpuhorm, Riihni-Mowgorod, Borobez mi 
anberer. Dem Großfürften jelbjt hatte er feine beiden Söhne mit einem 
Heere non 34,000 Dann nadıgelanst. Wir finden nicht, bah fih ein nmatio: 
naler Wiberjtanb vorbereitet hätte, Ein Glüdsfall rettete Moskau und den 
Groffürjten, Dem Khan von Garai drohte Gefahr von einem Nebenbubler ; 
zu feinem Schuß rief er Ebequ zurüd, ber vorher noch von ben geängiteten 
Mostowitern 3000 Rubel für feinen Abzug erprehte. 

So ging das Umwelter vorüber. Aber wiederum waren ed große Ein: 
bußen an Menjchen und Habe, die Ruflandb betroffen hatten. 

Maffili kehrte im feine Hauptitabt zurüd. Ueber jeine weiteren We: 
jiehungen zur Horde erfahren wir nur Weniged, Erit 1412 ift er perfün- 
ih nah Sarai aegogen, ald die Gefahr vorlag, dab Mihni-Nomgorod 
ıhm genommen unb feinem redtmäßigen Erben zurüdgegeben werde Wurf 
bem allein wirkenden Mege ber Beitechung gelang ed ihm, Nıihmi, das 
ihon vergeben war, zjurüdzuerhalten. Nur von gelegentlichen Streifziigen 
wien bie Chroniken nody zu erjählen und von einer Nieberlage, bie 
ber Rhan Hibal ober Auidabat 1424 im Rijäfan'fchen erlebte Der alte 
Ebeqgu berrihte Damals ald unabhängiger HFürft an den Ufern bed Schwarzen 
Meered und ift erit 1431 im Kampf gegen emen Sohn Tohtamischd ge: 
fallen. 

So it bad Verhältniß zu bern Tataren ein höchft unfichered. So lange 
Unfriede in ber Öorde berrichte, fonnte jih Außland der Tributzahlung entziehen, 
aber jobalb eine feite Hand bie Zügel erfaßte, drohte die äußerfte Gefahr. 
Maflifi hat zwar bie gefährlihen Freunde nicht mehrer in Mostau gejeben, 
eine Wieberbolung ber Ereigniffe von 1408 gehörte aber durchaus nicht zu 
ben Unmöglichkeiten umd zu agrejjiver Wewegung genen bie Horde war Kup: 
lanb noch zu Ihwadh. Die legten Jahre des Großfürften können wir über: 
gehen, fie zeigen feinerlei hervorragende Ereigniffe. Am 27. Februar 1425, 
nad Shjähriger Megierung, ift er aejtorben. Die ruffiihen Chronifen er: 
mähnen jeinen Tob nur kurz. Milerlei Unglüd, Belt und Hungersnoth hatten 
jeinen lebten Regierungsjabren emen traurigen Stempel aufgebrüd. Km 
harter, eigenwilliger Mann; baber cin Eühler Redner in politiihen Dingen, 
der von feinen Volke mur wenig verjtanden wurbe, ijt er nicht beliebt ge 
wejen. Bie Vorberrihaft Modfaus aber hat er weiter gefejtigt und von ben 
Bielen, die Halita jeinen Nachfolgern ftellte, it er um feinen Fuß breit 
gemwichen. 

Über er ftarb zu Früh und fein unmiünbiger Sohn follte eine Beit 
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innerer und äuferer Bebrängniß erleben, die über ihm jelbjt und über ganz 
Nufland entiekliches Unheil bradite und die Borherrihaft Moslau's vorüber- 
gehend ganz in Frage jtellte, 


Siebenundzjwanzigftes Kapitel, 
Warfii I. Waffiljewitidh der Geblenbete, 1425— 1462. 


Die 37jährige Regierung des beim Tobe bed Water! exit 1Ujährigen 
Großfüriten bietet ein unerquidlidhes Bild. Ohne Den jtarlen Willen feines 
Geichlechtes md die Zähigkeit geerbt zu Haben, welche dem mostauijichen 
Sürftengefchlechte eigen war, zeigt er die jehlimmen Eigenichaften besjelben, 
Treulofigfeit und Granfamkeit mit einem Wanlelmuth verbunden, ber Die 
Grundfeiten be8 Staates erichütterte. 

Bon einer jelbitändigen Regierung bes Knaben tonnte natürlich fürs 
Erfte nit bie Mebe fen. Am Teftamente feines WVaterd imaren ihm Witomt 
jowie brei jeimer Dheime zu Werathern gejebt worden, anfallender Weile 
aber ber ältefte Bruber bes verjtorbenen Sroßfürsten, Juri Dmitrijewitich, 
übergangen worden. Das war fein Zufall, jonbern erflärte jich Daraus, 
ba Auri Dmitrijewitih Icon bei Lebzeiten Ded Bruders die Nachfolge für 
fich im Anfpruch genommen hatte. Während von den übrigen Firktenhäufern 
feines mehr die Machtitelung Mostaus zu beitreiten wagt, bridt jo, zum 
legten Mal, der alte Kampf zwilchen Oheim und Neffen um bas Näherredht 
im Bejchlecdhte Kalita's aus. Dah ber Neffe fiegte, begründete für immer bie 
Nachfolge vom Bater auf den Sohn in Mostau, aber in biefem Tehten 
Kampfe jchienen fih noch einmal alle Mittel der Treulofigfeit und milder 
Graufamteit erihöpfen zu wollen Es it eine Goalition der ®eiftlichkeit 
und des MBojarenthims, die für Waflıli entichieden bat. Da aber von allen 
PBetheiligten in diejem Kampfe die zum Ziele führenden Mittel obme jede 
Rüdficht auf ihre fittliche Duafification ergriffen wurben, ift während besjelben 
bas fittliche Miveau bed gejammten Reiches in trauriger Weije aejunfen. 

So interejjant das Detail des Wettätreites zwijchen Furi unb feinem 
Neffen um den aroßfürjtlihen Eis auch fein mag, e& achört ın die Yandes- 
aejdiihte und Tann auf allgemeine Bedeutung feinen Uniprud erbeben. Es 
genügt, zu willen, baß bie höhere ruifiiche Beijtlichkeit und ba$ mosfauer 
PBojarentbum für ben minderjährigen WBaflili mit aller Energie eintrat und 
Ihließlich ım fahre 1431, ald ber Khan Uln Madmet mad langen Streitig- 
feiten mit jeinen Rebenbuhlern jih in der goldenen Horde jo weit feitgejett 
Hatte, Dah eine Dauer jeiner HSerrichaft zu erwarten jiand, ihm bie (Ent: 
Iheibung über die Mechtmäßigfeit des einen oder anderen Prätenbenten über: 
fragen wurde, Ducd; eim Uebermaß won Demüthigung oclang e$ dem Bo- 
joren MWiewoloibfi, ber mit Sicherheit barauf rechnete, feine Tochter mit 
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MWalfili zu vermählen, Uu Madmet zu gewinnen Wafjiili, führte er aus, 
juche mit Medht, Sondern Gnade, mwährenb ur Fich auf altes Gerkommen 
und Erbredt berufe: „Er will das Groffürjftentbum nad) dem Teitament 
und ber Urkunde jenes Baters ım Befig nehmen, umb midht Durch Beine 
(nabe,“ 

Das war eine Sprache, bie in ber Horbe um jo mehr zum Hiel führte, 
ala Auri fich auf ben Einfluh eines tatariichen ürjten ftüßte, der dem Ahan 
verbäcdhtig erichien. So wurde Waljili Maffiljewitih Großfürjt und cıme Zeit 
lang jchten ber Cheim, ber übrigens, Bank jemer Berbindungen, and nicht 
leer ausgegangen war, ficy in bie nunmehr feitgeftellte Orbnnung der Dinge fügen 
zu wollen. Über bie Eintracht war von um jo fürzerer Dauer, ala MWiewo: 
ojhifi ji) in feinen Erwartungen betrogen jab, da bie Mutter bes Groß: 
fiirjten denjelben mit einer Enlelin des tapferen MWolodomir Anbrejewitich 
bermäblte. Der ftolzen Tochter MWitorwts war bie Pojarentochter zu gering 
ir ıbren Sohn. 

Der empfindlich beleibigte Bojar ging nun zu Auri über, der ihn mit 
großen Ghunjtbegeugungen empfing, und der offene Bruch erfolgte, als Die 
verwittwete Großfürftin die Unflugbeit beging, den Sohn Auri’s, Waffili ben 
Schielenden (kasoi) tödlich zu beleidigen. Auri überfiel den Meffen, ber 
nicht Heit gefunden hatte, fich genügend zu rüften und ichlug ibn an ber 
lähma, faum brei Meilen von Moskau, aufs Haupt. MWajfili mußte fliehen 
und Auri zog als Ghroßfürit in Mosfau ein. Auf den Math eines jeiner 
Hojaren aber verjöhnte er id) mit dem Meffen und ties ihm Kolomna ala 
Sp an, modurd er gewillermaßen dejjen Nachfolge im Grohfürjtenthum an- 
erfannte, Darauf bin bätte eine Berfühnung ftattfinden können, ba aller 
MWahricheimlichkeit mach der um Wicles ältere Sri vor feinem Neffen fterben 
mußte, Wber cine gang unerwartete Wendung trat ein. Auri verfeinbete 
ih mit feinen Söhnen. An Mostau felbit fand er keinerlei Anhang und 
tbeild ım Horn über jeine Söhne, theils in der Ginfidht, Daß e# umter den 
obmwaltenden Berhältmiffen nmidjt möglich jein werbe, feine Stellung zu be- 
haupten, trat er den Thron freiwillig dem Neffen wiener ab. Mit mar fünf 
Degleitern ift er aus Moskau binausgeritten, bas feinen angejftammten Herrn 
mit Aubel empfing.) Bann verlöhnte fih aber Art wieder mit jermen 
Söhnen, und vor der Eintracht bderielben mußte Waflıli MWaffiljemitich 
zum ziveiten Male au Moskau meiden. Bas geihahb 1434. Bald 
banadı aber ijt ber umruhige und ehrgeizige Juri in Mosfau geftorben und 
jeim ältefter Sohn Waffili der Schielende jucdhte man den großfürjtlichen Thron 
zu behaupten. Er jollte bitter dafür büfen. Mit dem eigenen Brüdern zer: 


1) Für Die Sefchichte biefes Streites ift bad mahgebende Actenitüd das „Senb- 
ichreiben der rufliichen Beihtlichfeit an den Frikeiten Dmitri Acrjewitidh o. 29. Der. 
144, Bol, Hiltoriiche Meten, gejammelt von ber ardäoge. Commiflton I Wr. 0, 
Tie Darjtellung biejes merfwürbigen Actenftüdes ift, wie nicht anders zu ermarten, 
im hödften &rabe parteiiich für ben Großfürften Waiili Maililjewitic. 
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fallen, mußte er and Moslaur weichen, und als er einen zweiten Berjucd 
machte, jih ber Stabt zu bemächtigen, hatte er dad Unglüd, in bie Hänb: 
bed Grokfürjten zu fallen, der ibn graufam blenben fieß. Es ılt micht ohne 
interejje, wie bie wilbe Ehat von ber mosfanischen Gerjtlidhfeit beurtheilt 
wurde. „Der Fürt Walfıli (Iurjewitich) wollte das Großfürjtenthum er: 
langen. Nicht nad) Gottes Willen und burdh jeine Hilfe, jonbern von jeinem 
Stol; und Hodmuth getrieben. Und wie viel Ghriftenblut Hat er vergoffen, 
wie viel Briejfter und Mönche bat er getödtet und fortgeführt? Und ijt ihm 
dann ber allmächtige Gott zu Hilfe gefommen? Rem, er it micht für ıkm 
eingetreten und Du weißt jelbft, welches jeht jein Leben und jeın Aufenthaltsort 
it.” Da ijt fein Mort bes Tabels für ben Großfüriten, fein Sat des Bebauerns 
für bem Unglüdlichen, ber num in Dunfel und Bergejjenheit jen eben bin- 
welfen jab. Und dod aab e8 eigentlich michtd, was bie Gemwaltibat gegen 
Ballıli Kojoi Hätte rechtfertigen Fünnen. Wie jo viele vor ihm hatte er auf 
ben Grund vermeintlichen Nehtes nad ber aroffürftlihen Würde geftrebt, 
jein wirflidher Sieg und bauernder Erfolg hätten ihn in Mosfau legi- 
timirt. Dem Gottedurtheil des Erfolges war man von jeher gewohnt, jic) 
zu beugen. Run hatte e& gegen ihm entjdhienen und wenn feine Blemdung 
jo ruhig von ben Bertretern ber öffentlichen Moral und bes fittlichen ®r- 
wilfend ber HYeit hingenommen merben fonnte, jo ilt e& eben, mie fo miele 
analoge Eriheinungen, ein FSeihen bafür, dab das fittliche Niveau im mos- 
fautihen Rußland itberhaupt ım bebenflidhen Sinfen war. 

Der Großfürft wor 21 Aahre alt, ala er bie Umtbhat beging, Deren Ber- 
antivortung auf ihn allein Fällt. Wir jehen nicht, baß fein fernered Regiment 
danad angethan gewejen wäre, biejen blutigen led von jeinem Namen zu 
löichen. Zehn Jahre damacdı aber wurden bie Augen Kofoi's3 an feinen eigenen 
Aungeniternen gerädht. 

Diejer zweite Frrenel bat eine lange Borgeihicdhte. Die Brüber bes 
Geblenbeten hielten mit bem Großfürften guten Frieden, jo lange Diejem 
bad Süd treu blieb, Ei wandte fih aber gegen ihn in feinem Kampfe 
mit U Machmet, ber, aus ber Horde vertrieben, fich ein menes Meich zu 
gründen fradhtete. Die gegen ihn gejandten Truppen des Großfürften er: 
litten durd; Das Bufammentirfen ber Tataren umnb 2ittauer eine Niederlage. 
lu Macmet drang in Bolgarien ein, jtellte Hajan mieber ber und murbe 
von bort aus eine Beilel Auflande. Schon 1439 Tiegt er mit Heeresmacht 
vor Moslau, und ivernn ed ihm audı nicht gelingt, die Stabt zu nehmen, jo 
war ed boch mieder einer jener Naubzüge, bucdı welche bad offen Tiegenve 
Xanb unb bie Heineren Stäbte unermeßlihen Schaben litten. Bamald be- 
ginnt der Bruder Mojoi’s, Dimitri Schemjäla, mit feiner Moslau feindlichen 
Politit,. Trog vieler Botjchaften, die Walfili an ihm richtet, läßt er den 
Zatarenjturm vorüberziehen, ohne Hilfe zu leiften und ebenjo Hält er jid 
fern, ald ber Grokfürit 1445 gegen Die von Najan aus immer brobenber 
unb gefährlicher auftretenben Tataren z0g. Faft alljährlich waren von dort 
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Plündberungszüge ausgegangen. SKajan jelbjt war zu einem Stapelplag für 
rufliihe Sklawen geworbeu, mit welchen die Märkte bes Orient überfihwenmt 
wurden. Dean bat mit Hecht betont, daß NHajan midht bie Madıfolgerin des 
alten Bolgarien, jonbern ber goldenen Horde in ben Tagen ihrer militatrischen 
Blüthe gemejen tft. 

&3 war ein buntes Bölfergemerge, auf welches bies neue Tatarenreich 
von Rajan fih gründete, Nähit ben berrichenden Zataren find 8 bie 
finnijchen Stämme ber Ticheremiffen und bie von türfiichem Blute burd: 
fegten Zjchumaihen, Beibes noch Heiden, banın bie ebenfalls finnijhen Deor: 
binnen. Wle drei jtorf von dem Einfluß ber Zataren in ihrem eben be- 
jtimmt. Dieje aber waren das unzweifelhaft wichtigjte Element und bei ber 
großen Webeutung, melde Hajan in ber Folgezeit für Mublanb gewann, ift 
e3 möthig, kurz auf die Organifation biefes Staatöwejens einzugehen.) Bor 
Allem Harakteriftiich ift, dab bie tatarifche Bewölferung fih mit vollem Gifer 
bem Slam angeichlojjen hatte, und dab nädhjt bem Haren bad Haupt ber 
Beiftlichkeit, ber Seib, bie einflußreichjte Berfönlichleit war. Namentlich zeigt 
ih das im Berfehr mit Rußland, wo die Bermittelung bes geiftlichen Hauptes 
von Hajan oft in Aniprucdh genommen wurde. Der Zar war nidt umum- 
ihräntt, fondern dburh die Rüdfichten gebunden, die er auf den zahlreichen 
und mädtigen Kerrenjtanb zu nehmen Hatte, namentlih auf Die rei privi- 
legirten Fürften, die fich jogar der religisjen Autorität des Seid eittgegen- 
jtemmen burften, Sie hatten ein weites jfelb zu Antriguen, ba bad Barthum 
Kajan durch feine geographiiche Wage bem Einfluß feiner Nachbarn aus: 
gejegt mar, im deren innere Wlngelegenheiten eimjugreifen ji) zahlreiche Ge: 
Iegenheit bot, während biefe ihrerjeits den ceigennüßigen Bejtrebungen ber 
Aritofratie gern Unterjtübung zu Theil werden ließen. Mit dem im ber 
Nühe von Perm, aljo ım Norden, anläljjigen Schiban’ichen Zataren waren 
Mechjelbeziehungen unvermeidlich, ebenjo mit ben Mogaijcheit Tataren, Die 
wilden Wolga, Kaspijee und Ural nomabijirten und nad dem Berfall ber 
jaraischen Horde mit ber etwas jpäter felbjtändig geworbenen Krim. Bon 
Rubland endlich wurde e# nur burd Die Gura getrennt, zugleich aber durch 
alten Hanbeldaustaufch verbunden. Wir werben baber jehen, wie im ber 
Folgezeit innerhalb bieier Mriftofratie eine nogaijche, Ihiban'jche, rujftiche und 
frim’jche Partei einander befämpfen und ben Gang ber auswärtigen Boliti 
beitinmen.!), Siblih bon Mafan lagen unermeßlibe Streden unbemwohnten 
Sanbes, bie nur zeitweilig im Sommer und Frühling von Nomaden bejudt 
wurden, baran aber jchloß fich das um die Zeit von ber wir reben, mwieber 
aufblühende Gebiet bes von Zimme 2enf zerjtörten Mitrachan, meldhes im 
Grofen und Ganzen dasjelbe Bild zeigt wie Kafan. Wenn Diosltau mit 


4) Bol. Weljaminowm-Sernom, Interfucdhung über bie Kalimowiden Haren 
und Früriten (rufiiic). 

2) Bgl, Beretjätlomitidh, 1.1. p. 195 ff, Talelbit auch eine gute Aufammen- 
ftellung ber Geichichte der nogaiichen Horde. 
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legterem Staate weniger zu redmen brauchte, jo war Kajan won ber Heit 
jeines Miebererjtchen® an ein böcdit unbeguemer Wadhbar unb ber Großfürft 
hielt e$ daher 1445 für nothwendig, perfönlich fich gegen zwei biefer tatas 
riihen Füriten, Söhne Ulu Diadymets, zu wenden, weile die ruhe Grenze 
bedrohten. Ein anfängliber Sieg wurde, tie jo häufig, burd allzufrühe 
und unorbentlihe Berfolgung ın eine Miederlage verwandelt und Waffili 
Maifiljerwitich Telbit fiel in die Hände der Feinde. 

Yu allem Unglüd bradı gerade damals ın Moskau eine jener entieglichen 
Feuersbrünjte aus, wie fie periodisch die ruifiihen Städte gerjtören, jo daß 
die Beltürzung und Mathlofigleit in ber Nefivenz, welde ben Anmarjch ber 
Tataren befürchtete, ihren Göhepunft erreichten. Wla nun die Zataren Boten 
zu Dmitri Schemjüla jandten, ichienen bie Berhältnijje für ihn ungemeim 
günjtig zu liegen. Er hatte am Feldzuge brob ber Bitten des Großfürjten 
nidyt theil genommen und verfügte jet über noch ungeichwädte Zrunpen. 
Er war bereit dad Öroßfürjtenthum aus ber Hand Slajans entgegenzunchmen 
und er hätte e& crbalten, wäre er nicht zu jpät gelommen. Ba die Boten 
bes hans micht im ber erwarteten Frıft eingetroffen waren, hatte lu 
Machtet bereits mit dem Broßfüriten einen Mertrag aeichloffen: gegen eitt 
ungebeures Löjegeld erbielt er feine Freiheit wieder, Mit ibm aber zogen 
zahlreiche angelehene Taotarın nah Moslau, traten im ruffiiche Dienite und 
fanden bort alängende Berjorgung. Wber acrabe jebt trat eine furdhtbare 
Kataftrophe ein.) „Dem Hürten Dmiter Schemjäta flößte ver Satan das 
Rerlangen nah dem großfüritlihen Stuhle ein und er jchidte zum Frirjten 
Amon von Molhailt und Iprach: Der Har hat ben Großfürften entlafen, 
tadhbenm bieler ihm das Kreuz gefüht hat, Bah ber Jar in Moskau berricen 
iolle und über alle ruffiichen Städte und über unjer Erbe, Selbit aber 
will er ın Timer regieren." Es gelang ihm auch, ben eingeichlichterten 
Fürsten Dmitri von Emer zu gewinnen und ed wird uns beutlidh überliefert, 
daß eine Partei der mosfanischen Vojaren und ber Geiftlichlent für ihn war. 
Die Berihworenen benugten bie Mbwejenbeit be Groffürjten, der eine Bet: 
-Tahrt zum SBrerfaltigfeitsflojter unternommen: hatte, um fich buch einen 
Sanditreih Moskau’d zu beimäcdhtigen (12. Febr. Dann jagte man bem 
roßfürjten nach, ber in der Atloiterfirche ergriffen und — jo ficher fühlte 
man jich — mad Miosfau geführt wurde. Dort bat man ihm im der Nacht 
vom 14, auf ven 15. geblendet und Dann mit jeiner Gemahlin nad) Ualitich 
verbannt. Miles Volt aber Huldigte bem Sroffürjten Dmitri Junrgeroitich 
und fißte bas Are; darauf, Gin Theil der Anhänger Walfilis erariff Die 
Flucht und fand em Unterfommen in Littauen, Aber auch in Mosfau felbit 
machte jich bald eine jo ftarle Bewegung zu Guniten Walhılıs geltend, bak 
Schemjäla, ber wohl glauben mochte, in Dem mun blinden Großfüriten einen 
ungefährlichen Gegner zu haben, fi) entichloß, ihm Freizugeben und ibm 
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Mologba als fürjtlihen Si anzuweifen. E& muß eine eigenthimlihe Scene 
newejen jein, als Schemjäfa in Wglitih bem blinden Ghroßfürjten gegen: 
überftand. Er hatte alle Biichöfe, Medhimandriten und Mebte zur Begleitung, 
mohl um ben Frieden zu vermitteln. Ada er Maffili vor fid jah, bat er 
um Bergebung, „Aber der Gropfürit bemüthiate jih vor ıbım und nahm 
ale Schuld auf fih und Äprah: Habe ich micht biejes zu erbulden am 
meiner Sünden twoillen und um vieler Ungeießlichleiten und weil ich bie 
Kreuzfüfjung übertreten habe, al meinen älteren Brübern gegenüber und 
por ber ganzen wechtaläubigen Ehriftenheit? Zieie aber habe ich ver: 
berbt und wollte jie ganz zu runde richten und Deshalb Hätte ich mod) 
härtere Strafe verdient. Du aber, mein Serejcher, haft dic, mildthätig gegen 
mich erwieien, mich micht in meinen Sünden hinfahren laffen, jonbern mir 
Zeit zur Burhe gegeben." 

Zimitri Schemjäfa feierte die Reriöhnung mit eimenm großen ®lelage, an 
welchen die nefammte Geijtlichleit teil nahm und machdem Wajfılı einen Eib 
geihiworen umd Durdh Mreuzsfüllung gefeitet batte, bDak er in Bukunft nadh 
ben Groffürjtenthum micht mehr tradıten wolle, wurde er nad Mologde 
entlajlen. 

Er Bat aber Eib und Beripreden nicht gehalten Seine Unbänger 
Ichaarten fi; um ıhm, mit dem Frürften vom Twer Idlob er em gebeimes 
Hündnik, der Abt des Eprillusfloiters vom Weiken See entband ihm 
jeınes Fides, bie fliichtigen WBojaren aus Bittauen vereinigten fi mit ihm, 
Fataren liefen ihm zu und, von Twer'ichen Truppen geleitet, j0g er aegen 
Schemjäfa nach Moskau. 

(#3 dit überraichend, mrit welcher Seichtigfeit die Serefchaft num mieber 
auf Waffili überging. Hait ohne Wiberitand zu finden, drang er in Wosfau 
eın und Schemjäla muhte flichen. Mach vergeblicyen Verjuchen, eine krieg: 
tüchtige Goalition gegen ben Großfürjten zu Stande zu bringen, jab er Tich 
gennöthigt, einen Vertrag einzugehen, in welchem er nicht mac für immer allen 
Aniprüden auf Moslau entjagte, jondern nody Dazu melobte, in feimerlei 
Beziehungen zu den Tataren zu freien und jeinerfeits nach den früheren 
Bejtimmungen den Tribut zu entrichten. Der bis in Die geringjten Einzel 
heiten Die gegenjeitigen Bezichungen regelnde Bertrag gab ihm zwar jeine 
Erbgiüter jurid, beraubte ihn aber aller politiider Selbitänbigkett und legte 
ihm außerdem die jehr brüdende pecuniäre Berpflichtung auf, die geranbte 
Staatstaffe jowie die Schäge MWaffilt's und feiner Mutter zmrüdzuerftatten. 

Huıdh Schemjäla hatte acfdimoren in der feiten Abfidıt, feinen Eid zu 
bredien, jobald die Gelegenheit günftig war, Nach allen Seiten Inüpfte er 
Berbindungen an, mit Nowaorod, dem Seoßfürften won Twer, mit Wjätfa, 
mit Mamotjäl, dem han von Kajan, und Sehi Achmat, dem than ber 
goldenen Horde. Da entichloß jih ber Großfürit zu einem ungewöhnlichen 
Schritte Er berief im December bes Kahres 1448 bie gelfammte ruffiicde 
Sheiftlichkent nach Moskau: die Bilchöfe einen Metropoliten gab e&+ bamals 
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widht — von Mojtem, Susbal, Riäfan, Rolomna, Perm und all bie Yırdı- 
mandriten und Webte, bazı zablreide Mönche und Priejter, legte ihnen 
jeinen Streit mit Schemjäla vor, dazu bie Bertragsurfunden und Friebens: 
bocrumente und verlangte von ihmen, dab fie bucdı ıhre Vermittelung jemen 
Gegner zur Rube brädten. Das vom 29. December batirte Sendidhreiben 
ift erhalten; ein merfwürbiges politiichhes Denkmal, bas mit großem Ghejchid 
nadı einem Ffurzen Rüdblid über die unheilvolle Thätigleit Aurt’s, an ber 
Danb ber Urkunden, bie unter religiöjer Weihe beihiworen waren, die zahl: 
reichen Eibbrühe Schemjäla's feftftellt umd ihn um feiner Seelen Seligteit 
auffordert, num enblid innezuhalten umdb mit bem Grokfürjten Waffili in 
Eintracht zu leben. „Wenbeft Du Dich aber nicht in reiner Buße zu ot 
— jo jhließt dad Schreiben in bobem Rathos — und zu Zeimem älteren 
Bruder, dem Großfürften , . - jo joll Deine Seele fremd werben bem Herren 
und Der Kirche Gottes und dem beiligen Kriftlichen Glauben und Du jollit 
feinen Theil haben mit den Gläubigen und Gottes Gnabe wird nicht auf Dir 
riihert, nodı bie ber reinen Mutter Gottes und die Fraft jenes rechten leben- 
wirkenden Sirene, Dad Du Deinem älteren Bruber, bem Großfürjten Wajjili 
Waffitjewitfch getüßt haft und verflucht jollit Du fein nach ben heiligen Kirchen- 
ordnungen von ben heiligen Mpofteln und den heiligen Wirdhenvätern und 
von allen fieben örumeniichen Goncilien und in bas enbliche DVerberben jolljt 
Du fallen zu den früheren gottlofen Regern zeitlih und ewiglih! Und aud) 
unjer, der Gbeiftlichfeit Segen und Gebet wird weder in biefer noch in jener 
Welt auf Dir und Beinen Benofjen ruhen... -. Was aber wegen Deiner 
Unbußffertigfeit und Sinde an Blut vergofjen wird, all das Krijtliche Blut 
falle auf Dein Haupt." Gejchrieben zu Mosfau, ım Monat December am 
29. Tage, im Sabre 6956, ber 11. Ambiction.!) 

Wir willen nicht von welcher Wirkung biefes Schreiben auf Dmitri 
Schemjäla gemweien zit, won nadhhaltigem Einfluß war e8 jebenfall® nicht, und 
in den Sahren 1448 — 1451 finben wir ihn in offenem Striege mit bem 
Sroßfürjten. ÜErft eine Niederlage, die ihm ber Wojewode Wallıli Yvanotwitid 
DObolenshi bei Haliticdh am 27. Januar 1451 beibradıte, bat ibm ungefährlid) 
gemacht. Er fand zwar Hilfe bei Nowgorob unb machte fich zeitweilig zum 
Herm von Uglitih, wurde aber von dort durd; den Sohn des Grohfüriten 


1) Für die Umrechnung ber Daten ift in Bezug anf bie Ehronifen zu merfen, 
daß biefe ftets nad Märzjahren feit Erihaffung ber Welt redinen, ja bab bei Be 
gebenbeiten, melcdhe in die Zeit vom 1, Mär, bi& zum 31, Dec. follen Die Habl salıs, 
dagegen bie Wegebenheiten, melde fih in ben Monaten Iannar und ebruar zu: 
getragen haben, bie Hahl 5507 vom Fahr der Welt abzuziehen it. Bel. Dorns 
Cnapia Kunil, bie rufliiche Ouelle über ben Aug von 1043, BDieje Nedinung nadı 
MWärzjahren fam erjt um 1400 in bem Gebiete des Groffürften außer &chraudi und 
nur in Momgorod erhielt fie fih mod einige Zeit, während %ifom jhon früher ala 
Romgerob bie Septemberrecinung zu haben jdeint. Bei Septemberjahren zieht ınan 
aber für bie Momate Kanuar bi Enbe Huguft 5509 von ben Jahren ber Welt ab, 
jr die Monate September bis December 550. 
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‚man Walfiljewitich vertrieben und it am 9. April 145$ in Nomgorob 
aeitorben. 

Schemjäfa ift ber lehte Theilfürjt gemweien, ber einem Groffüriten von 
Moslau ben Thron ftreitig zu machen fjuchte, mit jeinem Tobe hört aller 
Miberftanb auf, in ihm jtirbt ber lebte Mepräjentant bes jelbftherrlichen 
Seichlechtes, das den birecten Nahlommen Wlabimir Monomads den Vorrang 
jtreitig machte, ja man könnte vom jeinem Tode den Musgang bes rujftichen 
Mittelalterd batiren, Von nun an beginnt das umngehinderte Regiment ber 
moslanifhen Nutofratie. 

Der Giroßfürit fühlte fih von einem Alp erlöft ald er bie Kunde von 
Schemjäla’s Tobe erhielt. Der Eilbote, welcher die ermiänjdhte Nachricht brachte, 
murbe neich belohnt und bie mächiten Nachbarn Mostan's jollten bald merfen 
ba; Waifili es nicht mehr für nöthig Hielt, feinen Anftinet, ber ihn zum 
Zändererwerb trieb, zu zügeln. Der frühere Berbündete Schemjäfa’s, Fürit 
man Andrejewitih von Moicdaisl ging feines Theilfürftenthums verluftig 
und basielbe Scdudial traf Wahjılı Faroflaniıtidh von Serpuhow. Much ber 
Hirt von Susdal durfte mur nod) Öhorodeg und eimige Dorfihaften behalten. 
Eon beitanden neben Moskau eigentlih nur noch Ajäfan, Ziver und ber von 
innexem aber zerrijiene Freiitaat Nomgorod nebit Plesfau Die beiben 
erjtgenannten in eimer Stellung, bie jıe ganz ungefährlich erjcheinen ließ, 
während Nomgorod im Daher 1456 fir feine Unterftügung Schemjäla's ara 
aezüchtigt wurde, Wreilih begmügte fih Wailıli ichlichlih noch mit einer 
Hablung von 5500 Mubel, aber alle Anzeichen wielen barauf bin, ba es 
mit ber Selbitändigfeit der Nepublit zu Ende gehe. Am Jahre 1461 erwies 
ber Großfürft ihre die Ehre jeines Bejuhe!. Mit zweien jemer Söhne und 
zahlreichen Gefolge hielt er jeinen Einzug, um, was jeit Jahrhunderten nid 
gefchehen war, als Großfürft perjönfic; fi) von ber TFügjamfeit der Stabt 
zu Mbergeugen. Die Stimmung war ihm midht eben günftig. Skurz vor 
jeimer Ankunft war im offener Vollsverfammlung barüber berathen morben, 
ob ed nidyt beijer wäre, ıhm mieberzuitoßen und nur mit Mühe oaelang ee 
bem Erabiichof, der auf Die Hache des erwachlenen Sohnes PRajjil’s3 Hinmwies, 
die erbitterten Bürger zur Ruhe zu jtimmen Auch nad, Pilow bin ftredte 
ber Grohfürst jeine Hände aus. Üiner jeiner Söhne (Nun Bajltljerwitidh) 
begab fi im die Stabt, um bie Verhältniffe berjelben zu orbnen, namentlich 
aber die Deutichen abzuwehren, welche Blejfau von LYivlanb ans bebrängten. 
Unter feiner Bermittlung fam ein Vertrag zu Stande, ber für einige Zeit 
ben Frieden fidherte und al& er nad; über breimöchentlihem Yufenthalt dei 
Stabt verlief, war damit das Band, meldyes fie an Moslau Imüpfte, mod 
fefter gejchlungen. 
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Mir find, um den Aulammenbang ber Ereigniife nicht zu zerreißen, 
über bie ımter Maffılı Raftiljemiich jehr bebeutiamen firchliben Ereigmiie 
hinwengegangen, welde uns auf furze Heit Nuflandb im enger Berührung mit 
bem Mbenblande zeigen und die mohl dazu angethan find, unjer volles nterefie 
im Amiprudh zu nehmen. 

Es it befannt, wie bie jteigenbe Pebrängnii bes byzantiniichen Meiches 
durch die Cömanen babin führte, Dah man jich im Conjtantinspel mit dem 
Sebanten berteant madıte, eine Unterjtübung Des Abendlandes um den Preis 
einer Wiebervereimigung ber griedhijchen Hırdye mit ber lateinijchen zu erfaufen. 
Die eriten Anfänge Der Unterhandlungen reihen bi$ in den Beginn bes 
15. Fabrhumberts zurid, bod) erit das Eomcal zu Bafel griff die bee mit 
arökerer (Ertergie wieder auf. WS dann nad) längeren Verhandlungen wirflic 
Öhejandte des Hailers Johannes Palüologus im Hodhiommer Des Jahres 1431 
tm Bajel erjchtienen, kritt ums unter ihnen jogleich derjenige Mann entgegen 
ber beitimmt war, das uriprünglih ben Unionsbeitrebungen ganz fernitehende 
mosftan'iche Meich im bie Bewegung mit bimeinzuziehen, Ahibor, Abt bes 
=t. Demetriusflofterd in Gonftantinopel, der jpütere Metropolit von Mostau. 

5 handelte fich darum, ben Dirt eines Ümionsconcils zu beitimmen, bie 
Täter bes Waleler Koncıl& hätten e3 am liebiten in Bajel gehabt, mährend 
die Griechen Gonitantinopel vorzogen. Zie waren jebodh bereit, in einer 
talternichen Stadt, oder aber in Ofen, Wien oder Saboyen Jin Umions- 
concil fich einzufinden, wenn man fich verpflichte, die Ktoften ihrer Meife und 
Ihres Aufenthaltes zu tragen, fowie bejtimmte Welbiummen zur Abhaltung 
einer gariehliden Ghemeralinnode und zur Wertbeidigung Gonitantinopelä zu 
erlegen. Huf ihrer 19. Zıkung am 7. September 1434 wurde ein bahın 
stelender Bertrag von den verfammelten Wätern zu Wajel beitätigt umdb aud 
Tapit Eugen IV,, der inzwiichen von fi aus ebenfalls mit ben Griechen ver: 
handelt hatte, gab nach einigem Högern burdh eitie Bulle vom 15. Rob. 1434 
jeine Buftimmmumg. 

Tas erjtie Nejultat biefer vorläufigen WBereitwilligkert, ven Boden zu 
weiterer Berltändiqung zu finden, waren Rüftungen des Abendlandes zur 
Unteritägung der Mobiler umd der Abzug des Sultans von der bedrängten 
injel. in Eonftantinopel war man aber mit der Thätigkert Kiibors umd 
jener Begleiter menin zufrieden, Da ber Gejandte bes Papftes ohme jede 
Kenntmih der Bafeler Berhandlungen mittlerweile zugegeben hatte, daß das 


1) Sal, Jhisbman, ir Unionsverbandlungen zwiiden ber orientaliichen und 
römiichen Mirche, Wien 1555, — Heiele, Eoncliengeidihte. Bb. WII, Freiburg 
. Br. 1874, — SHiftoriiche Achten, gelammelt unb berausgegeben von ber ardhäpgr. 
Eommillion. Banb I. Peteröb, 1541 (ruffiich). 
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Unionsconcı in Eonftantinopel ftattfinde. So mußte die ganze Frage moch- 
mals in Eonjtantimopel zur Berhbandlung gebracht werben, und erit am 30. Wo: 
vember 1435 erfolgte bie Schlußentiherdung ber Griechen. KRaifer und 
Patriarch verzidyteten darauf, das Unionscomcal im Gonitantinopel abzuhalten, 
beitanden bagegen Darauf, Dai e3 mur in einer italieniichen Seejtadt jtatt- 
finder folle re Bajel beitätigte die 24. Eibung von 14, April 1436 biejen 
Heidhluß, neue Streitigkeiten zwiichen bem Bapit und bem Goncil jchoben 
jebod bie Ausführung bes Beichluffes hinaus und ftellten auch den Urt bes- 
jelben — man dadıte jeht an Moignon — wieder im Frage. Wir übergeben 
ben ermübenben Verlauf ber in bie Kirchengejdjichte gehörenden enblojen 
Schwanftungen in diefer Sadıe, ichließlidh entichied der Bapjt (1%. September 
1437) für Ferrara. Er batte über bie Köpfe der Bafeler binmeg fi auf 
diefe Stadt mit ben Griechen Heeinigt und Fündigte buch eine Pulle Feine 
Abiiht an, das Eoncil von Bajel nad Ferrara zu verlegen. Bald Darauf 
beitimmte er den S. Jamıar zum Zage der Eröffnung. Wirklich gelang et 
ibm au, Teinen Willen durdijujegen. Während die Majorität ber Bafeler 
ihren Si behauptete, traf eine jtattliche Anzahl von Brälaten in jyerrara 
ein, umdb als bie griechiichen Fralryenge fich der Hiifte näherten, 409 audh der 
Bapit perfönlich nadı Arırara.. Bas aeihah am jelben 24, anuar 1435, 
an tuelchen Die Bafeler Wäter ihr feierlich jnspendirten. Der Bapft antwortete 
mit einer Ercommunication aller derjenigen @eiftlichen, bie nach weiterhin im 
PBajel bleiben jollten, und bebrobte die Bürger der Stabt mit bem Ünterbiet, 
mern fie nicht Sorge trügen, Daf bie mwiberipenftigen Prälaten aus ihren 
Mauern verjagt würden. 

Man wirb zugeben, ei mar fein mürbiges Schaufpiel, welches jich ben 
Griechen darbot, als fie in ben eriten Tagen bes März über Benedig in 
Ferrara anlangten. Mm 9. April rbe ohite mieitere Müdfiht auf Die noch 
immer frondirenden Bajeler das Goncil feierlich eröffnet. 

Anker dem Mailer, dem Batriarcchen von Gonjtantinopel unb beijen 
Aıldöfen waren noch als Benollmäditigte der übrigen orientaliichen Mirchen 
erjhienen: Antonius, Metropolit von Keraflen und Gregor Mamma für 
Alerandbria, Dionys von Sardes !) für Ierufalem, für Untiochien endlich der 
Erzbiihof Markus Eugenitos won Epheius unb der erit am 19. Uuquit ein- 
aetröffene Metropolit dom Kiew, Kidor. 

Der Abt des PDemetriusfloiters hatte fih nämlich inzwiichen auf den 
höchitere getjtlichen Zip in Rußland geichwungen, wo jeit jed® Fahren, nad) 
dem 1431 erfolgten Tode des Metropoliten Photins, in Folge ber inneren 
Streitigfeiten ber Metropolitanfik erledigt geblieben war. Man hatte in Ruf- 
land den Biichof Konas von Rjälan zu jeinem Nachfolger erleien; als diejer 
aber mit einem Empiehlungsichreiben bes Groffürften in Eonftantimopel eintral, 
war bort Die Enticheidung beveits3 zu Gunften Aıbors gefallen. Es ijt nicht 





1) Rad bem Tobe bed Diongs trat Dolitheud von Monembafia an feine Stelle, 
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unmwahricheinlich , dafi man, ba er ala fördberer bes bevorftchenden Unions- 
werfed bekannt war, durch ıhm Mufland zu gewinnen boftte. An Rubland 
jelbjt aber mar man mit dem zum Metropoliten aufgenöthigten Griechen durd)> 
aus nicht zufrieden! Die Beltätigung des Bilchofs Sonas von Hjäjan war 
mit Beittimmtheit erwartet worden. Der Gropfürit Waflilı Wafjitjewitich jelbit 
hat einige Jahre darauf in einem Schreiben an ben Patriarchen Mitrophanes 
der Damtaligen Sting Ruplands einen braftiichen Ausdrud gegeben. 
„Um bem wir nicht geichidt haben, bem wir imeber wünjcdhten noch ver: 
langten, ben habt ihre und gejandt, nämlich jenen Nıbor. Und Gott jer uns 
enge ...., daß wir ihn durchaus mit annehmen wollten: nur auf Bitten 
bes faijerlicden Sejanbten und wegen ber Segmung bes allerheiligjten Batrı- 
archen und weil er jelbit (Alidor) zerfniricht war, fich gang unterwürfig zeigte 
und bat, haben wir ihn jchließlicdh dennoch angenommen,?) Es möthigte uns 
jeine große Unterwürfigkeit und jein Hauptichlagen und wir nahmen ihm auf 
ald Water und Lehrer mit vieler Ehre unb gqutmilligem Eifer, nad alter Sitte 
gan; mie unjere früheren allerbeiligiten ruffiihen Metropoliten.... ls aber 
jener Dorgenannte Afibor zu uns gefommen war, da begann er vom erjten 
Eage an um die Meife zum Eoneil zu jorgen,” Bergeblid habe ber Grofj- 
türjt ihm abgemabnt und ibm jchlieplih aefant, „menn Du aljo doch binziehjt 
und bamadı zu uns beimkehrit, fo Tiche zu, ba Du uns unjere alle Gottes- 
ficcht umd den oxrtbodoren Glauben heimbringft, wie er uns überliefert it von 
unjerem Ahnen Wladimir bem Großen unb wie ihn bie ücumenifche und 
apojtolifche griedüjche Kirche Gottes einhält; Ausländiiches aber und Neues 
und mas jener öcumeniichen Kirche fremd ift, follit bu uns micht bringen und 
wenn bu uns Neues bringen jollteit, jo wirb es uns unlieb jein.“ Er aber 
beriprac mit einem lEide, dab er nichts Neues und Aremdes bringen merbe. 
Dan jieht, das ganje Eoncilswerf wurde vom Großfüriten mit Mih- 
trauen verfolgt. Mean hatte in Mußland die zivingenden Gründe nicht, Die 
in Eonitantinopel ben Wunjdh nadı einer Umion hervorriefen, und jeit Yittauen 
Fatholifd; geworben war, mwiefen alle Erwägungen einer nüdjternen PBolitif 


1) Gauptquellen find die zweite Gophiencheomit und die Weltrofen'ihe Chronik, 
weiche beibe auf eine gemeinfame Diuelle zurüdgehen. Die Sopbtienhrenif ift bem 
Metropoliten noch feindbjeliger. Eine urfundlide Dorftelung bietet Dat Schreiben ber 
Großfüriten Waffili Wafiiljewitih an den Patriarchen Mitropbaned von Eonftantinopel, 
d. d. 1441, SHiftorifche Meten Nr. 39, Ben Tert ber Bulle, burdh melde fiber zum 
Sogaten Für Kittauen, Yiofandb und Ruflarıd ernannt wird, findet man bei Zurgenem 
1, Ar. 121. Kürzjere Motigen bringen faft alle rujjiichen Ehroniten. Ben Bericht über 
die Meile Hidors dur Vivfand und Dewtichland giebt im Auszuge Raramfin im ben 
Anmertungen zu Bb. V aus ber „Mltrufl. Bibl.“ VI, 27. Der volftändige Tert 
verbiente auch wegen ber intereffanten Beichreibung ber beutichen Städte gebrudt zu 
werben. Die rufjliihe Musgabe ift in Moslau 1788 erjdienen. Die on. Kavamfin 
mitgetheilten Meben jindb wörtlich ber Sophiendhronil entnommen, welche auf ben Bericht 
eine® Augenseugen zurüdgeht, 

2) „jedwa jedwa prijachom jewo“, biftor, Wcten I, p- 73. 
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nur um jo emtidiebener Darauf bin, ba der griehiicde Nitus im jtrengiter 
Form beisubehalten jei, 2ber fiber jebte feinen Willen durch und zu Mariä 
Geburt im Kabre 6945 (1437, ım September) verlieh er ım Begleitung bes 
Riichofs Abraham von Susdal mit zjahlreihem Gefolge Mosfeu. Er nahm 
jeinen Weg über Zmwer und Zorihef nah Großrowgorod und PBilow, wer: 
weilte in ben beiden lebtgenannten Stäbten lüngere Beit und füllte mit he 
icherfen und Gebühren feinen Beutel, dann ging e& über Keval, Wolmar, 
Niga, die Dina hinab übers Meer nach Kübel, wo er am 19. Mai 143% eim- 
trof. Ks fiel feinen Begleitem auf, und bie Ehronifen find voll davon, dah 
er ın Vıolandb bereits eine unjdidlide Neigung zu fatholifchen Gebräuden 
zeigte. in Deuticdhland fteigerte fi) dies Unbehagen nod (er 30q über Yüne- 
burg, Braunjdjweig, Leipzig, Erfurt, Bamberg, Nürnberg und Augsburg, durd 
Tirol nah Italien) umd ın Stalien jaben bie vujjiichen Geiftlicden ihren 
Metropoliten, bem als Haupt ber rujfiichen Kirdre befondere Beachtung zu 
Theil wurde, bald in den Neihben der entichiedeniten Umionsfreude Man war 
auf dem Goncil barüber einig geworben, dak die Disputationen berart jtatt- 
zufinben hätten, bahb ber Angriff von ben riechen, die Bertheibigung von 
den Lateinern auszugeben habe Unter ben jechs von ben Öhriechen zu ‚Diejem 
Amel erwählten Rebnern finden wir audı fibor und am S. October 1445 
fonnte nun bie erjte Situng eröffnet merben. Der Führer Der Untonsjeinde 
mar auf griehifher Seite der Erzbiichof von Epbefus Martus Eugenifos, 
aber au Yıidor trat anfänglich entichieden Für die griedhiiche Ychre auf. 
Wenn ihm auch feititand, daß Die Union vor fidh gehen müßte, war er trob; 
bem beftrebt, der griechtichen Stirche Die möglichjten Vortheile zu fihern. Dod) 
tritt er in Ferrara, wo bie unionsfeindbliche Bartei da& Webergewicdht hatte, 
noch richt in dem Worbergrund, jeine Rolle beginnt erft in Florenz, wohin das 
Eomeil zu Ynfang des Dahres 1439 verlent wurde Wlan batte fü Der 
über die Frage vom Nusgang des heiligen Gerites jo erhiht, dab es aerathen 
ichien, Die Sißungen zu unterbrechen, und als mu der Schiwerfranfe Patriarch 
bon Gonftantinopel jeine Biihöfe und Brälaten am 30. Diär; 1439 zu 
einer Berathung in feiner Wohnung verfammelte, trat Aibor zum eriten Mal 
mit großer Entjchiebenheit für bie Union ein. md dieien Standpunkt bat 
er fortan behauptet; er vertheibigte das filioque und verhandelte insgeheim 
mit dem Sailer, dem das Bırftandefommen des Umonämwerfes am meiiten am 
Herzen lag, ja Klibor veritand es fogar, ben Eifer desfelben daburd nod zu 
erhöben, bak er ım Berein mit brei anderen (bem Grzbiichof won Nicen umb 
ben Biichöfen von Mitylene und Vakebämon) ihm erflärte, die Union jei notb: 
wendig unb wenn er, ber Sailer, bie Union wollte, jeien fie bereit, jech zu 
umirert. 

tiber war e3 denm audh, ber Dur den Morjclag, die Bücher ber 
morgenländiichen und abendlänbiichen Wirchenwäter auf ihre Vchre vom Wire 
gang bes heil, Geijtes zu vergleichen, den Berbandlungen die Wenbung aab, 
welche zum Biele führte. Es gelang ihm, ben Patriarchen und die Majorität 
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ber geiechiichen Prälaten davon zu überzeugen, ba beide Kirchen im Grunbe 
basjelbe Ichrten, und damit ichien das Werk der Union gefihert. Der faijer 
beauftragte Fivor, mit dem Papfte über die materielle Unterftügung, die den 
Öriehen nad Bollgug der Union zufaller jolle, zu unterhandbeln und da bas 
Nejultat der Verhandlungen ihm zufrieden ftellte, lieh er am 3. Zum auf 
einer Berfammlung Tämmtlicher Griechen die Einigunasformel über den Aus- 
gang bes heil, Berites firiren, Nur Markus Eugenifos trat derfelben nicht 
bei. Aber man ging über ihn binteg md am 5. Qua wurbe ein Exemplar 
bem Bapite überreicht, ın bejien Gegenwart am 5. Aumi die endgültige Faffuna 
von Yatenern und Briehen angenommen wurde. (quod Spiritus Sanetus ex 
FPatre et Filio aeternaliter est, et essentiam suam, sunmque esse subsistens 
habet ex Patre simul et Filio, et ex utroque aeternaliter tamqnam ab uno 
prineipio et uniea spiratione procedit) Damit war durch die Bereinigimtg 
im Kauptdogma das Wejentliche erzielt und bie weiteren Berhandlungen über 
das Fegefener, Den Primat Des Papites, die ungejänerten oder gefäıterten 
Probe, jo mie über Das Mehopfer boten verbältnißmäßig mur noch geringe 
Schwierigkeiten. Der am 10. Hunt 1439 erfolgte Tob bed Patriarden von 
Gonitantinopel bat Die Frage der Union cher beichleunigt ala aufgehalten. 
Dean drängte griechifcherfeits zu einem Mbichluß, und wenn aud) zeitweilig bie 
Gegner des Kinigungsiwerfes jih wieder energiiher zu regen begannen, fie 
twmaren nicht ftarl gemug, ihren Willen burcdhzufehen. Und mwieber ift es fibor 
geweien, der in ben meientlicditen Fragen Die Weritändigung berbeiführte. &3 
{it befanmt, bab bie Diener des Patriarchen auf ein Schreiben anfmerffam 
machten, iwelche3 biefer in ber Macht vor jeinem Tobe aufgejcht habe. Es 
lautete folgendermaßen: „Iojepb, dburd; Gottes Barmberzigfeit Erzbifchof von 
Eonftantinopel, Neu-Hom, und ödcumenifcher Patriarch. Da ich ana Enbe 
meines Lebens gefommen bin und bie allgemeine Schuld bezahlen muß, fo 
will ich mit ber Ginade Gottes meine Meinung für meine Söhne offen nieber- 
ichreiben und unterichreiben. WUlles num, mas die fatholiiche und apoftaliiche 
Kirde underes Herrn Felu Ehrifti zu Alt:Rom befenmt und lehrt, das befenne 
auch ich und verjichere heilig, das icdı allem Diefemn beiftimme, ch anerfenne 
audı aufs Sicherfte ben heiligen Water der Väter, Den größten Sobenprieiter 
und Stellvertreter umjeres® Herrn Neju Ehrifti, dem Bapit von Wit-Rom, aud) 
ben Heinigungäort der Serlen. Yur Sidyerheit deflen ward unterjchrieben am 
9, Zuni 1439, ber zweiten Anbdicten.“ 

Dean bat die Editheit Diefes Schreibens angefochten, aber die Umechtheit 
nicht eriweilen fünmen Die rujfiihen Quellen erwähnen basjelbe nicht, wie 
denn überhaupt bie Berjönlichkeit Iojephs bei ihnen ın den Hintergrund tritt. 
Es Täht ich jenoch nicht beitreiten, daß Diele jogenannte extrema sententia 
ben thatjählichen Verhältniffen und ben Ueberzeugungen entiprad, welde bei 
den Unionsfreunden galten, audı finden wir feinen Wiberiprucd zwiidhen Dem 
früheren erhalten bes Patriardjen und biejer legten Willensäußerung. Er 
mochte im Befühl des rn Todes an feinem Theil sur Heilegung 
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vom Differenzen mitwirken wollen, welche ver Gang ber bisherigen ®Berband- 
lingen in ihrer principiellen Bebentung möglidit berabzuftimmen bemüht 
newejen war. Ein vom Patriarchen hinterlajiene® Schreiben gegen die 
Umon wäre zweifellos von der nadhhaltigften Bedeutung geivelen. Aber weder 
iit ein jolches gefunden, noch audh von irgend welder Seite ihm je zugeidhrieben 
worden, man bat micht einmal einem entjchieden gegen die Union gerichteten 
Husipruc von ihm aufführen So hatte bie extrema sententia eine mehr 
negative ala pofitive Bedeutung, fie gab dem Gegner der Union feine Waffe 
in die Hände, entichied aber andererjeiti noch durdhans nicht Die ganze Frrage. 
Tas konnte erjt duch bie Annahme eines Umionsdecrets geichehen, wie c3 
vier Wochen banah am 6. Juli 1439 zu Stande fam. Die näcdit der rrage 
über ben Andgang bes heiligen Geiftes vereinbarten Bunfte waren in ber 
folgenden Fafjung angenommen worden: „Ebenjo befennen wir, baf ber leib 
bes Derrn, jorwohl im ungejäuerten ald im gejänerten Weijenbrode zu Stande 
fommen fünne, und bad die Brieiter, jeder nad) ber Gewohnheit jeiner Kirche, 
fei 08 der abenbländtichen ober ber moraenlänbiichen, mit bem einen ober dem 
anderen Brobe bie Wandlung vornehmen müffen Weiter befennen wir, baf 
bie Seelen ber Buhfertigen, wenn fie ın ber Liebe Gotted gefchieben find, 
bevor fie wegen ihrer Vergeben und Unterlafiungen mwürdige rüchte ber Buße 
gebradht, nad) bem Tobe burd; die Strafen bes Purgatoriums gereinigt werben; 
zur Erleidhterung biejer Strafen aber nüten ihnen die Fürbitten der lebenben 
Släubigen, nämlich das DOpfer der bi, Meile, Gebete, Almojen und andere 
frommen Werke, melde von den Gläubigen für andere Gläubige werricitet 
zu werben pflegen, ben firhliden Einrichtungen gemäß. Die Seelen Der: 
jenigem aber, ielche nad, ber Taufe fich mit Feiner Sünde mehr befledt, ebenfo 
biejenigen, melche jid zwar bejlekt, aber jei c8 im Vchen ober nad bem 
Zobe, mie eben gejagt, Wieder gereimgt worben find, werben gleich ın bem 
Dimmel aufgenommen und zum hellen Anblid des breieinigen Gottes zugelaffen, 
jeboch wach Werdienjt, der Eine vollfommener ald der Andere. Die Seelen 
berjenigen aber, melde in einer actuellen Tobjünde oder blos in ber Erb: 
jünde Itarben, fieigen alsbald in bie Hölle hinab, werben aber mit ungleidhen 
Strafen gejtraft. Ferner erflären wir, dab der bl. apoftöliiche Stuhl ind 
ber römilche Bilchof der Nachfolger bes bi. Apoftelfürften Berrus, wahrbafter 
Stellvertreter Chrijti, das Haupt der gefammten Kirde unb der Vater umd 
2ehrer aller Ehriften jei; bak ibm auch in ber Berjon bes bi. Petrus die 
volle Gewalt, bie gejammte Kirche zu weiben, zu regieren und zu verwalten, 
bon unferem ber Delius Ehrijtus gegeben worden jei, wie Dies auch in den 
allgemeinen Koncilien unb im ben bl. Ganonen enthalten ijt.'ı Weberbies 


1) Dieher befanntlich auf bem bahcamiichen Koncl bet Fabres 1870 bebeutung®: 
voll gemorbene Sag lautet im lateinijcdren und gräechiichen Original: „yquemadmodum 
etiam in gestis yeomenicorum (omeiliorum, et Im sacris Uanonibus continetur“, 
und zu or TooTor Kai Äw mais mowerıwroig Twr alien drradur Hu (dw) 
vol; tegots zero dh ehe u Are. 
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erneuern wir bie in ben Canoren überlieferte Reihenfolge der übrigen ehr- 
würdigen Batriardhen, dad nämlih der Patriarch von Gonjtantinopel ber 
zweite jei nach bem römıjden Bilchof, ber Dritte aber der Patriarch von 
lerandrien, der wierte der von Antiochien, der fünfte der von erulalen, mit 
Hewahrung allee Brivilegien und Mechte derielben. Geneben zu Florenz; in 
ber Öffentlichen Synodalfiküng, die in der Kampkfreche gefeiert wiirde, im 
Fahre ber heburt Des Herrn 1459, am 6. Auli, im neunten Jahre unferes 
Bontificats. * 

Ga folgen 115 lateiniiche und mur 33 griechiiche Umterichriften. Dazu 
bie Siegel des Bapftes und des Staiers, 

In allen übrigen Punkten wurde den Gheiehen die eigenartige nt- 
widelung ibhers Ritus gelallen, aud die Priejterehe blieb unangetaftet und 
nam möchte fich der Hoffnung bingeben, baß, ba die bogmatiichen Differenzen 
mehr Eigenthum ber gebildeten höheren &eiltlichfeit ald Des niederen @lerus 
und ber 2aienwelt waren, mut ber Einigung zu Florenz; bie thatjädhliche 
RBeilegung des Gegenjates ‚milden Orient und Decident erreicht je. für 
die Menge waren jedoch zwei Symbole madıgeblieben, bie auch ihr greifbar 
Imaren, ber Vrimat bes Bapfted und das Mehopfer; am ihnen unb am bem 
alteingebürgerten Gab gegen bie Zateiner it das Werk jchliehlih dodh ge 
icheitert. Muh das muß fi Betracht gezogen werben, Daf; bier ans poli- 
tiichen Gründen ein Gompromig in religiöien Fragen Ttattgefunden hatte, 
blieb ber von Byzanz; eriwartete politiiche Bortheil aus, jo war nidhts übrig, 
was zur WUufrechterbaltung ber geiftlihen Ginigumg bewegen muhte. ene 
Union war beshalb in fich micht Iebensträftig und namentlich Tieß fid richt 
abieben, was Muflarnıb zur Annahme derjelben hätte beitimmen können. Bort 
brachte fie nicht Vortheile, fondern offenkundige Gefahr, bort wurbe jie nicht, 
wie in Anzany, durch die Berjon des Monarchen aejtüht, Das ganze Unions- 
wert rubte allein auf ben Schultern Sfibors, ber dem Panbe unb dem 
Srokfürjten doc eigentlich eim Fremder war und die Macht, welche ıhm 
jeine Stellung als geiltliches Überhaupt Muflands verlieh, bei Weiten über: 
ichäbte. 

So ilt er benm audı in feinen Blänen Fläglidh geicheitert. 

Am 16, September 1439 hatte Bapit Eugen den Metropgliten Yibor 
in Anerkennung jeiner Berdienite um bas Yultandefommen ber Umion zum 
Legaten !; erhoben und ihm nicht nur Rußland, jondern aud Yittauen und 
Lıvland unterjtellt, am jelben Tage verließ er Florenz und zog über Bencdig 
noch Ofen. Bon hier iit Dann jener berühmte Dirtenbrief ausgegangen, durd 
welchen idor ben ihm umterjtellien Airchen die endgültige Vereimgung bes 





1) Bal. Turgenievr historica Russine monim, I, Nr. 121. „te eujus virtus 
et diligentia in hac unione admodum eognovimus profuisse, et quem Dei benignitas 
praeclaris virtutum dotibus illustravit, ac vite integritate ac morum, net non 
magnitudine eonsilii, rerum agendarum experientin prudentia quoque et sacrarım 
litterarum doetrina plurimam exornant...* Man fann faum mehr loben! 
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Abendlandes und Morgenlandes in geitliher Sinficht verfündete, Dies 
Schreiben ging jebocdh mict nach Muplanb ab, weil Nidor bort buch jein 
periönliches Eingreifen mehr zu erreichen hoffte. Tod ift es jchwer anzu: 
nehmen, dah Dort micht jchen damals die Munde von feiner Thätigfeit Hin- 
nelangt jein jollte. Cine Lleberraidung bes Bolfes, der milden Gheijtlichkeit 
unb bes Ghrohfüriten, wie fie Die zeitgenöffiichen Quellen uns vorführen, fonnte 
tim j0 Weniger itattiinden, ale Nibor einen Brief Papit ECugend am ben 
Srohfüriten Waifili überbradhte, in welchem Die volljogene Union angefündigt 
umb „yibor, ber neue Kegat bes apoitoliihen Ztubles, ıhm warm empfohlen 
murbe, Huch Dai Die Einigung in den bogmatiicden Fragen volljogen und 
ber Primat des Papfites anerfannt war, konnte Deshalb in Moskfau nice 
zmeifelbait jein.! m ber Kalmmode traf der Metropolit in Siem eim. 
Der Brokfürft erzählt in Dem oben angezjogenen Briefe den weiteren Ber- 
[auf aljo: 

„seht if er (hlibor) zu ums gelommen unb bat viel Sonderbares und 
‚rembes im umjer redtgläubiges Ehriitentbirm bineingetragen, gegen bie 
göttlichen unb heiligen Regeln ber heiligen Apoftel x... Er bat uns aud) 
vom römijden Papjt ein Schreiben gebracht, im bemielben aber behaupten die 
Yateiner einen boppelten Ausgang des heiligen Geiftes (es Folgen mun mi: 
billigende Betrachtungen über diejen Bunft, jo wie über bie Zugeitänbnilfe 
in Wetrefi bes geläuerten Brodes und des Fegefeuersi, Selbit aber Hat fich 
bieler ‚Nibor ,. , ‚in jenem Scjreiben einen Xegaten (a latere) bes apojto- 
liichen Stuhles genannt für bie Yetten, Littauer und Deutfchen und bat jeinen 
rief mit grünem Wachs bejiegelt, und ein lateinisches Erucifir vor fi ber 
tragen lafjen, auf weldyem beibe Füße mit einem Nagel angejchlagen find und 
hat.. im allen Stüden lateinichen Braud) eingehalten. Aucd; hat er in zwei 
tirdren, mämlich in unferer rechtglänbigen und in der lateinijchen ..... 
vom Bapjte der Segen gebradt und fich Vehrer und Oberer genannt, und 
it jo im verbredieriiide Zoppelche getreten; auch hat er dazu moch bem 
Namen bes Bapites in umferer großen Sathebrallirhe während feines 
Hottesdienites aufgeführt und hat zu Diefem Allen uns wie Sinedhte bei 
wegen vieler Weßercien von ben heiligen Bätern ausgejcdriebenen römischen 
fire unb dem römischen Bapite unterjtellt .... Als wir aber dies jahen und 
hörten... .., haben mir bie gottesfürdhtigen Biicyöfe unjeres Meiches zu- 
jammengerufen..... Ephraim von Nojitow, Abraham vor Susdal, Jonas 
von Hjälan, Warlam von Kolomna, Diob von Sarai und Gerafim von 
Perm und bazu zahlreidye Archimandriten, Webte und jonjtige beijtliche 
und Mönche unjeres Yandes und hießen fie in den heiligen Schriften. .... 
wachlefen. Und es warb....... unferer gefammten Getjtlichfeit offenbar, 


I) Der Iert bea päpftlihen Wriefes, wie Die Milon'iche Ihronif ibn bietet, Tann 
wohl echt, aber unmöglich vollftändig fein. Es fehlen zahlreiche Punkte, auf melde 
reiht Wallıli jih in jeinem Zchreiben an den Patriarchen Mitropbanes bezieht. 
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ba; Die ganze Lehre Yibors Den göttlichen und heiligen Gejepen fremd und 
zumider ijt.“ 

Diefes 1441 nach Gonitantirropel qeiandte Schreiben faht im Weientlichen 
ben Gergang, wie er uns auch in den Khronifen überliefert it, richtig 
zujommen. Wur läßt Die Ghronologie der Ereignifte fich richt mit Sicherheit 
feitftellen. Ba Nidor über ein Jahr gebraucht hatte, um von Florenz nad 
Moskau zu gelangen, mußte Die Nahridt von den Beihlüfien des Goncils 
jotwohl, als von bem Widerjtande, welchen die Union im buygantinifchen Reiche 
jelbjt gefunden Hatte, ibm worauageenlt fein, jo dak man in Moskau nicht 
unvorbereitet den fommenden Tingen gegenüberittand Wenn Großfürit 
Maflılı troßbem geitattet hatte, dab Ahıbor gleich mach jeinem Eintreffen in 
ber Muttergottes-ftirche ım Kreml ben Gottesdienit nach unistem Ritus feierte 
md bort bas Unionsbecret verlas, jo it das wohl zweifellos in der Abficht 
geichehen, ben hböditen Geiitlichen Des Landes erjt in aller rechtgläubigen 
Mufjen Mugen bioßauitellen, bevor er Sand am ihn legte Denn auch das 
fann unmöglih — mie Die name Schilderung Der Chroniken uns glauben 
lajfen mil — ein Met ipontaner Cingebung gaerveien jein. Die wenigen 
Tage, melde zeichen dem eriten Wottesdienite Yidors und jeiner Einferferung 
liegen, jind gewiß nicht ohrme MAgitation gegen ben Metropoliten bingegangen. 
Maflılı that Den immerhin gefährlichen Schritt erjt, als er ficher zu jeim 
alaubte, daß feine Hand Sich zu Ghuenften Kiibors erbeben werde und lieh 
dann madträglich dur jenes von ibm berufene rufjiihe Konctl jene Maj;- 
egel feierlidh autbeisen. Aidor wurde in das Tihubormfloiter geiperrt 
und wer e& ihm auch mach zwei Jahren gelang, mit eimem jeiner Schüler 
nad; Mom zu entlommen, jo War Dad jeine Mirfjomfeit in Mußlanb un- 
möglich geworden. Wailili bielt ihm bereit® für jo ungefährlich, daß er 
ed nicht für nothwendig befand, ihn verfolgen zu lalfen. Er entfam nad 
Kom, wo man ihn zum Gardinal machte, während die Sorge für die Auf: 
rehterhaltung ber Limion jenem Öhregor übertragen rwurdbe, ber mit ihm 
aus Miosfau emtiloben war. Er ift der erjte ımirte Metropolit von Kiew, 
undb au ber politiichen Scheidung zmirden Dit: und Weltrußlanb trat 
fiir noch Die geiitliche Spaltung Hinzu, Dene it Moskau mählte man 
Konad von Riäfan im Sabre 1447 zum Metropoliten von Mosfau und 
gan; Hußlanb, mährend Gregor den Titel Metropolit von Kiew und ganz 
Rußland führte An ber Thatiade Diejes religiölen Kampfes lag aud ein 
neues politiicies Moment, bas zu den früheren Gegenjäben zioifchen Sit: 
tauen und Rußland Hinzutrat. Der Kampf mußte ausgefochten werben und 
heute bei rüdichauenber Betrachtung ijt uns wohl verjtändlidh, meshalb — 
namentlid) nach dem Scheitern des Umionswerfes in Öriechenland — die 
weber dem KHatholicismus gemügende, nodı mit der orthodor-griediichen An- 
Ihanung vereinbare Union in Kittauijch Rußland auf die Dauer micht zu 
behaupten mar. Diefeö Gebiet muhte entweder zum Ohriechentbum zurüd 
oder tell in den Schooh der Fatholiichen irche eintreten. Bis zur enb- 
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gültigen Enticheidung find freilich noch Fahrhunderte eines unerquidlichen 
Hioitterzuftandes bingegangen und ganz gelöjt it bie Frage auch beute 
moch nicht. 

An ber Gejchichte Mußlands aber ift das Concil zu Florenz; ein tief 
einichneidendes (reignii und bie größere Klarheit ber Endziele auf Seiten 
bes Großfürjten von Dosfau hat Diejfem, gegenüber dem burd; bie Umion 
gelähmten kıttauen, einen umbeitreitbaren Wortbhetl verlieben. 
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Es ijt böchit eigenthümlidh, wie die Groffüriten von Meosfau, während 
jie an ber Sammlung ganz Rublandbs in ihrer Hand arbeiten und ringsum 
bie Theilfürjtenthümer erjt jchmäden und bann vernichten, dennod innerhalb 
be3 engeren Mreijes ihrer eigenen jamilie bas Syftem ber Theilungen auf- 
recht erhalten. 

Das Teltament, welches Wallili ber Geblenbete hinterließ, trug ganz 
bieien Stempel und erinmert in Form und Inbalt biecchaus an bie berflit- 
aenden Seiten ber Tbeilfürjftenperiobe, deren erbitterter Gegner er jelbit und 
jeine Bäter geiwelen waren. Ür heißt jeine Simder der Mutter achorcen, 
theilt jeine Befigungen unter alle Söhne und trägt bem Melteiten, war, 
weicher ben größten Antheil erhalten hatte, auf, mit den jüngeren Geichwiftern 
in Kiebe und Eintracht zu leben, während biefe ihn wie ihren Water ehren 
follen. Der politiiche Widerfinn Diefer Behtimmmmgen wird endlich no) Daburc 
auf die Spibe getrieben, bab er dem Erbfeinde des öftlichen Auklande, dem 
Srcoffürften von Littauen und König von Polen, Kafimir, die Hut der Seinen 
anempfabl: „Aber ich beiehle meine HFürjtin und meine Söhne van umb 
Suri, unb meine jüngeren Stinder, meinen Bruder, dem Sönig von Polen 
und Groffürjten von Sittauen, Kafimir..... ’, Much Iwan Wajfiljermitich 
nahm feinen Muftand, Das Tejtament des Waters voll anzuerkennen, aber feine 
ganze Regierungszeit ift ein fortlanfender Proteit gegen dasfelbe und als er 
itarb, dba gab ea feimen Bunkt jenes ETeftamentes, ber noch in Nraft fort: 
beitanden hätte. 

Er begann feine politiihe Thatigleit mit dem Abichluß einer Reihe bon 
Berträgen, weldhe ihm die leitende Stellung in Rußland fichern jollten. Der 
Srokfürtt Michael Borifowitih von Zmwer vweriprady in allen Stüden 


1) Bal. Bennabius Karpom, Weihichte des Wampfes zmilchen bem mos- 
Fawifchen und dem polrifch-littanifchen Meiche. iI462 18, Dlosfan 1867 (ruffiich). 
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mit dem Großfückten von Mosfau Hand in Hand zu achen, mas bei ben 
ungleihen Madırmitteln Beider einer Anerfennung der Übergemalt mans 
gleihhzuitellen it; ım Wertrage mit Michael Andrejewirih von Woreja kam 
dies Beftreben noch deutlicher zum Ausbruf, und wenn mit Rjülon kein 
Sonbervertrag abgeicdhloiten wurde, To liegt das Daran, dab der Großfürit 
von Rjälan unter der Bormundichait mans ftand und fi 1464 mit Der 
Schmeiter desielben vermäblt hatte. Wucd mit den Brüdern fam es zu Ber: 
trägen, Deren Örenzen Jwan immer enger zu ziehen beitrebt war, jo dak mir 
fie zulest, aus Meuperite gebracht, die Waren ergreifen jeben. Cs mag 
genügen, bier nur bass Smuptiählidite bervorzubeben. Bon den Brüdern 
bes Groffürjten war e# mamentlih Andrei ven Uglitich, den man zur Unter: 
icheidung von einem anberen Andrei den Großen nannte, mwelher, von ber 
alten verwitimeten Groffüritin offenkundig begünitigt, fich als itcter Gegner 
bes Bruders zeigte umd jeine jüngeren Geichmwiiter Juri, Boris ımb Andrei 
ben Rleinen mit fi fortzureißen weritand, Juri farb 1472 ohne Zeitament 
und bie Einziehung jeines Untherl3 burd Swan bot den eriten Anla zu 
einem Zermürinik, Das zwar aqütlih beigelegt wurde, beiien Ztahel aber auf 
beiden Seiten madblich. Mur kurze Seit hielten bie Brüder Frieden. Die 
gervaltiame Werhaftung und ipätere Hinrichtung eines Fürften Cbolenifi, Der 
iu Boris Warffiljemitich geflüchtet war und deiien Auslielerung bieier ver- 
meinert hatte, jomie Die GFinziehbung Nowgorods durch den Großfüriten allein, 
hatte eime offene Erhebung und einen Bruderfrieg zur Folge, in weldhem bie 
Brüder feinen Anjtonb nahmen, bas Gebiet des Gropfüriten zu verbeeren 
und fich einen Feinden anzuichlicehen. Webrängnik von Zeiten der Zataren 
nöthigte Iwan Waifiljemitih 14%1 nacdzjugeben, aber die Grfahrungen, melde 
er gemadt hatte, beftimmten ihn im ber Folgezeit, mur um jo entichiebener 
allen jelbjtherrlicyden Beitrebungen berjelben entgegenzutreten und dbem mehr 
ober minder unabhängigen Gerrihaften, bie neben dem Großfüritenthum 
Moslau fortbeitanden, wo irgend Die Gelegenheit fidh bot, ein Ende zu machen. 
Zo annecirte er 1463 das Theilfürftentbum Mereja, dann fan Das Groß: 
füritentbum Twer ar die Reibe, mweldes, überall von mosfaniihem Gebiet 
umringt, vergeblich geiucht hatte, in einem Bünbnik mit Kafimir von Polen, 
ber ieimerjeitö mieber auf einen Weberfall Wosfau’a durch Die Zataren 
hoffte, eine Gewähr feines Fortbeftandes zu finden Da nun KRafimir im 
enticheibenden Nugenblide nichts für feinen Werbündeten that, wurde Micdail 
Borijowitih, im beiten Land bie SHeercsmadht Mostau’s verwültend ceinfiel, 
zum Mbichluß eines Vertrages genöthigt, der nicht mur äußerlich mit dem 
größten Demüthiqungen verbunden war, fondern aud thattächlih Die politiiche 
Selbftänbigfeit desjelben unmöglich madıte. Unb ber Öroßfürjt verfuhr mun 
mit Trver, wie einit Maifinifja mit ben Ktartbagern. Lleberall, wo mostauiiches 
Gebiet an das tmweriche ftich, fanden Örenzverlefungen ftatt, und wenn bie 
faft zur MWerzmeiflung gebraditen tweridren Wojaren c& wagten, fich jelber 
Neht zu Ichaffen, folgten Trohungen und jhwere Uhndung des angeblichen 
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Unrehts. Die Unterthanen Michail Boriowitihs jollten {püren, dub ihr 
Derr nit im Stande jei, fie zu Ichüben Die Früchte biefer wühlenden 
Bolitif biegen micht auf jidh warten. HYiwei bem Örcohfürften von Twer bienende 
Fürjten traten in den Dienft wand und ihrem Beiipiel folgten bald alle 
twerjchen Bojaren. Fanben fie do in Dosfau mit nur Hırfnahme, jondern 
noch reiche Belohnungen. Es ijt fein Mumder, wern Deidail Horiioritic 
ji nun zum zweiten Mal nadı answärtiger Hilfe umjab, Aber ber Bote, 
ben er zu Maltmie weichidt hatte, mmrde aufgefangen, die Entichuldigungen 
Mihails murben nicht angenommen und als im Auquft 1485 Die mosfauilchen 
Zruppen ın Ziver emrüdten, blieb dem vällıg wehrlojen, von ben Seimigen 
verlaffenen Fürjten nichts übrig, als die Aludt. Er zog nadı Rittauen umd 
bas Großfürjtenthum Tmwer hatte aufgehört zu beitehen, Mit noch ärgerer 
Züde aber veritand er e8, ben mädhtigiten feiner Brüder, Andrei den Großen, 
unichäblicd; zu machen (3 hatten nach ben oben erzählten Ereigniffen nod 
mancderlei Berftimmungen ymwilchen den Brüdern jtattgefunden.. Dad Habt 
1456 hatte einen neuen Vertrag gebracht, der für Andrei den Grohen günjtiger 
lautete, ald für ben jchiwächeren Bortd — Andrei der Aleıme tvar inziwajchen 
aeftorben und hatte Tein Theilfüritenthum Dem Großfürften Hinterlaffen — 
aber gerabe die größere freiheit der DBewequng, die ihm geblieben war, jollte 
jein Berderben begründen. ls er 145% in Mosfau weilte, hinterbradyte ihm 
einer feiner Bojaren, dah man ihn zu werhaften gebenfe. E38 erwies fid 
jpäter, dah e3 ein leeres Gerede gemein war umdb Diejenigen, welche Die 
Schuld Daran trugen, wurden vom Großfürjten araufam beitraft, aber jchen 
bie Möglichkeit eines joldyen Gherebed war micht ohme Bedeutung. Ala mun 
einige Yahre damach Amar bon den Brübern verlangte, dak fie ihm ihre 
Sriegamadht zu einer Üinternehmung gegen die Tataren zur Berfügung jtellen 
jollten, gebordyte Andrei niht. Ber Großfürit jchritt zumädit nicht ein, 
Mac einigen Monaten, als Andrei fi) in Moskau beiand, nahm er ihn fogar 
ehrenvoll auf und [ub ihn am zweiten Tage nad) jeiner Ankunft zu jich. 
Andrei glaubte nun eine qute Gelegenheit gefunden zu haben, um jich wegen 
feines Ungehoriams zu redhtfertigen. Aber der Sroffürt zeigte fih wortfarg 
und verichlofen. Nach einigen Augenbliden verlieh er das Gemady umd jchidte 
bie Bojaren, melde Andrei begleitet hatten, in Dem Hubienziaal. Bort wurben 
fie jümmtlich verhaftet. Huch Andrei blieb nicht Tange allein. Der Fürft 
Semen Rjäpolowifi trat mit vielen Bojaren umd fFürjten zu ihm ein, blieb 
vor ihm stehen und Fagte mit thräneneriticdter Stimme: „Bere md Fürft 
Andrei Wajiiljenmitih! Zu bit gefangen von Gott und von Dem Herrn, bem 
Geshfürften Ivan Maffıljewitich von aaız Midland, Deinem älteften Bruder.“ 
Andrei erhob jich und antwortete: „rei ift Gott und ber err, mein älterer 
Bruber, ber Groffürft Awan Waiftljemitich, aber Gott fol mein Nichter ihm 
gegenüber jein, daß ich unfchuldig gefangen werde.“ Wis zum Ylbendb hielt 
man ihm im Sreml im Daft, banı wurde er vielen Pojaren und Frürjten zur 
Pewachung übergeben und ohne dak ein weiteres Nerfabren gegen ibn em: 
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geleitet wurde, bat er drei ahre darauf feine Tage ım Befängnik beichloffen. 
man hatte Sorge getragen, bab ihm fein Mäder erjtand. Eine Heeres: 
abtheilung von taufend Dann hatte in Ualitih Die Söhne Andrei’ aufgehoben, 
fie wurden in Wetten nach Berejajlawl gebradt, mur feine Zöchter durften 
ihee Freiheit behalten. 

Man hat Andrei wohl mit Schemjäta verglichen und allervings zeigt ber 
Charakter Beider eine gemiffe Mebhnlichkeit. Sie ftrebten demfelben Aiele zu, 
etwas für fich zu fein, aber bas qleicdye Berbängnih hat fie ereilt. Ueber 
Beide hinweg ing Mosfau auf ber eingeichlagenen Bahn fort. 

Der obnehin qefiigige legte Bruder des Srokfürjten, Horis Bafliljewitid), 
bat keinerlei Verjuche gemacht, fid dem rüdfictsfofen Herrn zu mwiberfegen. 
Hırdh er ift übrigens bald geitorben umd der Schein von Selbitändigfeit, der 
jeinen beiden Söhnen blieb, ift ebenfalle bald geihmunben. 

Die hier zulammengefaßten Ereigniffe umjhließen einen Zeitraum bon 
breifig Sahren und fpielen in ber Bolitif des Großfürsjten cine bedeutjame 
Rolle, 

&s läßt jich nicht läugnen, daß er mit großartiger Nachbaltigfeit Diejelbe 
zu verfolgen veritand. 

hm hatte das Einzelne nur Werth in feinen Beziehungen zum Ganzen 
und wie Yubmig XI. von Franfreidh, mit dem man ihn treffend verglichen 
bat, Alles niebertrat, was er gefahrlos bermahten fonnte, bat auch Fivan II. 
vorlichtig und rüdjichtslos zugleih mit eritaunlidem Giüd die Sammlung 
Ruflands zu bewerkitelligen verjtanden. Much darin gleichen fie eimanber, 
baß fie Freude an granjamen Strafen fanden und es ijt boch jehr zweifelhaft, 
wer von ihnen *& in bem Raffinement biejes Genufjes meiter gebracht Bat, 

Unübertroffen aber jteht Iwan Walfiljewitih in jeiner Politit gegenüber 
Zittanen ba, Das auf ber ganzen Linie gejhlagen wurbe, ohne baß e3 lange 
zu einem eigentlichen Sertege aefonmen wäre. Mosfan bveritand 8, bem 
polniichslittauifchen Staate feine gegen Rufland geriditeten Madytmittel ficher 
und langfam zu entziehen, es rüdte stetig und unaufhaltfam ın das Gebiet: 
bes Nachbarftaates vor, jo daß wir die Örenzen beider in umunterbrochener 
Handlung finden, zum Machtieile Sıttauens und zum Bortbeile Mosfaus. 
Die Thatjahe ift nicht veritänblih ohne eime genauere Betrachtung ber 
Stellung der logenannten „Dienenden Fürjten“ (slushebnije knjäsja) Dienenbe 
Fürjten, d. b. Solche, die fein eigenes Fürftentbum hatten, jonbeen neben ihren 
oft recht umfangreicdyen Kigengütern nod Den Ghrumd und Boden ihres Ober: 
herren, ber Theilfürft ober Sroßfürft war, verwalteten und bafür mit ber 
ftreitbaren Mannihaft des ihnen anvertrauten Gebietes Friegäpflidtig waren, 
gab cs überall in Rußland, jowie in dem für uns im Betradit fommenden 
Theile des ehemals ruffiichen Pittauen. Die Zahl derielben war ungemein 
groß und namentlich im norböftlihen Rußland beftand fat Die ganze oberfte 
Schicht der Geiellichart aus. jolden Füriten. Meift waren 3 Nachlommen 
Nurifs, wie denn bie Fruchtbarkeit uud Yähigfeit diejes Geichledhtes in ber 
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Beidrichte beiipiellos Daiteht; Söhne und Gmfel früherer Fürjten, die bei den 
ins Enblofe fortgefegten Theilungen zu jchwah geworben waren, ben in jich 
comfolidirten Serridaften von Mosfau und Xittauen gegenüber ıhre Selb: 
ftändigfeit zu behaupten. Sie traten daher in ben Dienft der Mächtigen, 
die ihmen aanze Städte mit dem smachörigen Gebieten übertengen, jie aber 
dabei in umgeitörtem Belib ihres väterlihen Erbes belichen Es war cın 
unrubiges friegeriiches Element, bad eine aetwilfe Hebnlicdhkeit mit dem mittel- 
alterlicdhen Rittertbum des Wbendlandes zeigt, Dabei aber im meientlihen 
Punkten von ihm mieber merklid; unterjcieben ıft. Auch hier finden mwır 
friegeriichen Sinn, Fehdemwejen und Stanbesbewußtjein, aber die dem abenb- 
ländifchen Ritterthum eigentbümlicdhen Ideale fehlen und aud die Ausichrei- 
tungen tragen einen anderen Üharalter, In biefen Gireilen waren Die alten 
Streitigfeiten über Rang: und Geidledhtierdnung noch lebendig und erjt Die 
harte Hand ber Brokfürjten bon Mosltau, twelde einen Sirieg Aller gegen Alle 
nicht Dulben fonnten, veritand es, bier Hube und rieden herzuftellen. Freilich 
nur, indem jie bieje unrubigen Elemente nad; außen bin beichäftigte, jie 
bald gegen bie Fataren bes Ditens und Südens, balo gegen Schweden, 
Deutiche und Zittauer führte, ober mit ihrer Silfe die inneren Streitigfeiten 
zum Abichlup bradite. Das Werlangen ber dienenden Fürjten und ihrer 
Mannen nadı Beute aber gab allen von Rubland und in Rußland geführten 
Nriegen jenen blutigen und länberverheerenden Gharalter. Während mu 
die Frage über die rechtlihe Stellung der nordrujfiichen dienenden Fürjten 
nıdyt Har liegt und vielleicht überhaupt im umjerer Periode nur durdy Gewmohn- 
heitsrecht bejtimmt wurde, läßt fich Genaueres über Die zu Kittauen gehörenden 
Heinen Fürjten jagen. Sie jahren Dicht bei einander an ber Örenze bes ınos- 
faunichen Gebietes, üblich von der Düna und zu beiden Seiten des oberen 
Dniepr '), theils auf ihrem Erbe, theil$ — wenn c$ gejtattet ift einen analogen 
Nisdrid zu übernehmen — auf Kchen. Man nannte das ganze eben begrenzte 
and „das Gebiet Der Fürjten“, und bier jebte bie mosfawidhe Bolitil ihre 
Hebel an. Ber HYılammenhang biejer Dinge aber ıjt folgender. Diejenigen 
ber Bittanen umterthänigen Fürjten, weide auf eigenem Brunb und Boben 
jaßen, jtanden in einem Mertragsverhältmig zu SLittauen. Sie waren ver: 
bunden, jih in allem auswärtigen fragen ber Bolitif des Broßfürften von 
Lıttauen unterzuordnen, batten bafür Aniprud auf Schub nad außen umb 
auf Erhaltung im ihrem Befis, forie in den ihnen werlichenen Yanden. Diefe 
Verbinbung wurde als gelöjt betrachtet, jobald Littauen den vertragsmäßig 
übernommenen Berpfliditungen nicht nadlam, „dann fol die Kreuzküffung 
I) Bgl. Epruner- Menke, Hanbatlas, bie vortrefiliche Karte Nr. 69 (ven 
Gare), welde ben awilden Balfili bem Geblendeten und Hafimir getroffenen Grenz 
vertrag vom 1. Muguft 1449 mwiebergiebt. Ta für Rukland bie Borarbeiten feblen, 
bie rwflifchern biftoriichen Mtlanten feinen Muforüch anf Wenauigfeit und Auverläfiigfeit 
erheben fünmen, fällt e8 jehr jchwer, in Trtailfragen zum geograpbifcder Klarheit zu 
gelangen. 
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von und genommen fein und wir find frei“ Huf Gramd folcher Löfung 
de3 MWerbältniffes traten bie Heinen Frürften in den BDienft eines anderen 
Srokfürften und zwar mit Land und Lenten Nur in Bezug auf Twer galt 
zu Mecht, da der übertretende Mürit feiner Erbgüter verliftig fein follte, 
wihrend ihre Freizügigkeit aus Moskau nad Yittauen und wumgefehrt auss 
britdlich garantirt war So lange nun beive Großfürftenthiimer Frieden 
hielten und mit im Ganzen gleichen Machtmitteln neben einander itanden, 
lie dies eigenthümliche Verhältuig ohme fonderliche Schädigung eines oder 
bes anderen Zheiles jich behaupten. Wie immer und überall im politifchen 
Leben, entichieden die realen interefien über bas Werhbalten der Betheiligten. 
En lange nicht areifbare Vortheile nach ber einen ober anderen Seite Lodten, 
blieb Alles beim Alten Bie finftematiiche Vernichtung der Theilfürftenthümer 
durd Moskau einerjeit® und die unbeftreitbare Schwädhung, bie in ber öftlidyen 
Bolitif Pıttanend jeit feiner Wereiniqung mit dem KRönigreih Polen anderer: 
jeitö eintrat, riefen jebod eine Manblung hervor, bie mit außerorbentlichem 
Geihid won ben Öhrohfüriten von Diodfau ausgebeutet wurde. Sie mükten 
Die ewigen Streitigfeiten jener Grenzfürjten aus, um ein Stüäd littaniichen 
Yande3 nadı dem anderen an Rußland zurüdzubeinger; während bie Bro: 
fürjten von Yittauen e3 werjäumten, ihre oberherrlidhe Stellung bei Schlichtung 
ber Streitigkeiten und Fehben ber FFürften zur Geltung zu bringen, lieh 
warn Majliljewitich feine Gelegenheit vorübergehen, bie fi) ihm bot, bier 
einzugreifen. Er pflegte dabei folgendermaßen vorzugehen !): „Bei ben 
reitenben littautichen dienenden Fürften erichien ein Bote wand und erklärte, 
bap fein Gerr fie begmabigen unb in feinen Dienft nehmen wolle mit ihren 
Erblanden. Er wolle fie Ichüken, geitatte ihren, gegen ihee Feinde Krieg zu 
führen und bie Stäbte, welche jie einnehmen, wolle er ihnen zum Sit geben. 
Er benfe weder ım ıhre Eroberungen, noch in ihre Erblande einzugreifen 
und wolle fie mur beichügen.“ Darauf bin fam e3 dann zum Abjchluh eines 
Vertrages und Moskau hielt Wort, bie von ben Fürften eingenommenen 
Städte wurben ihmen übertraaem. 

Der erite Fürft, Der auf joldher Obrundlage mit Land und Seuten von 
Gittauen ju Mosfau überaing, war Iwan Midharlomitih MWorotunsty amd 
van nahm ihn troß aller Protejte Nafimirs in feinen DTienft auf. Rum 
folgten Andere dem Beripiel und, des mosfaniichen Scyußes jıdher, begannen 
fie am ihren no in Littauniihen Dienften jtehenden Keinden mit Hilfe mosfau- 
ticher Eruppen Mache zu nehmen, Doc beobadjtete man noch die Borjicht, 
nicht offieiell zu brechen. Seine Fürjten führten Krieg mit Littaniichen Fürften, 
aber er Ichidte moch nicht Die cigemen Wojcwoden ins Feld, So entbrannte, 
mährend aleichzeitig zwiichen Witten und Moskau Geinnbtichaften in bieler 
Angelegenheit bin und her gingen, ein ununterbrodiener Örenjfricg, im welchem 
alle Bortheile dem conlequent und energtich feine Ziele verfolgenden Moskau 


I) Bol. Rarpom, .L p. 17. 
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zufielen. Dies Biel aber mar, mie wir am anderem Urte jehen werben, 
nicht# mehr und nichts weniger als Die Küderwerbung aller unter littauiicher 
Serricdyaft ftchenben ruiitichen Yanbe. 

Eine Wendung tritt bier mit dem Tode Kafimirs ein. Als fein Zobn 
Hlerander ben ZEhron bejtieg, wurden die früheren Rüdjichten nicht mehr 
beobachtet. Chne dag eine fürmliche Rriegserflärung erfolgte, bradh ber ftrieg 
aus, Wojewmoden des Örohfürften eroberten das Hittautide Wäsma unter 
bem Borwande, den Füriten Andrei Jurjemitihb Pijälamsfi zu umterftügen, 
ber ben Bunidh geäußert hatte, zu Woslan überzugeben. Andere Occupa- 
tionen folgten und mir jtehen num ber merkwürdigen Thatiade gegenüber, 
baf ber cine Staat behauptete im riechen zu jtchen, während ber andere 
Ipradı und handelte, als befünde er jich im offenem Itriegazsuitande. Gs wäre 
ermübend, bier bie Ginzelheiten aufzuzäblen, aber wir müllien Mc nehmen 
von jener Ehatiacdhe des langiamen und ficheren Vordringens Mostau’s gegen 
Vittauen. man Maffitjewitich icheute fein Mittel, um vorzudringen und wenn 
Dos Recht auf littaniicher Seite war, jtanden größere Aingbeit, Energie umd 
Der dirrch beide bebinate Erfolg aitf der jeinigen. Da die Politit Mostau's 
wurde moch baburd; mit einer Art Aureole umgeben, dab cin neues Schlag 
wort ausgegeben wurde, bie Vereinigung aller Recditgqläubigen um ben grie: 
ii ortbodoren Örohfüriten von Mosfau, im Gbegeniap zum Tatholüchen 
Dberhermm Sittauens und Polens. Tie Finge, von denen wir eben gerebet 
haben, füllen Die ganze Megierung man Walliljewitidhs und bilden neben 
ben großen Schlägen feiner Bolitif einen überall mitwirkenden Factor, Deiien 
wir noch mehrfach zu gebenfen Veranlaflung finden merden. Der Großfürft 
Iheint jih mit Vorliebe perlönlihb um bie Angelegenheiten Der Dienenden 
zürkten gekümmert zu haben unb es läpt fich nicht läugnen, er bat Die Frage 
mit wahrer Meniterichaft zu leiten vweritanden. Cine noch meit hbärteren 
Schlag aber brachte er Littauen bei durch Bernichtung der Sclhbjtändigfent 
Öroh-Nowgoroba. 


Dreißigftes Kapitel. 
Graz: Matugoradbs Ilntergang. 


Die große Nepublif, welhe die Verbindung Ruflands mit dem Meere 
bedingte, hat immer mieber unjere Hufmerfiamfeit auf ich aelenft und aud 
jet mu fie Diefelbe voll ın Aniprucd nehmen. Wir fommen an die Bejchichte 
ihres tragischen Unterganges. Nur dah diefer Geichichte Der tragiiche Kreld 
fehlt ; bis and Ende zeigt die große Kepublit einen auffallenden Mangel an 
hervorragenden greifbaren und leitenden Beriöntichkeiten. Erit ipätere Aeit 
hat — ohne genügende hiftoriiche Begründimg — folde Helden geichaifen. 
Nomgorod ijt rubhmlos gejallen, der jchmere Furh des Großfürften von Mosfau 
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bat die Stadt zertreten. Und Doc) läßt fi dem Untergange Notwgorods die 
Tragif nicht abivredhen. Es ijt Tragif im Sinne der antilen Tragödie, ein 
unabmwendbares Werbängniß, das über der Stadt waltet und mit umerbittlicher 
Nothwendigfeit ihr Handeln wie ihre Unthätigkeit, ja Shen Die Thatfache ihrer 
Grijten; zu einer Schuld ftempelt im den Augen des Gewaltigen, der beitimmt 
war, fie zu vernichten, Es lag in ber Ratur der Dinge, dafi, jobald Mosfau 
und das polnilch-littaiiche Heich in der Hampf um die Behauptung, eventuell 
NRüderwerbung des meitlichen Rußlands traten, der Sieg demjenigen Zheile 
aufallen mußte, der ın Nomgorod Herr war. Man hatte das in Moslau 
hen früb in vwller Stiarheit erfannt und aud) Danad) gehandelt. An Dem 
Bertrage, den Bajfıli Waifiljewitih mit König Hafimir geichloffen hatte, waren 
ausdrüdlic; Nowaorod und PBilomw jeder Weeinflnffung von Seiten deslelben 
entzogen, Nichts Deito weniger haben die Beziehungen zwiihen Kaltmir und 
WNomgorod Fortbeitanden und fie erhielten für ben Öroffiiriten von Moskau 
nod Daburch eine beionders gefährliche Färbung, daf Yittauen Das Centrum 
jener gegen das correcte Öriechenthum gerichteten Maitation geworden war, bie 
jeit den Tagen Ridors offenfundig nach einer Vereinigung jwiichen der grie- 
hijchen und latermichen Kirche ftrebte, Die Umion, wie jie ibor vertreten 
hatte, bebeutete aber Unteroronung unter Mom und enblidhe Berichmelzung 
mit bemfelben. Es war ein äußerit geichidter Zug der Eatholifchen Pro- 
paganda aermeien, da man dem vulliichen Umionsmetropolitan Gregor feinen 
Sik in Kiew angewielen hatte, bem alten jo viel chrmürdigeren Daupte bes 
alten Rublande umb bie große Zahl ber ruhftichen Fiiriten, tweldye unter Liktau- 
iicher Oberhobeit auch jeime geistliche Obergewalt anerfannte, mochte dazu bei: 
tragen, jelbit jolde, Die an der jtrengen Oblervan; ber griedhiichen Kirche 
jefthalten wollten, irre zu führen.!) Wei dem immer deutlicher zu Tage 
tretenden Beitreben des Groffüriten von Dlostau, alle Gigenherrlichfeit zu 
unterdrüdfen, wurden Die Anhänger der Selbitändigfeit Nomaorods dabın 
gedrängt, eine Stübe und Hilfe in Littauen zu Tuchen und Darauf binzmeirfen, 
bak bie bei ber Mehrzahl der Bevölferung vorhandene Abneigung gegen ben 
„römtichen“ Metropoliten geidmmäct und mo möglich qary befeitigt merbe, 
Mostau’s gewaltthätiges Vorbringen rief eine littaniiche Barteı in Nomwgorob 
ind leben, die Rıunit, mit der es van veritand, Dieje Partei zu toliren, 
ihren rulfiichen Patriotismus jorwie ihre Medhtgläubigteit zu verbächtigen, bie 
Schwäche Yittauens andrerjeits und bas troitlofe Schmwanten der nowgorober 
Metiche enblih, das find die einzelnen Factoren, deren Summe den Linter: 
gang NRotvgorobs ergab. 

1) Belannilich findet in umferen Tagen eine umgelchrte Pervegung jtatt. Die 
Union, melde früher jur Fatholiihen Airdge hinüberfeitete, ift beute ein mächtiger 
Sebel geworden, der vom Hatholicidmus zur griedhiich orthoderen Kirche zurädjührt. 
Die vier Aahrbünderte, welche ariichen dem Damald und SGeute liegen, baben Die 
gleichen Waffen in andere Hände binübergejpielt. Ber geographiiche und ethnograpkiiche 
Scdauplaß ift aber berjefbe geblieben. 
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„man tt tm leiner ganzen gegen Nomasrod gerichteten Action mit großer 
Kalsbiuzigleut und Sicherheit vorgegangen und vweritand, ic alle Bortbeile 
dcs tormalen Kedites zu wahren. Auch lähe fıh, wenn man Den Berlauf 
der inneren Imtmidelung Kormgorodse verfolgt, nidt beitciten, dai bie Re: 
publit sich überlebt bare. Es Hıngr jait wie ein Baradoron und ilt Doch 
hiitorich umbeitreitbar, bay ielbit am bielem regiten Mirtelvunfte ruifiichen 
Danbeleicbens cs jtets an Kaufleuten im großen Zril und an mirflichem 
Sandelsgeiite zeiehlt hat. Fer Handel Nomasıodd war im runde do mur 
Zwiicenbandel und nur ipärlid; und ohne Energie durchgeführt find Die Ber: 
juche, eine jelbrtandige Hanbelspelitif zu imauguriren. in Abhängigfeit von 
ben ruifichen Füriten ihres Dinterlandes einerieits und von den Shanieaten 
andrerieits, haben die Nomgoroder es mie veritanden, eine wirtlich kernblidende 
Kolıtif zu verfolgen. Zie nädhiten vor Augen liegenden und mit Händen 
greifbaren Ziele gaben den Ausihlag und aud fie mwurben nur zu Häufig 
durch die unberechenbare (Erregung der zur Weriche verianmelten Menge ara 
arihädigt. Kin tiefgebender Gegeniag jmwiihen Arm und Reich fteigerte die 
Mikverktändniiie jmrichen ben 'Barteien und machte jede einheitliche Hction 
unmöglich, müährend cıne eigentbümlihe Berbindung von Webermuth und 
Stleinmürbigteit Die ferner icheinende Gefahr unterichägen und die nabeliegenbe 
überihägen lieg. Huch mweiien die dhronilaltichen Leberlieferungen darauf 
bin ',, bat bei zunehmender Leppigfeit und Zittenlofigkeit, welche in den Beit- 
jahren 1465—67 ich noch geiteigert hatten, Die Mehrfraft der Stadt bereits 
in tiefem Berfall lag, obne dai man in Nomgorod jelbit jich deiien bemußt 
geiveien wäre. Während man fi bier in arger Selbittäwichung wiegte, über: 
ihaute aber der fluge Nedmer in Mosfau die Werhältnifie volllommen und 
jeiner genauen Kenntnig derielben, der, fait möchte man jagen, pinchologiich 
feinen Behandlung, die er ihr zu theil werben lieh, den rüdjichts- und mitleide- 
Iofen Schlägen, bie er ihr beibracte, dantte cr feinen Erfolg. Der äußere 
Terlauf diefer Tinge aber war folgender. 

Tie Nomgorober jahen idhen lange in ber Thatiade, dak ihr Fürft 
äugleih Brokfürit von Mosfau war, eine Gefahr für ihre Selbitändigkeit 
und lagen beshalb häufig in Hader mit Pilow, meldhes am Öroffürjten eine 
Stüge gegen die Webermadt Nomgorods fuchte und fand. Sie hatten den 
Boten Pifomws, melde zum Groffürften wollten, den Durchzug durch ihr Ge: 
biet geweigert und wenn nun Swan Die Bitte Pilows um einen vom now: 
goroder Ersbiichof unabhängigen Bildhof auch nicht erfüllte, erregte die Form 
jciner Antwort doch große Erbitterung in Nomgorod. Er iprad) von ber Stabt 
als von jenem „väterlichen Erbe“, und nöthigte jie mit Pilow Frieden zu halten. 
Dan gehorchte, juchte aber Verbindungen mit Litauen anzufmüpfen, um fünf 
tigen Gefahren gewappnet gegenüber zu jteben. Swan ignorirte, wie «3 jdjien, 


1) Air die Borgeichichte und Gejchichte bes Untergangs von Örof- Nomgorob 
haben wir, wenn man von ben Äpärlichen Urtunben abficht, nur dhronitaliiche HNadı- 
richten bom mofanisden Standpunkte aus. 
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die politische Seite Diefes Schrittes, in einem Schreiben an den Erzbiichof wies 
er nur barauf hin, daß Der von Vittanen beaünftigte Metropolit in icw 
eher jei und ermahnte zum Feithalten amt rechten Glauben. Die icheinbare 
Schwäche feined Vorgehens mb bie Munde, baß er fich im Kriege mit Katar 
befinde, itärkten Die Mostau feindliche Partei und die Anhänger und Pboten 
bes Großfürjten jahen fih in Neomwgorod ben ätgften Beidimpfungen aus: 
gelegt, während gleichzeitig ungweifelhaite oberberrliche Rechte mans von 
ihnen mihachtet wurden. Den Boten, bie nun von NRowaorob nad Moskau 
hin und her gingen, zeigte Swan erjt im lebten Mugenblide, bak er ent- 
ichloffen war, mit furditbarem rnit einzugreifen. Er hatte gewartet, bis 
Nowgorod bucd; die am S. November 1470 erfolgte Annahme eines Fürjten 
aus der Hand KHalimirs Jih offenen Wertragäbruches und — jo wurde cs 
ausgelegt — nudı des Hochverraths Idruldig gemacht hatte, un war men 
Zage vor der Ankunft des Midhail Dfellowitih, jo hieß der meue, übrigens 
griehiichorthodore Fürft, ben Kafimir gefchict hatte, der Erzbifchof Fonas von 
Nomgorod gejtorben und an ber Frage, woher ber zu jeinem Nachfolger durchs 
2oos bejtimmte Priefter Theopbilus ih Die Bejtätigung holen jollte, aus 
Moskau ober aus Miew, famen bie Parteien blutig aneinander. Leider läht 
ih ber Aufammenhang diefer Dinge nicht mit Sicherheit Feftitellen. Die Lit 
tauiich gelinnte Partei wurde von ben Gliedern der Familie Borezfi geleitet, 
beren Daupt Wearfa, die Mittwe eines früheren Bolfabnif, eine Fuge und 
energiiche Frau mar, Man fagte ihr wohl mit Unvecht nach, ba fie fidh 
mit Dem Friäriten Michail Dleltowitich zu vermählen gebente amd im ins» 
veritändni mit ihr banbelte ein Möndh Bimen, ber ih jelbft Hoffnungen 
auf den erzbichwflichen Stuhl gemacht hatte. Gr jtellte ıbr die Schäbe ber 
reichen erzbiichöflichen Sale, deren Bermwalter er geweien war, zur Verfügung, 
bamit jie mit deren Silfe jich Mnhänger erfaufe. Theophilus Stand dagegen 
zu Mostan und wir willen nicht, welchem Imftande er cs zu Danfen hatte, 
dab das Molf ibm zufiel, den Pimen mißbandelte und «eine Pön von 
1000 Mubeln von ıhm exvbob. Die Borezfis waren offenbar ihrer Yente 
nicht jicher. Balb aber Andert ji) das Bild wicber. Pla ber Öeleitsbriel, 
ben Theophilus om Srokfüriten erbeten hatte, eintraf, erfuhr man gleichzeitig, 
dat man fi an Bifom gewandt hatte und beiien Silfe gegen Nomgorod 
in Aniprucdh nahm. Tas Anerbieten der Pifowiter, zu vermitteln, wurde nun 
von ber Wetiche abgewieien. Sie erflärte, feinen Mittelamann zu brauchen, 
da jie nicht geionnen jei, jih vor bem Großfürjten zu dDemüthigen, Dagegen. 
rechne fie Darauf, dad auf Grund alter Werträge Bilom mit ihr gegen bien 
Eroßfürjten ins Feld zichen werde, Daran mochte man nun in Nomgorod 
jelbit nicht alauben und ber hödft unbeftinmte Weicheib, den Pilomw auf Diele 
Aufforberung ertheilte, madte e5 Har, dab man Tich nad) anderer Silfe umzu- 
iehen babe. So wurbe benm ein neuer Wertrag mit Cittauen abgeichloffen. 
tajimir verpflidtet jih in demielben, mit feiner Seereämadt Die „freien 
Männer“ von Nowgorod vor dem Öroffürjten zu jchüßen, veripridht, fie bei 
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ihrem griechiichen Glauben zu erhalten, feine Fatholiihen Kirchen in Romwgorod 
ju errichten im Gorobifchtiche einen Statthalter griecjiicher Eonfeffton einzujepen, 
und erhält dafür die Zulage, Dah, falle es ihm aelinge, Erieden zmoiidyen 
Moskau und der Mepublif au ftiften, ihm die Erhebung einer Abgabe, ber 
jogenannten Schwarzen Auflage, zufommen folle. 

Diejer Vertrag ift höchjt merfwürdig.) Man fann mit eigentlich jagen, 
dab es eine Unterwerfung unter fittaniiche Oberhoheit geweien ılt. Nowgorob 
wahrte fid; ausprüdlich jeine alten Frveibeiten und dai man eine Berührung 
mit dem Großfürften in Sicht nahm, deutet offenbar nicht auf die Mbjicht 
eines dauernden Anichlufes am Littanen Nud in der Frage Der Meligion 
nabın man mit der einen Ganb und gab mit der anderen, (Eime ausbrüd- 
liche Mlaufel fiherte der Stadt bad Hecht, den Erzbiichof mweihen zu laflen, 
mo cs ihr qut bünfe.) Aloe — in Mosfau oder in Kiew? 3 mar nidjt 
gejagt, bie Frage blieb offen. Man Tiejt zwilchen ben Heilen ber Vertrags 
urfunde, ba ber Gegenjah ber Parteien in Norwgorod ihn ala äußerites 
erreichbares Augeltändni bietirt hatte. Waren bie Anhänger bes Öroßfirjten 
bon Wtosfau zur Zeit and im Machtbeil, fie waren bo immer ba und man 
veritand e3, ihre Zahl zu mehren, Seine bejandtichaften und die des Metro- 
politen rücdten die confellisnelle Frage in den Worbergrimd, verjpradhen ım 
Fall ber Unterwerfung Omade und brobten im anberen Talle mit Srieg. 
Die Meticre belt zahlreiche und ftürmiche Berfammlungen, im welchen die 
littauiiche Bartei Die Oberhand behielt, aber zu Haren Schlüffen fam man 
nicht und jelbjt mit bem FFüriten Michail Dleltowitich wußte man nicht FFrieben 
zu halten. Er z0g im Mär; des Kahres veritimmt nach Kiew zurüd, zu 
Ende es Monats aber trafen nene Botichafter vom Grohfüriten und vom 
TKetropoliten ein, welche die Schuld auf bie „jürgen Yente* fchoben und ben 
Erzbiihof, die alten Polladıif, FZaufendmänner und Kaufleute aufforberten, 
ihren Ginfluß zu Gunjten des „Wlten“ geltend zu machen und jo neuen 
Yivieipalt und Gegenjab bervorrieien. In Nomwgorod aber geihahb midts. 
Nur lärmende Bollsverjammlungen, nirgend bie Spur einer fräftigen, Das 
Ganze leitenden Band. — Ep muhte dad Merhängnik endlih kommen. 

Tas Frühjahr und der Sommer waren höcit ungünitige Zeiten für 
ben, der Nomagorod angreifen wollte. Seen und Sümpfe madıten dann den 

I} MActen ber arhäogr. Kommillion I tr, 51 p. G—fd, Es mag hier hervor 
gehoben werden, bat unter den Abgelandtei Momgorobe, melche bielen Berfrag am 
Abichluß brachten, nur ein Öhied ber Familie Borrzfi war. Die notmgoroder Wr» 
jandten waren: Der Polabmif SOfonas Dftafjewitidh, ber Bofaonif Dmitri Iialo- 
mwitich und Amwan Kulmin, Sohn eines Pojabnif und von ben won ben jhitije Ijubi 
Banfilei Selifontowitidh, Firilo Imanomwitich, Kafim Katomlitich, Kalomw Zinomjenoitich 
umb Ztepan Grigeojemitic. 

| 2) „Iy mn PAAıHry NocTanuMn. 16 Enden nom." Dah bier eranıru mit „tmeihen” zu 
überfegen ft, ergiebt fich amd Wr, 91, „a cranıınch EAWemy maaınınE ... um Mocket... 
y Mirrportomra... a uuaE ways Brankıke, onposs Mockorckoro Murponouwra, zurab 
UC CTanuTtu.“ 
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Zugang zur Stadt fait mimöglih. Aber das Jahr LATE war befonbers 
heiß und troden und ba, tie in Moskau mohl befannt war, Kafimir gerade 
bamal3 burdh die Bewerbung jeines Sohnes um die böhmifche Krone gebunden 
war und won ben Tataren feine Geiahr drohte, batte Iwan alle Rorhereis 
tungen zu einem Sommerfeldijuge getroffen, 

Der Hreldzug gegen Nowgorod jollte feinen Ariegern, namentlich all den 
dienenden Yürften, Die man von allen Seiten herbeiftrömten, ein reft werben. 
Schon am 31. Mai zog ber erjte Heerhaufe ın das Gebiet ber oberen Drvima 
und gegen Wjätfe, jede Zage Darauf ein anderer gegen Ruja, jüblidh vom 
Almenjee, am 14. Humi cin dritter gegen Wıldni + Woloticyof mit dem Yuf- 
trage, dann Die Mita hinaufsumarjchiven, um Momgorodb von Dften ber zu 
faflen. Bablreiche Zataren waren ihm beigegeben. Die Brüber bes Brof- 
Achten, nit Musnahne Anbei des Großen, der m Mosfan zuriidblich, m 
die Hauptftadt zu jchliben, Hatten den Auftrag erhalten, von ihren Gebieten 
aus ms Notvgoredicde einzubringen, ebento ber Fürjt von Were Am 
20. Aumi enblid; brad) der Brohfürjt mit dem Hanptheere auf. Allen Truppen 
war bie Erlaubnii ertbeilt worben zu jengen, zu brennen, zu rauben und zu 
fangen nad Serzenäluft. Sie haben midht Anktand genommen, zum Werberben 
Homwgoroda vom diefer Erlaubnii den meitgehenditen Gebrauch au machen. 
Ei folgte mod; weiterer Yuzug. Die Truppen von Tier erreichten Das groß- 
fürjtliche Herr in Zorihof und ebenio Boten aus Plesfau, welches ankündigte, 
baß eö ben Vertrag mit Notwmgorob geföft babe und im voller Kriegsrüftung jtehe. 

Am Normgorodb aber war man völlig umvorbereitet. Weber mar Die 
Stabt gehörig verprowiantirt, nod, auch ber littanischen Hilfe jühher, ba ber 
Bote, welher in eliter Stunde zu Stafimir entianbt war und den Umweg 
durch Kivland genommen hatte, dort vom Krbersmeilter aufgefangen und 
zuriifgeiandt var, Vinland bite 08 nicht wagen, den Hort bee Grok- 
jürften, ber mit Sheeredmacht jeinen Grenzen nahe war, zu reizen und Hätte 
thöricht gehandelt, jein Schikjal mit dem Notugorods, befien Niederlage ich 
Märlich vorausjehen ließ, zu verbinden. Em Theil Der mowaoroder Truppen 
ftand im Gebiet der Drvina und war zu weit ab, um nod; herangezogen zu 
merben, auferdem zur WRertheidigung jener arg bebrohten Yandidaften uner: 
ahlih, Am Annern der Stabt aber dauerte ber Parteihaber fort bis zum 
lebten Hirgenblide. Gatte doch der Erzbiichof der von ihm geftellten Mant- 
ichaft verboten, gegen bie Truppen bes Örohfüriten zu fechten, mur gegen 
Plesfau gejtattete er ba3 Schwert zu erheben. Cine jhwächliche Fiction, bie 
feiner Bartei Gbenüge that, aber wejentlich dazu beitrug, die Yuverfiht Norv- 
gorods niederzubrüden. immerhin hatte man eine Madıt von 40,000 Deann 
aufgebracht und, in Seerhaufen getheilt, an Die meift bedrohten Bunfte geichict. 
Aber es war in der ungeheueren Mehrzahl unfriegeriiches Ädjlechtes Bolt, 
zum Theil gewaltfam ausgehobene Eruppen, Yeute, Die zum erjten Diale im 
Leben ein Roi beitiegen und bag Schwert führten. 

Nachben bie Vorhut de3 Großfürften Mufa eingeäfchert hatte, fam «3 
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bei oroftin, Kurz vor ber Miünbung bes Lomwat in ben lmenfee, zum erjten 
Aufammenftoß. Ks jcdheimt, daß die Normgorober gehofft hatten, Den Feind 
zu überrumpeln. Ms fie ihn Statt dejjen unerwartet angreifen jahen, wurben 
fie in bie Flucht geicdhlagen und verloren zahlreiche Gefangene. Die jFelb- 
herren $vans aber, eö waren Danil Fürft von Eholm und ber Wojernobe 
Febor Davidomitih, Degingen an ben Unglüdlichen einen Wet entjeglicher 
Harbari, Man jchnitt allen Gefangenen Die Zippen und Wajen ab und 
ichtdte fie jo nach Notvgorob zurid, Nod am jelbigen Tage wurde ein zinerter 
Haufe geichlagen und auf Beichl bes Groffürften rüdte nun das mosfauijde 
Heer — immer noch die Borhut — weiter nach Welten zur Schelona vor, 
wo die Hauptmach bes nomgorod'ihen Heeres, nur Dur ben Huf vom 
Feinde getrennt, Stand genommen hatte. Sier kam es am 14. Juli zum 
Enticheibungsfampfe. Die Moslomiter überichritten ben Fluß und trot ber 
ihnen gegenüber jtehenden Mehrzahl gewannen fie einen, wie e3 jcheint, 
leichten Sien, da bie Truppen bes Ersbilchofs Fi, buch den Befehl besielben 
gelähmt, Taum am Kampfe betheiligten. Wier nomgoroder Wojewoben ge 
riethen in Gejangenjchaft und twurben mit der Siegedkunde im Freifeln zum 
Seohfürften aejdidt, der noch am Fuße des MWaldei ftand, Mun rüdte aud) 
er mit ber no ganz ungejchwächten Hauptmacht heran. Am 24. Aulı finden 
toir ihn im Staraja-fuja, wo er Die in der Schladt an ver Schelona gefangenen 
relpherren Hinrichten lieh, Die übrigen Bornehmen nadı Mostau und Kiolgmma 
(hidte, während er die Fleinen Yeute nad Nowgorod zurüdjandte, um bort 
ben Hunger und bie Zahl jeiner Anhänger zu iteigern Immer enger wurbe 
man ber Kıng geichlojjen, ber bie Stadt erbrüden jollte. Ber Broßfürit 
jelbit, Die Plesfauer, Die mosfauiihen Wojewoden rüdten von allen Seiten 
her näher. Und feine Musficht anf Rettung und Hilfe war irgenb vorhanden! 
YNuh im Divinalande Hatten bie jtädtiichen Truppen unglüdlich gefochten; 
nicht einmal von einem geringen Erfolge wifjen die Ehronifen zu berichten. 
Rings aber war alles Nandb in entjehlichiter Weile vermwiüftet worben und im 
ber Stabt jelbjt mwütheten Die Parteien gegen einander, Ein erfter Beriud, 
Unterhandlungen anzulnüpfen, war bon van nod) vor Rufa abgetviejen worden, 
aber am 27. Auli, ald der Erabiidhof, alle Höcdriten Beamten der Stabt und 
Bertreter ber fünf Biertel um Frieden Flehend vor ihm eridjienen, neigte er 
ihnen jen Ohr und am 11. WMuguit veriprad er endlich feinen Born von 
Stormwgorob zu wenben. Ein Bertrag warb abgefchloffen, der jede Verbindung 
mit Fittauen für immer löjte, der Stabt eine ungehenere Schabung auflente, 
den Hriegern des Grohfürften den Belig alles dbeifen fiherte, was fie erbeutet 
hatten and Das Gebiet der Divima, namentlich aber MWologba in die Hände 
tes Broßfürjten lieferte. ') 


1) Bal. Mcten ber archäogr. Eommilfion I, Wr. 9094, Die Mbtreiung von 
Wologba ergiebt fi aus dem Vergleich von Pr, 87 (Vertrag mit Kafimir) und 
Nr. I1. Am beiben werben bie zu Romgorod gehörenden Gebiete aufgezählt, mur 
fehlt in Mr. 91 das in ir. 37 genannte Wologda. Pal. ih Nr. Sf. 
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Sonjt aber blieb Alles jcheinbar beim Alten, nur bafi ein Statthalter 
des Grohfürjten in Nomwgorod einzog, der bie richterlihen Berfugnilfe bes 
Eoflabnifs einichränfte und bak überall die einflußreihen Bolten von Ans 
hängern Sivans bejeßt murben. Die Wetiche blieb beftehen nadı wie vor; 
noch mar c& micht an ber Beit, der Selbitändigfeit Nowgorodbs aud äußerlich 
ein Enbe zu maden, fohon weil baburd das ohmehin erbitterte Littauen 
Anlaß aefunden hätte, einzugreifen. Nucd die Fortdauer des freien Handels 
ber Hanjeaten murbe ausbrüdlih im Vertrage vom 11, Wuguft aewährleiftet, 
man fonnte warten, bis bie reife Frucht ihm zufiel. 

Um 1, September, dem Neujahrstage nach ruffiicer ARechnung, hielt er 
jeinen trummphartigen Einzug zu Mostau. Sm fürgefter Frift konnte er fidh 
rühmen, einen großen Erfolg Davongettagen zu haben, ein qröherer ftand 
im Sicht umb er brauchte micht lange auf benjelben zu warten. Wis im 
Sabre 1475 Notmwgorob wieder einmal wie in früheren Kabren mit Pilom 
im riege lag, hielt e8 ber Groffürft für angemejjen, perfönlic in Nowgorob 
zu erjcheinen. Wicdht mit Geeresmacht. (Er war jeimer Sache fo ficher, bak 
er ohne alle friegeriiche Aufrüftung Ende October aufbrad. Nur langiam 
rückte ex vor und überall traf er NMorugoroder, die ihm mit Beichenken 
entgegenjogen, um gegen biejen ober jenen ihrer Mitbürger lage zu Tühren. 
Denn ärger als je lagen bie ftreitenben Parteien imieder im Hader. Erf 
am 21. November hielt Iwan jeinen Ginritt in Gorodifchtidhe umb bal 
barauf Iub er die Streitenben vor fein Gericht. Wir übergehen bie Einzel- 
heiten; der neunmöchentliche Mufenthalt bes Großfürften diente dazu, Die 
Bartei ber Bojaren im Nowgorod völlig zu lähmen und ben Scab mans 
zu füllen. Ws er abjoa, ivaren aerade die artgefeheniten Dlänner in Fefleln 
nad Holomna und Murom beportirt worben und auch jpätere Sejandtichaften, 
bie um ihre FFreigebung baten, fanden fein Gehör. „Ahr wißt”, Hatte ber 
Sroffürit nodı in Sorodischtfchhe anf foldhe Bitten geantwortet, „wie viel 
llebeles jchon im früheren Zeiten biefe Bojaren getban haben, jeht aber 
rührt allea Unheil in unierem väterlichen Erbe Nomaorob von ihnen her. 
Wie aljo joll ich ihnen guäbig Tein ?* 

Und na findet eine eigenthümliche Bewegung ftatt, Während in früheren 
Beiten Rowgorod mit Eiferfudt darüber gewadt hatte, Daß ihm fein Borredht 
eigener erichtäbarfeit gewahrt bliebe, begannen jet nowgoroder Bürger 
nad Deosfau zu ziehen, um jich dort einen Recdtsjprudy zu holen, ber ihnen 
willig ertheilt wurbe. Wber es blieb midht dabei. Kine Gejandtichaft, welche 
im Mär; 1477 vom GErabiichof und ganz Nowgorod an ben Großfürften 
gerichtet war, vedete diefen officıll als „Serricher“ (gossudar) an, während 
die früher übliche Anrede (zospodin) „Bere“ gemefenr war. van nahm 
anfänglich bavon feine Notiz. Über nad einem Monate ging eine Gejanbtichaft 
von ihm nach Norwgorob, um bas zur Metiche veriammelte Volt zn befragen, 
ob ca wirklich, wie jene Boten e3 gethan, ben Groffürften als „Serricher“ 
anerfennen, jeine Richter annehmen und ihm den Hof Karojlaws einräumen wolle. 
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Ein Aufruhr des niederen Bolfes war die Antivort. Drei angejehene 
Märner, welde man beicjuldigte, jene verhängnigvolle Anrede veranlaft zu 
haben, murben erichlagen. Wear wollte den Öroßfüriten micht zum Ghojudar 
baben, demm aud; der Perblendetite mußte einfchen, Da c# dann mit der 
Selbitändigkeit Nomwgorods ganz zu Ende je, 

Fa wiederholen jich Darauf die Ereignifie Des Jahres 1471. Während 
noch bie Boten bes Großfüriten in Nomgorob weilen, wo man ihnen alle 
Ehre eriveift, aber feine Antwort ertheilt, fordert er Bifow auf, ih zum 
Sriege gegen Nomgorod vorzubereiten, Wieder bieten Die Pilomwiter bem 
„älteren Bruder" ihre Wermittelung an, aber wie 1471 werden fie jchmöbe 
abgemwiefen. Enblid, nachdem jehs volle Wochen bingegangen find, ziehen 
die Bejandten bes Broßfüriten mit bem folgender Beicheibe ab: „Bir Ichlagen 
das Haupt vor euch unlerem berren, aber Sercicher nennen wir euch nicht; 
mögen eure Statthalter nah dem Ülten Nedt fpredhen im Gorobifchtiche, 
aber euer Gericht und euwe Kichter jollen bei ums nicht jein umd bem Sof 
‚jarojlams geben wir euch midt, Wir wollen mit euch leben auf Grund 
umjerer lebten Mreuzfülfung.* Dann forderten fie den Großfürften auf, 
biejenigen, welche ar der ganzen Arrung die Schuld trugen, zu Strafen, fie 
ihrerjeitö mwiürben basielbe thun. E3 war ein troßiger Veicheib, ber nod) 
Dadund; verichärft wurde, Daß, wie die Boten dem Großfürten erzählten, 
ganz Nomgerob wie trunfen gehe und man jich bereits mit dem Gebanfen 
erage, Kajimir vom Nittawen zu Gilfe zu rufen. So war der lette PMlct Der 
Zragddie unvermeiblicd geworben. 

‚wart wollte ein Ende machen und valid durdigreifen, bevor die geplante 
Berbindung mit Litauen zur Wirflichfeit wurde, Schon am 19. September 
geht fjein Bote madı Plesfau ab, um ber Stadt zur befehlen, Daß fie mit 
Kotvgorob brede. Am 30. September ward ihre Sriegserklärung, am 
1. October die des Großfürften vor der Wetjche niedergelegt. Die Fremben 
Kaufleute flüchteten mit ihren Waaren, und ala es jider war, bah Iwan in 
Kriegsrüftung berannabe, erfahte lähmender Schreden Nowgorod, Einige 
Ichmächliche Anftalten zur Bertheidigung und Pefeitigung der Stadt wurden 
getroffen, aber feine Truppen ausgehoben und überhaupt fein Berfuh gemadıt, 
nod; einmal ba® Schwert zur Meltung vor bem brobenden Berberben zu 
ziehen. Seht wenig zjahlreih fann mur Die Bartei derjenigen qewejen jein, 
welche auch jet mod; entichlofienen MWiberftanb zu leiften für nöthig umb 
zuhmvoll hielten. Das Haupt der Haufmannicheftt, Marto Banfiljew, Finf 
Dojaren und Maria Borepfi jcheinen die Einzigen getvefen zu fein. Wenigitens 
haben wir Heine Spuren, Die mit einiger Sicherheit auf mehr Werfonen 
binweilen, | Aud bie Sendung zu Mafimir von Polen unterblieb, Shne 
Hunbesgenofjen, unverbeveitet umdb fallungslos, ohne Die ganze Tragweite 

1) Dies find bie inzigen, Die Iran jpäter für nöthig Fand, gefangen nad) 
Si osfan zu Führen. 
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der Sefahr irgend zu überfeben, ging die Stadt ihrem Werhängnik entgegen. 
Kan hoffte no immer, bat es möglich jein werde, durch einige Zugeftänd: 
nie und Delbzablungen den zürnenden Broßfürften zu begütigen. Gin Bote 
erichien, um für ben Erzbiihof und die Gefandten der Stadt jich eimen 
Sheleitsbrief zu erwirlen: er wurbe in Torfchof feftgehalten; ein Verfud, trog 
der volljogenen Rriegserflärung die Wermittelung Tijlows einzuholen, icheiterte 
eben fo Häglid, Auf der pikow’ichen Weticdhe wurde vom gerade anivejenden 
mosfaw’ichen Gbefandten der nomgoroder Hote gefangen aeieht und erft ipäter 
auf Die Bitte Piloms entlaflen. Much ein dritter Bote fehrte von Zorfichof 
nicht im Die geängitete Stabt zurüd und erft am S. November eriheilte 
der Sroffürit den erbetenen Öbeleitsbrieft und machbem eim vierter ote, 
der biejelbe Bitte anzubringen gejchidt war, warn bereits ben anfänglich 
verweigerten Titel „Bojudar” zugeitand, entlieh er fie emblich am 11. Mo- 
bember. 

Damal& aber mar ex mit der Gerangiehung feiner Truppen ichon fertig. 
Am 9, Sctober war er mit Dem Dauptbeere aufgebrochen; am 19. befand 
er jich ım Torichof und auch nachdem ber Beleitsbrief ertheilt war, trat Feine 
Unterbredijung in jeiner friegeriichen Action ein, Den einzelnen Kheeres> 
abtbeilungen war ihr relb zugemwiejen, Gorodajchtiche Tollte beieht, bie Mlofter 
vor Der Stadt eingenommen werden umb die Kriegsmacht Bifows an Der 
Mündung der Schelona Aufftelung nehmen Und nun rüdte Iwan jelbjt 
von Dften ber immer nmäber heran, er fonnte dem Grfolg feiner Mahregeln 
ruhig entgegenichen. Ws er am 24. November muır noch breißig Werft 
(etivas über vier beutjche Meilen) von Nowgorodb entfernt war, traf ber 
Erzbiichof mit den Vertretern der Stadt in jeinem Lager ein, Ihre Boridjläge 
und Witten mmrben anfänglid; feiner Antwort gewürbigt, der Öroffürjt rüdte 
weiter vor und hatte, wie man wohl wußte, den Bilomwitern Befehl ertheilt, 
nt Belagerungsgeihüg bis hart vor Die Stadt zu ziehen. Wun fteigerten 
bie Abgeiandten ihre MAnerbietungen, beven WUnmahme fir Nomgorod Amar 
eine bedeutende pecuniäre Schädigung und eine Minderung der Ätädtiichen 
irrenbeiten bedeutet hätte, aber ım Mejentlihen die MWeitereriften; bderielben 
bed midıt geführdete. Da gab Aman jeinen Wojernoden ben Beiehl, in ber 
Nacht das Eis bes Slmenjees zu überjchreiten und die Nomgorod zumächit 
beberrichenden Bunfte einzunehmen. Grit am Wlorgen Darauf rief er bie 
Gejandten vor. Mber nicht perjönlich, nur durch jeine Bojaren, unter denen 
ber Kürft van Aurjewitih Batrifejem Sprecher war, that er ihnen feine — 
jweibentige Meinung fund, Man führte ihnen Die Uriacdhen Des Strieges 
vor: Der Sroßfürft fer amäadıig gefiiitt geiwefen, Nomgorodb aber babe jene 
Gnade mihachtet und jich ihm entfremdet. ebt zürne er, Nomwgored jolle 
das Daupt vor ihm jchlagen, in welcher Weije das aber geicheben jolle, dab 
müßten fie jelber willen! 

Sie mußten e8 aber micht, und fehrten in Die Stadt zurüd, um jich 
nene Bollmachten zu holen. Ms fie am 4. December wieber ım Yager ein- 
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trafen, hatte der Großfürft die Stabt cernirt und ım Georgsflojter jeın Haupt- 
quartier aufgeichlagen. Er fühlte ich jo ficher, daß er bie Hälfte bes Gerres 
zum Fouragiren entlalfen hatte, Dod; hatte er dem Befehl ertheilt, daß am 6. 
alle wieber vor Den Mauern ber Stabt beijanmen jein jollten. Ben Ge- 
iandten, die nochmal? um &nabe baten, aber wurbe wörtlich biejelbe Antwort 
ertheilt, wie vorhin. Erit einer neuen Botihaft gegenüber trat der Groffürit 
far mit jeinen Abfichten hervor, er wolle, jo ließen jeine Bojaren ji bören, 
in Nowgorod ebenfo herrichen wie in Mosfau! Ber entiegte Erzbiichof bat, 
ihn mit foldyer Boticdhaft nicht nad) Nowgorod zurüdzujenden, man möge ihm 
eine Hubienz; beim Groffüriten jelbit erwirfen. Ber aber zog es vor, burd 
die Rojarem zu verhandeln, und num findet ein trauriges Feilichen jtatt; eine 
Freiheit Nomwaorobs nach der andern wirb preis gegeben, aber Fwan war 
umerbittlih. Er formulirte feine Forderungen Schließlich dahin: „bie ilode, 
bie Das Rolf zur Wetice ruft, Tell fürberbin dort nmidıt bleiben, Einen 
Boflabnif follen fie nicht mebr haben, und mit ihren ebieten und Dörfern 
joll ed gehalten werden, wie im übrigen Rußland.” Dagegen veriprad; ber 
Sroßfürit, baß er fie micht aus dem Lande führen, daß er in bas Krbland 
der Bojaren micht eingreifen, und es im Betreff bes Berichtes beim Miten 
laffen wolle. Scjlieflidh fügte er noch die Aufage Hinzu, bab er bie Now- 
goroder micdht zu Mriegädienjten auferhalb ihres Webietes gebrauden werbe. 

Tas war Das Henferfte feiner Zugeltändniffe, 

Kir wiffen leider nicht gemait, was inzwiiden ın ber Stadt geihab, wie 
denn überhaupt umjere Quellen ausihliehlih vom mosfauiiden Standpunfte 
aus bie Ereignifie jchildern. Nur jo viel Fteht feit, dab Nomgorob unter 
dbem Erude der Bejt, jteten Barteihbaders und des bungers Ichliehlih in Die 
Forderungen bes Großfürften milligte, obgleich biefe die Vernichtung ber 
jtäbtiichen Freiheit bebeuteten. Sie baten nur noch „Dah Awan nad alter 
Sitte burdı Füllen bes Frenzcs ben geringen Reit, ben er ber Stabt gelaflen, 
eidlich Teitige,* 

Uber aucd) Dazu war er micht bereit, ja, er gejtattete nicht einmal, Daß 
eine Hojaren bieie Werpflichtung für ibm übernahmen. Nichts follte daran 
erinnern, daß Noiwgorod in früheren Jahren dem Öroffürjten wie einem 
Ghleichen zur Seite gejtanden hatte. Mur dazu lie er fi; auf wieles Bitten 
herbei, die Bulagen, die ex ertheilt hatte, mündlich in Gegenwart ber Now- 
gorober zu wieberholen. 

Kliv übergehen Die Onälereien, die mun nachfolgten, die Berhamblungen 
über die Mbtretung der nomgoroder Gebiete, über bie Erhebung ber Steuern, 
bie Muslieferung des Stantsarchives und bergleichen mehr. Huch biefe böfen 
Zage gingen vorüber und am 1. Jannar 1ATS wurde die Belagerung Now- 
gorobs aufgehoben, am 17. Februar verließ darauf der Großfürjt jein Yager, 
um nach Mosfau heimaufehren, obne die Stadt, die nunmehr ganz fein mar, 
eines Bejuches gewürdigt zu haben. Er jchente Die dort noch; mwüthende Reit. 
Mur wenige Gefangene folgten ihm, aber unter ihnen der Welteite der Mauf- 
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leute, fünf Bojaren und Marfa Boregfi mit ihrem Enkel!) Die Blode aber, 
welche Jahrhunderte hindurch bie Bürger zur Bolldverfammlung berufen hatte, 
warb im Triumph nah Moskau geführt, wo ihre Stimme fortan unbemerft 
unter bem anderen Glocden ber Kejiben; bes Groffüriten verballte. 

So enbete bie freiheit Nowgorobs, bemm was warn zurüdgelaffen hatte, 
mar bas alte Nomgored nidt mehr. Ein Schatten nur ber alten Öerrlichkeit 
war übrig geblieben. Ein Statthalter des Groffürften jah im Hofe Faro- 
las, der alte Rath beitand micdht mehr, das Sumbol der Volfsfreiheit, die 
Slode, fehlte, Nur die Bert wütbete noch fort, wie in ben Ichten Tagen ber 
Freiheit und Selbftändigfert. Aber auch fie ward müde umb Alles war endlich 
jtıll. Mlles, mur wicht Das Mihtrauen des Broffürften; bem mar auch bas 
ju viel, was er an Leben zurüdgelafjen hatte. Mit jtetem Argwohr verfolgte 
er ben Werlauf ber Dinge in Nomgorod,. Er jcheint gefürchtet zu haben, bah 
rönig Kafimir ihm feine Beute abjagem wolle, und in ber That wurbe ihm 
sugetragen, bab iImteder heimliche Verhandlungen zmwilfchen Nowgorob umb Bit- 
tauen jtattfänden. Kine rufliicde Ehromit — aber nur eine einzige — will 
wilien, dah Hafımır der Stadt jeime Gilfe zugejagt habe, baf er mit bem 
than Achmat in Berbanblungen getreten jei und dDah Papit Sirtus IV. ihm 
zum Kampf gegen Mostau eine Beftenerung ber polnijchen unb Littammscdhen 
irdem nejtattet babe. Ks läht fi nicht conftativen, wie viel bavon mahr 
ift, jebenfall$ dienten diefe Dinge bem Groffürften zum Borwande, der Stabt 
den Rernichtungsichlag beizubringen. 

Er ging Dabei mit gewohnter Hinterlift zu Werfe Er fpvengte das 
Berücht aus, dab er gegen Yivland ziehen wolle, und brach, von taufend Mann 
begleitet, am 26. October 147%, im jcheinbar friedlidher Abjicdht gegen Nors 
gorob auf. Augleid, aber ließ er die Mege jperren, die aus der Stadt ins 
Meid; führten, und eilig von allen Seiten her Truppen beranziehen. Eroß- 
bem aber jchöpfte man in Norwgorod Berbadjt; in blinder Angft jchloh man 
bie Thore, ud es jcheint, ala jei noch einmal bie alte Berfaffung in: Geben 
getreten. Aber auch jo mußte man feinen Rath, Uls ber Großfürft jah, 
baf die Ueberrunpelung muißglüdt war, wartete er die Ankunft fenes Heeres 
ab und begann barauf, die Stadt zu beidiehen. Do öffnete Nowgorod feine 
Thore, und in vollem Ornate, mit Herzen im den Händen kam bie gelammte 
Geiftlichleit zum Öhroßfürften hinaus. Gr empfing fie nicht ungnädig und 
erflärte laut, bag die Unichuloigen nichts zu befürchten hätten. Dann z09 
‚er in die Stadt, nahm Dort Umartier und lief Togleich Fünfzig Berjonen, Die 

1) Bemöhnlih wirb in ben Darltelungen des lInterganges Womgorob& Warfa 
Porezfi die Mole einer patriatifchen heibenhaften Arürftin zugemwieien In ben Quellen 
findet man nidt mehr, ala daß fie und ihre Söhne ber Modfau feindlichen Bartei 
angehörten. Huch fie zeigt im bielen Tagen bei Werfolles nichts, was ihr eine über 
bie Menge hervorragende Bebentung Sichern fünnte, Selbft menn fie — mas wir 
jebocdh nicht milien — Die möthige politiidte Einficht beiah, fehlte ihr doch Araft umd 
Energie, ihre Pläne auszuführen. 
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er ala werbäcdhtig bezeichnete, erareiten und foltern. Wange Yeit war feine 
gravirende Musfage von ihnen zu erhalten, anlebt aber gejtanden jie Alles, 
mas man hören wollte. Sie jeien jchulbig umb mit ihnen auch ber ÜErzbiicdhof. 
Zer wurde mın ebenfalls ergriffen, unb ohne daß eine gerichtlihe Berband- 
lung jeine Schuld ermwiejen hätte, nah Mosfau verididt, wo er nadı jechs 
sabrem jein eben im Ticheborflofter beichlof. Al jeine ungebeuren Schäße 
an Gold, Silber, Ebelfteinen und Perlen verfielen dem Groffürften. Dann 
murben hundert Mann hingerichtet, ihre Büter und ihr Vermögen eingezogen, 
hundert Familien der angelehenjten Sefchlechter zur Anfiebelung in bas Innere 
des Meiches werlandt, endlich tmieber nad längerer Baufe 7000 Familien 
theil& weithin verjtreut, tbeils eingeferfert, mührenb andere erhängt ober 
erjäuft murben. Dieje lebte Wegführung (14%%) hat dann bucjtäblich dem 





Mupm ter Unbiiofe von Komgeret aus Dem 15, Jabrbunkert, 
Ar ber Garriftei bee Bopbien-Hitde u Nomgoreb. 


alten Mowgorod ein Ende bereitet. CS blieb Niemand übrig, im Dem Die 
Erinnerung an bie alte Bebentung ber Stadt und an ihre einftigen Freiheiten 
und Medite nody lebte Was Iwan dorthin Ididte, damit die Stätte bes 
alten Nowgorod nicht unbemwohnt bleibe, das waren, nadı dem Musbrud eines 
livländiichen Ehroniften „ichnöbe Wöller*, Ein buntes Semiich von Bojaren- 
finbern, Maufleuten und Muechten trat Das frei geworbene Erbe an, Leute 
aus dem Änneren bes Meiches, in denen die Tradition nechtiichen Gehorjams 
lebte. Wohl hießen aud) fie jet Norwgoroder, zum Namen hatten jie aber 
bie Frühigleit micht geerbt, bie Mufgaben zu erfüllen, denen bie burdy wiel- 
hundertjährige ebung geichulte Nepublif bis Dahin nadıgelommen war. Wow 
qorob wurde eine farbloje umd dhnrafterlofe Stadt, mie die Des Inneren 
Meihes und, damit die neuen Ginmwohner mit durdı den Werfehr mit den 
fremben Naufleuten, ober durch allzu großen Boblitand audı einmal gefährlid 
würben, nahm var III, nachdem er ihr Bergangenheit und Gegenwart ge 
raubt batte, ber Stadt and) ihre Zukunft, imbem er im Sahre 1494, günz: 
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Srefliengefäb aus ber Beil des Grohfüriten Iwan Maltliewitic. 
Silber, vergelbei- Bon 1488 batirt. Im ber Gatbebrale su Maris Himmelfahrt im Areml su Morlau. 
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(id umertwartet, das Gontor des beutichen Kaufmanns zu Nomwgorod Tchliehen, 
bie Kaufleute gefangen jehen und das Eigenthum ber Gamjeaten einziehen 
ließ. Auch) das geihah nicht in Folge plößlicher Aufwallung, es war ein von 
langer Hand angelegter, und mit jener meifterhaften Treulofigfeit, bie mum 
einmal die Bolitif des Großfürften fennzeichnet, Durrdhgeführter Plan. Kurz 
vorher erneuerte er bie MHedite Des Bontors auf viele Jahre hinaus.) Dann 
ichloß er einen Bertrag mit König Dans von Dänemark, in welchem er biefem 
bie Bernichtumg ber beutichen Nieberlaffung veriprad, und mährenb eine ban= 
füiche Gefandtichaft mit ihm in Mosfau verhanbelte, erfolgte am 5. November 
1494 der tüdiice Streih.?) Ganz umworbereitet mwurben die deutichen Rauf: 
leute ergriffen und in ben Kerfer geworfen, ihre gelammte Habe mwurbe ein- 
mesogen und trob ber Fiiriprache bes Tiplämbiichen Meifters und zahlreicher 
Seiandtichaften, die unter nicht geringen Fährlidfeiten an den of des &rok: 
fürften zogen, gelang es erit im fahre 1497, fie aus ihrer Haft in Norgorob 
zu erlöfen. Aber auch dba behielt ber Großfürit nody vier Kaufleute und 
alles Gut zurücd, um eine Handbabe zur jpäteren Ausgleichung zu behalten. 
Mit der Pebentung Nomgorods als der Rermittlerin zwiicdhen Rußland und 
ben AUbenblande war es aus, bie Stabt janf immer mehr herab unb ift im 
ben folgenden Nabrhunderten nur noch das Airsfalltbor geweien, Dirrch meldhes 
bie Kriegsjchhanren Ruflands jid auf Livland warfen, beifen Erwerbung fortan 
eines ber Hauptziele ruffiicher Politik gervelen if. 


Finundbreifigftes Kapitel 
Das Aufhören beg Tatarenjacdjes. 


Uud in dem Berhältniß Rußlands zu den Bewohnern ber Steppe it 
während ber Negierung Jiwans TIL eine fo bebeutfame Menderung eimgetreten, 
baß eö nothwendig wird, eingehender bei berielben zu verweilen. Bie Ober: 
herrlichfeit ber Zataren, bie, wenn fie auch zeitweilig praftiih auper Adıt 
gelafjen wurde, bennoh im Yrincip jtets bon ben Großfürjten von Moslau 
anerfannt worben war, hörte auf, Nicht im folge eines heroijchen Wuf- 
ihmwungs und einer großen Befreiungsthat, jondern nad einer halben Mieber: 
lage, ohne Blutvergießen von der einen ober anberen Seite, mit in Folge 


1) Big. die bortrefflihe Arbeit von Hilbebrand, Die banlisch-Linlänbilche 
ejanbtichaft bes Dahres 1494 mach Mosfau und bie Schliehung bes beutichen Hofes 
zu Romgorod. Baltiiche Monatäichrift 1571. 

2) Ueber bat Detail vgl Miejenfampif, Der beutihe Bof von Romgoron. 
Hereiblomw I. 1 und Hildbebranb L1 GE gehört mehr in bie hanfiihe und lin- 
länbiiche Gehchichte als im die rulliihe un® wir fommen in anderem Aujanmenhange 
auf bieien Gbegenitand zurüd. 
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ber Gtärfe Dioslans, jonbern weil Den jchmeifenden Räuberjtaaten ber Steppe 
ber Aujammenhang verloren ging, der allein fie furchtbar machte, 

Schon während der Megierung des Geblenbeten erlannten wir bie 
Spmptome bed fommendben Mieberganges. Die goldene Horbe beitanb zmar 
noch fort, aber wichtige Theile hatten fi vom ihr abgetrennt unb auch biele 
waren, ido fie, tune im ber Srim und ın Malan, noch ın ftärkeren Berbinben 
sulammenftanden, höchit gefährlih, begannen aber auch dort bereit3 gu ent- 
arten. Neben biefen brei größeren Horben treten neue Fleinere auf, bie zuleßt 
une noch den Gharakfter von Räuberbanden tragen und in fteter Freindichaft 
einander gegenjeitig befämpfen. Und auch geographih it das von ben 
Steppenmännern beberrichte Gebiet zufammengeichrumpit. Der Dirieftr, ber 
untere Dnniepr, bie Wolga von Rilhni an und ber Bauf ber Ola bildeten Die 
Öbrenze. Auf biefem Gebiete läßt ich babeı eım Morbringen ber anjäjligen 
Flemente auf Koften ber Steppenbemohner verfolgen. Weberall aber, ber 
moslauiichen Brenze entlang, jaßen jene bienenben Frürjten, ftet3 bereit, jidh 
aufs Hok zu jeben und eimen Naubzug der Tataren mit einem gleich blutigen 
Segenzuge zu vergelten. Der Schwerpunft biejer Befeitigungslinien lag jedod 
an ber Dfa, bon ber aus ein fait ununterbrochener Rleinfrieg geführt mwurbe. 
Dabei ging Vtosfau aud bier metboriih vor, man war beftrebt, Die Steppe 
burd, die Steppe zu bezwingen, b, bh. buch Belörberung ber jteten inneren 
Streeitigfeiten, durdh Unterjtäßung von Rebellen und Brütendenten bie größeren 
Horben zu jchmächen. Frlüchtige Tatarenfüriten wurben in ben Grenzitäbten 
angejienelt, in Nalimow, Semwudomw, KRajhiva Taßen fie unter mosfauischer 
Oberherrlichfeit und janden vollauf Gelegenheit und Unterftühung zu Angriffen 
auf Die ihnen verfeindeten Stammesgenofien. So hätte ber Herfall und bie 
Vernichtung jener Horden vajdh wor fi geben müjlen, wenn bas Hortbeitchen 
berjelben, troß allen Schadens, den fie brachten, ben benahbarten Kriftlihen 
Staaten und in eriter Linie Moskau und Littauen nidyt auch Nußen gebracht 
hätte. Nominell aber bauerte bie Öberherrlichleit ber Haupthorbe über Rırk- 
land fort und bie Grohfürften von Mosfau wahrten ben fFrieben mit ihr. 
Hatten fie bod) die Möglichkeit, den Gejammtbeitand ber FTatarenmacht bucdı 
Angriffe auf die von der goldenen Öorbe abgefallenen Heineren Tatarenftanten 
zu jchmächen, Wach Darauf mag bier bingemwieien werden, bak in jener Beit 
die eigenthümlicdhe Genoflenichatt ber Saporögiichen Ktolafen in den Mampf 
gegen bie Tataren einzugreifen beginnt, Ws Halicz in polnische Hände über- 
ging (1340), hatte, fo weit wir jehen lönnen, bie erite Huswanberung 
ruffiicher Elemente auf die Dniepreffnjeln bei den Steomfchnellen ftattgefunden. 
Mahricheinlich waren es nur flüchtige Männer, welche jidh der Frembherrichait 
entziehen wollten; 03 ilt micht möglich, die Schidjale derjelben zu verfolgen, 
da jede chroniftiiche Angabe fehlt und erft 75 Kahre banadı, ala Ledigei 
oder Edengu Kiew und Umgegend verheerte, juchte, während bie reichen und 
angesehenen Kamilien eine AZufluchtsftätte im Littauiichen fanden, dad miebere 
Boll mwieber Rettung und Sicherheit auf den Bniepr-njeln. ÜEbenjo trug bie 
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Vereinigung Polens und Littauens umd bie directe Unterjtellung einiger Theile 
bed heutigen Mleinrußlands unter Polen dazu bei, die Zahl jener Anfiebler 
‚ju vermehren, bie, ohne Weib md Kind, bier Unabhängigfeit von der Fremb- 
herrijchaft fanden und burd; Yagd, Friicdhfang und Raubzüge gegen die in ber 
Nachbarichaft ichmeifenden Steppenbewohner jih ihren Vebensunterhalt zu 
Ichaffen verjtanden, Die Bereinigung erft Wolhyniens und darauf Boboliens 
mit Bolen hat einen neuen Hudzug zur Folge gehabt und da, wo das Mofafen- 
thum uns in greifbarer Form entgegentritt, Dasfelbe einen entichieden ruffüüchen 
und griedyiich orthonoren Eharakter trägt, wird man berechtigt fein, anzunehmen, 
baf bie firchliche Union eines ber Momente geweien ift, welches zum Wachs: 
tum unb zue Stärkung besielben beitrug. Schon bie Notbwendigkeit, Tich 
ben Zataren gegenüber die Unabhängigkeit zu wahren, nötbigte au ftetem 
Nampfe mit denielben umd zwang biefe fich immer neu ergänzende Schaar 
tühner Männer zu einer Eriegeriichen Organifation. Sp finben wir fie denn 
auch ftets bereit, fich den gegen die Tataren ziehenden Geerhaufen anzuichlichen. 
lebrigen® liegt Diele ältere Geichichte des STojafentbums noch im Dunkel, An 
arökeren Maflen jcheinen fie erjt nad; 1471 amfgetreten zu fein, ala Rafimir 
von Polen das Fürftenthum Miew zu einer polnifchen Wojewodichaft um: 
weartbelte Shebenfallde war ıhre Thätigfet vor Allem gegen bie Zataren 
gerichtet, und jo find fie ein bebentjamer Factor in ber jpäteren Entwidelung 
des jüblichen Muklands aeworben, mit bem man jowohl in ber Hrım und in 
ber großen Horbe als im Pittauen und Mosfau rechnen mußte, ") 

man IIT. hatte im ben erften Sahren feines Megiments ım Großen und 
Ganzen Frieden mit Dec golbenen Gorde gehalten. Dagegen war es ihm 
burd; einen dreijährigen Feldzug und gejchiefte Ausbeutung der inneren 
Streitigfeiten im Slajan gelungen, ben Haren Kbrabim zum Abichluß eines 
fir Moskau hört günftigen Friedens zu nöthigen, ber biefem die Hüdgabe 
aller in den lebten vierzig Jahren an Wajan verlorenen Gefangenen ficherte 
und brahin verpflichtete „wach dem Willen des Großfürften umd feiner Woje- 
woben zu leben.” (1469, September.) 

te Einzelheiten bieles nicht ohme blutige Kämpfe erfochtenen Sieges 
zeigen uns ben Grohfüriten ganz, wie wir ihn auch Tonjt fenmen gelernt 


1) Wir fhirzieen Gier nr, ba bie Gefchichte des Kolafenthbumd in bie polnifce 
eichichte gehört. Die vorzüglichiten Arbeiten über biefen Begenftand find: Solom«- 
jew, Tas Heinzufliihe AMolatentbum bis Ghmelnizsfi, Markfemwitih, id. von 
Kleinrußland, Sfalfomäati, Gbejchichte der mewen Seticha (ftofafennerhbaun). Bas 
leßtgenannte Bach it ums leider nicht zugänglich qeivefen. Eine populäre Bearbeitung 
findet man bei Marfomin, Zfiaze der Gbeichichte des Eaparoger Kofafenthums. 
Beterib, 187%, — Der Name Kolal ift uriprünglih aus dem ciner ticherkeffiichen 
Bölferichaft, ber Halogen bervorgegangen und erhielt fpäter eine appellative Bedeutung, 
nämlich bie eine! Menichen ohne Feten Wohniib. Sie find bie Fortieborg jener rei» 
Ichaaren, die im zwölften Jahrhundert unter bem Namen Brobniten auftcaten. Bar, 
Kuntf in Zorns Caspia p, 41, 


Original fom 


Digitized by ® el pi le PRINCFTON UMIWERSITT 


Die große Sorbe und bie Arim. 335 


haben, vorfichtig fait bis zur Mengitlichfent. Er ift wider feinen Willen zum 
Scylagen gebradt worden, bern als er, um Unterhandlungen anzufnüpfen, fein 
Heer zurüdrieh, weigerte Diejes ben Gehorjam. Es errang einen halben Eiegq 
und num erit brach Swan in Perion gegen Kafan auf, bas er burd; Wbichneiben 
bed MWaflers zur Uebergabe nötbigte. 

Nıdıt lange danadı erfolgte jein erfter Zujammenitog mit der großen 
Horde. Kalimir von Polen hatte, um den Feldzug des Großfürften gegen 
Nomgorod zu lähmen, Autichuf Mohammed zu einem Einfall ins Mostauiiche 
zu bewegen gejucht, mar aber nicht Durdhgedrungen, ed war vielmehr eim Wer: 
wandter bes Ahans in bie Dienjte Jwans getreten. Erjt ein von biejem 
offenbar begünjtigter Raubzug Wjätfaicher Freiichaaren gegen Sarai bemoa 
Mohammed, den Krieg im Einverftändnif mit Littauen zu beginnen, and im 
Sommer 1472 bradı er mit großem Heere gegen bie mostauiihe Grenze auf, 
Er fam aber nicht über Alekin hinaus, das er einnahm und verbrannte, und 
sog ji darauf erit langiam, dann im eiliger Flucht zurüd, als ein ruffiiches 
Heer an ber Dfa ericdien und ihm zugleich bie Nachridjt zugetragen wurde, 
da Weitere Trieppen im Anrücden ieien. Der Oropfürjt aber war viel zu 
Hug und vorjichtig, um die Eataren zu verfolgen, er entlieh fein Heer und 
brach die immer noch halb freundlichen Beziehungen zum Khane nicht einmal 
ab, Wohl aber jah er fich nach einem Bunbesgeuojien für die Folgezeit um 
und er fand ihn in Menalı irei, dem Kihane der Krim, dem gejchruorenen 
meinde ber goldenen Horde, Es it eine eigenthümliche Stellung, twelde 
gerade die Erimiiche Gorbe einmahm, und aewiß fein Bufall, dab fie ihre 
Selbitändigfeit am längften behauptet bat. Bie Halbimiel bot biefen Tataren 
alle Bortheile einer infularen Qage: ja, e& war [chmerer, fie bitcch Die Steppe 
hierher zu verfolgen, al3 eitwa eine fern gelegene niel über Sce au erreichen. 
Huch bracdite 8 die Lage der rim mit fich, dak jeder innere Friend und jebe 
äußere Niederlage ber übrigen großen oder Fleinen Tatarenhordben ihr zum 
Vortbeil gereihen mußte; nur hier fanden die Trümmer zeritreuter umb 
führerlos aeiworbener Schaaren eine Jichere Aufluht, Da mım Meengli Gbirei 
m jehr guten Beziehungen zu Lıttauen itand, war es ein um jo geichicterer 
Hug Awans, dah er den Khan vermochte, mit ihm im reundichaft umd 
Hindnig zu treten Zu Anfang des Fabhres 1474 eridhien AMlı Haba, 
Sejandter Meengli’s, in Mosfau mit der erwürfchten Botichaft, daf ber Bar 
ben Großfärjten begnadet habe, und ihm ebenjo wie ben König ven Polen 
für jeinen Bruder balten wolle; auch babe er geitattet, Daß Gelandte des 
Srokfürjten in Zukunft direct bei ihm HYutritt erhielten. AYugleicdy bradhte er 
ein Schub: ımd Trupbindnih in Borichlng. Der Groffürft griff mit beiden 
Händen zu. Mit Mit Haba langte ein ruwiliicher Bote, Befemiichem , beim 
Khan an, um eime jchriftliche Fyirrung bes Bündmilfes auszumirfen. Der 
barauf bin abgejchlofjene Vertrag ift nicht erhalten, wohl aber bie Snftruchion, 
die ber Gbeohifürit ihm mitgegeben hat. 3 mirb im berielben awsdrüdlich 
barauf hingemwieien, dab Mengli Sirei zu eventuwellem Anguff auf Littauen 
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jowohl, ald auf bie goldene Horde verpflichtet werde. Wis Bellemifhem im 
November heimkehrte, brachte er bie Nachridit vom Bollzug des Bünbniffes. 
&s find im Diejer Ungelegenbeit noch mehrere Gejanbtidaften gewechlelt worden; 
ba trat ein Ereigmiß ein, welches bie Berehnungen Swans zu Schanden 
machte. Am Rabre 1475 eroberten die Lürfen bie rim, Mengli Girei 
mwierbe gefangen genommen, barauf von ben Türken wieder in Amt und 
Mürden eingejeht, aber Icdhon im folgenden Kahr vom Khan ber goldenen 
Sorbe aufs Neue verjagt. Diefer Erfolg jteigerte dns Selbitvertrauen 
Mohammed: jo weit, daß er einen Gejandten zum Großfürften jehidte und 
biefen im bie Shorbe rief, als jeien die Tage Batu Khans wiedergefehtt. 
Suoan hielt bie Sefandten bin und fam nicht, trat aber in Werhandlungen, 
melche id; in bie Yänge zogen und jebenfall® das erreichten, dak ein Angriff 
umterblieb. Dies it die Beit, melde Awan benuste, um Mowaorodb 1478 
vollends zu unterwerfen. 

Ein faliches Gerücht von einer Niederlage, die er bor Nomwaorod er: 
litten hätte, gab dem Baren von Kajan den Muth, in Wijätla einzubredhen; 
Faum aber kehrte man zirücd, jo bat er wieder bemüthig um Feieden. 
Joan aber hatte Boten in Die Rrim geichidt, um den dort von Mohammed 
eingelehten Khan Semi Beq zum Mbtall zu bewegen. Ber Plan gelangte 
richt zuc Ausführung, denn Mengli Girei hatte fich inzwiihen der Krim 
mieber bemächtigt; er trat fogleih wieder in Wezichungen zu Swan,  Mırdh 
bier find Die Anftructiomen erhalten, mit welchen ber Groffürit feinen ke» 
jarabter zu Mengli fchicdte; fie zeigen beutlih, welchen Werth er dem Abichluß 
eines Bündniffes beilegte. Mengli verlangte Unterftüpung im Kampf mit 
ber goldenen Horde, van im Mampf gegen Sittauen. Die Erledigung ber 
ganzen wichtigen Angelegenheit war bem Füriten Smwene, anvertraut Sa 
ftanden die Dinge im Frühjahr 1450, Der Fornlicdhe Mbichlub des Wer: 
trages hatte noch nicht jtattgefunden, ba erhicht der Broßfürit die Nachricht, 
bak bie ganze golbene Horde gegen ıhn im Mnzuge je. Der Khan babe 
ji gerühmt, er werde dem GChriftentbum cin Enbe machen und ben Giro}: 
fürften gefangen nehmen, tie e3 einft Watı nethan hatte. 

Der Verlauf ber nun folgenden GEreigniffe ift in höchitem Grabe un: 
ficher umd ber Hergang jebenfalld nıdıt derjenige gewejen, ber und in ben 
bisherigen Baritellungen entgegentritt. (Es ftehen einander zwei Gruppen 
hromiftiicher Berichte gegenüber, von benen die eine einen officiellen Charakter 
trägt, bie andere dem Großfürften entichieden feindielig ift und ihm nicht 
mer jeglichen Muth, jonbern auch alle politische Klugheit abfpridt. Sie 
jtellt den ansichließlichen Erfolg Iwans als das Spiel eines unbegreiflichen 
HZufalls hin und läßt, nachben bas tatariiche und das ruffifche Heer einander 
monatelang gegenübergeitanden haben, beide, von plößlichem panijcdhen Schreden 
bethört, vor einander die Flucht ergreifen In Wirklichkeit wird ber Aus 
jammenhang wohl ber folgende gemweien jein. 

Der Khan ber goldenen Horde hatte den Mugenblid für einen Angriff 
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auf Deosfau qut gewählt. Zwan lag in Saber mit jeimen Brüdern und 
ıttaunen Hatte durch cine Gejandtichaft zum Kriege gereizt und Sulfe ber: 
\prochen. Die Weigerung Swan, ben fälligen Zribut zu entrichten und 
helbjt in ber Gorbe zu ericheinen, gab dann ben gewünfchten Borwand. So 
war Mohammed im Frübjahre 1460 mit jener gefammten Seeresmadht auf: 
gebrochen; mur jehr langiam drang er vor, in fteter Erwartung littauifcher 
Unteritügung. Swan hatte die Shrenzen jogleich bejeßen laljen, und als er 
bie Kunde erhielt, baß bie Tateren fih bem Tom näherten, jelbit in 
stolomna Aufitellung genommen, 

Diengli Girei follte imzwiicgen buch einen Einfall in Pittauen KRajımir 
vom mosfaniichen Gebiete Tern halten. Ein anderer frim’scher Prinz, Mur: 
berolet, zog ingwiichen zu Schi bie Molga herab und fiel in Sarai ein. 
=p lagen bie Dinge Ende Zul. Swan hielt jein Hauptbeer in der Dejen- 
five an der Dfasfime unb verjperrte hier ben Tataren dem lebergang; 
bieje aber jcheuten einen Angriff, und jo jtanben beide Theile bias zum Sep- 
tember einander unthätig gegenüber, Mohammed beichloß nun die Pofition 
ber Rufien zu umgehen. Bon littauiichen Mübhrern geleitet, marjchirte er 
zur Ugra bin, aber auch hier war „man ıhm zuvorgefommen; er hatte 
jeinen Sohn Amar Fwanowitih umd jeinen Bruder Undrei Den Jüngeren 
nad Ktaluga dirigirt. US die Tataren im October anlangten, Tanden fie 
alle Webergänge beicht. Aı Moslau war man mit Diejer jcheinbaren Un: 
thätigfeit Des Großfürjten jehre unzufrieden; jen Warten unb Manövriven 
wurde wicht verjtanden und auch im Serre mar eine Bartei, melde ben 
Kampf um jeden Breis haben wollte „bren Höbepunft erreichte die Um: 
zufriebenheit, ala er aucd jeht noch in Freievenswerhandlungen mit dem Feinde 
trat. Swan hatte Dur arofe Augeltänonifie auch feine unbotmäßigen 
Brüder, beivogen, fich ihm anzuichließen und mar bied eim Schreiben bes 
Metropoliten ermahnt worden, jid; bodh emblich gegen den Feind zu wenden. 
As er mun trogbem auh an ber Ugra feinerlı Anftalten zum Ungriff 
machte, fand eine merfwürdige Hundgebung ber wujltichen Geiftlichkeit jtatt. 
Unter bem Borfik bed Metropoliten Gerontins und des Erzbifchoit Wahlen 
von Noftow fand eine zahlreiche Berlammlung von Geritlichen in Mostau 
jtakt, welche ein Ermuthigungsichreiben an den Großfürjten richtete und zum 
Kampfe unter allen Umftände brangte. Ms dieles Schreiben !) einteaf, war 
inzwifchen die Enticheidung zu Gunjten wand gefallen; er hatte feinen 
feind mehr vor fi. Es war nämlid, mittlerweile Winter geworden und 
bie ungewöhnliche Stälte beiwog den Ahan, am 11. November 1450 fen 
Lager abzjubredhen. Er hatte augenscheinlich auf einen jo langen Feldzug 
micht gerechnet; feine Leute waren ungenügend befleidet, die Berproviantirung 
für Rok und Meiter nicht ausreichend. Amar jollen die Tataren, als fie 
an ben Wfern der Ugra den vujfiichen Truppen gegenüberftanden, damit 

1) Gebrudt in den „biftoriihen HMcten” (ruffiich) Ar. 9, 
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gebrobt haben, dab gerabe der Winter ihnen den Weg nad Rufland Hincin- 
bahnen würde; den Schreden besielben vermiochten fie jeboch niht Stand zu 
halten. Much ift nicht ummahrfcheinlih, das noch zmei Umpftänbe dazu beı- 
trugen, den Ahan zur Umfehr zu bewegen. Ginmal die Wadricht von den 
Zermwüftungen, welche während jener Abwelenhet Sarai betroffen batten, 
banın der allmäblid bi zur Grbitterung gefteigerte Zorn über das Ausbleiben 
ber verjprochenen littauischen Hilfe. Auch ıit faum glaublich, daß er mich 
Nahricht von ben aerährlidhen Bemequngen erhalten haben jollte, bie jih in 
ber nogaiichen und jcdhibam’ihen Horbe vollzogen, und deren Zpige nur gegen 
ihm gerichtet jein konnte, 

ie dem auch jei — als er von der Ilgra aufbrad, richtete er, von 
ruhfiihen Truppen verfolgt, aber nur wenig geichädigt, leinen Angriff auf 
Yiltanen. Zwölf Stäbte find bier von ihm geplündert worben und mit 
reicher Heute kehrte er in Die Steppe zurüd. 

Hier aber traf ihn das Berhängnih, welches Rußland vom Tataren- 
joch befreien und ber goldenen Horde cm Ende machen jollte. 

Nachdem Murbeimiet von Sarai abacaogen war, hatte Kwaf, ber Aban 
der Echiban’ichen Horde, bie um Fiumen nomabifirte, Ih mit den Mogaiern 
zum Angriff auf Sarai zulammengetban. &s gelang ihnen, jih Sararms zu 
bernächtigen; die Gemahlinnen Mohammebs mwurben ermorbet, die Refibenz 
ber Nachfolger Batu’s vollends zerjtört und fiegestrunfen zogen fie mun Dem 
aus Yıltanen beimfehrenden Gcopfhan jelber entgegen, um ihm jeıme Bente 
abaujagen. Sie trafen ihn an der Mündung des Don in der Nähe von 
How und ed gelang, ibn vollftändig zu überrajchen. Bie Mrchangeliche 
GEhronit erzählt den Hergang folgendermahen : 

„Der Har wat fam mit feiner Macht unbemerkt heran, am 6. Sanmar 
‚++. mb ber Zar Achmat (dies ift die rufiihe Form für Mohammeb, jchlief 
noch, aber ber HYar mal jprang jelbjt in das weiße Zelt des Haren Achmat 
umd erichlug ihn mit jeinen Sänden. Zie Truppen aber fümpften midpt mit 
einander, jonbern bie Schibaner und Nogaier begannen die Horde Achrmats 
zwiichen Don und Molga und am fleinen Done; bei NAiow zu berauben. 
Und es jtand der Zar Awal Fünf Tage auf ber Horde Hhmatt und darauf 
s0q cr fort.” 

Die goldene Horde war Damit vernichtet, Freilich ohne einen Schwert= 
chlag rujfiicher Seite, jo Daß min im uneigentlihem Sinne von einer Be- 
Freiung die Rede jein kann. 

Hatte ber Großfürft auch Durch jeine Huge Bolitif Hubland vor Ver: 
müäjtung und Wlünberung bewahrt, an bem Untergang Mohammebs hatte 
er feinen Eheil, Nur bie Früchte fielen ihm im den Schoof. BDemm bie 
Bruchtheile der alten Tatarenmadt, Die noch Telbitändbig fortlebten, waren 
theild3 wie die Arım und Die Schibanen in Freumbichatt mit ihm, theil& viel 
zu ohmmächtig, mm mehr als vorübergehende Seiahr zu bringen, Nein bean 
biejer Stämme bat, wie bie Shane von Sarai es bis zulept thaten, bintort 
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den Anipruch auf bie Oberherrlichkeit über Moskau erhoben,') Das jehredliche 
oh hörte auf, nicht weil Moskau e3 abgeiworfen hatte, fondern weil bie 
Sorbe in fich verging. 

Huch Haben die YJeitgenoflen dem Großfüriten AYivar diefe Thatjache nicht 
zum Berdienjt angerechnet: m Gegentheil, gerade fein Verhalten während 
ber Krılid haben ıhm die Ehromiten, welche uns bie öffentliche Meinung 
jener Tage wiedergeben, nicht verzeihen künnen. Dah er nah Moslar zuride 
Echrte, als der Feınb an ber Dfa Slanb, ba er ferne Gbemablın weit nadı 
torben binflieben ließ, daß er bis zum (ehten WAugenblide in Berhandlungen 
mit Mohammed ftanb und jelbit nah dem Schreiben be3 Metropoliten ji 
nicht entichlof, den Fluß zu überjcreiten unb die Tataren zu fchlagen, wurde 
ihm als FFeigheit gedeutet. Die Gelegenheit war geboten zu einer nationalen 
und religidien Erhebung wie Die Tage TDimitri's, des Siegers am Don, fie 
geboten hatten, er ließ je ungemigt vorüber ziehen unb bas ijt in ber That 
eine Sünde, Die er an Nufland begangen Hat. Die Abwerfung einer Fremd» 
herrichaft hat überall m ber Sejchichte der Völker Epoche gemadit, in Mosfau 
war feim Unterichied milden ben Jahren vor bem 6. Sammar 14%1 unb 
bern folgenden Decennien. Der Großfürft wurde, wie treffend gejagt ift, der 
Erbe Dei Abend. Abm allein fiel der Rortheil zu, nicht der Nation. 

Aber nichts berechtigt uns zu ber Annahme, da eine andere Löjung ber 
Frage dem Groffürjten genehm aemeien wär. Mur diefe jtimmite zu ben 
Bielen feiner eigennäßigen Politik, 

Die meiteren Schiedjale der aoldenen Horde fünnen bier in Rürge erledigt 
werben, Nacdı Dem Untergange Mobammeds und bem WUbzuge Sioals Tanben 
jih Die Trümmer berielben unter den Söhnen Mobammeds wieder zufammen. 
ie haben banadı geitrebt, die verlorene Stellung zurüd zu gewinmwen, icheiterten 
aber an bem Miderjtande, den ihnen war durcch jeinen Berbündeten Mengli 
Sirei entgegenichte,?) Die Politif des Groffüriten ging bahin, fie über ben 
Ton zum Maufajud bin au drangen und in Kahre 1442 war baet Piel 
erreicht. Hier janf Die Macht der cinitigen goldenen Horde immer mehr, 
Bünger und innerer Hader rieben fie auf, fie ichwinden munmehr völlıg aus 
bem Bereiche ber mostauiihen Boliti, Den Bernihtnungsihlag brachte ihnen 
im Sommer 1502 Mengli Girei bei. Der legte Aban bieb Schuh Adımat. 


I Wir jehen babei von ber vorübergehenden Invafion Machmet-Girei'ä, auf 
melche mir Später zu Iprechen kommen, ob. 

2) Die höcdft intereffanten Berhandlungen ziwifchen man und Mengli Girei in 
bieier Sache jo wie in Betreff ber Hittanifch-tatariichen Wechlelbesiehungen findet man 
in ben erhaltenen frim’ichen &elanbtichaftäinftructionen und Melationen. Sie jinb zum 
eriten Mal eingehend benugt von &. Karpom | I. Zheil I, Hap. III. 
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Die Familie bes Grofjfürften. Der lirtauifdye Eirieg. 
Awans Ausgang. 


Die Bolitit Awans IIL ift immer und überall burd) jein Verhältnif zu 
giktanen mitbebingt. Die Löjung oder vielmehr die AUnbahnung einer Yölung 
der littawiichen Frage bildet den Yngelpuntt jeiner Beitrebungen, Dad richtige 
Verftändnih derielben it die Roransjehung einer Gbeichidite Moslan's im 
15, und 16, Sahrhunbert. 

Fe Hataftrophe iwiichen Yittanen und Moskau it buch eine Geirath 
herbeigeführt worden und wir mühlen zur rechten Orientirung einen Blid 
in die Familie de3 Großfürkten werfen. !) 

Swan ift zweimal vermäblt geweien, Seine erfte Gemahlin Maria von 
Eimer war früh geftorben und lange fonnte fi der Großhfürft zu einer 
zweiten nicht entichließen. Da wurde ihm zwei Jahre nach dem Tode 
Maria’3 von Rom her eine Gemahlin angeboten, unb mach mehrjährigen Wer- 
hanblungen entihloß er fich zuzugreifen, Es war die Brinzeifin Sophie, die 
Nichte Des Ichten Paläologen, ber auf dem biyzantiniichen ftaijertbrone gejehlen 
it. Nadı dem Kalle von Gonfltantinopel hatte ihr Water Zuflucht in Rom 
gefunden, und als er bald barnadı fiarb, hatten Die Päpite, erjit Paul IL, 
dann Sirtus IV, Raterftelle an feinen Kindern vertreten. Nicht ohne Hoff: 
nungen an fie zu fnüpfen, bie der rönmjchen Stiche zum Gebeihen bienen 
jollten. Der Gardinal Bejlarion, Durd; jeine Beförderung der Union wohl: 
befannt, jcdheint e8 geiwejen zu fein, ber zuerft ben Plan in Anregung bradite, 
durd bie Hand ber jüngiten paläologiichen Brinzeifin den Großfürften Amar, 
bem jeine erfolgreiche Politit aud; im Abenblande einen Namen gemadıt hatte, 
für bie Union zu gewinnen. ls im Kahre 1469 der Antrag an den Bro: 
fürften gelangte, war biefer hoch erfreut. Er ift fi) ber ganzen politiicheu 
Tragweite eines jolhen Ehebündnijieg obne Sweifel bemußt geweien und bat 
es aud) bier, wie immer, verjtanden, alle Bortheile, Die fich aus demfelben 
ziehen ließen, zu erringen und Alles, was von anderer Seite an Erwartungen 
baran gefnüpft war, zu Schanden ju machen, Nach langen Verhandlungen? 
famen Die Fhepacten zu YAUnfang Des Dabres 1472 zum Abichluk, nd men 
audı am 1, uni besielben abres Die feierliche Verlobung in St. Beter in 








h) Eonitantin Tragaies fällt 25.5, 1458, befien Pruber if 
Ihomas Deöpntid von Morea 7 1465 
‚oe oder Sophia 
(Memablın mans 111. 


| Selena, Gemahlin Alerandbers von Yittanen. 
2) Bir übergehen bier dad und zu weit abführende Detail der Berhandlungen, 
für melches erhaltene Bejandtichaftsberichte und Amftructiomen reiches Material bieten. 
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Kom vollzogen wurde unb eim päpftlicher Zegat der Prinzeifin bas @eleite 
nach Mosfau gab, ed zeigte Tich gleich anfänglich, dak fiir Mom Dim bieie 
Ehe nichtt gewonnen war. Huadı Sophie hing trob Allem eifrig am griecdhifdyen 
Hitus. Das zeigte fie, jobald jie über Linland zuerjt auf Pilowjchen Gebiete 
rujjiichen Boben betrat, und ber Legat Antonius mußte jih in Mosfau über: 
zeugen, daß bier für jeine Bwede nichts zu erreichen war. Scon jein Kin: 
ritt in Mosfau war eine Nieberlage. Er mußte fih bequemen bas filberne 
fireuz, Das er nad) fatholiichen Hitus fich vortragen Tieß, aufzugeben und eine 
Disputation mit einen gelehrten rujfiijhen Mönche Icaffte ihm nur Berbruf 
und feinerlei Erfolg. Als er mach eli Woden Moslau verlieh, brachte er 
zwar reichte Gejchenfe nah Rom, aber auch die dort jehr nieberjchlagend 
wirfende Nachricht, DaB Rußland einer Annahme der Florentiner Beitinmmingen 
noc; ebenjo ferne ftand wie in den Tagen ibore. 

Fer Groffürit hatte aber in der Rringelfin Sophie nicht nur eine jchöne 
und Huge Gemahlin gewonnen, fondern auch den Mimbus einer Verbindung 
mit demjenigen Gawie, das in feinen unb aller HAuffen Mugen den Subeariif 
ber failerlichen Vegitimität und bie hödite Staffel menichlider Bornehmheit 
vereinigte. Auch das mar von Bebentung, daß der muın einmal gefundene 
birecte Weg ins Abendland nicht mehr verloren ging, nnd von muın an jene 
Einwanderung abendländiiher Techniker und Künitler in Rußland begann, Die 
jeither bis auf ben heutigen Tag nicht abgebrochen it. Schon ber eine 
Fiarabenti Mrijtoteled, ein Bolognejer von Beburt, der damals in venetianischen 
Dienjten fand, war für Moskau ein unihäßbarer Gewinn. Gleich hervor: 
ragendb ın allen Ziveigen ber Baukunde und bes ngeneurivejend, hat er mich 
zum Stleiniten bazu beigetragen, dah der Grokfürit fich jeinen Gegner milis 
tairıldı Jo überlegen zeigte. Kalt gleichen Nuben brachten bie beiden Frejin 
u. a. m. Hebeutijamer no war c#, daß ber Grohfürit fein ohnehin hodı) 
gefpanntes monardhiidhes Bemwurtjein von nun an nod steigerte, es ıfl, ala 
hätte cr eine Staffel erjtiegen, die ihn weit über feine Unterthanen, gleichviel 
ob Bojaren ober Fürjten, emporhob. Er wird, ala Erjter, dem biejer Bei- 
name ertbeilt ward, der Schredlihe. Mod meit mehr, alö bereit aciheben 
war, tritt bie Therlnabme des Bojarenrathes vom Regimente zuräd. Ben 
Cinflug Der byzantinischen Gemahlin glaubten die Beitgenoffen au in politifchen 
ragen zu bemerken, und ihr vornehmlich jchrieb man ben endgiltigen Brud 
mit der Horde zum. Sie war nicht beliebt, und nody in ben Tagen bes 
vierten $wan, ber ben Namen bes Schredlichen dem Pater entriffen hat, um ihn 
für immer an jidy zu jeilelm, ichrieb marı ihr bie Wenbung bes mosfaniichen 
Frürfternhanjes zum Entjeßlihen und Webermenichlichen zu. 

Mefen man jie fähig hielt, zeigt das Gerücht, welches ihr den 1490 
erfolgten Tod ihres Stiefjohnes, bes Thronerben Iwan Swanowitich, zufchrieb. 
Haben wir auch keinerlei Anhalt, der Gropfüchtin irgend welde Schuld bei: 
sumejien, fo famen bie rolgen biejes Tobesfalles doch ihre md ihren leiblichen 
Kindern zu Önte Denn wenn Fan auch den Sohn bes Veritorbenen, feinen 
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Entel Dimitr, zunädit als künftigen Nachfolger anerfannte, fie beritaitdb 63 
ihliehlich, über Das berfümmliche Erbredit hinweg ihren Sohn Wajlili ben 
Throm zu fihern. &8 ıft der Hampf ziveier Frauen um die Zukunft ihrer 
Söhne Wir greifen auch bier dem dironelogiichen Berlauf Der Tinge vor. 
Die der Griechen abgeneigten Fürften und Bojaren verjtanden es, van zu 
überzeugen, daß Dmitri bie Madfolge gebühre. Pod hatte er den ent: 
ichendenven Schritt micht getban, da erfuhr er, dab jein Sohn Waijili den 
Verjucd) maden wolle, über den Kopf des Baters binweg ih ben Thron zu 
 fidhern. Bon meijt untergeorbneten Berjönlichkeiten unterjtüßt, fahte er ben 
Tlan, fidh ber in Wologba und Bjeloofero liegenden Kaffen zu bemädhtigen 
und Dmitri zu erjchlagen. Nun kannte der Großfärit Eeinerler Rücjichten 
mebr. Majfili wurde augenbliclidy verhaftet und von jeinen Anhängern jecdhs 
graufam hingerichtet, bie übrigen in? Gefängnig geworfen. Auch Sophie 
hatte direct unter ben Folgen ber mihlungenen Berichwörumng zu leiden. Man 
warf ihr vor, dak fie mit Wahrfagerinnen verfehre und ließ bie alten 
Meiber, welche bei ihr aus umd eingingen, ergreifen und nächtlicher Weile 
in ber Mostwa ertränfen Dmitri aber murbe unter großen Firdhlichen 
weierlidyfeiten am 4. Februar 1498 zum Groffürjten umdb Nachfolger im 
Reiche gefrönt.!) Aber faum ein Hahr lang dauerte die Herrlichkeit. Weber 
die Fürftin Helena nod ihre Hauptjtügen, die Batrılejems und Kjäpnlomijir's, 
nod, enblid ber junge Dimitri verjtanden fi in der Bunt Amwans zu be 
haupten. Im Sanmar 1499 verfielen fie in Umgnade Die Batrıfejetvs und 
Rjäpolowiti'd wurden der Verrätherei beihuldigt und ins Klofter geichidt. 
(Fa jcheint, dat fie Den Groffürften Durch hadfahrendes Betragen dem ver- 
drängten Waflıli gegenüber erbittert haben. Zah nicht nod härtere Strafe 
jie betrat hatten fie wohl ihrer Rocwanbtichaft mit dem grohfirhtlihen Sanle 
zu Danfen, 

Tad war bie Einleitung zum Sturge DBmitn'3. MWahlılı murbe geaen 
allen Gebrauch zum Großfüriten von Nowgorod und Pilow gemacht; und 
ale die Pilomwiter, bie jih ım ben plöhlicden Mechjel micht finden fonnten, 
durch eine Gelanbtichaft bitten lichen, man möge fie bad; nicht von ihrem 
künftigen Herren, dem Großfürjten Dmitri, trennen, wurben zwei ihrer Woten 
ins Öhefängnif geworfen und die übrigen brachten den ungnäbigen Beier: 
ber Groffärit Fünne über jeinem Sohn und jeinen Entel bejtimmen; bie 
SHerrihaft gebühre dem, bem er fie zuiprede. Wur mit Mühe aelang es 
einer zweiten Gejanbtidhaft, ihn zu begütigen. Und won mum am wurbe fein 
Verbältmiß zum Gnfel und zur Sciwiegertodhter immer jchlechter. Gmblidı 
am 11. April 1502 erfolgte die Emticheidung Der Großfürft Dmitri und 
jeıne Mutter Helena fielen beibe in Umngnade. Dem erjteren wurbe ber 
großfürftliche Titel genommen und noh am jelben Tage Wajfili, der inzroiichen 


1) ®gl. Herberstein Kerum Moseovitienrum commentarii. An ber Baicer 
Hırözabe, mach der wir ihn Änmemer eitiren p. 19 FE. 
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burd; Fuge Unterwürfigkeit die Gurnft bes Baterd wicbergewonnen hatte, zum 
Srohfüriten von MWlabimir, Moskau und gar Rußland ermannt, Num Han 
auch Sophie wieber zu Anjehen und Geltung; aber mur kurze HYeit Eonnte 
ite fich des wiederermorbenen Kinfluffes erfreuen. Sie ift jhon 1503 geftorben; 
allerdings mit der Gewihbeit, dak die Nachfolge ihres Sohnes, dem jie den 
byzantinischen Adler ins Wappen gebradht hatte, nitnmebr vollig aefichert war. 

Während bieje MFamilienangelegenbeiten in ihren oft tragiiden Wedhlel- 
fällen nicht über den Mreis ber intertien ruffifchen Angelegenheiten binausdgreiien, 
ift die Wermählung Selena's, der Scweiter Waifili'3 von meittragenditer 
polihjicher Hebeutung geworben. 

Tas 16. Fahrhundert it Die Heit Der Heirathöpolitil, und midht die 
Habtburger allein find e3 gewejen, die Durch eine Neibe glüclicher Ehebinmbriffe 
Staaten, welde feinerlei mationale Bande mit einander verknüpften, zu einem 
Meiche äußerlich zufammenzufitten verjtanden. Ganz auf benfelben Wegen 
find jeit den Tagen jener verhängnigvollen Ehe zwiichen Hebiwig und Sagailo 
bie fittawischen Frürjten vorgegangen. Schon waren durch folche Heirathspolitif 
Rolen, 2ittauen, Böhmen, Ungern und Siebenbürgen in bie Sänbe ber 
Hagellonen übergegangen. Der Erfolg jchien ale ihre Beftrebungen Erönen 
zu wollen. G&s ijt nichts Auffallendes, ba fie fich jegt mit der Hoffirumg 
trugen, auch ben alten Streit zwijchen Rußland und Zittauen durd eime 
Deirathsallian; beizulegen. Amwam I. Hatte von Sophie eine Tochter, bie 
zur Sungfrau berangeblüht war, Selema, deren Lieblichkeit und Ammuth die 
Beitgenoffen midyt genug zu rühmen toren. 

Die Haböburger find freilich auch hier bie Erjten gewwejen, und Marınilian L, 
ber befanmtlich überall nad einer Braut mit reicher Deitgift audfchaute, hat 
auch um bie Groffürjtin Helena geworben. Die Verhandlungen beginnen 
14%%, und es find Darüber viele Gejandtichaften audgetaufcht worden; men 
jene Seiratbspläne Fih auch jchliehlich zerichlugen, bradıten fie Mostau Dod) 
ben Wortheil dauernden politiichen Verkehrs mit Dem deittfchen Meiche. || Ein 
zweiter, ebenfalls unglüdlicher Beiverber war ber Herjog Conrad von Majowien. 
Erit Alexander von Yıltauen ward von Erfolg gefrönt. Die eriten Anträge 
waren privater Natur umd vom beiden Seiten Tourbe mit größter Borficht 
vorgegangen. Man vonhte, welches das Endziel war, amd fuchte einander 
auf jebe Art zu überliften. Da gleichzeitig ein ununterbrodener Grenzfrieg 
itattfand, trugen jene eriten Beziehungen emen faft feinbieligen Charakter. 
man zeigt ich Dabei im jeinen Bielen von vorn herein Har. Die erite 
SGejanbtichaft, die er zu Anfang bes Kahres 1493 nach Littanen jchidte, 
hatte die beitimmte Anftruction, Alerander ftet3 nur Großfürit von Zittanen 

1) Die fehr intereffanten Sejandiicheftsinftractionen und Helationen findet man 
in ben „Denfmälern ber dipfomatiihen Beziehungen Alt -Mublands mit ausländiicden 
Mächten“ iruwfliich). MWetersb. 1351. Mudı für Die beutiche Heichichte find fie höchit 
ergiebig. Wir müjlen und leiber veriagen, hier auf biejelben einzugeben. Pal. ben 
Anbang- 
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su tituliren, war II. dagegen ftet3 von Gottes Gnaden Serrider 
(rossudar) von ganz Rußland und Großfürft zu nennen. Gs wurde bamıt 
im Brincip das Anrecht Sıttauend auf jeine ruliichen Brovinzen bejtritten. 
Huch muß im Betracht gezogen werben, ba Damala nodı in Aller Erinnerung 
lebendig war, weldhe Aniprücde warn mit bem Titel „gossudar“ zu verbinden 
pflegte. Die Tittanifche Gegengejanbtichaft antwortete, indem fie warn man 
ihrerieits bios als Groffüriten begrüßte und gegen jeine Aniprüdte Bewahrung 
einlegte. Da fie aber zugleich erkundet hatte, dad man in Mosfau einer 
Eheverbindung !) mit Littanen burdaus nicht abgeneigt war, folgte bald baranf 
eine große littauifche Gejanbticyaft, die am 17. Januar 1464 in Mosfau eintraf. 
Sie war beauftragt, mit Mosfau einen BDefinitivfrieven abzuichließen umb Die 
Werbung UAleranders nunmehr officiell vorzutragen. 3 lag nun in littausichem 
interejfe, mit Leßterer zu beginnen, Awan Dagegen war itberjeugt, mehr 
erreichen zu fünnen, wenn ber Friede unter fteter Borjpiegelung des Iodenben 
Seirathäfractates ‚uerjt negoctrt werde. llnd, wie nidıt anders zu erwarten 
itand, jeßte er feinen Willen duch, Die Friedensverhandlungen wurden 
zuorit borgenommen. ber aleich zu Ylnfany jteh man auf eine principielle 
Zifferenz;, welcde jchwer zu befeitigen war, Cittanen wollte auf Grund bes 
mit Waifili Maffiljermitich abageichlofjenen Friedens verhandeln, während man 
auf dem Frieden zuridging, den Eimeon Amanomitid und Olgerd beidiworen 
hatten. Die Vittaner boten als äufßeritea Anaeftändnig Den Bersidt auf 
Nonwgorod, Bilow und Emwer, Iwan bamegen wollte auf SmolensE und Brjänsf 
verzichten, db. b. beibe Theile baten eigentlih nidhts, da fie Territorien preis- 
gaben, welde gar nicht in ihrer Hand lagen. Werm aber Swan verlangte, 
bak e3 jonit beim augenbhllihen Befikftande bleiben folle, bedeutete das für 
Kıttauen ben Verzicht auf alle jene Brenzlandichaften, welche ber Großfirit 
durch feine bohrende Politif allmählih an fich gerifjen hatte. So Idienen 
bie Verhandlungen ftoder zu wollen, aber das Berlangen nadı der mostauwticdhen 
Praut brachte bie Littauer zum Nachgeben. Die jerittigen Gebiete, namentlich 
Zhjasma und Mojalsf, wurden Jwan zuerkannt. Ber Preis für dieie Nadı: 
giebigfeit war ber Beginn ber Eheverhandlungen. Um 2. Februar 1444 
nahm der Großfürit die officielle Werbung entgegen und nachdem das Ber: 
jprechen ertheilt war, daß die Großfürftin beim griechtiichen Glauben erhalten 
und im feiner Were bei Ausübung besjelben behindert werden jolle, wurde 
am 6. Februar bie Brinzejiim feierlih dem Örohfürften Merander vom Yıttauen 
zugeiprochen. Schon vom Zage vorher ilt der Friedensvertrag zwilchen Zittauen 
und Moslau batırt und am 7. wurbe ber ewige Äriede und das Binbnik 
zu Sdud und Eruß unterjiegelt und beichworen. 

Diejer Vertrag, ein Meifteritücd mosfanijcher Politik, jicherte dem Grof- 
fürften midyt nur alle jeime früheren Erwerbungen, jonbern trug, wenn aud) 
halb verhält, Die Unerfennung etwaiger jpäterer Erwerbungen im Keime 
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in ji. Bemm unverzeiblih war ed vom Stanbpunfte bittaniich-polnijcher 
Anterefien, dah ihm ber Titel Gojjudar von gan; Mufland zugeitanden wurde 
und e& hatte, nadybem biejer Zitel vorausgegangen war, nur wenig zu bebeuten, 
wenn fejtqeicht wurde, dab in Yufunft den Fürften Des einen wie bed anderen 
Meiched ber freie Üebergang mit ihren Gebieten von Mostau nach Yıttauen, 
oder umgefehrt, verboten fein jollte. Bas Xebtere wurde eingehalten, bas 
Erjtere nicht, und auch die Kbjicht, jener Beitimmung fich zu fügen, fanm nicht 
einmal vorgelegen haben. 

(benjo war bie Öbrenzridtung bem Sroßfürjten denkbar günjtig gezogen. 
Die pitow'jche, nowgorod’iche und tmwer’idye Grenze wurden nad ittauen zu 
behauptet, dann ging die Zinie von Hibew aus in jüböftlihen Bogen, jo 
daf Mijäima und KRoslamwl zu Moskau fielen und nur Brjänsf bei Yittauen blieb. 

Ter gefährlichite Punkt Diejes Vertrages war aber ein anderer; es war 
bie Icheinbar harmloje Beltimmung über Die Glaubensfreiheit Delena's, melde 
Hropfürft Alerander nach der Zulage der Gejandten in folgender Faflıng 
beitätigen jellie: „Wir, Alerander, haben biefe Urkunde unierem Bruder und 
Schwiegervater ausgeltellt, van dem Goffudar von ganz Aufland, barauf 
bin, dDab er ums jeine Tochter Delena gegeben bat und dah mir feine Tochter 
icht au wörmiichern Gbeleb mörhigen wollen umdb ihr das gqriechiiche Gbeich halten 
werden.“ man batte jet eine Banbhabe erhalten, wm in die inmeren lit: 
tanifchen Angelegenheiten einjugreifen und ji zum Beichiber ber nicht ımirten 
Griechen Vittauens Aaufjuwerfen. Die Hoffnung aber, mit ber man fih am 
Soje Hleranders getragen zu baben jcheint, dah bieje Heiratb Grbanjprüd)e 
auf das mosfauiicde Heid begründen werde, wurde zu Schanden. Am Wer- 
trage jelbit geichtebt ihrer gar feine Grwähnung, und als bie Tittauiicdhen (es: 
landten einen Berjucdh machten, im günjtigen Angenblid eim dahın zielendes 
Yugeftänonig zu erwirfen, werden jie abgewieten, Um 10, Kanuar hatte ber 
Öropfürit bie Gejandten zu feierlidem Öbelage an feine Tafel gezogen, und 
jeinen Beer auf das Wohl des Schwiegerjohnes geleert. Babei hatte er, 
ju ben Öelandten jidı wenbend, gefragt, auf melde Were er die reichen, ihm 
üiberiandten Beichenfe vergüten fünne? Die Gejandten erhoben fih und fjagten: 
„bie Öejchenfe werben um eime große Gunjt deiner Hariichen Omabe gegen 
umern Groffürjten, den polniidien Thromerben Alexander.“ Da antwortete 
Swan Baifiljemitih, „welche Gunft ft es? ich werde fie nicht verweigern.“ 
Num verbeugten fich die Gbejfandten zum zweiten Male und jchlugen tief Das 
haupt vor ihm, wie vor einem Zaren (b. b. wie es das Geremomiell im ber 
goldenen Horde verlangt batte) und jagten: „Unjer Großfürit hat feinen 
Bater, jo bittet er benn, ba bu ihm beine Tochter Helena jur Gemahlin ge- 
geben halt, mögeft du ihm ein zweiter Water fein." „Auf morgen“, antwortete 
war Walliljewitidh, „jeßt aber bitte ich euch, in unjerem Balafte fröhlich zu 
jein“ und mit diefen Worten verließ er Den Saal. !) 

1) Kal. Karpom 1. 1. p. 26, ber jeboch die Bedeutung biejeg merfwärdigen We- 
ipräches nicht recht erfaht. 8 ift midht, wie er meint, eine fentimentale Scene, bie 
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Am anderen Tage aber war bon jener Witte nicht mehr bie Nede, vıel- 
mehr betonte Awan in feiner Unvede an die Öbefandbten bie Pegeihmung 
„Bruber und Schmwiegerjöhn" und miemald bat er ıbn Sohn aenannt. Man 
mar in Mostau wohl geübt, Die Bebeutung von Worten abjumägen. So 
war berm aud die Mniprade, die Großfürft Ivan den Gelandten wor ihrer 
Abreife hielt, vom höditer politiicher Bedeutung. 

„Ahr Berren,“ iprad er, „lagt won und unjerem Bruder md Scmieger- 
john, daf er auch halte, was er ıfıö mit Wort und Urfunde veriprochen hat, 
und baß er unjere Tochter auf Feinerlei Weihe zum vömsmichen Hitus möthige ; 
und wenn umlere Tochter jelbift zur römischen Kirche übertreten wollte, io 
gejtatten wir ihr das nicht, unb er joll es ihr auch micht geitatten, damit aus 
diefem Anlaß Liebe und reundichaft smiicen ums nidt aufböre Und imget 
ihm ferner: Wenn umjere Tochter feine Öbemahlın jeın wird, foll er jıch ihr, 
unjerer Tochter und jeiner Großfürftin, amäbig ermeilen und jie ehren, tie 
#ott will, ba der Ehemann feine Gattin ehre, hören wir Das, jo werben 
wir frob fein. Ind jagt umjerem Bruder und Sdmviegeriohn, daf er um 
unlertwillen Sorge trage, ba für ıumiere Zodıter, jeine Großfürftin, eine 
griechiiche Mirche am Korridor jeine: Talaftes bei ibyem Chor erbaut merde, 
damit fie es mahe habe, im die Hirde zu geben, Umb es joll uns lieb feim, 
von seiner und meer mmlere Tochter zu Hören. Und jagt von ums 
dem Biihof und ben berren, eueren Brübern, und bem ganzen Kath, und 
achtet auch jelber darauf, daf unjer Bruder und Scwiegerlohn unlerer Tochter 
Sundt bezenge, damit zwilchen uns Brüperlichkeit, Yiebe und Dauernde Freund- 
haft unerichüttert bleiben, Io lange Bott es giebt." 

Und als der enbgiltige Abicdhieb zwilden Water und Zacter ftattfand, 
gab er ihr eine wörtliche Abichrift Dieler Hede und anderer gleicher Tendenz, 
und Dazu moch ein Ghebenfblatt: „in Das lateiniiche Gotteshaus joll fie nicht 
geben, jonbern im ihre ırde; will jie aber eim laternıjches Gotteshaus, ober 
ein Klofter beihauen, jo mag fie ein: ober zweimal bingeben, öfter aber nicht. 
At die Mutter Mleranders ın Wilma und berkt fie, wenn fie ins Öbotteihaus 
geht, Selena mitfommen, jo joll jie die Schwiegermutter bis jum Gotteshaus 
begleiten, ji; banın aber freunblich Frei bitten und im ihre Kirche geben, nicht 
aber in das lateinische Öhotteshans.!) Daran Idlop Ti nodı ber Befehl, 
baf, wenn bei der Trauung ber Bilchof an Selena Die frage richte, ob jie 
Alerander zum Watten haben molle, fie antworten jolle: „Ich will ihn, und 
werbe ibn bis an mein Lebensende nicht verlafjen, um feiner Rranfheit willen. 
außer wegen bes griediicdhen Nitus, Denn beim ariediiden Ritus joll er 
mich erhalten und mich nicht zur römiichen Kirche nöthigen.“ 
jich Hier abipielt, jonbern Pittauer werjuchte, auf bem Mege ber Meberrumpelung, ein 
wichtiges politifches Mecht zu erwerben. 

1) Der Zert biefer pominka untericheibet ftet3 zmiiden boslıniza und zerkow, 
Eriteres bie fatboliiche, Tehteres die griechiiche Kirche; boshniza wird aber aud für 
heidnifche Tenipel gebraucht. 
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‚man hatte jich zum Seren der Situation gemacht und verftanb es in 
der solge vortrefilic, jie auszunuken. 

Nicht einmal die Flitterwochen ber jungen Großfürjtin hınburch währte 
bie Eintracht wilden Schwiegervater und Schwiegerjobe. Eine ganze Neihe 
bon Streitfragen tauchte jogleic; wieder auf. Man war in Mosfan mit ber 
Form micht zufrieben, im welcher ba& [ittauiicdhe Eremplar des Friedens ımd 
(Ehetractats abgefaht war, der alte Streit über den Titel Jwans als Ghoffudar 
bor gan; Rußland mirrde wieder hervorgeholt und mene Heichnerden an bie 
Stellung der gqriechijchen Kirdje in Littauen gefmüpft, emdlich wurde man in 
Wilma bald der rulliichen Bojaren überbrüifig, die von ber Godzeit ber mod 
immer in der Umgebung der Gxrohfürftin mweilten, und nicdt Miene machten, 
fortzusgiehen. Dazu traten mod allerlei Mifhelligfeiten. in türtiicher We: 
janbter, der mach MWtosfau wollte, hatte von Mlerander micht bie Crlaubnih 
erhalten, das littaunjche Territorium zu paftıren und eine Grenzregulirung, 
wwie ber Friebensichluß fie vereinbart hatte, wurde midht vorgenommen, Die 
Grenzverlebungen, ber Hebermuth der vulliichen Statthalter und Die Gewalt: 
taten der bienenben Fürten dauerten fort, nadı wie vor, So it es fein 
Wunder, dah die Sprache ber beiberjeitigen Bejandtfchafter: immer fchärfer wurde, 
und ichen Ende 1496 war man von eimem Bruch nicht mehr weit entfernt. 
Vor einem offenem Bruch jcheute man aber mod; auf beiden Seiten zurüd. 
van braudite noch Mareres Material, um das jcheinbare Nedt ganz für fich 
zu haben. Bir finden, dab er dabei feine eigene Tochter als Mittel zum 
Ymwed beuugt. Der officiellen Korreipondenz gebt ein: private zwiiden Water 
umd Todjter zur Seite, umd jhem 1497 jchreibt fie ihm, baß fie ihren Ge- 
mabl gebeten babe, jie, wie es mit ben früheren Großfüritinnen von Yittanen 
gehalten wurde, mit Öhebieten zu begnaden, er aber habe entgegnet, baß ihr 
Kater ihm viele Städte und Ghebiete entrifien habe, evrit wenn er biefe zurid- 
erhalte, werde fie Die ihr gebührenden Zanbestheile befommen, 

Am 30, Mai 1499 traf aus Der nädlten Ilmgebung der Groffürftin 
eim Brief ein, welcher in jeinen Folgen den Srieg berbeiführte. Ein gerifier 
Sceitaf hatte ihn mach Wijäima am den Fürften Obolenfli aeidriet und fein 
Wortlant war folgender; „Dier, Herr, findet eine arge Arrung ftatt zwäfchen 
den Wateimerm md umjeren Ehriften. In unleven Hifchof von Smolenst md 
in Sapıeba ift der Satan gefahren. Der Broffürft zürnt unferer Berrin wegen 
des verfluchten lateiniichen Glanbend, Gott aber bat alıtjere Herrin inter: 
miejen, jie gedenft ber Anweilung des Coffuder, ihres Baters, und fie bat sich 
geweigert: „Bu erinnert Dich, Herr, wie Du mit dem Gern, meinem Bater, 
geredet haft, und ich, herr, fanır gegen den Willen meines Baters jolches nicht 
hun, aber ıch will Boten zu ihm jenden, ba er mid; unteriwerle." Sa, Sie 
wollen gar die geiammte vehtgläubige Ehriftenbeit Tateiniicdh maden und bes: 
balb ftehen unjere Rufen und Littaner einander in arober Feinbichaft gegen- 
über, Schiele biejen Brief dem Gofjubar, er meih das nicht, mehr aber wage 
ich nicht zu Schreiben ...* man fertigte barauf hin noch am felbigen Tage 
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einen Boten nad Wittanen an jeime Tochter und beauftragte ihn, ihr unter 
vier Augen zu jagen: „Es ift Die Hunde ze uns gelangt, baf Dein Gemahl, 
Alerander, Dich und andere von euerem griechtichen Glauben zum lLateiriichen 
brängt, Gehordje darin Deinem Manne nicht, und dulde im Diefer Sache lieber 
bis zu Mut und Tod. Zritt nicht zur vömmchen Mirche über, auf dat Teine 
Seele nicht vor Gott verloren ache, und Ddai Zu midt umjeren und aller 
Mechtaläubigen Fluch zur Eragen hbabeft.... Schreibe ums, ob das wahr tft, 
und dann tmollen wir ju Deinem Mann Ichiden und ihn fragen, weshalb er 
gegen Wort und Beriprechen handelt.“ 

Gheidhzeitig Tollte ber Bote genau erfunden, in welden Beziehungen 
Cittanen zur Krim, zur Walacher und zu den Türken jtehe. 

Tas bedeutete Wrieg. 

Yum Husbrud fam er aber noch micht jogleıch. LYıttauen wollte ıhrn 
im jeben Preis vermeiden und warn mabım jich Heit, feine Vorbereitungen 
rrach allen Zeiten bin zu Embe zu führen Ür mubte bie nun folgenden 
anderthalb bis zwei Jahre dazu aus, ji jowohl Stephan II. von der Moldau !) 
als Mengli Öirei's zu verfichern und gleidizeitig einen Abfall littauiidh-anäfiicher 
renzfürjiten zu Moskau im großem Stil jw organiiivem Der AKirit Semen 
Hıelsti, bie Fürften von Mofalsk, der Frürjt Chotetoweh und banadı bie 
Fürften von Starodub, Moihaisf und Sewersf traten zu Amwan über und 
mirben von ihm mit ihren Yänbereien freundlich aufgenommen. Anfang bes 
Iahres 1500 war er bereit und num erfolgte der Brud. Die Feindjelig- 
feiter hatten jchon begonnen, al$ nod; verhandelt wurde. Die Hriegserflärung 
mans lautete: „Der Brohfürft Alerander bandelt nicht nadı dem Wertrage: 
er drängt die Groffürftin Helena, Die ruffischen Fürjten und Pane zur 
römischen Kirche: deshalb jagt Jich der Ghroffürt Awan Warfiljewitich von 
ber Kreuzlülung los und will für das Ehriftentbum einftehen, jo viel ihm 
(Hot Helfen wird.“ Wan jieht, der einzige Worwandb mar der religiöfe und 
in ber That war beim eifrigiten Suden fein anderer zu finden, warn hatte 
ben Krien haben wollen und er hatte ihn erymungen. ?) 

Im Mai 1500 begannen bie reindieligfeiten. Die mosfauijchen Heere 
rücdten in rujfifch Yittauen ein und ohme Schwertitreich Fonnten fie, danf dem 
verrätberiicden erhalten der Dienendben Arürnften, jich einer Stadt mach ber 
anderen beimächtigen. Leber imer Monate lang fanden fie feinen Feind und 
erit am 14. Auli fam ihnen ber Führer des littauischen Heeres, der ref 


I) Stephan IL, der Oroge (1455— 1504) hatte feine Zochter mit Iwan Amanı- 
mwitih, dem Schne bes Örohfürften vermäblt. Er hatte früher, als Sigismund, ber 
Bruder Mleranders, fich der Moldau zu bemächtigen juchte, in offenem Mriegswerhältnik 
zu Yittawen geitanden, war aber im Mugenblid ber Entjheibung in friebliben Be- 
ziehumgen zu Wlerander nnd trug, natürlich vergeblich, dem Grohfärften man jeine 
Mediation an. 

2) Wir find aut WMüdiiht auf den Haum leider genötbigt, den fait bramatifchen 
Hang Bieler Verhandlungen zw übergeben. 
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hetman Fürht Konftantin Sftroichifi etwas über zehn deutiche MWteilen öftlid) 
yon Smolenäf, an dem Flühden MWedrojicda, entgegen. &s war eim dies 
nefastus für Pittauen, ber Tag der Schlacht am der Scheloma ; fie wurden 
völlig gneichlagen und Dftrofcjfi jelbft fiel in die Hände der Sieger. Die 
politiiche und militairiiche Unfähigkeit Mittanend mar wieder einmal im wer: 
hängnifvoller Meile zu Tage getreten Die Schlacht am der MWebroicda 
lieferte dag ganze linfe Ufer des Tiniepr in van Hände umd aufs Fräftigite 
unteritübte ihm Daber Wengli Ghirei, der 15,000 Mann in bas littautiche 
SFhebiet entfandt batte und nit feiner Sauptmacht aegen Kiew vorrüdte Kr 
münsdhte fich Dort mit dem rujliichen Sheere zu vereinigen, Swan mar jebod) 
zu vorfichtig, um jo weit borzurüäden, zumal der Weg nadı Mieo hin durd) 
bie Tataren völlig ausgeraubt war und die Mittel zum Unterhalt feines 
Heered nicht bieten konnte. Bid zur Berefina emerjeits3 und bis zum Bug 
andrerjeits Drangen die Zataren vor und Mengli fonnte fich jpäter rühmen, 
30,006 Gefangene beimgebracht zu haben. Wlerander war in ber äußerften 
Notb, er juchte Miengli durch die weitgehendften Berfprediungen zum Rüdzuge 
zu beivegen unb hette gleidyzjeitig Hinter feinem Rüden bie Söhne Adhmats 
(db. bh. Mobammeds) gegen ihn und gegen Swan auf. Much nadı Mostan 
ichidte Alerander Frriebensboten, und jeine Brüder Wladiflam II. von Böhmen 
und Unaaın, und Fobann I. Ulbreht von Polen intercedirten fir ihn. Mud 
Bapit Alexander WI. bereitete eine Gejandticaft vor. Aber Die polnijdhen 
nd ungarischen Woten wurden zwar höflich, doch entichienen abaewiefen, dem 
Ghejanpten Wleranders mwurben die Bedeutung des qriediichen Glaubens, die 
Nerweigerung bei Titeld Großfürft von ganz Rußland und bie Berhandlungen 
mit ben Söhnen Acmats Icharf vorgehalten und mit aller Deutlichfeit aelagt, 
dahı man feinen Außbreit bes von ihm eroberten Vandes abzutreten qedenke. 
Schliehlih nahm aber Awan Die Bermittelung der Mönige von Polen umb 
Ungarn ar id beriprach bis zum Ginttveflen einer nerien Seiandtichaft mit 
größeren Bollmachten Das littauifcdhe Sand nicht weiter zu verheeren So 
trat eine Artenspanie ein, Die jebocd nicht Bon Dauer fein Fornmte, da man 
auf beiden Seiten es mit dem Frieden micht ehrlich meinte Die Littawer 
hatten erfanmt, dap Atvan von Dem jüngjt eroberten Gebieten nidhtd preisgeben 
molle und waren entichloijen, nodj einmal ven Berjuch zu machen, jicdh mit 
ben Maffen in ber banb eine günftigere Bofittorn zu erringen, in Dlosfau 
aber lebte man mad) Dem jo überaus glücklichen Anfange Des Krieges der 
Hoffmung, dab e& möglich jein werde, noch mehr zu erringen. Namentlid) 
Smolenst lodte, Der Belig diefer Stabt hätte das mosfauiiche Lebergewicht 
mit einem Schlage faft ummwiberftehlih gemadt. Tas Mriegstheater aber 
behnte ji nunmehr aus und im Norden und Süden geitalteten Die Wer: 
hältmiife fach für Mostau mit günftig. 

Livland errang ala Tittaniicher Bundesgenoffe bedeutjame Erfolge und 
im Süben behnte fi; die Macht der Krim in einer Meife aus, Die dem 
Srokfüriten durchaus nicht genehm mar. 
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in Pinlandb war man chen jeit dem Fahre 1492 nicht im Fmeifel 
darüber, dba ein Mrieg mit Kivan ın Sicht ja. Ms dann das Fahr 1444 
Walter von Plettenberg an die Spise gebradht hatte, war dieler unumterbroden 
bemüht, ji für den bevorftehenden Hampf die umimgänglih notbivendigen 
Allianzen zu Idafen. Er bat jomohl mit dem Dodımeifter und Rom, ala 
mt Schwenen und Yıltauenr werbandelt, von allen Zeiten Julagen erhalten 
und it im enticheibenden Mugenblide von allen Theilen in Stidh gelaffen 
worben. Jum förmlichen Abichlus eimes gegen Rußland gerichteten Sc: 
und Zrusbündniffes mit Mlerander von Wittauen fam es jedod erit am 
+ März; Il. Mlerander gelobte, in zehn Kabhren!) ohne Lioland feinen 
reden zu ichliefen. „Sobald die Zeit gefommen jei, jolle es ber Gine 
dem Anderen anjagen, und Beide gleidızeitig mach Rupland ziehen. Kommen 
aber Einem von Weiden die Rufen mit einem Kinfalle juvor, jo verpflichtet 
id; Der Andere, jeinerjeits in Rußland einzubreden. Mein Bormwand ber 
Bebindberung joll babei erhoben werben.“ * Ges ift überraichend, wie arof bie 
Streitfräfte waren, weldie das Meine Yivland aufbradte. Am Ganzen 
00m Mann, wobei freilich im Betracht zu ziehen ıt, DaB Die übergroße 
Mehrzahl aus dem wenig taugenden Schaaren der Bauern beitand und dah 
ber Eroß hierbei mit gerechnet it. Den Hern bes Sheeres bildeten Dagegen 
ne A000 Merter und 2000 Fuhfnechte, Bei Neuhauien überjchritten die 
Itwländichen Eruppen die Örenze und am 27. Muquit 1501 fam es zum 
eriten Nampfe in offenem Felde, 30 bis 40,000 wuffiiche Reiter begeqneten 
ihnen eliwas über eine Beutfche Mieile vor Hborsf und bier entbramme ein 
Seihügfampf, der, durd Die Meiterei unterjtüßt, die vom AFürjten Wailili 
Mailer Schuisify befebliaten rusfiichen Truppen zur Aludıt trieb. Die 
Berlinte waren übrigens audı auf Liwlänbiicher Seite micht unbedeutend, aber 
die Rufen hatten auf der Flucht Hriegsjeug, Hafen und Proviant im <tid) 
gelaiien, jo baf drei Meilen weit ber Weg davon bededt war,') Grit am 
folgenden Tage drang Plettenberg tiefer in rujfiides Bebiet eim und zwar 
nad Süden, um bort bei Titrow, wie abgemadıt war, ich mit ben Littaniichen 
Streitfräften zu vereinigen. Obgleich nun die Sıttauer midıt am Plabe waren, 
wurde die Stadt bodh unter großen Berlujten ruafliicherieits genommen, dann 
aber der Hüdzug amgetxeten, weil Plettenberg, zumal burd ben Genuß ver- 
gifteter Sperlen im feinem Deere eine rubrartige Seuche ausgebrochen war, 
und weil feine Unterftügung von Zeiten Aleranders in Sicht ftand, jid; micht 
weiter in Feindesland bineim begeben durfte. Auf dem Müdzuge wurde dam 


I Bgl. Edirren, Eine Schonne buftorie vom vundberlifen geicheiftben ber heren 
tho Infilanth mmth ben Muflen unbe tartaren, Zorpat 1561, 

ıEdirren L |. p. 117, 

' Dies ift der Teit Echirremd Entdedung der „Ihonnen Siftorie* (161) Teft- 
ftchentde Sahvwerhbalt.e. Die noch bie im die neuefte Deit in beutichen Farjtellungen 
immer mwieberfchrende Schladt bei Maholm bat mie ftattgefunden, Zie gebt auf den 
apofrophen Bericht Uneniteds zuräd. 
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noch iborst beichofien, dor fonnte der Meilter eine vegelvechte Belagerung 
micht vornehmen, bereit3 am 14. September it er meer auf livländiichen 
Doden Hier waren inzwiichen rufliihe Truppen im werheerendem Raubzuge 
eingedrungen md ala Wettenberg eben bie Anjtalten zu eimem zweiten Yurge 
traf, erkrankte er felbit aufs allergefährlichite, Pur ftodte auf Kivländiicher 
Seite Mllles, GE var das um jo verbängnißvoller, ald muittleriveile van 
den rüriten Obolenify mit jablveicher Berjtärfung nach Blestau aelandt hatte 
und bieler mın am 24. October mit 0,000 Dann von borther aufbrad 
und am +1. die livländiiche Givenze übericritt.!, Wenn auch Obolenifi vor 
Kelmet fiel, warfen die Mosfoiwtter doch die ungeordneten beutiden Truppen 
überall nieder und vermiülteten in großem Bogen das ganze Stift Dorpat.?) 
Segen 40,000 Gefangene folgten ihren Auge und die iblmen zu ipät nadh- 
lebenden livlänbiichen Meiter vermocten Te nicht einzuholen, Wlettenberg 
jelbjt, der imjwijlchen geneien war, folgte ihnen auf ben Ferien, aber fie 
fehrten wohlbehalten beim. Der Anfang bes Nahres 1502 brachte dann 
jwei erfolgreiche Streifzüge der Yionländer nach Aublanb bineim, bei bem 
Ausbleiben der wiederum feit zugelagten Littauifchen Unteritügungen obne nadı- 
haltigen Erfolg, Auf das Andringen Nieranders, der wie immer mit Ber- 
ipredunmgen und Zulagen leicht zur Hand war, hatte Plettenberg im Muguit 
1502 verjprochen, mod einmal einen größeren Ginfall zu unternehmen, 
Wlesfau jollte das Hiel ein und hier Yiltauer und Yınländer einander bie 
Hände reichen Man war in Mosfau von ber drobenden Gefahr wohl 
unterrichtet und Die im Nowgorod Ätationivenden Wojewoden, drei Sciffis, 
ein Eatar Boris Eebet Ulamow und noch viele andere hatten Befehl erhalten, 
eilig mit ihrer Geeresmaht berbeizugiehen. Der deutiche Hern bes livländtichen 
Heeres war Diele Mal nodı Schwächen, nur 2000 Neiter, ber Reit beitanb aus 
ichlechtem uoolf und dem Troß. Dennod z04 Plettenberg, den die Yittauer 
mieber im Stich arlaflen hatten, bem Feinde entgegen und am 19. September 
fan e3 anı See Smolina, in der Nähe von Pleskau, zur Entiheidbungsihlacdt. 
Man war ruffiicher Seits jo zuwerfichtlidh geweien, daß man fich vermaß, 
den Meifter und fein Beer Aefarngen wor ben Broßfüriten nad Deosfau zu 
führen, Weit leichter Mübe gelang es, einen Theil des livländiichen Trofies 
mieberziimsachen, aber ben Anptall ber geitappreten Neiterfchaaren vermochten 
die ruffiicen Truppen nicht Stand zu halten Dreimal burdboadhen bie 
liolämdeichen Heine bie wuhichen Seerhaufen „und da bat es fi begeben, 
dai, al& die gedachten Derren und MReifige aufs Hefte durch den Feind 
durcdgebrochen waren, und fihh mit Macht dreimal bin und wieder burd)- 
neichlagen und fie jo in Die Flucht gebracht hatten, unb nun wieder zurüd- 

I) Karpom l. L. II p. = verweclelt bier ben Amweiten xujiihen Einfall mit 
bemt eriter. 

!) Fer Aug ging über Marienburg, Abiel, Trifaten, Ermes, Selmet, Tariwaft, 
Eberpablen, Yais, Bejenberg und Narva. 

+ Edionne Sifterie p. 41. 
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fehirten, fie alfo mit Blut imd Staub, beide, Roh und Neiter, bededt waren, 
bab man feine Farbe erfennen Fornte und fie vor Müpigfeit mit vermodhten, 
beim Feinde zu folgen, jonft hätten fie der Nacjagd mict wergeilen.“ 
Dergebens juchte ber plesfau’fche Fürit Awan Gorbator Die Ordnung berzu- 
ftellen, im zügellojer Klucht waren bie ruifiichen Truppen auseinander gejtoben. 

Die nädhjte Folge biefer Niederlage am Smolinaiee war, Daß 12,000 
Auijen, die bei Narva ftanben, um auf bie Kımbe von einem Siege in Yırland 
einzufallen, nun eilıg ihren Müdsug antraten. Die Gefahr für Yivland war 
bejeitigt, obgleich, wie eine gleichzeitige Omelle fich ausdrüdt, in Folge ber 
MWortbrüdigfeit Aleranderö, das Schidjal besjelben an einem Saare ac 
bangen hatte. 

Und ebenjo unzuwerläffig hatte die littauische Politik jich im Süden gezeigt. 

Von Mlerander angetrieben, begann bie Horde der Söhne Adhmats vom 
Haufajus and gegen den Don vorzräden; von littauriichen Boten geführt, 
überichritt fie ben Fluß und begann die menen Erwerbungen Mosfau's zu 
verheeren. BDod aing bas aber 1501 Hin, obne dak diefe Tataren jondber- 
lichen Schaden amrichteten, zeitweilig haben jogar zwijchen Schid) Achmat und 
man feeundichaftlihe Beziehungen jtattgefunden. WMiengli Gtrei that anfänglich 
feinerlei entfcheidende Schritte, Er begmügte ji, durch einen Steppenbrand 
Admat von jenem Standort bis ur Mündung der Dosna zu Drängen, jo bap er 
nicht weit von Kiew jtand, Sultan Bajazed II. verjucte vergeblid eine Einigung 
zwilchen ben beiden Tatarenfhanen herbeizuführen, jeın Bote wurbe erichlagen 
und Dengli Girei gelang e3 im Juni 1502, Adımat zu beficgen.') Seime Reiter 
gingen zum größten Theil zur Brimichen Horde über, er felbit rettete jich 
burdh die Arlucdht, — Wucd bier hatte Mlerander jeine Bundesgenpjjen in 
unveranttwortlicdyer Weile preisgegeben. Ein Verfud, den er jegt machte, Dengli 
zu jih Himüberzuzichen, mißglüdte, man traute ıhm eben nirgend mehr, auch 
Für Stephan von der Moldau jagte fich jebt von ıhm [os und fiel ın dad 
Scbiet De3 Prut und Diniejtr ein, während Die Trımjchen Zataren den Süb- 
often beriwüfteten, Der Schlüffel zu diefer Unthätigkeit der Yıttauer und zur 
Unzuverläjligfeit Mleranders ijt in dem Umktande au finden, bab jein Bruder 
König Kohann Albert von Volen am 17. Auni 1501 aeitorben war, dah 
Alcrander bie Nachfolge erjtrebte und audh wirflih am 12, December zum 
Könige von Bolen gewählt wurde, jo daß er, wie jen Water Kafimir, wieder 
beide Aromen vereinigte, Diejer Unftand batte ihm die Feindichaft Stephans 
zugezogen und ibn jelbit in polniiche Anterefjen verwidelt, die ıhm ceme 
conjequente Ariegführnung und die Verfolgung einer rein Littauiichen Molitif 
unmöglich machten. 

Die mosfauiihen Truppen waren bei der erjten Nadhridt vom Siege 
ber trim’schen Horde über Schicd Mchmat auf Smolensf zu gerüdt Am 
Slüdätane des Grohfürften, dem 14. Auli, begann Die Belagerung, aber bie 


1) Es ıft bad Ende ber golbenen borbe, auf bas wir jhon oben binmielen. 
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Stadt konnte nidyt gemommen werben. Man begnügte fi mit der Wer: 
heerung von littaniichen Landichaften, melde die Kriegsfurie bis jeht berjchont 
hatte, nahm das wejtlih von Smolensf belegene Oriha, brang in ben Yanb- 
itrich zwijichen Soih umdb Ziriepr einerjeit$ umd zwilcdhen Düna und Diniepr 
andererfeits, verbrannte die Borjtadt von Witebsf umdb erreichte jogar Polozf. 
Grit hier machte Dmitri Amwanowitih, der Enfel des Großfüriten, Kebrt. 
(23. October.) Es hatte fi ıhm am feiner Stelle ein littaujches Heer ent- 
gegengeworfen. ZThatenlos warteten die Eruppen Mleranderd Den Ausgang 
diejes Treldzuges in Minsf ab. 

Es jcheint, daß man in Littauen auf eine plößliche Menderung hoffte. 
Es hieß, Awan jei Fran und bald verbreitete fich gar das Gerücht von feinem 
Zode.!)| Bas war aber ein Arrthum, und jo entichloß jich Mleranber, unter 
ungünftigeren Verhältnifien, als fie das Jahr 1501 geboten hatte, den jieg- 
reichen Scdiwiegernater um Frieden zu bitten. 

Fn der That, überallgin hatte er Niederlagen zu verzeichnen, und bap 
im Worden Plettenberg dem Vorbringen des Groffürften Schranfen aejeht 
hatte, war jedenfalls midt Aleganders Berdienit, Er bat, um feinem Ber- 
halten die Sieone anfzwiegen, die Yivländer zu auter lebt noch bei den Friebens- 
verbandlungen preiögegeben. 

Ks war jchon lange über einen Friebenzihluf bin und ber werbandelt 
morben, Nicht von Großfürjten au Örohfürjten, jondern die polniich-Tittanijchen 
Fane bon Der einen, und bie ruffischen Bojaren von der anderen Seite 
itanden, natürlich mit Bilfen und Willen ihrer Ghebieter, icon jet (Ende 
Februar 1502 in Correiponden;. Die Hauptaction aber wiurbe erjt zu Ende 
bes Hahres durch eine Reihe großer Gefandtichaften eingeleitet, bie im März 
1503 in Moskau eintrafen. Bom Könige Wlabijlam von Unger umd 
Böhmen Sigismund Santai, ber zugleich Leberbringer eines päpftlichen 
Schreibens war (er trifft jchon am 29. December ein), barauf Peter Myich- 
towjfi für Polen, Stanijlaw Glebowiticd für Littauen und Johannes Hildborp 
al? Bote Plettenbergs.?) Die Berhanblungen mit Littauen gingen verbältnik- 
mäßıg leicht und rajch vorwärts, jchon am 25. März bat man fich über bas 
Sriedensinftrument geeinigt, mit den Kiolänbern aber begannen die Verhand- 
lungen erjt, alö bie polnijch = littauifchen Ghejandten erflärten, fie würden micht 
unterfiegeln, wenn nicht auch ein Beifriede mit dem Deutichen zu Stande 
füme. Daraufhin begannen zwar Berhandlungen, in welchen bie Livländer 
biel vom Webermuth der Bojaren zu leiben hatten, aber eine Frriedendurkunde 
erhielten jie doch nidyt, denn Awan erflärte, es ei genen das Herfommen, 





| * Sal. Napiersky, Index eorporis historieo diplomatiei Livoniae I, 
Mr. 2480, 

2) Die ruffiichen Quellen nennen ihnen Srmalbla, eine werächtliche Abkürzung von 
„ohann; mie ben überhaupt gerade ber linlänbiiche MEDFIABBN: mit geiuchter ®ering- 
Ihäbung behandelt murbe. man konnte bem Meifter feine Siege nicht verzeihen und 
wußte wohl, baß, wenn Yittauer Frieden jchlof, Winland den ferieg nicht fortiehen fonnte. 
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dah er direct mit Sivland verhandele, das fe Sache feiner Statthalter in 
Nomwgorob und Bifom, Die littauiichen, polniichen und ungariidhen Gejandten 
aber erklärten, nachdem fie Cinfidt im Die alten Urkunden genommen hatten: 
„wie Deutichen jtellten unbillige Forderungen; fie jollten fi aufrieben geben 
und ben Beifrieder eingehen.“ Es blieb ihnen banadh in Der That nichts 
übrig, al aud, biefe Drmütbigung binzunchmen. Mit dem Entwurf zu einem 
Friedenstrachat, ber bann in Nomgorob Mechtsfraft erhalten bat, mupten fie 
abziehen, Ks ift fein eigentlicher Friedensichluß, Tonbern ein Stilljiand auf 
jeche Sahre, ber zwiichen ben friegführenben Parteien bier ın Mosfau ber: 
einbart wurde, und bödit ungünstig waren Die Bedingungen für Mlerander. 
Er hatte nur verloren, Swan ım allen Stüden jeinen Willen burdigejeht. 
Denn audh Das war ein Gewinn für Mostau, bak man feinen Befinitio: 
frieben, jondern mur einen Stillitanb auf jehs Aahre eingegangen war. Ber 
Preis für eriteren jollte die Nbtretung aller rulfiichen Sande fein, benn bie 
jeierı bed Örohfürften von Moskau väterlides Erbe. Nun wiırb man nıdht 
leugnen wollen, daß damit Amwan ber mostauiichen Politit ein großes nmatio- 
nales Biel jtedtee Mechtlih und hiftoriich begründet aber war jene Forderung 
in femer Weile. Niht Mosfau, jondern den Zataren waren jene Gbebicte 
entrifien imorben zu einer Seit, ba das ganze öftlihe Auflandb noch in ben 
Feilen ber fremden Eroberer lag, Soldie Betrachtungen aber lagen jemer 
Zeit fern und haben ben Eroberern aller Zeiten fern gelegen. So fehr man 
in Mosfau das „Alte* und bas „Derfommen“ zu betonen liebte, ebenfo fehr 
verjtand man, wo «3 moth war, fid über Dasjelbe Hinmeqzujeken. Ein 
Definitivfrieden mar ımter joldhen Umständen unmöglih, da auch Littauen im 
oölligem Berfennen ber realen Berhältnifje die Rüdgabe aller Eroberungen — 
ober mie fie e& jpäter formulirten, die Hälfte der Eroberungen verlangte, 
meiche man gemadit hatte. So aeihah es, dak Ichliehlich von ber Seite 
Aleranbers ber jehäjährige Stillftand auf Grund des Statıs quo in Vorjclag 
gebracht wurbe, und nun hatte bie Beritändbigumg meiter feine Schwierigfeiten. 
Die neue Örenzrihtung wurde To vereinbart, dab bie mosfauische Grenze 
jest längs dem Seim und ber Desna bis Fichernigomw ging, ji dort den 
Diniepr entlang, dodh ohme ihn zu erreichen, norbweitlich zum Sojd manbte, 
barauf diejen hinauf an Mitillamwl vorbei, Smolenst umgehend, die Düna 
überjchritt, dann ar Welticha, das mosfauiich wurde, und an Sebeidh, meldes 
fittauiich blieb, vorüber in morbmeitlicher Richtung nach Opotichfa führte, Es 
mar nicht nur ein ungebeurer Yandftrich gewonnen worben, fondern audh bie 
Angrifepoiition gegen Yıttamerı wejentlich vwerftärf, Da es nur einen Stil- 
tanb gab, brauditen bie übrigen principiellen Fragen nicht ausgetragen ju 
werben, mweber bie religiöie, nodı ber Streit wegen der Zitulatur wurben 
aleich erledigt. Arı der eriteren vermochte felbit ein Brief feiner Todter !) 

1) Den Portlaut dbe& Höcftintereffanten Briefet giebt Harpom 1.1. p. 103 fi. 
zer ganze Brief ift ein Mlageruf über bie mißglädte littauiiche SGeirathäpolitif: „Alle 
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Err Grokfürit. 32) 


ben Öroßfürften micht zu beidhtwichtigen; er wollte nicht glauben und glaubte 
nicht, jonbern ließ Der Grokfüritin Selena durch Den Kanzler Sapieha genau 
basjelbe jagen, mas fie aus jeinem Munde vor mimmehr faft zchn Sabren 
gehört hatte. „Du Zödterchen Tolljt nicht zur römidhen Wirche übertreten 
und jollteit du Deshalb bii aufd3 Hlut leiden mühlen, jo jollft du e& bulben 
und foldhes micht thum. Teittit du aber freiwillig ober gejwungen zur 
rörmmjcyen Sirche über, jo wird Öbott did werberben und von mir und beiner 
Mutter wirft du feinen Segen erhalten, mit umferem Scdwiegerjohn aber 
werben wir bamı eivigen Srieg führen.“ Ben Titel Goffudar von ganz 
Rıukland aber erfannte Alexander für Littauen im Sabre 1504 an. 

Dies ijt der lehte große Erfolg Nwans gemefen. Scon beim Abihluf 
bes Ariedend hatte man id in Yittauen mit der Hoffnung getragen, Daß van 
bald jterben werde Damals hielt jeine Lebensfraft noh Stand. Um bie 
Mitte des Tahres 1505 aber erkrankte er beitiger, und am 27. Dctober bes 
ahres tft er geftorben. 

(Fr hatte ein Mlter von 65 Sabren erreicht umd über 4.) Nahre regiert, 
ohne Jweifel einer der bedeutendften Herricher, Die Rufland gehabt Int. Es 
{it ums nicht möglich gewejen, erichüpfend über feine Hegierung zu reden. Sie 
berbiente zum Gbegenjtanbe einer bejonderen Monographie gemacht zu werben. 
Nieles bat übergangen, Mandjes nur angedeutet werden fünnen. Was aufer: 
halb des Rahmens der meltgeichichtlidien Betradjtung liegt, fonnte micht zur 
Geltung Eommen. ber 8 tie micht möglich, von Diefem aufergemöhrlichen 
Manne au fcheiben, ohne im Eurzen Hügen eine allgemeine Gharakteriftif au 
verjuchen. 

war III. bat nach allen Seiten hin die Biele Der mosfauifchen Politik 
su meilen beritanden. Der Nernichtungsfampf gegen bie Fleinen moch halb: 
jelbftändigen Zheilberricaften ift von ihm zu Ende geführt worden, bie 
Schmach der in ben lebten Jahrzehnten vor 1450 zwar nur nominellen, aber 
boch im Brincip anerkannten Oberhoheit des hans ber goldenen Herde Hatte 
aufgehört, die Steppe, meit ihrer Eriegerilchen Bervohtern theils in ein freund: 
ichaftliches Verhältnih, tbeils in Abhängigkeit gebracht, war, wenn auch nicht 
ungefährlih, To doc weniger gefährlih gemacht worden. Nah außen hin 
hatte er ben Grundiah zur Geltung gebradıt, Dah alles einft rujliiche Yard 
wieber zu Moskau gebradıt werden maüfle, amd Fach mit Erfolg zum Beichüber 
ber arieciich-ortheboren Kirche in fremden Yanden aufgeworfen. Mit dem 


hofften, daf i in mir alles Hut aus Mostan mach Yittauen fommen merbe, emiger Friebe, 
verwanbiichaftliche Yiebe, reundichaft und Umterftüßung im Kampf wider bie Ungläubigen. 
Rebt aber jehen fie, bafi mit mir alles benfbare Unheil gefommen if. Wenn ich aber 
jelbit nacdhbenfe ur fehe, wie es in ber Welt bergeht, wie ein eber für feine Kinber 
jorgt und ihnen alles Ghute zumenbet, finde ich, bah nur mich, um meiner Sünben 
miller, Gott vergefien bat!" — Siman bemertie bazu: „in biefem Briefe hat fie Bieled 
fachlich unzutreffenb bargeftellt, und e8 mar ungiemend, ba fie uns allo fchrieb.“ — 
Nach der ganzen Haltung bes Briefes ift übrigens nit mwahrjceiniih, ba Selena 
ihn felbft verfoht haben follte, weniaften® nicht ohme Hilfe und birecte Derimfluffung. 
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355 32. Rap Aamilieb. Wroßfüärfhen Kit Rrieg Iwan’d Ausgang. 


Abenblande waren bie eriten Berbindungen angelnipft und zablımde Aus: 
länder, Arhitetten, Bergleute, Merzte, ıns Yandb griogem morben, berem (le: 
ichtetlichfeit und Bildung jeiner Serriihteit und ber (Erweiterung einer Mad 
zu Gute gefommen mar. (Er hatte bie militairtiche Kraft dei Staates, vor- 
zwiglich duch Krebung Der Artillerie, gehoben, durch ein neues Geiegbucdh'! ı eine 
erbeijerung ber Auftig angebahnt, in noch ichärterer Weile, als jeme Bor: 
gamger es vermodten, die unumicdräntte Selbitberrlichleit jeines Kegimentes 
im „Inneren bes Meicdes begründet, Dem in feinem Sauie unb in Heinem 
Heide, hat er ımar jeiner buzantinıichen Gbemahlın und jeımen Bojaren einen 
gewifien Antheil am der Hegierung gegönnt, immer aber ıjt er mur beratbender 
Tatur geweien, und feiner bat je vermoct, einen irgend beitimmenden Emrluf 
auf feinen Gheift auszuüben Kein triegsbeld und fein elpherr, ift er Dem 
nodı alt immer fiegreich in feinen Rämpfen germeien, ba er e& immer veritand, 
wo er auftrat, in ber llebermadrt zu ericheinen, und mährend jeime Gegner 
durch Divergivende Intereilen auseinandergezgerrt wurden, ftet3 mit größter Eim- 
beitlichleit operirem konnte. 

Fr war feine finnliche Natur. Mähis in den Benüfien ber Tarel, vileyte 
er ich zu entfernen, jobalb die Gaftereien den Eharafter des Gelages annabmen. 
Seinen beiben Menablinnen if er, Fomweit wir ein Llrtbeil haben, treu gemeien. 
ern lagen ihm alle Gefühlsrequngen. 

rinfter ind Zihrüichneiiend Dirldete er feine vertraulide Yrmäherung, umb 
itreng hielt er an ieinem Hofe, und wo jeine Vertreter nadı außen bin auf- 
traten, an ben Formen eines faht ängjtlid abgemeilenen Geremomelle. Aud 
er hate bie twirthichaftliche Befähigung, welche jener älteren bemeration der 
Grokfüriten von Moskau ım Blute lag, und alljährlich bereite er Fein Reich, 
um fich Durch eigenen Augenichein von ber wirtbichaftlichen Zage und militai- 
rifchen Tüchtigfeit besjelben zw überzeugen. Dod liebte er bort, two es jeine 
Würde zu verlangen jcdhien, mit Pracht aufzutreten. 

Schredliih war er im Jom. Dan erzählte wohl, daß Meiber vor jeınem 
Hlid in EChnmacht bingejunten waren, und wenn er auf feinem Throne jah, 
Ichwand mandem Wittiteller der Mutb, am ihn beramzıntrebten. 

Wie weit Charafteranlage ibn zu graufamen Strafen trieb, und mie 
weit politiiche Erwägungen ihr bazıı veranlaßten, die benfbar härteften Strafen 
zu verbängen, fällt jehwer, zu enticheiben. Zhatiache ift, Dafı jenes Raffınement 
ber Öraujamkeit, welches Cubrwig NT. fennzeichnet, auch ihm eigenthlmlic 
war, Mit Mecht trägt er, wie jein Gnfel, den Namen Des Scredlicen. 

Wie alle Ghroffürften von Moskau, war Jan IM. Eirdylich gefinnt, audı 
ein Anflug theologiicher Gelehrjamkeit it für ihr bezeicdnennd. Nie aber bat 
unter feiner Negierumg bie Gerftlichfeit eine politiich bedeutjame Mole geipielt. 


1) Es ift Der Sudehnik welikawo knjäsji „Joanna Waseiljewitecha pom Zept. 1407 
in ben biftortfchen Mchen Nr. 150, im lateiniicher Haftung im Musdzuge bei Serberfteim: 
Commentarii rerum Moscovitarum unter bem Titel: „Ordinationes, a Joanne Basilii 
M. Duco anno mundi 706 fnetae,” Bir fünmen bier /auf basjelbe nicht eingeben. 
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Debeutung Iwan’ II. 357 


Wenn im Nabre 1450 der Metropolit Gerontins mehr in ben Rorbergrund 
tritt, läßt fich ein Einfluß besjelben auf die Bolitif des Groffüriten bod) nicht 
nachiveilen. Much darin zeigte er fi als unabhängig von den geiftlichen Bors 
urtheilen ber Seit, baf er nicht, wie fein Vater und jo viele andere Srof-> 
fürjten, vor jeinem Tode das Möndsgewand anlegte, Er tt ala Vate ges 
itorben. 

Die Hekerverfolgung aber, melde im jeinen leßten Webensjahren gegen 
bie jogenannte jübiiche Reperei gerichtet war, entiprang minbejtens ebemjojehr 
politijchen wie Firchlicdhen Erwäqungen. Weostau, der Sort der reditgläubigen 
ariechifchen Sirde, burfte feine Keperei im jeinem Schoofe dulden. 

So hat er denn die einflunreihen Aührer Dieier Richtung ergreifen und 
theils im Häfigen lebendig verbrennen, teile ihnen bie Zunge ausschneiden 
lajfen, andere enblich in ewige Kerferhaft geworfen. Gin derartiges Borgehen 
entiprach Durcchaus den politifchen „intereflen und Den individuellen Neiqungen 
wants. 

Es fällt jdhrer, an dieiem Manne liebenswürbige Züge zu finden Yırd 
fein Rolf bat ihn gefürchtet und micht geliebt. Wir ftoßen in den Chroniken 
auf feine jener oft überjchiwengliden Lobpreifungen, mit melden fie die Nadı- 
richt vom Tode eines Groffiiriten von Moskau zu begleiten pflegen. 

‚hm folgte nicht laute Trauer nad), aber das Berftändnii für feine 
politiiche Größe jcheint doch vorhanden gemeien zu Ten. Won ben Heiten 
mans I, batirt das bodigeipannte mationale Selbitgefühl des rufiichen 
Nolkes, 


Dreiunbdreigisites Kapitel. 


MDaffili IV. Amanotwitich. (1505— 1333.) 


GHroßfürft Jwan II. hatte eine Zeit lang geihwankt, ob er feinen Enfel 
Dmitri ober jenen Sohn Waflılı zum Nachfolger machen folle. Nicht prin- 
cipielle Erwägungen, jondern jein periönliches Belieben Hatten zu Gunften 
des Vehteren entichteber, und, nachdem war einmal über jeine Pläne ins 
Nlare gefommen war, hat er dann Alles gethan, um Dem Sohn die Herridaft 
wohlbefeftigt zu hinterlafien. Das zeigte ji aufs Deutlichjte in ben teftamen- 
tariichen Beitimmungen über die Nachfolge, 

Fwan hatte fünf Söhne binterlaflen; Wahlıli, Juri, Dimitel, Semen und 
Andrei; unter biefe Söhne theilte er nad altem SDerfommen das Heid. 
Während aber Wallıli ber Geblenbete feinem Erfigeborenen nur ein Brittel 
bes Meiches hinterlafien hatte, gab Awan feinem Welteften zwei Drittel, jo baß 
jeın Mebergewicht ein ganz bewältigendes war. Tas fällt um jo mehr in bie 
Augen, wenn man in Betracht zieht, dak unter ben jehsundiedizig Städten, bie 
Maifilt IV. Amanomitich zugermwielen wurden, Mosfau, Nowgorod, Bifom, Timer, 
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305 33, Kap Baffili IV, Imanomitid. (9-13) 


YMabimir, Nolomma, PBerejailont, Roftow, Niihn, Zusdal und Murom ji 
befanden, unb daß alle Gbrenzlandichaften ibm aufielen. Auch murben bie 
Brüber in ihren eigenen Belihungen bejchränft.- Das Müngrecht Tollte überall 
ben Ghroßfüriten gebühren, ebenjo die Gericıtsbarfeit in allen Gapitalladhen 
uud außerdem mußten jie fich zahlreidhe Beichränfungen materieller Art ge- 
fallen laffen. Wejonbers michtig aber mar es, Dah das Wrbe der jüngeren 
Brüder, werm jie finderlos ftarben, dem Großfürften zufallen jolle — Baijıli 
bat ihnen Fpäter das Deirathen micht gejtattet — und bah ie bem älteren 
Bruder als ihren Herren (gospodin) anerfennen mußten. Bon einer Yandes- 
berrlichfeit berielben Fonmte feine MHede jein. 

Huch die Wermählung des Sohnes hatte van noch perjönlid betrieben. 
Ser Wlan, ihm unter den ausländiichen Fürftentöchter eine Gemahlım zu 
finden, war an dem Umftande geicheitert, Dai die Eonfejfion ber Braut zu 
einem unüberwindlichen Dinbernifie wurde, Griechiiche Brinzeilinner waren 
nicht zu gewinnen, und von fatholifcen ein Öhaubenswecjel weder zu 
erwarten nod) zu erreichen. So blieb, da eine nicht griechiich rechtgläubige 
Sropfürftin im bamaligen Mufland nicht benfbar war, michts übrig, als 
aus ber HYabl der Töchter des Landes Die Fünftige Großfürjtin zu wählen. 
Fine Mafiregel, die dem autofratiichen Sinne Nwons Durdjaus wmider- 
itrebte. Mählte man aber eine Braut für Wailili aus ber Hahl der linter: 
thanen, io hätten bie Nacdıfümmlinge der alten Fürjtenhäujer wohl ala ans 
näbernd ebenbürtig betrachtet werben fünnen, mr hätte eine Geiratb aus biejen 
Streifen gegen die mosfaniiche ‘Politif verftohen, welde conlequent auf Derab- 
mürbigung und Schwächung der ehemals: fouberaimen Bejchledyter hinarbeitete. 
Am vortheilhaftejten war jchliehlich noch immer, eine Jungfrau mieberer Ser- 
Eunft zu wählen, deren Familienanhang Feine Univrüde auf Gleichberedhtigumg 
ober Mitregiment erheben Fonnte, 

So war e3 zu jener eigertbümlicdhen Scene nelommen, die oft beichrieben 
morben it. Huf Den Huf Dres alten Großffürsten famen aus allen Ebeilen 
bes Meiches Tungfrauen zur Brantichau nad; Mosfan — angeblid 1500 — 
und aus ihmen ermählte Yidh ber Thronerbe Die fünftige Gemahlin. Es ift 
übrigens micht unwahrscheinlich, da AJrwan für feinen Sohn gewählt bat. Die 
Wosfreien’iche Ehronik jhildert den Hergang folgendermaßen. 

„Am Sabre TO, am 4 September, eimerm Donnerstag, derimäblte ber 
Sroffürit Aman Bafliljewitich von gan; Kufland feinen Sohn, Waffili Imano- 
röitich, Geohfürften bon ganz Nuhland, und nahm Fir ihn die Tochter bee 
Auri Gonitantinewiich Saburow, mit Namen Salomonia.. Es traute jie 
aber der Metropolit von gan; Hufland, Simon, in der Nathebralfirche zu 
Mariä Himmelfahrt in der hochberübmten Stadt Mosfau.“ 

Te Saburow waren ztoar fürftlicher, aber tatarılch fürftlicher Herkunft, 
und e3 madte ummwahricheinlich ericheimen, dah dieje bisher unbedeutende 
Fammlie politiich gefährlich werben fünne. Der Broßfürft fonnte mach bieler 
Richtung bin unbejorgt die Augen Ichließen, 
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Ru forum Rex& Dominus fum,lure paterni 
Sanguinis,imperii itulos an mine,quauis 
Mercatusprece vel precio,nec legibus vllis 
Subditusalterius, ed CHRISTO credulus vJ 
Emendicaros alns.alpernor honores. 
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Sroffürt Wajjtti IV, Imanemitijk. 


Berfieinertes Fachmile ber Rabirung von Muguftin Härihnogel (150KF})—1552) in ber erften Masgabe von 
Serberftrin, Berum Moscoriticarum commenterli;, Vieunae 1549. 
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460 2. Hap MWafltti IV. Iwmanomitid. (1505-1533) 


Aber wenn auch bie innere Fortentiwidelung Ruhlands auf der Bahn 
jteigeriber Selbitherrlichkeit des Oberhauptes unb immer feiterer ftaatlicher 
Einigung gefihert war, mußte Der neme Großfürft doch erjt bemeijen, vap 
er ftarf genug jei, bie gefürchtete Stellung, Die fein Bater nach außen hin 
eingenommen hatte, zu behaupten. 2ittawen batte feinen Stillftand mit Ruß: 
land nur beshalb geichloffen, weil Avan ibm neben jeinen militairiicdeen Erfolgen 
auch eine günzliche biplomatiiche Niederlage beigebradt hatte, indem er es 
von feinen matirlidhen Bundesgenoffen in ber Steppe ijolirte. Majan tvar 
aber jchom feit 1504 in offener Empörung gegen Wiosfau und hatte im 
Bindbniß mit ben nogaiichen Tataren fich auf Riihmi Nomgorod gemorfen, um 
bieje Stabt zu nehmen. Bmar war die Welagerung wieder aufgegeben worden 
und ein rulfiihes Heer bereitt im Anmaricd genen Kafan, aber bie Arankheit 
und Der Tod mans hatten Alles ins Stoden arbrabht und der frieg mar 
nicht zum vermeiden, GEnblicd lieh fidh nie voraus jagen, was Deengli Give 
tun werde; er war, wenn auch fein Beaner, fo dod zum Mindejiten cm jehr 
unzuverläfliger freund. An Littauen hoffte man außerdem auf BZiwiftigfeiten 
zwischen dem Großfurjten und jenen Brübern, mie fie jeıt Generationen bei 
jedem Megierungsantritt jtattgefunben hatten. 

Hitrz, Die Freude Mlerandbere war groß bei der Nachricht Dom Tode 
jeines Schwiegervater® unb er mwanbte fi jogleih an den livländiichen Meifter, 
um diejern zu einem Bündbrif zu vermögen, mährend gleichzeitig eine BRotidhaft 
in Mosfau Rüdgabe der von Awan eroberten Littauijchen Gebiete verlangte, 
Wettenberg riethb aber bon einem Kriege ab, man möge zumädit jeben, wie 
bie Verhältniffe in Moslau fich geitalten würden, und ber Groffürit Waflıli 
gab ben Litkanibichen Gelandten eine entichiedene und ablehnende Antwort. 
Dazu fam nod, Daß die frischen Zataren gerade damals einen Einfall in 
bas fıktaufche BSbebiet unternahmen. Als aber eine Gejanbtihaft Machmet 
Amins von Kalan ben Nönig von Bolen und Sroffürften von Pittauen zum 
Abichluß eines gegen Mosfau gerichteten Binbnijjes aufforberte, war er 
bereit@ geftorben. Am 19. Muguft 1506, nur dreiviertel Nabr nad Awan IIL, 
ft Mleranber ihm machgefolgt. Mur; vor jenem Tode hatte er noch bie 
Freude, von einem großen Siege zu erfahren, ben jein Felpherr Fürft Michael 
Glinjfi über bie Arımer errungen hatte. Mlerander& Bruber Sigtämund mwurbe 
nun, ohne Daß cine Beimerbung Wafjils irgend Beachtung gefunden hätte, 
erjt zum Öroffüriten von Pittauen und bamach zum Mönige von Polen 
gewählt und mit ihm jchlop Mengli Girei nad) jeiner Nieberlage nidıt nur 
einen FFrieben, jondern em Schub: und Trupbändeiß, beffen Spike gegen 
Moslau geridhtet war. Die Beranlaffung bazı boten die fafaniichen Yin: 
gelegenbeiten. Madimet Amin hatte im Vertrauen auf feine eriten Erfolge 
auch jeimerjeits Sıgiömund ein Bündnif angetragen und jich mit ibm dahin 
geeinigt, daß fie im Frühjahr 1507 gleichzeitig über Moslau berfallen joliten. 

Eon Iagen bie Berbältnijfe für Sigismund, wie ed ben Anjdein hatte, 
ungemein günjtig und für ben Öroffürften Maffıti im hödjten Grabe gefährlich. 
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Michael Blinjfi. 361 


An dieler Ächwierigen Lage bat er eim feines Bater® würbiges biplomatiiches 
Seichid gezeigt und, bom einer Meihe glüdlidher Umjtärde begünftigt, micht 
nur bie Gefahr abzumenden, jonbern auch nicht unbeträchtliche Vortheile zu 
erringen veritanden. 

Wajfıli hatte fich aumnädhit gegen Kafan gewandt. Arm Upril 1506 war 
fein Bruder Pinitri mit einem Seere gegen Mala gezogen, hatte aber fo 
mwertig ausgerichtet, dab Macdmet Amin in einem an Sigismund gerichteten 
Schreiben fi; eines alänzenden Steges rühren zu Diirfen alaubte. Wenn bier 
auch unzweifelhaft Ucbertreibung vorliegt, fteht bodh Die Thatiache feit, ba 
jeit dem Muguft dieles Jahres Friedensverbandlintgen zwilchen Moskait und 
Kalan ftattfanden. 

Die Berhandlungen zogen jih jo lange bin, daß das falanifche Binbnif 
ben Yittanern Feinerlei Ruben brachte und Balfıli fih damit begnügen burfte, 
mit micht allzu zahlreichen Eruppen bie Oftgrenze zu betwadıen. 

Toh aber das Bündbnih zwiichen Mengli Girei und Littauen ebenfalls 
unjchädlich wurde, lag an ber einenthümlicdhen Wendung, welche bie inneren 
littauiichen Berbältniffe nahmen. 

Der Abfall Hiniki'3 hat Littanen gelähmt. 

Bu Zeiten des Großfüriten Witowt war ein tatariicher Fürft, Namens 
Geha, ın littaunfche Dienfte getreten. Er erhielt in der Taufe ben Namen 
Alerander und man mies ihm zum Erbtheill Boltawa, &liniza und Glincst 
an. Seine Macdlommen nannte man mach ber lehtanfgeführten Bejibung bie 
Füriten Gliniti.) Ber uns als Tatarenfieger befannte Michael Glinifi war 
eine ganz; außergewöhnliche Perfönlichkeit. Er hatte feine Bildung im abenb- 
länbiiden Europa erhalten, war fatholifhen Glaubens und ein in bem 
friefiichen Kriege Herzog Albredhts des Beherzten von Sacdhjen mohlgeichuiter 
fmelbherr. Na jeiner Rüdfehr nad) Pittauen war es ihm gelungen, die Gumit 
König Mleranders zu gewinnen und binch ihn zu einer micht mur in Pittauen, 
jonbern audı in Polen Höchit einflußreihen Stellung zu gelangen. Der Sieg 
über die Tataren hatte feinen ohnehin hodhgeipannten Ehrgeiz nod) gejteigert, 
jo dah er jich mit ber Hoffnung trug, nadı dem Tode Aleranberd zum Öroß- 
fürften von Yıttauen gewählt zu werden. Sigismund war ihm zuvorgelommen, 
und «5 it begreiflih, baß er feinem Nebenbuhler nicht wohlgefinnt mar. 
Die jo bereits vorhandene Abneigung mährte ein vornehmer Littauer, an 
Fabrzczinsfi, der ihm ofen bei Hocdverraths beichuldigte., Ghlinffi Au ihm 
besbald wegen Berläumbung vor das füniglicye Tribumal, und ruhte audı dann 
nicht, al& Sigismund, der die Heit offenbar nicht Für geeignet hielt, mit bem 
mächtigen Manne anzubinden, die Enticheidung der Klage immer wieber auf: 
hob. Da ariff Slinifi zur Gewalt. Er fol geiaat haben, er werde etwas 
unternehmen, was jowohl ıym ala aud) bem Könige zum Berberben gereichen 


I) ie Stammtafel ber Slinjfi findet man im eriten Pande ber „Uhfunden zur 
Gheichichte des mweftlihen Rublanb" (ruf) Arm. 60, 
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Aber wenn aud, die innere Fortentwidelung Rußlande auf ber Bahn 
jteigenber Selbitherrlihkeit des Oberhauptes und immer fejterer ftantlicher 
Einigung aelichert war, mußte der neue Großfürit Do erjt beweiien, daB 
er stark gemug jei, bie aefürchtete Stellung, die jein Vater nah aupen bin 
eingenommen Batte, zu behaupten. &iltawen hatte femen Stillftand mit Ruß: 
land nur beshalb geichloflen, weil warn ihm neben jeinen militatrijchen Erfolgen 
auch eime gänzliche diplomatıidye Niederlage beigebradyt hatte, indem er && 
von feinen matürlicyen Bundesgenofien in der Steppe ijolirte. Malan war 
aber Icon fjeit 1904 im offener Empörung gegen Mosfau und Datte im 
Hindi mit ben nogaiidhen Zataren fih auf Nılbnı Nomogorod geworfen, um 
diefe Stabt zu nehmen. Zwar war bie Belagerung wieder aufgegeben worben 
und ein ruiliiches Heer bereitd im Anmarih gegen Safarı, aber bie Krankheit 
und ber Tod Swan hatten les ins Stoden gebradt und ber Sirieq war 
nicht zu vermeiden. Gnolic ließ ji nie voraus jagen, mas Mengli Öirer 
thun werde; er war, wenn auch fein Gegner, jo doc zum Mindeiten ein jehr 
unzuverläffiger freund. in Sittauen hoffte man außerdem auf Amiftigfeiten 
jivijchen dem Ghroßfürjten und feinen Brübern, tie fie jeit Generationen bei 
jedem Regierungsantrıtt ftattgefunden hatten. 

Kurz, die Arreude Alerandbere war groß bei der Nachricht vom Zode 
jeines Schmwiegervaterd und er wandte ji jonleih an den livlänbijchen Meter, 
um bieien zu einem Bünbniß zu vermögen, während gleichzcitig eine Botichaft 
in Mostau Rüdgabe der von Jan eroberten Tittauischen Gebiete verlangte. 
Plettenberg rieth aber von einem Kriege ab, man möge zunädhit jehen, mie 
die Berhältnilfe in Mosfau jih gejtalten würden, und ber Großfürit Wallılı 
gab den littanifchen Gefandten eine entjichiedene und ablehmende Wirtwert, 
Dazu fam nodh, ba die frim'ichen Fataren gerabe bamals einen Einfall in 
das Littaniiche Bebtet unternahmen. Ms aber eine Sefandtichaft Madmet 
Nnins von Salan den Hönig von Polen und Großfüriten von Zittauwen zum 
Abichlud eincd gegen Mostaun geridteten Bindiifles amfforberte, war er 
bereits geitorben. Am 19, Muguft 1506, nur dreiviertel Nabr mach van IH. 
it Mlerander ihm nacgefolat, Kur, vor feinem Tode hatte er noch bie 
Freude, von einem Aroßen Siege zu erfahren, den fein Felbherr Firft Michael 
Slinjki über Die Kirimer errungen hatte. Wleranders Bruder Sigismund wurde 
nun, obme daB eine Bewerbung Wahlil's irgend Beachtung gefunden hätte, 
erft zum Geohfürfter von Pittauen und banacdı zum Mönige von Polen 
gewählt unb mit ıbm jehloh Mengli Gareı mach fener Niederlage nicht nur 
einen Frieden, Vondeen ein Ediub- und Trubbündeih, beifen Epike gegen 
Mosfau gerichtet war. Die Beranlaffung dazu boten bie fajanijchen Ans 
gelegenheiten. Macdmet Amin Hatte im WBertrauen auf feine erften Erfolge 
auch jeimerjeits Sigismund cm Bündbnih angetragen und fich mit ıhm bahin 
geeinigt, daß fie im Frühjahr 1507 gleichzeitig über Mostau beriallen jollten. 

Ep lagen Die Verhältmjie für Sigiämund, wie c& ben Wlnichen batte, 
ungemein günfttg und für ben ÖGroßfüriten Waflıli im böchiten Grabe gefährlich. 
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In bieier jchmierigen Nage hat er ein jene: Baterd miirdiaes Diplomatiiches 
Seicdhick gezeigt und, vom cimer Meibe glüdliher Umstände begünitigt, nicht 
nur bie Gefahr abzumenden, fondbern aud, nicht unbeträchtlihe Wortheile zu 
erringen veritanden. 

Maifili hatte fich zunächit aegen Kalan acwandt, Am Mpril 1506 war 
fein Bruder Dimitri mit cinem Seere gegen Ralan gezogen, hatte aber jo 
wenig ausgerichtet, daß Machmet Amin in einem an Eigismund gerichteten 
Schreiben fich eines glänzenden Sieges rühmen zu dürfen glaubte Wenn hier 
auch ungmwerielhaft Webertreibung wortiegt, fteht doch die Thatiache feit, dat 
ieıt dem Wuguft Dieies Aabres Ariebensverhandlungen ywiicen Mostau und 
Hajan jtattfanden. 

Die Rerbandlungen zogen fich jo Large hin, dah das falaniiche Bündnif 
ben Pittanern keinerlei Nuben bradite und Baifili jih Damit beauigen Dirfte, 
mit micht allzu zahlreiden Truppen bie Ditgrenge zu beivacıen. 

Tap aber das Bünbnig zmiicden Denali Girei und ittauen ebenfalls 
unidmblich wurde, lag am ber ceigentlpimlichen Teendung, welche bie inneren 
Littaniichen Rerbältnilfe nahmen, 

Ber Abfall Hlinfti's hat Yittauien gelähmt. 

Au Heiten bed Großjüriten Mitomwt mar ein tatariicher Fürft, Namens 
Gefia, in Littaniice Dienite getreten. (Er erhielt in der Taufe den Namen 
Aleranber unb man wies ibm zum Ürbtheil Poltawa, liniza und Ghlinesf 
an. Seine Nahlommen nannte man nadı ber febtaufgeführten Befihung bie 
räriten Hlinfti.) Der und als Zatareniteger befannte Michael Slinifi war 
eime garız außergewöhnliche Perfönlichfeit Er hatte jeine Bildung im abend» 
ländiichen Europa erhalten, war fathaliidıen Glaubens und ein in dem 
friefiihen Kriege Herzog Albwechts Des PBeherzten von Sachen mohlgeidulter 
geloherr, Nach feiner Rüdfehr nad Littauen war 3 ihm gelungen, die Gunjt 
Hönig WMleranders zu gewinnen mb bavech dh zu einer micht mie in Yıltanen, 
jondbern auch in Polen hödjit einflufireichen Stellung zu gelangen. Der Sieg 
über die Zataren hatte jeinen ohnehin hbodkgeipannten Ehrgeiz noch geiteinert, 
io da er fich mit der Hoffnung trug, nah dem Tode Nlieranders zum Brof- 
fiirften von Pittauen gewählt ju werben. Sigiämund iwar ihm auborgefommen, 
und es at begreitlich, baß er jeinem Mebenbuhler nidjt wohlgejfiunt war. 
Tie jo Bereit? vorhandene Hbneigung mährte ein vormehmer Wittauer, Jan 
Sabracyinifi, Der ihn ofen bes Heodwerratbs beichuldigte. GÖlmifi Ind ihm 
beshalb wegen Berlaumbung vor das fünigliche Eribumal, umdb rubte auch Bann 
nicht, ala Eigismund, Der die Seit offenbar nid Tr geeignet belt, mit dem 
mächtigen Marne anzubinden, Die Enticheibung ber Hlage immer mwieber auf: 
ichob. Da arıff GHinifi zur Beralt. (Er fol geiaat haben, er werde ctiwaa 
unternehmen, was jomwobhk ıhm als audy dem Mönige zum Berberben gereideen 

1) Die Stammitafel der Wlinili findet man im erften Bande Der „Urkunden zur 
Meichichte Des meitlihen Hukland” urwiiiich) Mm. UM, 
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werde Heimlih nüpfte er mit Mallılı Imanowiiih von Diosfan an uiid 
gänzlich unerwartet überfiel er darauf Jan Tabrzezinifi und lieh ihn ermorben. 
Das war das Gianal zu offenem Muftande. Yirnadt warf er fh auf Moreno, 
bas er zmar micht nehmen Fonnte, beifen Umgegend er aber verbeerte und 
fnüpfte mit Mengli Girei an, welder veriprach, ihr zu ikeften von Siem 
u maden, wenn er jeine Oberberräüdhfeit anertenne, Bie Thatjache ift wichtig, 
meıl fie und zeigt, Avie iverng aufrichtig bie Erim’ichen Zataren ed mit bem 
littautichen Bündniffe meinten. Während dieje Verhandlungen noch im Gange 
waren, traf em Mbgefandter bes Großfürjten Waflılı ebenfalld bei Sinti 
ein, um ihn aufzuforbeen, mit feinen Gebieten in mifiihe Dienjte zu treten. 
Nach einigem Högern ging Michael Slinjki darauf ein, und aud feine Brüber 
unterjtüßten bieje bochwerrätberijche Unternehmung. Ruffiihe Truppen jchloiffen 
fü) den PBarteigängern der Ölinjfi an und man fcheint fih mit ber Goffmung 
getragen zu hoben, dah cd möglich fein werde, Kiew zu überrumpeln. Bor 
Sluzt aber jcheiterte das Unternehmen an ber Vertheibigung der Hüritin 
Anaftajia, durch deren Hand Glinifi Kiew zu erhalten hoffte. Dagegen gelang 
es ihm eine Reihe von feiten Orten einzunehmen, und bi3 nah Wilna bin 
jtreiften jeine von rulliihen Truppen umterjtüßten Scaaren. 

linbegreiflich lange hatte König Sigismund gezögert. Erft jebt, im 
tum bes Nabhres 1508, fan er mit einem Heere zum Schuß bes arg bebrängten 
und vermiüjteten Qanbes herbei. Bis zum legten Nugenblid nod hatte er mit 
Moskau Fruchtlos verhandelt. Mld er endlih Ernit madıte, wandte fi ihm, 
Dane ber Ungejdyidlichkeit und Unentjdrlojjenheit der mosfanıicdhen Wojemoden, 
bie Slinjki'a Kühn gebadhte Angriffspläne nicht zu würbigen verjtanden, das 
Rriegsglüd Jofort zu. Minsf mwurbe entjeßt, ber Üebergang über ben Driepr 
\oreirt, Dricha eingenommen und Das rufjfische Beer über die Grenze gejagt. 
Bon Smolenst aus leitete König Sigismund bie weiteren Firiegsoperationen. 
Sie waren midht von langer Dauer. Der durch feine Mikerfolge erjchredte 
Öroffürft war jest felbjt zum Frieden bereit. Am 19. September 1508 
trafen Gbejanbte Sigiämmmdd zur Unterhbanblung in Mosfau ein, und am 
s. Ortober murbe der „Moskauer Friede" abgeichloffen. Die ruifiiche Diplo- 
matie hatte jich der littauijchen wieder einmal überlegen gezeigt. Zur Rüd: 
gabe ber bereit3 gemachten Eroberungen verjtand fih ber Großfürit MWajfili 
wicht, nur bie um Smolensf gelegenen Gebiete wurden Sigiämund mieber 
erjtattet. Das Zanb ber zu Moskau übergetretenen Fürften blieb bei Mosfau 
mit alleiniger NMusnahme beifen, mas Glinjfi an ÜErbaütern oder Littauifchen 
Zehen gehabt hatte; auch follte er jelbit, jomwie feine Genoffen, die fchon in 
Moskau waren, vableiben. Die Gefangenen gab man beiberfeitig frei. E83 mar, 
mie üblih ein „eiwiger riebe*; ein Schuß: unb Zrubbündnii miber alle 
‚Feinde nd wider die Tataren, Nur Menali Birei, von dem Niemand fagen 
fonnte, wejjen freund ober mweflen Feind er war, mwurbe ausbrüdiih aus 
genommen. 

Simffi Hat einen tragiichen Musgang genommen, Man warf ihm 
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littautjcherjeits vor, daß er durch) einen von ihm bejtochenen Arzt die Schuld 
am Tobe Wleranders trage. Er rädıte jüh, imbenm er, ala bie Grohfürftin 
helena 1512 jtarb, Die Tittanifchen Großen bejchuldigte, fie vergiftet zu haben, 
Tann bat er nadı Mräften dabin gewirft, da ber Bruch des „ewigen Friebens* 
in micht allaulanger Zeit erfolgte, und trat, als er fi in Mosfau nicht hin- 
reichend belohnt glaubte, im Geheimen mit Litauen mieder in Verbindung. 
Swan erfuhr Davon, ließ ihn verhaften unb darauf ins Ghefängnii werfen. 
Um jem Veben zu retten, krat er zur ariechiichen Slirdje über, Erjt in ben 
legten Lebensjahren Maffili’s führten ihn, wie wir fchen werben, die Ber 
hältnijfe wieder in eine einflußreide Stellung zurüd. 

Auch in dem kurz Thazirten leiten littauiichen Striege hat Helena Jwanowna, 
die Schweiter de3 Großfürjten und Withve Aleranders, jene nerativ Io bedeut: 
jame Rolle weitergeipielt, die wir während ber Negierung Jwans verfolgt 
haben. Dak man fie nicht genügend ehre und fie in ihrer Ghlanbensfreiheit 
beeinträchtige, ijt auch in den Botjchaften und Gefandtichaftsrcben Waijili’s 
eim jletig wieberfchrender Bunkt. ie weit die Worwiürfe Moskau’: gerecht 
fertigt geweien fin, ft jchtwer Fejtzuftellen, bed) jcheint jo viel fidyer, Daß 
man c3 tianmentlich in Polen bödhit ungern fah, dak bie Gemahlin bes Könige 
griechtichen Gblaubens war, Bon ihr jelbit wilfen wir, baß der Ersbiichof 
von Krafau md der Biihof Bon MWilna fie für ihren Glauben zı geiviniien 
jucdhten, Sonft it fie mit aller Ehrerbietung behandelt worben, Bolitiichen 
Fragen ftarnd fie Fern and im ihrer neuen Seimath bat fie nie Fuh actaht. 
Sn ihren Briefen erjcheint fie aciftig böchft unbedeutend, Wirthicdhaftliche 
Sorgen, Pub und Freude am Bejib füllten ihr Vchen aus, bon weitergehenden 
Antereffen finden ich faum Spuren. Yittauen hat fie nur Umjegen gebracht, 
fir Moslau war jte, ohrıe jedes Alban ihrerjents, ber ftets brauchbare Bor- 
wand zum Kingreiten in bie Berhältniffe bed Nachbaritaates. 

&3 war von großer Bebeutung für Waffıli, dat inzwilchen auch alle 
Eorge von Hajan her bejeitigt war. Macjnet Amtin hatte rrieden geichloffen 
und das Abhängigkeitäverhältnih, wie e3 in ben Tagen ivans IU. bejtanden 
hatte, war voll wiederbergeftellt, und in den nädjitiolgenden Jahren lagen dort 
die Dinge für Diodlau noch günftiger. Machmet, ber wohl bemerken mochte, 
dap man ihm am Sofe bes Großfürften nicht recht traute, bat Wafjili, ihm 
einen zuverläffigen Mann zu jenben, bem wolle er Mlled geftehen, wa$ er in 
früheren Jahren Böles gegen ben Grokfürften betrieben habe. Man Fam in 
Moslau diefem fonderbaren Munfche jogleich entgegen, Machmet legte eine 
umfajlende Generalbeihte ab und ftanb jeither in ben beiten Beziehungen zu 
Wailıl. Die Herefchaft ruifiicher Einflüffe war in Kajam unbeftritten. So 
war Grokfürit Waflili unbeenat und er fonnte daran benfen, mun das Merf 
feines Vaters zu Ende zu führen umd im ähnlicher Weile, wie biejer das 
jelbitändige Norwgorod zu Grunde gerichtet hatte, nunmehr aud ber Selbjtändig- 
keit Bilows eim Ende zu machen. 

Wir fünnen den Untergang Ddiejer leßten ruffiichen FFreiftant nicht beifer 
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ihilbern, al® mit dem von natiomalem Schmerz eingegebenen Worten ber 
Bitom’ichen Chromil. 

„Bon Anbegirn des nuffiihen Reiches ber war biefe Stadt Pilow ım 
Reli feines Fürjten, jondern nad eigener Beitimmung [ebten ihre Einwohner. 
Die früheren Theilberrichaften aber unterwarf der Brokfürt von Mosfau, 
richt im einem aroben Sriege, Tondern einzeln, wie #3 bie Chronik erzählt: 
zuerit unterwarf er fih ben Fürften Simeon von Susbal, Darauf Nowgorod, 
enblih Ziver und Fılrlt Michael vor Tiwer fuchte eirte Burflucht im Biktanen. 
Zie Stabt PBilow aber war feit von Mauern und voltceid, und Deshalb 09 
Fein Seer gegen fie und mar Fiirchtete, Tie Föritte zu Pittauen abtallen; umd 
deshalb Tchmeichelte man ihr mit tüciächer Fralichbeit, und die Pilomwiter nahmen 
Arieben bom Grohfürjten unb Eiiten ıbm bas Grenz, dba fie nicht vom 
Srofifüriten abjallen würden, wohin e3 auch jet. Und der Broffürft Ichidkte 
ihmen auf ihre Bitten bie SFürjten, welche fie Haben wollten; jumeılen aber 
Ichidte er von fi aus Statthalter nad Bilom, jolde, die ihm gencehm waren 
unb twelche fie nicht wollten. Dann brauchten fie Gewalt und plünberten und 
machten ihre Ungerechtigfeiten zu nmichte. Dann wurden Klagen von Pilom 
und ben zugehörigen Stäbten beim Großfürften erhoben und bas gejchah 
bäufig jo. | 

„Im Sabre TOIS aber, am 26. October, bem Tage be3 heiligen Demetrins, 
traf der Sroßfürit in jeine Erbitabt Broh-Nomwaoron ein, mit feinem Bruder, 
bem ZTheilfkrjten AUnbrei unb mit jenen Bojaren. Und als bie Bilotviter 
vernabmen, daß ber Grokfürit Waflıli Awanswitih in Grof:-Nomgorod jei, 
ichidten fie ihre Gefanbten dorthin, ben Bofabnif Juri Eliffejewitih und ben 
Tojahnif Mihail Banajorv und Bojaren aus allen Bierteln und zum Geichenf 
gaben bie Pilowiter dem Großfürften MWallıli Smanomitih anderhalbhundbert 
Nomgorod'iche Rubel. Und fie ichlugen das Haupt vor ihm und baten um 
Gunft und dah er Mitleid haben möge mit ben freien Männern von Pilom: 
„Senn wir werben arg beleidigt von Deinem Statthalter, bem FFürften 
Amar Michailomwitich Reprija und von feinen Zeuten unb von ben Statthaltern 
ber Hororte und deren Leuten.“ Und der Groffürjt entgeanete unjerem Roffadnif: 
„sch will Euerem väterliden Erbe qnädig jein und es jchügen, wie es unjer 
Bater, und umlere Borfahren bie Großfürjten getban haben; und was ihr 
von Kuerem Statthalter, meinem Fürften Iwan Wichatlomitid Mepıja jagt, 
jo will ich, jobald viele Klagen gegen ihn erhoben werden, ibm vor (ud) 
ihulb geben." Unb damit entlich er unfere Bofjadnife und Bojaren. Sie 
lagten aber ben Pifomwitern, daß der Broßfürft ihr Gejchenf qnädig angenommen 
habe, jeines Herzens Gebanfen aber fünme Niemand rmifjen, noch was er mit 
feinem Batererbe, mit den Männern von Pitoro und mit ber Etabt zu thun 
gebenfe. Darauf, nod im jelben Sommer mar furze Zeit banad), verlich 
ber Fürit man Wichailewitih MRepnja die Stadt, um fi beim Brohfürften 


1) Bl. ©. ruf. Chron. Banb IV. Die erite Pilsw’iche Chromif p. 382 Mr, 
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über bie Milowiter zu beflagen, Die ihm Unmehre angethan hätten; .. 
biejer Hepnja war aber nicht auf Grund eines Bertrages nad Biform gefommen 


und berichte in Wifomw nicht auf Grund einer Kreuztüffung . . . . und that 


ben Kindern der Bojaren und PBojjfabnifi viel Böjes an... . fie aber beriethen 
ich unter einander und veilten nah Mosfau, um Wlage zu führen. 

„Um diefelbe Heit aber hatten die Bojlabnife von Bıfomw mit ben Bürgern 
ber Stadt einen Plan erdadt, der ihmen nidt zum Heil gereihen jollte. Sie 
ihieten Briefe in die Beiorte und am die abhängigen Gebiete; „Jedermann, 
mer es auch jei, der Grund zur Mlage gegen den Fürjten hat, ziehe nad) 
Sroß-Nowgorod, um dort beim Großfüriten fich zu beichweren“ ... Den 
Bilomitern aber jchmoll das Herz und meun Bojladnife, jomie die Welteiten 
der Stauflente zogen nach Notwgorod; der Großfürit aber jpradh ihnen fein 
Hecht, fondern jagte: „Berfammelt Euch, Ahr Meute, um Heilige rei Hünige, 
dann werde id Euch Mecht Äprechen, jebt aber nit,” Und e8 fammelten jicd) 
alle Bilomwiter im Bilow und kaum war jener Termin berangenabt, jo veiiten 
bie Bojladnife nach Notwgorod zum Großfürften und mit ihnen bie Helteiten 
der Raufleute, ohne zu ahnen, dab fie in ihr Werberben gingen. Au Heilige 
dıeı Nönige aber befahl der Grohfürft MWallili Awanomitih allen Boflabnifen 
ih zu berlammteln, bazı den Wojaren und Haufleuten und Melteften ber 
Kaufleute, und bieh fie zur Wafferweihe zum Fluß zu geben; ber Großfärft 
jelbjt aber mit allen Bojaren fchritt zum Molhomfluffe und die Priefter md 
Diafonen famen mit ihren Streuzen heran, denn € mar beilige brei Könige; 
ein Brichof aber war bamald nicht in Nowgorod, und es weibten bas Mafjer 
der Bilhof von Smolensf umd die PBrieiter, und nachdem jie e$ geweiht hatten, 
gingen fte ım bie heilige Sophienfirche. Und ber Großfürjt befahl feinen 
Bojaren nah ihrem Ermellen zu handeln. Da bielten fie Rath und jagten 
unjeren PBoljabniten unb Venten: „hr Poljabnite von Piloiw, Bojaren und 
Hagende Männer! Der Herr (gossudar) befichlt Gud in jeinem Walait 
zujammen zu fommen. Mer aber nit fommt, joll feiner Strafe gemärtig 
fein. Dem ber Herr will Eudı Mecht Iprechen.“ Unb bie Boffabnife von 
Pifomw umb bie Bojaren alle gingen zum biihöflichen Hof... und man 
führte fie in den Balaft, bie Jüngeren aber blieben auf bem Hofe jtehen. 
Als fie aber in ben Saal getreten waren, fagten bie Bojaren ihnen: „Ahr 
jeid von Gott und dem Grokfirften Maljili Awanomwitih von ganz Rußland 
gelangen genommen” ... Die jungen Zente aber wurben ben Nowgorobern 
zur Bewahung übergeben, * 

Die Schredensfunde gelangte balo nah Pilow, und bie fogleich zur 
Tekjche zujammentretende Dienge wußte in diefer Bebrängnik feinen Ausweg 
zu finden. Waren bod; alle irgend mahgebenben Berjönlichteiten in Hänben 
bes Großfürften Enblid beichloffen jie fich bedingungslos Wajfili zu unter: 
werfen. „Begnabige, Herr und Grohfürit Wafjıli wanowitich, Dein altes 
Watererbe; wir, Deine Wailen, find von jeber und aucd jegt Bir unverbrüchlich 
treu, und wir find Dir nie zumiber gewefen; Gott ıjt frei und Du bit -es 
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zu jchalten mit Deinem Erbe und mit uns Demen Lentlem.“ !, Und nun 
berief ber Grohfürit Die Gefangenen zum zweiten Wale vor fh. Bon Yn- 
börung ihrer PWeichwerden war natürlich feine Mebe. Micdt Fürft Mepnja, 
jonbern fie feien Die Schulbigen. Pie große Acht hätten fie verbient; wenn 
fie aber auf die Wetiche verzichten und Statthalter bei Großfürften bei fich 
in Bilow und in ben Beiorten aufnchmen wollten, werde er Ginabe vor Hecht 
ergehen lafien. An eine Weigerung war jelbitweritänblih nicht zu benfen. 
An allen Stüden gaben bie Gefangenen nadı und zum Heichen, baf er num: 
mehr milber geitimmt fer, befahl fie Malfıli zur großfüritlihen Tafel. 

Bitom aber mußte fi fügen, 

Der Großfürft formulirte jeine Forderungen babin: „bie Metiche folle 
aufhören, vie Glode entfernt, die Bermaltung der Stadt zwei großfürftlicen 
Statthaltern übergeben werben und auch bie von Pilom abhängigen Drte in 
die Hände großfürjtlicher Statthalter übergeben.“ Sonft aber molle er fie 
bei ihrer Gerechtigkeit laffen. 

Im erjten Entjiepen über bieje Korberungen, welde ben Untergang Pifoms 
bebeuteten, fanden bie unglüdlichen Bürger Feine Antwort. In Thränen und 
Berathungen aina bie Nadıt bin und endblih am anderen Morgen murbe bem 
Boten des Großfiirsten, dem Dial Dolmatorw, der folgende Beidheid: „Sn 
unferen Ehronifen iteht geichrieben, bak mit bem Urgroßvater, dem Großvater 
und Water dscil. Wallis) eine Areuzküffung vereinbart wurbe, ba wir 
Tiforwiter zu dem jemeiligen Öroffürjten von Moskau ftehen und es meber 
mit Sittanen nod mit den Beutichen Halten, jonbern nad bem Miten im 
rieben leben jollen. Wenn wir aber vom Öhohfüriten zu Liltauen ober zu 
ben Deutjchen übergehen, oder aus eigenem intriebe ohne Herren zu leben 
beginnen, jo jole un ber Zorn &ottes treffen, Hunger, Feuer, Ueberfihiwennmung 
unb Ueberfall durch die Ungläubigen; follte aber ber Herr, unjer Großfürft 
jeimerjeit3 die Rreuzküjlung nicht halten, jo jolle ihn, wenn er uns nicht beim 
Alten erhält, Dasjelbe Unheil treffen. est aber hat Gott die Madıt und 
ber Großfürft hat jie, über jein Erbe, die Stadt Bilow, zu verfügen und über 
und, und über die Ölode zu beitimmen Bir wollen aber unferen früheren 
Eib nicht brechen und feine Blutichulb auf un& nehmen und wollen die Hänbe 
gegen unjeren Herren nicht erheben unb uns im bie Stabt nit einicdhlichen, 
Wenn aber ber Groffürft in umierer Dreifaltigfeitsfatbeprale beten und in 
feiner Stabt Pitom verweilen will, jo banten wir ihm aus ganzem $erzen, 
daß er uns nidt völlig zu Grunde gerichtet bat.“ 2) 

Das völlige Augrunderichten follte nachfolgen. Aus biefer Demüthigen Ant: 
wort Fang noch ein Reit jelbitändigen Sinnes, den ber Öroßfürft nicht gemillt 
war zu dulden, Mn 13. Yanıar mwurbe unter den Wehllagen des Volkes die große 
Elode entfernt umb — wohl aus Borfidt — in der Nacht fortgeführt. Acht Tage 

1) Tas hier acbrandie Diminutivo „e’ Hjudischkami swoimi“ läßt vor bem 


Pegriff „Menich“ einen kaum noch greifbaren Reit übrig. 
2) „terhto ne pogubil do konza“, 
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darauf aber traf mit jtarfem Siriegsvolle und feinen Wojewoden Großfürft 
Maffili in Pilow ein. Als ihm eine halbe Meile vor der Stabt die Bürger 
entgegen zogen, richtete er an fie die banale, unter ben bamalıgen Berhältmiffen 
wie bitterjter Hohn Fingende Frage: „Wie e3 ihnen gehe?“ „Wenn es mur 
Dir, Großfürft und Aar vom ganz Rußland wohl geht!” war bie Antwort, 
deren jehlenber Nachjat leicht zu ergänzen ılt. 

Der Biihof von Kolomna empfing ihn in ber Dreifaltigfeitsfathedrale 
und jagte: „Übott jegne Dih, ben Gerricher, weil Du Eilom eingenommen 
halt.“ Da jchluchzte das Volt laut auf und rief: „Gott hat die Macht und 
der Herricher und mir find, von den Reiten feiner Wäter und Workäter ber, 
fein Erbe,“ 

Mod adıt Tage gingen bin, bevor Wallıli ein Ende machte. Dann aber 
lich er dreibundert der angeleheniten Familien ergreifen und, ohme ihnen Zeit 
zu neben, ihre häuslichen umb aeihäftlihen Ungelegenheiten zu orbnen, fie 
nod; in Derielben Nadıt nach Wosfau abführen. Plan theilte ihnen babei 
ausdrücklich mit, dal der Broffürst Dirrdh diefe Mahregel ihnen feine befonbere 
Gnade zeigen wolle. 

Und num murde Pilow aan auf den Fuh der übrigen Stäbte bea 
mostauifchen Reiches eingerichtet. Maufmannsiamilien aus bem Wolgagebiet 
traten an die Stelle der verbannten alten Gefchlechter, Die Befibungen derielben 
murben moslauiichen Bojaren geichentt und and die übrig gebliebenen Pito- 
witer nieberer Herkunft genötbigt, das Eentrum ber Stadt zu räumen und 
fih im ber jogenannten großen Stabt anjufiebeln. 

So endete Bilonm. Trob all feiner Unterwürfigfeit hatte c8 feine 
Selbjtämdigfeit doch nur ein Wenichenalter länger behaupten fünnen, als 
Noiwgorod. Ohr Nampf if bie Stabt gefallen. Nur in ihrer Ehronif 
bat jich der Tebte Meft Freibeitlihen Sinnes, ben Rukland nodı aufjumeifen 
batte, gerettet. In Tönen, die an bie Alageliever eremmä erinnern, giebt 
fie ihrem Schmerz Yusdrud über ben Untergang der Stadt ımd über Das 
neue moskowittiche Medyt: „a bin herrliche Stadt, du grofies Piloto! mesbalb 
wehflagft und weintt bu? Und c# amtmortete die herrliche Stadt Bifow: 
Pie Follte ich micht weinen, tramern und mehflagen ob meiner WBeröbung ? 
Mit vielen Schwingen ift ein Abler über mic gqefommen mit Löwenflauen 
und hat mir brei Eebern bed Shhbanons geraubt, meine Schöne, meinen 
Heidhthum und meine Kinder! Und Gott bat e3 zugelaflen um umjerer 
Zünben millen und mein Land Liegt öde und meine Stabt ift zeritört und 
mein Boif ift gefangen. 2er Marliplab ift umgraben und mit Unrath bebedt, 
mein Water und meine Brüber find in die Ferne geführt, im ein Yand, bad 
unjere AUltoorderen nicht gelannt haben, und unjere Mütter und Scheitern 
find ber Beichimpfung preisgegeben.” !) 

1} Erfite Pilom'ihe Ghronif p. 287. Die angeführten Eitate mögen zugleich ale 
Troben bes Stiles jemer ruffiichen Ehronifen dienen, unter denen freilich der Bilomicen 
eine ber erften Stellen gebührt. 
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Als der Sroßfürft die Stadt verlieh, mar Alles fill im Derielben und 
an ein fpätered Auffladern des Widerftandes nicht zu denfen. in Pilom 
hatte Mafjili za Ende geführt, was jein Water in Mowgorod begonnen batte. 
Und auch font ift er diefelben Wege gewandelt. Steine Selbftändigfeit Duldete 
er neben fich im Heide. Seim einftiger Nebenbubler Timitri jtarb im Mterfer. 
Seine Brüder hielt er im jo engen Schranfen, daß ber eine von ihnen, 
Semen, dem unerträglien Drud durd die rlucht nadı Yittauen zu entlommen 
jnchte, Aber er wide ergriffen umd zwar perfönlid; begnadigt, dafür aber 
io jehr Woliet, daß er völlig unjchädlid) wurde Starben bie Brüder, jo 
sog ber Groffürjt ihr Erbe ein und ebenjo geichhab es mit Dem Nachlab 
jeiner übrigen Verwandten. Durch einen Sewaltjtreich fand banı aucdı Das 
legte Theilfürftentbum Riäfan ein Ende Der junge Fürft Sioan wurde im 
den Merfer geworfen und jeine Mutter, Die nod) befiere Zeiten erlebt hatte, 
ins Klofter geidhidt, Ein gleiches Ende fand der von Littauen zu Mosfau 
übergegangene NWachlomme jenes Schemjäfa, der den (Hrofvater Wallilvs 
acblenbet hatte, Für Wallili Schemjälin, er ift im Sterfer geftorben und wo 
ie jonpt in meltlichen umd aeiftlichen Hreijen ein Jug von UnnDBAniGteN 
jich zeigte, wurde er geiwaltiam unterbrüdt, 

Ter Öropfürft von Wiosfau mar, wie ıhn Die unglüdliden Bernohner 
Titows, dem hifteriichen Berlauf der Dinge vorgreifend, gemannt hatten, 
allerdings ein Har, d. bh. der Erbe jener tatariichen Gemwaltherren, die gewohnt 
waren, feine Öleichberechtigung neben jih anzuerfennen und beren Borftellungen 
bon sGerrichergeimalt und Gerrichergröße Die emit von ihnen gefnecdhteten 
SGrohfüriten von Moskau voll aufgenommen hatten. 

Zah min aid Pilow feine Selbitändigfeit verloren hatte, war eine 
birecte Bedrohung Yivlands und eine Schädigung ber littauiicten Madıt- 
ftellung. Der Großfürjt fühlte Fich jebt nach diefer Seite hin wöllig ficher, 
auch die ewigen Örenzfriege mit Schweden waren Dur; einen zchnjährigen 
rieben gehoben — und Schon ım Aahre 1511 jeben wir ihn bie Wor- 
bereitungen zum Brudh jenes ewigen Friedens treffen, der vor Slurrgem erjt 
zwoiicgen ıhm und Lrttawen durch Mrenzkifung gefeitiat worden tvnr., 

Der Umitand,, dab Sigismund von Yittanen zugleich Mönig von Polen 
war, nöthigte ben Großfürjten, bei jenen fittanischen Händeln die Eomplicationen 
ber großen europäiicen Bolitif mit in Betracht zu zieben. in Michael 
Hlinjfi bejaß er einen Stantömann, der wohl befähigt war, mit Gejchid und 
Sadlenntnib Die Anterejien Muflands mit dem Abendlande zu verfnüpfen, 
Une jene Jeit jtand Waijer Maximilian mit Polen ın geipanntem Berhältnih. 
Albredt von Brandenburg, ber Meifter des deutjchen Ordens in Preußen, 
bereitete jenen Kampf mit Bolen vor, aus welchem er jchliehlih, nach jahre: 
langem, vergeblihem Wingen, ald polniicher Yrhnsherjog auf den Trümmern 
bes Ordens, und ala Erbfürft hervorging. Damals trug er jich nody mit ber 
Hoffmung, große Erfolge erringen zu fünnen. Es lag nichts näher, als dafı 
beide Feinde Polens einander die Hände reichten. Bevor «3 aber zum 
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Unnsehrift des Siegela lautet: 

Paciaei boriemw wiaocrdim nape) scen Pyci 1 sonicli kunen. 

Wassili durch Gottes Gnade Zar von ganz Iiussland und Grossfürst. 

Auf der Rückseite: Des grotforsten eredantion zym baden to fordern Entfanghen Dingst- 


dages nn aseensionie. 


om großen Kailer Bafjili durch Gottes Gnade Aar und Grofflet von Wiabimir, 
Moslan, Noiwgorch, Pilow, Smolen#f, Ziver, AYugorien, Perm, Wiätle, Bolgarien unb 
Unberer, Goffubar von ganz Mußlanb und Großfürft von Nomgorod im Unterlande, und 
Zichernigew und Miäfan und Wolozf und Micen und Bjalsf und Roftow und Iaroslam 
und Bjaloofero, und Uborien und Obborien, Konbinft unb MAnberer. 

Nah Meval ben Bürgermeiftern und Matbmannen. Wir haben zu unjerem Bruber 
zu Makfimian, bem ermwählten Eifer von Rom unb oberften König unfern Gefanbten 
ben Nlehjei Brigorimiiib Sabolopfi und unferen Tjafen Alekjei Srigoremitich Afchrichefin 
geichidt, unb ihr follt Befehl geben dah man /unfere Öbejandten Miefjei Örigoremitidh 
SabolopHi und feinen Djafen Mlekfen Michtichefin aufs Schiff jept, und ihr follt fie geleiten 
bis zu unjerem Bruber dem römilden fönig. Gabt ihr das getban, jo habt ibr uns 
bamit gebient, | 

Geichrieben in unlerem Neich in unferer Stabt Mosfau im Fahre 7053 im April. 
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Brief des Großfürften EDaffili Imanoıwitfch ar die Stadt Hewal, (Im Stabtarhio za Heval; Originalgrofes Sacfmibe.) 
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Erneuter Arieg mit Littanen. Ali) 


Abichlun eines Vertrages Fam, bradı ber littamiich-ruffiiche Arien aud. Die 
Beranlajjung lag in den Beziehungen Sigismunds zu Mengli Girei. Waffıli 
fühlte jich durch bas Eimverftändnih Beider bedroht; ald Borwand zur 
Hriegserflärung aber mußten vermeintliche Beleidigungen dienen, melde 
angeblid der Örokfürjtin Selena von ihrem fünigliden Schwager angethan 
jrien. Man ging ruffiicherjeits mit um jo größerer Zuverficht im ben Krieg, 
ala ed Hinjki gelungen war, tüchtige beutfche Sölbner zu gewinnen, darunter 
einige vortreffliche Wrtilleriften. Die Bedeutung des jchweren Gefhüges hatte 
man in Moskau jehr wohl erkannt. Nur im flüchtigen Amrijien können mir 





Holtene Hull won Waljili W, Aimanemitid. 


Auf ber Borderieite: Breiter in Schuppehpamger, mit Meinem Düren, Aiegenben Dantel und hoben Gtirleln, 
mit ber ange ben Gala eine Trabens burhbobrend: bie Umbcherft af zu überlegen „Der große betr 
Mailili von ottrd Wnaben, Har unb Sere von gang Huklamd, Broklüch.* — Dir Darftelung ber Rüd: 
Ieite zeign Den Toppelobler mit amei Arouen und twrabbängenben Alügrin; bie Imicrift, bie ber Borber- 
jeite fortäegend, Dbebeaiet „von Blabimit, Moslau, Womgorod, Eifom, Imer, Ingrien, Berm und vieler 
Zinber Here” — Krigimal, 59 Millimeter im Durdimrfier, im Archive au Birm, an bem Traftate bee 
Srohfürften und Karen pen 151% (Schmüre find von purpurfarbiger Eribe und @rib). 


die friegerüichen Ereignilfe wiedergeben. Als Broffürft Waifili am 19. December 
1512 Mosfau verließ, um die Littauiiche Grenze zu überfchreiten, fand er 
ben Feind nad ganz ungerüftet, ittauen war gemötbigt, fih auf die Defenfive 
zu beichränten. Das Hiel des Feldanges aber war Smolenst, Dieje Stadt 
bildet den Schlüffel zum Tinieprgebiet, und ihr Belik war wohl der größten 
Anitrengungen mwertb. Die beiden erjten vufliichen WUngrife mißlangen; 
unmerrihteter Sache mußte der Grohfiıft im Märy 1513, und mach einem 
zweiten Berjuche im November besielben Jahres heimfehren, Dod er lieh 
nicht nad. Im uni 1514 ridte er mieber negen Smolensf vor, und nadı 
umfichtigen Vorbereitungen begann Gnde Juli die Beihiehung. Widt nur 
bie Meifterichüffe Ztephans, des aroffürftlihen Manoniers, haben die Stabt 
nach zwei Tagen zur Gapitwlation gezwungen, Der Biidof von Smolensf 
Ehrmann, Biber Mekianbh 7. wi 


Original fram 


Digitized by (00 Q le PRINE ETON UMIWERSITT 


470 4, Kap BWajlili IV. Imanomitid. (ah 155.) 


itand in vwerrätheriihen Ginverftändnih mit den Rufen, ımd jeine PBartei 
nöthigte den tapferen Gommandanten Frelihub, dem Grohfürften die Thore 
zu öffnen!) 
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Kaiker Harimilian 1, emrfangt bie Mefankticha ft bed reffürften Mafili, 
Berfleineries Aaclimile bes aleichgreitigen Solyichnittes nom Burglmaier im „eihlunig”. 


Tept endlich kam ein Tittaniides Seer, ji fpäl, um bie Stabt zu retten, 
heran. (Es half nicht, da der tapfere eldherr Dftrofhsfi am $. September 
\ 4) Miler Mahricheinlichleit nad ift es &linffi gewejen, ber, in ber Hoffnung 
von Baifili zum Fürften von Zmolensf gemadjt ju merben, die Mebergabe berbei- 
geführt hat. Die ruiliichen Tuellen idmeigen davon, Waflili fol ipäter gejant haben, 
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bei Dricha einen glänzenden Sieg errang, Nur einige Eleine Drtichaften 
fielen ihm in Folge beilen zu, Smolenst aber blieb bei Moskau, denn eine 
Verihwörung, melde die Stabt man mieber den Vittauern in bie Hände 
ipielen wollte, tmirde wechtjeitig entbedt ind ein Mngeiff Oftroichstfi'a abgeichlagen. 
Kım ftodten die riegäunternehmungen längere Seit, Beide Theile waren 
erichöpft, umdb ın ber Krim hatten Greignifie ftatigefunden,, iwelde die Auf: 
merfiamfeit jowohl Mosfau's wie Yittauens ganz in Aniprud nehmen mußten. 

m Frühjahr 1515 hate ber alte Mengli Birei fein an Wechjelfällen 
reiches Veben beidloffen. Sein Sohn Madımet:Girei folgte ihm in ber 
Serrichaft und Sigiämundb mie Waflıli metteiferten num in bem Beftreben, 
den unzuverläffigen Mann zum WBundesgenofien zu gewinnen. Won beiden 
Theilen nahm er gleich bereitwillig Geichenfe entgegen unb bie Grenzlanb- 
ichaften beiber Staaten bat er darauf mit rühmlicher Unparteilichkeit verbeert. 
Tod war bies PWerhältniß nidt von langer Dauer. Sittauen verftand e8 
mit Erfolg, die zu immer größerer Hebeutung fteigenden Kojafen gegen die 
strim zu benugen und Diachmet durch gründliche Schläge davon zu überzeugen, 
da es für ihm vortheilbaft jei, im Bündnii mit Sigiamund gegen Rußland 
zu ftehen, Die Freundbichaft war aber nicht von langer Dauer, Machmet 
ging bald wieder zu Majjili über und bradıte den ittanern bei Sotol eine 
ichhwere Miederiage bei, um Furze Zeit Danadı eine nene Schwenfung vorau: 
nehmen und fich wieber gegen Moskau zu wenden, Diefe Dinge, auf melde 
wir micdt mäher eingeben fünnen, die aber bamals von größter politiicher 
Widjtigleit waren, gaben den Hahren 1515—1519 ihre Signatur, Much 
Yittauen unb Diosfau hatten wieder zu den Waffen gegriffen und Raffili, 
der nur im Felde kein Blüd jeigte, hatte vergeblich Molozt belagert, während 
kaijerlicdhe Boticyaften ohne jeden Erfolg einen Frieden herbeizuführen beitrebt 
woren. &2 bedurfte einer viel größeren Erichöpfung Moslau’s, um ben im 
feiner Bolitit unendlih zähen und im Gefühl feiner Selbitherrlihfeit und 
Macht birrch Teimen Unfall zu erihütternden Großfürften zu beivegen, fid 
nodmalö mit feinem Tittauiichen Geqmer zu weremien. Bor Allen ind es 
bie Tataren geweien, welche eine Wandlung in jeinen Beiinnungen berbeiführten. 

“ls mämlid‘ der Zar von Hatan, Machmet Amin, geftorben mar, und 
bie Rafaner fi) an Wahtıli um einen neuen Herricher wandten, benußte biejer 
die günstige Gelegenheit, um einen jeiner zuverläffigen Anhänger Dort ein: 
sufeßen: Schig-Wiei, einen Prinzen von Mitradhan, der jchon längere Zeit 
in ruffiichen Dienjten jtand und die Stadt Meichticheräf verwaltete Er 
fowohl wie bie Gefandten Kafans verpflichteten fih, wunverbrücdlih zum 
roßfürften und zu defien Nachfolgern zu ftehen. Tiefer für Rußland jo 
günftige Ehronmmechfel erregte in ber Frim das äuferfte Dihfallen. Man 
trug fih dort mit dem Gedanken, Nalan, Nitrahen und bie rim zu bers 
Emolenst babe ihn Soviel gekoftet, bak er mit bem bier ausgegebenen &elbe zwei 
Stäbte hätte erbauen fännen- 
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einigen, hatte mit Machmet Amin, ber ein Berwandter bes Irim'jchen Serrider- 
baujes war, im den beiten Beziehungen qeitanden und jab m der Wahl 
Scig Nleis eine Bebrohung, da dieier ein Enfel jene® Ndimat war, ben man 
als eigentlich legitimen Geren aller europälicdhen Tatarenhorden betraditen 
mußte. Die Bireer begannen baber in Kajan jeibft gegen Scig-Aler zu 





Meöfemwitijche Arteger. 


Scrfleinerte: Farlimile inch Solsichnittee im: Herberfiein (onen ale Brfandter im Mostau) Kerum 
Moscoriticarum commenstarii. 


intriguiren, und da diefer Duccd) feine blinde Zumeiqgung zu Rubkland id bald 
verhaßt machte, gelang e$ ben Mrimern, eine jo mächtige Parteı für fich zu 
gewinnen, daß Ichon mach zwei Nabren (1521) eine offene Nevolntion im 
Siajan ausbrah. Scig-Mlei wurde vertrieben und z0g nad Moskau zurid, 
während Zuip- Birei, Der Yruder Miadimets, ben lebigen Thron beitieg. 
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Hlerchzeitig fiel eine Arohe tatarıihe Eoalition ın Kufland ein, die große, 
jemjeit ber Wolga nomadijirendbe Horde, bie Nogaier ıumd Auianer umd endlich 
die Hrimer. Gi ıft Faum weritändlih, Wie Wrohfirt Wahhlı Diele Pinge 
nicht hat fommen jeben. Der Schlag überrajchte ihn ebenio jehr, wie Scig- 
Her. Er Fonnte um Maigenblik nur einen Heerhanfen unter Kührung Bielsh's 
den Feinden an der Dfa entgegemiverien, um bier ben llebergang zu ver: 
theidigen. Der Uebermacht Madımet Birer's waren diefe geringen Mannichaften 
nicht gemwadien. Zie Tataren überschritten den Fluß und jchlugen nur zehn 
Terrt Don Moskau ihre Yager auf, um bier Saip-Öhtrei zu erwarten, ber 
von Halan aus über Niihnt Nomgorod und Vladimir verbeerend beranrüdte. 
Beirflich erfolgte die Vereinigung bei Holomne. Der Weg nad; Mosfau lag 
offen ımb von panifdiem Screden ergriffen, verlieh; MWaffili die gefährdete 
Etabt |, während vom fladyen Yande her eine zahliofe Wlenge hinter ben 
Diauern Mostan's eine Zufluct juchte. Die Rorbereitungen zur Bertheibigung 
der Refidenz; waren äußerft mangelhaft, die Obereommandirenden fopflos und 
nur Der Entjidlofienbeit deutijcher Wombarbiere, des Nifolaus von Speier 
und bes Nohannes Kordban, dankte Die Stabt ihre Nettung.. Machmet Öiren, 
der Mosfau Durd eim Belagerung weniger Tage wahriceinlih bezsmungen 
hätte, jog zum Glüd bald ab; freilich hatte er den umgeheuren Erfolg zu 
verzeichnen, da Moskau im Namen des Großfüriten bie Cberberrlichkeit Des 
Kanes ber Krim amerfannte und fidh zu ben alten Tributzahlumgen ver: 
pilichtete.?) Dieie Ächimpflice Urkunde Fam burdh die Standhaftigfeit Des 
Statthalter von Riülan wieder in ruffijche Gände zurüd, die Schmach aber 
ließ jich nicht zerreiien wie diefer Prief, und nur der bald ausbrechenden 
Uneinigfeit der Zataren hatte Rußland es zu Danfen, dah es verbältnikmähig 
nodh billigen Naufes davonfam. Madmet Girei, dem die Littauer bei jeinem 
Huge gegen Moskau behilflich gemwejen waren, zerfiel bald audı mit biejen, 
und jo entichloß man fich endlich beiberfeits am 25. Pecember 1522 zum 
Abichluf eines Friedens auf fünf Jahre, dem dann ber Pefinitivfriene folgen 
jollte, Die littaniichen Gelandten erkannten bie Erwerbung von Smolenst 
vorläufig an und die Grenze wurde im Meientlicden jo qesogen, dah eine 
Verbindungsline von Welt Yuh nad Wiitijlamil den rujlichen Beirt vom 
littaniichen Heiche ichieb.”) Mad Süben zu fanden feine Veränderungen jtatt. 
1526 mwurbe darauf burd; die WBermittelung Kaifer Karls der rriede bie 
1533 und danach wieber auf ein Kahr verlängert. Den ÜGbarafter bes 
Tauernben aber erhielt er nidt. Weder vermodte Littauen feine großen 

1} Er joll auf ber rludt vor ben Feinden fi zeitweilig in einem benhaufen 
veritedt haben. 

2) Dre Zotaren Tollen SI, ruffiche Mefangene mitgeichlevpt und auf ben 
Eclavenmärften zu Kaffa und Mitraddan verfauft haben mas jie bie bahim bringen 
Forinten, Zie Nranken und Schwahen murben früher niebergemacht. 

3) Bgl. Spruner- Menke Karte Ar. 0, Mosfomitiicdh-Littauniiches Ürenzgebiet 
von Brof. Karo, 
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Derlufte, vor Allem Smolenst zu vericdhimerzen, noch war Mostau gejornnen, 
auf die Herrichaft über ganz Huflandb zu verzichten, Der künftige Krieg lag 
im Schoofe biejes umjideren Friedens. 

Den einen Bortbeil aber batte MRaijili burd den Frrieben bed Sahred 
1522 errungen, daß er mun jeine wolle Aufmerkjamfet der jo bedrohlich 
gewordenen Zatarenfrage zumenben konnte. 

Rod) bevor ber jriede zu Stande gelommen war, hatte er von ber 
Da eine militairijche Demonjtration gegen Macmet Ghirei gemaht und ihn 
zum Schlagen aufgefordert. Watürlid erichienen Die Tataren nicht. (Es 
wäre thöricht gemejen, bem vorbereiteten unb wohlgerüfteten Feinde entgegen- 
auziehen, jo lange bie Ausficht , ihm zum zweiten Male zu überraichen, nicht 
ausgeichloffen war. Einen Zug durd; die Steppe aber burfte der Öroffürit 
nicht wagen. So begnügte er jid) Damit, die Öhrenzen im Süden und Diten 
fcharf zu bewacden und bejjere Tage abzuwarten. 

Das Süd jollte ihm günftig jein. 

Machme war im Bündnig mit Mamai, bem Frürjten Der Nognter, 
über Witrachan beraefallen und Hatte ji der Stadt mie des Meiches be: 
mädhtigt, jo dah das Ziel jeiner Wünidhe, Krim, Kafan und Aftradyan in 
den Händen jeiner Familie zu jehen, verwirklicht mar. 

ber der jchmwinbelnden Höhe folgte eim ebenjo jäherr Sturz, Kin 
anderer Fürjt der Nogaier, Yais, gewann Mamat, zum Berräther an Mad 
met Giveı zu werben, Er bewog Mahmet, das feite Aitrachen zu verlafien 
und iherfiel ihn darauf in freiem Felde. Er fowohl wie ber größte Theil 
feined Heeres wurde erichlagen. 

Damit hatte Die politiihe Lage fih merflih geändert. 

Ms num Die Ermordung emes ruffiichen &efandten in Rajan no einen 
äuheren Anlap bot, zögerte Waffıli nicht länger und brach im Sommer 152) 
gegen Naları anf. Am NihaNowgorod machte er Halt, und während je 
Mojevoden gegen Saip Brei borrüdten, legte er jelbit an ber Wolge, ba 
wo bie Sıma in biejelbe münbet, ben Grund zu einer neuen Stadt Wallil: 
gurodb. 3 war cin Trug-ftajan, welcdhed das Gebiet der Sura an Rußland 
brachte, jonmjt aber murbe in biejem Kabhre außer ber üblidyen Berheerung 
bes feindlichen &ebieted mır wenig ausgerichtet. Saip ®irei war nicht ber 
Mann, einen Miderftard in größerem Mahe zu organifiren. Er übergab 
bie Berwaltung bes Reiches einem Neffen, Sapha Girei, unb zog jelbjt im 
bie Arım. Er trug fich mit ber Hoffnung, auf den Befehl dei Sultans von 
bort Her Unterftügung zu erhalten. 

In Hajan jcheint Die Schwädhe Saips cine rujliiche Partei ins eben 
gerufen zu haben. Wir erfahren, da der Seit wegen beabfichtigten Verraths 
hingerichtet wurde, Ammerhin ein böjes Borzeihen, da Maifili im folgenden 
„sahre ein ftarfes Seer in bas fajanjde einbreden lief. Die moskauijchen 
Truppen errangen einen halben Erfolg, aber aud) ber genügte m Der 
Furcht, eine Belagerung micht bejtehen zu fünnen, unteriwarfen jid Die Hajamer 


Ar nr + m 
'noinaı Tom 


Dita H we DO ‚gie PRINCETON UNIVERSITY 


Halan. en) 


Dem Öroßfürften und baten ihn bald Danadı burd) eine Gejandtichaft, ben 
Sopha Girei als ihren Fürften anjuerfennen Wallıli ging darauf cin und 
num war eine Meihe von Jahren binburd Friede zmwiichen beiden Staaten, 





Huffife Waffen, Salteheug und Ausrüftungaftüde, 
erlleinertes Forlimile eines Holsichmittes in: Gerherftein, Herum Moscowitiearum commentarii. 


ja Sapha Girei trug feine Unterwürfigfeit gegen den Groffürjten mit einer 
gewilfen Dftentation zur Schau. 
Almäblih aber jucdhte er ich von biejen refleln zu Löfen Er nahm 
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eine Tochter De& ums bekannten Nogaiichen Füriten DMamai zur Frau umd 
ichloß ein Bünbnik mit dem wieder felbftändigen, aber unter dem Einflufle 
ber Nognier jtehenben Reihe von Altradan. Bald fühlte er fich jo ficher, 
ba er bie Bejanbten be3 Groffürjten beleidigte und einige fafaniche Große, 
melche ald Ruflenfreunde befannt waren, erichlagen lieh. 

Die Antwort want war ein Seereszug. Die Heiter zu Zande, das 
Fukvolt den Fluk hinab, Drangen gegen Salan vor und unter den Mauer 
ber Stabt, ba wo bas Flüßchen Bulaf fih in die Kalanfa ergieht, fam «es 
zu einer großen Schladt. 30,000 Nogaier waren Kajan zu Hilfe gelommen, 
aber fie erlitten eine völlige Niederlage. Wie 1524 wäre es aud jeht 
möglich gewejen, einen großen Erfolg zu erringen, ja Kajan jelbit eingus 
nchmen. Die Uneinigfeit ber ruffiichen Welbheren und bie Scheu vor nod- 
maligem Kampfe, deifen Musgang ji nicht worherjagen lieh führte abermals 
zu einem Vertrage. Eine Botichaft bat den Großfürjten, ım Namen Sapba 
Birei’s und des ganzen Najan, um Werzeihung: er möge den Sapba Girel 
als feinen Bruder und Sohn anerkennen, biefer fei bereit, nadı bed Örof- 
fürften Willen zu Herrfhen, ale Männer und Fürften Salans und beren 
Untertanen wollten jtets trem zu ihm jtehen, Damit war man in Mosfau 
zufrieden. Saplia Wirei, Der inzroiichen mit der Mrim und ben Mogatert 
wieber angefmüpft hatte, war aber anderen Sinnes geworden. Er glaubte 
den Wertrag micht mehr beitätigen zu müjjen. Da verftänbigten die Gejandten 
Waifili'3 ich indgeheim mit ber rulliihen Bartei in Kalan und burd einen 
Banditreih aelarng c8 Sapha Girei zu vertreiben. Mus beionderer Onabe 
aber gab der Ghrohfürft ben Nafanern nicht den verhaßten Scyig-Alei, jondern 
jeinen Bruder En-Mlei zum SGerriher, Ber bie bon den katariichen Brohen 
gegen Mosfau eingegangenen Berpilichtungen im feierliher Meile befräftigte 
und Bor Dienern bed Broßfürjten im Sommer 1532 in fein Reid, eingeführt 
wurde Bie Abhängigfeit Nalans von Mosfau war bamit wieder bergeftellt, 
nur war bei dem unficheren umb unfteten Parteienmwelen im biejen fich auf- 
fölenden Zatarenreihen auf eine Dauer mit zu vechnen. Der Nachfolger 
Maffıl'3 it wieder gendthigt geivejen, mit einem Seere gegen Slajan 
zu ziehen. 

Hırdı mit der Mrim war nach bem Zobe Machmet Giirer’d mur vorüber: 
gehend Frieden, in den Jahren 1527, 31 und 33 jogar offener Krieg, ohne 
bak jebodh im MWejentlihen die Machtverhältniffe beider Staaten fid geändert 
hätten. Ber Schub, melden bie frimiche Horde an der Steppe fand, mar 
fo groß, dab Waffıli fi) mach wie vor auf die Defenfive zu beichränfen 
gendthigt war, umb mern e8 ihm auch gelungen it, eine zmeite Beprobung 
Moslau’s abzuwehren, bedeutende Berlufte hatte Nufland auch im den legten 
Lebensjahren des Grohfüriten von ben Klrimern zu erbulben. 

Nur mit wenigen Morten jei noch erwähnt, da Wailili ben 1505 mit 
Schweden geichloffenen Frieden 1513 und 1527 ermente, dah die Etilljtände 
mit Lioland 1521 und 1531 verlängert wurben und daf Das Aahr 1514 
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eınen zehnjährigen ‚Frieden mit ber Hanja brachte. Allen bieien Stilljtänden 
und iriebensichlüffen it gemeiniam, dab Wajlili in benielben fen Jota von 
benjenigen Aniprücen preiögab, zu bdemen er fıch bereditigt glaubte. Die 
Austragung der politiichen Differenzen wurbe einfach Hinausgeichoben, ein 
Nachfolger follte fie umverlürjt wieder aufnehmen lünnen. 

Der von Wajjıli heiferiehnte Thromerbe war am 25. Auguft 1530 ge: 
boren worben. 

Ticht von Salome Nach zweinnbzwanzigjähriger Ehe hatte Ballili fi 
1525 von der Unfrachtbaren jcheiben laffen und in Helena Glinili, der Leib: 
(idyem Nichte Des berühmten Michael Glinffi, ber mum aus feinem Slerker 
befreit wurde, eime zweite Gemahlin gefunden. Huch fie hatte erit nad) fünf- 
jähriger Ehe dem Groffüriten ben eriten Sohn Awarı geihenft und ein Fabr 
darauf einen zweiten, Georgi, geboren, Nurze Zeit banadı ift ber Groffürjt 
erit 35 Jahre alt geitorben. Nicht plöglich und unvorbereitet. Ein jchmerzhaftes 
Seihmwir am ber Hüfte, das fi) bald als unheilbar erwies, warf ihm im 
September 1533 auf das Mrantenlager, von bem er fich micht mehr erheben 
jollte. Uber er fand yeit, jeme Angelegenheiten zu orönen. Bis zuleit 
zeigte er gegen feine Umgebung dasielbe Dibtrauen, twie während jeiner ganzen 
Hegierungszeit. DHeimlih lieg er von zwei Vertrauten bas Fejtament ver- 
nichten, Das er vor jeiner zweiten Wermählung aufgejegt hatte, Mit ihnen 
vereimbarte er bie Faflung Des neuen Fejtamentes und dann erit lich er «es 
tn feiner umd adıt zugegogener Bojaren Gegenwart von feinen Diafen aufjegen. 
Tr bejißen emme jeher ansführlihe Schilderung von den lebten Lebendtagen 
Wallis, und e2 macht einen eigentbianlichen Eimbeud, wenn man jo ben 
Sterbenden verfolgt bis zu jenem WUugenblide, wo „in ®eitalt eines EFleinen 
Mölfhens" Die Seele jeinem Körber Durch den Mund entflob, Miel jalbungs- 
volle Krömmtafckt, cn Gemmicdh von Milde und Diihtrauen, Sorge um jeinen 
Erben und jene Bemahlın — um deren wohl fejtitehenbe Untreue er nicht 
mußte — und babei eime Selbftbeobadhtung bis zum legten Mthemjuge, bie 
tajt unheimlich wirft. (8 nit, ald wolle er jelbit jeben, wie er ftirbt. Wıucdh 
von religiöiem Mberglauben war er nicht frei. 

Er ıjt ald Mönch geitorben; trob des Widerhpruches einiger jeiner Wer: 
trauten jeßte er auch hier jeinen Willen dur. Ghewifiensbiffe icheinen ihn 
wicht geängftigt zu haben. Man gewinnt den Einveud, al wilje er jid 
nichts vorzumerfen. 

San; Außlanb aber hallte bei der Nadricht von jenem Zode von 
Klagen und Beinen wieder. 
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Anhang, 


Zur Orientirung für ben beutichen Gejer, dem bie ruffischen Uuellen 
nicht zugänglich find, fügen wir bier die Furze Inhaltsangabe des L Bandes 
ber „Denkmäler biplomatiicher Beziehungen Alt-Ruflands zu amawärtigen 
Mächten“ bei. 

Der Schwerpunft ihrer Bedeutung fällt mehr im die deutjche, ala im vie 
ruffiiche Seichichte, To da fie in umjerer Darjtellung nır gelegentliche Berüd- 
fichtigung finden Fonnten, 

I. Ankunft Nicolas Poppels, Gejandten Matier Friedridis TIL in Wiostau 
beim Großfürften Ivan Bajliljewitich; Verbandlungen und WUlbfertigung des 
jelben 145%. 

Brief bes [inländiichen Metiters Johan Freitag an den Statthalter von 
Pilfow, den Fürften Gonjtantin Jarojlamwitich megen freien Durdzugs Des 
Deutichen Geianbten Micolas Poppel. 1459. 

(Gedentzettel über den damaligen Stand der Dinge in Deutichland. 

Inftruction bes Groffürften Swan II. Walliljewitich für jeine @e- 
anbten, Georg Trahaniotes und Genolen, Die er 1489 am ben beutjchen 
Saifer Friebrid TIL, abgefertigt. 

Ankunft des Georg Delator in Moskau, 1490, Belandten des römijchen 
stönigd Marimilian. Berhandlungen und Abfertigung. 

Anitruction bes Sroffürjten Iwan III. Baflıljewitih für Georg Eradıa- 
niotes und Genoflen, welche er 1490 an den römiicden König Marmilian 
abfertigt. 

Ergänzung zu Diefer „nitruction. 

Aniteuction für Febor Fidirka Surmin, der 140 wegen der Turdrene 
De# Tradyaniotes nad) Narva und Heval geichidt wurde. 

Melation der Gejandten Georg Tradraniotes und Wahiılı Kuleihin, aus 
zübed 1401. 

Melation derjelben am den Großfürften, geicrieben auf dem Rüdwege 
in Yübed. 

Urkunde vom 22. April 1491 über das Bindnig zwiichen bem römtichen 
Könige Marimilian und dem Ghropfüriten Awan II. Balliljewitih. (Er wird 
in biefer Urkunde Sroffürft von ganz Nufland titulirt.) 

Anträge König Marimilione, duch Georg Delator an den Groffüriten 
gebracht und Die Gntgegnung Desielben. (1462,) 
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Anftruction bes Grohfüriten für feine Gefandten an Marimilian, Georg 
Telator und Michaıl Karopfin. 1402. 

Helation Dberielben über die europäliche Yage, geichrieben in Heval, 1492, 
sun 20, 

Zrei Helationen bertelben über die europäliche Yage, geidrieben in Zübed, 
sul Muguit 92. 

Anfunftt Des Mihal Smups in Rufland mit Briefen des römticdhen 
Nöngs Marımilian und bes ‚Erjherzogs Zigismund von Dejterreich, mit ber 
Bitte, Dem Smups zu aeitatten, ruffiiche Sprade und Zitten zn Ihadiren und 
ıbır dbanadı wieber zurüdaufenben. 1442. 

Melation Des Georg Tracaniotes und Des Vlidyail Karopfin über ihre 
Meile 1493, Mai 22, 

Kun jind Die directen Beziehungen zehn Kahbre lang unterbrocden, und 
erit nach dem Zode mans III. werden fie wieder aufgenommen. 

Ankunft des Gbefandten Kailer Wiarimilions L, Kantinger, der ein Wind: 
nig wider bie gemeinfamen Feinde in Borjdjlag bringt und um weiße fralfen 
bittet, Ind, 

Die Verhandlungen des Kahres 1505 zriichen dem Ghroffürften Waflili 
\manomiticd, eimerieits und dem Kailer Marimilien, jowie Veinem Sohn Bhilipp 
von Spanien andrerjeits megen Auslieferung ber [inländischen Gefangenen, 
geführt durch den Dejandten Kantinger. 

Verhandlungen des Jahres 1506 in berielben Sadıe. 

Schreiben des Groffürften Wafiili Amamorvitich am den deutjchen Mailer 
Marimilian vom 2%, WHuguft 1505 (Entwurf eines Bündniffes). 

Schreiben Nailee Marimilians an den Großfüriten mit der Bitte, Den 
Hamfenten zu geitatten, in alter Weile in Rufland Handel zu treiben, 150%, 
sebruar, 19, 

Untwort des Öroffüriten vom 9, Auguft IH, (ör babe ben Sandel 
aeitattet und die Gefangenen frei gegeben. 

Amjtructionen des Grokfürften aus den Nabren 1515 umb 1517, ben 
Mojeinoden von Pilomw und Smolenst zugefandt, ivie fie bie Gefandten bes 
beuticden KRailers Marimilion aufsunehmen und zu bewirtben hätten. 

Abfertigung des Kobann von Thurn aus Mosfau, ben Herberftein 1517 
nad Polen geiandt, 

Abreije Gerberiteins aus Mostau 1517, und Anftructon des Brof- 
fürjten für den Füriten Öhorbatoi, Statthalter von Smolensf über Empfang 
und Öheleite Herberiteins. 

Es folgen Danadı nodı zwanzig Melationen, Anftructionen 2, melde 
fümmtlich bie Herberjtein'iche und Thurn’fche Negotiation der Jahre 1517 —19, 
jomwie der in derielben Angelegenheit folgenden failerlichen Woten betrifft. 

Damit bredien bieie Beziehungen ab, um erit 1576 durd; Vkarimilian II, 
wieder aufgenommen zu werben. 
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Frites Kapitel. 
Die Entitehung bes polnifchen Staates. 


In der Zeit zwijchen 960 und 965 bereifte eim fpanifcher Jude mit 
Kamen Abrahim - Kbrı: Hafub Deutichland zu Handeläjweden. Er brang bis 
in ben änßerjten Diten beutjcdjen Gebietes, umd jcheint aud) darüber hinaus 
in bie Bänder ber angrenzenden Slavenftänme gekommen zu Tein. ebenfalls 
gelang c$ ihm, eingehende und zuverläjfige Nachrichten, bie zum Theil auf 
Raifer Otto I, zurüdgehen, über biejelben zu jammeln. Er verarbeitete fie 
darauf zum Bed einer geograpbiichen Beichreibung, die in ben Auszügen 
des Mrabers by - Oberd -Abdallah-al-Bekri (F 1004) auf uns gekommen: ift. 
in jeinem berühmten Werf „Wege und Bänber” (al-masälik wa-I-mamälik) 
jind diejelben niedergelegt, nnd meuerdings in arabiijhem Zert mit ruffiicher 
leberjehung von Baron WB. Moien herausgegeben worben.'!) Sbrahim hatte 
sennffermaßen in Merieburg jein Stanbauärtier, und diefe von Slaven rings 
umgebene Srenzieite war ganz bejonber# geeignet, im bie Berhältniffe der 
nächit benachbarten Slavenftänme aute Einfiht zit gewähren Diefem Marne 
banfen wir bie ältejten zeitgendfliihen Nachrichten über bie Polen. 

&s wırd lohnen, ben in Deutihland ned nicht gedrudten Bericht Hier 
herzufeßen. Rad) einigen die Slaven im Allgemeinen treffenden Bemerkungen 
jagt er: „Seht giebt e& unter ihnen vier Fürften: ben Fürjten al-Hlgärin, 
und Briilam dem Fürjten von Fraga und Bıvima und Krafv, und Micha 
ben Fürjten bed Nordens, und Nakar im Äußerjten Weiten. d;... Was 
nun Das Land bes Micha betrifft, jo it e8 bas größte ber jlaviichen Känber. 
Es ılt reich an Betreibe, Fleih, Honig und Meibepläben. Und bie Ab- 
gaben, Die er (ber Fürjt) eintreibt, werben in bugantinifchen Mitfalen gezahlt; 


1) Bl. bie Nachrichten Al- Belri’d umdb anderer Araber über bie Huf und Die 
Slaven. Thl. I. Stubien und Unterfucdhungen von M. Muni! und Baron MW. Hofen. 
Beilage zum 32. Banbe ber sapiski ber Alabemie der Wiffenfchaften Mr. 2, Pet. 1873 
(rail), Inhalt: Borrede von H, Stunif, Die Nachrichten AU Behris über bie Slaven 
umb deren Wachbaren, herausgegeben und überjebt von Baron ®. Nojen. — lleber Die 
Jeit, au ber ber Siraelite Ybrahim ibm ahfıb Lebte. Bon #. Aunit. — Dazu zwei 
nicht Direct unjere Arbeit berührende Unterfuchungen unit. 

#) Die bier genannten Ramen find überzeugenb von Kunif erflärt morben. Es 
it Der Fürft ber damald bereits Khriftlihen Yulgaren, Boleslam IL von Prag, Böhmen 
und Aralau, Miciilam von Polen und Mafur, Fürkt ber Obotriten. 
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fie Dienen aber zum Unterbalt jeiner Yeute, Seber bon ihnen erhält monatlıdı 
eine bejtimmte Zahl biefer Münzen. Und er bat 3000 Dirk (Gefolgsleute, 
ruifiih drushina) und das jindb jeine Arieger, umb bumbert von ihnen find 
gleich viel werth, wie taujendb ber anderen. Ind er giebt biefen Leuten 
Stleider und Pferde, Maffen und was immer fie brauchen. 

„Wird aber einem von ihnen ein Rind geboren, jo beitimmt ber Fürft 
ihm glei; nah der Geburt cin Gehalt: ganz abgeiehen davon, ob e8 ein 
Anabe oder cin Mädchen iüt. it Das Kind aber erwadien, io verbeiratbet 
er e8, wenn es ein Küngling dt und zahlt für ihn ein Godzeitsgeichen! dem 
Dater des Mäbchene, Zt e@ aber cine Jungfrau, jo verheiratbet er fie und 
zahlt ihrem Water das SHodhzeitägeichen!. Das Gochzeitägeidyent it aber bei 
ven Slaven ijchr bedeutend, und ihre Sitte gleicht in biefer Hinfidht ben 
Sitten ber Verbern. Werben aber Jemanbem zwei ober brei Töchter aeboren, 
jo machen fie ıhm wei; bat er aber zwei Söhne, jo maden fie ihn ara. 
Und Bitlih von Diicdfa wohnen bie Auffen, und ım Norden die Preußen.“ 

Ziejer merfwärdige Beridt muß das Fundament jeber Geihichte Polens 
bilden und bebarf zu weiterem Berjtändniß einer hurzen Erläuterung. Wr 
achen dabei Davon aus, daß cö willenicdhaftlih anerkannt ist, Dah jener Deichte 
identisch at mit dem eriten glawbroürbig überlieferten Beherricher Polens, 
den bie beutich»Tateiniihen Duellen der Zeit Mifeco ober Mijnca nennen 
und beilen jlawiidyer Mame Michlam!) gelautet bat. So tritt und bas 
jpätere polntiche Reich aleih bier zu Anfang als ein größeres organifirtes 
Stantöweien entgegen, bas notbhmwendig eine längere, ums nicht überlieferte 
eichichte hinter fich haben muf. Bir jchen einen berricher an der Spike 
eines weit ausgedehnten Gebietes, umd jchon der Wmitand, bap ihm feine 
anderen Kürjten zur Seite jteben, bentet darauf bin, daß Diele Yänder auf 
dem Wege der Eroberung in jeine ober jeiner nädjten Rorfahren Hände ge- 
langt jind. Denn nirgend in jlavticden Yanden it Einherrichaft ba? Uriprüng: 
liche gemweien. Auch die Angaben brahims über Die dem Micha zur Seite 
jtehenden auserwählten Söldner, von denen hundert gleicdviel mwertb iind, 
wie taujend ber Anderen (Eingebornen) weifen anf Diejelbe Thatjadje bin. 
Zrügen nicht alle Anzeichen, jo haben wir uns den Aulammenhang folgender: 
maßen zu denken. Gin aus dem Süden Fommendes Herricergeichlecht, vielleicht 
&horbatiichen Uriprunges), das die ipätere Tradition mit einem fagenhaften 
Stammvater Prajt in Verbindung bradıte, wnterwarf mit Hilfe auslänbiicher 


1) Tat dies und mit, wie bidber angenommen wurde, Miecaudlaio bie richtige 
VNamensform ift, hat Kunif im Bl Berri p. 97 madhgewiefen. 

2) Die Frage ift ungemein fjdwierig unb noch nicht gelöft, Bl. Szajmoda, 
Der lehiihe Uriprung Polend, Lemberg 1858 dpolniich),. kunst in Dorn: Unspin, 
22, 392 und Kunit im „PU Behr“ 11]. im dem Commentar. Bol. auch Beik- 
berg, Mifeco 1. im Archiv für öfterreichiiche Geichichte, Wien 1567, Die Arbeit von 
Pirlomsti in der Vibliothef des Cifolinsitiicben Ines it mir nichts zu Weficht 
gefommen, 
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Sölbner, vielleicht jfanbinaviihen Urjprunges, das Gebiet ber flavischen 
Stämme zawijdhen Über und MWeichjel, das von der ültejten rujftichen Ehronmif 
bad Gecyenland genannt wirb, während bie andere im Meften befannte Be: 
zeichnung Bolcn, das heißt Fladland, if. Ueber die Eulturzuftände Polens 
in der älteften eit befiten wir außer ber oben angeführten Stelle Kbrahims 
nur noch eine beiläufige Notiz Thietmard von Merjeburg: „zur Zeit... . 
Mijeco'&, als er nodh Heide war, folgte immer bie (frau nad ber Leichen 
bejtattung des Mannes durd Feuer, demjelben enthauptet in ben Tob.“ (Er 
fügt bann noch eine barbarijche Strafe hinzu, weldie unzüchtige Weiber betraf. 
Das ıjt aber aud Alles, mas wir von glaubwirdiger Lleberlieferung beitgen. 
Auffallend und durchaus neu find mın die Nachrichten Jbrahims über das 
Heer Midas und über Die bei einem Wolfe von ber Gulturftufe der ba= 
maligen Polen umerhörte Entriätung der WUbgaben in Elingender Münze. 
Die Nachricht, Deren Glaubwürdigkeit zu beitreiten wir feinerlei Anlaß haben, 
Töht jih nur erflären, wenn wir baran jeithalten, Daß auch durch polniscdyes 
Gebiet eine uralte Bernfteinbandelftraße aing!), welde für die Zeit, von der 
iwir reden, jwar nicht mehr überliefert ijt, bei ber unglaublichen Zähtafeit 
aber, mit welcher derartige Mölfermege fi behaupten, mohl foribejtanden 
haben mub, Der Nieberidlag am geprägten Gelbe mochte zur Beiolbung 
der Eliteteuppen des Fürjten ausreichen, befonders wenn man an ber offenbar 
bod gegriffenen Angabe, dah es 3000 Mann geweien feiern, nicht eigenfinnig 
Terthält. 

So unbejtimmt und lüdenhaft aber aud) die Nachrichten Abrahims jein 
mögen, bad Wine stellen fie unzweifelhaft feit, daß jeimerzeit ber polmiche 
Stamm ber Slaven bereits einen gewiljen Gulturgrab erreicht batte, ber 
jebenfall3 nicht niebriger war, ald ber ber benachbarten Flaviihen Stämme 
im Worden, Süden und Dften. Auch für biefen Smeig des aroßen Flapiichen 
Nolliftammes gilt Ullles, was wir ın den einleitenben Kapiteln der Geidjichte 
ARuplands über den Gang der hiftoriicdhen Entwidelung des Slaventhunms 
fennen gelernt haben. Es find biejelben religisjen Vorjtellungen, die Grund» 
züge gleicher Eultur, diejelben jtaatlihen VBorausjehungen. Nur Daß während 
bie Slapiiche Welt Aublanbe buch einen mächtigen Ampuls von außen ber 
in einen Werbeproceh hineingegwängt wurde, Polen nod cin volles Hahrs 
hundert in Huftänden werharrte, die vor der Marägerperiobe auch ben 
rujjiichen Slaven eigenthimlih war. Wlles was von polnicder Geidjichte 
vor ber Mitte bes zehnten Fahrhumderts erzählt wird, ift Hpabel ober Sage, 
und bie erjte Hiftoriiche Perjünlichfeit, Die uns begegnet, ijt eben jener 
Michta, den beutjche Chroniiten um 962 als polnischen Herzog erwähnen 
und Mijeco nennen. ?) 


1) Bal. Dr. #5. Balbmann, Der Bernftein im Altertbum. frellin 1883, 
2) Wir gehen aus biefem Srumde auf die polnischen Sagen nidht ein, Hum 
großen Theil Srälichung, ift ber geringe hiftoräfche Kern, der ihnen zu Grunde liegt, 
2 


Eihlemann, Pitiie Nablianbe u, 
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Um jene Zeit finden wir ben polmjden Stamm zwijcden Ober und 
Terdyiel zu beiden Seiten der Warte anjäjlig, nah Norden hin Durch 
Pommern und Preußen vom Meere abgejhmitten, während im Süden bie 
böhmichen Yänder die Örenze bildeten. Taß bier jchoen im eriten Wiertel bes 
fünften Jahrhunderts jlaviihe Stämme jahen, wird glaubwürdig überliciert, 

Aber fie Iebten unbemerft babin, ohne durch irgend hervorragende Eigen: 
thnimlichfeiten die Muimerfiamfeit ber Nachbarn zu erregen, Man fühlte nicht 
das Reditrfnih, jie als ein Belonderes zu imbivibualifiren. Dabin wirkte der 
Ratienalcharakter, ben ein menerer polniicher Geichichtichreiber treffend folgender: 
maßen darakterifirt. 

„zer Slave zeigt jih von den ültejten HYeiten her als Fratalijt, ber 
lange Böjes erträgnt, obgleich er mit ohne Thatkraft ıft, wern er jidh zum 
Kampie aufrafi, Mit diefem Fatalismus jtimmt wohl jeine Sorglofigfeit um 
den kommenden Morgen, jeine lebhafte und leichtfinnige Fröhlihkeit am Bor: 
abend bereinbrechenden Unglüds. Die Urjahen cinc® Webels judht er jelten 
in jich, um jo lieber außerhalb; genußjüchtig in glüdlicher Zeit, ıft er zäntıich, 
unverträglih und unzuverläjlig, Werm innere Sammlung und Eintracht noth 
thun. Er liebt bemweglidye Zeute und erkennt nur jelten die Wirfjamkert einer 
Organijation an. Den Despotismus erträgt er, Orbmung zu halten bat er 
uirgend lange verjtanden” MEbenjo richtig ıjt bie Zeichnung bee Slavtichen 
Nationaltugenden. Gajtfreundidait, Herzenägüte, Heimathsliebe, Ausdauer 
in Bewahrung der Bollsüberlieferung, Elafticität des Geiftes, Sanftmutb und 
Abel der Sitten, enblid eine ungewöhnliche Begabung zur Nachahmung und 
Wjimilirung fremden Wejens und fremder Errungenichaften. 

Kält man am Diejer aus der Gejammtgeihichte Polens abjtrahirten mb 
auf genaue Kenntnis von Yand umd Leuten gegründeten Ehavakterijtit feit, 
jo wird man ben eigenthümlichen, oft jcheinbar umvermittelten Gang ber pol: 
nticher Gejchichte bejier veritchen. 

ls Polen zum eriten Male in den Geichichtsfreid ber europärniden 
Gulturvölter trat, geichah es in mehr beiläufiger Weile. Die Menden hatten 
den mit feinem Cheim Öerzjog bermann von Sadjien und mit dem Beutichen 
Neich zerfallenen Grafen Wichmann aufgenommen?) und zu ihrem Führer in 
den Kämpfen gemacht, melde fie gegen ihre Grenznachbarn, bie Wilicaviker, 
führten. Der Aürjt berielben (rex) war Miincn ober Miciilam, ber, nachbem 


noch nid mit Sicherheit Feftgeftellt.. Tas Aunbament ber folgenden Farftellung bildet 
eingebendbes Eucllenflubinm. An Bearbeitungen: Röpetl, Beidichte Polen® und feine 
Fortießung durch Caro, Beides ausgezeichnete Arbeiten, Dabei finb Kiefebredht'# 
Geiichte der Deutichen Kaiferzeit und bie Nabrbücher beutichher Heihichte überall zu 
Mathe gezogen. Eime gute Zarlegung des heutigen Stamdpunftes ber Wifjenfchaft giebt 
Beof, Fözef Symisfi in feiner „Furzen Erzählung ber polniichen beichichte.” Warfchau 
1550 (polniich) und Gh, Mener, Geicichte Des Yandes Polen. Eoien 1851; jomie 
Srünbagen: Beihichte Schlefiene. Wb. I, Wotha 184, 

I) Bal. Eruiiii, Li. p. 1. 

+) Weber die Borgejbichte besfelben val. Jrifberg, LI. 
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ihm Mihmann im Kabre 9621 ame ieberlagen beigebracht und feinen 
Bruder erichlagen hatte, fi) dem Marlarafen Gero unterwarf, ber gerade 
damals nad Befiegung der aufftändiichen Laufiber mit feinem Heere an ber 
polniichen Grenze fand, Smmer noch beifer Die Sherhoheit des mächtigen 
Deiutihen Meiches anerkennen, als jih vor den verhaßten Stammesgenofien 
demüthigen. Micijlam leitete in bie Hand bes Markgrafen Gero den ehnseib 
und verjtand jich bazır, für bas Nanb zwiichen Ober und Rarthe einen Tribut 
zu entrichten. 

Lleberrafchend jcdhmell findet mm bie Entwidelung be& gewifjermaken neu 
entbedten Meiches Ätatt. Nadıpem Micihlam einmal Kehnömann Kailer Dtto’s 
geworben war, fonnte e& mur cine Frage ber Zeit jeın, wann er jein Boll 
zum Gbrijtenthum führen werde. Pur unter biejfer VWorausjekung war ein 
Aufammengehen mit dem Dentjchen Reidje denfbar, unb die allmählihe Per: 
nichtung der ilaviichen Bölkerjchaften zwilchen Elbe und Oper zeigte mur zu 
beutlich, welchen Werlauf die Dinge im entgegengefebten Falle nehmen mußten. 
Heupere Berhältmilie wirkten dahin, dem polniichen Fürften den folgenichweren 
Schritt noch zu erleichtern. Er hatte drei Jahre nad jenem erjter Begegnen 
mit den Beutichen ji mit Dubramfa, ber driitliden Tochter Bolejlanm 1. 
von Böhmen, vermählt. hrer Ueberrebung folgend, wielleicht Durch ein Ichon 
vor der Wermählung gegebened Weripredien gebunden, nahm Micihlam im 
„Jahre 966 das Ehriftenthfum an. Ganz neu fonnte bie Schre des Ghrijten- 
thums weder ihm noch jeımem Wolfe jen. Man wird die leberlieferung 
nicht unbedingt verwerjen Fönnen, welche von einem früheren Eindringen be# 
Ghrijtentbums von Mähren und Böhmen aus milien mil, Steht eö aud 
zweifellos feit, ba Knrill und Methobius nicht nad Polen gebrungen find, 
Spuren des iloveriichen Ritus laffen fit nachmweifen, und e3 war file bie 
aefammte Weiterentwidelung Polens von allergrößter Wichtigkeit, Daß das 
Chriftenthum ın ber lateinuichen Fallung aufgensimmen wurbe. Wegen Enbe 
bes Jahres WS it dann das Biätbum Bojen geitiftet worden, als beflen 
erjter Biichof Fordan, ber eigentliche Mpoftel ber Polen, geweiht murbe,?) 


I) Taoh dies Sabre und nicht 963 anzunehmen ift, hat Kunif, . 1. p. 95 ım 
höchiten Srabe mahricheinlich gemacht. 

2) Tiefe Heitbeftimmung ergiebt ih, wenn wir daran feitbalten, baf erit am 
15, Eftober %8 Bapft Fohann KIIL Woalbert ald erjten Erabifhof von Vagbeburg 
beitätigte, unter den fünf Sufraganbischimern besjelben Bojen jedoeh uriprünglic 
richt erwähnt wird, MN mar min bie Nadridt Thietimars aelten laffen, bab Sorban 
bereits MS Bıldhof von Polen aermejen Sei, jo hätte frine Beibe, bie bocdh nur von 
Dlagdeburg ausgehen fonnte, in bie lebten Monate bes Tabres zu fallen Ber neue 
Erzbildhof werbrachte jie bereits? in Drutichland und beging Das Meihnachtsjejt im 
feiner Metrönole. Da allea Elapenland jerfeit ber Elbe und Saale ihm unterftellt 
murbe, fonnte zur Heit, dba bie Sufraganbistbümer Magbeburgs beftimmt murden, 
Poien mod micdt Mittelpunft det jungen polmijcdhen Chriftentbums fein, 8 ift nicht 
benfbar, dah man e# übergangen hätte. Yllio früheftens Ende 968, vielleiht no etmas 
jpäter, ıft Gordam geweiht worden. Heibberg, I]. p. 74 Arm. 3 ift bier anderer 
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Noch weniger als in Rufland Icheint hier das Heibenthum verjucdht zu 
haben, fi in feiner alten Herrichaft zu behaupten. Yucdh hier trat eine 
Toppelgläunbigfeit ein Man nahm den Ghrijtengott auf, ohne Do ben 
beibniichen Göttern ganz; zu entjagen, Aber burdı Zeritärung Der Götter- 
bilder in Gnelen, dem alten Eentrum des polnischen Geibenthums, und burd 
Errichtung einer Kirche zum Heiligen Georg war der Wechiel der Verbältmiffe 
deutlich genug gegeihne. Der dracdhentödtende Heilige batte ald Morfämpfer 
bes Ghriftengottes jeinen Sib in ber feindlichen Beite genommen.) Tah Das 
neue Histham dem bon Otto I. gegründeten Erzbisthum Magdeburg unter- 
jtellt wurde, Famm micht Wunder nehmen Dieje Lieblingsichöpfung Matjer 
Dito's jollte die Hüterin des Ehriftenthums in den Slavenländern jenkeit der 
Elbe iein, was Hamburg und Bremen dem jlanbinavischen Norden war, jollte 
Magdeburg bem Ilaviichen Olten werben, 

s hatte ben Anlchein, als jollten die freundichaftlicen Beziehungen 
zwifichen bem Deutichen Heid; und Polen mun immer engere werden. Deutiche 
Briejter drangen al& Gehilfen Sorbans ins Yand, ımb al3 Dubrawfa 977 
ftarb, nahm Micihlam!) die Tochter des Markgrafen Theoborih, der die Bis- 
thümer Hawelberg und Brandenburg zu vertbeidigen, und die Stämme ber 
Mebarier unb Sheveller zu überwachen Hatte’), zur zweiten Gemahlin. Dies 
Gebiet berührte die Nordweitgrenze Bolend, und der Cie nuıh um jo arökere 
politiicdre Bebentung beigelegt werben, ald Dda, jo hieß Theodorichs Tochter, 
bereits Nonne im slofter Halbe*) geivorden war, und nur eine Yöfung ihres 
(Helübbes die Ehe möglich machte. Weniger friedlich war jedoh ein anderer 
Nachbar gejinnt, Markgraf Hobo, befien Gebiet jüblih von dem Iheodoriche 
lag. Er griff ichhon im Fahre 972, wir miffen nicht, im welcher Beranlafjung, 
ben Rolenberzog an, erlitt aber nad anfängliden Erfolgen am 24. uni 672 





a u 1 


Aniiht und meint (ip, 77) bie Stiftung babe mohl ohne Theilnabme bes Kaifers Statt» 
gefunden, Und jcheinen bie für ibn beitimmenden Berie bei Ihletmar, Yuch II Bere 4, 
„Episeopatus eonstruxit denique #enoa" micht zwingend, weil eben bie Angabe 
Tbietmars feine richtige if. Am jedem Frall fehlt Mldenburg, wenn wirklich umter 
ben jede Pirthümerm Savelberg, Brandenburg, Merfeburg, Meihen und Heiz gemeint 
iind. Weshalb gerabe Aldenbura und Boien „nicht in Betracht“ fommen jolen, läßt 
lich nicht abjehen. 

I) \E3 mag bei diefer Belegenheit darauf Hingemwielen terben, baß ber auch für 
bie polnilchen Slawen in Unfprucd; genommene Gott Anamtenith mac einer geift- 
reihen Gonjectur Schirrend wohl für immer bejeitigt jein bürfte, al. Ecdhirten, 
Meiträge zur füritif älterer bolfteinifher Gelchichtäanellen p. 254. = 

2) Um 957 nach ber wenig glaubhaften Angabe bes jähfiihen Mnnatiften. 
Mahrjcheinlich fand biejelbe jeher bald nad Dem Zode ber Dubramla ftatt, Thietmar, 
ben ber Wnnaliftereerpirt, bat feine Datitung. Er bleibt bier ber Conjectur freier 
Gpielraum. Heifberg vermutbet die Heit zmiichen 970 u. 980, LL p. 107. 

4) Bol. Dümmier, Mailer Dtto ber Öroße. Leipzig 1876, p. 357 Mm. 1 
n.5 0. p. Do HM. 

4) Ealva oder Halbe liegt Tadlich won Magdeburg, fur; vor der Saalemündung. 
Te, Biefebrerht juht ed an der Milde, 
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eine Miederlage.!) Wahricheinlich hätte der Kampf fich noch Längere Heit 
Dingezogen, wenn nicht ein Machtwort Haijer Etto’s, Der gerade auf der Rüdtehr 
ats Ftalien begriffen war, bie Wegner ziir Hubhe gebracht hätte Der Hatier 
feierte Das Diterfeit des Sahres 973 im Quchlinburg, und beidyieb beide 
Theile babin. Michlam erichien midht periönlih?), Fordern Sandte feinen 
Sohn als Bürgen feiner Unterwürfigfeit. Weber bie Enticdeibung, welche ber 
areie Narjer füllte, willen wir mis. Doch ergiebt fi; aus dem weiteren 
Berlauf der Ereignijie, das eine gütliche Bereinigung jtattgefunden bat. Die 
Abhängigkeit Polens vom Reiche bauerte fort, der Friebe blieb in dere folgenden 
Jahren aewahrt und Markgraf Hodo trat in ein Freundichaftlihes Berhältnii 
zu feinem früheren Gegner. ffir bie mım folgenden Greigniffe find mir 
ebenfalls mur auf die mehr beiläufigen Nachrichten ber beutichen Quellen 
angewiefen, und es trägt nicht aus, alle Einzelgeiten zu wiederholen. Micijlam 
it Mittheilmehmer an der Berfchwörung Derzog Heinrid) L. von Baiern gegen 
ben jungen Haller Otto geweien, und ba biefer nicht in ber Lage war, ıhım 
gleich für Den Abfall zu Älrafem’), Icheint Wolen fünf Nabre lang in that- 
lächlidyer Unabhängigkeit von Deutichland gejtanden zu haben. Ws jedoch 
Dtto im Jahre HTU mit Geeresmacht in Polen eindrang, wurde Das alte 
Berbältmg twieber hergeftelt und auch bie nadı dem Zobe Des Kaijers ın 
Teutichland ausbrechenden Wirren vermoditen ihn nicht mehr von der einmal 
eingeichlagenen Bahn abzulenten. Er hielt treu an der Partei, weldie für 
bie intereffen Otto III. eintrat, Teiftete zu Dftern 086 in Dlueblinburg per- 
Jönlih ben Valalleneip umd unterftügte bie im jelben Jahre von ben Dentichen 
gegen das Wendenland unternommenen Hriegdzüge Daß er ji im folgenden 
Jahre jogar dem Felbzuge Dtto ILL gegen Bolejlam von Böhmen, ben Bruber 
feiner eriten Gemahlin, anihlof — mit ungehenrerer Schaar, jagt ein Dem 
GEreigniien nabejtehender Ghromift — mar ein weiterer Beweit jeiner ben 
Deutihen Freundlihen Politik; der Mailer wurhte fie dadurch zu belshnen, daB 
er ben Böhmenberjog nötbigte, die Fchlefilhen Yande am rechten Ufer ber 
Dder an Polen abzutreten, Noah bat Difeillam an dent Nriege theilgenommen, 
ber 1 Die Täachfiihen Truppen bis nad) Brandenburg führte und au im 
Freübling 902 fünpfen feine Truppen den Matjerlichen zur Seite gegen bie 
utizen. KEr jelbit freilich wirb bei biefem Zuge nicht zugegen gemeien jein. 
Er iwar bereits hoch betagt und ıft am 25. Maı 992 geitorben. !) 

Auch bie bürftigen Nachrichten, bie wir über ihn bejigen, zeigen, ba 
Michlam ein nicht gewöhnlicher Mann war. Er bat jeim Wolt aus dem 
Zunfel an das Licht der Weltgeichichte umd diriitlicher Eultur gejogen, und 


1) Bei Eibini, mohl Zehben am rechten Ufer der Oder. Tod ift ber Ort nicht 
mit Sicherheit gu beftimmen. 

2) Ev bie Altaicher Unmalen, benen bie größere Hlaubmürbigfeit zufommt: 

s) Bgl, Beißberg, . pn. 85 Anm. 9, 

4) Daß er, wie Spujdfi angiebt, vor Brandenburg geitorben jei, erwähnen bie 
Kiteller nicht. 
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wenn jeinem miythuichen Siammvater Biaft die erfte jtaatliche Organijation 
bes Bolenftammes zugejchrieben wird, ber erfte biiteriiche Binft, der eigentliche 
ründer Polens, bleibt Mictjlam. 


Sweites Mapitel. 
Bolejlatı ber Gihne. 


Den Grund, den der Vater gelegt hatte, erweiterte und feitigte fein 
größerer Sohn. Uns tritt bier an den Anfängen der polmiihen Beidnichte 
gleich eine Perjünlichkeit entaegen, melde gemilfermaken vorwegnimmt, mas 
erht bie Entwidelung kommender Fahrhunberte bringen jolltee Es giebt feın 
Ziel polntichen Ehracises, meldhes Bolejlam nicht erjtrebt und nicht annähernd 
erreiht hätte Wo bie Nation jpäter über feine Pläne hinansgegangen ıit, 
gereichte es ihr zum Umbeil und mie wieder hat jie einen Herricher von qleicher 
Klugheit und Kraft gehabt, Wie ein Mann janguiniichen Temperaments 
im erjien Anlauf das Hödrite alaubt erreihen zu fönnen, jo hat aud) bas 
leicht erregbare Bolt der Bolen gleich bei feinem Auftreten auf dem Schau- 
plate ber Weltbiftorie, jortgerifien von jeinem großen Könige, ben Gipfel 
erfiommen, von bem c& bann langjam wieder herabgejunfen ift. 

Es ft wohl lohmend, Dieje eigenthämlicdhe Entwidelung genauer fennen 
su lernen. 

Mictilam hatte mehrere Kinder hinterlafen. Aus erjter Ehe den 967 
geborenen Wolejlaw, aus ber zweiten drei Söhne; endlich werden moch zei 
Blutövertwandte erwähnt, vielleidht Die Söhne jeined von Wichmann eridila- 
genen Bruders, Nach Älaveicher Anjhauung waren alle Nahlommen bes 
verjtorbenen Gerzogsd berehtigt, auf einen Theil jeimes (Erbes Aniprudy zu 
erheben. (ine Eheilung mußte jtattfinben, unb in ber That mweih eine freilich 
idlecht verbürgte Nachricht un& davon zu erzählen, das Bolejllam drei Nahre 
lang mit feinen — jebenfalls noch fchr jungen — Brüdern gemeinjam 
regiert babe. 

2ie erhaltenen zeitgenöfftichen Guellen erjüblen uns jedoch nichts Davon, 
Molellam, beikt e8, beririeb feine Deutliche Stiefmiutter, die Oba, mit ihren 
drei Söhmen und ließ feine beiden Verwandten blenden. Es war ein gewalt- 
lamer Benin feiner Pnufbahnt und cs Liegt mabe, anzunehmen, dab Daburd 
das Verbältuig zum Deutichen Reich getrübt werben mußte Das geichab 
aber nicht, da Bolejlam durd Unterjtüßung der Kriegszjüge Otto TIL aegen 
die Wenden feine Pehnstrene offentundig betbätigte und überhaupt, fo Lange 
biefer SEatjer lebte, das aute Werhältnii mit bem Deutichen Reiche gefliffentlich 
aufrecht erhielt. Freilih vwergah er dabei den eigenen Bortheil nicht. Die 
Edwähung ber Wendenmacht benubte er, um fich auf Stojten feiner Flapischen 
Nachbarn im Norden zu vergrößern und um das Jahr Y05, als ber zweite 
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Monbenzug der Deutichen jtattiand, gelang e3 ihm, Bommern zu unterwerfen, 
bie Preußen zur Wnerfennung jeiner OÖberherrlichkeit zu nötbigen und in 
Danzig einen wichtigen Gafen zu erwerben. &3 waren ungewöhnliche Erfolge, 
und doch nur der Anfang zu größeren Unternehmungen. Gerade jebt murhte 
ibm der Antrag Des früheren Bildiof! von Prag, Moalbert (mit jeinem jla- 
pijchen Namen Woiteh), auf polmijchem Gebiet zu mijfioniren, gelegen fommen.') 
Die neugewonnenen änder maren erit dann eim ficherer Mefig, went fie in 
bie Semeinichaft der fatholiichen Kirche aufgenommen waren. Boleilam be- 
mog den fFrommten Kiferer, sich der Befehrung der Pommern und Preeuben 
zu widmen Bon breißig Kriegern, jeinem Bruder Rabim und dem Diacon 
Boyufjla (Dimimutioform für Boquslamı begleitet, fuhr er auf polnischen 
Schiff die Weidjel binab bi3 mach Danzig. 

Mach Eurzem Aufenthalt jtah er won bier ım See und erreichte nad 
einigen Tagen günftiger Fahrt die preußiiche Küfte, Er fam zu uncechter 
Zeit. Der Heereszug Bolejlatis hatte mehr Erbitterung ala Furcht erregt. 
Das Boll wollte von Moalbert, der offen befannte, daß er gefommen jei fie 
zum Ehrijtenthum zu führen, michts wilfen Man nöthigte ihn zur Umfehr 
und alö er ben PVerjuc machte, zu Lande nah Bolen zurüdzugeben, it er 
am 24. Aprit 997, ım MÜlter von etwa 40 Jahren, erichlagen worden. Dan 
bat ibm jpäter an der jamländijchen Stifte bei Tenkitten ald an Der mut» 
maßlıchen Stelle feines Martyriums eine Kapelle errichtet mb Boleflam faufte 
bon Dem Heiden um hoben PBreiö den Veichnam Adalbert, um ihn in Gnejen 
ala fojtbare Neliguie beizujeken.?) 

Der Tod des Milfionars jollte ihm arößeren Nuben bringen, alä jein 
eben je zu thin vermocht hätte. Schon, daß bie Reliquien nad) Gnejen 
und nicht nadı Polen gebracht wurden, it eime ebenio auffallende ala fluge 
Handlung Bolejlams; daß der Böhme, ber eigentlich; nie in Polen gewirkt 
hatte, zum polniichen Nationalbeiligen werden fonnte, die Frucht derjelben 
berechnenden Klırgheit, Die ihn bewogen hatte, bie Miffionsthätigleit Nbalberts 
nach Breußen zu Ienfen. Gnejen tan weniger unter dem Einfluß ber von 
Magdeburg geicyikten fremden Priefter und zj0q als früherer Mittelpunft des 
altilapiichen Heibenthums mehr ala Wojen die Mugen des Wolfes auf fich. 
Hatte Mirislam e$ nicht Für möglich gehalten, hier eim Bisthum zu errichten, 
Holeflams Pläne aingen noch darüber hinaus, ımdb daß er fie verwirklichen 
fonnte, hatte er vor Allem dem Eultus zu danken, der mit dem bl Abalbert 
getrieben wurde, Die Uebertragung der Gebeine des Möärtyrerd war, wie 


1, Hilferbing im feiner Geichichte ber baltiihen Slaven erinnert baran, bafi 
er ber eriie Slave mar, bem bie römiid-katbeliihe Kirche bie Bildhoftmwürbe 
ertheilte, 

3, Die Passio $. Adalberti nennt ben Ort bet Markhriumd Iholinam. Kine 
bildfiche Daritelung der Hauptmomente aut AMdalberts Peben zeigen bie ehernen Thür- 
flügel an ber athebrale zu Einelen Sgl, Hachanefi, Ed Wipomnienia Biel- 
topolsfi. T.II Poznan 1843, Zafel 51. 
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jtets im Mittelalter, mit Wunberzeichen verbunden; zwei feiner Gefährten, 
bie Zeugen jeines Todes gervejen waren, batten in Rom bie Nahriht won 
biefen Pingen verbreitet und fie erregten um jo größeres Auffehen, ald Mdalbert 
ebeljtem Blute entftammte und durch jene Mutter mit dem Nailerhauje der 
Dttonen verwandt war. E& fam noch dazu, bak Ktaifer Otto III. ihn perjöns 
lich gefannt und hodigeichäßt Hatte, jo dDak e# wohl begreiflich ist, wenn ber 
ichwärmertiiche, Durch Die Erwartung des Meltendea im berannahenden Fahre 1000 
noch bejonders religiös erregte atjer fich innerlich gebrumgen fühlte, am Grabe 
bes Freundes und Wehrers, den Gott jo hoch beqnadet Hatte, fih Ambadhta: 
übungen hinzugeben. Freilich haben politiiche Erwägungen zu nicdgt geringer 
Theil mitgewirft, Sailer Otto III. zu Der berühmten Pilgerfahrt zu treiben, 
bie er im Fahre 1000 nad Eineien bin unternahm. Auch die Heiligiprechung 
Adalbert: Dur Baplt Snlveiter II. ift mit von politiichen Gebanfen beftimmt 
worben. Man Fann zweifelhaft darüber jein, ob bie Perfönlichfeit Serzon 
Aoleilam& oder bie Mbalbert® dabei Da& ben Mirsichlag gebende Moment gewejen 
it Mahriceinlih Hat Beibes anlammengewirft, Gerabe bie Tchten ahre 
hatten dem Serzöge einen ingebeirren Madhtzirvahs aebradhte. Nach dert 
Zobe Bolejlams von Böhmen hatte er fid Krafau’s bemäctigt und Die 
nächiten Landichaften an fich aeriffen. Überichhlefien wurde mıt Polen ver- 
einigt, ja e# jchrint, bahi audı Mähren und das Gebiet der Stowalen jeine 
Diherhohent anerfänttte, Halt man daran feit, daß er zugleich Bommern bejaf, 
dab er burd feine Schmwejter in vertvandtichaftliche Beziehung erit zu Schweden, 
bann zu Dänemark getreten war !), fo fällt in die Augen, ein tie bebeutfames 
Glied in dem Aufunftöreiche, mit dejien Bildung Raifer Dtto fih trug, berjog 
Molejlam werben mußte. Much dad ıjt verjtändlicd, daß Äpecifiich eutiche 
SIntereffen dem Matjer yurüdtraten, mo es fih um jeine univeriellen Pläne 
hanbelte. 

Gs unterliegt wohl feinem Aweifel, daß der Bilgerfahrt des Staifers 
biplomatiiche Berbandlungen mit Polen vorausgegangen find und baß bie 
Gründung eines natimalpolniichen, von Magdeburg unabhängigen Erzbiethums 
bis in bie Einzelheiten hinein vorher mit Woleilam vereinbart war. Nur 
fäht fich nicht feititellen, won men bie Smitiative Dabei ausgegangen il. 
Ndalberts Bruber Rabim, oder, mie er mit feinem Erdhlicdhen Namen heiht, 
&anbentind, war bom Bapfte Snlveiter IT. bereits zum Erzbiicdhof von Ginelen 
geweiht morben. 

Um bie Mitte December 990 trat Kaifer Otto feine Reile an. Ende 
Fannar und Anfang Februar des Fahres 1000 war er im Regensburg, und 
von bort nahm er jeinen Weg über Thüringen und Meiben nach Polen, mo 
er im Mär am Bober (bei Sloa) vom Herzog Bolejlam, der ıbm mit 


1) Ueber bie noch nicht genügend gellärten berwandtfchaftlichen Berbältnifie 
zwifchen bem polmiichen ürftenbanfe und ben Hönigägeichlehtern des Rorbens vgl. 
Beißberg, Li. p. 111. 
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Erläuferung Der Reliefdarfirllungen aus dem [eben 


Diieje Ergreliefs fin ein Merl ber gwriten Bälfte bes 2. Aabrkunberts und von boppeltem Intereffe 
als bilbliche Erbensgeichichte eines Der bernorragenbften mittrlalterlichen Beillgen unb einflußeeächen Felt: 
genöfen Haifer Oitos III. wie auch ala Hofdime und Sitten: Bilder jener Zeit. 

Der Hänitier bat auf briben Slägeln 18 Meliefs im gleich abgetheilten Selbern aurgrfährt,. Huf dem 
linfen Slögrl befinden fi 4 Bilber oon unten aus gerechnet, weldbe Bas Geben bes Beil, Mannes von 
iriner Dreburt an bis 30 feinem Hufentbalte im römifchen Hlofler barfirlen, Auf bem reiten Slügel 
ebenfalls 9 Biber, weiche ber apofolifhen Thärigfeit bes bril, Adalbert in Preußen enilehnt find. 

Drr unbefannte Hänftler, weldrer bie Erbensichronif bes beil. Ubalbert in Ery barfiellire, bat un. 
neifelbafı qenane Eebensbeicreibangen brs Briligen in Ginden arbobi, anf Grumb beefelben Chronif 
of bler Die Hebentung ber eimjelnen Bilder erflärt werden, 

I. Das erfle Bilb line unten Bat yon Abteilungen. Unter ben Dosen auf ber nken Gelee Dlehea 
Hlbes fit elne Fran anf einem Bette in ber Tracht einer Madrone, welche von rimer Magb bebiemt wich, 
umb ymeifrischne bie Mutter des bell. Nbalbert made befien Beben barflelli, Die ymelte Bältee veran. 
fdbauliäbt, ebenfalls untere einer Yrfabe, bier Taufe bes Kindes, 

Il, Das gweite Bilb if gamı entlpredbenb bee bamaligen Ibronif bes Jan Kanapan ausgeführt, 
Dir Eltern bes hell. Abalbert opfern ihren hanfen Sche Bott oor dem Prirfier im Belfein felner AUmme 
ober frines Martemäbchens, Das gefeblebt am Altar ber allerfeligftien Jungfran Maria. 

III. Diejes Silb Bell den Yugenblid bar, im wridem bie Eltern ben heil, Ubalbert gar Schule 
geleiten. Unter der linfen Nrfabe firbt man die Mutter, ben Doter und ben Sohn in reibgeihmädten 
Kleideen, unter ber rechten hingegen ben Dorileber ber Schale, Namens Mürtf. Diefer, mit einer Toga 
befleibet, reicht bem Kndblein die Band, Mlleben fiht ein am Ble Mauer geflühtes Bäblein neniglerig gu. 

IV. Diefes Bilb gelat ben vor ber Hiche betenben heil. YUbalbert berart, wie bas In felmer 
Kebensbefchreibang ya Iefen, bafı er Tüadıts barfah mir eniblößtem Gaupte unb in leidyter Hleibung 
anbadhtseoll bir Kirchen befucht, 

V, Eiemanf wirb ber Hugenblsf bergeftellt, in weichem Kaifer Deto Il. mit bem Zepter in ber 
Erandb und ber Krone auf brm Baupie auf bem Ehren: figenb, tem beil, Hbalbert ben Diichofsfab ein 
bänbigt, d: b. ba er ibm bir Inorftiimr auf Bas Bistum Prag eribeilt, Einter bem Chrone bes Kalfers 
febt mit gejogenem Degm ein Schwerttäger, The Perionen linfs feitwärts follen bes Gefolge bes 
Kaifers und Beißliebe barftelen, 

WI Der heil. Ubalbert treibt Prafi des über einem vom Lrafel Befeffenen gemachten Geicdens bes 
heil, Hremjes ben böfen Beil aus, Den heil. Mbalbert begleftem babei gwri Geiflidee. Die Ungengengen 
fritens bes Befeffenen find anfderimenb drei Bürger. Dlach brn Husfagen ber Biograpben fol bas Er: 
rägni ar bemfelben Tage Rattgefunben habın, an weldem bem beil, Adalbert bie Hatbebrale zu Prog 
übergeben worden if, Der heil. Upoflel wich bier im Bifcdyofsfhmuf mit bem Birtenfab in ber Banb 
beirgeitellt. 

YvIlL, Am flebenten Belief wird bargrärdi, wie brm vor jriner Hatbhebrale icdhlafenben Bilichofr 
ich Cbritus der Ger offenbart unb ihm befirblt, won feinem Goger aufyafeben, mit den Morten: „Id 
bin der fchen einmal verfanfte Iefs Ihriälus, Jent wieder verfauft man mid ben Imben (b. bh. In ben 
Perfonen armer Cheiflen) und Ba (bläfl nah?" Das Bilb IM Meng Mach Ber Chrönif Bes Hanapan 
bargeüirllt. 

VIll. Bier ii bie Husfährung bes auf perangefährtem Bilbe bargefrllten Behebles verfinnbilbet, 
Ungermögend, bie armen Chrißlen ans ber Sflomerel allein befreien u fönnen, fährt ber Geilige, pontifikal 
mäßla befleiber, oler berfelben vor ben Chrom bes böhmiichen Sürfen Bolejlam II, und bittet biefen 
Monarchen, def er ihm helfe jene Linglödlichen freizwfaufen, Binter bem fürftlichen Chrone firbt yur 
Macht eim Krieger mit gejogerem Degen. 

Ik. Der b. Bifchof, emimmihigt burd; das fündige Leben feiner Diöyrfanen and beem Wiberiteeben 
gegen feine Kehren, hatte bir Bifhofsmärbe miebergelegt, and war Darauf fammt jeinem Bruder Kabim 
na Ham ger, Bart in has Benebiftineeflafter bes 6. Mirtis inarteeten, umb Abe A bafelblt Im Der 
Ermath, Einfimals bedlente er bier bie Schber im Spreiiefoal anb temg Dein auf. Dabei bemerfte er 
einen auf bem Suhboben Ibegenben Bearnfaond mic, Nolperie and firl mit bem Beräth auf ben Marmor: 
fußboben, ohne audı nur etwas yerfdlagen obere vergoffen ja haben. So Fonnte er alles unverfehr 
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ben verwunbeeten Möndben barreichen. Sur hinter bem 5. Ubalbert Arbende Mönde neigen ich, um 
bern Bregenflanb zu befehen, über welchen er gefallen, DMefe Begebenbelti, wörllih aus Kanapan ent: 
lehnt, gab bem Hänfier drum Mnloh zam neunten Bübr. 

Dir sunäcftfolgenben Cebenserrigniffe bes bh: Wbolbert, wir 4. 8, bier Böädrrife nad Prog, bir 
mirberholte Beife nach Bom, bas Fufammentreffen mit bem Haifer Dre und bs Erfchrinen in Snefen 

‚am Eofe Boleflams find anf der lägelrhär Abergangen morben, weil der Könfler bem mwidytigeren 
apeflollficden Werke brs b. Märtreers im bribnifchen Preußen fein Magenmerf wibmen wolle, 

Huf dem gioritrn Slägrl folgen die Hlber von oben nad unten aufeinander: 

X. Dos erfie Bilb anf biefrm Slägel Aellt dem b. Ubalbert bar, wie er auf rinem HKahne mit 
brei Befäbrten und Sdhrmännern am ilfer bes Baltifchen Merres in bem kande ber Preußen beim. ber 
Kalduben anlommt. Milı Spercen unb Schilben bemaffnete heibnäfdee Preußen leben am Habne, von 
meldrem aus ber bh. Mbalberi Ihnen dern Segen eribellt. 

#1. Birramf fchen wir eine Danfe berch Untertauchen bargefirlt, welde der 6, Hbolbert einem 
trevachjenen Nonne ertbeilt. Brim Biichofe fehen wir brri Begleiter, beim Betauften eine Unjahl von 
ferfonen, bie anjchrinend and amf bie Ertbeilung ber b. Canfr warten, Diefes Errignif if bei Kanapan 
nur mit faryen Morten beidhrieben; aller Wahrfchrinlichfeit mach bat es in Danyig fatigrfunden. 

Ali. Diefes Bild Bell ben 6: Mbalbert als ben Prebliger ber ungldabigen Preaßen bar, melde 
mit Beutlicben Seichen ber Mbneiaung jene orte anhören. Drei deiner Brfährten Behem hinter ihm. 

MILI, Dir Drüber bei b, Abalbrrt, Hamiens Baubrntins ober Habim, lief auf offenem Selbe bie 
b. Elcffe, weldbe ber b. Hpoflel und ywei feiner Belährien, auf ber anberen Selie aber bie bemaffneien 
Frrußen anhören, 

KV, Muf biriem Silbe ift ber Lob und bas Martrriom bes h: Mbalbert bargrüellt ; ber Anführer 
ber Fremen, Mamens Siffo, burdhbohrt mit einem Speer ben 5. Ypoftel, währerıb elm beibnißcher Priefter 
bem Briligen mit eimer Urt ben Lobrsftoelch perfegt. 

#“r. Gier wird bargefielt, wie mon born Kopf bes b. Hbalbert auf einen Pfahl gridlagen, Der 
ummmäfelte Keidhnam befimber fh auf einem Breite, weldes jmifchen ben Pfahl und rinen Banm ge: 
bunden It. Alles bas behäütet ein auf einem Näumdben finrmbee Hbler. 

HVl. Bieranf Führt ams ber Händler ben Kostauf Bes Celdnams bes b, Märigeers von bern 
ungläubigen hbeibmifdben Preußen por, Den abgemdgten Hopf nimmt ein junger Pole mit Eberfardy 
oon ber Mage, weldhe ein Peeuße bält, binmeg. Binter biefem fteben feine mit Schilben bewaffneten 
kanbsleute, nicht wrnig perrwundert unb barüber unwillig, bat fo wenig Golb auf brr Mage geblieben; 
baneben jheht ein großes Beföß noch völlig mit Ebelmerall angefäll, Das Gefolge bes Hönigs Spricht 
rublg antereinanber, aller Pabrihrinlichfelt nad äbrr bie wunderbare leider Mafwiegung bes Geichnams- 
Der König (ob Boleflam Throbry ?) Acht in ber Mlätte und hat auf bem Gaupie eine frablenbe Königs: 
frone, melde ber Ottos II. im fünften Belbef Ahnfid if, Den Saum bes Tarıgen Mantels bat ber 
König über bie linte Scyulter geworfen. Derielbe it am Balfe reich mit Bold befetgt und mie einer 
öpalen Spänge geihlöffen, ebenfs wie Im fünften Bilde beim Haller Os, Heben ben König flebt An 
Schwertträger mit griogenem Degen. Der Könlg hält ein ylemlih großes Sıaf Bolb In ber Banb, 
meldses ee auf bie Wuage binzamerten bereit gemefem,. Mit ber Hinten Banb fehrint ee feine Worte be: 
Aätigen gi wollen, bie er gm bem Anführer ber Preußen griagt, der feine rechte Bamb (über bem Hopf 
bes bie Mage haltenben) jum Acichen ber Orrwanbrreng ausfiredr, 

“Yll, BDiefes Bild Rellt die feierliche Heberführung Dre Ericnams bes bh. Abalbert noch Trjemesmo 
(rerncsien) bar. Dor brm Eridınam, wricken jwrei Beiftliche im einem nach Art einer Arche verfertigten 
und besten Sorge tragen, fcheeitet ber ein Buch und einen Meibmebel haltenbe Michaf Umger in 
Affikenz eines riefters. Bänder bem Sarae Folge ber König Felerlich befleider, mit feiner meinenden 
Gattin Jabrta, Dar beit Cola fallen je Hinber auf bie Kiale. 

KVili. Das legte Bllb werranicdaulidst das Begräbnif ber Llebeirefie bes 6b. Ubalbert in ber 
Kaibebeale gu Önefen, Imel Price legen ben 6b. Erichnam in ben Sarg. Don yeri anberen bl 
einer bas Haucharfäfi, ber ander bas Befäg mit Meibmaler. Un bee Kopffeite bes Eeichnams fickt 
ber Bifchof in pontififalem Ornate und ber Köntg Boleflam mit dem Arpter in ber Bamb. In ber liter 
firbt vor brm Sargr rin Mönch, wahrichrinlich ber Bruder bes bh Hbalbert, Habim. (Fach Polfomsll.) 
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Kaifer Otto IM. in Polen. 303 


qlänzendem Gefolge entgegengeeilt war, empfangen murde, Es Iceint, bak 
Foleilam Alles aufgeboten Hat, nicht nur um Dem Hailer einen Begriff feiner 
Macht zu geben, Jonbern auch um bie unit desielben zu gewinnen, !) 

Die Tage in Selen find oft geichildert morben, wie aller Otto gebetet 
und gebüßt, wie Serzon Bolejlam feinen hoben Galt gefeiert bat, Dans 
Mefultät berielben war eine Icheinbare inmige Anichliehung Polens an dus 
Reich, in Wirklichkeit aber eine Loslöfung besielben von Deutichland, bie für 
bie aanze Weitere Entiwideling der polnischen Geihichte von großer Bebeuting 
merden mußte. Mährend Haifer Stto ben Herzog zu einem liche jenes 
phantaftifchen Umiverfalreiches nächte, weldhed nur in ihm und Papit Suloefter 
(ebte und mit dem Tode Beider in Nichts zerging, loderte er in bebenllicer 
Meile bie realen Bande, welche Polen an Deutichland Mnüpften. Wir haben 
[eider feine urkundliche Grundlage zur Beurtheilung Deilen, was in Gnejen 
vereinbart wurde. Die Berichte der Deutiden find apboriftiich gehalten, bie 
aus viel jpäterer Heit ftammenden polnischen Erzählungen übertrieben. Dennod) 
dürfte dad Mejentlichite feititehen. Sin erjter Meihe formt baber Die Grin: 
bung bes Grzbisthums Öbmejen in Betracht. Bojen war biäher das einzige 
Bisthum bes polnischen Machtgebiete gemejen; jest trat Gnejen ihm zur 
Seite und riß einen oroßen Theil feines Sprengels an fi, ohne baß 88 
jeboch dem KHaifer Otto ober dem Kerzoge Bolejlam gelungen wäre, Polen 
bem neuen Erzbisthum zu unterftellen. Biichof Unger hielt an feinem er: 
bhältwig zu Magdeburg feit umb bis um bie Mitte bes zwölften Kahrhunderts 
bat der Erzbiihof von Magdeburg bier Metropolitanrehte in Aniprucd ge 
nommen. Dagegen wurben Suffraganbisthümer Gnejens: Kolberg für Bommern, 
Hralau für Ghrobatien und Breslau für Schlefien. Weber die Grenzen 
biefer Bisthiimer nod) and; die Namen von vier anderen Suffraganlirden, 
bie amgeblih damals gejtiftet wurden, laffen fi mit Sicherheit angeben. 
Erzbiichef Sanbentins Hatte die jchmwierige Aufgabe, für bie Wirflichfeit ins 
geben zu rufen, was ein Machtwort von Kater md Papft der Foee nach 
geichaffen hatte, unb man hat allen Grund anzunchmen, daß ihm fein MWerf 
nur im ben äußeriten Umriffen gelungen iit. Alagt doc noch im Sabre 1075 
Tapft Gregor VII über die jchledte Organijation, Die geringe Bahl und bie 


I) Der Reichtbum, ben Boleflaiv entfaltete, ift in ber That erftaunlih. Nament- 
lich die Menge gebiegenen Ebelmetalls fällt auf. Ein Staat, defien Eintritt in bie 
Eulturmwelt be3 Hbenblandes vor faum viergigq Fahren ftattgefunden hatte, Tann jelde 
Edähe mur unter ber borausickung eines Ichwungbaften Handels ober qlüdlicher 
Haubfriege in reichen Yändern erwerben. Te Betreff des lebten Punktes fännte mar 
an das alte Haubneft Böhmen benfen, mas aber den Sandel beirifft, jo find mir für 
biefe Heit ohme alle Nachrichten, Wır richtigjten mwirb c# mohl fein, anzunehmen, baf 
Moleflam biefe Schäbe al hoc erworben bat. Dafür Äpridt auch bie Motis ber 
Dueblinburger Annalen ad 1000: xeniis omnigeni census, ubique terrarım studio- 
sissime quassiti.... Man vergleiche übrigens, was Sbhrahim über bie Yöhnung ber 
Söldner Mfeiflams jagt. 
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übergroßen Sprengel der polnischen Bisthümer.') So wünidenswerth am ich 
aber bie Bermehrung der Mittelpunfte cheiftlicher Mirdenordnung in Polen 
jeim mußte, ift doch zweifelhaft, ob die Löjung der polnijchen Kirche von ber 
beutichen ım polnnch mattonalen nterejie als ein läd beiradytet werben 
faın. Bas Ehrnjtentyum war hier mod, zu jung, bie Berbindung mit bem 
Abendlande zu neu, ala daß eime länger andauernde Benormundung hätte 
erttbehrt werben Tönnen, Kater Otto hatte dem rieuen Erzbiäthum alle Rechte 
übertragen, „die ben römischen Meiche in Firchlicdhen Sachen im Meidhe ber 
Polen und in anderen von ihm überwundenen oder noch zu überwindenden 
Yandichaften ber Heiden zuftarıden."?) Damit war der beutiche Einfluß im Primeip 
bejeitigt. Lizmweilelbaft aber waren beutide Bıldhöfe beiier zu Lehrern und 
Erzjiehern de3 Volles geeignet, al3 bie Söhne des Landes, Wenn aber Bo- 
lejlam jpäter italieniihe umd böhmicdhe Beijtlide ins Yanb z0g, je waren 
ed bod) wieder Fremde, bie, ture bie Erfahrung zeigte, ihrer Yurgabe gleichtalla 
nidyt gewacdhien waren. In Deutichland waren cs natürlich andere Gefichte: 
punkte, tweldhe bie Stiftung ded meuen Erzbiethbums umerwünfdht machten. 
Magdeburg war in feiner Machtitellung aqeihäbigt, das nationale Gefühl be> 
leıvagt, zumal auch politifch bie Stellung Herzog Bolcjlams jeit bem Tage 
bon Ginejen zum Beutjcden Reiche eine andere wurde. Kailer Otto hatte ihm 
„Bruber und Mitarbeiter am Reiche, Freund und Bundesgenoffe bes römajchen 
Volkes" genannt und jcheint ihm aud) den Tribut erlajlen zu baben, der feit 
Dicislams Jeiten von dem Yande bis zur Warthe entrichtet wurde. Die Ab- 
hängigfeit vom Deutjchen Wönige war in ein Vehneverhältnif zum römiichen 
Haifer umgewandelt, eine principielle Differenz, die midht jtart genug betont 
werben fan. 50 veritecht man wohl Die Nlage Des beutichen Ehroniiten 
Thietmar von Merjeburg: Gott mag es Dem Sailer vergeben, bab er ben 
Bolenherzog, ber bisher ein zinäpflichtiger Mann war, zum Sberen machte 
und jo bed) erhob, bag er bald bie, weldye ihm einjt vorgejeht waren, unter 
jeine Gerrichaft zu bringen und zu Sinechten berabzudrüden Tucte, ®) 

So lange Hatjer Otto lebte, machte diefe Wandlung in ber Stellung zu 
Deutichland Fi faum bemerflid. Bolellam gab mit einem Gefolge von 
300 geharnijchten Rittern dem Naifer das Geleite nad) Magdeburg und hat 
ıbm auch ferner alle Ehrerbietiing beiwiefen. Grit mit dem Megierungsmwedjiel 
in Dentichlamd, der freilich auch ein völliges Aufgeben ber Bolitif Otto’ 
bedeutet, ämderten fi bier die Nerbältniiie. 


1) Quod inter tantsan hominum multi tudinem adeo pauci sunt episcopi et 
amplas aingulorum parroechiae, ut in suhjectis plebibus curam episcopalis ofhich 
nullatenus exegqui aut rite adıministrare valennt. Jafi, Monumenta Gregoriana 
p. 196 (Registrum II. 73). 

2) Bol. Beißberg, Die polmiiche Geichichtichreibung bes Weittelalterd,. YVeipsig 
1373, p. 19. 

3) Bal, Biefebrecht, Haiferzeit I, 733. Tab Dito dem Gerzog ben Sönigs- 
titel verlieben habe, it eine Erfinbung fpkterer polniicher Ehroniften, 
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Am 25. Nommar 1002 mar Kaifer Titto geftorben, erft am T. Aumi 
erfolgte die Wahl Heinrich IT. Im den fünf Monaten, Die zwiichen biefen 
Ereignifien Tiegen, hatte die Politit Wolejlams Die enticheibende Wendung 
zum Hampfe gegen Deutichlanb genommen. Sm den eriten Monaten verhielt 
er jich noch abwartend. Markgraf Ederb von Meißen, zu dem PBolejlam in 
einem nicht genügend aufgeflärten Verwandtichaftswerhältnig ftand und deflen 
Sohn Herrmann mit einer Tohter des Herzogs vermählt war, trat ala 
Berwerber um die Mönigsfrone auf; aber jeine Ermordung am 30, Mpril 
des Nahres enticdied im MWejentlichen für Geinrid. Die furze FFrift eines 
Monats, welde bis zur Wahl des meuen Königs verging, benupte Boleflam 
zu einem mit großer Fühnhbeit und Scmelligfeit durchgeführten Kriegsjuge, 
in welchem er jich des arößten Theils der Dftmart (der Oberlaufig) und ber 
ganzen Marf Merten bemächtigte, Bauten, Strehlen, Meiben fielen in feire 
Hände und wurden von polnijchen Truppen bejebt, Die Anftalten der jächhiichen 
Fürjten, ihm den Raub abyujagen, dadurch bintertrieben, daß er sich bereit 
erflärte, die Enticheidbung über die Keditmäßigfeit jeiner Ermwerbungen Dem 
Förige anheim zu ftellen, Als biejer dann auf dem Meichätage zu Merfeburg 
gegen ihm enticdhien, wuhte er doch Durcdizujehen, bah fein Stiefbruder Gunzelin 
mit dem ihm vor Allem mwidtigen Meihen, das den Yuganz zu Böhmen 
beberrichte, belcehnt murde, AYugleich Ichloß er fi) eng an den vom Slünige 
durch Werweigerung des berzogthums Patern gefränften Markgrafen Heinrich 
und Brad offen mit dem Nönige, alö er bei jeinem Heimritt aus Merjeburg 
nur mit Mühe einem Untichlage entging, der aegen jein Yeben gerichtet war 
und für beilen Urheber er ben KWönig jelbit hielt. Die Alammen bes von 
ihm im Brand geitedten Strebla, die Wegführung zahlreicher deutlicher 
Eoloniften im die Ghefangenichaft jeunten Deutlich, Daß er enticheden war, 
Nache zu nehmen. Pas Schwert mußte jebt zmmichen ihm und König Heinrich 
enticheiden. Yunächlt aber Tonnte Vebterer noch nidyt daran Denfen, jid) gegen 
Polejlar zu wenden. Der Kampf gegen ben Markgrafen Heinrid und dejien 
deutiche Rerbündete nahm ibn ganz in Anjprud und erft, nadıdem er jeine 
übrigen Öenner theils unterworfen, theil3 vertrieben und in Bavia die italienijche 
Fönigefrone empfangen hatte, konnte er im Auquft des Kabres 1004 ic 
gegen Polen wenden. Dort hatten mittlerweile wichtige Beränderungen jtatt- 
gefunden, Berjogn Bolejlaw hatte audı Böhmen feinem Meiche einverleibt und 
ichien jebt als Haupt fat all weftjlaviichen Stämme aud) einem beutjchen 
Hönige von Sbeinrihs Tichtigkeit fein ungeräbrlicher Gegner zu jein. 

Pie Erwerbung Böhmens aber war folgendermaßen gejchehen. {m Sommer 
bes Nabhres 1002 war Herzog Bolejlam Rothhbaor won Höhmen durd jeine 
Unterthbanen des Yanbes vertrieben worden, Milan war bes harten Mannes, 
beiien Geaufamfeit Felbft bie mächiten Plutäverwandten micht jchonte, über: 
drüffig geworben, (Er fanb, mach allerlei Frährlichkeiten, deren Erzählung im 
die Böhmiiche Yandesgeichichte aehört, eine Zuflucht bei feinem polnijchen 
Namensvetter, Der ibm much wirklich jchon im Jannar 1004 nadı Prag 
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zwrüdführte, Aber nur Furze Seit wußte er ich zu behaupten. Bie Rache: 
orgien, Denen er fich bingab, emtirembeten ıhm vollends Das Derz jeiner 
Böhmen und diefe fuchten num Silfe bei Bolejlam von Polen, Falls er jie 
von ihrem Serzog beireie, wolle das Yanb ihre als Gerren anerfenmen'!) 
Die Hinterlift, mit der Dolejlam jich nun Des ihm unbedingt vertrauenden 
Höhmenberzogs bemädhtigte, um ihm erjt jein Mirgenlicht und Die Freiheit, 
Darauf jein Sand zu mehmen, zeichnet in gleich grellem Lichte die Treulojigteit 
und die Hiüdjichtslofigfeit des Mannes, wo jein Bortheil in Frage am. 50 
murbe Bolellam zu YUnfang des Sahres 1003 Serr von Böhmen. 8 
mar eine gewaltige Stellung, die er jeht eirmahm und die Möglichkeit bot 
jich ihm, bieielbe micht nur zu behaupten, jondern hurd) füormliche Anerkennung 
dauernd zu fichern. Münig Heinrih bot ihm PWehtätigung und Frieden für 
ben Fall, bah er Böhmen won ihm zu Leben nehmen und ihm in Treue 
dienen molle. Rum glaubte fich Polejlatm entiweber burch die Berjpredhungen, 
bie er dem Markgrafen SHeinridy geleistet hatte, gebunden oder aber, mas 
rwahrjcheinlicher it, er umterichäßte die Thatfraft des Nönigd und überschäßte 
die Macht jeiner Öbegner. Wie dem amd) fein mag, bie Woten Yreinrich I. 
fanben Fein Sebör und in bem nun ausbrechendben Kampfe haben feine 
Truppen auf Seiten der Aufltändiichen geiochten. Mber bie Entjicheibung 
fiel für Heinrih und im Huquft 1004 drang ber Mönig in zwei Seeresjäulen 
vom Erzgebirge und vom Höhmermwalde her in Böhmen ein.?) An feinem 
Sefolge aber befand fich der Prempflide Saromir, bem vor Nedjtswegen bie 
Serridjaft gebührte. Es jcheint, da ber im tiefiten Geheimmiß worbereitete 
Zug ben Sberzog überrajfchtee. Er erwartete Den Angriff von anderer Seite 
und war midıt im Stande, dem eindringenden Feinde irgend erheblidhen 
Fiderftand zu leiften. Haft ohne Scdjwerticilag, wie er es gemonnen hatte, 
ging Böhmen ihm wieber verloren. Die Ihore Braga öffneten ji Jaromir 
umdb auf bem Mifchehrad empfing er bie Belchnung mit ber böhmifchen 
Serjogsfrone aus Aönig Heinridi3 Hand. in jeher entichiedener MWiderftand 
trat jedoch bem Slönige entgegen, als er nun auch bie Oberlaufib mieber zu 
gerwimmen tradıtete. la ihm endlich Bauen mach langer Belagerung Die 
Zhore geöffnet hatte, zog er feine müben Truppen nadı Sadıjien zurüd, um 
erit im Sommer bei nädhjten Jahres den Angriff zır erneuern. Wolejlam 
hatte jet Yeit gefunden, fi auf den Angriff vorzubereiten, aber dem burd 
böhmischen Auzug verftärften Geere Heinrihs war er miht aetmachfen Er 


1) Eo mird bo bie „amoenitaa Boemise promissae* bei Mbalbolb in der vita 
Heinriei zu interpretiren fein Wenn EIhbietmar, V, 19 von einem Beftinin formi- 
lirten Beriprechen nichts jagt, ftimmt doch fein Bericht durchaus dazu. „ab incolis..,. 
introdweitur, eommuniterque in deminum landatur, Ein Beripredhen, ibn zum Deren 
non Böhmen zu machen, will Thbietmar nicht ausbrüädlidh überliefern, ba baburdh bie 
Vereinigung WBöhmens und Polens einem ihm böchft urliebfamen Mechtetitel er» 
halten hätte, 

2) Es find Hier bie Meineren Streifzüge ber Yahre 1003 und 1004 übergangen- 
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marste, nicht ohne Widerftand geleitet zu haben, bi jur Ober zurüdmeichen, 
und bier fand der König an den Lintizen, die fich ihm anicloffen, eine 
weitere Unterftühung Ks iht ein Seidjen Der politiichen Freigeijterei Geinrichs, 
daß er bieje heibmiihe') Bunbesgenofienihaft midht werjchmähte, Frogbem 
war jem jehließliher erfolg feinmeswens alänzend. Wls feine Truppen mır 
nocd einen Euren Marich von Bolen entfernt waren, erlitten jie beim Fouragiren 
bedeutende Berlufte, und Dielen Nugenblid berußte Woleilam, um mit feinen 
Friedensanerbietungen an den König zu geben, Bon Seiten Heinrichs führte 
Ersbiichhof Tayins vor Magdeburg bie Unterbandlungen und der Friebe Fam 
beum auch zu Stande Man wird über denfelben mit Sicherheit nicht mehr 
jagen fünnen, al& bak er für Polen verhältnikmähig jebr ainftig war. &o 
viel wir jehen, bat Bolellam mar auf Böhmen verzichtet und bie CÜ:berhoheit 
bes Hesches Wieder anerfannt.”) Muh bat er feinen feiner Pläne fallen 
Ren die IRINA des Friedens bemuhte er, um burd Weitedhungen md 


4) El. Tbietmar VI, San. 17 mw 18, melde bie jeher bemerfonämerthe 
Säilberung bes lintizifchen Geibenthums enthalten. 

2) Tie Frriebensdbebingungen tmerben bon unjeren Quellen nidt angegeben und 
im Enburtbeil über ben für Bentichland rühmlihen oder unrühmliden rrieben jheinen 
Ihietmar und bie Lueblinburger YUnnalen einander ftriet gegenüber zu flehen, Meßtere 
laflen ben Sönig mit einem böfen Frieden, ben er wibermillig annimmt, unter Ehränen 
beimfehren, während Thietmars Worte ben Eindrud maden, ala babe Boleflam jich 
empfinblih bemüthigen mühlen. Faht man den Zert bei Ehietmar jebod, fchärjer ins 
Auge, jo mwiberfpricht jein Bericht dem ber Oumeblinburger Annalen nidt. Man Fönnte 
feiner Scilberumg ber Kriegäereignifie den Schluniok ber Cueblinb. Annal. anfügen, 
ohne anjuftohen. Sie jagen, was er für gut finbet zu verfchmweigen. — Wan höre: 
(Zbietmar VI, 20.) Interim per fidos intereessores regis gratiam Bolizlavus 
peciit, et exaudiri mox promerwit. Tagino archiepiscopus enm aliise familiaribus 
reris ad eiwitaten predietam (e# it Bolen gemeint) a Bolizlavo rogatıa venit, et 
cum inerementis ac emendacionibus condigenis firma pacis foedera apıd eum 
pepigit, Laeti tune revertuntur nostri, min itineris longitudine et nimin famr 
cum internixta belli asperitate magnum sufferebant laborem. — Tas ergieht: 
15 Tah bie Snitiatide zu den Frriedensperhbandlüngen von B, ausging. 2) Dah bie 
Verhandlungen nicht im Lager bes Königs, fondern in Bolen bei Bolchlam und in 
Geinrihs Abmeienbeit ftattfanden, 3) Wicht er wird zum Mönig gerufen, jonbern die 
Toten besfelben ericheinen bei ihm. Gin fehter rriede wird mit Eidbichwüren befräftigt 
und 4) emendariones sondigenae Hon B, geleitet. Darauf Fehr 5) Das Durch Yen, 
Hunger und Sriegänoth ermübdete Seer froh heim, Mm die Stelle von ») mwürbe mun 
ber Soh ber Quedlinburger Annalen gehören: Rex vero, quamwis dolens assumpta 
non bonn pace, cum lachrimabili revertitur exercitu, portans seeum eorpora 
mortuorum. Tie emendationes entiprachen eben ben für Aönig Heinrich nicht qinitigen 
Lerhältmilfen mb nicht# weiit baranf bin, dafs Woleflatw, wie Moevell fat, die Yaufis 
und bie übrigen von ihm eroberten bentjch- jlaviihen Grenjmarlen habe herausgeben 
mäffen. Böcftens vom der Eberlaufig fönnte die Hebe fein. Baupen fiel feinem 
Schwiegeriohne, dem Warlarafen von Thüringen, au, und aud) in Diefer Thatiacde 
leben wir eher ein Augeltändnih, bad WB. gemacht murbe, al& eine feindjelige Maßregel. 
Bol. Ihietmar WI, 24. Die freude bed Heeres, von ber Thietmar berichtet, geht 
auch nach jeiner Darftellung nur anf bie Thatiache ber Seimfehr und micht anf er* 
rungene Erfolge zurüd. 


KK & ie PRINCETON UNIVERSITY 


398 2olen 2 fap PBolellam der Kühne, 


Derheifungen fich im Böhmen umd unter den Ziutizen eine Partei zu jchaffen. 
Aber jowohl Herzog Naromir als die Häuptlinge der Yintizen erfannten die 
Gefahr und bewogen ben König zu Sftern 1007, Boleilaw nodmals ben 
firien zu erflären. Ka war cin Glüd für biefen, dbak Geinrich gerade bamals 
burcd die Händel mit Balduin von Flandern verhindert war, ihn mit jener 
aelammten KGeereämacht zu überziehen. Grzbiicdof Tagino aber, dem Die 
Leitung bes Sürieges gegen Boleflamw übertragen war, zeigte fich feiner 
Aufeabe wicht gemwachien. Che er nodı jeine Truppen beiiammen hatte, waren 
bie Polen jchon auf deutichem Gebiet und bis nah Magdeburg hin find fie 
plündermd und heerend gedrungen. Kine fraftlofe Verfolgung vermocdte ihnen 
feinen Schaden au thun und Boleilaw fühlte fic ftart genug, die Belagerung 
bon Bauen zu magen. Trob aller Eapferkeit mußte die Deutjche Berakung 
gegen freien Abzug Ichliehlih capituliven und auch in den nächtielgenden 
Aahren mmißte er jich im jeiner Stellung zu behaupten. Cs wäre ermüdend, 
al die Heinen Streifzüge berauzählen, die fi an dieje Ereigniffe fmüpfen. 
Mit aröhter Gnergie wehrte Bolejlam alle Berjuhe König Geinrids ab, 
ihm das einmal Gewonnene wieder zu entreifien, Die Kabre 1010 und 1012 
setaten feine volle politiiche md militanriiche Ueberlegenbeit und bracten das 
anne Gebiet bis zur Elbe im jeine Bände 5er blieb bem Künige midıts 
übrig, al& einen zweite, noch ürgilfligeren Frieben mt Polen abzufhliehen. 
Am 2, Februar Öl murbe er zu Magdeburg imiiden Seinrih und Mileco, 
den Sohne Wolellaw&, wereinbart und, nabdem ihm Geifeln für feine 
perjönliche Sicherheit geitellt waren, fand fih am 24. Mai auch Bolejlam 
velbjt am Füniglichen Soflager zu Paberborn ein. Seinridı that allea Mönfiche, 
um ben gefährliden Dann an ji zw fehlen. Um Ofterfonntage leiftete 
Polellaro dem Könige den Treueib unb trug dem im wollen O'rnat zur Rirdhe 
Schreitenden Das Schwert vor. Mm Montage fand darauf bie eberreihung 
ber gegenjeitigen Beichenfe md die feierliche Belehmung Roleilams — offenbar 
mit bem Maufiker und Miilzener Lande — Itatt. Ann Frieden und Areunds 
Ichaft Ichieben jie von einander und Bolejlam jandte die Gbeifeln, bie ihm 
geitellt waren, mit reichen Gaben Dem Könige zurüd. 

Der Rortheil biejes Friebend war ganz, auf polniider Seite. Seimrid) 
hatte fi al$ der Schwächere ermwieien und Durch jene PBelchnung micht mehr 
gewahrt, als bie äuhere Form, Boleilamw aber hatte freie Hand zur Husfüh- 
rung ber großen Pläne gewonnen, mit denen er ih £ruq und Die auf nichts 
Geringeres zielten, als die gejammte jlavıiche Madit in feiner Hand zu ver: 
einigen. Es jind die eriten großmtigen Regungen panjlavijtiicher Öbebanfen, 
bie uns bier entgegentreten. Nicht zufrieden mit jenen Erfolgen ım Mejten 
bachte Bolejlam feinen Einflng auch auf ben Dften auszubehren nnd wendglid 
bas nujliichre Meich in Abhängigkeit von Polen zu bringen!) Die Beranlaffung 


1) MWeahalt, mie gelagt worden ift, diefe Eventwalität amsgeichloffen fein fol, ift 
midht erfichtiich. 
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dazu boten jeine verwandtichaftlichen Beziehungen zu Wladimir dem Heiligen. 
Der Sohn besjelben, Smjätopolf, hatte eime Tochter Boleflams zur Frau, ala 
deren Begleiter der glaubensciftige Biidiof von Stolberg, Reinbern, nadı Ruf 
farıd gezogen war. &3 icheint mım, dab das entidyiedene Vorgehen NReinberns, 
ber mehr, als Wladimir lich war, die römische Korm des Ehriftenthums betonte, 
ben Krgwohn Wiladimirs erregte. Huch bradite er in Erfahrung, bai Bolej- 
larv den Edmwiegerlohn zur Empörung veiste Da lich cr Smijätopolf mit 
heiner polniihen Gemahlin und jeinem Nathgeber ergreifen und ins Öefängmii 
merfen. Woleilam jab darin einen Grund zum Striege und von einer Schaar 
beutjcher Ritter unterftügt, machte er im das meitliche Rufland einen ver- 
heerenden Einfall, Der durdı bie Theilnahme ber Perichenegen für Wlabimir 
noch aefährlicher wurde. Tod errang er feinen bauemben Erfolg, menn 
richt cimwa, was nit unmwabhricheinlih it, die Freilafiung Smijätepolfs aus 
jeiner Haft damit in Zulammenbhang zu jehen ift. immerhin war c$ ein 
erjter Schritt mac einer Seite, die Poleflam nicht mehr aufer Mugen gelaffen 
hat, wenngleich zumnädit andere Dinge ihn mehr in Anfprucd nahmen, 

Mic wenig aufrictig er c3 mit ben Merfeburger Vereinbarungen meinte, 
mar far zu Zage getreien, als er Dem Mönig Seinrid den verjprodenen 
Zuzug zur Römerfahrt lerjten jollte. Weder er jelbit, noch polmiihe Truppen 
fanden fih ein, als Seinrih nach alien aufbrah, wohl aber fjuchte der 
Herzog, joviel an ihm Tag, Durch Boten, die er nach Stalin abfertigte, ben 
Erfolg Des Auges zu beeinträchtigen Er lieh bem Bapfte Benebict KIN. 
jogar melden, da ihm in Frolge der Nachitellungen des Königs nicht möglich 
jei, ben veriprochenen Peterspfennig zu entrichten.) Sand in Hand bamit 
ging das Meftreben, eine gütlihe Einigung mit Böhmen zu erreichen. Er 
ishidte jeinen Sohn DMicielam zum Sernoa UÜbalrid, der damals nad Ber: 
treibung feines Bruders Jaromir von Heinrich ala Herzog von Böhmen beftätigt 
mordben war. (E83 galt eine Verbindung Böhmens und Bolens gegen den 
Raifer. Wdalrich hielt jeboch am Bündbnih mit Beutichland feit, nahm wiber 
alles Mecht Micislarm gefangen und lieferte ihn Seinrih II. aus, Das mar 
für Bolejlam ein um jo härterer Schlag, ald aud bie Yintigen jeit einer 
im November 1012 mit Heinrich zu Armenburg getroffenen Bereinbarung 
treu zu bielem hielten unb von ciner polnichen Bundeögenofjenichaft nichts 
willen imollten. 

Man wird nidht irren, wenn man den Sauptfehler der Politif Boleflams 
in leinem PBerhältniß zu jenen Ilavpiichen Stämmen am der Tftfee jucht. Troß 
ber ererbten Feindichaft gegen die Deutichen erichten ihnen der jtammvermandte 
Bolenfürft immer ala ber aclährlichere Gegner. Bolchlam batte im feiner 


It) Cb Bolellam bereits früher mach Rom Hahlnna geleistet bat, wird nicht über- 
liefert. Doch wird man mohl nicht fehl gehen, wenn man annimmt, Daß ber Serjog 
zur Seit ber Stiftung bes Erzbiätbums Snefen diefe Verpflichtung übernahm. Es ift 
jhmwer glaublih, da Bapft Spivefter II. der römijchen Kirche für diefe Mündig- 
ipredhung Bolens nicht beiondere Bortbheile ermwirlt haben jellte. 
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Teile verjtanden, bier Boben zu gewinnen und in ben num ausbrechenden 
Kämpfen jtanden die Yiutizen treu auf Seiten der beutichen Beeresmadht. (ka 
war ihm mämlich inzwilchen, wie c# jcheint, dur Beltechung aelungen, die 
Freilafjung jenes Sohnes zu ertwirken, Weit entfernt aber, jih daburd dem 
Kailer verpflichtet zu fühlen, lieh er nicht mur Die Ladung zu einem Hof: 
tage nach Merieburg unberüdiichtigt, Iombern erregte burdh ums nicht über- 
lieferte feindjelige Mahregeln den Form des Saifers in dem Grade, da dieler 
durch eine fürmliche Gejandtichaft Die Nudgabe aller von Bolejlam eroberten 
LZandichaften forderte Kine jtolze, abweilende Antwort des Gerjogs war Das 
Signal zum Kriege. Um 8 Auh 1015 jammelte fi das Eatierlihe Deer 
an der (elbe, Die Der wurde überichritten und Baupen eingenommen; zu 
einer offenen FFeloichladt kam c& jebodh micht. WBoleilam vermich es, Tıd 
dem Deutichen Heer entgegen zu jtellen. Bennoh mißglüdte Der Yug, da 
bie erjtrebte Bereinigung der böhmichen und faiferlichen Truppen nicht 
gelang. Der Nailer machte Stchrt und erlitt auf dem Rüdjuge in jumpfiger 
Begendb in Mieberichlefien jehr bedeutende Verlufte. Es war als ein Glüd 
zu betrachten, daß Meiben, meldhes Micslam 14 Tage darauf beramnte, 
nicht im Die Hünbe ber Polen fiel. Nur ein Kahr rubhte der Rrieg; im 
\anuar 1017 war nod einmal der Verjud; gemaht morben, eine gütlide 
Vereinbarung herbeizuführen. Wis bie Unterhbanblung fcheiterte, zögerte Heinrich 
niht länger. Er hatte ben Feldzug Diesmal mit bejondberer Sorgfalt vor: 
bereitet; Böhmen, Ungarn, bie Liutizen und Rußland waren ihm verbindet 
und am %. Wuguft fand bad Heer vor Glogau, bad von polnijcden Truppen 
beiebt mar. Semrid) fand es nidt räthlich, fich Hier durd) eine Belagerung 
aufzubalten; er 309 weiter, um Miemptich zu mehmen, Die mit größter 
Anjtrengung geführte Belagerung mißglüdte jeboch nollfommen. BDeutiche, 
Aöhmen umd die Wintigen jtürmten vergeben:, die Pejt bradh unter ben Be- 
lagerern aus unb unverrichteter Sache z0g ber Mailer burch Böhmen mieber 
nad Merjeburg zurüd. Spmgrotichen hatte Bolejlan won Wreilau aus Die 
Bertheidigung jeines Zamdes geleitet, im Rüden des Slailerd war bas Land 
jwijchen Elbe und Mulde entjehlich vermüftet und auch der Yngriff der Ruflen 
an den Dftmarfen Polens war abgeichlagen worden. Man ficht nicht recht, 
ob das Ungeihhil bes KatlerS ober die eberlegenheit, melde Boleilam in 
jeiner Derenlivftellung jand, diejen für Polen io günftigen Ausgang herbei: 
führten. Deuticherjeits wirkte ber mißlungene Feldzug des Jahres 1017 To 
abichredend, daß Maijer Heinrich fich entichloß, im allen weientliden Bunften 
nädzugeben. Am 30. Sanuar 1018 Kam jo unter Vermittlung bes Erz- 
biichofs von Magdeburg ber Friede zu Bauben zu Stande, der dem Polen: 
hberzoge jeine auf Kojten Deutjchlandbs gemachten Eroberungen bejtätigte. Dab 
dabei an einen bawernben Frieden gedacht war, acht Daraus hervor, Daß 
Holejlam jebt Die Hand ber Dba, ber Tochter des Markgrafen EHcharb von 
Meihen, um die er lange geworben hatte, erhielt. Schon fünf Nahre vorher 
hatte jeın Sohn Micislam eine Enfelin Kater Otto’ II, Richeza, die Tochter 
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bes Pfalzgrafen Erenfried geeheliht, die ihm im Jahre 1016 einen erjter 
Sohn, Safimir, geboren hatte!) So fdhienen, wenn Bentjhland wirklid) 
dauernd auf Die Bauligen verzichten wollte, die Bedingungen zu einem guten 
Berhältwii beider Meicre gegeben. Erjt daburd), baf; es Boleflam gelang, 
alle jene oft wiederholten Angriffe Geinrihs abzufchlagen, erhielt Polen das 
jihere Fundament nationaler Selbftändigfeit. 

Boleilam aber wandte feinen umruhigen Ehrgeiz jebt gegen Rubland. 

Wir haben feine Erfolge und aud) das jhliehlihe Scheitern derjelben 
in der Gefchichte Auflande Kemer gelernt. Ein Broßes war es immerhin, 
bab Bolcilaw an jenem 14, Augnit 1015 mit feinem Schüglinge Smjätopolf 
in bie Sanbtitabt Hußlands, im das heilige Mietv eindringen fonnte und 8 
verbient nodh bejonders hervorgehoben zu werden, Daß bamala 300 beutiche 
Streiter an biejem glorreiden Feldzuge theilnahmen. Fit 63 Boch can Heichen, 
Daß man bie deuticdpolniihe Berjöhnung als eine aufricdhtige betrachtet bat. 
Much ıft bieler ruifiiche Krieg micht ohne richte für Pole geblieben; Die 
jogenannten tiderwenischen Städte blieben bei Bolen, und der Weg war 
gerviefen, auf dem cö nod jo mandıes Mal in die inneren Berbhältniffe des 
großen jlaviidien Nachbarftaates eingreifen jollte. 

Eine folge ber friedlichen Beziehungen, im denen Boleflaw fortan zum 
Dentihen Reiche ftand, ift, daß wir über feinen @ebensabend nichts erfahren. 
Die deutichen Chromiiten jdyweigen, umb gleidygeitige polnische Annalen giebt 
ed nid. So willen wir Denn mur, dah nod im lebten Lebensjahre Kaifer 
Semrich II. Bolejlam Boten nah Rom jandte, um fih wom Wapjt bie 
Hönigsfrone zu erbitten. Tier Kaifer batte ibm jedod; Die Wege verteilt umd 
nahm jeinen Boten aefangen. Der joll dann jpäter entfommen jein. Bald 
nach dem Tode des Maijers aber nahm Wolejlaw dDodh Den Königstitel an, 
ob mit ber Genehmigung Roms, wird nidjt überliefert, Die Thatjache jelbit 
fteht aber feit umdb ift Der Icharte Husbried des Debanten:, der jein ganzes 
Leben erfüllte: Polen follte ein völlig Telbitändiger, in gewilfen Gegeniahe 
dem Deutichen Meiche gegenüberjtehender Staat jein, der Mittelpuntt eines 
fünftigen Tlaviichen Geiammtitaates. 

Am 17. Ami 1025 ti er Darauf geftorben, im 3%. Sabre jener 
Regierung, im 55. Teines Wlters, 

Er ivar unzweifelhaft ein über das Mah bed Bewöhnlichen hervorragender 
Mann. Den Tapferen hat man ihn genannt, er verbiente mohl den Namen 
be Oroben. Wenn and fein Bater ıhm ein bereits im jtaatliche Formen 
sufammengefaßtes Neid hinterlafien hatte, wies boch nicht$ Darauf bin, daf 
das Mei Mliedeos mehr werden fürme, ald ein jlawiicher Bafallenitaat des 
Deutichen Reiches. Die GSarantieen einer nationalen Zukunft waren noch nicht 


1) Baal. Grünhagen, (Hegeiten zur jchlefichen Geihichte. >. Nuflage, Brei 
faıı 1876 ff.) defien Datirungen wir in Betreff der Eheihliehung Vlfcktfoms gegen 
Möpell und &iefebredt folgen. 
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vorhanden, vielmehr hätte ein jcharf blidender Beobachter die Fünftige Germani- 
jatton biejer Gebiete mit Dem gleichen Recht vorher verkündigen fönnen, tie 
den Untergang der Slavenjtänme an den Küjten des Paltiichen Meeres. Erft 
unter Boleilam it das anders geworden. Ein von Deutihland unabhängiger 
Mittelpunkt Für das junge polniiche Chriftenthum war gewonnen, ein fteted 
Betonen bes natiomaljlaviichen Bollstbums gegenüber Dem germanijchen , der 
Rerjuch, die gatije Gruppe der weitlihen Slaven feiner Gerrihaft zu unter- 
werten, bie glüdliche Ausbehnung feines Reiches, welches fait das gefammte 
Stromgebiet don MWerhjel und der umfahte und darüber hinaus an bie 
Elbe einerjeits, umd zum Bniefter anberjeits reichte, eine lange Reihe qlänzender 
Feldziige, Die ıhm haufig Siege, mitunter Niederlagen brachten, immer aber 
jeine politiiche Weberlegenbeit barthaten, alle diefe Momente wirkten in ihrer 
Sejammthert bahın, ben Namen Bolejlaws gleidyjam zum Panier ber polniichen 
Staatsiber z machen und ihm einen Glan; au verleihen, der auch in bie 
bumkeliten Zeiten ber polniicdyen Geichichte hineinjtrahlte. 

ir haben geiehen, wie jein Beriuch, Böhmen und Polen zu veridimelzen, 
icherterte, unb man hat ihm biefe Zhatjacdhe zum Vorwurf gemadt. Mohl 
faum mit Redt. Das Problem der Bereinigung beiber einander verwandt: 
ichaftlih jo nahe jtehender Stämme war nicht unlösbar zu einer Aeit, im 
welcher Die Stammeseigentbiümlichkeiten Tich moch nicht zu Scharfen nationalen 
Tupen ausgebildet hatten. Nine mit beutfcher Hilfe konnte ber Premyjlide 
„Jaromir zurüdgeführt werben und wir haben feine Reranlaffung, anzunehmen, 
day Böhmen ohme diefe Hilfe die Herrfchaft Bolejlaiws abgejchüttelt hätte, 
Menn Boleflaw die Beltätigung jeiner böhmijdhen Eroberung burd) Heinrich II. 
zurüdwies, jo gejchah es, weil die Beiätigung burd den deutfchen König 
zugleich einen Werzicht auf feine weitfliegenden Bläne bedeutet hätte. Mähren, 
Schlefien, die Laufit und Pommern bat er troß Allen behauptet und feinen 
Nachlommen Binterlaffen, «3 mar nicht feine Schuld, dab fie ihr Erbe nicht 
zu behaupten mußten. 


Drittes Kapitel, 
Innere Zuftande. 


Lleber bie inmeren Verhältniffe Polens bis zum Tobe Poleflams ift 
viel gejchrieben worden, während wir thatlächlich jo qut wie gar feine Leber: 
lieferung von benjelben haben. Wenn mir ihnen dennoch ein bejonderes 
stapıtel widmen, geichieht c& mehr, um feitjuitellen, was wir nmidıt wilfen, 
als um ein wirklidyes Bild von den Eulturverhältniffen des damaligen Polens 
zu neben. Es find aus ber Megierung der beiden erften Bolenherzoge feinerlei 
Urkunden erhalten und gleichzeitige zuverläffige Nachrichten finden wir nur 
bei den beutichen Ehroniften und in ben beutichen Ynmalen. Da fällt denn 


Ar nr ı| frrir 
licht Th | 


Digitized Di ® DM pi le PRINZETON UNIWVERSITT 


Wegatinpe Meiultate, 105 


zunähtt auf, bab auber Miesfo und feinem Geichlecht polmiide Füriten, 
Häuptlinge ober Edele nicht erwähnt werden. Bon Überhäuptern Heinerer 
Stammesgenoffenichaften, wie fie uns bei ben Elbjlaven jo häufig entgegen- 
treten, findet ji micht Die geringjte Spur. Schon bie Thatiahe, dab bie 
eriten Beherricher Polens fih ihre Gemahlinnen außer Landes juchten, werjt 
Darauf Hin, ba jie in ihrem eigemen Weiche feine ebenbürtigen beichlechter 
anerfannten. Wuch zeigt uns jene ältere Geidhichte Polens Teine dem Herjoge 
entgegenftebendbe Barteiungen, bie auf eine jtändiiche Urganijation hinweiien 
fönnten, mweber fürftliche Mäthe, noch eine Friegeriiche Gefolgichaft, mod) enblid) 
ein Boltswille madyt ji) bemerkbar. Aus der im tiefes Dunkel gebüllten 
Maffe ragt nur die Gejtalt bes Sandbesfürften hervor. Diefen aber jehen 
mir unumichränft walten Cr macht Arieg und ‚Frieden, er ober fein Sohn 
leiten bie politischen Verhandlungen und führen bie Truppen ins Feld, neben 
ihnen tritt feine dritte Berfönlichleit hervor. Selbit einen Einfluß der Biidhöfe, 
wie man ihn gerade bei eimem erjt Eürzlich dem GChriftenthum gewonnenen 
Stnate vorausjchen müßte, läht fih nirgends nadmweifen. BDennodh haben 
\owohl Wicislam I. ala Bolejlaw für Die Kirdliche Organtiation ihres Zandes 
Sorge getragen. Es bejtanden außer dem Bisthum Polen und Dem (Erabisthum 
Enelen no bie Bisthümer Nolberg, Breslau und Strafau, und es it ım 
Meien der Fatholiichen Kirche begründet, dab fih am diefelben eine Firdhliche 
Urgantlation nüpite, Aber au bier fehlen alle näheren Ungaben, nur eime 
Abterı, Meferik, mwırb gelegentlich erwähnt. Die Berftlichen waren uriprünglic 
Eeutihe und Böhmen, do zog Bolellam jpäter Ataliener ins Yanb. 

Ebenio fehlen alle Nachrichten über bie abminmtrative Organtation bea 
Yandes, Wir willen, DaB Abanben erhoben wurden, micdht aber in meldyer 
Weile unb ob von allen Untertbanen ober nur bom beitimmten &ruppen, 
Tas Yand war in größere unb Kleinere Gebiete getheilt, Die Thietmar von 
Merfeburg parus, Sau und provwincia, Provinz nennt. Don lebteren erwähnt 
er nur bie Provinz Nice an der Spree, von Gauen Lusici (Yaufiß), jomie 
Cilensi oder Silensi und Diedesi ober Diedesisi in Sclefien. Auch Stähte 
und Oxrtjichaften werden genannt. Die größten Städte waren wohl Diejenigen, 
in welchen bie Bilchöfe ihren Sih batten, außer ıihmen lernen wir mod) 
Budussin (Bauen) und Das damit vielleidyt identiiche Busine fennen, Jarina 
in ber Saujig, Glogun (Glogau), Nemzi (Nimptich) und einige Namen, bei 
benen fi nicht mit Sicherheit feftjtellen läßt, ob fie Dörfer, Stäbte, einfache 
Siedelungsftätten ober bloße Socalbenennungen bieten, das find Zidini (Behben), 
Meferig, Alva, Seiciani (Yinnit?), Dobraleh. Die Städte waren, fo viel wir 
ichen, alle befeftigt, won Nimptich wird ausbrüclicd bemerkt, Daß c8 eine 
Gründung der Deutichen fei und babucch ein imterejffantes Licht auf Siebelungs: 
verhältniffe gervorfen, von denen wir jonjt Beine Leberlieferung haben, !) Ileber 





I) Die Motiz bei Thietmar, VII, 44, ift jehr merfwärdig: „ad urbem Nemzi, 
eo «ud a nostris olim sit eondita, dietam“ .„... Damals (1017) ift die Ztadt 
offenbar polmiich, wenigiten® zeigt fie Feine Spur beuticher Eympathien Wann und 
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die Ordnung innerhalb Diefer Städte, ihre Werwaltung und Bevölkerung 
erfahren mir nichts, Eine feite Melidenz bat Bolellam ebenfowenig gehabt, 
tie die beutichen Nönige ber Beit, Die unentwidelten wirtbichaftlichen Berhältniife 
verboten ben dauernden Aufenthalt eines Hofftaates an einem Orte, Wir 
iehen ihn von Ort zu Ort wandern, bald im Breslau, bald im Bojen, bald 
in umbebeutenben Fleinen Ortichaften. 

Sp reich jein Schab auch jeım mochte, und namentlih bie Plünderumng 
Kicws hat ihn gefüllt, eine Gelbwirtbichaft lag ganz außerhalb des Möglichen. 

Mas muın die Deeresorganmation betrifft, jo finden tor, dah ein Auf- 
gebot von Truppen Dem Serjoge mie Schwierigfeiten bereitet hat. Er ift 
ftetä früher am Plate, al& jeine beutichen Gegner und ihnen eben daburd) 
überlegen. Seine Krieger fümpfen zu uk und zu Pferde und zeichnen fd 
namentlih bei der Wertheidigung feiter Punkte aus, Dagegen vermeibet es 
Poleflam, fie in offener elbichladht den Deutichen entgegenjuitellen. Selbit 
dann micht, wer er fid in ber llebermadt weiß. Die Nieberlagen, die 
Heinrich II, erlitt, find fajt ohme Ansnahme aus Sinterhalten oder während 
der Beichwerden des Nüdzjuges ihm beigebracht worden. Won einer aus 
Söldnern beitehenden GEliteihaar, wie jie Micilam zur Seite ftand, finden 
tpir weiter feine Spur. Ges unterliegt wohl feinem Zweifel, daß fie in ben 
Tagen Bolellaws nidit mehr bejtand. 

Der polnischen Bauern gefdiebt im diejer Zeit feine Erwähnung. Wohl 
aber willen wir, daß jeder der häufigen Streif: und Plünberungszüge Bole- 
laws zahlreiche Gefangene ins Yand bradite und daf Diefe, wie anshrüdlid 
überliefert wird und nadı den Amichauumgen ber Heit Felbitverftändlich it, 
unfreie Sinedite wurden, Wir haben uns die Weehraahl diefer Wriegtgelamgenen 
übrigens ala Slaven zu dbemfen, die auch im den Theilen Beutichlands, welche 
unter ben polniichen Steeifjügen zu leiden batten, ben Grunbitod ber bäner: 
lichen Bevölferung bildeten. 

Ein neues nationales Element ift jedenfalls mr in geringem Grabe durdı 
diefe SEnechte nach Bolen gebradit worden. 

Und damit müljen wir biefe Meberidit über die inneren Berbältmifie 
Bolens zu ‚Zeiten Bolejlaws Ichliehen. Mehr wird ums midht überliefert. 
Erft im 193, und 14. Kahrhundert, wo wir auf feiter urfundlicher Grundlage 
jtehen, wirb bas Bild vollitändiger und Haver. Freilich erflärt bas Geworbene 
noch nicht ben Brocch Des Werbens und beshalb ist es falicdı, Auftände, die 
damals beftanden, auf jene frübere Zeit zu übertragen. 

.; 


dburh men hat num jene Gründung ftattgeiunden? Durch Geinricdh I1., für ben Dann 
nur bie Freldzüge der Sabre 1010 und 1015 in Betradht fommen Fönnten, offenbar 
nicht, ba es nicht benfbar tjt, ba Ehietmar die wichtige Thatlache einer Ftäbtegränbung 
in Feindeslande übergangen bätte, aud laffen jeine ausführlihen Schilberungen feinen 
Haum dafür, Ei müßte baher Nimptich feübee und mar auf dem Wege friedlicher 
Eolonifation entftanden fein und wir hätten hier bie ültefte beutiche Eolonte auf 
ichleftfch » pofniichem Boden. 
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Der Piebergang ber polnischen Macht und bie Anfänge ihrer 
MWieberaufrichtung. 


Hönig Bolejlam hatte drei Söhne hinterlaffen, Bezprim'), Mifico und 
Tobremiı. Db er das Heid unter fie getbeilt hatte, Läht frch nacht met Sicher: 
heit feititellen, ift aber mwahricheinlih, da Micihlare (Mifico) jenen älteren 
Bruder Bezprim aus dem Reiche vertrieb. Diejer fand eine Zuflucht in Ungarn?) 
umd Fuchte vom bort aus Miciflam, ber aud) den Königstitel angenommen 
hatte, zur Ichädigen. Auch entriffen bie Ungarn ihm einen Theil von Mähren, 
olme jebod für Bezprim einzutreten, ber vielmehr, in feinen Hoffnungen ge- 
täufcht, eime Yufludt bei Maifer Conrad juchte und fand. Nach kurzen 
Ariedensjahren war nämlich der vom vornberein Drobende Bruc zmiicher dem 
Deutichen Reid und Polen erfolgt. Schon die Annahme des Königstitele 
durch Micihlam Il. mußte König Eonrad als eine Beleidigung auffaflen; daß 
feinerlei Anerfennung ber dbeutjchen Oberhoheit erfolgte, zeigte bie von Polen 
drohende befahre nur noch handgreiflider, umdb es it jehr mwahricheinlich ge: 
madjt worben, daß jur Abwehr derjelben das Bünbnih ziwifchen Eonrad und 
Kanut dem Grofen abgeichloffen wurde. Ber theure Preis, den Deutichland 
zahlte, die Marl Schleswig, zeigt beutlich, wie jehr die unbeliegende Berbindung 
swilchen Bänemarf und Polen aefürdhtet wurde?) Trobdem blieb der Friede 
noch bis 1028 gewahrt, in Diefem Jahre aber fand ein verheerender Einfall 
der Bolen in das öftlihe Sadhjen ftatt. Wiierilam war in ftarfer Hufrüftung 
eridptenen und jcheint feinen irgend namhaften Widerftand gefunden zu haben. 
Mit reicher Heute beladen verlieh er das unglüdlihe Yandb, beilen Männer 
und Hinder bingemorbet waren, während zablreidhe Frauen Dem Feinden nadı 
Lolen folgen mußten. 

"ir fünnen die Beweggründe der Bolitif Micihlaws nicht recht verfolgen 
umdb Wieles bleibt ums ganz unverjtändlich. Hanut hatte nämlıd) tnztorichen 


I, Bir halten an ber bentität von Perprim und Dtto fe. 

+) Micht in Mufland, wie Wiefebreht umb and Mener wollen. Die Stelle bei 
Wipo ift unzweifelhaft zu erflären, wie Röpell I, p. 165 Arm. 3 08 tin, Much 
jagt Wipo ausbrüädlid; „in Kuzziam provinciam pepulit“ eine Bezeichnung, bie 
für Das rulfiiche Neich nicht Denfbaer wäre. ÜEnticheidend ift übrigens die auch won 
Röpell angezogene Stelle ber annales Hildesheimenses ad 1031, „Heinrieus, Stephani 
regis filius, dux Ruizorum periüt ... &# ift das nörblicde Ungarn gemeint, bas von 
herbatiichen und rutbeniihen (Elementen bevölfert war. Neuerdings tritt für „Hufe 
land" Minnitihento ein. Bal „Meittheilungen der Llniverfität Kiew", Weber bie 
Bechlelbezichungen jwifhen Rußland und Polen bis zur Hälfte des 14. Jahrhunderte. 
Kiem 1882, 53, 34 (ruffiih). 

+) Hanut und Micihlarm waren Bettern. 
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Bommern zinsbar gemadıt und fi in Samland und Grmeland feitgelebt.!) 
Weshalb wandte fi Miciilam nicht gegen ihn? Nehmen wir auch an, daf 
ber Kampf mit Ungarn und Mähren eine Weile feine ganze Kraft abjorbirte, 
im jahre 102% Hatte er jebenfalls freie Hand, und Das ridtig veritandene 
Interefie Polens muhte ihn gegen den bäntichen Feind führen. Zap er es 
nicht that, Da die von Bolellam erworbene Madıtitelung am ver Siftjee ein- 
gebiht werden fonnte, obre Bah irgend nambafte Urfteengungen von polniicder 
Seite ber zur Behauptung berielben geidheben waren, das ift das Unglüd 
Tolens geworden. 8 muh ausbrüdlid hervorgehoben werden, dab wir bier 
an einem Üendepunfte der polniichen Gejchichte jtehen. Der verlorene YHugen- 
blit kam nicht Anieber?i, denn als fpäter die beutiche Kolonilation bier Fuß 
oefaht hatte, war e3 zu Ipät. Der Angriff auf bie deutichen Grenzlanbe aber 
zog Micılam bie reinbicdhaft gerabe bes mächtigiten feiner Nachbarn zu, mit 
bem Frieden zu balten eine der erjten Bedingungen feiner Bolitif hätte jeim 
müjen. So geht benm auch das Dikgeicdid feiner weiteren Regierung auf 
ben Raubzug des Tahres 1025 zurüd. 

Karfer Konrad hatte zwar mit jeinem eriten Radhezuge Fein GHüd, er 
[agerte im Jahre 1029 vergeblih wor Baupen und mußte unverricteter Sadıe 
beimziehen, e3 jcdeint, bah er von ben Yintizen, welhe Silfe zugeiagt hatten, 
im Stich gelaffen mwurbe, dennod) war eine jehr nambafte Schwächung 
Polens die Folge. Wohl im Einverftändni umd gleidyzeitig mit dem Kailer 
tmar Bretillam, ber Sohn Herzog Übalrids von Böhmen, in Mähren ein- 
gebrungen, hatte dort Ungarn und Bolen verjogt und in überrajdend furzer 
Zeit ganz Mähren bis jur Oppa an fid) gebradit. Micihlarw aber hatte nur 
ben Hampf gegen Deutichland im Sim Dhne auf den Berluft Mährens 
weitere Müdlicht zu mehmen, fiel er im Frübjahe 1030, während ber Haifer 
Durch die ungariich-böhmischen Gänbel in Anfprucd genommen war, nodmals 
in bie fäcdhiichen Marken ein und vermiüjtete fie mit all’ der barbariichen 
Ridiichtslofigfeit, die jeime Kriegdzüge fennzeidne, Das aber follte jein Ver- 
derben werben. 

Ter Raifer verbündete fi mit dem obengenannten Bezprim, dem lanbes- 
flüchtigen Bruder Mieiflame, zu einem combintrten Angriffe. Während Conrad 
von Weiten ber, bei Belgern die Elbe überjchreitend, in Bolen eindrang, ging 
Pezprim bon Dften ber gegen den Bruder vor. Auch bier lajien die KEinzel- 


I Eine Batirung biefer Ereigniffe läßt fih mit Sicherheit nicht geben. Bie 
betreffenden Belege aus ber genenlogin regam Danorum, ber historia r. Dan. und 
aus ber hist. lerum emstrensium finbet man in ben seript, rer. Pruss, I. p. Sb, 

2) Dlugesz läht DM, noch zwei Fahre vor feinem Tode einen fiegreiden Feldzug 
genen Bommern unternehmen, Da feinerlei gleichzeitige oder auch nur ben Beitereig- 
niifen nabeftebenben Duellen babon milien, die von Höpell citirte Stelle ber chroniea 
Hungarorum ebenfall® feinen Anjpradh auf Glaubwürdigkeit erheben fan, mwirb wohl 
ber Feldzug überhaupt feine hifteriiche Mealität baben. Huf eine Meibe innerer 
Miberjprücde in ben Berichten macht Röpel jelbit aufmerfjam (vgl. p. 172 Am. 13), 
io dak ichnmer erfichtlich ift, weahalb er jenen Feldzjug in feinen Tert aufnimmt. 
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heiten bes Kampfes jih nicht überjehen. Mieijlam Teiftete dem Sailer lange 
Widerftand, jah fi aber jchliehlich genöthigt, um Frieden zu bitten und den- 
jelben bie Derausgabe feines beutiden Raubes und der Yanfigen zu erfaufen. 
Aber jhon war er bem Bruder, der im Lande Anhang gefunden haben muß, 
nicht mehr gewadien; Bezprim vertrieb ihn nach Böhmen, mo Herzog Lbalrid) 
ihn feitbielt, um ihm dem Kaifer auszuliefern. Es it befannt, wie Conrad 
das imedele Anerbieten zumiidhwies: er tolle den Feind nicht Hom Feinde 
erfaufen... auch mochte ihm bie Wendung der Dinge in Bolen gerabe in 
ihrer augenblidlichen eitalt genehm jein. Bezprim, dev mittleriveile in Polen 
als Herricher anerfannt war, zeigte deutlid, dab er fidh von ber Bolitif Des 
Bruders losjage, indem er dem Mailer Mroite und Mönigsihmud Poleilawe 
zujandte, umd burdı eine &efamdtichaft völligen Gehorfam vwerfprad.!) Weber 
er Eonmte ich nur furje YZert behaupten. Schon nad Fahresfriit wurde er 
ermordet und num fonnte Micihlam wieder nad Bolen zurüdtehren. Freilich 
nur unter Anerlenmung der beutichen Oberherrlichleit. Er jandte gleich nad) 
feiner Heimfehr Boten zum Kailer, um befien Beftätigung zu erlangen und 
namentlid; ber Fürjpracdhe der Hatjerin Gijela und der Fürjten hatte er eine 
gnädige Aufnahme zu danken, als er am T, Ruli zum tailerlichen Goflager 
in Merjeburg eintraf. Zas ganze Polen Tieh ihm ber Kaijer jedoch nicht. 
Den Weiten, von dem aus er jo häufig in Sachen eingedrungen war, erhielt 
ein Berwandter Micihlaws, Theoboridh von Wettin, während ber Met wahr- 
Icheinlich zwiichen Miciilam und feinem Bruder Dobremir getbeilt wurde. ?) 
Dieje Theilung war jebod nicht von Dawer. Nad; kurzer fFrift wurbe miber 
des Naifers Willen’) Mieiflam Alleinberriher. Um 10. Mai 1034 if er 
barauf geitorben. Die zehn Jahre feines Megiments haben genügt, um bie 
ganze Vebensarbeit feines Baters in Frage zu fielen. Wicht mur Die Ditiee- 
küfte umb Mähren, and die auf Koften Ruflands im Süboften erworbene 
Stellung war unwieberbringlich verloren. Mann das geicheben ift, läßt Tich 

i) Die Stelle ber Hildesheimer Annälen ad 1091, „somet himili mandamine 
per legatos suos imperatori subditurum promisit* ift jo meit gefaßt, bahı fie auf 
bie Form bed Abhängigfeitsverhältnifie® fein Licht mirft, Die Wahrfcheinlichkeit jpricht 
für eine Behndabhängigfeit in ftrengfter Form. Bgl. Wipo ad 1032, 

2) Wir ftehen bier vor einer ungemein jehmierigen Controverfe. Die Hilbei- 
heimer Annalen jagen: Quem imperator elementius quam ipse opinaretur suscepit 
eique et ejus patrweli, culdam Thiedrico, regnum, quod ipse solus ante possederat, 
divisit. Bei Wipo ec. 2% heißt es: Cnesar... divisa provincia Bolanorum in tres 
partes, Misiconem feeit Tetrarecham, reliqguas dus duocbus aliie commendavit. 
"ich fehe nicht, wie bier bie ftriete Nadhriht Wipo's einfach mrit einem „er jcheint won 
biefen Dingen weniger gut unterridgtet zu fein" bejeitigt werben fan. Es liegt im 
Vegentheil näher, anzunehmen, dah der Sildeöheimer Annaliftt nur von bem ihm au- 
nächit liegenden Theile dea mweitliden Polens Motiz nahm. Da Dobremir noch Tehte, 
mwiflen wir aus eben biejen Hilbesheimer Annalen, bie midt undbentlih zu verjtehen 
geben, baß er im Berein mit Micijlam biefe Anordnung Vezprims veranlaßt habe, 
„Bezbriem ,... non sine fratrum suorum machinatiene, interfectus est. 

3) „usurpavit“ jagen bie Hilbeiheimer Annalen. 
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ichwer jagen, da ber jogenannte Meftor, umfere einzige Öuelle für Ddieje Er- 
eignisie, gerabe bier fich in jeiner Chronologie ganz unzuverläflig zeigt. Wahr: 
\cheimlich nach bem zweiten Freldzuge Railer Eomrabs; während Michlaw im 
ampfe mit Berprim laq, oder au während der furzen Herricaft bea Kegteren 
war Großfürft Aarollam im Berein mit jeinem Bruder Wfcihlam in Eolen 
eingefallen. 

„Sie brachten viel Ariegsvolf zaufammen, und zogen gegen die Yıächen 
umdb mahmen die tHicherwentichen Städte wieder ein, umd befriegten das Lädriiche 
Sand, und führten viele Klächen wen unb vertbeilten fie unter einander. 
Naroflam aber Tiedelte die Seinen am Nos an sind da find fie meblieben bis 
auf den heutigen Tag.“ ') 

Und boch Täht fich nicht jagen, dab Mictilaw ein ichwacer oder un- 
tüchtiger ürjt gemwejen jei. Am Öegenthel. Schon während der Regierung 
jeınes Waters hat er fih rühmlich hervorgethan und auc während jeines 
ielbitändigen Regiments läßt er es meber an Unternehmungsaeiit nod an 
Zapferfeit fehlen. Aber der jtantsmänntiche Blid, der das zur Heit Erreid 
bare erfennt, aing ıbm ab und jormohl im Kater Conrad als ın Bretiilaw 
von Wöhmen und in ben beiden Hufienfürjten farb er überlegene Gegner. 
Ten Blid jtets nad) Weiten wendend, überjab er bas Uebrige, und jo famen 
auch feine guten Kigenjchaften nicht zur Öbeltung. Er war ein für jeine Beit 
bocdhgebildeter Mann, nicht nur des Mateiniichen auch des Griechiidyen Eundig, 
Dabei ein eifriger Beförberer des Ehriftenthums.®) Uber auch bier hat er 
nichts Danerndes fchafen fünnen. Tas Unglüd feiner Negierung, Nriegsglüd 
und Ariegenoth verwilderten jein Bolf und über einem Grabe jehen wir noch 
einmal die Flammen des altpolniichen Heidenthuma im wilber Yohe empor- 
ichlagen. 

Es Äcernt, dbak die Menierung Micihlams dahin führte, dakı aus ber 
bisher Dem Serricdher gegenüber wenig wnterjdiedenen Mafie der Unterthanen 
fi; Herrengeichlechter erhoben von größerer oder geringerer Macht, die ihre 
Stellung in Krieg und Frieden zur Unterbrüdung der bäuerlichen Bevölkerung 
und die Mireen nah Micihlans Fobe zur Schwächung der Nutorität Des 
herrichenden Gefchlechtes bemupten, Wenigitens tritt uns hier zum eriten Mal 
jener fpäter jo berühmt gewordene polnische Adel entgegen, die Szlachta, deren 
Beitrebungen von mun an ben Dauptinhalt der polnischen Geichicdhte bilden. 

Auf Micıhlaw war jem Sohn Rajımir gefolgt und für ben Minder- 
jährigen hatte feine Dlutter Micheza, cine Deutiche, die Tochter des Pial;- 
grajen Ego, Die Regierung übernommen, Sie wußte jedoch micht ihre Stellung 


I; Ehronif nad ber Zaurentiushandicrift p. 65, add 1051; zum vorbergebenden 
abhree erzählt der Chronift ben Tod Molellamd und läht qleih anf bemielben jene 
ftürmifchen Wewegungen folgen, bie nad ben Tode Micihlawsd eintraten. Man Sieht, 
Da; hier mit jeiner Chronologie nichts angufangen ift. 

2) Bol. ben Brief Der Serzogin Moatbilde an den Admig um 106, Giejr- 
breäiti, Natferzeit II pp. Hin, 
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sur behaupten. Mie es fheint, erregte die DBeginftigung, wweldhe fie ben 
Dentihen zu Theil werden Tieß, Die Erbitterung ber Polen, Das gefammte 
Volt erhob fi gegen bie Gerricherin, fie wurde bed Landes vertrieben mb 
nadı furzer Arit mußte auch Kafimir meidhen, den man anfänglich zurüd: 
gehalten batte. 

Eine jcdiredliche Reaction gegen Alles, mas die Politik der lebten Herricher 
eingetragen hatte, erfolgte. Das Heibenthum echob fi) nody einmal gegen 
bas Ghrijtenthum, die Unfreien gegen ben neuen Sherrenftand, der Barti- 
cwlarismus ber alten Stammesgemeinichaften wurde wieder lebendig und e3 
hatte ben Anjchein, als wolle der polniiche Einheitsftaat in jich zujammen: 
brechen. 

Aber der Rüdichritt, Der bier gemacht wurde, war ein zu großer, um 
nicht die eingeichichterten Anhänger der neuen dhriätlihen Stanteideen zum 
Widerjtande zu nmötbigen, das Alte nicht mehr [ebensfräftin genug, mm jich zu 
behaupten. Hud) Durften bie benachbarten chrijtlichen Staaten biejen Sieg 
des Herdenthums nid dulden. Herzog Bretiilam von Böhmen fiel verheerend 
in Polen ein und drang im Jahre 1049 bis nad) Öneien vor, das feines 
töftlichiten Schabes, der Reliquien des heiligen Adalbert, beraubt wurde, bie 
mm in Prag eine nationale Stätte fanden. Zwei Kabre Darauf Fonnte auch 
ber inzwiichen zum Manne herangereifte Aafımie mit benticher Hilfe beim- 
fehren. Ein jiegreiher Feldzug Kater Seinridy II. gegen Böhmen hatte ben 
Verzicht Bretijlams auf Polen zur folge, konnte jedoch dem polnischen Reiche 
Sclefien nit jurüdgewinnen, Grit um Biingiten 1054 ift Das zum Theil 
gelungen. Much bei Mußland hat Kafımir Hilfe gejucdht und gefunden. 
Mafovien — ba Gebiet der mittleren Weichiel, des Marew umd Bug — 
war Der eigentliche SHeerb ber particnlariftiicd- national heibnifchen Partei. 
Moilamw, em Mann Dienfeler Herkunft, war bier zum Fürjten erforen worben 
unb wurde von jeinen heibnmichen Nachbarn, den Preußen, Yittauern umd 
VBommern unterjtügt. Da Hafimir ih micht Ätarf genug fühlte, allein des 
gefährlichen ®egners Herr zu werben, wandte er fih an ben Broßfürften 
Zarojlam bon Rußland. Db er ihon früher oder erjt in ber Folgezeit bie 
Schmweiter bDesjelben, Dobronega, oder wie jie mit ihrem dhriftlichen Namen 
hieß, Maria, zur Gemahlin erhielt, läßt fich mat Sicherheit nicht Feftjtellen. ") 
Thntiadye ijt, daß jhoen 1041 xruffiiche Truppen ihm gegen Moiflam Hilfe 
leiiteten und bah jechs Hahre darauf bie Unterwerfung Mafoviend vnllembet 
war. Ber wahricheinliche Preis biejer ruffiichen Unterftüsung war die definitive 
Abtretung der jogenannten ticherweniichen Stäbte. 

Eon war zwar bad polniiche Meich wieder bergeitellt, aber nicht obıe 
Einbufe an Macht und Umfang. Böhmen und Huflanb hatten fidh auf feine 


4) Bal. Yinnitichenfo, Wechlelbeziehungen zwifcden Mußlanb unb Polen, 
p- 229 in ben Iswestija ber Univerfitäi Miem. Kine vortrefflide PWlcbeit, ber wir 
hier folgen, 
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often vergröfert, Die Oberberrlidfeit Deutichlands war feierlich wieder 
anerkannt worden md bon einer, im ihren Urjadyen micht aufgeflärten Trübung 
oe# Verhältniffes im Kabre 1050 abaeieben, bat Kafimir treu zum Beutfchen 
Heiche geftanden. Wie lange um Innerer Polens die Machiwehen jener auf- 
fändiihen Bewegungen fühlbar waren, wilfen mir nidt, Doc ift nicht un: 
wahricheinlich, daß fie die Negierung SKafımird überbauerten. Huf Abel und 
Seiftlichkeit geitüßt, deren Antereffe mit dem jeinigen Hanb in Danb ging, 
war e8 ihm gelungen, eine leiblihe Orbnung zu Ichaffen, als ihn im Sahre 
105% ber Zod abrief. 


fünftes Kapitel. 
2Soleflatn I, ber Bühne ung WMabiflatı Bermann. 


Holeilaw, der ältefte der vier Söhne Kafimird, fand beim Beginn 
feiner Negierung eine ihm iingentein günftige pohtiiche Konftellation vor. Die 
Wirren, welde ber Zob Suifer Heinrich II, im Meiche zur Folge hatte, 
hiherten ihn vor Mngriffen biejes bislang gefährlichiten Gegners. An Ungarn 
zerfiel König Andreas mit jeinem Bruder Bela, dem Obeim Bolejlaws. Ein 
Bürgerkrieg jtanb hier ım Sicht, unb ba Bela bei jeinem polnischen Weiten 
Unteritügung juchte und fand, bot jidh die willlommene Gelegenheit, den 
polnischen MWaffenruhm an erneuern. Der von Bilfätruppen ber Slaiferin 
Agnes umterjftühte König Andreas erlitt an der Theis bie enticheibende 
Tieberlage, melde ihm das eben fojtete und Bela die Königäfrone ver- 
Idhaffte, für Rolen aber ben Mortheil eines engen Bündniffes mit Ungarn zur 
rrolge hatte. 

Uehnlih, wenn auch unter weniger gqünftigen Anfängen, geitalteten fich 
bie Beziehungen zu Böhmen Bier hatte Herzog Wratillam gegen Bela von 
Unsarm WBartei ergriffen und einen erjten Anfall VBoleflams, ber Daromır, 
ben Bruder des Böhmenberzjogs, unterjtübte, glüdlich abgewehrt. Plber jchon 
im Yauf des Jahres 1062 fand eine Berföhnung mit Polen jtatt. Gerjog 
Wratiilam vwermählte ih mit einer Schweiter Bolcjlams, der jo aud) nad 
biefer Seite bin Sicherheit erhielt.) Freilich nicht auf bie Dauer. Es 
iheinen Örenzitreitigfeiten ausgebrocden zu jein, melde König Heinrich IV. 
veranlaßten, beide Serzöge zu fih nad Meißen zu berufen (Serbit 1071) 
umd jie jtveng zuc Mubhe zu verweilen.) Wir fünnen nidyt burdjichanen, von 


Le 





1) Sie Dotirung nah Brümhbagen, Hegeiten. 

2) Yambert ad 1071, „ut deineeps suis singuli terminis eontenti essent 
nec se vieissim lacesserent, sub obtentu regine magestatis praecepit; alioquin se 
hostem et vindieem experturus foret, qui prior alteri arma intulisset.* Die barte 
Aurechtweilung, melde Heinrich bier beiden Fürften zu Theil werden läßt, wirft ein 
Schlagliht auf die Stellung Bolend wie Böhmend zum Reid. 
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wem bie Weranlafjung zu Diejen polniich : böhmichen Streitigkeiten gegeben 
wurde. Wahricheinlich trugen Die Bejtrebungen Bolejlaws, früher polnische 
Territorien wieber an fi zu bringen, bie Schuld. MWenigitens jalı Könta 
Heinrich im ihm emen Gegner und nur ber brohende Ausbrud eines Auf: 
ruhrs in Sachen bat ihn abgehalten, im Sommer 1073 in Bolen einzubrechen. 
Der völlige Zerfall König Heinrids mit feinen Unterthanen bot ihm banadı 
die Möglichkeit, fi dem Deutichen Meiche gegenüber jelbjtändiger zu ftellen. 
Gr trat mit den Sadlen und mit Bapft Gregor VII im Berbindung, geiff 
mit vuffiicher Unterjtüßung ben treu zu Mönig Heinrich ftchenden Herzog 
Mratiflam an umd fühlte jich aulegt ber beutjchen Limeinigfeit gegenüber itart 
genug, um am Meihnadhtätage bes Jahres 1076 die Mönigsfrone auf fein 
Saupt zu fehen.!) Bie Ujurpation rief in Deutichlanb do eine gewwifie, 
freilich fruchtlofe Aufregung hervor umb wir glauben nicht zu ircen, wenn 
wir ben Gegenjak, in melden Bolejlaw während jeiner legten Gebensjahre 
zur polniichen Geiftlichlett umb zum polnnichen Udel trat, auf die Thatjache 
bes ujurpatoriichen Charafterö dieier Königöfeone zurüdführen Es fehlte ihr 
nicht nur bie Anerfennung won Seiten bes römijcdgen Hönigs, Tonbern and) 
von Seiten dea Bapjtes, mit dem er doc jeit 1075 ım bireeter Berbindung 
ftand, auch jehen wir nicht, dab er Anftalten gemacht hätte, ih madıträglid) 
eine Bejtätigung zu eriwirfen. Lmnjere Oellen find jo dürftig, oder aber jo 
unzuverläffig, Daß bier der jubjectiven Meinung bes Geichichtichreibers ein 
mertes Feld bleibt. Die Erfolge ın Rußland ivaren ebenfalls nicht angetban, 
ein beiieres Verbältniß Holejlams zu feinen Unterthanen berbeizuführen. Wir 
haben Die Beziehungen Bolejlam® zu Rubland an anderer Stelle kennen 
gelernt.) Wie er Ajallam madh Stier führte, bort zehn Monate verweilte, 
Dann aber in Folge einer Erhebung des xujfiichen Wolfed genöthigt warb, 
heimzulehren. Die zweite Wertreibung Kiallarıs im ahre 1073 Hatte einen 
nicht lange andauernden ruffifhpolniichen Grenzkrieg zur Folge, ber zu eimem 
sfrieben führte, in mweldem MBolejlam einer weiteren Unterjtüßung des ver: 
triebenen Öroßfürften entfagte. Ruffifche Truppen haben ihm darauf in jeinen 
Kämpfen mit Wratiilam von Böhmen geholfen. Trobdem fand nadı dem Tode 
bes Groffürsten Smjätojlam der vertriebene Rijaflam wieder in Polen Gehör 
und polniiche Truppen haben ıbm wieder mach Kiew geleitet (LOTT). 

Eer Gewinn für Polen it aus all diefen Feldzügen bo mur ein jehr 
geringer, jedenfalla fein danewnder geweien. 

Es jteht nicht einmal mit Sicherheit feit, Daß Die wiel begehrten ticer- 
mweriihen Städte an WBolejlato kamen. Waren fie ihm aber zu Theil ge- 
worben, jo gingen Jie in ben ftürmilchen drei legten Jahren feiner Regierung 
kieder werloren. Sijaflams Nachtolger Wiewolob verfügte bereits fiber bie- 








I) Tab &allus die Annahme der Königsfrone durd) Woleflaw nicht erwähnt, 
ift doch in hohem Grade auffallend. Um fo mehr, als er ihn ftrt& rex nennt, eine Be 
jeihrmumg, weiche er für Kajimir mie braucht, 

2) Bgl, Beihichte Nufilands p- 100 fi, 
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felben,, er gab fie feinen ummahigen Großneffen, dem Wallilto und Wolodar 
Roitillamitich. ' 

Da nun WBoleflam auch jeine anfänglichen Erfolge in Pommern nicht auf 
die Diner zu behaupten vermochte, hat diefer Mangel an Nadıbaltigfeit, troß 
aller Eriegeriihen Tiüchtigkeit, die der Polenfönig entfaltet, im Nerem mit ben 
oben aufgeführten Thatiahen dabin gewirkt, ibm bie Treue eines Bolfes 
zu nehmen. 

Ten äuferen Anlah zum Musbradh einer Empörung aber gab Bolejlam 
jelbft duch einen Wewaltac. Ber Bılchot von Rrafau Etamplarm hatte Fich 
ihm gegenüber bes Berraths Ichuldig gemadıt und wurde in grauiamer Weile 
hingerichtet. Worin ber Berrath beitand, was Model und Geiftlichleıt ver: 
amlafte, jo emergilch für den Bilchof einzutreten, läht fich nicht ergründen. m 
Arühjahr 1079 mußte der König als ein Landesflüchtiger Polen verlaffen. ?) 
Auch finden wir feine Spur, Daß Bolellaw nod; Anhänger im Vanbe gehabt 
hätte, vielmehr weijt ber Umitand, baf jein Bruder Wladiilam Hermann bie 
Negierung unbehindert antreten konnte, bavauf hin, daB aud er ein Theil: 
nehmer an dem Aufftanbe war ober Doc minbeitens Die Früchte besielben 
gerie entgegennahm. WBoleilam entwich nad Ungarn und it dort im Nahre 
1082 aeilorben, olme audı mur einen Berjuch qemadıt ju haben, ben ber: 
forenen Thron wieberjugeioinnen. 

Sein Nachfolger Wladiflam Hermann, Schwiegeriohn Herzog Wratijlams 
von Böhmen, war burd) bie Art jener Ehronbeiteigung gemötbigt, andere 
Tege einzujchlagen. Eine Anlehnung an Böhmen gebot fi von jelbit und 
bei den engen Beziehungen, in benen MWratijlaw zu Geimtidh IV. jtanb, lieh 
ih) aud; der wiurpirte Königstitel Boleilaws nicht behaupten. So begann 
er jein Megiment, inbem er ben föniglichen Ehren entjagte und Abel und 
Alerus mit neuen Worzügen ansjtattete, Die Geburt eines Sohnes, Wolejlam, 
Ende 1084 ficherte feinem ejclechte ben Thron, hatte aber, ba jeine Öe- 
mahlin gleich nach der Geburt des Nindes ftarb, bie übele Folge, das qute 
Verhältmig, in melchem er bisher zu Böhmen geitanden Hatte, wieber zu 
(oder. Dazıı Tam, daß Kater Heinrich IV. den Böhmenberzog am 15. Juni 
Is6 zu Prag bucd Erzbiichof gilbert von Trier zum Könige von Böhmen 
und Bolen frömen ließ und Diejem fo burch Kerleihung eines Titels Aniprüädıe 
zuerfannte, Die fich mit der Unabbängigfeit bes polnischen HKeiches nicht ver: 
einigen ließen, Schon vorher war Schleiten dem Ersbiäthiem Braga umterjtellt 
werden und beiläufig erfahren wir aud, dat Polen einen nicht unbedeutenden 
Erıbut nach Böhmen entrichten mußte MUle diefe Dinge find im ihrem 
Hulammenhange nicht cecht erklärt, gehen aber wahricheinlich auf Zugeltändnilfe 
zurüd, die WMabijlam Hermann gemacht hatte, um Anerkennung zu finden. 


1) Bat. Linnitihenfo L L p. 204. 
>, Sch ehe feine Mögnlichfeit, bier eine ambere Zuelle ald ben Martin Gallus 
zu benußen, 
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Die Yage des Bolenberzogs, der Fich in jeimer Stellung außerdem nocd 
durc; einen von Ungarn unterflüßten Sohn jeines verjtorbenen Bruders 
bebrobt mußte, war berartig, dab er auswärtiger Silfe beburite. Da murbe 
ihm Durch Otto, den \päter jo berühmt gewordenen Biidhof von Bamberg und 
Iiifionar von Pommern, ber Bebante mabe gelegt, ih um bie Wittiwe Mönig 
Salomond von Ungarn, Autta, die Schweiter Beinrid IV. zu beiverben. Wıudh 
bem Sailer war die Rerbindung genehm und ım Sabre 105S wurde bie Ehe 
abgeichloffen. Gs war ein Süd für Polen, dbak Die neue Königin ihrem 
Gemahl nur Töchter, feine Söhne gebar, da ofjnehim Die Familienverhältnijie 
Mladijlaw Hermanns ben Keim fünftiger Yerrüttung in fi) trugen. Bmwar 
jein Neffe Micijlam ftarb bald mach feiner Müdtehr, aber Mllabijlam hatte 
nod einen unehelichen Sohn Bbigniem, ben er in einem jächjiichen Klofter 
erziehen lieh, ber aber von ben mit dem Negiment des Herzogs unzufriebenen 
Großen um 1093 nad Bolen zurüdgerufen murbe (in Bünftling bes Höntgs, 
jein Mriegswberiter und Balatin Sierieh, Hatte, wie e3 Dieß, Mmegen jener 
ingerechten ind eigeinüßigen Verwaltung, wahrjheinlih aber weil er den pol- 
niichen Serrenjtand wieder in eine abhängigere Stellung zu drängen juchte !), 
eine bon Böhmen aus unterftübte Empörung hervorgernfer. Um den Scheim 
der Yonalität zu wahren, hatte ber Abel bem Abigniem Aufnahme in Breslau 
geichafit umb unter bem Porwanbe, für bie Hechte bestelben einzutreten, von 
MWlabijlam jeine Anerkennung erjwungen. Sie modten hoffen, mit jeiner Hilfe 
ben Sieciech zu bejeitigen. Das geichab jebody nicht und bie wahre Gefinnung 
bes Adels wurde offenbar, als Siecich durdı Berfprechungen einen Theil Des: 
jelben für jich gewann und num mit Seeresmacht gegen Breslau rüdte, Ein Ber- 
jud, den Zbigniew machte, mit Hilfe ber Pommern von Norben die verlorene 
Rofition wieberzugewinnen, führte nur zu einer Niederlage und zum völligen 
Triumpbe Stectehd. In Majonten muBte Ybigntew jeinen Berjucdh, ben Günjt- 
ling zu ftürgem, im Sterfer büßen. In Zufammenbang mit diejen Wirren 
werben die (Finiälle WBretijlams von Böhmen ın Bolen gejtanden haben. Sie 
führten zu einer mit näher beitimmbaren Mbhängigleit der jüblidben Yanb- 
ride won Bretiflaw, der aegen eine Tributsahling das Bebiet von Blak 
dem jungen Bolejlam zu Leben gab, Wenige Jahre Danach (1097) fand dann 
eine Werjöhnung Wladijlav Hermanns mit jenen Söhnen ftatt. (Er trat 
ihmen bejtinmmte Theile Des Neihes zu eigener Berwaltung ab, jebod, ja, 
baß er die Hauptburgen fich jelber bvorbehielt. Welches der AUntheil Zbrigmieiws 
war, läßt jich nicht mit Sicherheit feftitellen, Bolejlam Jah in Nrafau, Senbomir 
und Breslau, doch ftand ber Tehtgenannte wichtige Ort umter der Zeitung be3 
Örafen Woyllam. War bod Bolejlaw erjt 13 Sahre alt. Aber er war eine 
frühreife kräftige Natur und wenn man aud; ben übertriebenen Bobpreijungen 
jeines Biograpben (Martin Gallus) nicht wird Glauben jchenfen Dürfen, io 


1) Sethens, palatinus comes ,.. ignobiles nobilibus praseponebat. Wlartin 
Hallus, Bielomsfi I, p. #31, 
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viel acht doch aus Allem bervor, daß er fich früb in Kagdb und Krieg 
abbärtete und der Liebling ded Bolfes wurde, An jeinem 15. Zebensjahre 
mänbig geibrocden und mit dem Ritterjhivert umgürtet, wurde er bon jenem 
böhmishen Dheim im December 1099 auf einem Hoffeite zu Saab zum 
Schwertträger ermannt und aus dem polnischen Zribute mit 100 Dark Sılberd 
und 10 Biunb Gold reich botirt. Seime ganze nergie aber wandte er bem 
Kriege mit Pommern zu, der wohl jchon damald größere Erfolge gebradt 
hätte, wäre nicht Sierieh qervejen, Ber Eonnte den verlorenen Einfluß mid 
werjchmerzen. Beberricdte er auch nadı wie vor ben alterafhwaden Herzog, 
bie einmal ben Söhnen besjelben eingeräumte jelbitändige Stellung beicjränfte 
jene Madıt jehr wmehentlih, unb jo wußte er es burdh allerlei ntriguen 
Dabın zu bringen, daß ein fürmlider Bürgerkrieg in Polen ausbrad. Bie 
Zöhne erhoben fidy gegen ben Bater und möthigten ihn Siecieh preis zu 
geben, der jenjeit der Weichjel im jener Hurra Sıeciehomw eime Juflucht fand. 
Aber bei ber eriten Öclegenheit entjloh Wlabillamı Hermann zu jeinem Günit- 
ling und noh ame Mal mußte er zum Nachgeben geziwungen werden. (Erik 
in jeiner legten Vebendzeit fügte er jich volllommen. Sieciech mußte das 
Yanb werlaffen. Ein Palatın murbe nicht mehr ernannt, jonbern bie Heineren 
Beamten, denen bie Berwaltung ber einzelnen Gebiete anvertraut") war, bircct 
vom Könige controllirt, bem ein Hofratb zur Seite Ttand, Ganz in ben 
Vorbergrund trat aber ber junge Poleflam, ber jomohl in Böhmen bas Weite 
that als in bie polnisch-wolhgnifchen Händel erfolgreidh eingriff. Wir müjjen 
in Anbetracht der Tragweite biefer Beziehungen etwas weiter ausholen. 

in Molbgnien waren feit ber zweiten Hälfte bes 11. Hahrhundberts ?) 
bie Sijajlamwitihen zur Herridaft gelangt, die mit Polen it Berwandtichaft 
ftanden und ım ıhren Bemühungen um Siem vom Dort aus umterjtüßt wurden. 
Tazıı verfolgten fie gleiche pntereifen ım Galizien, joroe den Fativjägen md 
Vreußen gegenüber, Denn die thatkräftigen Roitijlawitiche von Salicz (Galizien) 
ridhteten ihre Angriffe in gleiher Meile gegen Wolbnnien mie gegen Polen 
und fanden in biefen Kämpfen jtets willige Bunbesgenofien an ihren Radı- 
barır in der Steppe. Selbft mit den Pommern baben fie in Verbindung 
acjtanden. Nadh ber Blendung Wajfilfos ’) Hatte fih ber Haß zmwijdren 
ben beiben ruifischen Fäürjtenhäufern nur nodı gejteigert. Wider alles Er- 
marten gelang e& aber dem Großfürften Smjätopolf, in einer perjönlichen 


1) Sie für Die Geidichte der Bermaltung wichtige Stelle bei Gallus. 
pP. 445 lautet: Dux ergo Wladislavus pristinne serlitionis reminiseens, quum 
Zetheum de Polonia profugarit,.. nullum in euria sun palatinum vel palatini 
viearium praefeeit, omnia namque per se ipeum wel suo econsilio sagariter ordina- 
bat vel enilibet comiti eujus provineiam vieitabat, eurime responsionem 
et sallieitudinem eomendabat, Et sie per re patriam eine palatino eomite rexit. 
+. Uurin Scheint bocd „Oofrath“ zu jein. 

2) Bgl, Zimnitfhhenfo L 1 1955, Mai und Juni. 

3) Bl. eichichte Huklands p. 141 ff. 
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Aujammenfunft mit MWladijlaw biejen zur Meutralität zu bewegen und ein 
Fünftiges Ebebündnig zwiichen jeimer Tochter und dem jungen Boleilam zu 
verabreden. ') Seit diefer Heit fand Polen ftets auf Seiten Smjätopolfs und 
feines Geichlechts und Hatte, ba durd fie die Wolen feindlichen Grenzfüriten 
in Schach gehalten wurden, von Dften her keinerlei ernitliche Gefährdung zu 
bejorgen. Tas mar aber bei den nadı dem Tode MW abiflatvs am 4. Sumi 
1102 ausbresenden Wirren von der allergrößten Wichtigfeit. 


Sedhstes Hapitel, 
Solejlam II. Schiefmund (kraywousty, curvas). 


Obgleich ber Tob des Baterd ein lange vorhergefehenes Ereignig war 
und eine Neichstheilung im MWeientliden jhon ftattgefunden hatte, geriethen 
Bolejlatv und Zbigniere boch gleich bei der Theilung des fürjtlichen Schages 
io beitig ameinander, dab Erzbilhof Martin nur mit Mühe bie Eintracht 
äußerlic; herjuftellen vermochte, Fbigniem konnte e8 nicht verfchmerzen, bafi 
jeim erit jechzjehmjähriger jüngerer WBruber den beiten Theil des Neiches dbabon 
trug unb bie Mißgumft, die ihm erfüllte, fand Ichon bei nädhjter Gelegenheit 
ihren Husdrud. 

Bolejlam Hatte jein Hegiment mit einem rühmlidien Steeifzuge gegen 
Bonmern begonmen; Die ohme jeden Belageriungsapparat bollzogene Erftinrimmng 
Bialogrods (an der Berjante)*), war eine Waflenthat; die in ganz Bommern 
Screden und Aurjieben erregte, gewilfermaßen ba3 Negierungdprogramm bes 
neuen Bolenfüriten, der id) die Eroberung Pommern: zum Bebenäziel gejeht 
hatte. Darauf feierte er noch ım jelben fahre feine Bermäblung mit Shiilama, 
der Tochter des Groffürjten Smwiätopolf Kijaflamwitich, eine Ehe, Die, wie wir 
jabhen, jchon früher vereinbart war.) Burd; NVermittelung bes Bılhofs Halbırmn 


U u 





1, Sie Onelle tft bier eim verlorener führuffiicher Annalift, den Tatifchtjchem 
benugt hat, Pinnitihento L L pm 41. 

’) urbs regia et egregia Alba. Gallus p. 443. 

3, Ad Folge Hier den ruffiichen Duellen. Der ongeblide Feldzug Bolellams 
gegen Mußland äft nit genügend bezeugt, das Schweigen bes Gallus jomohl wie des 
ruffiichen Ehroniiten, mweldie beide bie Seiratl erwähnen, von einem Sriege jebod) 
nichtd millen, läht jich nicht megbeuten, G& fommt dazu, bai Diefer Feldzug dirono: 
logtich faum unterzubringen it. In bie Het zeichen bem 4. Duni und bem 16, Won, 
1162 falle die Beitattung Wlabillams, bie fih daran Ähließende Webernahme ber 
Negierung burd beibe Hürften umb ber pommeride Feldzug Nun läßt jich im Diele 
Seit noch eine Gejanbtichaft brängen, melde eine bereit# verlobte Braut aus Kiew 
nah Polen bringt, wie aber für ben Feldzug VBolejlamd, ben Friebendvertrag und ben 
Mbichluf Dee Ehe Heit gefanben wird, ift ame jo wnerfinblicher, als vorher nod bie 
firchlichen Sinderniffe, melde diejer Ehe im Berge ftanden, Hinweggeräumt merben 
mußten, 
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von Strafau wurde — wohl von bem damals in Polen ammeienden päpitlichen 
Legaten — ein Diöpens erwirft !, und in raujchenden Yreitlichleiten unb groß: 
artiger Freigebigfeit feierte Bolejlam jein junges Ebeglüd. Da traf ihn bie 
hunde, dah Zbigniew, der fich grollendb vom Fyejte jern hielt, bie Höhmen 
su einem Kinfalle nach Sclejien beivogen hatte, und bai Diele bis nadı 
Breslau gebrungen jeien. Da au Pommern und Mähren Dem Bunde 
angehörten und bem unjuverläjfigen Ybigniew erjt roht micht zu trauen war, 
wählte Holejlam das Fluge Mittel, Die Höhmen durd Beitehung zum Rüd:- 
suge zu bewegen. Mun leuwgrete Ybiamiero jeine Schuld ab und werbielt fich 
rubig, jo bah Bolejlam fich gegen Tommern wenden fonnte, Um 1104 fiel 
er barauf in Mähren eim, und wenn es ıbm audı nicht gelang einen Sieg zu 
erfechten, Fonnte er bodh bald banadı einen zweiten Ginjall in reindesland 
unternehmen. Wenn nmidst Alles trügt, hat bie Energie jeines Auftretens den 
Mähren Swatopluf beitimmt, ih an Bolehlam anzufchlichen. Ben unzuver; 
lälligen Herzog Boriwoi nötbigte Boleilam buch ein Bünbnif mit Koloman 
von Ungarn, dem Nebenbubler Ramene; abzutreten und nun fam erit ein 
Friede mit Böhmen, barauf unter PVermittelung bes Sroßfürften Jarollam 
und Halbuins von Krakau eine Verföhnung mit Hbigniem zu Stande (Er 
wurde im Beiis von Mafonien bejtätigt, boch jo, ba er die Dberlehne: 
berrlichteit des Bruders anerfennen mußte, 

Tie bier nur im ihren mejentliiten Bunfter hervorgehubenen Greiguiffe 
füllen die Rabre 1104— 1107, eime Yeit, welche außerdem durch itet$ mieder- 
belte Raub- und Febbezüge ber von Zbigniew heimlich angeregten Pommern 
Hemegung und Mufeegung bradte.. Man bat mit Recht bervorachoben, dap 
biche Nriege gegen bie heidnischen Pommern für Polen eine ähnliche Bedeutung 
hetten, iwıe bie MMreuzzüge für bie germanischen und romaniichen Völker, Es 
it em Iebendiger Hauch Ficdhlicher Begeisterung, Der uns entgegenweht umd 
Hlige ritterlichen Mutbhes und tolltühnen Helbenthbums darafterfiren die Ant 
bed Kampfes. Auch fam hinzu, Daß ber polnische Mitterftand an feinen 
Fürjten ein leudytenbes Beiipiel m allen ritterlichen Tugenden fand. Dauernde 
Frfolge aber braditen bieje Yeldzüge zunähft nid. Man beugte ji im Mugen: 
biit ber Ucbermad;t, faum aber hatte der Feind das Land verlaffen, jo fanden 
Einfälle der Bommern nad Rolen jtatt. Sie waren die Verbündeten aller 
reinde, Die fich gegen Bolejlam erhoben Wir übergehen bier alle Einzel: 


1, 3 überiehe micht, dab meiner Auffalffung Schwierigkeiten im Wege ftehen. 
Auch hier beitimmen jedoch dironelogiiche Rüdjichten. Dab ber päpftliche Yegat Walo 
bamals in Polen war, bat Bagi bemiejen. Yu einer Sejanbtihaft nah Rom und zu 
ifrer Nüdfehr reicht aber, wenn man bie Pangfamdleıt der Meilen mit in Betracht 
zieht, Die Heit nicht. Gallus, der von der Hocdzeit Voleilaws 11. 23, vom päpftlichen 
vegaten II, &7 erpäblt, bemertt ausprüdlidh, bevor er ben Berlauf der Hocdaeit Ichildert 
„Beil praetermissis pluribur suo loco retrnetandia, de nuptiie referamus.... Dan 
wird daher auf die Anordnung bed Stofer bei ihm nicht zu großet Gewicht legen 
Yirfen, Bie Chronologie der Jahre 1104 F, ift überhaupt im Heillofer Berwirrung. 
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heiten. Erit Das Kahr 1109 bradite eine wirflide Enticheivung. Zur 
einen Sieg ber Makel (am 10. Muguft), in twelddem em Geer von angeblich 
a0 Bormern bis auf Den vierten Theil vernidhtet wurbe, aelang c$ 
Bolejlaw nit nur Natel jelbit einzumehmen, jondern nod) jed;s meitere Feite 
läge in feine Gewalt zu bringen. Die polnischen Befahungen, die num hier 
einrücdten, haben nidjt mehr vertrieben werben fünnen. Zrat noch eine Be- 
fehrung Rommerns zum Chriftenthum binzu, jo Konnte fein Zweifel jein, Dat 
bas Sand für Polen gewonnen war. Wber gerade jebt wurde Bolejlamm 
genöthigt, feine volle MAufmerkfamfeit anderen Dingen zuzuwenden. Gin Strieg 
mit dem beutjchen Könige Geinrid V. jtand ihm bever, 

Die Beranlaffung zu bemjelben war aber die folgende gewejen. 

Borimoi von Böhmen hat fid) dem ehrgeizigen unh energijchen Swatopluf 
gegenüber nicht behaupten Eönnen. Im Frübjahr 1107 Hatte er vor ihm 
aus Böhmen entweichen müfjen, umd wenn auch König Heinrih V. für ihn 
eintrat und Ewatopluf gefangen nahm, gelang es Diefem bodh bald, Durch 
grofe Hahlung feine Miedereinichumg in Böhmen vom Könige zu erwirken, 
Die fi aus diefen Verhältniffen ergebende einge Verbindung Böhmens und 
bes Reiches hatte einen noch feiteren Sulammenichlup Ungarns und Polens 
zu Folge, die fi dahin verftändigten, dab im Fall einer von ihnen von 
Heinricd) angegriffen werden follte, der andere Durch einen Einfall in Böhmen 
die Streitfräfte desfelben Tähmen jolle. Zmatopluf hatte diefe Bereimbarititg 
no zu Ende des Kabres 10T mit einem Einfall in Scleiten beantwortet, 
und wer ihm and Bolejlam fofort aus polmifchen Gebiete vertrieb, gerabe 
biefer Gegner ichien beionders gefährlich werden zu müjjen, als König Heinrich 
im Serbft 11085 mit zablreichem Heere gegen Koloman vom Ungarn zog. Er 
war umnbehindert bi3 Prefburg vorgedrungen, und da das böhmijche Heer 
unter Swatopfluf fich mit dem jeinigen vereinigt hatte, fchien der Erfolg fider. 
Da führte Bolellam eine Wendung bes Ariensalüdes herbei. Mt dem won 
Ewatopluf vertriebenen, von Heinrich preisgegebenen Boriwoi, unb won einer 
mächtigen: böhmischen Mbelsfraction unterftägt, war er in Böhmen eingefallen. 
Für Smwatopluf ftand bie Herzogäfrone auf bem Spiel, Er mußte ichleuntgit 
heimmfehren und mern cr Auch ben Feind micht mehr borfand, Ten Abzug 
nöthigte aud, König Heineid, das Yager abzubreden. Mihmutbig und über 
Poleilam aufs Neußerite ergrinmmt, kehrte er nacı Deitichland zurüd. Smatopluf 
aber wurde jebt durch Ungarmm verhindert, fich gegen ‘Bolen zu wenben $ 
it, als hätte man ein funjtvoll geführtes Schadhfpiel der vier Gegner vor 
fi, in dem ber ftärffte Spieler ungweilelhait ber Pole ift. 

Während Bolejlam nod in Pommern bamıt beichäftigt war, die Arüchte 
jenes Steges bei Nafel zu erndten, ftand Geinrih im WUuqujt 1109 an der 
polnifchen Grenze, und jeine Boten forderten als Preis bes Friedens Vb- 
tretung des halben Reiches an Zbigniew und 300 Marf Silber Rahrestribut 
ober Heeresfolge mit 300 Reitern. Bolejlamw zögerte keinen Augenblicd mit 
entidhieben abmweiienben Beicheibe. Seine age war jdlimm genug. Sm 
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Sambe ben vwerrätheriichen Wruber, au ber Ober das beuticde Heer und im 
Züben Swatopulf, der mittlerweile den Ungarn jo empfindliche Schläge bei- 
gebracht hatte, bai auf ihre Silfe nicht zu rechnen war. #ür ich Hatte er 
nur Boriwor und die Bartei jeinee Unhänger in Böhmen. 

Er eilte, die Oberfuwrtben zu befeftigen und verichanzte fich vor Gilogau. 
Heinrich hatte, den Berficherungen Abigmietws trauend, auf einen Abfall Nieder- 
ichlefiens gerechnet. Aber überall fand er Widerjtand, nur Lebus icheint in 
feine Hände gefallen zu fein, Benthen blieb unbezjwungen, und ba er bie 
Helagerung van Glogau aufgeben muBte, war fait einer Niederlage ler zu 
adıten, zumal ihn bier die Nachricht traf, bab bie polnischen Grenzer den 
Anfall des von böhmichen Truppen unterftühten HYbigmierw zurikdaeiielen 
hatten. Trobben jog er im Berein mit Smwatopnlf, bejien Seer fich ihm 
angeichloffen hatte, auf Breslau zu, überall das Yand verheerend. Mehr 
aber erreidyte er nicht. Die Burgen fonnten mirgende gewonnen werben und 
Woleflam, der ihm überall bin folgte, obme fich zu einer Schlacht zu jtellen, 
bradyte ihm erfledliche Berlufte bei. Much eim gegen Krakau gerichteter Hrig 
raubte ihm nicht Die Faffungz. Yu allem Unglüd für die Deutichen wurbe 
am 21. September Dberzog Swatopluf, als er nah einer Berathung mit 
Hönig Heinrich Abenbs in fein Zelt zurüdlehrte, meuchlings ermordet, unb 
baburd; die böähmiiche Silfe zu nidyte gemadıt. Am Yager brad eın Aufruhr 
aus, den Seinrich perjönlich Tchlichten mußte. Die Anjprüche auf den böhmilchen 
Serzogsjtuhl mwurben won verjdiedenen Seiten erhoben, große Verwidelungen 
itanden bevor, und König Seinrich eilte num auch jeinerteits, Die ohnehin ducd 
ben erfiolalojen Zug ermüdeten und ungufriedenen Truppen aus Schlefien 
heimzuführen, 

(E3 ivar ein großer Triumph für Boleflam, feine Werlifte kamen micht 
in Betradt, jobald man den moraliihen Erfolg in Rechnung z0g, Der ıhm 
baraud erwudis, daß er nach allen Seiten hin jeine Stellung behauptet hatte, 

Num ging er jelbit angreifend vor. Der vom Scere gewünicdhte und 
von Hönig Heinrich zum Herzog beftätigte Bruber Swatopluts, Otto, hatte 
in Böhmen feine Anertenmung gefunden. Er war barn, zu Gunjten Wladiflans, 
eines jüngeren Brubers bes vertriebenen Boriwor, jurüdgetreten. Für Yehteren 
aber erhob jih jebt Boleilam, der in Böhmen einfiel und erit umfehrte, als 
er bie Nadricht erhielt, da; am 24. December (1109) Bormwoi ji der 
Hochburg von Prag bemäctigt babe. Aber jhon nad Drei Tagen jtand aud) 
TMabillaw vor Erag. Ein Bürgerfrieg brad in Böhmen aus, ın Dem König 
Heinrich für Wiadillam Partei nahm und Durdı Gefangennahme Boriwors für 
ihn entichied. Much diefen Händeln konnte fich Voleflam nicht entziehen. Die 
flüchtigen Böhmen, darunter Sobiejlam, der jüngere Bruder des Herzogs, 
fanden eine Anflucht in Bolen, Bbigniew, ber ewige Werichwörer, meilte in 
Höhmen, Zo mußte der Irieg bon Neuem ausbrechen. 

Ebebündniffe der Genner mit deutichen Fürftentöchtern brachten enblid ben 
Frieben. Unter ber wahrjdjeinlichen Bermittelung Otto’8, des Bıldhofs bon Baitt- 
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berg, ber jich bie alten freundichaftlichen Beziehungen zum polniichen Kürjtenhauje 
gewahrt hatte, wermäblte ji Bolejlaro, beifen erjte ruifiiche Gemahlin geitorben 
war, mit Salome, ber Zoditer ded Grafen beinrid) von Berg"), ihre Schweiter 
Rıdenza mit Hadıflam, eine dritte Schwejter Sophie endlich mit jenem Dtto, 
ber vor Wlabijlatv einige Tage lang Herzog von Böhmen geivefen war. 

Die Drei frauen haben bann reblidh dafür Sorge getragen, dafı ihre 
Männer Frieden unter einander hielten. 

Nicht ohme Bolellaws Eimvirtung fonnte Sobiellaw, dem jein WBruber 
Das Saaker Land verlich, mach Böhmen beimfehren ) umd and Hbignieto 
erhielt die Grlaubuiß, rach Bolen zurüdzufommen WUber Bolcilam fonnte 
zum Wruber nicht mehr Jutrauen fallen, 08 lagen zu viel gebrochene Gibe 
zwilchen Beiden. Da lieh er fih bereben, ben Uhnungslojen zu ergreifen 
und zu blenden. An ben Folgen ber granjamen Dperation jcheint er banın 
geitorben zur jein. *) 

Bolejlam it dann bemüht aewejen, Durd; Falten, Beten, Mlnojen und 
Malfabrten ben Frevel zur jühnen. Dod; weilen mance Wlnzeicden barauf 
hin, da er ben Stachel bes Verbrechens nie recht hat loswerben fünnen, 

Seme nädjten Mriegdunternehmungen find gegen Bommern geridytet ge: 
wejen und er hatte einen wirflicden Erfolg zu verjeidinen, als es ihm im 
Jahre 1113 gelang, fi) des hartnädıa vertherbtgten Nafels zu bemäcdhtigen. ') 

Tod) war damit ber Kampf noch lange nicht beendigt. Gelang e3 ihm, 
im Gebiet der Mehe fi Anerkennung zu erzwingen, jo fand er um jo ent- 
Ihiedeneren Widerjtand an ber Über, wo Herzog Wratillam den Mittelpunft 
des Miderjtandes bildete Wir übergehen bier alles Detail, un uns ber 
Sauptiache der jchließlichen Unterwerfung und Ghritianifirung PBommterns 
auzuwendben, Much find wir nicht emmmal im Stande, alle bie einzelnen Heeres- 
züge der Polen diromologiich mit Sicherheit unterzubringen. Bas aber fteht 
fejt, bak, ald c3 Bolejlam um 1122 gelang, Stettin zu nehmen, jene Ober- 
berrlichteit in ganz Pommern anerfannt wurde. Mar verpflichtete ji, ihm 
einen Tribut zu entrichten und veriprad), das Khrijtenthbum anzunehmen. Ein 
bem Orben der italienischen Eremitenmöndhe angehörender Bilchof Bernhard, 
Spanier von Öbebuwet5) machte als Eriter ben Berfuc, jich die Airome bes 
Heidenapofteld zu eriverben, aber er war micht ber redite Mann, umd bei 


1) ®ql. Bertoldi liber de constrmetione monnsterii Zwivildensis, Bielomifi 
I, p 6#. Sie bier anfgezählten Geichenfe Salome’ an bad Klofter find von cultur- 
hiitorijchem intereiie, 

#) Bolezlaus.... ducem Bohemicum eoegit fratrem minimum ,. in here- 
ditatis sortem reeipere .... jagt Sallus L1.p. iM. 

+ Die Nachricht, dak Abigniew aeblenbet murbe, geht auf Coamns von Prag III. 
+, 16 zurüd, während Wallıns hier mur einen Frevel anbeutet, ohne bie That näher 
au bezeidnen. 

4) Meiber verläht und biee Ballıs, ein unichäpbarer Führer für Die ältere 
polnische Geichichte. Tas Kahr 1114 bei Nöpell geht wohl auf einen Fehler zurüd. 

>) Bagl, Biefebrecht III, Anmerkung zu p, W523 1lKı, 

ar 
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beitem Willen erreichte er aus Ungeichid feinerlei Griolge MWpoftel ber 
Bommern wurde ber uns jchen befannte Biidhof Dtto von Bamberg, ber auf 
bie ansbrüdtiche Bitte Herzog Wolejlams, mit Erlaubnig de3 Rapites, im 
Frühjahr 1124 zu feinem Miflionswerf aufbrah, Nicht wie Bernhard ca 
getban hatte ala unjceinbarer Prediger, jondern mit allem Prumt und Pomp, 
ber einem Kirchenfürjten jener Zeit zu Gebote ftand, Die Pommern jollten 
den Einbrud geiviriten, dab etwas KHöheres und Mädhtigeres an fie heraiträt, 
dak das Ehriftenthum nicht nur an innerer Kraft, jondern auch an äuferem 
Anjehen den heioniichen Eultus wert überragte. Dito’3 Meite it oft erzählt 
worden. Wie cr durd Böhmen mad Polen zog, wie Feitlih ihm Herzog 
Poleflaw einholte, mit welcher Umficht und Eorgfalt die Vorbereitungen zum 
Zuge nad! Rommern getrofien wurben. 

Ein zableeihes Gefolge an Wagen, Laftthieren und Menjchen jtand zu 
Dito’s Verfügung, und aud; Herzog Wratijlam von RBommern war jchon im 
Boraus jeinem Unternehmen günjtig gejtimmt worden. Otto wuhte ihn durd) 
Gheichente fich nodı geneigter zu madien, und von ber doppelten Autorität des 
Eommerm- wie des Polenherzogs getragen, dur den ihm von Bolejlam zur 
Seite geftellten, Mugen und emergiichen Grafen Paulus unterjtübt, konnte er 
obme jonderlide Gelahr fein großes Werk angreiien, 

E3 liegt und wahrlich fern, bie überraihenden (Erfolge Dtto’3 burd 
Aufälligleit und allerlei Außenmwerf erflären zu wollen. Zie Hauptjadhe war 
immer ber Mann jfelber, aber ohne jene Sülfsmittel hätte wohl audh er 
ichwerlichh die umerhörten, in der Gbeichichte Der europänichen Weiten midht 
wieberholten Erfolge erzielen fünnen, die ibm nun zu Thel wurden Sn 
Boris und Kamin vollzog ji die Taufe der Eingeborenen fat ohme jedes 
Hinderniß. Hier wie bort fonnten Kirchen gegründet und Priejter zurüdgelaffen 
werden. Grit in Mollin jchien das Werk ind Stoden zu gerathen. Die 
Eimwohner zeigten fich feindjelig, erflärten aber zulett, fie würben dem Betjpiele 
Stettind folgen. Gelinge ed dem Bildhof, Die Hauptitadt zu befehren, jo jeien 
auch fie bereit, ben Chrijiengott anzubeten. 

Mit großem Geichid und mit vielem Pperjönlidyen Wluthb bat nun Otto 
8 veritanben, in Stettin Fuß zu fallen Auch dort wollte man anfänglich 
von ihm michts willen. ber MWerbamdlungen wurden angefnüpft, die Sadhe 
mehr wie eine politiiche bemn wie cine religiöfe Angelegenheit bebandelt und 
ichlieplih Fand Die Wenölferung jich bereit, zum Chriftentbium überzutreten, 
wenn Otto ihnen vom Serzog Bolchlaw Frieden und Herabjehung de& Zributes 
ernsirfe, Den fie Bolen entrichten mußten. Man fann bie weltlichen Beweggründe 
nicht jchärfer hervorbeben. Während nun Baultius mit Boten, Die von beiben 
Ebeilen, dem Biichof wie den Stettinern ihm beigegeben waren, nadı Polen 
aufbrach, um günttigen Beicheid zu holen, veritand es Dtto, inzwilchen audı 
das geiftliche Moment zur Geltung zu bringen Er gewann zumädjit die 
Söhne eines angejehbenen Mannes, der gerade auf Reifen abweienb ıwar, danadı 
bie Mutter berjelben, und wuhte burdy reiche Gbefrhenfe, die er diejen erjten 
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Stettiner Chriiten ertbeilte, ben neuen Glauben al3 einen Worziig ericheitten 
zu Lalfen, beifen man jich rühmen durfte und der wohl Neid erregen Fonnte. 
Ms dann Baultius mit einem Briefe Bolejlams wwieberfehrte, in welchem 
allen Forderungen der Stettiner nacdhgeneben wurde, war der Mideritand 
gebrochen, Die Tempel umd Bilder der Götter fonnten vernichtet werben und 
dba Nebem, ber bei dem Beritörungswerfe half, geitattet wurde, heimzutragen, 
was er erbeutete, fehlte es nicht an rüjtigen Armen, Au in Stettin fonnten 
jet zwei Sirchen eritehen, auch bier bie erjten Grunblagen zur Organilation 
des hriftlicden Gottezdienited gelegt werden, 

Dann ging es nad furzer Majt zurüd nah Wollin, dad nun obue 
Weiteres der neuen Lehre zufiel, und äbnlich war ber Berlauf in Wolberg 
und Welgard. 

in ber kurzen Frift von faum neun Monaten hatte Otto alle größeren 
rte zir Annahme de3 Ehriftenthumd gebradıt und wie berechriet kuurbe, 
22,166 Berlonen getauft, Am 11. Prebruar 1125 betrat er, von den Segens- 
wünschen ber Pommern begleitet, wieder Die polnische hrenze. 

Tie Verbindung zwiichen ihm und Den neuen Chriten war Damit nicht 
abgebroden. Wenn aud der Gedanke, den Otto wohl ausgeiprochen hat, als 
Bıldof nad Pommern zu ziehen, micht zur Wustührung fam, ben geiftigen 
Sufammenbang ließ er, jo lange er lebte, fi nicht verfümmern, und als 
Herzog Boleilam jich 1127 zu einem Heeresjuge anidyidte, weil er in Bommern 
bie Unterwürfigfeit nicht fand, die ihm veriprocdyen war, hat Dtto e& verftanden, 
ben ihon zum Schlage ausbolenden Arm zuridzubalten. Auf jeine Thätigfeit 
paft im beiten Sinne das Schriftwort „feib Aug wie Schlangen und fro 
wie Die Tauben." 

Alt bie Frrage nach ber großen Bedeutung ber Ehriitianifirung Pommerns 
nicht jtrittin, Io kann man doch darüber fehr berichiebener Meinung fein, ala 
weiien Werk diefelbe zu betraditen it. Sat doc; emer ber anerfannteiten 
polntichen Beichichtsichreiber e8 midglıch aefunden, bei Darjtellung biefer 
Ereigniffe den Namen Dtto'3 micht einmal zu erwähnen. 

Uns jcheint, bat ber richtige Mahftab der Beurtheilung gefunden wich, 
wenn man bie jpätere Entwidelung Pommern ind Huge jaht. Polniiches 
Werk war bie Eroberung bes Landes, fie hat nicht auf die Dauer behauptet 
werben fünmen. Beutiches Werl war die Belehrung bes Zandee, Wenn der 
num midyt mehr unterbrochene Aufammenhang bes Chriftenthums in Pommern 
mit Deutichland im Yauf der Rabrhunderte das Land zu einem Ferndeutichen 
mad)te, jo wirb man nicht leugnen fünnen, ba von polniicher Seite mindeftens 
aroße politiiche Fehler begangen fein müffen. Die Eolen verjtanden «3 richt 
bas jtammvermandte Sand zu affimiliren, Das durd; jeine Lage ihnen eine 
ganz andere Madytjtellung gefichert und eine andere Yufunlt gegeben hätte, 

Ehriftlihh wurde Pommern durd Etto von Bamberg, den beutichen 
Biihor. Er warf dem Wolenherzog die Früchte in den Schoß, aber weber 
Holeilam nod jein Volk wuhten fie zu Ihäßgen „Mit Macht Drang beutiche 
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Sitte und Spradye über die Elbe, verbreitete fi weiter und weiter bort in 
ben weiten (benen, an den Strömen entlang, rüdte zugleich weiter urıd weiter 
hinauf an ben Küften der Dftjes,* !) Die chriftliche Milfion in Rommern 
hatte Bolejlam dem deutichen WBijchof übertragen, auch die biftorijche Miffion 
an ben Dftjeefüften ging num umwidercuflic von Polen auf Deutichland über. 

Bolejlam jelbit hat fich im feinen lebten Oebensjahren vor der Madıt des 
beutjchen Heiches beugen müllen. 

Die böhmjch - ungarifch: rufftichen Wechjelbeziehungen nötigten Naifer 
tonzad, auch die alte Lchnäherrlicikeit über Wolen, jo weit jich das erreichen 
lieh, wiederherjuftellen. Die Fäben, melde ben Jufammenhang biefer Dinge 
vermittelten, jind jo veridhlungen, dah wir ums darauf beichränfen müjjen, 
die enticheidenden Momente hervorzuheben. 

Bis zum Jahre 1113, in dem der Grohfürft Smjätopolf ftarb, hatte 
Herzog Bolejlam in Freunbichaft zu Kiew und Wolhynien gejtanden, dagegen 
fajt ununterbrochen mit den unruhigen Roftiilawitichen won Halicz fämpfen 
müjen. Us dann Wolhtnien ji von Siem löfte, unterjtügte Bolellam ben 
Fürften Jaroflaw von Molbynien in jeinen Kämpfen mit Wladimir Wionomad). 
Huch Ungarn verfolgte Diejelbe Politik, Tropbem wurde Narojlam vom 
Monomad; aus feinem Fürftenthum vertrieben. Er floh nach Polen nnd 
juchte von bort ans das Werlorene wiederzugewinnen. Auch find namhafte 
Anftrengungen für ihre gemadıt worden. Es gelang Boleflaw- durd den Verrath 
eines Polen, des Peter Wlaft, der in Dienften des MFürften Wolober von 
Haltız ftand, fich der Berfon des Lebteren zu bemächtigen und ihn zum Ber- 
Iprechen zu bewegen, Daß er Bolen weder felbit befämpfen, nod; in Berbinbung 
mit den Feinden besjelben treten werbe.?) Das Verfpredhen aber wurbe nicht 
gehalten, Mls im Jahr 1123 der von Polen und Ungarn unterftäßte Jaroflam 
bei der Belagerung von Wladimir fiel, wurde Dlonomad Herr in Molhymien 
und aucd GHalic; adıtete der Verpflichtungen nicht, Die es Polen gegenüber 
hätte, Wer die Schuld daran trug, it heute Schwer zu enticheiben, wahrjceinlic 
ging aber ber Angriff von Polen aus. Micht eigentliche Felbzüge wurden 
gerührt. Streifzüge und Örenzitreitigfeiten, die jedoch foldhe Erbitterung erregten, 
daß noh Molodor den Entichluf fafte, einen Nacdhezug nad Polen zu unters 
nehmen. Starb er aud darüber hin, fo murben feine Pläne dodh nidt 
aufgegeben und eine nünftige Gelegenheit bot fi, ald die Thrommireen im 
Ungarn Bolejflaws Heeresmacht in Anfprud) nabhnten, 

Die Hoftijlawitihen von Halicz waren dem ungarischen Königshaufe 
verjchwägert, Pun war im Sabre 1131 König Stepban I. von Ungarn 
tinderlos gejtorben und hatte ben Thron feinem Neffen, dem gebfenbeten Bela, 
hinterlaffen. Cs war aber nod ein Halbbruber Stephans, Boris, am Leben, 
der Sohn Molomans mb Euphemia's, der Tochter Mlabimir Monomads. 

1) @iejchredt, Satlerzeit III, 1001, 

2) gl. Zinnitihenfo p. 34, dem wir im Gegenfaß zum der geltenden 
Yufallürg bier folgen müllen. 
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Soloman hatte bie Gattin, an beren Treue er zmeifelte, verftoßen, und im ber 
Verbannung in Ruplamd hatte fie den Boris geboren. ‘Den hatte der Water 
jwar nie anerfannt, aber ıhm jelbit verlangte nach der ungariichen Hönigsfrone 
und Hönig Stephan hatte ihm Hoffnung gemacht, ih zu feinem Erben zu 
erheben. Seine Bermählung mit Judith, ber Eochter Bolejlamws, bet ihm einen 
mächtigen Rüdhalt, und ala er jich im all feinen Erwartungen getäujcht jah, 
floh er zum Schwiegervater, um von Polen aus Ungarn zu gewinnen. 

Bolejlam glaubte jich ben Bitten de3 Schiviegerjohnes nicht verjchließgen 
ju bürfen und jo jtand eim blutiger Krieg mn Sicht, da Bela an jenem 
Ecmager, dem Böhmenherzog Sobejlaw und an dem ruffiichen Fürjten 
Mladimirto von Halicz willige Freunde fand. Ein erjter Einfall Bolejlams, 
ber ebenfalls ruffiche Hülfe mit jih führte, wurbe mit ber Berheerung 
Ehlefiend durd; Sobejlam beantwortet und als Bela an dem Diarkgrafen von 
Deiterreich einen neuen Bundbesgenojjen fand, erlitt Boleflam am 2. Auli 1133 
eine jchtwere Niederlage. Dazu dauerten die vermüjtenden Cinfälle der Böhmen 
in Schiejien fort und bereits hatten böhmiche und ungarische Gejandte and 
Harler Honvad zu dem Berjpreden vermocdt, für König Bela und Sobeflam 
gegen Bolchlamw und Boris einzugreifen. Zu aller Roth riefen bie Ungarn 
noch die Bolowzer zu Hilfe und Bolejlaw mußte julept feinen anbern Hasiwer, 
als nun aud; jeinerjeits fih an Kailer Konrab zu wenden. Bie Augen bes 
gelammter ften® waren auf ihm gerichtet. 

Konrad hatte für Mitte Auguft 1135 einen Reichstag nach Merjeburg 
angejagt und dorthin jomwohl den Böhmen: aldö ben Polenherzog beichieben. 
Eie folgten feinem Gebot und auch König Bela lich durch feine Gejandten 
erflären, daß er fi in Allem der Entjheibung des Haijers fügen wolle, Sie 
erfolgte, wie nicht anders zu erwarten jland, fiir Bela und fidherte auch ben 
ijrieden zwiichen Polen und Böhmen. Pur mußte Bolejlam, mie e3 emft 
fein großer Abnberr gethan hatte, fih vor dem Mailer bemiülthigen und ihm 
ven Bafall eneidleijten. Mucy zur Zahlung des jeıt zwölf Jahren rüdjtändigen 
Tributes verpflichtete er fi und Pommern und Ungarn empfing er aus bes 
faiferd Hand — als Schen. 

Mir ftehen damit wieber nor einem Rüdichlag Der polniicden Macht. 
Was Bolejlaw erjtrebt Hatte, war trob unausgejegter Kriege, bie zu nicht 
aeringem Theil fieg: und vaubnreich gewelen waren, Ichlienlich doch wieder 
verloren gegangen. Ungarn und Böhmen jtanden ungeihwädt ba, des Meidjes 
Dberberrlichteit über Polen hatte anerlannt werben müflen, Pommern em 
Lehen aus Deuticher Hand und in ben rujfiichen Grenzfürftenthüimern weder 
Bejis noch Einfluß, dad war bad FFacıt ber politischen Yage Polens im Fahre 1135. 
Molejlam jelbit war unter Diejen Sorgen gealtert. Am jelben Aabre 1195 
jeben wir ihn nad Hildesheim zu St. Bottbard pilgern, um bort, nicht zu 
Önejen am Natiomalheiligthum, jeine Andacht zu verrichten. Und fortan ft 
er eifrig bemüht, FFrieben zu halten. Durd; Bermählung feines Sohnes 
PAoleflam mit der Werhuflana tritt er in Berbindung mit dem aufitrebenden 
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Haufe Monomads, Das er bielang befamvfit hatte; um die Tiingiten bes 
Sahres 1137 verföbnt er fidı zu Slag endgültig mit Zobieilam von Böhmen, 
und jomeit wir es verfolgen fönnen, baben ıbn jonjt mur noch fürdhliche 
Antereiien in Aniprud, genommen. Am 2%. Eftober ift er barauf geitorben, 
naddem er vorber bas Heid unter jeine vier Zöhme getheilt hatte. 

Audı in Polen beginnt nun bie Periode der Theikfürftenthümer. 


Stebentes Kapitel. 
Polens innere Zuitände. 


Un der Spige des polniichen Staates ftand der König, beifen Cbliegen- 
heiten nd Hedhte bei Gelegenheit ber won Wladiilam Germann bolljogenen 
Zheilung des Heiches unter Zbigniew und Bolecilam babın jormulirt worden, 
bak ihm zufomme: Gefanbtichaiten auszujenden und zu empfangen, bas 
Deere aufzubieten und zulammenzubringen ®) und bie mannigiadhen Bertal- 
tungsgeihäfte bes Keiches zu beiorgen. ber anders formulirt, er hatte 
die politiiche Bertretung bes Staates nad) aufen bin, die militairiiche Ober: 
berrlichfeit und Die innere Berwaltung in Händen, Er unterliegt in biejer 
Hinfiht feiner rechtlichen Beichränfung, wohl aber möthigten die thatiächlichen 
Verhältnifie zu einer Theilung der Arbeitslaft, und jo finden wir jchon Bolcilamw 
dem Eriten eine Rathaverlammlung zur Zeite itchen, zwölf Freunde, die jeime 
Nüthe waren und mit denen er im bertrauter Weife Die geheimen Ungelegen- 
heiten des Meiches umd des Hathes in Erwägung zu ziehen pflegte Wird 
man nun aud; an der Zwölizahl nice ängjtlich feithalten hürfen, jo ilt ba3 
Beitehen eines füniglihen Hathes uns für die ganze von ums betrachtete 
Periode in unverbächtigiter Weile bezeugt. Wle Nachfolger Bolejlaws finden 


1) Much im biefem culturgeldichtlihen Kapitel find wir nicht im ber Yage, ben 
geltenden Tarftelungen au folgen, Nur ZScdildberung ber Huftände bes 12, Sabre 
biendert# Chroniten und Urhenden Des 1%. und 14. Jahrhundert: heranzuziehen, if 
boch nur ba aerachtfertigt, wo ein anderes gleihaeitiged Material nit vorhanden ilt, 
rür bie pofmische Meichicdte bes 12, Kahrhunberts ift aber ber jogenannte Wartinus 
Gallus eine vortreflliche zeitgendfliihe Guele, au Eosmas von Braa, die vita Ottonia 
md Andere fchreiben aus bieler Neit heraus urd bei fchärferem Einblid wird man 
bei ihmen ein, wenn audh Feinedmegs vollftänbiges, fo bach einheitliches Bild ber Eultur- 
umd Etaateverbältnifle finden. Bon Urkunden fonnten nur äußert wenige herbei- 
aesogen merben, was über Die Tage Volejlaros biransreicht, ift bei Seite gelafien 
werben. 

3) in exereitu conducendo. Tas Bort wiederholt fih bei Ballus midt 
umb ift baber fchmer zu erflären, Dan möchte an eine Löhnung benfen, beh finden 
jich bavon feine weiteren Spuren. Eine jnitematiiche Bearbeitung ber mittelalterlichen 
Quellen auf ihre Patinität ift ein fo Ihreiended Bebheftih, dah and bei Dieler De» 
legenbeit darauf aufmerfiam gemadit werben mag. 
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wir bon Näthen umgeben umb auch eine Meihe von Hofämtern läßt ji nady- 
weile. Grwähnt wird vor Allem der Plalzgraf (palatinus) Der zirgleich Welds 
oberjter ift und bem Könige nicht nur als Beirath im Ariege zur Seite ftand, 
jondern auch, abgeichen von der friegeriichen Zeite feiner Thätigfeit, eime 
Stellung einnahm, die fi etwa mit der PVorjtellung beit, bie wir an einen 
Miniiter bed Annern fmüpfen. Setbheus Beitreben, Diele Würde zur Ilnter: 
brüdiang der immer mehr in bem Borbergrund tretenden polnijchen Ariftofratie 
su benuben, führte, wie wir jaben, zu einer Berihtmwörung, bie ihm ftürzte; im 
den eriten Jahren Bolejlaws IH. finden wir aber, obgleih MWlabillam Hermann 
das Amt abgeichalft hatte, in Starbimir biejelbe Würde und benfelben Titel 
wieder, Die große Augend bes Herjogd mochte bie Beitallung eines Leitenben 
Staatirnanns möthin genäht haben.) Der Palatin hatte dem Börtiglichen 
Mathe voraufigen und bie Grafen in ihrer Amtsführung zu beauffüchtigen. 
3 Scheint, ba er zur biefem Zimede Inipectiomdreijen durch das Innere bed 
Neides unternahm und fich periönlich von Der Tüchtigfeit der einzelnen Beamten 
überzeugte. Huch das Amt des Unterpalatin (palatini vicarins) jcheint üblich 
geroelen zu fein. Meine Hofämter waren die bed Trucdieh (dapifer) und bes 
Schenf& (pincerna). Pab ein Kanzler nicht fehlte, müßten wir annehmen 
auch wenn er uns nicht ansprüdlich bezeugt würbe.*) Bon größerer praftiicher 
Pebeutung müäffen jebodh diejenigen füniglihen Diener fein, benen einzelne 
größere Gebiete des Staates ober bejtimmte Städte zur Bertwaltung über- 
tragen waren. Die Nothmwenbigfeit einer Theilung bes Meidjes in Brovinzen 
muß aus abmimitrativen Miüdfichten jich bereits früh herausgeftellt baben. 
Ted milfen wir nicht, wann e3 geidah. Wahricheindich aber Ijchon zu Zeiten 
"oleilam des Erften. Die Bezeihmung Für dieie Provinzen jchwardkt, fie 
werben ducatus, provincia unb comitatus genannt und bildeten jowehl ab- 
minifträtive iiie militanrifche Einbeiten.?) Inn unjerer Periode laffen fich vier 
untericheiden, Gncien, Breslau, Mafovien und Sandomir. Gnelen war ber 
eigentliche Mittelpunkt bes Heiches, Centren der Verwaltung und die gewöhn- 
lichen Hefibenzjtädte waren Breslau, Arafau und Sandomi.') Pommern fan 
noch midyt ala eigentliche Provinz betradytet werben, das Berhältnig ıft mehr 
das eines tributpflicdtigen Bajallenitaates. Für bie Provinz Breslau wird 
auch; ber Name bes Yandes Siesjto, Schlejien gebraudt. An der Spike ber 
Erovinz; jtanden — ivenn nidt, wie Wladiflaw Hermann es getban hatte, Die 


m I 


I} Sfarbimir war auferdem Erzieher Bolehlams gemweien. Seribimir paedagogum 
suum. Usamaa II, 16. 

I! ballıus widmet jein Huch dem Kanzler Michael und auch urfundlih wird 
un® biejes Amt überliefert. Bgql- Bielomifi I, p. 365, 

3), Wir geben bier die Nejultate einer reiht mühlamen lnterfudung, beren Der 
lege heriugäblen ber Charalter unfered Werks unmdalihb mat. Dücatus wird nur 
für Wresiau gebraucht, wahrjcheinlich jeboch nur, meil es bie Provinz; war, melde dem 
dux Bolchamw jugetheilt war. 

4) sedes regni prineipali. Cosmas 434 h. 
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Söhne des Herzogs jelbjt Die Wermwaltung führten — Grafen, eomites, benen 
bie abminiftrative umb militairijche Leitung zufie. Grafen waren audı 
Hefehlähaber in den Städten, boch läht Tich nidyt ermitteln, ob fie unter bem 
DO berbefehl der Brovinzialgrafen jtanden oder Direct dem Könige untergeben 
waren. !) Daneben finden wir nocd Kommandanten der Staltelle, Die Öhrafen 
ober pristaldi genannt werden und auf melde bie jpätere Bezeichnung Kas> 
ftellane zurüdgebt.; Es ıft nıdyt anzunehmen, daß bei diejen Momtern eine 
Scheidung von Kivi- ımdb Militairfunctionen ftattgebabt babe, vielmehr ver: 
einigten jie, fo weit wir jeher Eünnen, im ihrer Sand alle Befugnifle emer 
Regierung: kriegeriiches Aufgebot, Aurisdiction, Verwaltung und Abgabeniwelen. 
Mur bie beiben legteren fielen ben villici und vieedomini, ben Berwaltern 
ber Töniglicdeen Domänen zu. Wir jehen jie in ihrem Umte fungiren. Wenn 
ber Herjog auf feiner Umreije durdhs Yand ift, verforgen fie feinen Hofitaat 
oder feine Begleitung mit den erforderlihen Lebensbenürfnilfen, wie Speiie 
Zranf und, wie e3 jcheint audı mit Stleidern und Bel;werf; da das Sanb nodı 
zum aroßen Theil mit Wald bevedt war und Peljmwerf wohl Den vorzüg- 
tichjten Sandelsartifel Polens bildete, Tag ihmen wahrjcheinlicd aud) die Be- 
Ihaffung der daher fließenden Einnahmen Des Mönigs ob.’) Ueber Die jpäter 
viel genannten niederen Berwaltungsbeamten erfahren wir aus umjeren Quellen 
nit? Sie erwähnen, wie micdht wundern Darf, mir Diejenigen, welche mehr 
in den VBorbergrund traten. Das Leben am Hofe trug den Eharatter nod 
recht primitiver Berhältniffe. War Krieg die Hauptbeichäftigung, jo bot bie 
agb bie lichite Erholung Uns jinb allerlei Fagdicenen aus biejer Zeit 
überliefert. Dan jagte zu Mob umd zu Fuß, das Hifthorn am der Seite, 
Armbrujt und Iagdjpiek, wohl auch das Schwert dienten zu Angriff und 
Abwehr. Hocgeihäbt maren gute Ragbbunde,t) Namentlich Bolejlatı II. 
war leivenichaitliher Zäner. Tie Beziehungen des Fürjten zum Sofltaate 
waren ungeswungen md, jo meit wir jchen fünnen, Durch bie Eiiquette nur 
wenig eingeicränft: Er jpeift mit ben Hofleuten und beren Franen, die in 
reihem Scdimud erfcheinen.’; Dan frente ih am lange von Golb und 


1) Tie von der böhmijchen Grenze erwähnten „loei marchiones“ wäre man 
perfuht, ald Moarfgrafen au fallen, wenn ji fpätere Spuren bieler Mürbe er- 
halten hätten. 

2) Bei Eosinas fommt castellanus im Diefem Sinne nicht vor; mo er bad Vort 
braucht, bebeutet ei die Yemohner der Eailtelle, aljo friegeriiche Belaßung. Prisetaldus 
ift bie mittelalterliche Bezeichnung für einen Mbeldricter. 

3) Dah auch Abgaben in baarem Gelbe entrichtet wurden, mifien wir aus ber 
Urkunde Boleilams für Mogilne Wur Scheint uns, Dab Gelbleiftungen auf felte 
Kläße und Städte beihränft waren. 

4) Eine jebr hbübidee Faabarichichte Anbei man im ber fundatio monasterii 
Brunwillarensis, Bielomffi I, p. 448. Wir lernen Dort aud) eine jener Hunberajien 
Fennen „lieisch, quod est genus canım jubis indexis, villosum atque fortiseimum.“ 

5) Die Schilderung des Hofitaates Bolejlams I. Hit ins Zagembafte übertrieben 
unb zeigt nur, was ber jog. Malle fich ald Abealismus fürftliden Saushalted dachte. 
Anterelffant it, daß er mulieres euriales, Sofdanten, erwähnt, 
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Geichmeide imd nädhft fojtbarem Pelziwerke waren — mohl bon Bozany be- 
zogene — Gholbflisereien ber Lieblingsihmud, Gs it Derielbe Geidhmad, 
ber und am Sofe ber erjten Murifer begegnet. Mur fehlt in Polen bie für 
ben Fürftenhof des Ditens diarakteriitiihe Geiolaichaft, die Dirujbina. Die 
„oyreunbe* und „Wertrauten” Ichmaufen mit ihm, und erfreuen fich wie er 
arı Iagd und Bapjtube, in corporativer &eichlojfenheit treten fie uns nirgends 
entgegen. Wohl aber finb bie ftänbijchen Unterfchieve zu voller Husbildung 
gefommen. Alle jene Beamten gehören dem Abel an,»und werden unter bem 
Namen der principes, proceres, nobiles zufammengefaßt.‘) Wir irren wohl 
nicht, wenn wir annchmen, daß er aus dem Öroßgrundbejik in Folge ber 
zahlreichen Airiege Bolejlamw I. und unter dem werliodenden Borbilde Beutidr- 
lands entjtanden it. MWeionbere Morrehte Diefes Adels willen wir aber für 
unjere Heit nicht anzugeben, Pur jo viel steht feft, bah ber Stönig aus 
jeiner Mitte fich die Beamten wählte und dab er eine ftändiich gegen Bauer 
und Bürger geihloffene ®ruppe bildete, Wir haben Dafür einen merfwürdigen 
Beleg. 4 Um 1043 geräth Gerzogn Nafımır ber Werfolgung bed Meczilam 
in 2ebensgefabhr „einer aber, nicht aus den Beihledhtern Der Mbeligen, jondern 
bon ben gememen Soldaten bradite ın ebelfter MWerje bem fajt Sterbenben 
Hilfe, und das hat ihm jpäter Hafimir wohl vergoften, bemm er verlich ibm 
jowohl die Mechte eines Bürgers umb erhob ıbm dazu unter die Ebeln.* 
Interpretiven wir richtig, fo ging bier ber Erhebung eines Bauern in ven 
Adelsftand die Verleihung bes Bürgerrechts voraus, wodurd bann bie jtänbiiche 
Rangjtufe in denkbar Ichärfiter Weihe bezeichnet wäre. 

Non ben Bauern erfahren wir nur wenig. Sie bildeten natürlich bie 
ungeheure Weberzahl Der Benölferung und waren Durdy bie fteten Striege 
Boleflans in ein immer brüdenderes Berhältm ber Abhängigkeit gerathen. 
Pak 08 Damals nocd zahlreiche freie Bauern gab, fan feinem Aweitel unter: 
liegen, ebenjorwenig, dah bie in folge der fteten Kriege Tawinenartig anwadiende 
Menge der Hriegsaefangenen völliger Sinechtihaft, und zwar al& Aderfnechte 
verfielen, Mo derartige DVerbältnilfe beitanden, baben fie überall babin geführt, 
auch ben noch Freien oder balbfreien Haueritand in eine ungünftigere Stellung 
binabzudrüden. Der Hauptinterihied lag urfprünglich darin, Da die friegs- 
gefangenen Uderfnechte jchon wegen ihrer Unzuverläffigkent nidzt zum Sriegs- 
bienjte herangezogen werden fonnten und dab darauf in Rüdjicht auf abminijtcative 





1) &# giebt Davon mur eine Nusnahme, „Fenen Mecrzlam®, ber fih in Mafjopien 
feftiegte unb früher „pincerna unb minister“ Wiefos Il, geweien war, nennt Kazimir 
„Eervium patrie ac suum." 8 liegt aber auf ber Hand, dafi bier servus micdht im 
mörtlichen, jonbern im figürlihen Sinne an fallen it. 8er lUntertban aljo (verädt- 
lich) der Sinecht. Bol. Eosmas 1.1. 417. 

2) Die Stelle ift meiner Unficht nach jo wichtig, ba ich fie im Wortlaut ber- 
jeße: „quidam non de nobilium genere, sed de gregrariis militihns nobiliter opem 
tulit morituro, quad bene sihi restitnit Unzimirus in futuro, nam et eivitatem 
ei contulit, et eum dignitate inter nobiliores extulit.” Gas fommt bier Alles auf Die 
Erfiärung der drei tehniicden Ausprüde „gregarius miles, eivitas und nobiliores” an. 
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Henuemlichteit Die Neditlofigfeit der Einen auf die Andern übertragen wurde, 
Gin Lebergang war aber badurd, gegeben, ba Frohnleiitungen bereit3 1m 
Il. ums 12, Jahrhundert üblih maren.!; Wo, wie überall während bes 
Deittelalters, eine Gelbwirthichaft nicht möglich it, mu bie Frobme zumächit 
als beguemites Yahlımıttel Sich mut Mothmendigfeit ausbilden. 

Fallen wir das Obige aufammen, jo finden wir eine vollfreie, eine froßnende 
und eine ganz infreie bauerlicdhe Bewöllerung in Polen neben einander. Das 
Unglüd Polens wollte, daß Die legtere bie beiden anderen Öhruppen allmählıd 
verichlang. Freilich mur langjam, jo lange Yilidyt umd Hecht bes eriegsbienfted 
alle Stände mit Ausnahme der Aderjllaven trafen, lonnte bie Gleichheit in 
ver Amechtichaft nicht durdbringen. 

Auch Die Dem geiftlihen Stiftungen verlichenen Privilegien wirkten zum 
jelben Ziele. Eine Schenfung Bolejlams des Kühnen für das Mogilno-Klofter 
vom Kabre 10658) wirft nach biejer Seite und auf die bäuerlichen Berbältniije 
überhaupt erwünjchtes Licht. 

"olellam Botirt das Mlofter mit Tolgender aus aan; Majovien zu er 
bebenoen Abgaben: dem neunten Piennig, dem neunten Schwein, bem meunten 
poledrum und dem meunten Fılh. Darauf werden die feiten Orte beraezählt, 
von Deren Gebiet Dieje Abgaben zu erbeben find, die Dörfer genannt, bie 
mit „aller Freeihent md allem Hecht" ibm gehören jollen, enblih namentlich 
bie Aderfnechte Des Stloiter® (servi aseripticii) aufgeführt.) Baru lommen 
nod bie Serichtägefälle für Tobichlag in den bem lofter gehörenden Dörfern, 
gan; abgejeben davon, ob zwei Unfreie, ein freier und ein Unfreier oder gar 
zwei Freie bie Wetheiligten jind. 

Wir haben bier ein birectes Heugnin Für das Yulammenwohnen von 
Aderkmechten umb freien Bauern in eimem Dorfe mb zugleich ben jehr in- 
itructiven erjten Fall einer abmmiftrativen Zujammenwerfung beider principiell 
Durch eine meite Kluft geichiedener Elemente. 

Diejelbe Urkunde zeigt ferner, dad an den Hlüflen Hölle erhoben wurden 
und erwähnt Marttpläbe und Sirugitätten, 

Menn wir mod hinzufügen, Dak unter ber bäuerlichen Benölferung — 
und man it gemeigt zu jchliehen, es fjei auch jonit jo geiweien — neben dem 
Ehrijtenthum im Fatboliicher Objerban; audı der griechiiche Ritus verbreitet 
war, jo haben wir erichöpft, was fi aus den zeitgenöffiihen Uuellen mit 
Sicherheit erfennen läßt. ber vervollitändiaen läßt fih das Bild, wer 


I Am elften Nabrkmndert finder fh dafür nur ein aufälliger Beleg. Bon 
Boleflamw I jagt Kodmad I IE: „Suos qnoque rustieos non ut dominus in anga- 
riam eoerechat, sel ut pins pater qniete eos vivere permittebat,“ 

n sa einem Zraniiumpt Wlabiilam aniellos erhalten. Bal. Bielomffi 1, 
p. 354, 

+) (E8 märe von großem Anterefle, die Namen bieler serri ascriptieii philologiich 
zu beitimmmen. Zo weit ich jebe, fimb fie alle flanifdı, dach dürfte eine etymologifce 
Unterfuchung aud bie landichaftlide Singehörigfeit derjeiben feititellen fünnen. 
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wir Die das gejammte Volk umichliekenne Draaniiation des Sirtegstveiens und 
bas Ulle einigende Band ber Augebörigfeit zum Chriftenthum mit jenen 
feiten hierarchiichen Formen nody näher ins Muge Fallen. 

Therlmahme an den Rriegszügen des Landesheren, zur Abwehr wie zum 
Angriff, war PBilidht und Medi jebes freigeborenen Polen. Wir finden 
Hauern und Übele neben einander, bie Städter, jomeit wir c& verfolgen 
fünnen, nur im Feilungafriege bei Wertheidiqung ihres Heimmelens beichäftiat. 

Da bie Hegierung ber eriten Serricher Polens eine Periode Taft umunter: 
beochener Mrtegsjahre File, Tind wir über diefe Dinge verbältwißmähig gi 
unterrichtet, Nur muß Darauf bingewiejen werben, Daß Dies nur für bas 
Enbe bed 11. und bas anhebende 12, Jahrhundert gilt. Was ın eine frühere 
Periode Fällt, trägt bereits einen jagenhaften Charakter!) Das polnische 
Seer wurde nad Provinzen einberufen umb marjdarte nad Brovingen unter 
ber Anführung von Grafen. Mir können nicht mit Sicherheit bejtimmen, 
melches bie Umterabtheilungen bes polmiichen Heeres gemweien find. Gallus 
untericheibet acies, armen nnd eohors, tit aber leider im Gebrauch Dbiefer 
Prpeichnungen nicht jcharf und confequent. Sedenfalls wurden je mad Be: 
bürfnih die provinziellen Mufgebote zu größeren Truppenförpern zujammen- 
geworfen und bann umter einheitlichen SOberbefchl aeftelt. So 3.®#. bei ber 
Belagerung von Nalel, wo eine Gälfte Des Geeres von Woleilam jelbit, Die 
andere vom Balatin Starbimir befehligt wurde. WS dagegen Boleilaw im 
Sabre 1110 gegen Böhmen kämpfte, war jem Seer zur Gntiherduingsichladht 
in brei Seerhaufen aufgeltellt» Es wird dabei Die auch jonjt bezeugte acies 
enrialis, der bom Gerioge befehligte ern be Geeres, die Abtheilung Des 
Balatinıs Sfarbimir und das Gnejener Aufgebot unterjdieden. Lehteres 
war dem heiligen Mbalbert, dem polnicden Batron geweiht mb mehrere 
Balatine?) und bewährte Mitter mit ber Führung betraut. 

Tas Örod des Seeres bildete die Infanterie. Daneben beitanb aber 
eine zahleeihe Keiterei, was umloweniger Wunber nehmen fann, als uns 
überliefert wird, dah 3 in Schlefien große Heerden ungebändigter Pferde 


1) Eo 3. ®. die Nachricht, bie Polen hätten früher in PBanzern gefämpft, zu 
Beiten Boleflams II. in Folge eines unglüdlichen Berluftes „füch der Banzer entwöhnt.“ 
Gallus . Lp- 421, Es liegt auf ber Hand, bak wir bier einer Sage aegemüber- 
ftehen. Einmal ijt eine VWemaffnung eines Bolläherres mit Banzern in damaliger 
Heit für Polen aus dein materiellen und praftiichen Ohündben micdt benfbar. Die 
Heere waren am zahlreich, bie Musrüftung zu foftipielig Dann aber haben bie pol- 
niihen Mitter and in jpäterer et Mäftungen getragen Bol Ballus 450; „tot 
ietus super lorieam habuit et zaleam laneeie gladiieque anstinmit*... At aud an 
bieler Stelle nur vom Mönige bie Mebe, jo Finnen wir bach nicht umbin Die zufällige 
Notiz zu verallgemeinern, da an anberer Stelle von ber „acies curialis eurialiter 
armata“ bie Mebe it. Gallus 1. 1. 46. 

2) Dieje palatini find von Dem Überpalatin, der zugleich Die Heichäfahne führte, 
tohl Zu wunterfcheidben. Seine Mbtheilung wirb ganz fpeciell acer palatina genannt, 
Gallus 1. 1. 477. 
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gab, ') Mun wird man wohl nicht irre geben, wenn man annimmt, ba bie 
acies enrialis — die man Füglih mit „SBarde‘ überlegen künnte — ein 
Reiterlorps ivar, wobei jelbitverjtändlich das Wejtehen noch weiterer Reiter: 
Iihaaren nicht Ausgeichlailen it. Peim Marih in Feinbesland bildeten fie 
nicht die Spike, jonbern den Schluß des Heeres, um Den gerade gefährdeten 
Abtheilungen Sılfe bringen zu fönnen. Boraus maridirten mwoblgeorbnete 
Saufen, um rechtzeitig Nachricht geben zu fünnen, wann ber Feind nmahte, 
dann folgten bie Schaaren ber „PBlünberer und Senger” (combustatores et 
praedatores), enblich Die eigentliche Armee. Kin jahlreiher Troß fann nicht 
gefehlt haben, da man Zelte?) und wohl and Prowiant mitführte. 

Nebe Provinz hatte ihr Feldzeihen, auch die Kriegamufil, Baufen und 
Trompeten fehlten mit. Auch fannte man die mittelalterlichen Kriegsmajchinen 
und mußte jie zu YUngriff und Bertbeidigung wohl zu verwenden. 

Die Beweiinung beitanp in bem Selm, ber wahricheinfih aus Wietall 
war?) und bem Schild, zum Schub, in Pieil und Bogen, Mrmbruft, Ranze 
und Schwert zum Hngriff. Ber Gebrauh des Schilves war jebody nicht 
allgemein und ben beutichen SEriegern machten bie polnischen Schaaren Daher 
ben Eindrud Höcdit mangelbaiter Wusrüftung. Kaijer Seincih V. fol jein 
Eritaunen über biele „macdten“ Krieger geäußert haben. Der Angeiff fand 
in ber Meile ftatt, Da man zuerjt mit dem Speer auf ben Feind cinbrang 
umb Darauf zum Schwerte arıfl. Der Femlampf mit Gejchellen war nur 
bei Belagerungen und deren Abwehr üblid und nad beiben Richtungen hin 
haben jid; die Polen hervorgetban. Die Einnahme von Nafel und die Ver: 
theidiqung von Öhlogau find gleich ruhmwolle Seiten in der polnifchen &e» 
ihicdhte. An cin gepamzertes Seer, wie cö bie bemtichen Aarfer ind telb 
führten, wagte man jidy nur ungern und das ijt begreiflich, wenn man bie 
UImgleihhhent ber Musrüftung in Betracht zicht. 

#oleilatmw III. pflegte bei allen widhtigen Unternehmungen ji mit jeinem 
striegerath, Dejjen Zulanmenjekung mir nicht fennen, zu beraten, Die Führer 
der einzelnen Geeresabtheilungen und erfahrene Arteger Icheinen eime Wrt 
Generalitab gebildet zu baben.!) Tie Berwundeten bradite man heim, die 
Zodten wurden mohl an Ort und Stelle beitattet. 

Li Dux Sobezlaus ... Poloniam cum exereitu suo 15, Kal, Nov. (1132) in- 
travit, totamque partem illins regionis quae Slezsko vocatur penitns igne consump- 
sit, Multos etism captivos cum innumera pecunia nec non indomitarom 
equarum greges non paucos inde secrum abeluxit,... Wissegr eont, Com. 
1. 1. p. 1138. 230 fi. 

2) Beim Angriff auf Ologam erbeutet Heinrich „tentoria." Gallus 1. 1. 461, 
An Betreff bes Broviants fann man äweifelbaft jein. Es ift von Demjelben nur ein- 
mal die Nede und zwar bei ber Belagerung von Wafel: „alii pabulum enorm, 
alii wietualia queritabant.“ Aber bei einer längeren Belagerung in Heindedland ift 
bas Frouragiren ohmebin jelbitverftändlidh, während in damaliger Heit ein Aug buch 
reinbesland ohne mitgeführten Eroviant jchwer denkbar it, 

s tinnitus de galeis percussis. Gallus 1 1. 44 

4) can Benloribns consillium inivi. Gallus 475, 
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Hatte ein Sirtegszug günjtigen Berlauf genommten, fo wurde bie Beute 
an Merichen, Bich unb Beräth an die Spike des Seered geftellt, jomwohl 
um ein Üntrinnen unmöglich zu maden, ald um nur im äußeriten rail 
genöthigt zu werben, fie preiszugeben. 

Die Nämpfe gegen bie beibniichen Pommern gaben der Kriegführung 
außerdem eine religiöfe Weihe. Wir jehen Biihöfe das Heer begleiten und 
wenn Dalt gemacht runde, eine Mehje celebriren. Es icheint jogar, daß alle 
Bıichöfe ins Aeld muÄten, wenigitens wird und bie Thatiacye für einen 
beitimmten Fall überliefert '). 

Zieht man num im Betracht, dab die drei lehten Menichenalter ber 
polnischen Geichichte nur jehr wenige Tabre völlig umgeltörten riebend auf: 
zuweilen hatten, daß in ben Seriegen ftet3 ber größere Theil der Bevölferung 
in mindejtens Pahfive Mitleidenjchaft gezogen wurde, fo verfteht man, dab 
einerieits ein friegeriiher Geift burh Das ange Land z0g, während anberer: 
jeit$ ein allmählihed Schweinben ber bäterlihen Freiheit baburcd bedingt 
wurbe. Much Das leuchtet ein, bak ber Mreugzugscharafter, den bie gegen 
Pommern gerichteten Unternehmungen trugen, wejentliden Einfluß auf bie 
Fejtigung bes jungen Ehriftenthums ausüben mußte. 

Tas aber war um jo nothwendiger, als bie polnische Beritlichkeit Diejer 
Seit jih ihrer Aufgabe nur wenig gewadien zeigte. E3 liegt im Welen ber 
römijchen Kirche, dab fie einem umbefchrten Nolte, bad erit im bie Eultur 
bes Wbendlandes einzutreten beginnt, mir jeher allmäblıh einen nationalen 
Elerus geben fann. Die aud) von ben unterjten @eijtlichen werlangte 
enntmiß ber lateinischen Spradie tritt dem binbernd in den Meg und ftellt 
jo bie römiide Kirche Der zu jeber nationalen Gonceifion bereiten griechischen 
tieche gegenüber im Nadıtheil. Wolen it lange genöthigt gewelen, fich jeinen 
Glerus von außen ber au holen umb fitt troßdem empfindlichen geilt- 
Iıhen Mangel. 

bir haben gejeben, wie jdarf Fapft Öregor VII dieje Schüden beur> 
theilte unb wie fpäter ber päpitliche Cegat Walo e3 näthig fand, zwei Bihchöfe 
zu entiepen. Ba bier an Bifferenzen in der Lehre, etwa an ein Sinüber- 
ipielen Ded Anveititurftreites, nicht zur denfen fein kann, bleibt und nur anzu- 
nehmen, daß Unfäbinfeit oder Sittenlofigkeit Dieje jeltene Strenge nöthig 
machten. Man pflegte ın Rom nidyt allzujtreng nad biejer Richtung vorzius- 
gehen*), Unter Wlabiilam I. und Bolejlam TIL hatte zwar eine Wendung 
zum Befjeren ftattgefunden, doch war man immer nod, genöthigt, ben Bedarf 
an Geiftlichen aus dem Nualande zu beziehen Wir haben geliehen, weld)e 
Bebentung dem Umitande beizumefjen ijt, dai Polen weder einen polnifcdyen 


I) „rmisen generalis per ommem stationem eelehratur, sermo divinus suis 
parochianis ab episcopis pruedieatur., Gallus p. 476, 

2) Beihberg Bolniide Geihichtihreibung macht jehr treffend darauf auf- 
merffam, daf die bei ber Hrönung WBolellama (1076) jungirenden 15 Biichöfe- eben 
durd; ihre Meberzahjl ein Zeichen ber allgemeinen Kechlüchen Berwirrung find. 
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Miifionar für Pommern, nod überhaupt polniiche Geiftliche für basjelbe zu 
beihaffen vermohte. Die polmiichen Fürften jind fich ber Bebeutung wohl 
bewußt geiweien, welche bas jtete Eindringen eines deutichen Glerus ausüben 
miite, amd es ift ein Yeichen nicht geringer politiicher Mluabeit, wenn wir 
fie über Deutihland binaus aus Frankreich, Stalien und Flandern ihre fird- 
lichen Webürfniife befriedigen ichen.!! Nur Bornte bei ber motoriich geringeren 
Ailimilationsfäbigfeit der Momanen vom einer nationalen Geiftlichteit um jo 
weniger bie Mebe jein, als auch der Grunditod der Mönche in ben polniichen 
Kiöftern aus Frembländern beitand. Das gilt joweohl von den Benebichnern 
in Euntec, Mieayrzicz und Veslan, ald von den von Monte cajliino fhammenben 
Möndıen des bl. Hreuzfloiters bei Sanbomie, Wir fünnen bieje Ericheinung 
nody weit über die uns bejchäftigende Zeit hinaus verfolgen. Als um 1140 
die erjten Giltercienjer aus Burgund nad Volen famen, bedangen fie e8 fidh 
fürmliih aus, von polnildyen Elementen frei bleiben zu bürfen umdb audh bie 
um 122% rveip. 1237 eindringenden Orden der Tominicaner und Rranzıslaner 
idreinen Teine ober wenige Nationalpolen in ihrer Mitte gesäblt zu haben. 
ie bier eine Mamdlung eintrat, werden mir Ipäter jehen, die Thatladıe iit 
aber hiftoriich won großer Wichtigkeit, Da fie uns begreiflich macht, weshalb 
es in Bolen feinen Invejtiturftreit geben fonnte, und die Gefügigkeit erflärt, 
welche hier bem römiichen Primat entgegengetragen wurde. Gin Wiberjtand 
gegen Kom Fan mir auf natıonalem Moden gedeihen. 

Gs mag in HYujammenbang mit diejen Zingen jtchen, daß wir jo aus 
nehmenb wenig über bie polmmche Gentlichkeit der Bet erfahren. Ste trikt 
nirgends im ben Vordergrund. Mann audı nidıt zweifelhaft fein, daß der 
Kanzler Öeijtlicher mar und bat ber Serzog auch die bobe Geijtlichleit im 
wichtigen Angelegenheiten zu Kath gezonen haben wird, Die einzelnen Berjön- 
lichkeiten jinb jo verblaßt, bak wird midht einmal bie fämmtlichen Bildofa- 
fige, geicdhiweige denn Die Bilchofäreiben anzugeben im Stande find. Ber 
Erzbiichof fah, wie wir wiljen, ın Gneien, Biichöfe in Pofjen, Strafau, Aol- 
berg, Blod, MWioclamel, Yeslau, Yebus und Preslan, Vepteres Bisthum- if 
zeitweilig nach ZSchmorgau und banm nah Bricg verlegt worden (zwiichen 
1038 und 1046). Wir mühen annehmen, dai die Bilchofafige in verbältmiß: 
mäßig bebeutenden Städten waren, von gleichem Amfang mögen wohl mur 
noch Samdomie und wielleaht Oblogau gemelen fein. Hußer den Städten, Die 
namentlich nad dem legten Aricge mit Deutichland jtarf bejeitigt wunrben, 
gab e3 aber mod; zahlreidhe feite Pläße, castrum m ben lateinischen Quellen 
genannt, an allen irgend militairiich bebeutiamen Orten errichtet. Während 
nam leßitere unter mildannidem Commando jtanben, eritere von Grafen ver: 
waltet wurden, tollen wir ber die innere Organitation der Städte nur jehr 
wenig. Doch fehlt c& mit am einigen interejlanten Andeutungen, bie viel: 


1) Ep. Grünbagen, Weihicdhte Schlefien® p. 18 ff, der bie eriien Spuren 
„jener farmatijdewelihen Enmpasbien” in einem glänzenden Napitel verfolgt 
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feihht zu wichtigen Schlüflen bereditigen. Wir faljen Dabei Breslau ind Auge. 
Martin Gallus berichtet und, der „populus“, das Wolf von Breslau babe 
ben für ben verbaßten Setheus eintretenben Gefanbten Wladiilam Hermanns 
jteinigen wollen. Der junge Serzog Bolejlam, ber für feine perjönliche 
Sicherheit fürchtet, beruft mun zumädit bie Vornehmjten und Welteften ber 
Stabt (majores et seniores eivitatis), Darauf das ganze Boll zu einer Ber- 





Mlatte vom Grabe Boleflamd bed Kübnen. 
Fingemaugrt im ber Kirche zu Ciao an ben Aärntbner Uipen. Marmor, 155 Gemtimeter fang, 115 Genti« 
meter breit, Hochrelief; bie Aufgdumung bed Pierbes halb vermittert. Die Umbchrift befagt: „Mönig Bolchlam 
bon Eulen, Mörber bes Beil. Etonislaus, Bilchof von Arafau.* Der Aönig flarb in Ofiadh uub murbe 
im ber bortigen feirche brigefeht. 


jammfung (deinde totum populum in concionem). &3 findet nun ein DBin- 
und SGerreben umb endlich eine etwas tumultuariiche Beichlußfaflung !) von 
Seiten „ber ganzen Menge ber Bredlauer” (multitudo tota Wratislaviensium) 
ftatt. Sie wollen zu Bolejlam itcehen und befräftigen ihre MWbjicht mit einem 
Eibe, ® 


1) Rn statim in vocem, 
3) Quae .... jureiurando a eivibus firmabantur, 1. 148, 
Eböitmann, Defaig Kußlarııs :. e 
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Man wird fih bem mit enrzichen können, dab mir bier eimer E'rgami- 
Iatiom gegenüberfichen, wie fie un in ben Stäbien ber raifticen Zlaven 
gegtmüber getreten it. Fie concio eitionht er Wetibe, Die seniores und 
majores ben ruiliden Melteiten, bie Art bei Beihlufies enblih zeigt alle 
Eigenibümlihfeiten, die wir dort zu finden gewohnt find. Trägt audh ber 
ganze Hergang ben Stempel des Aubergemöhnlicen, io zeigt er uns bed, 
mas in eimer polmichen Etabt jener Yeıi noch möglich war, mb wenn jpäter 
durd; das Eindringen deuticdhen Rechtes die Spuren jener altilaviichen Stabt: 
verfaflung gan; verwildt mworben find, ba fie einmal beftanben bat, mwirb 
fih nicht wegläugnen lafjien. Aber über allen Aniägen zur Bildung eines 
iLavtichen WBürgerjtanbes bat ein trauriges Berhängnig gemaltet. 

Wie es in ben Stäbten mit Handel und Wandel, mit Pilbung umd 
Ghefittung fand, erfahren wir mit. Fur bas mag noch hervorgehoben 
merben, ba mit dem Schluß des 11. Nabehunbert® in Folge der Mreuzzüge 
das jübiiche Element in Polen einzubringen beginnt. Dan mwirb annehmen 
mühen, baß es fi in bie Stäbte 304. 


Achtes Kapitel. 


Entftehung ber polnifchen Cheilfürftenthümer. 


Der Tod Herzog Boleflams macht Epoche in der Geihhichte bes polntichen 
Mittelalter. Es beginnt num für Polen eine ähnliche Periode innerer Ser: 
fahrenheit, wie mir fie in ber Geichichte Nußlands kennen gelernt haben. Nur 
ba der engere Aujammenhang mit dem Abendlande und bie Angehörigkeit 
Polens zur römiichen Kırde doh Ichließlch zu burdhaus anders gearteten 
Bilbungen führen mußte. 

Herzog Boleilam hatte noch harz vor feinem Tode (2%. October 1138) 
dad Mei unter jeine vier ältejten Söhne getbeilt, dabei aber doch injomeit 
bte bee ber Meichdeinheit gewahrt, ala er bem ÜEritgeborenen Wlabiflato bie 
Stellung eines Seniord zugebadt hatte. Nicht nur Kralau und Scilefien 
fielen ıhm zu, er follte ala „Sroßfürft* factih und im ber ber bad Haupt 
bes Sangen jein.!) Die Antheile der jüngeren Brüber galten als bie ge 
ringeren. Bolejlam jah ım Mafovien, Miesz;fo in Großpolen mit der Haupt- 
Habt Boien, ber britte, Beinrich, wahricheinlich Ihon damals in Sanbomir. 
Ein vierter, Kafımir, war leer ausgegangen. 


1) Bal. Grüönhagen, Beicichte Schlefiens und Megeften, Smofla Mieszlo ber 
Alte (polnifh) und Linnitfchenfo 1. 1. p. 634 ff, Nud; über bas Teftament Bolejlams 
giebt ed einige neuere polnifche Specialarbeiten, bie mir jebodh nicht zugänglich waren. 
Für die Ouellenliteratur mag auf Reihburg berwielen fein. 

Ei muß betont werben, baf Kralau als eigentlicher Hauptort bed Meiched auf- 
gefakt murbe. 
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Drei Momente haben gemeinjam dahin gewirkt, eine friedliche Fortbauer 
niejes Berbältniffee zu eimer Uinmöglichleit zu machen Kinmal war ber 
Antheil Wladiflams entmweber zu groß ober zu Heim. Bu flein, um feinem 
Ehrgeiz zu gemügen umdb ben ibeellen WUnfprüchen auf Oberberrlichfeit die 
reale Grundlage zu geben, zu groß, um micht bas Streben zu erweden, 
ihn auf Koften ber Brüber, von benen jeder einzeln genommen jhmädher 
war, zu bergrößern. Aweiten: war Wilabiflam ber Sohn der Shiflama, 
ber eriten Hemahlin Bolehlams, einer ruffifihen FFirftin, während feine Brüder 
bie Schwäbin Salome zur Mutter hatten, deren Einfluß nicht bazın angethan 
mar, ein wirklich Krüberliches Werhältnib zmiicen den Stiefgelhmiitern auf- 
fommen zu laffen. Drittens enblidh war die Gemahlin Wlabiflarvs, Agnes, Die 
Halbichivefter bed Stauferd Conrad II, eine Frau, bie, don ben glühenben 
Ehrgeiz ihres Haujes getragen, den Gemahl zu gewaltiamen Mafregeln gegen 
jeine minderjährigen Brüber aufreiztee Much läßt fich bei unpartenicher Bes 
tradtung der Dinge vielerlei anführen, was im Anterefie Polens eine Durd» 
bredung jener Beitimmungen bes Baters über bie Reichstbeilung wünjdens- 
mwerth erjcheinen lief. Wlabijlam war ein Mann in ber Blüthe feiner Kraft, 
al3 ber Bater ftarb'), jein ältefter Stiefbruber erft elfjährig, der jüngfte num 
wenige Monate alt. Ron einem jelbftändigen Regiment berjelben Eonnte aljo 
nicht die Rede jein. Sag da nicht bie gegründete Befürchtung vor, ba die 
polnischen Großen, denen im jenen ZTheilberrichaften bie Leitung aller e- 
ihäfte in bie Hand fallen mußte, ben Stand als jolden zu übermähiger 
Bedeutung emporhoben? Und lieh ich erwarten, dak fie namentlich die 
finanzielle Seite der Verwaltung uneigernübig handhaben mwürben? | 

Mir glauben min nicht zu irren, ven her in bielen Dingen ben Kern 
ber balb ausbrechenden Streitigkeiten jchen. Das Beftreben Wiabiflams, aus 
ben Bebieten ber Prüber Abgaben zu erheben, Tpibte Icon im Nahre 1140 
bie Situation jo zu, Daß beide Theile nah Bundesgenofjien ausichauter., 
Salome nahm für ihre Söhne bie Sache in bie Hanb und judhte Die ohnehin 
vorhandenen Beziehungen berjelben zu Rußland Durch Verlobung ihrer bDrei- 
jährigen Zodter mit einem wufjifchen Fürften zu feitigen.*) Wber Mlabiilam 
machte wiefen Plan zu nicdte, inbem er mit bem Groffürjten Wijewolod eine 
Bermählung jeines (hödiitens fünfjährigen) Sohnes mit beifen Tochter ver- 
abredete. Miewolod nahm das Wnerbieten an und bie jüngeren Brüder 


ze ea 





1) Er ift 1105 geboren, war alfo bamals 33 Jahre alt. Ber ältefte Sohn Salome? 
deitfo mar früh geftorben, Boleilam 1127, Miedzto 1130 geboren. Dad Geburtsjahr 
beinrich® Äteht nicht eh. Am Fahre 1140 finden wir Boleilam und Miedzko bereits 
vermäßlt, ben erjteren mit Ameniflawa, ber Tochter des Grohfürften Wiemolob vom 
Kiem, ben amweiten mit Gertrub, der Toditer Bela II, von Ungern. Sie haben nad 
damaliger Sitte ald Minder geheirathet. Die Michtberüdfichtigung biefer hronologiichen 
Daten hat zu manden irrigen Huffaffungen geführt. 

2) Sal. Ortlich Bicdowsi L.L I. p. 4 u. 5 für bie cuffiiden Berbältnifie 
bermeiiem mir auf unfere Darftelung Rap. II p. 118. 

is 
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MWlabijlams waren num auf bas Bündni der mit Siem verfeindeten Söhne 
Wladimir Monomadis angeriejen, die ihnen bei der bamaligen Rage ber 
Dinge von feinem WNuben jein fonnten, Schon in ber eriten Sälfte bes 
Jahres 1141 Fam e8 zum Bruberfriege in Polen, in bem wir ben Mbel und 
die Gbeiitlihleit zu micht geringem Theil auf Seiten ber jüngeren Brüber 
jeben, jogar der Erabiichof Jacob von Onefen hatte fi ihnen angejchloffen 
und nach mehrjährigen Kämpfen, in melden Wladiffaw anfänglih im Radı= 
theil war, glüdte e3 biefem jchliehlih, unter Wermittelung ber ruffiichen 
ürften einen Vertrag zu erlangen, der ihm zwar nicht zum Hiele führte, 
aber bo eine midht ummejentliche Vergrößerung jeines Sbebietes zur Folge 
hatte.) Damit war jedoh nur ein Waffenftillitand, fein Friede geihaffen 
und Wadijlam bemubte bie Muhezeit, um engere Beziehungen zu Raifer Conrab 
anzufnüpfen. Yu MWeibnaditen 1144 finden wir m Magdeburg ald jeinen 
Gejanbten einen ber angejeheniten polnischen Großen, Peter Wlaft, der fchon 
unter Bolejlamw II, al Staatämann und Feldberr eine hervorragende Rolle 
qeipielt hatte, Peter bradıte Heliquien heim, mwahriheinlih auch eine Feitigung 
der reunbichaftäbesiehungen zum Reich, Sebenfalld alaubte Wladiflam fich 
nun stark genug, zum zweiten Mal gegen feine Brüber vorzugehen. Er erhob 
die alten Aniprüche wegen ber Weiteuerumg ihrer Gebiete auf3 Menue, und als 
fie bewaffneten Wiberjtand leifteten, gelang es ıym, Bolcilamw und Heinrid 
zu vertreiben und nur Mieszfo, ber fi redhizeitig unterwarf, blieb im WBefit 
von Großpolen. Bei ihm fanden bann auch die Brüber ein Unterfommen. 
Diefe Dinge geichahen im Yauf des Kahres 1145, Anfang 1146 z0g Wlabiflam 
nadı Deutjcylanb zu Maier Conrad, Der in Kaina bei Altenburg Hof hielt, und 
nachdem er bie Öberlchnäherrlichkeit besjelben anerfannt hatte, erhielt er bie 
&arantie Eonrads für die wichtigen in Polen getroffenen Veränderungen. 

Daß man dort mit ber neuen Drbnung der Dinge nidjt zwfrieben war, 
it wohl verftändlih. Eine MWiederberitellung der Einherridaft Jhmächte Die 
Bedeutung bes Adels und ber offene Redtäbrudh Wlabijlams gab der Dppo- 
fition daneben nocd eime fittlihe Grundlage. Es jheint, Dak Beier Miaft 
fich zum Sherold ber Meinung bes Yandes machte, Uns wird überliefert, daß 
er bem Geringe lebhafte Woritellungen gemaht babe, jo bak biefer in ihm 
ben fünftigen Plittelpunft einer Hbelsverihmörung fürdtete, Graf Peter war 
im Begriff, feinen Sohn zu bermählen. Der Serjog wußte, dab ber Abel 
zahlreich zum FFefte erjcheinen werde und beiclob die Gefahr im Keime zu 
erftiden, indem er fih ber Perion Peterd bemädtigee Er wagte nicht babei 
au offener Gewalt zu greifen. Graf Beter bewohnte auf dem Elbing bei 
Breslau ein mohlbefeftigtes Schloß, dad, wenn ed dem Grafen gelang, einem 
emwaltftreih zu entrinnen, leiht Mittelpunft und Ausgangsort einer alls 
gemeinen Empdrung werben Eonntee So griff der Serzog zur St. (Er 

1) Wir folgen bier Finnitihento gegen Smolfa, der fi ben Berlauf andere benft. 
Eine Enticheibungsichladht hat nicht ftattgefunden. 
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jandte jeinen Marichall Dobel zum Mrglojen. Unter dem Borwande, einen 
Auftrag Wladiflams zu überbringen, fand er Hufnahme im Schloß. Dort 
gelang ed ihm in ber Wacht, Peter und jeinen Sohn Egidius gefangen zu 
nehmen, bas Schloß warb in Brand gejtedt und bie Unglädlichen murben 
nehelfelt vor Wladijlam aeführt, Unjere der deutihen Herzogin äußerft feinb: 
ieligen Quellen jtellen den weiteren Berlauf folgendermaßen bar; Serzog 
Mladbillam habe bie Abliht gehabt, Peter und Egibiud durd; Eirztehung ihrer 
Güter und Berbannung unihäplih zu madhen, WUgnes aber hätte auf ihre 
Sinridhtung beitanden und fih mur ungern bamıt zufrieden gegeben, dab 
Peter geblendet werde Die Strafe babe dann in graufamer Weile ein zum 
Tode werwtheilter Verbrecher vollziehen müflen. So habe Braf Peter jein 
Augenlidt verloren und auf Anftiften besielben Marihalld Dobel, der ihn 
gefangen genommen, jei er no Dazu an ber HYunge verjtiimmelt worben. 

Es muß doch ausbrüdiidh hervorgehoben merden, daß wir eine jebr 
getrübte Ueberlieferung vor uns haben. Siitorifc ficdher jcheint uns micht 
mehr als Die Thatjacdhe, daß wir in Bolen gegenüber ber fi auf Deutichlamd 
ftüßenden centralistiicgen Politit des Herpogd eine natioralpolnijche Partei 
finden, bie fih an bie Brüber Woleilams fdhlieht und jeit 1145 aus nicht 
überlieferten Ihrfacdhen in dem Brafen Peter Wlaft ihren Mittelpunkt findet, 
dap Mlabiflam einer drohenden Empörung durch Gefangennahme des mutb- 
maßlichen Führers berielben zuborfam und mit bee harten Graujamleit ber 
Zeit ıhn durch Wlendbung unihäblih machte Feit Ftebt emblich bie meitere 
Thatjade, Daß bie jpätere Ueberlieferung, wie an allen Handlungen Wlabdi: 
ilatv8, bie Urheberjchaft auch biefer Granjamkeit feiner Bemahlin Mgnes zu- 
ichried, Ob mit Mect, wird wohl nie zu enticheiben fein.) 

Dem geblenbeten Grafen aber warb bie Benugthuung, bab ber Herzog 
in Folge feines Freveld ben Thron einbüßte. 

Die Semaltthat Wladijlarms hatte nun wirfiih eine Empörung des Mbels 
und ber Geiftlichkeit zur Folge und aud; die Stiefbrüber erhoben Ti wider 
ben Herzog. BDiefer zeigte ich dem Wufitande anfänglich nicht gemadjjen. 
Obgleich ruifiiche Truppen ihn unterftügten, erlitt er an den Ufern ber Pilica 
eine Niederlage, banadı aber jcheint er jo beträchtliche Berftärkungen erlangt 

1) Die ganze Erzählung von ber Blenbung Peters ift voller Unmahricheinlidh- 
feiten unb jdhon burd das Detail ber Daritelung verbäditig lmbegeeifiich ift, um 
nur ein Beifpiel anguführen, bas Verhalten Wiabijlams gegen ben treuen oger, ber 
ba# bramatifche &egenbild zum mngetrenen Dobef ift. Much die Chronologie der nun 
folgenden Ereignifje ift verwirrt, namentlich, troß ber Eperiolarheiten von Smolfa und 
Kinnitichento, noch nicht Mar, wie die Dinge fi aleih nach ber Niederlage bei Vofen 
geitalteten. Nach Nubland zu ziehen fand Wlabiflam jebenfalis feine Heit. Bielleicht 
hat fein minberjähriger Sohn für ihn bie Berbandlungen mit Wfewolob um meitere 
Unterftübung geführt. Aber auch genen Diehe (vom Linnitichenfo vertretene) Mnficht 
erheben ich ernite Webenken, 

Bol. auch Örinbagen im XI. Banbe der fchlefiichen Heitichrift p. 77—97, beffen 
Torftellung in allen weientliden Punkten mit ber unirigen immt, 
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zu haben, dab c& ihm gelang, die Aufftändiichen auf Polen zurüdjumerfen. 
Mlabiilatv war jenes enbgiltigen Zriumphes jo fidher, baß er bie Ber- 
mittelung bes greijen Erabiihof& Jacob von Gnejen mit adıtete und au 
ben Sirchenbann binnahm, ohme jeinen Sinn zu ändern. Miesjfo von Örop- 
polen hatte imgrmiichen mit ben Belagerten und einem Tbeile bes ihm an: 
hängenden Abels einen gleichzeitigen Angriff auf Wlabijlarıs Heer verabredet 
und «3 gelang ibm, ben fiegesgewilien Gerzog, der jeine Gegner verftreut und 
eingeichredt wähnte, völlig zu überraihen. Er erlitt eine jo vollitändige 
Niederlage, dak ibm nur übrig blieb, eine Zuflucht außerhalb Polens zu 
juhen. Schen am 31, Mär; 1146 finden wir ihn am Hofe Hailer Eonrad#. 
Arch jeine Bemablin wird ibm bald gefolgt fein. Die Verbündeten belagerten 
fie in Srafau und nöthigten fie, das Land zu verlaffen. 

In Polen richtete man ficdh gleich ein, als jolle der vertriebene Herzog 
wie mwiederfommen. Unb in ber Zhat, er hatte c5 mit allen Parteien wer: 
borben. Mit ben Brübern verfeindet, vom Adel gehabt, vom Fluche ber Hirdhe 
verfolgt, Hatte er mweihen müllen. So war nidt daran zu benfen, daß im 
ande jelbit Jemand für ıbm dae Hand heben werde. Und aud MWlabiflams 
Hoffnung auf auswärtige Hilfe jollte jih als eitel erweilen. An Rırkland 
mwüthete eime ber üblichen inneren Fehben und vollends als Grokfürft Wiewolod 
noch im Yaufe des Fahres 1146 ftarb, Ichhwand jede Ausficht auf Unterjtügung 
vorn Außland ber. Dagegen zeigte jich Kaifer Eomrab geneigt, Wlabijlam 
an ber Spige eines Heeres zurüdzuführen. Schon ım Wuquft rüdte er ın 
olen ein, aber wie jo häufig geichehen war, das beutjiche Heer ermübdete an 
ben Schwierigkeiten beö Terrains, und als Bolellam fih zu einer Geldzahlurg 
bereit zeigte, Tich au erbot, periönlih in Beutichland vor dem Sailer zu 
ericheinen, zog bieler ab, zufrieden, ben Schein eines Erfolges errungen zu 
haben, Für Wlabilflam ermirfte er beim Papite nodı Yöjung vom Banne'), 
aber vor einer MWiebereinichung besfelben forte um To weniger die MHebe 
jein, als c3 Bolejlam inzwiichen gelang, in die freundichaftlichiten Beziehungen 
zu jeinen zuffiihen Nahbaren zu treten und auch bie jährlichen Sroßen, auf 
die e5 bei einem polniichen FFeldzuge vornehmlich anfam, günftig zu Fimmen. 
Erft ber Regierungsantritt Friedrich Barbaroffa'3 brachte hier eimen Wechjel 
hervor, Obgleich eine polnische Gefandtihaft im Jahre 1157 in Halle mit 
riebensanerbietungen an ihn herantrat, beichloß er dennoch eine mehr als 
nur nominelle Unterwerfung zu erzwingen. Am Muquft 1157 finden wir ıhn 
bereits auf polmijchem Boden. Wir find durch zwei Briefe Friedrichs über 
ben Werlauf bes Frelbzuges qut unterrichtet und mollen ihn daher jelbft 
reben lalien. ?) 

„ie fchr* — fchreibt er an Abt Wibald — „in dem polmtjchen Feldyuge, 
ben wir jüngjt glorreich zu Ende geführt haben, ber Herr uns gnädig gewejen 

1) Polen mwurbe, weil es fih dieler Enticheibung nicht fügen wollte, vom Garbinal 
Buibo mit beim interbilt belegt. 

2) Jaff& Bibl, rerum Germ, I, 470. 
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ift, zu wie hohem Auhm er das römiicdhe Reid erhoben bat, Das bezeugt Die 
Ehatjache, dab Polen unter das oh unjerer Gerridaft zurüdgeführt ıft, 
und ich will es Dir außerdem möglichit ausführlich erzählen. 

„Polen ıjft burdh künftlice Befeitigungen und durd feine natürlicye 
Beichaffenheit wohl vertheidigt, Jo Daß unjere Vorfahren, die Mönige und 
Sailer, nur mit großen Schwierigkeiten zur Öber gelangen fonnten Wber 
mit ber Hilfe Gottes, bie fihtlih vor uns berichritt, gelang e3 und burdh 
bie Sklaufen zu dringen, welde fie burd; Verhane gefällter Bäume an ben 
Engen des Meged angelegt und mit großer Anftrengung befeitigt Hatten. 
Um 22, Auguft überjchritten wir mit umjerem ganzen Deere, wiber Erwarten 
der Bolen, den Dberjtrom, ber mie eine Diauer das ganze and umichlieht 
unb burd feine Ziejfe jeden Yugang abichneidet, Wber bie Leute wollten 
durdaus hinüber und fHiryten fich theils in ben tiefen Steubel, theils Schmantmen 
fie hinüber. WE Das bie Polen jahen, erichrafen fie Beftig, und ba fie 
Verberben und Weriwühtung bed Landes fürchteten, ftecdten fie felbft bie karten 
reitungen Glogau, Beuthen und andere mehr, die früher nie erobert waren, 
in Brand, unb obgleich fie mit Hilfe ihrer Nachbaren, ber Ruffen, Barther 
(e3 find Die Bolomzer gemeint), Preußen und Bommern ein zahlreiches Sheer 
gejammtelt hatten, flohen fie dennoch vor unferem Untlid. Uber wir haben 
bie Fpliehenden erreicht und, indem wir burd; bie Bisthümer Bredlau und 
Bojen zogen, fait bas ganze Yand mit Feuer und Schwert verwüjtet. Da 
jab der Bolenderzog wohl, daß er Gefahr Tief, Land und Leute zu verlieren. 
Durd; Botjchafter und aud, in eigener Perfon wandte er fi an unfere Fürften 
und burd; vieles Bitten und viele Thränen erreichte er Doh mur mit Dtühe 
das Eine, daß ihm geftattet jein jollte, unter das och unferer Herrichaft 
zurüdzufehren und unlerer Grabe wieder theilhaftig zu werben. So aeıdhah 
e3 denn, bah ber Herzog Bolislaus in jenem Bisthbum Bolen im Gebiete 
Eridgowe (Mrzyszloivo am linken Ufer ber MWarthe), vor ben Füßen unferer 
Majeität Hingejtredt, unter folgenden Bedingungen unjerer Gnabe theil- 
baftia wurde: 

„Eritens jchwor er in jeinem und aller Polen Namen, baf fein verbannter 
Bruber nicht vertrieben fer, um bem römifchen Reiche einen Schmp anzuthun. 
Darauf veriprah er uns 2000 Deart zu geben, ben Fürjten 1000 Marf 
und unjerer Bemahlin 20 Marl Golbes und umjerem Hofgeriht 200 Marf, 
weil er verjäumt Hatte, fih am unjerem Hof zu ftellen, umb uns von jeinem 
Zanbe nicht bie Schuldige Treue ermiejen hatte. Much hat er geichworen, am 
Auge mac Atalien theilzumehmen, endlich daß er zu Weihnachten in Diagdeburg 
an umjerem Hofe erjcheinen werde, um in allen Stüden den Anichulbigungen 
jeines vertriebenen Bruberd Rebe zu ftehen. 

„Nacbem er und nod; ben Treueib geleistet und wir als Bürgichaft für 
getreue Erfüllung feiner Zulagen feinen Bruber, ben Herjog Nafimir, umd 
. andere Ebele zu Geileln empfangen baben, find mir ruhmpell mit Gottes 
Sılfe heimgelchrt .... .* 
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Sp war die Wbhängigfeit Polen vom Weiche voll wieberbergeitellt, 
Anoieveit Bolejlam feine PVerfprehungen erfüllt hat, willen wir nidht 
mit Sicherheit. ') 

Mir find auf biefen Feldzug Barbarofjad genauer eingegangen, weil er 
auf Tange Beit hinaus das echte wirklich bedeutfamere Zujammentreffen Polens 
mit ber großen Politif des Ubenblandes it. Die num folgenden Ereigniffe 
können in einer allgemeinen Gejcidyte nur figgirt werden. Ber bertriebene 
Herzog Wiabijlam ift geitorben, ohne feine Seimath wiederzuiehen (1166, 
2. Ami) find Maifer Friedrih gab ich Damit zufrieden, daß ben Söhnen 
besjelben ala Eheilfürjtenthum Schlefien zufiel. Der ältere, Boleflam ber 
Zange, erhielt Glogau, Viegnig, Breslan und Oppeln, das ift bas Ober: 
gebiet von der Mündung des Bober bi3 zum Hoßenploß, während ber 
weite, DMieszfo, mit Dem jühlich gelegenen Fleinen Gebiet von WHatibor ab- 
gefunden murbe Der jüngite, Conrad, bamals3 nod ein Rind, ging leer aus 
und erhielt erjt fpäter vom Großherzog Aafimie Ologau ald Sonberherzsg- 
thum, Da it e$ denn von größter Bebeutung gemeien, bat Bolellam ber 
Sange dur feinen vieljährigen Aufenthalt im beutichen Meich für beutjches 
Teien eine Vorliche gefaßt hatte, welche Diejes polnijcdhe Gebiet dem ein: 
bringenden germaniichen Mejen zugänglich machte. 

Heben biefen Heineren jchlefiichen Serzogthbüämern, in benen Die Neffen 
haben, finden wir im ihrem alten Beitande die Gebiete bes Dheims, Boleflams 
in DMafovien und Eujavien, unb meil er der Senior bed Fürftengejchlechtes 
war, in Srafau, Mieszto, bem man zum linterjiebe von feinem Seffen in 
Ratibor ben Alten nannte, jah in Großpolen, Kafimir in Sandomir,) Anjprud 
auf die Nachfolge in Krakau Hatten der jeweilige Heltefte bes Geichlechts, fo 
bah nad) dem Tode der Dıheime die jchlefiihen Fürften zum Seniorat hätten 
gelangen müffen, &3 war jeboch mit ber llebernahme bes Seniorats nicht 
das Wnfgeben des Stammfüritenthums verbunden, nicht ein Mbaneiren bon 
einem Sib auf ben andern mothwendig, Arafau trat als wichtige Beigabe zu 
den übrigen Belihungen bed Seniord hinzu. Darin liegt ein mefentlicher 
Unterichieb zmwiichen ben gleichzeitigen rujfiichen und polnischen Zheilfürften: 
thümern ’), ein Unterichred, der wohl mehr, ala biöher betont worben ift, bie 
Ausbilbung bed polniiden Moels zu immer weiterer Macht förderte. Das 





1) Alle Wahrfheinlichteit Tpricht bafür, dab er bie Hablungen Teiftete, Wuf dem 
Hoftage zu Magdeburg it er nicht gemelen und auch am italiemifchen FFelbzuge nahm 
er nicht mit dheil. 

2) Heinrich war bereit3 1166 Finberlos geftorben. 

3) Die möglichit präcife Fallung biejed polnischen Senioratsrehtes finden mie in 
einem Briefe Papit Annıocenz IH. vom 9, Runi 1210: „eum Boleslaus quondam dux 
Poloniae certam dederit singulis fliorum suorum portionem, prineipalem civitatem 
Cracovine majori natı reserwans, institut, nt semper qui esset de ipsins genere 
prior nat, civitatem teneret eandem, ita quod si major decederet vel oederet 
juri suo, qui post eum de toto genere major esset, ipsina eivitatis posseasionem 
intraret." Codex diplom,. min. Pol, ed, Pieckosinski. No. 6, 
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Merite Freilich that Dazu Der aber, ber im Fürftengejchledhte um die Senioratss 
jtellung zum Wusbruch fam. So weriidelt biefe Verhältnifje auch find, läßt 
ich eine Furze Darftelung derjelben bod nicht umgehen. 

Bolcjlam von Meajovien jtarb im fahre 1173 und hinterließ einen 
minderjährigen, ichwädlichen Sohn, Zesjel. Die Bormundidaft über benjelben 
und, falld er finderlos jtürbe, auch fein Erbe jollte Herzog Kafımir von Sans 


bomir zufallen, 


Seniorat dem Micszfo von Örofpolen zufielen. 


fich zu behaupten, eine Berfjhmörung be3 Krafaner 
Adels ftürzte ihn und jein jüngerer Bruder warb 
art feine Stelle berufen. Da im Miedzko's 
eigener Sohn Dtte, aus Hab gegen feine Stief- 
brüder und um jene Erbanjpriähe zu reiten, 
fich gegen ben Bater erhoben hatte, ging biefem 
noch Srobpolen verloren, und weil er in Deutich- 
land Die gehoffte Unterftügung nicht fand, blieb 
ihm nur übrig, bei jeinem Neffen, bem jüngeren 
Mieszfo von Natibor, eine Auflucht zu juchen. 
Unter Kafımir änderten jid; bie Befigverhältmije 
nın zunädit nit. Malovien und Gujavien 
blieben in rubhigem Befig Leszels, Otto behielt 
Großpolen, mußte jeboh dem Oheim Gmefen 
abtreten, ba$ mit dem Senierat bereinigt wurbe, 
Die Mactjtellung Bedzela aber berubte auf ber 
Mereinigung von Sanbomir und Krafau BDod) 
Micszko der Alte beruhigte fich bei biefer Page 
ber Dinge nit, es aelang ibm, 1181 erit 
Gnejen und banın auch Broßpolen twieber einzit- 
nehmen, ja er madte ben Beriuch mit beutjcher 
Hilfe, auch feine frühere Stellung ala Senior 
wieberberzuftellen. Nur durch die Fuge Rad): 
giebigfeit Kafımird, ber die Oberlehnäherrlichkeit 


ds war nun ganz in der Orbnung, dab Krafau und das 


Aber er verftand es micht, 





Eurgel von Dietjlo dem Ulten. 
Der Eiempel bazgu mar, wielleiche nad 
altem Brbrande, am Schwertänopfe 
be& ferzogs buch wier überrogembe — 
baber mit abgebrute — Bänder bes 
feftigt. 8 weint auf ber Birunbiläce 
bern mach linls geimenbeten derang, 
gebarniidht im Waflenrof, auf bem 
baupte mit [pieem Helme, am Einfen 
Aım eimen gebogenen Schilb tragenb, 
mit ber Hechien eine Zange baltemb. 
Dir auf einem echöhten Rande ber 
finbliche Umidrift Tautet : | MESI]CO 

bDYiX MAIjKIM| 
Yin einer Urkunde im Bredlaner Arie 
mom Fahre 1175, (Mach Wohberg. ) 


Deuticdlands rechtzeitig anerkannte, gelang «8, 

biefen Plan zu vereiteln. War doc; der Sohn Barbaroffa's mit einem mächtigen 
Keere im Anmarich begriffen. So bat fih Kafimir, dem bie Späteren wohl 
micht mit Mecht ben jchönen Beinamen bed Gerechten ertheilt haben, bis zu 
jeinem am 4. Dlai 1104 erfolgten Tode behauptet. Da nun Zeszef von Majovien 
vor ihm gejtorben war, fiel den beiven Söhnen Kafımira, Lehzet und Conrad, 
ganz Bolem mit alleiniger Musnahme von Schlefien und Sroßpolen zu. Weber 
bas Seniorat brad ber Streit gleich nach dem Tode des Groffüriten wieber 
aus. Das unbehtreitbare Recht war auf Seiten Mieszfo bes Miten; aber er war 
wenig beliebt, Mdel und Geiftlichkeit Krafaus — benn nur fie fommen in Be- 
trat — fürdhteten bie centraliftifcher: und antofratischen Neigungen des Fürften, 
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und unter ber Führung des Bilchofs Fulco von Srafau fpradhen fie bie 
Erbfolge ın Kralau nicht ihm, fondern feınem Neffen Yeszet zii. Srgend ein 
Acht zu Diefem Wahlact lag nicht vor, vielmehr jtand er im birectem Wider: 
iprudy zum Teitament Bolejlamd. Die Thatjache biefer erjten polntjchen 
Fürftenwahl ift doch jo bedeutjam, daß man dem ben Heitereigniffen zumädft 
itehenden Chroniften gern das Wort verleiht. !) 

„Als das Beitirm Kafimirs jant" — jo erzählt PVincentius ben Ser: 
gang — „entjtand gemwilfermaßen em Chaos und eine völlige Verwirrung ber 
Dinge und Berionen....“ Ss fehlte aber zu Diefer Zeit au midt am 
folhen, bie in heimlicyen Anfchlägen danadı tradhteten, bie ffürjten ober 
Satrapen für ihre Anlichten zır gewinnen ober ben leerjtehenben Fürjtenfig 
einzunehmen; fie wurben aber in ihren Plänen zu Schanden. Benn ber 
Herr Eennt bed Menichen Bebanken und Deshalb find fie eitel, nie aber bat 
er ber ürlorge für Wittwen und Wailen vergeffen. Nadbem nun bie Be- 
ftattung in Allee Orbiieng vorgenommen worben war, trat ber ehrmürbige 
Bildof Fulco von Kralau zuerft in Beratbung mit ben &roßen bed Meidhes 
unb berief baradı alle zu einer Verfammlung Kaum aber hatte ber Pärm 
fich halbrvegs& geleat, jo jpradh er: „Wohlberechtigt, ihr Ebeln (proceres), ift 
ber Schmerz, gottlod aber bad llebermaß besfelben ... Ein Immenichwarm 
nimmt ab umd geht völlig zu Grunde, wenn er es micht verjteht ober ver: 
äumt, an Stelle bes verjtorbenen Königs einen meuen zu jeben, und bie 
Heptilienart, welde die Sterneibedhje zum Könige hat, macht Deshalb nad 
bem Tode besfelben gleid denjenigen zum ‚Herricher, der als erjter über bes 
Königs Tod im Thränen auabridt. Bei Vielen ift e& auch heute gebräuchlich, 
noch bevor ber verftorbene Aönig beftattet ift, einen anderen zu mählen, 
damit der Nachfolger feines Vorgängers Leichnam in ebdelem Sinn um jo 
prunfvoller zur Erde trage. Denn wenn au Kajimir für jeine Berjon tobt 
Icheint, fan er doch nicht leicht in den Geinigen fterben, im denen er Durch 
unvergänglice Wohlthaten gelebt hat und ewig fortleben wird, Der Wein- 
tod, von beilen eben lebendige und lebendträftige Schöhlinge zeugen, 1 
nicht vernichtet, jonbern vielmehr jernerer Dauer fidher. Uns aber find zwei 
Deljiweige, ziveı Zeuichter geblieben, die beiden Söhne Kafımıra Leitfo und 
Conrad, beide freilich jung und in ben Kahren, da fie ber Bormundicdaft 
bebürfen. E43 ıft daher richtig, mit des Baterd Würde den Melteren zu 
befleiven.* 

„Darauf aber entgegnete ein angejebener Mann: „Sürwahr, chrwürbiger 
Bater, Alle thun qut, fich einem veiflidh erivogenen heillamen Rathe anzıe 
ichlichen, und bejonders dann ift ein Huffczub jhänlidh und gefährlid, wenn 
ed ji um Dinge handelt, die nicht bingezogen werben dürfen. Soll daher 
aud; in der Wahl eines Fürjten feimerlei Zaubern jtattfinden, jo beihwöre 

I) 2er 1223 geftorbene Bincentins® Kablubel, Bielomwätt IL 429 ff. Dieräwe 
fommet für unferen Mbjchmitt nicht in Betracht. 
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ich doch, Bak in Betreff ber Perfon besielben die Madhlamfeit Aller beran- 
gezogen werde. Bum greilen Scheitel paht nicht bad Kinn de Unmünbigen 
und Eindiich ıft #3, bak ben Erfahrenen Minbliche Unerfahrenheit gebiete, mie 
auch ein mweiled Wort jagt: ‚Wehe Dem Lande, deb König ein Kind ift. 
Biemt e8 fich doch, ba ein Fürft jcharffinnig, Ätark, vorfichtig und gejdhict 
zu Allem je. Denn wenn es jchon Wefahr bringt, mo in geringen Angelegen: 
heiten, in ber Familie, dem Haufe, bem Fahrzeug, dem Piluge und Hederbau 
etwas vermachläffigt wird, um wie vieles größer ift die Gefahr, wo bieje Fähig- 
feiten mit gejchloffenen, um nicht zu jagen mit blinden Augen ruhen, wenn es 
fih um bie Regierung eines Staates handelt.“ Er wollte aber bewirken, daf 
Mieszto ber Mlte ober fein Neffe Mieszlo zum Nachfolger des fürften 
gemadyt würden. 

„Darauf antwortete ihm ber won göttlihem Eifer erfüllte Bilchof: 

„Du halt ala ein meifer Mann nicht uneben gerebet, in dem un& vor- 
liegenden Falle aber trifft es nicht zu; nur bann wäre «8 richtig, wenn c# 
fich um die Wahl eines Fürften handelte, nicht wo bie Verhandlung bie Erb- 
folge betrifft. Denn gan; verfhiedene Dinge find Wahlrecht und Exrbredit. 
Während dort völliafte Freiheit der Verhandlung bericht, beftimmt Bier der 
bringende Bmwang bed Rechte. Dort werben Alle ausgeicdhloffen, Die das 
entiprechende Mlter nicht erreicht haben, bier aber finb auch Meine Kinder 
nicht ausgenommen, ja jelbjt nicht Nadhgeborene, bie jogar ein mit aller Feier: 
licjleit geichüttes ZTejtament zu Fall bringen. Über auch durch bas, was 
Zu von ber Regierung und Der Gefahr dei Staates jagteft, werben jene 
Kinder nicht betroffen. Denn ivern der Staat, nadı dem FZeugmih bes Nedhtes, 
gleihiam ein Münbel ift, jo folgt daraus, baß viele! audı von jenen beiden 
gelten muß: bei gleidyen Berhältniffen findet das Recht gleiche Anwendung. 
Entweder wirft Du Mündeln die Bormunbichaft gang nehmen mülfen, ober 
auch dem Staate nicht Vormünder werfagen bürfen, 

„pürften regieren einen Staat nicht perjönlih, jondern burd Wermal: 
tungsbeamte, KHöchit gotilos und unbillig wäre e3 baber, Das zu bermadh- 
lälligen ober gar zu verhindern, was die Mernunft vorjchreibt, der Nuben 
verlangt, die Ehre befieblt, die römmigfeit anräth und endlich der Armang 
be3 Mechtes gebtetet. Much ıft bie alte Beitimmung Fein Hindernf, welche 
feitiebt, dak Die Autorität der Herricdhaft itets bei Dem Meltejten jein fol. 
Denn durch ben Bapit Mlerandber und durch Ranjer Wrieberih, welche bie 
MHefugnik baben, Rechte zu verleihen und abzujprecden, ift e3 geradezu auf: 
gehoben, bern Beide haben, da ber ältere Mieszlo doch nody lebte, Kafımir 
in da& Wrincipat eingelegt und beitätigt. 8 giebt baber nichts, was Die 
llebereinftimmung der Fürften, die Bunjt ber Borncehmen, bie Stimme ber 
Hürger oder bes Wolfes nad diefer Seite hin zurüdjuhalten vermöchte,“ 

„Es erhob jid, beshalb gen Himmel ein gemeinjamer Freudenruf Aller: 
„Es lebe, e& febe Fürjt Leitlo in Emigfeit.“ 

Sp ging Mieszfo der Alte zum zweiten Male des Seniorats verluftig. 
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Pährend er aber früher einer Berihwörung !), die feinen Bruber erhob, 
meichern mußte, tritt biedmal ber Reffe an bie Stelle und die Krafauer Hbels- 
beriammlung jtellt bas bisher im Princip midht bejtrittene Senioratärecht 
förmlich im Abrebe. Der ganze Hergang ijt äußerjt beaditenäwertd. Die 
Tragweite bes bier gefaßten Beichluffes jcheint nur Biihof Fullo voll über: 
eben zu haben; auch ber Wiberjprud,, ber gegem Leszfo erhoben wirb, betont 
richt Dad Hecht, jondern practihe Ermägqungen:;: die burchfichtige Eopbiftif 
ber biichöflichen Rede findet feinerlei Wiberlegung, Es iit, als fei ber Redit#- 
itandpunft dem Bemußtiein der Heitgenoffen entihwunden.. Sab man von 
Miieszfo dem Wlten ab, jo hätten feine fchlefiichen Neffen das nmächfte Anrecht 
auf dag Senmiorat gehabt, wollte man beim Beichledt Hafimird bleiben und 
ih ber Ungebunbenheit freuen, bie eine vormundichaftliche Menierung in Sicht 
ftellte, jo biieb allerdings nur übrig, bie Senioratäfolge für amtiquirt zu 
erflären. Eine Lberherrlichleit über alle polnischen Herzogthümer, wie nod 
KRalımir fie auägeübt hatte, konnte ber HFürft von Arafau, jobald er nicht 
mehr Weichlechtsältefter war, nicht mehr behaupten, und in ber That finden 
wir von nun an bie Einheit Polens auf lange nidgt wieder. Ein ftaats- 
rechtliches Prince läht jich aber aus bem MBerlauf diefer Mahlhandlung 
richt abjtrahiren. Der ganze Hergang trägt einen fait tumultwarifchen 
Gharafter und ibm find Ereigniiie vworbergegangen, melde fi beute Ichmer 
ergründen lafjen. Wer jind bie Fürften ober Satrapen, die gewonnen werden 
jolen? Was für Amichläge waren im Wert? Wer endblih mar e8, ber 
barnadı tradıtete, fid zum Öerrn im Sirafau aufjumwerien? Während c3 auf 
bie erjien beiben Fragen mohl kaum eine zwingende Antwort giebt, liegt jehr 
nabe anzunehmen, Dab einzelne ber Arolauer Magnaten den Fürftenfib für 
fich felber gewinnen mollten. 

ie dem aucd jein mag, das Borgeben Bifdyof Fulto's hatte Dieje 
Pläne zu nichte gemacht, und ba Herzog Mieszlo fidh emtfchloffen zeigte, fein 
unzmweifelbaftes Net zu vertheidigen, mußte ed zum Kampfe fommen. ber 
bie Schladht an ber Modgamwa bei Andbraejow entfchieb am 13. September 
1195 für ben Sohn Kafimir®, wahrjheinlih weil bie jchlefiihen Fürften 
Mieszfo und beffen Neffe Jarofları mit ihren Hilfätruppen midht redhtzeitig 
eintrafen. Bejler glüdte e8 Dagegen dem alten Fürften mit Unterhanblungen. 
Burd; das Verfprechen Beszlo zu aboptiren umd zum Mitter zu fchlagen, 
beroog er biejen zum freiwilligen Verzicht auf Hrafau und durch die eibliche 
Sicherung des BVerfprechens auch die Krafauer Magnaten zu feiner Anertennung, 
Kac) Aahresfrift (1201) wiederum von den aufitändiichen Großen vertrieben, 
wußte er burch Lift bodh ben Arafauer Sih aufs Meue zu gewinnen und 
nadidem er dem betrogenen Neffen Emjavien eingeräumt, Beszef aber nicht zu 
jeinem Nachfolger ernannt hatte, ift er im Befis der Macht 1202 geitorben. 





1) primi provincialium et eönsulares viri eeereto secmn deliberatione dis- 
ceptant. Biel. Wincenty p. 355, 
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Er ift der lebte polnische Fücht actvelen, der an der Geniöratsfolge feit- 
gehalten bat, Nadı feinem Tobe hat fie feine Bertbeibiger mehr und bie 
einzelnen Eheilfürftentbiümer werben baburdh fachich und rechtlich von einander 
unabhängige Staaten. An ben Stammezälteiten Mieszto von Ratibor wurbe 
jebt im Airafau bon Rıemandb gebadht. Ber Abel manbte fichh an Leszel, 
ber jebocd ablehnte, meil feine Wahl an die Entlaffung eincs feiner @ünit: 
linge, be3 Balatin® Gomoref von Sanbomir, gelnüpft mwurbe, ber Sohn 
Mieszfo Des Alten, Wlabijllam Raalonogi (Dünnbein),. an den jie Darauf 
gingen, nahm nach einigem Zögern in Webereinftimmung mit Seszel die Wahl 
an. BDod; nur Furze Beit Eonnte er jich behaupten, im Sahre 1206 vom 
Erzbiichof gebannt, weil er ben Hirdhlidyreformatorijchen Beitrebungen der Zeit 
entichtedenen MWideritand ontgegenjeßte, wurde er zur Flucht nad WKojen 
genöthigt, und nun nahm Leszck, der Sohn Kalimir bes. Berechten, bie fid 
ihm iieder zumendende Wahl der Mrafauer an. Seimen jüngeren Bruder 
Gonrab trat er Moafovien umdb Gujabien ab, für Krafau aber murbe bie 
Heitimmung getroffen, ba es al& erbliches Fürftentbum ım Gejchlecdhte Yeszela 
bon Bater auf Sohn übergehen jolle (1210). 


Meuntes Kapitel. 


Das Emporjteigen Schlefieng und bie beutiche 
Lolonifation, 


Das Syitem ber Theilfürftenthümer it jo ın Polen zur Geltung ge: 
formen, und fortan gehen bie einzelnen Gerridaften ıhre eigenen Wege, um 
nur im Wusnahmejälen ji zu gemeinjamer Metion jzujammenzuthum Wo 
Herührungen Ttattfinden, find fie wielmebe faht immer feinbjeliger Hrt und ba 
Meiultat der nun folgenden Entwidelung it bei ftetiger Abnahme ber fürjt- 
lihen Machtitellung ein Wachen der Bedeutung de8 ariftofratiichen Elenentes. 

Herzog Ledzeh, ber ben Thron des ehemaligen Senioratsfibe3 inne batte, 
war durch bie frühere Entwidelungsgeihichte Kralaus und bie geographiiche 
age jeined Herzogtbums darauf Hingemiejen, jein Augenmer! vor Allem auf 
Dalicz zu richten. 

Das jühliche Mukland ift Damals und noch lange nachher für Polen 
von ber allergrößten MWichtigleit gewejen. Wir fennen aus ber rufjiichen 
Sefchichte die Thatfache der alten polniicheruffiichen Werhlelbeziehungen. 3 
nüipfte fi an biejelben obme jeden Bmeifel ein lebhafter Handel. Die 
Kechiiche Piorte in Kiem bezeugt die Bedeutung des polniicdyen Klemerntes im 
Hanbeldemporium bes fühlicdhen Rußland, bas ala Stapelplag für die Waaren 
Ghriechenlandd aucd für bie Qurusbebürfniffe Polens zu forgen batte, Der 
ältefte diefer polnischeruffiihen Handeläwege, von dem wir willen, führte über 
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Pereitje, enttueber zum Molsl dei Pripet und von dort an em Tniepr mab 
Kiew binab, ober zu Lande dur Bolbunien über Sicdimir, Zud, Pereiopmica 
unb Bielgorob. 

Als Dann mit ber Mitte bes 12. Jubrbunderts bie Bedeutung Rıems 
immer mehr janf, um ichließlich ganz zu ihmwinden, mubten aud, die Hanbdels- 
mege verändern Halic; umd Bolbonien gemannen itetig am Bebrutung, 
und im 13. Yahrhunbert finden wir bereits bie folgenden Straßen aus Ruk- 
land nad Polen und umgelehrt im Aufichwung: 

i» Leber ben San und Peremichl nad Arolau ; 

2); Aus ben wolbuniihen Stäbten Wladimir und Tiherwen zur Beichiel 
nadı Zatoichoft, dann an bem linken Ufer ber Weichfel über Subomir, ro: 
pionica und ®iilica nad Rralfau, oder längs ber Alida, an Ehmelnil vorbei, 
ebenbabin; 

3) Ans Molbomien über den San unterhalb Iaroilaml bei Subomir 
über die Bkidiel nah Aralau. 

Tied galt, iolange al Wolhünien der mädhtigere und größere Sicher: 
beit bietende Staat war; als Halicz ftärfer wurde, ging ber Weg burd biejes 
Yandb, entiweber über Balıcz, den Emeitr binab zum Meer an die Mün- 
bung bed Dmiepr und bann mad Kierv, oder über Peremiihl zu Yande nach 
fiew. Für Polen war aber auc bann ber Ausgangäpunft Rrafau, befien 
Intereffie an ben molbuniih:galisiichen WAngelegenbeiten jo eine braftiiche 
SUujtration erfährt. Mber au bas mag noch hervorgehoben werden, DaB 
ber aus Deutichland, Böhmen und Mähren mad Rufland gehende Lebhafte 
Zranfitbanbel benjelben Pkg nehmen mußte, und jo die Bebentung beäielben 
erhöhte, ') 

Rum war Zedzel von Arafau ein Vetter des uns aus ber ruifijchen Übe- 
jdhichte befannten Fürften Roman von Halicz, der bei feinem Hegierungsantritt 
fich verpflichtet hatte, die Cberhoheit Kesjefs anzuerfennmen. Ks it befannt, 
wie er beitrebt mar, jeine volle Selbitändigleit ju wahren und jchließlich im 
Jahre 1205 in ber Scladt bei Zawichoit fiel. Im den nach jeinem Tobe 
um ben Befig von Salicz ausbredenden Mämpien haben Ungarn, Rufen und 
Tolen eingegriffen und vorübergehend bald Diele, bald jene bie Ueberband 
gehabt, die Söhne Homand balb bier bald dort eine Huflucht gefunden. 
in bem wirren Getriebe ber ftet3 mechlelnden Allianzen, ber geichloilenen 
und ivieber gebrochenen Friebensichlüfe Ipielt auch Herzog Weszel eine be- 
beutiame Rolle. Er bemußte babei meeift jeinen Schwiegervater Aleranber von 
Bel; ald Werkzeug, und erft ald bie Gefahr vorlag, bak bie Ungam fich 
dauernb in Halicz feitießen könnten, it er für jeine Neffen Daniel und 
MWaflilfo eingetreten. Es war eine treulofe, durch ben politiichen Bortheil bes 
Angenblids eingegebene Politil, Die feine bauernden Erfolge erzielen fonnte. 
Wir verzihten auf die MWiebergabe aller Einzelheiten. Das Refultat war, 


1) Bal. Zinnitidento I. |, p: 565 fl 
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baß bie Söhne Romans fich mit eimem ruffischen Frürften verbanben, jomwohl 
Ungarn als Polen ihre Stellung einbüßten und Xeszef jogar Bredc und 
einige Örenzdiftricte verlor, deren er fid bemädtigt hatte. Der allgemeine 
Friebe, ber im ahre 1220 zu Stande kam, hat das Mebergemicdht Polens 
befinitiv bejeitigt, das Land blieb ruffiih und während bes bald banadı aus- 
nebrochenen ruffiich-ungariichen Krieges blieb Veszet unthätig, Er hatte fid 
ber großen Aufgabe, Die an ihn Herangetreten war, midt gemachlen gezeigt. 

Ebenfo wenig bermocten bie polniichen Theilfürjten in Großpolen bas 
ihmen geitedte Biel zu erreichen. 

Der Pürgerfrieg 309g in jenem, mie e8 jcheınt, mehr wäuberiichen als 
blutigen Berlanf faft alle polnischen Fürften in Mitleivenichaft. Lastonogi, 
beflen eigentlicher Antheil Sanbomir war, hatte nach ferner Vertreibung aus 
Krafau widerrechtlich dad großpolniiche Erbe jeines Neffen Odonicz in Befik 
genommen. Biejer fand aber beim Serzog Deinrih von Breslau Unter- 
ftüßung und erhielt won ihm Das Gebiet von KRalidz !) angemwieien. FFreilich 
unter der Bedingung der Müdgabe, jobald Yastonogi feinerjeits zur Nüdgabe 
von Örofpolen gezwungen jei. Am Sabre 1216 fam auch wirklich ber Friebe 
zwifchen Oheim umb Neffen zu Stande (wir femmen leider die Bebingungen 
besjelben nicht). Bapft Honorius II, Hatte die Wermittelung übernommen, 
Am 9, Februar 1217 ftellte er drei Urkunden aus, weldye bdiefe Angelegenheit 
regelten. Um bebeutjamjten it bie Beitimmung, ber zufolge ber Pant 
Wlabijlam Obonicz, ben er Fürft vom Kalidz mennt, unter ben Schuh bes 
päpftlichen Rechtes nimmt und bem Erzbiichof von Ghnejen werbietet, über ben 
fürften ober über jein Yandb bie Ercommunilation zu werbängen. Dagegen 
übernimmt Oboricz die Verpflichtung, dem Papft jebes dritte Jahr Brei Marf 
Solbes zu entrichten. Pur wenige Zage banach erfolgte aber ein weiteres 
Schreiben bed Bapfted, in welchem er von Dbonicz verlangte, er jolle dem 
Gerzoge beinrih von Breslau Kalisz zurüderftatten, ımb zmei Geiftliche, 
ben Scholajticnd von Breslau und ben Ardibiaconus von Hralau, beauftragte, 
ihn Durch geitlice Genfuren zum Nachgeben zu nöthigen. Zrogdem behauptete 
Dbonicz, ber das allerbings ziweifelhafte Mecht Heinrichd nicht anerkennen 
mollte, das ftrittige Gebiet. Wie es Icheint, murde er vom Grabiichof von 
Ghnefen micht unmejentlih im jeinem Wiberjtande unterjtügt. Ein gleichzeitig 
mwilchen Seinrid; von Breslau und Lastonogi geführter Arieg fcheint erfterem 
bie Möglichfeit genommen zu baben, ben Befig von Kalıs3 zu erzwingen, 
und auch ber vor bem 9. Mat 1218 zwiichen ben beiben Tehtgenannten 
Begnern unter Bermittelung ber Geijtlichkeit gejchloifene Friede änderte daran 
michtd. Schon tab Menigen ahren Ichlugen die Flammen des Mrieges 
überall wieder hervor, Dieles Mal nahmen alle polniichen Fürften an bem= 


1) Ueber bie fih am ben Namen Kali, müpfende Eontroverfe vergl. Smolfa, 
Sersog Geinrih bed Pärtigen ansmärtige Beziehungen Schlefiiche Heitichrift XII, 
p. 102, Anm. 2. 


Fi „a Iriginal fram 
Digitizer Dy (OL gle ® RINE ETON LlB] WERS Tr 


448 Bolen 9 Kap Schlefien und die beutihe Eolonijation. 


jelben Theil. Ddonicz, ber nad feiner Vermählung mit Hellinga, der Schweiter 
eined Herzogs von Pommern, fich wieder ftärfer fühlte, bemächtigte fich einer 
Burg an ber Nehe unb fam barüber mit feinem alten Gegner Sasfonogı 
in offenen Wrieg, Aber das Glüf war auf jeiner Seite. Er Icdlug den 
Chem, eroberte Poien, und nöthigte ihm zur Falucht. Leszef, Heinrih umd 
Eonrad von Majovien, die ihm zu Hilfe eilten, erlitten durd verrätheriichen 
llcherfall eine Niederlage, bei ber ber Herzog von frafau jein 2eben ein- 
büßte und auch ala e8 im darauffolgenden Fahre 1228 Dastonogi gelang, ich 
ber Berfon des Teen zu bemäcdtigen, war jein Triumph nur von Furzer 
Dauer. Odonicz entfam und vertrieb den Obeim, der nach vergeblichen Ver: 
juchen, fih bie MRüdfchr zu erfämpfen, im Jahre 1231 kinderlos jtarb, nachdem 
er jeim Erbe Heinrich dem Bärtigen vermadht, der ibm in feinen lehten Vebens- 
tagen Zufluht und Schuß gewährt hatte. Died Erbe lonnte Heinrih aber 
nicht gleich ım Aniprucd nehmen. HYunächht war buch ben Tod Yadlonogi's 
Flabiilam Obomicz allemiger Herr von Großpolen geworden. Freilich, biejer 
perjönliche Erfolg war mit einem Verluft für Gejammtpolen verbunden, Serzog 
Smwantopolf von Bomerellen hatte ji ganz unabhängig gemacht. 

Noch michtiger in jenen Folgen war ber Tob ferjog Leszels von 
Hrafau gewweien. Yasfonogi Hatte nach Veszefd Fode die Bormundbichaft über 
beifen minderjährigen Sohn Bolejlamw übernehmen wollen. Ein Näherredit 
aber beanjpruchte deifen leibliher Obeim Herzog Eonrab von Mafovien, und 
als #3 ihm nicht gutmwillig auerfannt wurbe, rief er bie Salicajichen Brüber 
Dantil und Maflillo zu Hilfe Weit und breit murde bad Panb bermiitet. 
Da fahte Orzsimislama, die Wittive Veszels, ben Entichluß, fi in dem mäd- 
tigften der bamaligen volnihen Fürften, Heinrih von Schlefien, einen Be- 
Ihüßer zu juchen. Jin Uebereinitimmung mit den Großen Arafaus übertrug 
fie ıhbm die Bormundichaft, imogegen er bie Verpflichtung übernahm, ihren 
Sohn Boleilam im Befit von Sanbomir zu jchühen Ein Prieg zmiichen 
Senrih und Eonrab mar bie Folge, unb wenn aud erfterer anfangs nicht 
unmejentliche Erfolge errang, jo hatte er boch das Unglüd, im Sabre 1229 
in bie Hände feined Begnerd zu fallen. Nur gegen Verzicht auf Krakau 
fonnte er feine Freiheit wieber erlangen. Amar entband ihn PBapit Öhregor IX. 
biefer eiblih übernommenen Verpflichtung unb 1230 war er, burcd) bie Mb- 
neigung ber Arafauer genen den bablüchtigen und Hinterliitigen Gonrab 
unterftüßt, wieder im Befit bes Herzogthums, aber nod volle fech® Fahre 
dauerte der Bürgerfrieg fort. Mit Wlabijlam Obonic,, ber die Aniprüde 
Heinrih# auf Groppolen nidyt anerkannte, fam der friede, welcher bie Wartbe 
zum Öbrenzflup beider Begner machte umd dadurdı Heinride Belthland jehr 
weientlich vergrößerte, im Derbit des Jahres 1234 zu Stande, mit Gonrab 
erit im folgenden Zahre, Die jchon früher angereste Verlobung zweier Töchter 
Heinrich® mit den Söhnen Gonrabs befiegelte ben Vertrag, ber dem Scilefier 
nunmehr auch Sirafau jtcherte. 

Man ficht, bad Endrejultat aM’ biefer Kämpfe ift vor Allem bie Stärkung 
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Schlefiend. Heinrich ber Bärtige — bad var fein Beiname — batte fajt brei 
Viertel des gefammten polniichen Reihes in feiner Hand, nur dad Kanb 
nörblid ber Martbe (Odoniczd Gebiet), Dafjovien umb Eujavien (Eonrabs 
hebiet) und Sandomir (Bolejlams Gebiet), jomie Oberichlefien (die Herzog: 
thümer Oppeln unb Ratibor) waren noch in frembem Befik. E3 war wieber 
ber jeite Kern zu einer fünftigen Einherrihaft in Polen vorbereitet, und ba 
ber ermwachiene Sohn Heimrihs, Heinrih D., ber nad bes Waters Tobe 
(1238) Die Regierung überfam, ein, wie es fdhien, gleich tüchtiger Mann war, 
fonnten bie Musfichten des fräftigen Gejchlechtes den Zeitgenofjen nur günftig 
ericheinen. 

Aber nicht nur im jeiner Arregeriihen Zücdtigfeit unb in ben Erfolgen 
jener fühnen und mahhbaltigen Bolitif Tient die Bedeutung bes Mannes. (Er 
it von melthiftoriiger Wichtigkeit geworben ala Begründer ber beutjchen 
Eolönijaton in Polen und fpeciel in Schilefen. Dab Schiefer heute ein 
beutiches Yand geworben it, geht zum allergrößten Theile auf jeine Wirk- 
jamkeıt zurüd. 

ir müflen, um bie Thatiache reht zu würdigen, das dunkle Gebiet ber 
polnischen Sanbwirtbichaft jener Tage ftreifen. 

Wenn man bie lange Meibe der auf uns gelommenen Scyenfungsds 
urfundben und Privilegien nach biejer Seite bin Durchgeht, ift der ftärfjte Ein- 
drud, den man empfängt, ber, dab die polniiche Yanbmwirtbichaft durd; bas 
polmijche Abgabenmwejen und vor Allem Durd) die polnijche Jagbwirthichaft zu 
Grunde gerichtet werden mußte. 

F3 gab in Polen feinen Banernftand, der fich vorjugsmeife der Be- 
arbeitung jeined Grund und Pobdend widmen Burfte Umgählbare andere 
Zeiftungen find ben polniichen Bauern auferlegt: Burgen» und Brüdenbau, 
Mächterbienfte, Roripann und Fuhrenitelluna, Wotenbienfte und Polizeipflichten 
Initeten auf ihnen; fait unerjhwinglide Abgaben im Raturalien an Honig, 
betreibe, Vieh Lagen ihnen ob und bazıı noch die Verpflichtung, bie Yäger 
bes mürjten zu umnterftügen, bie Meiter ber allen und ben Bau ber Biber 
zu bewachen, ja jo oft es nötbig fchien, bem ganzen Sügertroß an ägern, 
‚ralfnern, Dunbes und Bierbewärtern aufzunehmen und fie und ıhr Bieh zu 
verpflegen. Und gleiche Anjprüche burften die fürftlihen Brauer, Bäder, 
sulcher u. j. m. erheben. 

Das ganze ungeheure Gebiet unbebauter Wald- und Biejenjtreden ge- 
hörte, jomweit ed noch nicht in Privathände übergegangen war, dem Fürjten 
zu Eigenthum, ihm alle Megalien an Boll, Münze, Salz, Märkten, Srligen, 
Müblen, an agb und Fildere. Abm zinite ber Mder bie Plug, of: ımb 
jriedensiteuer, fur; wenn audı in ber Theorie Die Freiheit Des Bauernftandes 
noch fortlebte, factiich frei war er nicht und bie Frreibeit bes Geiftes zumal 
mußte untergeben, wo bie Möglichkeit jicheren Ermerbes nicht vorlag. 

Der Anftoh zu einer Beilerung fam von außen und awar find es bie 
Klöfter de Brämonitratenier- und Wiftercienjer: Orbens eemeten, welche nad) 

Edbirmann, Kfdbichle Aublantd :r. 
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biefer Richtung bahnbrechend gemwirft Haben!) Die Regel diefer Ürben, 
weldye bem Aderbau ungemein förberlich war, führte nicht nur babin, daß bie 
Klofterbrüber von fih aus an bie Bearbeitung ihrer Liegenschaften gingen, 
fondern ihr eigenftes Intereffe veranlaßte fie dafür Sorge zu tragen, bab 
PAauern fih auf ihrem Gebiete anfiebelten. Die einheimischen Bauern all’ 
jenen zahllojen Verpflichtungen zu entziehen, welche auf ihnen lafteten und 
eine eripriefliche Menrbeitung des Mobens bis zur Unmöglichkeit erjchwerten, 
verbot ji; von felbit. Much abgefchen von ben ungeheuren Schwierigfeiten, 
bie mit einer Wandlung der biöher geltenden Grundlagen bäuerlicher Ertiten; 
verbunden fein mußten, ftanb micht zu erwarten, daß ber jeit Benerationen 
burch bad geltende Rirtbihaftsfuften entnerote polnische Yanternftand fich Leicht 
en Berhältniffe finden mwerbe, bie bei geringerer äußerer Eontrole ein größeres 
Mab von Selbitthätigfeit von ihm beaniprucdhten. Belang ed dagegen auf 
ben ungebeuren Wald: und Wirjenflähen, die noch unbebaut balagen, einen 
an freiere Wirthichaftäverhältniffe gemöhnten zinjenben Bauernitanb anzufiebeln 
und bielen bawernb ben brüdenben Betimmungen des polnischen Redites zu 
entziehen, jo war, wie man annehmen mußte, ein ölonomijchen Aufihiwung 
bes Landes gefichert, ohne daf bie alten Orbrungen irgend gefährdet wurben. 
Dat babei die polniiche Natiomalität in ihrer Morherrichaft bebroht war, 
mochte man damals nicht einfeben. Und bod Liegt die Gefahr einer nationalen 
Dandlung nur bort vor, wo Bürger ımb Bauer als Eolonijatoren wirken. 
Dihne folches Kundament haben eintwandbernde Edellente noch immer ihre 
Natiomalität gegen bie ihres neuen Deimathlandes vertauicht. 

Die nahe Rerbindung, im melche der fchleftichhe Ameig bes polmiichen 
Fürftengeichlechte® mamentlich fjeit den Zagen Barbaroffad mit Deutichland 
trat, bat in Mefentlihen über die Zukunft ber weitpolniichen Bebtete ent- 
icdieben. Wir haben ben Einfluß ber deutichen Mütter und Frauen biejer 
Fririten fennen gelernt. Durch jie begimitigt bat die Eintwanberung einer 
beutihen aderbauenben Berölferung in ftetiger Aunabhme niht nur auf 
ichleftiichem Boben feiten Fub gefakt und mit ummwiberftchlidem Nachbrud bie 
völlige Germanifation bes Landes vorbereitet, fonbern ihre Borpojten find 
fo weit in bie übrigen polnischen Fürftenthümer vorgerüdt, daß zeitweilig 
eine Sermanijation bed aejammten polniichen Staates im Bereich ber Mög- 
lichleit lag. Die Kutaftrophe Arafaus im Jahre 125% bezeichnet bier den 
enticheidendben MWenbepunft. 

Ver jih bie Bedeutung vergegenmwärtigt, melde Schlefien burdh jeine 
geographiiche Yage bis zum heutigen Tage behauptet, wird fich ber Erfenntniß 
nicht entziehen fünnen, Daß bie Germanifation biejer Yande ein Ereigniß von 
mwelthiftoriiher Tragweite war. 

Zie Gründung bes Eijtercienfer »Slofters Leubus im Fahre 1175?) gebt 

1) Pal. Brünhagen, Schleiiihe eichichre I. Abichnitt. 

?) Dad Gründungsjahr ift eontröners, 1175 bias Daher ber Etiftungdunchinde, 
Bat, Hrünbagen 1. 1. 40. Megeften p. 45, 46. 
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auf PBolchlam dem Langen zurüäd, Der die beutichen Mönche bed Mlofters 
Pforta an ber Saale in Jeinen Schuß nahm, die fih an dem Ort, ber Zeubus 
heißt, amgeliebelt hatten, „an der Stelle cınes alten Schlofje® an ber Über 
gelegen“, um bort nad) ber Regel bes bi. Benedict und nad) ven Vorfchriften 
bes Miitercienjerorden® zu leben. Dabei wurde die Beitimmung getroffen, 
bab bie auf dem Kloftergute angelicbelten Deutjhen für 
immer vom polniihen Hedte frei jein Sollen und aud ben 
polnischen Enlonen Des Mbtes wurde zugelichert, dab fie von mum am mur 
noch dem Abte zu zinjen hätten. BDeutjdhe Dörfer bfübten bald nicht nur im 
Gebiete Diejes Alofters auf, jondern noch weit barüber hinaus; fie über: 
fchritten das redjte Ufer der Oder und in ber Gegend von Rroffen, Strehlan, 
Hauer jcheinen die ältejften beutjcdhen Mnftedelungen noch in das 12, Sahr- 
hunbert au fallen. 

"on Lenbus gingen dann neue Mloftergründungen amd. So entitand 
1222 Das Stift Heinrihan, füblid; von Breslau, jo Lad unb Priment, und 
bank ber colomfätsrifchen Tüchtigkeit der Kiftercienfer gingen auch die Mlöfter 
anderer Orden allmählich in ihre Hände über, !) Sir jelben Sinne wirkten 
bie Huguftinermönche, die ihren Hamptliß am Pub bed Burgberges von Kament 
hatten, unb vom Flofter am Hobtenberge ber ihre deutiche Eolonilation ans 
breiteten; auch ber Orben ber Prämonftratenier folgte bem Beifpiele. 

Tas dharakterijtiiche Moment biejer deutichen Unfiedelungen, wie ber Ans 
ftebelungen zu beutfchem Mecht lag darin, daß an bie Stelle ber zahlreichen 
Naturalleiftungen, von denen wir oben einen Theil aufzäblten, bie Gelbrirth: 
ichaft trat und ba, während bas polnifhe Necht ben Bauern in völligite 
Abhängigleit von dem Grundherrn berabbrüdte, der Deutichhe Bauer fich auf 
dem ihm verliehenen Grund und Boden auch eine rechtlich geficherte Selbft- 
vermaltung wahre. Die zahlreichen Urkunden, melde uns über berartige 
Anfiedelungen deuticher Eolontiten burd Klöfter, Fürften und Private erhalten 
find, zeigen, wie jehr man in Polen von dem Nuben folder Anfievelungen 
überjeugt war, und in ber That, e# lieb fih Taum cin beiferes Geichäft 
machen. Der Grund und Boden hatte bisher nur einen geringen Werth 
gehabt, ver Ader jtand ganz; außer Berhältnif; zu bem ungeheneren Wälbern 
be3 Yanbes, und tote groß immer die Ausbeute der jo rüdjichtälos hart orga- 
nifirten Sagdwirthjichaft fein mochte, Jie fam bem Erträgen einer fleihigen 
Sandwirtbichaft nicht gleh. Dan ıjt, wenn man bie Urfunben ber Beit 
durcchageht, überraicht, twie gering ;. B. der Biehitand war. Man pflügte mit 
Ochien und an benen fehlt es nicht, auffallend niedrig ift aber die Hahl der 
Kühe. Am Kabre 1212 finden wir in einem Dorf 12 Ocdhien, 3 Kühe, 
2 Pferde; nod; 1246 verkauft Herzog Boleflaw von Hrafau und Sandomir 
ein Dorf, defjen Viehitand aus 6 Ochien, einem Werbe und 3 Schweinen 

1) Die Hloftergründungen ber Kiftercienjer zählt Heißberg 1. I. p. 46 auf. ®Bie 
in Boien gegründeten Hlöfter Mener: Beichichte bes Landes Bofen p- 98 unb 116 fi. 
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beiteht, und jolcher Beifpiele ließen fich viele aufzählen Am verbreitetiten 
Icheint noch bie ohne Mühe zu erreihende Zucht von Schweinen und Schafen 
gewejen zu fen. Das Schlimmfte aber waren bo bie zahllofen Frrogn- 
letitungen bes polnischen Rechtes, die ein materielles Gedeihen des Bauernitandes 
unmöglich machten!) und ber Umjtand, ba bie (Fundamente einer bäuerlichen 
Selbitvertwaltung fehlten. Maubten erjtere dem Mauer die Freude an ber 
Zantwirthichaft, Die er Doc nur für Mndere betrieb, welche die Früchte jeines 
Schmweißes ernteten, fo mußte das Bemwuhtfein der völligen rechtlichen Unfelb- 
tändigfeit auf Die Dauer auch geiftig lähmenb wirten. Es ift body ein eigen» 
thiümlache Zehen, ba, troß biehes harten Drudes, die polniiche Bejchichte 
jeıt dem 11. Jahrhundert von feinem Baucrnaufftande zu erzäblen mei. 

Die in bad and gezogenen beutichen Coloniften traten aber von worn- 
herein in eine andere Stellung. 

Der Herzog, ober wer fonft fie berbeirief, überlich ihnen ein größeres 
ober geringeres Stüd Sand gegen einen im Ganzen mäßigen Gelbzins, ben 
fie nach Ablauf einer beitimmten Reihe von fFreijahren ?) zu entrichten hatten. 
Der Bertrag wurde nit mit den einzelnen Eoloniften, jonbern mit einem 
Unternehmer, bem Zocator, abgejchlofjen, der die Eoloniften anmwarb, ihnen ihr 
nad beutihem Diah °) beftimmtes Grundjtüd anmmwies und als erblider Schulze 
die Zeitung ber Gemeindeangelegenheiten jorwie die Redtsipredhung übernahm. 
Fin Berlpiel mag bie GEntitehungaweile biefer Dörfer zu deutichem Hecht 
illuftriren. Am Fahre 1274 überträgt die Webtijfin Agnes Des Mloiters 
Sfala einem gemwiffen Ucieh eın bereits beftehended Dorf, das er zu deutlichen 
Recht colonifiren jol unter ben folgenden Bedingungen: „Er und feine Madı- 
folger follen 6 Hufen Landes frei befiten und fi 16 Sabre lang jeber irrei- 
beit erfreuen und es joll ihm freiftehen, Krug und Garten in biefem Borfe 
zu Haben und freien Filchfang. Nur fol auch und gaeitattet fein, für unfern 
Hauabedarf zu mahlen und zu filhhen, vom Sruge aber joll und nichts zus 
fallen.” Nachdem darauf noch freie Holzung und Weide im Stlofterwalde 
zugefichert worben, heiftt e8 weiter: „Wuherbem jol unjer Richter dreimal in 


1) Xeöco ber Schwarze, Derzog von Krafau, zählt, um nur ein Deilpich anau- 
führen, in einer Urfunde vom 1. April 1254, die er für bie Kirde von Sanbomir 
audftellt (Codex dipl. Min. Pol. I. 104} bie folgenden auf: a Powod, powoz, stan, 
targowe, podweody, krowa, naraz, a stroza (eos liberamus) et a domino atroze, 
qui in vulgo pan stroze vel strozni dieitur, a castoribus et venatoribus eorundem, 
a eustorlibus villarum et ab omni eastro seu coustruendo de novo seu raparando. 
Pogon eciäm et woyna nunguam facient ,... nee upravam facient.. Praoteren 
ab omnibus aliis solueionibus, serrieiis, exnceionibus, angariis et perangarlis duea- 
libus, palatinorum, eastellanorum, forensium, monetariorum, theloneariorum, jwdi- 
cum, eamerariorum seu offieialium quorumennque, sive int ordinarie sive extra- 
ördinarie..... prorsus aunt liheri.“ Die Laften, von weldhen bier bie Bauern von 
Sanbomir befreit werben, hatte der Bauer polniihen Hechtes zu tragen. 

2) Die Habl ihtwantt von 2—16 Hahren. 

3) „De ano manso franconieo.“ Cod. dipl. Min. Pol. 1. 75. 
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jedem Jahre in diefem Dorfe dem Gerichte vorigen... Die übrigen Gerichte 
und Streitigkeiten fol aber ber Schulze umb beffen Madfolger haben und 
bon joldhen Gerichten und Strafgelbern und zwei Denare entrichten, dem dritten 
aber jelbit behalten, mit Ausnahme ber Fälle, wo es fih um Beritümmelung 
und Zobtjidlag handelt, bie rejerbiren mir unjerem Gericht. Sind aber bie 
sreijahre abgelaufen, jo jollen die Eolomen des genannten Dorfes und jähr- 
lich je 4 Sceffel Weizen, GSerjte und Hafer emtrichten unb von jeber Hufe 
Yandes eimen Ferding Sılbers..... Much verleihen wir Dem Schulen das 
Recht, jein Befigrecht umd Alles, was bazu gehört, zu verfaufen.“ Sier 
merben Golonijten in ein bereits bejtehendes Dorf geführt, um bem mirth- 
haftlichen Berfall desjelben aufzubelfen Wohl nod häufiger war es jevoh 
üblih, den Yntiedlern ein Stüd Waldes amzummeiien, das fie urbar machten 
und auf bem fie ihre Sünjer erbauten und ihre Felder einrichteten. Stets 
wird ähren beictiches Mocht zugefihert, und baß man dabei nach Ichlefiichem 
Mufter ging, im eigentliden Polen meijt nod) austrüdlih vermerkt.) Im 
Wetentlichen laffen fig bie Freiheiten ber deutichen Bauercoloniften bahın zus 
jammenfaflen, bab fie mit alleiniger Ausnahme des Blutbannes von dei 
fürjtlichen Gerichten Befreit waren, freien Markt, Befreiung vom Aoll und 
vom Slriegäbienft genoffen und al’ jenen mannigfaltigen Formen ber Frohne 
nicht unterlagen, welche ben polnischen PBauer brüdten. 

Nadı demielben Brincip find Die Gründungen von deutichen Städten auf 
polniichem und zumal auf fchlefiichem Boden vor fid) gegangen. Herzog Hein: 
rich I. hat bier mit ber Gründung von Neumarkt und Kömenberg ben Anfang 
gemacht, dann folgten Goldberg, Raumburg a. db. Queih, Neiße, Steinau 
a. db. Ober, Guhrau, Oblau, ın Oberfchlefien Oppeln, Natibor, Steinau, 
Zeichnit,. ?) Huch bier übernahm ein Socator die Serbeirufung der Eoloniften 
ind die Errichtung ber Stabt, die zwar meilt bei einem von Slabven bereits 
brfiedelten Orte, aber do in angemejiener Entfernung von bemielben jtatt- 
fand. Mich bier murhe den Anfiedlern eine Meihe von Freijahren, beutidhes 
Net und Gericht und Selbftuerwaltung acfichert. 

Kai erimuch® dann bie Stabt, beren Bentrum jtet® ber Marftplah mit 
dem HKatbhauie bildete, bem Heichen umb ber Stätte der Bürgerfreiheit. Die 
Bürgerhäujer bilbeten ben Ring, den wir uns midi freisförmig, jondern 
quadratiich mit daranichließenden Barallelftraßen zu benfen haben. Fuft un 
merflich jchmiegten fi baramf dorfartige Siedelungen der aderbauenden deutichen 
Goloniften an, ebenfalld von Wal und Graben umgeben und baburd) mit ber 
Stabt zu einem Sanzen vereint. Weibeplag und AUderftüde aber lagen jenieit 
biejer Befeftigungslinie. Nach Ablauf der Freijahre hatte Bann Die Stabt dem 
mürften eine bejtimmte Abgabe zu emtrichten, welche von ben fjtäbtijchen Be- 
hörben auf bie einzelmen Würger repartirt murbe Wuberbem bebielt fid, 

1) His eondicionibus quibus theutoniei Slesenses in silvis locatiabantur. 

2) Bal. Grünbagen, Seid. Schlefiens, pag. 58 ff. 
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ber Mürit beitimmte Einnahmen von der Münze, den Verkanfäplägen unb 
bergleichen vor. 

Lberiter Stabtridter war der Boat, deilen Amt erblih mar und, mie 
wir jaben, auf den Unternehmer zurüdging, ber die Stabt im Auftrage bes 
Fürften ins Geben gernien hatte. Doch Tab er nicht allein zu Weht. Zur 
Seite jtanden ıbm als Urtheiläfinber bie Schöffen und auch von feinem 
Urtbeil war eine Appellation an die Entiheibimng dei Yanbesberen möglid. 

Sehr lehrreidh für den ang ber Germaniation Schleliens ift Die Geichichte 
Yreslau® unb wenn audı bie Bertolgung berielben und über ben von und 
erreichten Zeitraum Hbinausführt, die Zhatjache iit bedeutiam genug, um umier 
Antereffe jm felleln. 

An Breslau batte fich ebenfalld unter dem Scuge Herzog Heinride L. 
eine beutice Gemeinde gebilbet, die unter einem Scuitheißen eimer nicht 
näher zu beftimmenden Selbitverwaltung fich erfreute. Als dann die Mongolen 
ipäter den auf bem rechten Ufer der Oder gelegenen Theil ber Stabt nieber- 
brannten, wurde faft ganz auf dem alten Boden von Gerzog Poleilam II. 
eine neue Stabt gegründet und zu beutichem Hecht ausgejegt. Gin berzoglicher 
Vogt jak dem Öherichte vor umd 11 Schöffen halfen ibm das Hecht Anden. 
Das nädite Entwidelungsitadium wird dann burdh die 1261 erfolgte Begnadung 
nit dem Magdeburger Hecht Bbezeidinet, meldes als dharafteriitiiches Element 
beuticher Stabtgemeinden ben Rath ins Leben rief. Alljährlih aus Der Mitte 
ber Bürger gewählt, bat er, wie ber formelbafte Ausbrud lautet, Recht, 
Ehre und Arommen der Stadt zu bewahren. 

Dem fo and dem Schooß ber beutjchen Gemeinde bervorgegangenen Rath 
lag bie gelammte Verwaltung der Stabt ob. Die weientliche Seite feiner 
Thätigfeit war bie Mufficht über Handel und Gewerbe und bie bavon nıdıt 
zu trennendbe Bolizeigewalt, die Berwaltung des jtäbtiichen Vermögens und 
bie Sorge für bie Sicherheit und Meinlichteit ber Stabt. Cine Rivalität 
mit bem Grbvogte war jo undermeiblihb und fübrte zunäcdit zu gemauerer 
Beitimmung feiner Competenzen, bann zu allmählicher Ablöfung einzelner 
Rechte desjelben, bis jchliehlih der Math Dur Kauf die Wogtei an ich 
brachte. Am Zahre 1329 it Dieie Entwidelung zum Abichluß arlangt. 
Ebenio iit der Grbains, ben bie Serzöge non einzelnen Brunditücden zu 
erheben hatten, im Lauf ber Zeit abgelöft worden, jo dab die Steuerverwaltung 
ganz in bie Hände bes Mathes kam, ber jeinerfeits ben Gersögen und ipäter 
ber Sirone Böhmen eine feite Abgabe von I00 Markt Grofcen und 150 Mart 
Meinzgelb entrichtet. Die Stadt batte fich winter dem Schub ihrer Privilegien 
raich entmwidelt; neben bem großen Ringe erwuds ein Neumarkt, und icon 
zwei Nahre nad ber Berleihbung bed Magbeburger Mechted wurbe berielbe 
durch Serzog Seimrich III. zu einer Neuftabt, in meldyer nanentlih Tudy- 
macher fich feitfegten. Wltitabt und Neuftabt find dann nad zwei Menichen- 
altern (1327) zu einem Ganzen bereinigt morben, 

Wir jahen bereits, wie bie Selbitändigfeit der Stabt vor Allem in der 
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Eremption von ben Landeös und Sofgeridhten ihren WAusbrud fand. Die 
jelbjtänbige Hanbhabung der oberen und mieberen Gerichtsbarkeit war dem 
Stabtgerihte von jeher eigen. Rur Nichtbürgern, die in ber Stabt verflagt 
waren, jtand ber Reditszug zum bergoglidhen Sofgerichte frei; Dagegen wurde 
Magdeburg, mit bem fie ftetd3 in Werbinbung blieben, für die beutidyen Stadt: 
gemeinden allmählich zu einer Appellationsinitanz.. Während nun die richterliche 
Zhätigfeit ein Worredyt der (jährlich mwerhjelnden) MRatbmannen und Schöffen 
mar, mußte, mo es jich um die Gejehgebung, um Das Erlaflen von Berordnungen, 
llküren, Statuten und dergleichen handelte, die Gemeinde in ihren Aelteiten 
und Gejchworenen zugezogen werben. Xebtere waren bie Borftcher ber 
Annungen ober Senolfenjdhaften der Handwerker, welche wohl bie überwiegende 
Maffe der jtäbtiidren WBenölferung ausmaditen. Kin patriziiches Element aber 
am durch den Großfaufmannsitand hinzu, ber freilich erit im 14. Fahrhunbert 
(1339) fi. zu einer Gilde organifirte, während eine bevorredtete Stellung 
ber Saufberren bereit in eine frühere Periode binabzureichen jcheint. Schon 
ihr größerer Reichthum jcheint dahin geführt zu haben, hak aus ihrer Mitte 
porzäglid; die Schöffen und Hatmannen gewählt wurden, obgleich ein gejeßlicdhes 
Rorreht vor ben Handmerfern nit eriitirte. Während nun von bornberein 
zünftige Dlitgliever in ber Shöffenbanf getroffen wurden, gelingt es erft 1295 
einen Dandbiverfer, Mathöherr zu werben, aber jeit dem Beginn bes 14, Aahre: 
hundert verjchmwinden bie zünftigen Nathsherren (mit geringen umb nur zeit- 
mwerligen Ausnahmen) ganz. Die darüber um die zmeite Hälfte des 14. ımd 
ben Znfang bes 15. Bahrhunderts ausbrechenden Berfaffungsitreitigfeiten liegen 
aukerhalb dei Mahmens umjerer VRetrachtung, verjtärken aber no den [lebendigen 
Eindbrud, dab wir bier einem beutichen Stäbterselen gegenüberstehen. (£3 
iinb biefelben Criheinungen und Sfntereffen, die überall da3 deutihe Mittel- 
alter in jeiner jtäbtilchen Bevölferung bewegt Haben. 

Es läht jidı faum eıme Spur nachmweiien, daß jeit Verleihung des Magbe: 
burger Rechts die jlaviiden Einwohner ver Stadt — die wir ums meijt in 
der Stellung von Dienenden und Lnfreien zu Denfen haben, — von irgend 
melder Bedeutung gewejen jeien. Der Salgrirg, ber bie aus MWieliczkta mit 
ihren Salzlabungen eintreffenden polmichen Fuhrleute beherbergte, war von 
ber Deutiden Stabt getrennt. „Die Scheidung ber beiden Nationalitäten 
erhielt hier einen charakteriftiichen monumentalen NAusorud: ein bes Abenbs 
aeichlofjenes Thor ließ mwenigitens in jpäterer Reit die Trennung bes beutichen 
bon bem polnilchen Marktplag noch ichärfer bervortreten.“ 

Und wie in Breslau, bier früher, dort jpäter, war der geichichtliche Entmide- 
lungdgang in allen ichleftichen Stäbten, die unmittelbar ober mittelbar auf Dlagde- 
burger Nedht begründet waren. Mu faviichen Grunde germanische Dafe, welde 
immer weitere Gebiete im ben Kreis ihres Einfluffes umd ihrer Eultie ziehen. ?) 

1) @rünbagen 1. I. pag. 76. 

2) vgl. Codex diplomaticus Silesine Bd, I die vorkrefflihe Einleitung bon 
5. Marfgraf, der wir vorzüglich gefolgt find. 
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Db auch obme Herzog Heinrichs 1. offenfundige Begünftigung der natürliche 
Yauf der Ereignifie zu gleicher Entwidelung gejührt hätte, mer vermag es 
zu jagen? Bon beutjcher Seite wirb man ıbhm jteis Dank zollen, daß er ber 
Schöpfer eines beutichen Scilefiens wurde, von polniicher Seite ber ihm ben 
Vorwurf machen müjjen, daf er der Nation eines ihrer \chönjten Yänber 
erıtfremdet hat. 

Aud) an einem amderen melthijtoriihen Ereigniß, das ber polnijchen 
Nationalität zu tmeientlidhem Abbruch gereichen jollte, dem beuticdhen Volle zu 
mächtiger Kraftentialtung YUnlah bot, ijt er, wenigitens mittelbar, betbeiligt 
geweiht, ar ber Gründung bes beutichen Urbensftaates in Preußen. 


Sehntes Kapitel, 


Polen und bie Grünbung bes beutjchen Örbensftaates 
in Preufzen. 


Don den polnischen Herjogthümern jerier Zeit war das Erbe Herzog 
Eonrabs am meriten feindlichen Angriffen ausgejeht. Wir erinnern uns, baf 
ihm im Nahre 1205 Mafovien und Eujavien nebit dem Dobriner und Kulmer 
Yande zugefallen waren. So grenzte fein Gebiet im Often am rujjijche und 
littauniche Wanbichaften, während c# nadı Norben zu den eben um jene Beit 
religiös und politiich hocherregten Preußen offen Ing. E& war bereit mehrfach 
der Verjud; gemacht worden, biefen Smeig bed [ittauijchen Stammes für Das 
Ehrijtentgum zu gewinnen, ohne daß jebodh ingend Erhebliches erreicht worben 
märe, Seit dem Nabre 1207 war Ehriltian, ein Mönd aus dem Kilofter 
Zliva, im ben Grenzgebieten ald Mifjionar thätig, Es gelang ihm uk zu 
iafien, und jeinen Erfolgen darılte er ben ibm von Herzog Wlabiflaw v. Ralisz 
verlichenen Bifchofstitel, der 1215 aud vom Bapfte Anerkennung fand. Der 
neue Bilchof dom Preußen, den Bapit Gonorius II., joviel ar ihm lag, 
begünmftigte, hat fein Möglichites gethan, um Das Land dauernd Dem Ehriiten- 
tm zit geivinnen und Scheint ficy jenem Hiele icdhon mabe geglaubt zu haben, 
Tenn wenn man um 1215 in Rom meinte, Dak bas Voll der Preußen 
„lingft zur Erfenntnig ber Mahrheit gelangt je,“ !) fo Liegen wohl zweifels- 
ohne jeine Berichte diefem Arrthum zu Grunde. Much das jpriht dafür, Dak 
Ehrijtian den YHugenblid fir geeignet hielt, beutiche Eoloniiten ind Band zu 
sichen. WBermwüftenbe Einfälle der Preußen in Mafovien mußten eines Behleren 
belehren und aud) die fireuszüge ber Jahre 1218, 1222 unb 1223 vermodten 
eine Wendung zum Belleren midht herbeizuführen. Dazu kam noch, daB ber 
Erzbiichof von Önefen bem felbitändigen Porgehen Pilot Ehriftians nicht 


1) Bal, Bulle Sonorius' IV, vom 5, Wai 1218, 
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günftig geitimmt war. Sah doch der Bapjt fich gemöthigt, ibm im Mai 1219 
bie Legation für Preußen zu nehmen. Serzog Conrad jelbft aber war ben 
ungeftümen Anfällen der Preußen burdaus nit gewachhlen.. &3 Scheint, bakı 
jein Serjogthum fich in arger Desorganilation befand. Die Truppen bielten 
bein Feinde nicht Stand, ber Hauer verfam umter den unerfchtoinglichen 
galten, bie ihn bebrüdten, jo jehr, baf, um namentlich der bei harter Straie 





Keld im Schap ber alten Rathebrale von Pled; Weihgefchent won Aonrab I., Geryog von Maionien. 
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ihm auferlegten Bewacung der Biber und Fallen zu entgehen, viele nad 
Rubland ober gar zu ben heibniichen Preußen flüditeten, bie Großen ver- 
gewaltigten Kirchen unb Klöfter unb in den Sreifen ber Geiftlichteit Felbit 
waren Unbotmäbigkeit und Verberbniß eingeriffen. Der Erzbifchof von Önefen 
jelbit war ein Mann von jo grenzenlojem Sochmth und von jo rüdjichtslojer 
Habjucht, daß das Pisthum Mlock fich gemöthigt jah, beim Papite Bejdhmerde 
über jeine Gemaltthaten zu führen. Bon einer Durdführung ber römischen 
teformatorijhen Seen war hier nirgenb bie Mebe, Die Geiftlichen waren 
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berbeiratbet, ja jogar Bigamie feime Seltenheit unter benjelben.)) Der Ge 
jammteindrud tt der einer jteigenden Besorgantiation und inneren Yuflöfung 
bes Nanbes. 

Inter jolchen Umftänven it e& begreiflih, dak Derzog Conrad, über 
ben ioir nicht jo wegiwerfend urtheilen möchten als gemeinhin geichieht, daran 
verzweifelte, mit ben Sröften, melde jein Land ihm bot, der Feinde Herr zu 
werben, bie ben völligen Rum bes SGerzogthums verurjachten. Die Hilfe, 
melde die Kreuafahrer boten, hatte ji als unzureichend erwieien; nur eine 
jtehende Striegämadt, die fid ganz dem Kampf wider bie Ungläubigen ıwib- 
mete, fonnte bier dauernden Schub bieten. Cs lag in ben been ber Beit, 
ba man dabei am eimen geijtlicdhen Ritterorben badıte, und war man erjt zu 
einer jolden Erfenntniß gelangt, jo war ein Dreifaches möglih. Man rief 
entweder Ölieber eines ber beiden bewährten Ritterorden, ber Schwertbrüber 
in Mivland, oder ber Wrüder des Deutihen Haufes zu Deruialen, herbei und 
übertrug ihren Die Bertheiöigung Polens, oder aber man gründete nadı bem 
Mufter derielben einen nenen Orden. mn Bolen bat man über Die zu 
treffende Entiheibung lange bin und ber geihwanft, und um das Rejultat 
aleih vorwegzunehmen, im Sabre 1226 Verhandlungen mit dem Gochmeifter 
bes Deutihen Ordens Hermann v. Salza angelmüpft, bie zu einer vorläufigen 
DVereimgung führten. Sn Mintimi bat Harjer Friedrich IL ım März be3 Kahres 
1226 bie Urkunde ausgeftellt, Durch welche er dem PDeutichen Orben bie ihm 
von Herzog Eonrab von Mafowien angetragenen Zänber, das Kulmer Gebiet 
und ein noch midyt näher beitimmtcs Ghrenzland betätigt unb ihm Dazu alle 
preußiichen Sande verleiht, die er in Zukunft erobern werde, Mit berielben 
Serrlichfeit und Gerichtäbarfeit joll der Meijter Hier berrichen, wie fie mur 
irgend ein Reidhysfürjt in jenen Lande habe. Denn — jo leitet der Hafer 
jene Ddenfwürdige Urkunde ein — Dazu Hat Gott umiere Waifermachht hoch 
über Die Stönige des Erblfreijes gejtellt, und Durcd; bie verichiedenen Zonen 
ber Welt bie Grenzen unjerer Herrihaft ausgedehnt, Da wir zı2 feines Namens 
ewiger Herrlichkeit für Die Verbreitung feines Glaubens forgen, 

Und in ber That, der Öbrund, den ber grofe Haller mit Diefer Ilrfunde 
gelegt hat, er hat die Aahrehunderte überdauert und banft diefe Dauer nicht 
im geringeren Theil dem Umiftande, dab der Aaifer, ungmeifelbaft in voller 
Uebereinitimmung mit Hermann v, Salja, von bornherein die völlige lanbes- 
herrliche Schbitändigfeit des Ordens ind Auge fahte. Der einföpfige fchivarze 
Adler, ben Hermann v. Salza fortan in feinem Meifterjchilbe und in feiner 
Orbendfahne führte, er bat in ftolzen Fluge den Orben zurüdgeführt zu 
jeinem Husgangspunfte, zum beutichen Staifertbum. 

sn Jahre 1226 freilich bätte auch ein tieffebenber Politiker folche Zu- 
funst midt vorberjagen Eönnen. Die eriten Anfänge des Deutichen Orbens 
in Preußen waren Hein und fchwer. Meijter Hermann jdjidte zumächit mur 


1) Bal. Tbeiner 1. 17. - 
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ben Bruder Eonrad von Landisbergf mb einen andern Ritter, dejjen Namen 
tote nicht Fennen, um bie Yuftände des Hulmer Landes zu erfunden und mit 
Herzog Conrad bie endgültigen Vereinbarungen zu treffen. Wir find über 
bie Erfolge biejer Botichaft jchledht unterrichtet, mur jo viel ijt jicher, dab bie 
beiben beutichen Ritter im Sulmer Yandbe blieben und in hohem Grade wahr: 
Icheinlich, dat Der Gerzog ihnen Ihon damals für den Orden eine Urkunde 
ausitellte, welche Diejem Das+ Rulmer Zand unb den Bejih aller zu erobernden 
Uänbereien fiherte, E& gingen aber noch tier Sabr bin, ehe ber Orden bier 
wirklich Fuß faßte und in Die Amifchenzeit fällt bie Ghrünbung des Dobriner 
Ordens, befien Beichichte traf vielfaher Specialarbeiten noch immer ein uns 
gelöftes Näthjel jcheint. 

Feititehen biirfte aber bas Folgende. 

Auf den Rath Biichof Chritians und ber majoviichen Großen berief 
Herzog Conrad, wir miffen midıt warn, wahrjcheinlich jedod Ende 1227 ober 
Anfang 1225, Brüder des damals in Pivlarıd erfolgreich gegen bie Heiden 
tümpfenden Ordens der Schwertbrüber.!) Bilchof Ehriftian Heidete einen von 


4 Pie ganze Frage war controverd, Mach ber übliden Annahme fand bie 
Stiftung bes Orbens 1122 ober 1125 fiat, Dab 1128 das eigentlihe Stiftungsjahe Tel, 
hat zuerft Töppen in feiner Aasaabe Erndburgd gelangt und jeher Emalb „bie Er- 
oberung Breußens burh bie Deutjchen“ vertreten, Frür ben Aufammenhang mit 
ben Zchwertbrüdern in Lipland tritt Niemand voll ein. Es kommen bei ber Wnte 
iheidung namentlich Die folgenben Gelichtäpunfte in Betradht. Dusbureg jcheint Die 
Sründung bed Bobriner Örben® in eine Heit zu Teben, bie ben Berhanblungen 
mit Sermann von Salja vorausging, Mun giebt er jebod; feinerlei dhronologijce 
Taten und ebenfo wenig fein Ueberfeper Kerofhin, Den einzigen Anhalt bietet Die 
ngrdrrumg ber Kapitel, und bie übermäßige Petonung bieied Umftanbes hat zu ber 
toillfürlidgen Annahme geführt, ba bie Brünbung bes Orbend vor bad Jahr 1226 
fallen mie Wan hatte babei von ben Stiftungsurfunben, die yom 2, und 4. Zuli 1225 
batiren, jomwie vom ber päpfitlidhen Deftätigungsurfunde vom 28. October biejes Nahres 
abgeicehen. Mährenb num einerieits auf die Äußere Anordnung in Duesburg& Chronik 
jo viel Wemicht gelegt twurbe, hat man anbrerfeits jich berechtigt geglaubt, ben Haren 
Mortlaut jeined Werichted umzumacen. (Er jagt; „Pro tuicione terre sue instituit 
fratres milites Christi appellatos: .. qui tune in Livonia fuerant, et multas terras 
infidelium potenter aubjugaverant fidel Christiane, et episcopns predietus quendam 
virum Brunonem dietum, et cum eo» XIV alioa ad dietum ordinem Investivit.* 
Der zweifellos autbentifchfte Interpret diefer Stelle, Derofhin, aber unterichreibt das 
Mapitel, in weldem er von bielen Dingen banbelt: „Diz capitil ist von den brüderin 
des ordins der Christiarittern, die swertbrüdir heiein" Dab bier direct auf ben 
Livlänbiichen Schwertbrüberorben verwiejen wird, liegt auf ber Sand. 

„er stifte under im, ala ichz las, 

Zu schirme sime lande 

Bruders di man nande 

Di rittere Christi ... 

Dise rittere wert 

Zu Liflande in der zit 

Wöntin... a. 1. mw. 


Daraus eraiebt fh mit Sicherheit, bah Nerofdiin der Weberzeugung war, bie 
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ihnen, mit Namen Bruno und vierzehm andere zu Erbensbrübern ein. Gin 
weißer Mantel mit rotbem Schwert und Stern lennzeicdhnete fie. Der berzog 
erbaute ıhmen in Emavıen unterhalb Plock, an ber Meichiel, bie Burg Pobrin, 
nad; ber man fie bie Brüder von Dobrin narınte, während ihr officieller Name 
fratres militiae Christi contra Prutenos, Brüber bes Nitterbienftes Chrifti gegen 
die Preußen war. Außer Dobrin erhielten fie noch einen Zanditrich am vedhten 
Meichielufer, zwei Meichjelinjeln, einen Theil bes auf dem linten Meichjelufer 
gelegenen Dorjes Gihe umd weiter abwärts bie Beligungen Sedler und Bijjin 
zu Sehen. Sn Betreff ber künftigen Groberungen ging die Bereinbarung 
dahin, dDah die eine Hälfte dem Trven, die andere dem Derioge von Majovien 
zufallen folle. Ueber diefe Einigung hat dann Conrad am 4. Juli 1228 
eine Urkunde ausgeitellt, der Bapjt am 2%. October desielben Jahres die 
Brüder in jemen Schub genommen und bie ihnen gemadıten Schenkungen 
beitätigt.. Da aber die Tobrimer jchr bald eine Niederlage bon ben Preußen 
erlitten, io daß fie jelbit in arge Bebrängnii gerietben, famen bie in# Stoden 
geraibenen Berbhanblungen mit dem Deutichen Orben wieber in Flub. Auch 
neritchen wir wohl, meshbalb Serjog Conrad nicht leiten Derjens am ab» 
Ihliegende Verhandlungen ging. Hermann von Salza war — gewihigt burd) 
die Ichlimmen Erfahrungen, melde der Deutiche Orden in Ungarn gemacht hatte 
— entichloffen, die Pofition nit aufzugeben, welche ihm jene Urkunde Kaifer 
Triedrichs zugelicdhert hatte, Er beitand daraıdf, völlig unabhängiger Territorial- 
herr zu fein und weber im Biichof von Preußen, nody im Polenherzjoge feinen 
Heren zu finden. Gr bielt feit zu Wailer und Reid, 

Die Brüber von Dobrin waren zum Reich in feinerlei Beziehung getreten 
und jcdhon aus biefem Grunde dem Serzoge wiel bequemer. Nur die Noth 
zwang ihn ‚Hermann von Salja gegerüber zum Nacdgeben. 

Der Deutihe Orden hatte übrigens keinen Augenblid die Stellung fahren 
fallen, melde durch die Verhandlungen von 1226 ihm eingeräumt war. Bir 


Zobriner Brüber jeien mit ben Scmwertbrübern uriprünglich ibemtiich gemeien unb es 
hürfte Ichwer fallen, nahzumeifen, dab Dusburg anderer Meinung geweien. Hicht 
man nun in Betracht, ba 1227 mit ber Unterwerfung Deleld ber Schmertbrüberorden 
feine Gegner in Pinlanb niebergervorfen hatte, fo fpridt Die Mahricheinlichteit nicht 
Dagegen, ba modı im jelben Sahre ober 1228 fünfzehn Brüder dem Bolenberjoge 
abgegeben wurden. Ta eine Einfleibung berjelben ausdrüdlich erwähnt wird, bie 
Sinfignien bes Schmwertbrüberorbens in Ciplandb auch ein Sireug ftatt des bon ben 
Tobrinern getragenen Sternes zeigen, jonft aber übereinftinmen, wird man annehmen 
müjlen, daß jeme fünfzehn Tioländber aus ihrem Orbensverbande in den gewifiermaßen 
old Filiale gegründeten Dobrinerorben übergeführt wurben. Trug er boch denselben 
Mamen und faft aleihes Hemand, ohne Smeifel aber Batte er biefelbe Megel, ba bie 
Grünbung eined völlig neuen Orbend buch einen Pilhof,. obne daß ber PBapft bie 
neue Megel beftätigt hätte, unbenfbar if. Do aber bie livlänbifchen Quellen von 
biefem Ereigniß nichts willen, erflärt fich daraus, baf Heinrich von Peitland mit bem 
Jahre 1227 feinen Bericht flieht. Auch das ein Argument gegen bie Gründung bed 
Orbend vor 1227 reip. 1228. Weber bie Gejchichte ber Berufung be& Dentichen Örbens 
hereicht moch vielfach Umficherheit. 
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Tahen jchon, dab Conrad von Rambisbergf feine Vorpoftenitellung treu behauptete. 
Eonrab von Majovien hatte ıhm, Dem heutigen Thorn gegenüber, eine Burg 
erbaut, in welcher er mit mir geringer Mannihaft der Zukenft entgegenjah. 
&5 mar immerbin eine Leiftung, baf Bogellang, jo nannte Yanbiäbergf Die 
Burda, für den Orden erricditet und bewahrt wurde. Wls dann die Ereignille 
bes Dahres 1225 zeigten, daß die Brüber von QBubrin, meit entfernt, Die 
ganze Brenzlinie vertheidigen zu Fönnen, fich faum aus ihrer Burg hinaus- 
wagen durften, turbe Conrad von Mafovien dem Meriter des Deutjchen Orders 
gegenüber entgegenlommenber. 

Noch zu Anfang des Jahres 1225 hatte cr einer neuen Ürbensgejanbt: 
jchaft richt mehr geboten, al® die Schenfung des Hulmer Landes und eines 
Eoprfes in Eujavien, und Bilde] Chrijtian hatte gemeint, mit einem Berzicht 
auf den ihm gebührenden Zehnten das Weußerfte gethan zu haben. {fm 
folgenden Dahre warb die Schenfung in meit Ächärferer Fallıung wiederholt 
und endlich Anfang 1230 die Bereinbarung geichlojjen, welde den Grund 
der Fünftigen Stellung ded Deutichen Ordens bilden follte. Dies ift der 
berühmte Bertrag zu Vehlau, Die Omuptichwierigfeit hatte Darin gelegen, 
ba Bilchof Chriftian in Folge eines 1222 geihloffenen Vertrages und durd) 
auf Belitungen im SEulmer Lande innehatte, welche ihm eine dem Drbden 
lältıge Stellung einräumten. Uuf biefe hat er num fürmlich berzichtet, ebenio 
auf ben Bilchofözchnten, jich dagegen zur Sicherung feiner biichöflichen Autorität 
eine bejtimmte Abgabe won jebem Piluge Yanbes ausbebungen. 

Mir übergeben bier die in bie &ejchichte bes beutichen Mittelalters fallenden 
Einzelheiten. Nur das mag nod hervorgehoben werben, ba ber Orden nicht 
unter bijchöflicher Surisdiction ftand und nur im Papfte, micht im Bilchof 
von Preußen ımb Kulmer Sand jein Oberhaupt anerfannte, Geichter waren die 
Rerhandlungen mit Conrad von Dajovien und mit Biicdof Günther von Block 
zum Abjichluß gebiehen,‘) Der Verzicht des Polenherjogs auf Das Hulmer 
and geihab in aller Form, von eventuellen künftigen Anjprüdhen auf bie 
Eroberungen Des Ordens it feine Rede, wohl aber murbe gegen Die Heiben 
ein Echub- und Trukbiündeiß feierlich vereinbart. 

Nun traf auch bie crite größere Schaar der Deutich- Orbensritter cin, 
an ihrer Spike Hermann Balle oder Balfo als Meifter, Tbeoborih von 
Hernheim ala Marihal, So hatte e3 Hermann von Salza jelbit angeordnet. 

Mit beivunberungdwürdiger Energie und Mlugbeit ift der Orden gleich; 
zu Anfang aufgetreten. Herzög Conrad wurde vermodt, ihm nod die Burg 
Nefjau mit vier zu ihr gehörenden Dörfern zu überlaffen; ein erjter Unfall 
ber Heiden warb won biejer jchmell in beiieren Stand gebrachten Burg aus 
energiich zurücdgemielen unb buch Mieberaufnahme der Verhandlungen mit 
Conrad auch die rechtliche Grundlage erbeblich befeftigt und erweitert. Der 
Vertrag zu Erudztwig vom Juni 1230 wiederholte die VBeltimmingen ber 





1) Ueber alle hier einjchlagenben Gontroverjen vgl, Emald L. 1.1. 124 1. 
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früheren Einiqung in nod) fhärferer Fafjung, namentlich wurden alle Mnjprüde 
Polens auf die Sanbeshoheit in Preußen wie im dem Kulmerlanbe ausdrüdtic 
aufgegeben); Serzog Konrad, feine Gemahlin und jeine Söhne, jomwie bie 
geritlichen und weltlichen Großen des Landes haben ihre Zuftimmung gegeben 
und Biichor Ehriftion bat zum Weberfluß dburd) jeine Unterichrift bezeugt, daß 
er voll einveritanden je, Enblih bat Papft Bregor IX, am 12. September 
1230 alle Dieie Dinge ausbeidlich beftättigt. 

Mir fünnen bie nächitfolgenden Ereigniffe mar im Fluge berühren. Im 
Frühjahr 1231 Bat der Orden von Neflau aus die Meichjel überjchritten 
umd geaenüber ber Burg ben Grund zum Heutigen Thorn gelegt. E& Tohnt 
an biejer Stelle ber „Kronife von PBruzinlant“ Serofchind bas Wort zu geben: ?) 


Dir büwen was alans getän: 
ein gröze eiche in der stunt 

if eime hubele dä stünt 
gewachein; uf der este 
machtin ei erkre vesate 
genrtlint wol mit zinnen 

näch werlichin sinnen. 

Si hibin onch de eruwmme 

Di bure allum und nme 
veste heine her und dar 

und vormachtin iz s0 gar 

Daz nicht inbleih den öt ein pfat 
Daran man zu der bure getrat. 
Der brüdre, di da blibin 


was do nicht m@ wen sibin. 


UÜbir etsliche zit öt darnäch 

Di brüdre man ouch stiftin sach 
vor di bure Torun ein stat, 

de man sint durch nutzis rät 

Müste legin sö hin dan, 

da Torun bure und stat ni stän 
wan sieh di wizil oft irgöz, 

das ei di stat hi gar durchviöz. 
Isch bleib di bare vil manchin tae 
liein dä, ala si & Iae. 


So ilt ein Eihbaum der Ausgangspunkt der preußiichen Madt geworben, 
bie beitimmt war, dad ganze Deutichlandb unter ihrem ichügenden Schatten zu 
fammeln. Weitere Erfolge ließen nicht lange auf ih warten. Kine Reihe 
von feiten Bläten ber Breußen, Burgbergen, wie fie nidt nur diefem Ameige 
be3 littaiifchen Stammes eigenthümlicd waren, fiel in bie Hände bes Drbens, 


1) Much hier ftehen wir vor einer Kontroverie, Sch ehe feine Vlöglichleit, gegen- 
über dem Mortlaut ber Urkunde, bier bie polmiichen Aniprüde aufrecht zu erhalten. 
2) Ser. BR. Pr. I, 345 w. 3704 ff. 
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ber Papit ımterftüßte ıhm Durch Rreuzzugsbullen, Kulm erjtand aufs Neue aus 
der Aiche (1232) und aud Die Ihätigfeit glaubensfreubiger Mijjionare murbe 
miedber aufgenommen. Pber der Wiberftand ber Preußen entijpradh der Energie 
be# Angriff und gerade in jenen eriten Jahren bes Orbens wirb viel über 
Raubzüge der Heiden aeflast. Mad Biichot Ehriftian it Damala im Die 
Hände Der Preußen gefallen und erjt nadı Zahren wieder frei geworden. So 
lab man fih m Bolen 1233 veranlaßt, buch einen geößeren gemeinjamen 
reldzug Den Orben im jeiner jdhimterigen Aufgabe zu unterjtüßen. Serzog 
Heinrih von Schlefien, ber Bärtige, führte bie polnijhen Schaaren an, An 
der Sirqume, einem Flüßchen, bas ih in den Draujenjee ergieft, fam es, 
wahrjcheinlih im November, jedenfalls in einem ber Wintermonbe bes fid 
einem Ende zuneigenben 1233. Jahres zu einer furchtbar blutigen Schlacht, 
in ber bie Preußen völlig unterlagen. Sie rächten fich burd; einen vermüften- 
ben Einfall in Bommern, und jo zieht fich in ftets gleicher Erbitterung ber 
Kampf nody fange hin, Aber der Orden ift in ftetigem Bordringen. Cs ift 
fein Zufall, dab die berühmte Aulmiichhe Gandfeite itr Arge HYeit mac ber 
Scdlaht an ber Sirgune amsgeftellt wurbe (28. December 1233), Sie ilt, 
mie treffend aefaat worden ift, bie marna charta fir bie beutfhen und nieber- 
länbiicen WAnfiebler der Orbendlanbe, die erite Grundlage der Rechte umd 
Freiheiten für bie Bürger ber jungen Städte ulm unb Thor, ber erften 
Stäbte bed in Bildung begriffenen DOrbensitantes Preußen.) Mas für bie 
fchlefiicdhen Städte dad Magdeburger Recht ift, bebeutet für Preußen bie 
Kulmer Handfefte, der chenfalld Magdeburger Recht zu Grunde liegt, fait alle 
preaßiichen Stäbte, bie dad Schwert de Orbens ins eben rief, lahen auf 
Grund bieles Privilegs beutjchen Würgerfinn und beutihe Biürgerfreiheit 
erblühen. 

Endlich it durch die Bulle Bapit Gregors IX. vom 3. Wuguft 1234, 
dant der Hug vwermittelnden Thätigfeit Des großen Savoyarden Wilhelm von 
Modena, dad gejammte vom Orben gewonnene ober in Aufumjt zu gewinnenbe 
Sand in bed Hi. Petrus Schug, Eigentbum und Reht genommen und zu 
etvigen Beiten den Brüdern des Deutfcdhen Haufes von St. Marien ald freies 
Figenthum verlichen worben Much Rom hatte damit jein lchted Wort ge> 
Iproden, die Unabhängigfeit des Ordens von allen Anfprücden auf weltliche 
Oberherrlichleit, namentlich auf die polnische, war feierlichit beitätigt. Kurz 
vorher batte, ebenfalld unter Vermittelung Wilhelms bon Modena, bie Wer- 
eimigung Des Dobriner Ürbens mit dem Deutichen Orden ftattaefunden. 

Bır miljen nicht, imoran bie Bobriner Brüder geicdeitert find. (8 
meilen einzelne Anzeichen darauf bin, dab Meifter Brun es nidt verjtand, 
bie vor allen Bingen unentbehrliche Eintracht aufrecht zu erhalten. So 
geihah es, baf cin Theil der Brüder zum Deutichen Erden übertrat und 
über bie Frage, ob fie berechtigt fein, auch bie ihrem DOrben verlichenen 


1) Sal. Ewald 1. I. p. 168 ff. 
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Stegenichaften auf den Deutihen Orden zu übertragen, kam e# zu beftigen 
Amijtigfeiten. Schon bie Thatjadye, dah die Deutfhritter den Unjpruch auf 
den Sejammtbefib der Dobriner erhoben, meiit darauf bin, da mindeitens 
Die größere Hälfte Der Brüder ihnen zugefallen war. Meilter Brun aber 
fand, ala die deutjchen Mitter das doch vor allen ihm verliehene Sand ae- 
waltjaom beiesten, Unterftübung bei Eonrab von Mafovien. Um offenen Hrica 





Siegel bed Herzoa# Gonrab von Majovien. 
Mbarwf in Bade, mit rorhleidenen Eträngen an riner Wrtiinde vom Tabre 1838, Der Seraog zu Bieche, 
erharniicht umb mit Dem Bhaffenrode befleinet, auf bem Haupt einen Äpigen, Tantigen und zum Schuge beö 
eficts mit einer Schiene vericbenen Selm. Am linten Arm ber Schiib, in ber Rechten eine Habe mit 
großem Arruy, mobl ald Gimbrutung auf bie Wefämpfung fer heivnifen Breufien burd ben won ihm 
berbeigerufenen Deutiden Orben. Unterihreifi: F(SHCORNADI DYCIS... DYC... LRLE LACICIE. 
(Nah Bolberg.) 


zu verhindern, griff bier Wilhelm von Modena ein, und jeiner Wermittelung 
gelang e#, am 19, Schober 1235 cinen Vergleich herbeizuführen, Demzufolge 
ber Deutliche Orden nählit Neflaı und Orlow noch die Güter Seblee und 
Kogow jowie eine Saline am linfen Ufer ber Weichjel in der Nähe von 
Thorn erhielt. Die Burg Bobrin felbit aber fiel an Konrad von Majovıen zurüd. 

E& gelang übrigens audı Wilhelm nit, Meeilter Bruno zu verjöhnen. 
Mit einigen Brüdern, bie zu ihm bielten, blieb er bem Beutichen Orben fern, 
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und im Frühjahr 1237 mies ihm Herzog Eonrab bie Burg Drobiczin mit 
allem Yanb zwiichen dem Bug und Nur gegen bie Verpflichtung an, Mafovien 
gegen die Heiben zu bertbeidigen. 

Dann erfahren wir im Sabre 1240 noch gelegentlich, daß ber Drben 
bamal& zehn Brüber zählte, und von ba ab verichwinbet er völlig aus unjerem 
Befichtöfreife. Ob er in bem Mongolenfturme feinen Untergang gefunden, 
oder was jonit ihm ein Ende bereitet, wirb wohl für immer unbefannt bleiben. 

Der Deuticdhe Orben in Preußen, der jeit 1237 aud) den Schwertbrüber: 
orden und ganz Zivland in feinen Schooh aufgenommen hatte, ging feinen 
Weg unbeirrt weiter, Der biftoriiche Berlauf ber Ereigniffe jollte ihn bald 
nöthigen, auch gegen Polen, vom dem er ausgegangen var, Schild und Speer 
zu Ienben. 


Elttes Kapitel 


Die Cataren in Polen und die Folgen ver Schlacht 
bei Wigmitz. 


Mir Haben in der ruffiichen Gefchichte die Entftehung des mongofifchen 
Weltreihes und bie Unterjohung Rußlands dur dasjelbe fennen aelernt. !) 
Nadı ber Berwültung von Halic, war, wie wir willen, Batufhan zu Anfang 
be3 Yahres 1241 mit feiner Hauptmacht buurcc die Narpathen gebrungen. 
Sandomir war in jeine Hände gefallen, die Umgegend von Sirafau berwäjtet 
worden, ohne baß irgend erhebliher Wiberjtardb ben jchredlichen, auch ım 
Abendlande dur ihre rüdfichtslofe Graufamtkeit blindes Entjeßen erregenben 
ireinben geleijtet worden wäre. Der gerabe bamald zmihchen Kaifer umb Bapit 
neu entbrannte Kampf lähmte zu einer Zeit, im welcher Eintracht zumeijt 
noth that, allen Wibderftand, Was half das geift- und Shmwungvolle Schreiben 
Sailer Friebridh IL, durch weldes er zu energiihem Wiberftande aufforberte ? 
Wohl war e8 — mie er fi ausbrüdte — Zeit, aus dem Schlafe zu er- 
machen, wohl war Die Urt am die Wurzel der Wäume gelegt, aber rechtzeitig 
ben herandbringenben Strom der Zataren einzubämmen, Dazu war c# bereits 
zu jpät. Ehe bie Sdhwerfälligen Rüftungen im beutjchen Reiche nur beiiammen 
waren, hatte der verheerende Einfall in Bolen, Schlejien, Mähren und Ungarn 
bereit3 jein Biel erreidt. 

Bon Sanbomir aus war ein Haufe der Tataren burd Großpolen ge- 
zogen unb hatte, ohne Widerjtandb zu finden, Steradz, Yenzye und Eujavien 
vermwüjtet, während eine andere Schaar fi gegen Krafau wandte, Ein Seer- 
baufe, ber fich ihr unter den Balatinen von Hralau und Sandomir entgegen- 


1) Bol. Kap. XIV ı. XV, 
ehlemann, Geibidhte Rublanbd x: ni 
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art, murbe zujanmmengehauen, Rralau jelbjt bis auf bie Andreasfirdhe ver: 
brannt, enblid; bei Oppeln die DWlacht ber Herzöge von Überjcdlelien, Mtieszko 
und Wlabillam gebrochen. Nun war bie Straße auf Breslau frei; Die 
Tataren bätten ber Hauptitabt Schlefiend unzweifelhaft das Schidfal Krafaus 
bereitet, wenn Die Bürger jelbit ihnen micht zuporgefommen mären. Sie 
Hüchteten auf die durch ben Fluß geihübte Burg ber Dominjel und ftedten 
jelbft die Stabt in Brand. Nun wandten fich die Treinbe gegen Kignih. 

Qäht fich ben meift bebrohten Herrichern von Polen, Böhmen und Ungarn 
auch ber Vorwurf machen, baß fie nicht rechtzeitig der Gefahr vorgebeugt 
hatten, im Nugenblsd ber Noth wurde boch eine Emergie entfaltet, ber man 
die Mnerfennung nicht werjagen lanı. Rönig Wenzel I. von Böhmen hatte 
die Subetenpäfje befeftigt unb war mit feinem Heere auf dem Marfche nad 
Sciefien. Herzog Heinrich won Breslau hatte jeine gefammte Macht bei 
Pignig concentrirt und, als bie Feinde ihn hier in weiten Ring einjchlofien, 
es möglid gemacht, fich durchzufchlagen. Auf ber MWahlitabt nur wenig 
jüblih von Ligrig war er jeboch genöthigt werben !), eine ihm angebotene 
Entiheidungafchladht angumehmen, bevor König Wenzel von Böhmen fih mit 
ihm vereinigen konnte, 

lleber bie Stärfe des polniich-jchlefiichen ?), ebenjo mie bes mongolischen 
fıeeres fehlen alle jiheren Angaben. ebenfalls iit das lehtere in ber Lieber: 
macht geivefen An Hilfsmannihaft hatte Herzog Heinrich Contingente ber 
ichlefifchen Templer und Kohanniter, jowie ber unter ihrem Yanbmeifter Boppo 
von Dfterna erfchienenen Deutich- Ritter beranziehen fünnen. 

Es fteht nicht in Wiberjprudh mit Der und befannten friegäweile ber 
Zataren, wenn beridtet wird, daß fie Durch eine Kriegämafchine, welche 
itinfenden Dampf ausipie, bie feinblihen Reihen ins Wanfen bradten. Die 
Schlacht bei Bignit enbete mit einer völliger Niederlage der Polen, Herzog 
Geimeich jelbit fiel im Kampfe, jein Heer war theils erihlagen, theils ver: 
iprengt worben, Die Eataren aber waren aud; nadı der Schladt jo wenig 
geichtmächt, dafı fie zumächit noch das fühliche Schleften verheerten und banadı 
(zwifchen bem 4 unb 5. Mai) bie mährijche Erenze überjchritten, um in 
Ungarn einzubrechen. Papft Bregor IX., an ben Nönig Bela fih aewanbt 
hatte, wußte wenig Musficht auf Silfe zu bieten und mußte mit jeinem Segen 
und ber Rerheifing bimmlifcher Wortheile verteöften Midt einmal feine 
beporftehende Musföhnung mit Kaijer Friebrib fonnte er in mehr ald vage 
Sicht Ätellen. Es bätten zmweifello® noch arge Werwüjtungen, vielleicht eine 
bauernbe Eroberung des für nomabilches Leben jo fehr geeigneten ungariichen 
Nieberlandes erfolgen müfjen, wenn nicht, wie mir jahen ?), der Zob des 

1) Id jehe nicht ein, was uns veranlaffen follte, bie rein thatjächlichen Angaben 
König Wengel® zu verwerfen. 

2) Boguphal, bee bier wohl allein Glauben verdient, {pridt von multie milibus 
armatorum, eine Hngabe, bie ji micht im Hablen umiepen läht. 

I) Val. bei. Hublande, pag. 170. 
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Girohfhans Dgotai ben Rüdzug ber Tataren herbeigeführt hätte. Blich jo 
ber entlittlichende Drud eines Tatarenjoches auch ben polniiden Staaten 
erjpart, jo find bed) die ‚solgen des Zatareneinfalles jwerwiegenb gemejen. 
Schon ber Tod Herzog Dein I. von Sciefien war ein Kreigniß 
von größter Zragmweite. Seine BWittme YHnına war mit zehn unmindigen 
Kindern zurüdgeblieben, fünf Mäbcden und fünf Sinaben, von denen ber 
älteite Bolejlam, ben man jpäter ben Wilben nannte, erit 1242, jelbit 
fait no eim Nnabe, die Megierung antreten fonnte. Er war nicht Shark 
genug, bie im allen Landichaften auftauchenben centrifugalen Tendenzen zu 
beivältigen. Krafau fiel Conrad von Mafopten zu, tm mach Aerzer Frrift zu 
Herjog Boleflam von Sanbomir überzutreten, dann jagte Öroßpolen fit von 
ibm lod. Die Söhne bes Wlabijlatw Dbonicz Tebten fih Bier et, und wenn 
ed auch Heinrich gelang, Durd Bermählung feiner Schweiter Elifabeth mit 
bem älteren berjelben, Praemijlaw, in ein freumbliches Verhältniß zu treten 
und bie Mbtretung bes Yandes biß zur Obra zu erlangen, jo blieb dod aud 
biefe Erwerbung nicht dauernd in feinen Händen. Um 1251 fdheint aller 
Pejib in Großpolen ihm entwundben zu jein. Das Lehufer Land fiel am das 
Erzitift Magdeburg, als Boleflam mit feinem Bruber Heinrich dem Weißen 
von Breslau im Fehde lag, und auch mit feinem vierten Aruber Konrad (bon 
Slogan) hat er im verberblidem Linfrieden gelebt, Die gelammte Zebens- 
arbeit Heinrih des Bärtigen ging bei diefem mwiliten Treiben verloren, bon 
feinem auf eine große AZufunft angelegten Staatenbau waren zuleht nur 
Mittel- und Niebericlefien beijammen geblieben. Und babei ging ein redht- 
(ojes frehbeimelfen burds Land, dad Handel und Wandel und jeden ruhigen 
Fortiehritt unmöglich zu machen jchten. 

Mit der Kirche lagen bie jchlefiihen SGherzöge, vor allen wieberum 
Bolejlam, ebenfalls in ftetem Hader; Bann und Interbict mußten aufgeboten 
werben, um ihre Gemwalttbaten zu zügeln, und während fo die Madıt und 
ba Anjehen Polens immer tiefer janfen, begannen die Nahbarn ringsumber 
fich immer Fräftiger aufzurihten. Died find bie Tage, in benen 2ittauen 
unter Minbowe fi; in ben flreis der großen europäiichen PBolitif einbrängte "), 
irn denen Halicz umter Daniel eimen ungeahnten Aufjchmung nahm ?), Bommern 
unter Smatopluf wieder eine Rolle zu jpielen begann, Brandenburg auf ur- 
(prünglih polnifchem Grunde fich ausbreitete, und ber Deutihe Orden immer 
fräftiger auf preußiichem Boden Wurzel Ihlug Dich ftete Zheilungen zer: 
fplitterten fih babei die polnischen Herzogthbümer immer mehr, jo bafk in ben 
fiebziger Jahren vierzehn polniiche Fürjten aus dem Beichlecdhte Bolellams aleidj: 
zeitig meben einander regierten. Am ärgjten war bie Berjplitterung in Alein- 
polen und Sciefien, überall aber bob fi auf Soften der Derzogägemwalt bie 
Stellung von Abel unb Gerftlichkeit, jank der Bauernftanb in immer tiefere 
Kinehtichaft bimab. 


1) Bal Bei. Rublands, Kap. 19. — 2) L 1. Kap. 18. 
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Die einzelnen Herzöge in ihren Kämpfen, bie Länbertheilungen in ihrem 
fteten Wechjel zu verfolgen, trägt fir eine allgemeine Betradjtung nicht aus 
Wichtia tie für unlere melde eine andere Ericheimimg. Die Entwöllerung, 
welche ber erite Tatareneinfall, an ben nur zu bald neue Berwältungszüge fich 
ichloifen !), zur mächften Folge hatte, führte Die jchlefiichen Serzöge dazu, im 
noch höherem Maße, als es bisher der Fall gewejen war, beutiche Eoloniften 
heramzitziehen, Spt den Jahren von 1241 bi 1266 find bier nicht weniger 
ald 18 Neugründungen von Stäbten zu beutihem Redit urkundlich überliefert. 
(Zrebnig 1241, Striegau 1242, Steinau in Oberjdleften 1243, Lanbahut 
1249, Stäbtel Zeubus 1249, Brieg 1250, Wanfee 1250 und 1252, Lignik 
1252, Schomwoine und Hirfowig 1252, Hunbsfelb 1252, Tradenberg 1253, 
Glogan 1253, Beuthen in Oberichlefien 1254, Dis 1255, Fonftabt 1261, 
Glogau 1263, Bernitabt 1266.)°) Es fonnte unter biefen Umjtänden feinem 
Hweifel unterliegen, daß biefe Gebiete für die polnijche Nationalität verloren 
waren, und auch im firdlicher Beziehung hatte eine Zoslöjung Schlefiens von 
dem übrigen Polen dbaburd ftattgefunden, ba in den jedhjiger Dahren ber 
Kirchenzehnte mit einem Malter für die Hufe abgelöft wurde, während jenit 
überall in polmniichen Yanden der volle Garbenzebnte erhoben mwurbe. „Ei war 
dies, wie Dlugos; Icon jagt, das erjtmalige Schidma, burdy welches jich Die 
Herzöge und Barone Schlefiens von dem Hörper bes polniichen Neiches zu 
Icheiben und unter gemaltthätiger Ubfitellung ber alten Sabungen ihre Abfichten 
ins Werk zu ftellen begannen.” 3) 

&3 hat übrigens dieje Entwidelung — um die &eichichte bes polniichen 
Schleiien, deren weiterer Verlauf im die bed bemtichen Mlittelalterd gehört, 
zu erledigen — noh einige Phafen Durdigemadt, che Die völlige Trennung 
Schlefiend von Polen wirklich volljogen war. 

Al nad dem 1266 erfolgten Tode Heinrich III. fein Bruder Wladı- 
law, ber jeit Hahresfriit Erzbiihof von Salzburg war, bie Vormunbihaft 
für ben unmünbigen Seinrih IV. übernahm, wurde ber junge Bring am 
glänzenden Hofe feines Grofoheims König Dttolfar von Böhmen erzogen. 
Nad, Mlabijlamd Tode 1270 regierte er Darm unter böhmifcher Oberleitung, 
ohme jedoch von diejer Seite ber gemügenden Schuß gegen feinen Obeim 
Bolejlanı den Wilden zu finden. Er it zeitweilig von diefem gefangen ge- 
halten morden und nad) einer fieglofen Schlaht genöthigt gemeien, ihm ein 
Dritttheil feines väterlichen Erbes abzutreten, Eine Wendung zum Pefferen 
trat ein, ald Heinrih IV, mit zwei andern jchlefiichen Herzögen an jener 
Schladit auf dem Marhfelde theilnahm (26. Auguft 1278), bie Mönig Ottofar 
das Leben Eoftete und die Bilteriihe Stellung der Habsburger begründete. 


I} Bejomber# verhängniiooll murbe ber Tatareneinfall be# Jahres 1259, in bem 
Sandomir und Srafan in ide gelegt und alles Yand von Zublin bie zur oberen 
Weicdhiel nerbeert murbde. 

2) Bol. Bränbagen, pag. 88. 

3) Grünhagen, 1. 1, pag. 37. 
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Siegel von Aonig Boleflan dem Schambaften. 


Kleimes Reiterliegel vom gelben Wade mit rothfeibenen Schnüören, an Urfomben vom ge 1235 
und 1943 befinblidh. Man ficht ben mad Hinfa reitenben Seryon ocbarnficht im Wafentode, mit ber 
Mechten eine Banje mit großer Mabıne tragenb; ber Dangenichaft ife oben ftatt ber Spige mit einem Mreupe 
orsiert, bad mohl auf eine Theilmaime bed Geruogs an ben Beriegiuibgen gegen bie beibniichen Preußen 
[lichen lädt: Mus dem Giegelrande wor bem Gerpoge ericheimt bie jegnenbe Gamd ber Boriehung: Bir 
uUmfdrift Iautet: 5 — BOLESLAYTI FILlI LESTCOXNIS DTOS FOLONIE — Broßbee Fuß: 
fiegel vom gemölmliden Babe, mit rot= und geibleibenen Fäben an eimer Urtunbe im Arafaner 
Kapiteldardhive vom Habre 1255, WEB geigt ben Gergog von vorn im Arttenpanger umb barüber geangenen 
Maflenceode, auf bem Haupte einen fpigen, vorne oflemen (elm; an ber Brite rin Schwert; in ber Medien 
bält er eine Banze unb mit ber Linien einen Schilb, worauf ein ungefrönter Belniiher Holer, Umldrift: 
t — 8° - BOLESLAI- DEI - GERA - DVC1I8 — CB— ACOTVIE - ET - SÄDOMIRIE, (Mad Wehberg.) 
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Fir Schiejien umd jpeciell Für Heinrih war bie Wölung von ber böhmifchen 
Klientel und bie Ermwerbung der Grafichaft Cab bie Folge jener alüdlichen 
Niederlage, und wenn e3 ihm auch nidıt gelingen wollte, die Rormunbichaft 
über den Sohn Dttolars, Wenzel, an jich zu bringen, erreichte er dad; Das 
eine, daß König Rudolph ihm den Befik von Gap unter ber Bebingung be- 
ftätigte, ba Heinrich jeire Lande vom Deutichen Reich zu Schen nahm. Erli 
damit ift die Trennung Schlejiens vor Molen formell zum Abjhluk aelangt 
und feine Zugehörigkeit zum Beutichen NReiche enbailtig befiegelt. 

Seinrih IV, ılt ein mirflich bedeutender Gerricher geimelen und nur 
ungern verzichtet man auf eine eingebendere Schilderung Nur das mu nod) 
bejonber® hervorgehoben werden, bab e3 ıhm, einem ber ebeliten Mepräfen- 
tanten Des beutichen Mitterthums, gelang, ben Uebermuth des Ichlefiihen Mbels 
zu brechen, den Einfluß bed beutichen und bürgerlichen Elements zu heben 
und troß Bann und Fnterbiet in bem jechsjährigen Kirchenftreite, ben er mit 
Bilchof Thomas II. von Breslau führte, einen ehrenvollen Sieg zu erringen. 
Gegen Gnbe jeiner Megierung ift er jogar zeitweilig im Pefig von Krakau 
geweien. 

Der hatte 52 Aahre lang der Sohn Leszef Ded Meifen, Woleilam ber 
Schambafte, in jtürmijcher, für jeın Land nicht glüdlicher Negierung geherrict. 

Als er 1270 Einberlos jtarb, folgte ihm jein Neffe Lesko der Schwarze, 
der nah neum Fahren gleichfalls ohne Erben Hinging Die damals in Krakau 
noh mädhtige deutiche Partei bericht nun Herjog Geitrih von Schlefien, 
während ber polniich-national gefinnte Adel im Einverjtänbniß mit der hoben 
Geiftlichfet Bolejlav von Block ermwählte, Der erfte Erfolg war für Heinrich. 
strafaı öffnete ibm bie Ehore; al$ er jeboh nah Scilefien zurüdtehrte, 
geiwanıt bie polnilcge Barteı die Oberhand. Bolellam und fein Wetter, ber 
tapfere Wladijlam -der Amerg, jchlugen das jchlefiihe Heer und nahmen bie 
Stabt num ihrerjeitd? ein. Ein Bürgerkrieg war umnvermeiblich umb nad 
hartem Kampfe, in dem der Gegenfat zwijchen ben bentfhen Schlefiern umb 
den Polen bereit3 charafterijtiichen Ausdrud findet, blieb Herzog Heinrich 
Derr ber Situation. Die Bolen erlitten am 12. December 1289 eine völlige 
Jliederlage, Krakau wurbe erftärmt, ber Bihchof gefangen, Wlabijlam der Awerg 
genöthigt, im Mlöndjsgetvande das Heil auf der Flucht zu Juden. (3 bezeichnet 
ben Sinn, in weldhem Serjog Geinrich die meue SGerrichaft antrat, daß er 
Das wichtige Wieliegfa zu einer Stabt mit beutihem Hedhte ausfegte. Leider 
bat er mur nody Furze Heit gelebt; Faum ein Jahr nad) der zweiten Einnahme 
Kirafaus ijt er in ber Naht vom 23. auf den 24. Duni 1290 aejtorben. 
Sen Tod macht in ber jdhlefiihen und in ber polnischen Geichichte Epoche. 
Der finberlofe Herzoa bat, wenn anderd wir micht einer Frechen Urkunden 
fälihung gegenüberitehen, auf bem Todtenbette Alles Preis gegeben, was er 
und jene Vorgänger für die Einigung und Stärkung der jchlefiichen Yande 
arthan haben. Man fand eine vom 23. Jumi batirte Urfunde vor, in welcher 
ber Gerzog dem Bıjdjof von Wreslau nicht mur die Yandeshoheit über bie 
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Sebiete von Meike und Dttmakhan nebjt anderen ftrittigen Gütern abtrat, 
jondern Dazu nod auf alle Belikungen und Güter verzichtete, bie jein 
Bater, fein Oheim ober er felbit bei feinen ebzeiten unrechtmäßig in Befik 
genommen Hätten. !) 

Dom gleichen Tage tjt dann das Zeitament Heinrichs Datirt, Durch welches 
nicht, wie ein Erbvertrag verlangte, fein Sand an König Wenzel von Böhmen 
fiel, jonbern in Barcellen zerjplittert wurbe, melde bie aufitrebende Mad 
Schilejtens lahm legten. Das Breslauer Band fiel arı Heimrih von Blogau, 
Krolien fam an ben Zandgrafen von Thüringen, lab an Böhmen zuräd, 
das dafür die Merpflihtung übernehmen jollte, die fchlefiichen (Erben bes 
Herzogs zu jchüben. 

Aralau und Sanbomir aber erhielt Brimlo ober PBrzjemilarv von Gnejen! 

Menn Herzog Heinrich jein Lebenswert hätte zu Schanben machen wollen, 
er hätte fein beijered Mittel bazu mählen fünnen ald biefes — Teftament. 

Für die Deutihen außerhalb Schlejiens, im eigentlihen Polen, aber war 
es ein Schlag, von bem fie fih nie wieder erholt haben, die Ausficht, im 
Krafauichen eine ähnliche Stellung wie in Schlefien zu gewinnen, war bamit 
geihtwunden. Die nationalpolntche Parter fonnte die Ünerkennung jener R 
willigen Beftimmungen Heinrichs als einen großen Sieg feiern. 


— m — 


1) holen 1. 1 Anm 64 zu pag. 114, Der Angriff Grünhagens auf bie 
(Echtheit ber Urhunbe it meit ftärler ala feine Bertheibigung berielben. Für feftitehenb 
balte ich nicht mehr, ald bahı biefe Urkunde jebenfalld nicht vor bem 23, und mich 
nach bem 27. Juni ausgefertigt wurde, baß banf bee in ihrer Sejammtheit für die 
Echtheit eintretenden Geiftlichleit ein Bmeifel an ber Echtheit bei ben Feitgenofien nicht 
Tat wurde, obgleich bie formelle Mechttgiltigkeit berielben minbeitens ameifelbaft mar. 
Zobalb man fich auf bad vage Webiet dei MWahricheinliben begiebt, Täht fich nicht 
gegen Die Annahme jagen, bie Urkunbe jei von ber Geiftlichfeit, bie ben Antgang bes 
ihr jo ungünftigen Kirchenftreites nicht verichmerzen fonnte, entweber fur; vor bem 
Zobe bed Gersoad ober aleih nach bemielben aufgelegt und in Ermangelung einer 
authentiichen Befiegelung mit eimem hergoglicher Siegel, ba® von eimer anberen editen 
Urkunde abgeichnitten wurbe, verjehen morben, 

Sagt do Srünbagen jeldft, der auf dem Gebiete Shlefiiher Diplomatif Autorität 
ift: „mer bio# Das Drigimal bes großen Rirdenpeivilegs betrachtet, wirb nicht umbin 
Pen zu erflären, daf biefe Lrfunde jeber eigentlichen Beglaubigung entbehrt, infofern 
nicht nadtveisbar it, dafi bad Siegel bes Musitellers jemal® an der Urkunde gehangen 
hat umd für etmaige Siegel von Heugen nidt einmal Böcher zum BDurdhyichen ber 
Stegelfäden in ber lirfumbe fich finden. Schmerlich ift mit ber Urfunde Alles in Ordnung 
gervejen.” Bal. 1. I. Arım. 65. 
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amwölftes Kapitel, 
Miladiflatı Wohietek; (der Zinerg.) 


Bar bie polniiche Partei auch ftarf genug geweien, fidh vor ber brohenben 
Serahr der Germanifirung durd ein benticdh geimorbenes Fürftengefchlecht zu 
ichübßen, Orbruung umb Cinheit im bie polnifcdhen Berhältniffe zu bringen 
vermochte fie nicht. Die polnischen Binjten lagen in bitterem Shader unter 
einander. Erjt waren e8 Heinrih von Ghlogan und Heinrich von Lignik, 
bie wegen Breslau: fämpften, barın entbrannte ber Streit zwiichen Braemiflam 
von Grofpolen und Wlabiflam dem Äwerge um Sirafau, Unter bielen 
Umftänden griff — mit ohne ji auf wermeintlihe Mechtsanfprüche zu 
ftüben — König Wenzel von Böhmen cin. Er hatte um jo mehr &rund, feine 
YUnjprüde nicht aufzugeben, al& der Mempolniiche Mdel und wohl auch bie 
Wittwe Leszefs ihm berbeiriefen. So nahm er zu Anfang des Kahres 1291 
in Olmüß bie Lehnähuldigung ziveier polmiicher Fürjten entgegen, eine Unter 
mwerfungsurfunde twurbe ihm ausgeftellt, und als jein FFelbherr Pifchof zobiob 
bon Prag in Polen einrüdte, fielen ihm mühelos Stabt und Land Krakau 
u. Da aber Mlabiflam von Sanbomir aus ben Kampf gegen Wenzel 
aufnahm, jah biejer fich genöthigt, Anfang 1292 nochmald gegen Polen zu 
ziehen. Bom Markgrafen Dtto von Brandenburg, feinem Wormund, unter: 
ftügt, gelang es ihm nit mar Krakau und Sanbomir zu bewältigen, fondern 
auch Wlabillar md bdejien Bruder Hafimir, die ih in Sieradz eingeichloffen 
hatten, zur Ergebung zu zwingen. Gie mußten allen Unfprüden auf Krakau 
und Sanbormir ertjagen und fir ihre Erbherzogtbümer Brjese umb Kercaye 
bie perjönliche Hulbigung leiften, um ihre Freiheit wieder zu erlangen. Die 
Vereinigung des im ih zerfallenen polniihen Staates mit dem mächtigen 
Böhmen fdien bamit erreicht zu fein Bah merer Wlabiflam noch jein 
Pruber ihren Huldigungdeid hielten und daß jebt audh PBrzjemtjlaı von 
Grokpolen fich zu ihnen gejellte, hatte fürs Erfte nur bie Folge, bak ganz 
Polen bad Feld erbarmungsloier Bermiüjtungen wurde, bie um jo jdhiverer 
auf dem armen Sande Lafteten, ala gleichzeitig Littauifche Schaaren in Majovien, 
Gujavien und Menczye einbrangen, mongolilcde Horben Sanbomir und bag 
fübliche Polen verheerten. 

Mit einem Höheren Ehrgeiz jahb von bem polmichen Frürjten nur 
rzemillam von Öbroßpolen bie Sage an. Er mar ber mutbmaßliche (Erbe 
bes alten finderlojen Heraogs Meftwin von Bommerellen, ein fühner und ftaate- 
“ Huger Mann. !| An Uebereinftimmung mit ber hohen Geiftlichfeit, bem &rz- 
bifhof von Gnefen, ben Biichöfen von Pojen, Zeslau und Krafau umb unter 


1) Gerzog Deftwin batte ihn burdy Urkunde vom 15. Reber. 1282 (d. d. in Campno) 
zu feinem Erben eingefept. Codex Majoris Pol. II. Suppl. 
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ausbrüdlicher Zuftimmung Bapit Bonifaz VIII, vieleicht im Einverftänbniß 
mit ben übrigen polniicben Fürften, lich er fih at 26. Juli 1295 im Dom 
zu Gmejen vom Erzbifhof zum Könige von ganz; Polen unb zum Derjoge 
von Pommern jalben urb Erönen. Bas Glüd war ıhm günftig. Wir er- 
fahren nicht, dab in Polen jelbit ihm Wiberfprudh entgegengetreten wäre und 
bie Einfprahe König Wenzeld fand aud) beim Papfte Feine Beachtung. Wis 
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Siegel von Pryemijlam L., Dergog won Grofpolen. 
Mbbrud in gemwöbnlihen Wachs mit rorbfrivenen Edmiren am Milunben von 1256 unb 1857 in ber 
Racunatiihen Dibliorbet zu Malen befinblih. Der zmijhen zwei Thürmen mit biafenben Mädterm 
fehenbe Serpog, mom Kopf biä gu Fub im einen Ketienpanger gebült, über ben ein Baffenrof gerogen 
if, trägt an ber Brite ein Schwert und Bilt mit ber Mechten rime Banye mit Meinem Fähnden, mit ber 
Linfen eim Ebmwenjchilb. Erft Brgemillam 11. führte in bem grirdnten Ubler ein gemrinfames Bappen: 
bilb für ben ganzen Stani eim. Ueber feimem Daupte Idembt ans einer Wolle bie jegnenbe Hanb ber 
Borfehung. Umfchrife: + SIGILLVYM : PREMIELONIS —: DE — 1:GE.. CIS: POLÖORNIE: 
(Mad Boßberg-) 


vollends Ende Auli oder Anfang Hugquit Herzog Dleftwin ftarb und Bommerellen 
baburd; in Praemillams Hände überging, mwurben jeine Wusfidten immer 
günftiger. Da it er Anfang Februar 1296 in Großpolen zu Rogoöno er: 
morbet worden. Bon wen ber ffrevel ausgegamgen ift, wurbe nie mit Sicher: 
heit fejtgeftellt, aber mit Brgemiflam ichwand auf lange Beit die Musficht auf 
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Einigung gan; Polens in ber Hand eines einheimischen Fürften. Do 
Mlabillam Rokietet und jein größerer Sohn Hafımir dies Ziel erreichen follten, 
lag für Erite gana außerhalb des Bereichs ber Wahriceinlichkeit, 

Der Tod Pryemijlans wurde das Signal neuer Nämpie um bas frei- 
gewordene Erbe, Fand aucd zwiichen Yladijlam dem Zwerg mb Seinrich 
von Glogau ein Musgleich ftatt, der nıdt unbeträchtliche Theile Grofpolend 
mit Sclejien vereinigte, jo war Doc KHönig Wenzel feinediwegs gejonnen, 
Wladiflam in jener neuen Stellung anzuerfennen. &3 gingen zwar mehrere 
Sabre bin, che ber Böhme zu den Waffen ariff, — unglüdlide Fahre, ın 
benen ein Yultand äußerjter Bejehlofigleit in Polen herricdte, — als er im 
Frühjahr 1300 mit ftattlichem Heere in Polen eindrang, fiel ihm bie Pe- 
völferung ohne jeden Miberftand zu und in Öbnejen konnte er fich bie polnische 
Krone aufs Haupt jeben. Cine Verlobung be3 neuen Bolentönigs mit Ridia, 
ber Tochter Braemiflaws, gab ber Ufurpation den Schein bes Redites umb 
die Kinjegiung von böhmijdhen Gapitainen war beitimmt, ihre Dauer und 
Stetigleit zu fidern Ber Herzog von Eujapien erkannte die Oberlehns- 
berrlichteit Wenzela fürmlih an. Muh in Pommern bildete jich eine mächtige 
böhmmicdhe Bartei und in Schlefien war jein Einfluß unbeitritten. Als dann 
im Sommer 1301 ber gleihnamige Sohn Wenzeld zum Könige von Ungarn 
gewäblt murbe, jcien jeme Stellung übermäcditig. Sie hatte jeboh eine 
Ihrmadhe Seite und die gejchiehte und zähe Nusnükung berjelben bat fchlichlidh 
bem von Wenzel Ffaum beachteten Wlabijlam Kofietef den unwahricheinlichen 
Erfolg gelihert. Wenzel gehörte zu den Feinden bes apoftofiichen Stubles; 
ohne Genehmigung bes Papited hatte er vom Erzbiicof von Gneien bie 
polntiche Arone empfangen und gegen den Runjc des Bapjtes war fein Sohn 
König von Ungarn geworden. Bonifaz VIE. aber brauchte bier im Diten 
gehorjame und gefügige Werkzeuge. Da ıft e8 begreiflicd, bak er Wlabijlam, 
ber in Demutb dem bl. Bater jeine Klagen gegen Menzel vorbrachte, ein 
williges Chr lich und fidh germ bereit fand, für jein gefränttes Recht ein- 
autreten. Er forderte Wenzel auf, ben angemakten Titel eimes Königs von 
Polen niederzulegen und bot ihm als Auferjites AZugeitändniß einen Ridhter- 
Iprucdh. Da auch der römifhe König, ber Habsburger Albrecht, auf bie Ab- 
tretung von Bolen und Srafau Drang, traf Wenzel Vorbereitungen zur Ber- 
theidigumg gegen den brobenden Angriff. Der Feldzug Albrecht im Serbit 
1304 war nur bon geringem Erfolg, jchr bebeutjam wurde es aber, ba e& 
Mabihlaiv, mit Hilfe ungarischer Truppen, gelang, fih im Mralau’jchen feit- 
äufesen unb dort einige feite Bunte dauernd zu behaupten. bier traf ihre 
bie günjtige Hunde, dab Hömg Wenzel Il. am 21. Aumi 1305 geftorben war, 
und wenn auch Wenzel II. nicht geionnen ichien, bie Anjprüde und Die 
Stellung feines Vaters aufzugeben, jo traten bodh; Berhältniffe ein, weiche bie 
Ausjihten Wlabiflams wmejentlih beijerten. Yu Unfang bed Kahres 1306 
finden wir ihm im Beiib von Sanbomir, Sieradbz und eines Theiles ber 
Ktrafau'jchen Sande. Gr war ein Factor geworden, mit bem gerechnet werben 
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mußte, unb jo fand König Wenzel gut, in Unterbandlungen mit ihm zu treten. 
Als aber Kotietef fidh bald danach auch Hrakand bemädhtigte, das bereits ale 
integrivender Theil Böhmens angejeben wurde, vermodhten die böhmischen 
Sroßen den Hönig, zu ben Waffen zu greifen. Schon waren bie umfafjenditen 
Rorbereitungen getroffen, da wurde auch König Wenzel IH. am 4. Auguft 1306 
zu Ofmüt, das zum Andgangspuntt feines Freldzugs ausderjeben war, meucd- 
lings ermordet. 

m König Wenzel jtarb ber Lete Premijlide, es gab feinen Erben jener 
polniicdhen Uniprüde und Wlabijlaw fonnte nun bie frrüdhte feines zäben Uus- 
harrens ernten. Wit HMusnahme von Dlajovien, bem Pojener und Kalijcher 
Sande, fanb er im ganzen Gebiet dei eigentlihen Volens Anerfennung Sm 
Krafau erflärte ihn Biichof Zohann zum Erben bes polmtiichen Reiches, und 
mie ernft er diefen Titel zu nehmen gejonnen war, zeigte fich gleich an feinem 
Verbalten im Der pommerichen Frage und in dem baraus emtipringenben 
Hampfe mit bem Deutichen Orden. Dieje Dinge bilben ben tweientlichen Inhalt 
der fiebenundamangzig lehten Jahre jeines Lebens. 

Sr ben Stäbten, beren beutiche VWevöllerung durch die böhmifcdye Dymaftie 
doc noch eine gewille Berbinbung mit dem VDeutichen Meiche Hatte, jah man 
nur ungern bie Erhebung des WPiaften, bon bem man wußte, ba er fein 
Freund ber Deutjchen fei, und biefe Stimmung fanb ihren Yusbrud in einem 
Hufftande, ber 1311 auf harze Zeit den Herjog Boleflan von Oppeln zum 
Seren von Arafau madhte. Aber e3 gelang Wlabiflam Lolietef, fi der Stabt 
wieder zır bemächtigen und burd ummadjfichtige Strenge fich feiner Gegner 
zu enklebinen. Der Führer ber Aufftändiichen war ber Wilhof von Rrafaı, 
an Mtnscata, eim beutidhgeworbener Schlefier, gemeien, Schon einmal war 
er mit Volietel zerfallen, und nur wibermillig hatte er auf bireeten Befehl 
Papit Bonifaz’ WIIL jich unterwerjen. Hinter ihm jtanb bie Bartei Der 
Deutjchen, melde von einer deutichen Herrichaft eine Ernenwerung ihrer früheren 
Stellung hoffte Der Sieg Xoficteld Ichlug fie um jo tiefer Darmieder. Die 
befeftigten Schlöffer der Empörer wurden genommen, und über fie jelbft brad 
ein jchredliches Strafgericht herein. Kralau wurde wieber eine rein polnijche 
Stadt, wie ben überhaupt bie politiihe Stellung dei Mönigs e3 mit fidh 
bradte, baß in ihm bie jlawifchen Tendenzen bes polnischen Staates mieber 
lebenbige Unterftühung fanden. 

Schon vorher war Der Herzog bemüht gqeweien, an anderer Stelle bem 
Vorbringen bes beutichen Elementes einen Damm zu jeben. Er hatte 1307 
ben vergeblichen Berjudh gemacht, dem Herzoge Seinrid von Ölogau den von 
biejem bejegten Theil ber großpoinmiden Qande abjuringen, bie Entmidelung 
ber politifchen , Berhältnifje in PRommern und die Stellung des Deutichen 
Drbens zwangen ihn zu weiterer Anipannurg all’ feiner Kräfte ım erneuten 
Kampfe zmijchen Germanen und Slaven. Serzog Keszef, einer der Söhne 
Biemomyjl3 von Eujavien, hatte am 15. November 1303 fich gemöthigt ge- 
jehen, da3 Michelauer Sand dem Orden zu verpfänden, Rönig Wenzel II. 
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om 5. Huguit 1305 fich verpflichtet, die Markgrafen von Brandenburg, benen 
fein Water bie Meifen'schen Stäbte verpfänbet Hatte, durch pommeriche Yanbe 
zu entihädigen.') Brandenburg hatte barauf einen Theil Bommerns bejeht, 
und baburcdh nit mar die Eiferjuht Herzog Wlabillamd, jonbern aud bes 
Drbens machgerufen. 2ehterem gelang ed, unter den pommerjdhen Großen 
eime Partei für fich zu gewinnen, währenb eine anbere Partei nad) dem Tobe 
enzels fi) dem Polenberzoge anihloi. Wis bieier Enbe 1306 in Bommern 
eintraf, warb er von feinen Anhängern mit Jubel begrüßt, die mächtige, vom 
ihm zurüdgefehte Familie der Smenza jhloh aber bald macdhbem ber 
Serzog fortgezogen war, einen Vertrag mit bem thatfräftigen Darfgrafen 
Maldemar von Brandenburg, Ddurd; melchen fie [eßteren ala rechtmäßigen 
Serm don Sfjtpommern anerfannte. Gegen bie vorbringenden Aäfanier, bie 
jih im Herbit 1308 bereit# bi3 auf die vom polnischer Wefakına wertheibigte 
Aurg Danzigs bemächtigt hatten, jucdte Wladiflam nun Hilfe beim Orben, 
ber fich ver zu germ dazu bereit fand, Muf bad Werfprehen, bab ihm 
ber Herzog für Unfoften und Auslagen bürgen werde, erklärte der Orden id) 
willig, bie eine Hälfte ber Burg gegen bie Brandenburger zu vertbeibigen. 
Die polniide Belakung jolle die andere Hälfte behaupten. Das hatte bald 
eine völlige Wandlung in ben politiihen Verbältniifen Ponmern® zur Folge. 
Die jchneidige Energie des Landceomthurs Günther von Schwarzburg nöthigte 
ben Markgrafen Waldemar zum Mbzuge, und währenb nur eine Heine Be- 
lfabung in ber Stabt zurüdblieb, um feine Stellung zu wahren, fam in ber 
Aurg ber fchon lange mühlende Gegenjag zmwiichen ben Drbensrittern unb 
ber polniihen Mannichaft zum Wusbrud. Es ıft heute jchwer zu enticheiden, 
welchen Theil dabei Die Schuld traf, Der Orben behielt bie Oberhand, Er 
nahm bie polmiichen Befehläbaber gefangen, verbrängte Die polnijche Befakung 
und machte fich, als der Landmeilter Heinrich von Plopfe mit Berftärfungen 
berbeifam, auch noch gewaltiam zum Germ ber Stabt Danzig (14. November 
1308). Dat e8 bem Orden barım zu thun war, mwomdglich ganz Ponmerellen 
an fich zır reißen, zeigte bie im Februar 1309 erfolgte Einnahme von Stabt 
und Burg Dirfchau, und die baran geichlofienen Verhandlungen mit bem aufs 
Heuperite empörten und erichredten Herzoge Wlabiifam. YAuber Stanbe, zur 
Beit jeine Rechtsanfprüdhe auf Bommern mit bemaffneter Hand zu behaupten, 
trat er mit ben Rittern in Berhanblung. Boch bieje erflärten unummunben, 
baf ihnen daran liege, vom Herzoge heine Anfprühe auf Bommerellen zu 
erfaufen. 10,000 Mark Silber wollten fie zahlen, alle ihre Beligungen in 
Gujavien ausliefern, ein Klojter zum Seelenheile Wlabillans und feiner Bor: 
fahren ftiften, in allen Nothfällen mit ihrer Heeresmadt fiir Polen eintreten, 
wenn mir lebteres auf Bommterellem verzichte, Die entihiedene Abmerfueng 
Wlabiflatwd führte nur dahin, baf ber Dirden id in Eujanien cine no 
feftere Stellung zu jchaffen veritand, indem er bon dem Atjabiichen Gersögen 


1) gl. Baro II. 22, 


Bi Zu jn 4 iginal from 
Üigitized Dy (>01 gle ERINCETON UNIVERSITY 





ÜBrofed Siegel von Prjemiilam II, 


Er bebiente fi bieled Girgels, macdbem er hurch bas Wermädtmih bea Geraogs Heinrich won Mrealanı 
Gert bon Mralau geworben mar. adjelbe findet Mid ad Uelunden angebängt, melde Brgemillam ala 
Nadfolser Geryog Meftwins von Bommerelen, in bieler Banbidaft andftelte. Hbbrud in Bas mit 
burdigogenen jeibenem Mühen. Das Giegel geigt unter portalähmlicden Bögen ben $eryog smilchen amei 
Ihirmen mit blalenben Bächtern, auf einem Draden lehenb, von Kopf bia zu Auß im einen Reiten: 
panzer gebüllt; bas Gaupt bet ein hoben augelpäpter fantiger Selm, auf ben ber heilige Beift in We: 
Malt einer Taube berabihmebt. Am ber linlen Beite hängt ein großes Scmert, per brm ber Seriog 
eimen Schilb mit gefräntem Mibler (ber von Sralau) hält, in ber Medien führt er eine Arabıne , mit unge 
röntem Mbler (ber von rohpolen), beren untere Epipe er in ben Machen bes Draden föht. Weben bem 
baupte bes Seraogs Tinte grvabrt man aus Bolten bie jeguenbe Ganb ber Euren: meelche gieidpmeüe 
mit einem Seiligenicheine von einem Kreile umgeben if, in melden bad Eumbol ber heiligen Der» 
eimigkeit fichtbar if, Umfhrifi; F SIGILLVM : PREMISLONIS ; BEUYNDI- DEI - GRA- DVols - 
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bas Gebiet zwilchen Nogat, Weichjel und dem Haff Durch Nauf erwarb, Schweg, 
nächft Danzig und Dirichan, die ftärkite Frefte Bommerns, eroberte und enblich 
am 13. September 1309 die Markgrafen von Brandenburg vermochte, für 
10,000 Marf Brandenburgiich nicht nur alle ihre Anfprücdhe auf Pommerelfen 
dem Orben zu übertragen, fonbern auch bie Beftätigung bes Haufes durcdy ben 
beutichen König burdjzufchen. Der Drden feinerjeits getraute jich die &e- 
nehmiaung des Papftes zu erwirfen. la im April 1310 auch Fürft Wiglam 
von Rügen jeinen Nechtsaniprüden entjagte, und am 27. Juli König Heinrich 
bon Quremburg ben Mauf bed Orbens beftätigte, blieben tur bie immerbin 
zweifelhaften Anfprühe Mladiflam Lofietels übrig, Es war für Diejen ein 
Hüdsfal, dab burd; den Ende 1309 erfolgten Tob Heinrichs von logau 
ber dem Geichlecht der Ädhlefiihen Piaften abholde großpoiniiche Wdel id 
entichloß, ihn als Herzog von Großpolen anzwerfennen, und baß ber um 
bielelbe Zeit zwiichen bem Deutichen Orben und Miga entbrannte Streit ihm 
Gelegenheit bot, auch die pommerjdhe Streitfrage der Enticheibung bes Papites 
su unterjtellen. 

Mir finden nun den Orden unb ben Herzog gleihjam im Wettftreit 
berniiht, die geiitlichen und weltlichen polniichen Herren in ben Grenzland: 
'chafter für fich zu gewinnen, umb jo bunfel auch alles Hifteriiche Detail it, 
io viel fcheimt fih mir Sicherheit zu ergeben, dab im Gegenfab zum Orben 
ber nationale Sinn ber Polen fi fräftigte Wladiflam aber juchte burd 
Begünstigung der Berftlichkeit und vollfte Umterwürfigfeit gegen Mom fidh bie 
unit bes hoben Schiedsrichter ber driftlihen Welt zu erwerben, von bem 
er das enticheidenbe Uetbeil in ber pommerjhen Streitfrage erhoffte. Dazu 
übernahm er zur Stärkung ber Erefutive in ben ihm wmtertbänigen Sanb: 
Ihaften bad böhmiiche Anititut bee Eapıitaine, aus bem jih bann im fpäterer 
Seit die Starofte entwidelten, und bemühte jih ermitlih, Ordnung und Zu: 
jammenbang in ber jerrütteten Bermwaltung herbeizuführen. Sceme Theilnahme 
an bem gegen Waldemar von Brandenburg gerichteten Bıiindniß fällt ebenfalls 
in ben reis ber auf bie Wiedergewinnung Bommerellens gerichteten Be- 
ftrebungen, und ald im Sabre 1317 ber Orben von ben cujaviichen Herzögen 
bie befinitive Wbtretung der Michelauer Lande erlangte, veritand Wlabiflam 
audı Dies Freignid jur Steigerung ber ohnehin vorhandenen Mißitimmung 
ber Bolen gegen ben Drben auszjubenten. Dazu fam nod, ba bie polniiche 
Seijtlichkeit fich durch dem Drben in ihren Einnahmen aus dem pommerfchen 
Kircdıerzebnten beeinträcdtigt jah, und wenn auch eine erite Enticheibung bes 
Bapites in diefer Frage zu Gunften des Ordens ausfiel, bie geichidte Be- 
nugung al’ diefer Momente gab dem Herzjoge den Nimbus bed Bertheibigers 
aller national-polnichen Aniprüce gegenüber ben ftet3 gefabrbrohbenber um 
fih greifenden Fremben. Noch wichtiger aber war ed, bab er eine Ber: 
ljammlung polniiher Dagmaten, geiftliher wie weltlicher, an beren Spike ber 
Erzsbiihof von Gnejen jtand, jomie bem niederen Wbel und Die ftäbtilchen 
Pürgerjchaften vermochte, ben Hildyof Herwarb von Wloclamel nah Hoignon 
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zu jenben, damit biefer für WMabiflam bie Verleihung der polnischen Könige: 
frone erlange. Der Biichof verlieh zu Anfang des Aahres 1318 Polen; bie 
Antwort Bapft Sohann XXI. ift vom 20. Huguft 1319 batirt, und enthält 
in ihrem Tert auch Wortlaut und Motivirung der Bitte. Die Bebrüdung 
bes Yanbed, das jeit bem Tobe des lchten Königs von imneren Zerwürfniffen, 
bon Zataren, Xittauen, Rufen „und anderen Heiden“ heimgeludht murbe, 
mirb im glühenden Farben geicilber. Kirchen und Flöfter lägen müft ober 
jeien zu Näuberjpelunten getsorden, das amd fei zu Grunde gerichtet, umd 
wenn ber heilige Bater nicht feine jchügenbe Hand über Bolen breite, jei ber 
völlige Untergang besielben zu bejorgen. Nun ei Polen dem apoftolifchen 
Stuhl immebiat untergeben, und ald Beiden ber Umterthänigkeit emtrichte es 
jährlih den Peterspfennig, e8 hoffe, zum Danl vom Papfte einen König zu 
erhalten, ber den Unterthanen zeige, wie man ben Weg ber Öerecdhtigleit 
manbeln müjle, ber die Ungehorjamen zurechtführe, das Berlorene mieber- 
erringe und das Land zum Frieden führe. Dazu aber fei vor allen ge 
eignet ber eble Derzog Wlabiflam vor Srafau, Sanbomir, Sirabien, 
Zamitien, Eujavien, Erbe und Befiker bei ganzen Königreihd Polen und 
PBonmerns. 

un erklärte ber Papit zwar, daß er bie Bitte der Biichöfe gerrie an: 
gehört habe, auch ber Erfüllung derfelben nicht abgeneigt fei, dod) hätten Gejanbte 
König Fohanns von Böhmen gegen die Erhebung Lotietefd Proteit eingelegt 
und ba er Niemanden Unrecht thun wolle, halte er für qut, bie Enticheidung 
zumächit noch binanszuichieben. 

Die im Ganzen boch jehr geichrobene Erllärung des Papftes, welche 
jeine Parteinahme für ben polmifchen Prätendenten nur fchlecdht verhüllte, ift 
wabhricheinlich durch cine mündliche Erfaubniß ber Krönung in unzmweibeutiger 
Meife erläutert worden. Am 20. Januar 1320 ließ Herzog Kofietel fich unb 
jeiner Gemahlin Hedwig durch Erabiichoi Taniilam von Ginefer bie Königs: 
frone aufs Daupt feben. Der Papft aber hat ihn fortan, ohne irgenb Wiber- 
Ipruch zu erheben, König genannt. 

Bon num an ift ber Königstitel bei Bolen geblieben, folange e8 ein jelb- 
ftänbiges Polen gab. Mit dem Titel fteigerten fich Ehrgeiz und Frolgerichtigfeit 
in ber Bolitit des berrfchenden Gefchlechtes, das in überraichend kurzer Zeit 
Polen wieder zur Stellung einer Girokmadht erhob. 

Much nad diejer Richtung hin it ber Grund von König Wladiflam 
ofietet gelegt worben, wenngleid, ber erite Erfolg weder jeinen Ylnitrengungen 
noch jeinen hodigeipannten Hoffnungen entiprah, Uber ber Weg, ben er 
einihlug, war ber richtige, bemm tie At Samepf mit dem Deutfhen Orden 
Fonnte Bolen zu mehr als blos localer Bedeutung gelangen, 

Air können bie Beihhichte diejes Mampfes bier nur im Fluge Tizziren. 


1) „Non intendentes per hoc juri westro et aliorum supplicancium praerlic- 
torum perejudieium aliquod generari ...“ 'Theiner I, CCXXVL 
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Aunächft wurde er in enblojen Brocekichriften am päpftlihen Hofe aefübrt. 
Um 9. Februar 1321 war bas im Namen und Auftrage ded Papfies gefällte 
Urtbeil verfündigt worben, weiches dem Orben micht nur Bommerellen abipradı, 
fonbern ihm obenbrein no zur Yahlung von 30,000 Mark polniih NRugungs- 
gelbern unb 150 Marf Prager Örojchen als Procefkojten verpflichtete. Aber 
ber Drben badıte nicht daran, jich zu fügen und bevor Lofictef einen Brud) 
magen burfte, ber ben Srieg bebingt hätte, mußte er banadı ftreben, nicht 
Holirt dem mädtigen Militairftaat an ber Liftiee gegemüberzuftehen. 
Während e3 ibm mun gelang, an Garl Mobert von Ungarn einen 
ESchmiegerjohbn und Verbündeten zu finden (1320), jtärfte fidh der Ürben, ber 
alle Schritte feines Gegners mit größter Aufmerfjamfeit verfolgte, burh Abichluß 
von Bündniffen mit den Dergögen von Borpommern und Malovien und qleidı- 
zeitig beritand er am päpftlihen Dofe eine Wandlung zu feinen Bunften 
herbeizuführen. Ber Papjt cajfirte das Urtheil von 1321, iprah Bommern 
bem DOrben zu und legte die enbgiltige Entiheibung in bie Hanb bes Bilchois 
von Samland, eimes entichiedenen Barteigängers des Erdens. Unter joldhen 
Umftänden hielt es ber König für angemeflen, zunädft von einer Eriegeriichen 
Action abzujehen. Am Qahre 1324 fanden wilden ibm und bem Hochmeifter 
Verhandlungen ftatt, burdy meldye jedody nicht mehr nis ein zweijähriger Still: 
fand erreicht wurde. Dieje zwei Zahre aber haben im Princip über ven 
Ausgang des Streites burch eine völlige Berjchiebung ber bisherigen Ulliancen 
ertichieden. Während ber Orben zu Dem vom Bapfte gebannten König Yudrmig 
bem Baien unb zu Brambenburg ftand und baburd bie Gunjt ber Guric 
vericherzte, mußte Mofietet jomwohl durd, jeine Aämpfe in Wranbenburg als 
burdı bas Beitreben, in Halic, gegen Die Tataren Boden zu gewinnen, am 
päpftlichen Sofe Die verlorene Stellung wieber zu erobern. Much die Pereit- 
willigteit, mit der er den finanziellen WAnforberungen Der Eurie entgegenlam, 
wirfte zum felben Biel. Ein weiterer Erfolg war 8, bab am 18. Juni 1325 
zu Nadel mit den Serjögen von Borpommern ein Vertrag geichlofjen murbe, 
in weichen fie fi von dem Bündbniß mit dem Drben losjagten unb mit den 
Polen verbanden; endlich wurde Dem ganzen Gebäude diejer gegen ben Orden 
gerichteten, meifterhaft durdhgeführten Politif burdh eine Heirathsalliance bie 
Krone aufgeleht. Lofietet vermochte Den mächtigen Großfürften von Rittauen 
Sebimin dazu, dem polnischen Ehronerben Anfımir die Hand feiner Tochter 
Aldona zu geben.) Damit war ber Ring geichloffen, mit dem Polen den 
Dirdben umgeben hatte und es wollte wenig jagen, wenn biejer in den Serzögen 
von Majopien und in SGeimrih von Breslau erfrige Anhänger fand. Ein 
verwüjtender Einfall ber Polen und LZittauer im Brandenburg (1326) ivar 
bas Boripiel des mun ausbrehenden Hampfes, Die anfangs für Polen äußerft 
nänitigen Ausfichten änderten fid) aber, als völlig unerwartet im Winter 1328 
Hünig Johann von Böhmen in den Streit, wenn auch micht ald Bunbesgenoffe, 


1} Val. Geichichte Ruflands p. 332 ff. 
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jo doch jehr im Antereffe des Drbens eingrif. Mit einem wohlgerüfteten 
Heere rüdte er zu Enbe bes ahres über Breslau am bie preußifche Brenze, 
um einen Freuzjug gegen bie Fittauer zu unternehmen. Bas war aber für 
2ofietef um jo gefährlicher, als Johann zugleich ala Nachfolger der Premijliven 
jeine Erbaniprüde auf Bolen aufrecht erhielt. Das Kreuzbeer drang tief in 





Sürgel won Wlabiflam Kofieief, 
Abbrud ie Bachs, mit roibleiberen Mäben an einer Urfonbe vom Jahre 1815 im Aroflauer Kopiteld- 
arcime befinstich. EB zeigt Än eimem yierdihen Ihhachbreitartig mit Moferten vergierten Felbe ben Nirbenben 
bresog, auf bem Haupie den bersogähut tragenb, im Waflenrocde mit barüäber aebängtem faltigen Mantel, 
beflen eines Ende er mit ber Linten emporbebt. Mit ber Rechten bälter eine Lange, beren Hahmentuch bem 
geerönten polniiden Mbler zeigt. Der Hergog fteht zmolicben mei Bannenlchiinen, von benen ber redıte 
ben Pöniglichen gefeduten Übier won Bolen, ber linte aber bas Mappen von Zujaniem (Höme urnb balber 
Mbler, min dem Hücden an eimamber geichlofen, umter gemeiniamer Hrone) gelgt. Huf ber Tinten dir 
bieled (drägngeftellten Schilbes ruht ein ungemein weich befücberter Selm, Umbhrifi: #4 # WLADISLAVS 
DEI. GERA: bDVX - URACOTIE - BANDOMIM'. SINAD'LAN - UVIA, (Mac BWohberg.) 


Ahttanen ein und wandte fir Dann gegen Polen. Dobrzin und ein Theil 

von Majovien mwurben vermwüjtet, das Dobriner Yanb und Pommern von 

Kömg Sohann, ber hierbei ald Mönig bon Polen auftrat, durch feierliche 

Scenfung dem Orden übertragen und König WMabdillarv jo fehr in bie Enge 

getrieben, ba er faum Eujavien zu vertbeidigen ım Stande var. Dann trat 
Eeditmann, Weidäbre Mubianbe $ 
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ein Stllitand ein, ben Sofietet bemubte, um jeinen Schwiegerjohn, den König 
von Ungarn, zu Hilfeleiftungen zu bewegen. 

Scließlih hat aber dad; Polen allein die ganze Schwere bes Nampfes 
tragen müllen. Ingarn that wenig und Littauen richtete feine Geeresmadt 
meift nur gegen ben livländiichen Ymeig des Deutihen Orbend, Wuch mar 
Gebimin weritimmt, weil eine für ben 8, September 1930 geplante Ber: 
einiqung Der polntich-littauiichen Truppen burdh einen unglüdlichen Yufall von 
König TMadiflam nidyt hatte bemwerkitelligt werben Tönnen. So jtand Polen 
alleın, ala im Kabre 1331 ber Hrieg mit verboppelter Wuth wieder ausbrad. 
Auf beiden Seiten hatte Die nationale Erbitterung den bödhjten Grad erreicht. 
Der Orben drang bis mad) Kalisz vor, überall mit der harten Rüdjichttloftg- 
feit jener Tage das Land verwilitend. WUber bei Plomwcze in Eujabien wurde 
bas jiegeätrunfene Seer zum Steben gebradt und in wilden Hampfe rangen 
beibe Deere mit einander, bis nicht die Flucht bed einen ober bes anderen 
Theiles, fondern das Dunkel ber Nacht fie trennte, Sn jebem Fall war e8 
ein GHüd für Bolen, bab bie erftrebte Mereinigung zwilchern dem DOrben und 
König Johann nicht gelungen war. Uns interejfirt der weitere Verlauf diefes 
Krieges nit. Er führte zu feiner Entiheibung. Bonmerellen, einen heil 
von Eujavien und das Dobriner Land vermochte Lofietef nicht dem Orden 
zu entreißen. jet entichlojlen, Bommerellen um jeden Preid zu behaupten, 
jaben bie Mitter in ben neuen Erwerbungen ein wichtiges Brand, deiien 
einstige Nüdgabe ihnen Die Anerkennung ibrer Hedhtsaniprücde auf Ponmerellen 
von Polen eintragen jollte. Zıob aller Zähigkent und Tapferkeit, mit der 
König Wladiflaw den Kampf bis zuleht führte, Fonnte er nicht mehr erreichen, 
als ji in jeiner Stellung zu behaupten. Der Angriffstrieg war zu einem 
Bertheibigungäfrieg geworben, ber ald einzige Frucht der Anstrengungen eine 
Stärfung Des nationalen und monardiichen Bewuhtjeins herbeigeführt hatte. 
Auch das freilich eim Erfolg, ber micht hoch genug anzuichlagen war. Die 
centrifugalen Tendenzen der einzelnen Yandicdhaften maren überwunden; ım 
Kampf mit dem Orden war Polen wieder zu einem Einheitäftaate geworden. 
“ofietef aber war troß aller äußeren Dliherfolge nicht gebrodhen. Zwar fand 
er jih auf bie Bermittelung des Bapftes hin bazu bereit, mit bem Örben ein 
Yblommen zu treffen, bem zu Folge die Könige von Böhmen und Ungarn ala 
Schiedsrichter im feinem Streit mit dem Orben entfcheiden jollten, ein Berzicht 
auf jeine pommerjchen Uniprüche aber Tag ihm mach wie vor fern. (Er be- 
nubßte Die nun im Kampf eintretende Bauje, um einige aufrähreriiche Grofe 
zu züchtigen, ba brachte der Tod dem raftlojen Streiter die Ruhe Mifang 
März; 1335 It ber Preiunbfichzigjährige qeftorben und in Srafau in ber 
Kathedrale hat man ıhm beigefeht. Der Dedel des in werkem Shranıt gehauenen 
Örabes zeigt Das Iebensgrofe Abbild Des tapferen Mannes. 
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Seit den Tagen Boleflaw III. war in ben inneren Auftänben Polens 
eine völlig umgeitaltende Wandlung vorgegangen. Das Polen des 12, und 
das bes 13. und beginnenden 14. Jahrhunderts find nit nur durch ben 
nicheren oder höheren Grab ihrer Eulturentwidelung von einander werichieben. 
Die ftaatlidien Begriffe hatten fih von Grumdb aus geändert, die altpolniiche 
Rerfaflung war, mie einer ber beften Kenner ber polnischen Geihhichte faat, 
achrocdhen,. Tas alte Polen, wie wir ce fennen gelernt haben, gründete fid 
auf den Gebanfen der Wllgewalt de3 Monarchen, das Polen, bad uns im 
I. und 14, Jahrhundert entgegentritt, zeigt uns privilegirte Elafien, bie auf 
Kolten der Hönigsmaht zu Bebentung gelangt jinb unb einen wefentlichen 
Theil der Böniglihen Befugnifie an fich geriffen haben. Privilegien unb 
Eremptionen bebingen ıbre redhtliche Stellung und heben fie aud ber Maffe 
ber Bevölkerung als ein Befonderes empor. Am Wllgemeinen läßt fih im 
13. Jahrhundert die gefammte Bewölferung Polens in zwei große Gruppen 
zerlegen: ben Adel und das Vol. Wer nidt zum Model, der Szlacıta 
gehörte, gehörte zum Volt und ed fam dabei nicht in Betradht, ob er Stabt- 
oder Kandbemohner war. Nur wo es Drte beutichen Hechtes gab, bildete 
fich, gan; wie wir e$ bei Betrachtung ber jchlefiichen Zuftändbe fennen gelermt 
haben, ein Würgeritand. Mo folge Privilegien nicht vorgemielen werben 
fonnten, gehörte auch der Stabtbeimohner dem „Volke“ (naröd) an, Die Beift- 
tiöhfeit aber bildete zumädhlt noch keinen befonderen Stand: bas geihah erft, 
jeit fie in ihren Firdlichen Streitigfeiten jih auf bad canonifde Recht ftühte 
und in Erbiehattsiachen fich dem meltlichen Michter entzo4, um fich dem geiftlichen 
Gerichte zu unterftellen. 

Mir wenden ums zumäcjt der Szladta, bem Mbel zu. Begrifflich bedt 
jich szlacheie, Ebeler, mit Ritter db. h. wen das Mitterrecht zufam, war 
ein Ebler. Privilegien, welche zuerit einzelnen hervorragenden friegsleuten 
verliehen murben, übertrugen fi auf die Allgemeinheit und murben allmählich 
zu einem allen Nittern gemeinfamen Gemwohnheitsredht, bas fie von ber Mafje 
der übrigen Bevölferung unterjdieb. 

Diefes Gemwohnheitsrecht ber Mitter aber beitand im Mejentlihen barin, 
daß fie Die ihnen werliehenen Güter zu Erb und Eigen bejaßen, feine öffentlichen 
Abgaben emtrichteten und eine gemilfe Gerichtsbarfeit über die auf ihrem 
rund und Boben angeliebelten Leute gewarınen. Die Leijtungen, welche jene 
Seute früher Der Sirone hatten entrichten müflen, famen nun ber Saladıta au Gute, 

Man ante jene zu Hitterrecht verlichenen Güter Areibufen oder Yänder 
mit Mitterredit, wobei zu beachten ift, Daß wer zum Mitter erhoben wurde, 


I) Bl. für ben folgenden Abichmitt: Homualdb.Bube, Prawo Polskie w Wieku XIIL 
Warszawa 1574 (Hube, das polmiiche Recht im 1%, Kabrkundert), 
2° 
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ftets auch Das volle Ritterrecht erhielt, Da außerdem Vergeben gegen Ritter 
gewöhnlich mit höherer Strafe belegt wurden, als Die gegen andere Einwohner 
bes Pandes begangenen. jo Feitigte ich daburd im Bernuätlein bes Bolkes 
die uriprünglid; unter ben Freien midit vorhandene Borjtellung eines Standed- 
unterichiebet, Muh Das fam ber Szlahta zu Gute, Dah jie das Mecht hatte, 
mwüites Sand zu bejeken unb erblojes Gut Der ihr untergebenen Qanbleute 
einzuzieben. Sie machte daraus ihr AMllob, indem fie jolches- Land zum Gore 
ichlug, ber unter günftigen äußeren Verhältnijfen zu einer jtattlichen Herrichaft 
anmwachlen konnte, Wir werben jehen, wie auf Dielem Wege imnerbalb bes 
uriprünglih völlig gleichberechtigten Mdels eine Gruppe von meift begüterten 
und bald auch meift berechtigten Derren jich ausbildete. 

Diefem bel ftehbt mun die gefammte übrige Bevölkerung als Die nidıt- 
abelige gegenüber. Die grökte Majle derielben bildeten die Bewohner bes 
flachen Yandes, bie in Dörfern beilammen wohnten und entweder freie (liberi) 
ober angelchriebene (adseriptieii, adseripti) unfreie @eute waren. llnter der 
lestgenannten Bezeihnung verftand man Weute, welche ihr Yandb unter ber 
PHebingieng bejtiminter Geiftungen erhalten hatten und es nicht verlafjen Dinften. 
Sie waren an Die Scwlle gebunden unb bie tedniihe Sprache Der Urkunden 
ded 13. Fabrbumderts mennt fie deshalb auch „Schollenfnedhte* (servi glebae). 
Mit dem Namen verknüpfte jich bald audı die Vorjtellung der Unfreiheit und 
Kinechtichaft, die, je länger, je drüdender wurde Nun muh man nicht glauben, 
das alle Dieje Linfreien Pandleute geweien feien. Der ihnen beigelegte Namen 
giebt ums zugleich ihre Beihültigung an und mir finden unter ben „An- 
aeichriebenen” Schiffer, Fihcher, Näger, Bierbehändler, Honigjäger, Yimmer: 
Teute, Köche u. f. w. Diejenigen, welche zur Bearbeitung be#+ Bodens ver- 
pfliditet waren, wurden mit micht Scharf zutceffender Bezeichnung Eolontjten 
(coloni) genannt, Soldie Vente jahen fowohl auf berjoglidhen, als auf geilt- 
lichen oder privaten Gütern, und mwurben „eigene Veute* des Ghrundherrn, 
dem fie zu ben obengenannten 2eiltungen verpflichtet waren. Wußerbem 
mußten fie ihm mod einen Bing in Natiralien bon dem Bhrund ind Boden 
entrichten, auf bem fie fahen. Den Boden aber burften fie nicht willkürlich 
verlafjen. Wer es dennoch that, tonrde dor das Gericht bed Fürften gerufen 
und von biejem Dem Derm ausgeliefert, der den Yäufling ergreifen, ins Ge 
fängnik werfen und mit eiwiger Sinechtichaft beitrafen durfte. 

Um bie Deitte des 13. Jahrhunderts ift diefe Entwidelung bereits jo 
weit gebieben, dah 1243 ein Bertrag mit dem Deutichen Orben wegen gegen- 
jeitiger Auslieferung von Yäuflingen geidhloflen werden Fonnte. 

Ein beitimmtes Stüd and aber bejaß jeder Diefer Unfreien; man nannte 
es jein Mood (sors) und ed mar von größerem oder geringerem Umfange. 
&s füllt dabei die hemte noch im Älavuichen Yanden vorfommende Eridyeimung 
auf, dat bänfig Die ganze Bevölkerung eines Dorfes eine gleiche Dienit: 
verpflichtung hatte, Die dann audı ihren bauptiächlichen Vebensberuf kenn: 
zeichnete. Friicherdörfer find auch uns acwöhnliche Wegriffe, fremder jchon 
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Dörfer ber Vienenjäger oder Himmerleute. Boch ftoßen wir audı auf Ans 
jiedlungen, in denen jeder feine befondere Dienitbarfeit hat, während enblid 
in anderen unfreien Dörfem die Mrt der Dienftbarfeit gar nidt erwähnt 
wird. Sn jebem alle ift aber dem Umfreien für fid und jeine Nachlommen 
der Erbbefik jeines Grumdftüdes rechtlich gefichert. Nur veräußern burfte 
er ed nicht. Suchte der Gere ihn aus dem Erbe zu verdrängen, jo war er 
berechtigt, beim SHerzoge Nlage zu Führen, 

Es: fanden bier freilih Eingriffe Ftatt, bie bald verhängnigvoll werben 
iollten. Der Herzog war Überhert und Üpbereigentbümer be3 Janbes ber 
Unfreien und konnte je baber bon einem Grunditid auf das andere verjepen. 
Um die Mitte des 14. Jahrhundert3 wiurpirt die Geritlichleit diejed Hecht 
auch Fiir ich und nachdem bie Schranke einmal burhhbrocen war, ging bie 
volle Serrichaft über das Yand „in Folge einer üblich gewordenen, rechtlich 
nicht begründeten Gemohnheit” auch auf die übrigen „Öerren* über. 

Hieht man bei alledem in Betradht, daß die jtantlihen Yeiftungen, Die 
ber FHürjt von allen Unfäffigen forberte, auch von ben Unfreien zu entrichten 
waren; bak menn ber Fit ein Band vom biefen Veiltungen befreite, bie 
Forderungen ber Herren fich mur jteigerten, daß bie Eremption vom &erichte 
bes Manbeäherrn bie Linterjtelung unter Die ber Mater Der Sade nad) 
ihwädgere und beshalb drüdendere und mwillfürlide Gerichtsbarkeit bes Ghuts- 
beern zur Folge Hatte, jo ergiebt jih ein Belammtbilb von Der Stellung jener 
Unfeeien, das von dem völliger Ainechtichaft nur wenig veridieden ft. Nur 
wer anf rechtlichen Wege den Nacdhiveit lieferte, ba er frei fei, oder mer 
freiwillig von feinem Herrn der Dienftbarfeit entlallen murde, fonnte dem 
geiltig unb Fürperlich lähmenben Drude diefer Stellung entfommen. 

E3 gab aber aud freie Yeute, die nicht zur Szlachta qehörten, Wder: 
bauer, bie von ihrem Grunbjtüde einen Bins entrichteten, dem Serjoge, ber 
fiirche, einem Mitter oder mem immer ba8 Yanb gehörte, bie, wenn fie 
bern Verpflichtungen machgefommen twaren, die fie übernommen hatten, bas 
Zanb wieber verlaflen fonnten, aljo meber fchollenpflidtig, noch perjönlic) 
Dienjtbar waren. !, Sun find Aderbauer überall und zu allen Zeiten äußerjt 
Ihwer bemeglich geiweien. Benor fie den Entichluß finden, das Grunditid 
zu verlaffen, bas bie Früchte ihres Schweißes trägt, find fie bereit, wiel zu 
tragen, und Die pajjive Anlage Haviichen Charakter veritärft dieje Fäbig- 
feıt im Dulden nodı beträchtlih., Auf dem Wege unreditmäßiger Auflequng 
dienftliher Merpflihtungen, gegen melde zu proteftiren weitläufig, vielleicht 
ausfihtslod war, murben dieje Leute allmählich in ben Stand ber Unfreeien 
bimabgebrüdt und baburd bie Musgleihung ber beiben uriprünglich principiell 


1) Sube 1. 1. ftügt fidh bei jeimen Musführungen hauptjählih auf ein bem Ara" 
fauer Eapitel verlichene# Privileg vom Hahre 1255 unb anf zwei Urfunben au& ben 
Hahren 1266 unb 1267: „si inter alienum quemlibet et polonum degentem in 
alterutra villarum, qui propriam araturam habet“ unb „vel eciam polonum liberum 
aui in rare hartenns habitarit.* 
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verichiedenen Gruppen vorbereitet und durchgeführt. Auf aleichem Wege ging 
ihnen ihr Mechteitand vor dem berzoglichen Gericht verloren. Cs war cine 
unbeilvolle Entwidelung, deren jchlimme Früchte audı an der Ericheinung td 
zeigen, daß, wie jhen oben erwähnt wurde, das polniihe Mittelalter von 
feinem Bauernaufftand von irgend mwelder WBebeutung zu berichten bat. Tie 
Kraft ber Selbitbilfe, ging in ber Umnfreibeit unter, 'ı 

Anmerhalb Diefer auf dem Meere Hiftoriicher entmidelung ausgebildeten 
Slaffen galt in Polen ein in feinen Orundzügen allen gemeiniames Nedht, deiien 
ältejte Fallung und in dem fogenanmntn „Mehtabuh“ d, einer zu prackichem 
Öebrauch im polnischen Orbenslande verfaßten Aufzeichnung, erhalten iit. 

Am Ullgemeinen ift nun zu bemerken’), baß bie römilche väterliche (e- 
malt und das germaniiche Mundium dem polmichen Nedht frembe Beariffe 
find. Die Frauen, Jungfrauen und Wittwen find in allen Bermögensver- 
bältnifjen völlig frei, und wenn auch Unmiündige feine derartigen Berfügungen 
trefien Dürfen, jo bebarf es bod ihrer Zuftimmung und jobald fie münbig 
geworben find, nodhmaliger Betätigung. Cinen &emeindebefig hat Polen nie 
gekannt; wo gemeinjamer Bejih jtattfand, ift er zufälliger Natur und jtets 
lösbar. Eigenthümer alles Landes tit ber Yanbeäherr, Neber Erbbeiiß gebt 
auf eine von ihm ausgegangene Schenfung zurüd und es ift daher nur folge- 
richtig, wenn erbloiet Band ihm yurällt, Durch Werbrechen vermirfter Grund 
befis: von ihm eingezogen und alle Streitigfeiten, die den Grumb und Boden 
betreffen, vor fein Gericht contbetiren. Unter fteter Worausiehung ber Über- 
berrlichkeit bes Hürften ging aller Privatbeiis auf Erbidaft, Verleihung für 
Keiftingen oder Mauf zurüd. Da die Erbfolge nur imter Plutdvertwandten 
Hattfand,, bedurfte e3 ber Auftimmung berielben zum Berfauf von Erbland, 
Ohne ihre Genehmigung mar jebe Entäußerung ungiltig, und im Fall eines 
Verfaufes hatten jie das Nüdfaufercht. Die Art, wie bas Befisthum aus 
genüht mwurbe, mar dagegen vollfommen frei. 

‚sm Öerichtämweien galt als leitender Srundiag, dem Berkingten möglichjt 
viel Mittel zur Wertheidigung zu geben, während die Nufrecdhterhaltung der 
Crbnung, namentlich Durd Die jtarte Strafgemalt der Coftellane gejihert wurde. 
Gegen Ende des 15. Jahrhunderts tritt in ben oben jHazirten Verhältniifen 

1) Um bie Heit, von ber wir reden, taucht bie immer mehr in Gebraud fom- 
mende Bezeihinung kmetho auf, Sie umfaßt jomwohl Freie als Unfreie, begegnet und 
zuerjt 1241 in Majopien, bann auch im übrigen Bolnm. Das Wort ift noch unerflärt, 
— ber fidhere Musgangspunft fehlt. Am meilten Anfipruh auf Bahrfcheinlichfeit fan 
bie Ableitung vom nlat, comes, eomitis, mgr. xours beaniprucden. m aserb. be 
beutet 8 magnatum onus, judieum genus; nal, rustiens; serb. Gemeindevoriteher. 
An Montenears den gewählten Nidter, in Posnien den Bauer auf fremdbem rund, 
im fremben Saule u, f. m. 

2) „Kziega praw“ ed. Edwin Volkmann 1869, Die Priorität ber Entbedung 
biejer Hanbichrift gehört Dhelcel, beffen Auägabe erit 18:0 erichien, Bal. Hube, Prawe 
Polskie, Beilage. 

3) Bar. Hube, 1. 1, Öddzial XI. 
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nun daburd eine Manblung ein, baß, mie bereits amgebeutet wurde, Die 
eiftlichkeit und ber Mbel einen bebeutenben Theil der berzoglichen Rechte an 
fich reifen. Indem fie die Benölferung ihrer Batrimonialgerictsbarfeit unter: 
itellen, fie immer gleicher in ber Umfreiheit machen, burchbreden fie ba& alte 
Nechtsiuiten. Das Gericht des KEaftelland hörte auf, Das Gericht für die an» 
jälfige Bevöllerung zu fein, Die ber Patrimonialgerihtsbarkeit verfällt, während 
anbererjeit® in ben Städten das beutfche Kedyt das polnijche verbrängt. bier 
lebte der PBegriff jtäntiichher Selbftverwaltung, aber aud; nur Hier gab es 
vreiheit für alle, die nidgt zur Syladta und nicht zur Seiftlichfeit gehörten. 
Es ift mum für bie jpätere Entwidelung ber polnischen Berhältniffe vom großer 
Pebeutung geworden, bab in ben Tagen Vofietel& die Szladhta fih orgami- 
firte und zu autonomen Körpericdhaften zufammentbat. 

Geichlechtänerbände, Die in Der Gemeiniamkeit des Wappens ihren Mus- 
brud fanden, find in Polen jebr alt. Die Bedeutung berielben beichränfte jich 
aber bisher auf eine im Detail fchwer zu beitinmenbe Fiirforge bed Meichlechts 
für jeine einzelnen Glieber, auf bad Beitreben, im öffentlichen Xeben jolibarijcd 
aufzutreten. Die Wieberbereimgung ber vericdiebenen polmichen Kanbestheile 
durch Lofietel führte mun dazu, daß fich in ben ehemals felbjtändigen Herzog: 
thümern eine ablige Beamtenhierarchie auäbilbete, die eifrig beitrebt war, bie 
jelbjtändige Organifation des Landes und ihre eigene Stellung zu wahren. 
So blieben in jebem ber früheren Theilfürftenthämer die alten - herzoglichen 
Reamten, Rojewode und Eaftelan, — die Anführer im Kriege, Ranzler, Räm: 
merer, Richter, Unterrichter, Gerichtsichreiber, Fahnenträger, Schwertträger, 
Truchjeß und Mumndichent. Nur wurden fie, da der Areis ihrer Thätigfeit 
jih auf ein abgegremztes Gebiet beichränkte, aus berzogliden Beamten zu 
autonomen Beamten ber Sanbichait, die es zu ihrer Hauptaufgabe madıten, 
bie Sintereffen des grundbefißenden Adels zu vertreten. Das ging jo meit, 
dab Micdhter, Unterrichter und Schreiber jogar ihren Namen änderten umb 
fortan Yandichaftsichreiber hiehen. 

Hatte biefe Entwidelung auch noch micht bakın areführt, bie Herzogliche 
Aurisbiction ganz zu bejeitigen, jo war Xlofietet doch nicht im Stande, überall 
periönlicd Mecht zu jpredhen, und vo er midt zugegen war, mußte er die 
Thätigfeit jener Lanbichaftsichreiber eben qutbeifen. So geichah es, bap 
Hichter, Unterrichter und Schreiber bie einzelnen Kreije ihres Yanbes bereiften, 
und im geringeren Sachen auf den fogenanntn roczki (Heinen Terminen) 
Mecht Äprachen, mwährenb wichtigere Saden von allen Landbidaftsbeamten auf 
den roki (Colloquia) gemeinlam in lehter Anftanz erledigt murben. &8 ergab id 
ala etwas Selbjtwerftänbliches, daß jie gleichzeitig über die mwichtigften nterefien 
unb Bebürfnijfe ihre Landes zu Rath jagen. Wuf gleiche MWeife erwarb 
der Adel eines jeden polnischen Yandes jeine eigene autonome Organifatıon. ') 
Air fteben bier an den Anfängen des polniihen Parlamentariämus. 
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Dierzehntes Kapitel 
Die Anfänge Kiafiımir bes Großen, Der Orben und Balicz. 


Es war eine fhrwierige Wufgabe, bie Lokietet feinem Sohne und Nad;- 
folger Kafimir Hinterlajfen hatte Im Innern galt es die Bährung zu beben, 
telche die Umgeftaltung ber politischen Lebensformen hervorrief, nach aufen 
ben ichweren ampf mit dem Orben zu (Ende zu führen, dem bas ermüdete 
und vermilberte Sand auf bie Dauer nicht gewahjen war. Da ijt es über- 
rafchend, mit welcher Leberlegenbeit ber dreiundzwanzigjährige Herriher fi 
in jeiner Lage zurechtfand und gegen den Willen der Nation bie Biele zu 
erreichen bewitand, die er fid; aclett hatte. 

Was wir von ber Nugend Hafimirs willen, it wenig amipredyend. Ber 
Mater hatte ben fünfzehngährigen Sohn mit Anna, ber Tochter Bebimind, ber- 
mählt, und bie Littauiiche PBrinzeijin icheint nicht im Stande gemejen zu jein, ben 
polniichen Königsjohn dauernd zw feheln. WUnna’s Seele hing an Littauen 
und an ben Sitten ihrer Heimath. Weiber haben die polnijchen Ghronijten 
nur wenig Hüge von ihr aufbewahrt, aber biejed Wenige genügt, um einen 
Iebensvollen Schattenrii ihres Welens hervorzurufen. Littauiiche Weilen und 
Tänze waren ihr Tiebfter Zeitvertreib. Wenn fie body zu Moß, von Flöten- 
jpielern und Tympanjchlägern begleitet, in die serne jchmweifen konnte, ar 
ihre am mohljten, am firchlichem Gepränge fand fie nur werig Gefallen ınb 
ihr Ghriftenthum erichien den polniichen Gbeiftlichen nicht unbebenflidh. Sim 
ben zmölf Dahren ihrer Ehe fabte fie auf dem polniihen Boden nicht feiten 
Zu und von ihrem jungen &atten wurde fie nicht werftanden. Fünf Jahre 
nah Mbjchluh biefer Ehe finden wir Kafimir am ungariichen Hofe. Er jollte 
König Karl Mlbert, den Gemahl jener Schweiter Elifabetb, vermögen, be 
polniichen Deere im Kampf gegen den Orben Beiltanb zu leilten. Diejed Ziel 
hat benn Kafımir aud erreicht, aber im bie Aeit jeined Dfener Aufenthaltes 
fallt eine Piebestragödie, Die einen Blid nidt nur im Die üppig loderen Sitten 
bed franzöfirenden ungariihen Hofes, jondern auch in ben Charafter bes 
jungen Königsiohnes thun Läht. Die Ichöne Tochter eines Eäniglidhen Hof: 
beamten, Klara von Zach, erregte bie Begierben des Prinzen. Seine Schweiter, 
Königin Eltiabeth, machte Die Nupplerin und bie Ehre Elara’s fiel ibm zum 
Dpfer. ls Elara’s Bater, halb wahnfinnig im Gefühl des Schimpfes, ber 
ihm angetban mar, in den Rönigsjaal drang, um Hadje an benen zu nehmen, 
bie ihm jein Find verdorben und feinen Namen befledt hatten, ben König 
und bie önigin vermundbete und endlich jelbit im Öetümmel erjchlagen wurde, 
da wußte ber Hauptichulbiae, Koafimir, von ber brutalen Strafe, welche alle 
lieder ber Framtilie Yach traf, micht einmal Klara zu befreien. Sie wurbe 
furchtbar verjtümmelt und im ande umlergehbept, ihr ganzes Gejchlecht bie 
in Das dritte Glied zum Zobde verurtheil ! 
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im folgenden Rahre bat Hafimir an ber Schlacht bei Rlowcze theil- 
genommen, aber während ber Sampf noch tobte, bat er flüchtig bas 
Schlachtjelb werlaffen: dann finden wir ihn im Gefolge des Waterd und bei 
ber Belagerung ber jdhlefijchen Burg Koften wird er in nicht unrühmlicher 
Meile genannt. Dean fieht, viel Öhrund zu großen Erwartungen hatte Prinz 
Kalimir feinem fünftigen Untertanen nicht gegeben, jelbit folche, bie ben kühlen 
und nachbaltigen Veritand desielben Fannten, mögen bon ber Leberlegenheit, 
mit welcher er ben Berhältniffen entgegentrat, überrafcht worben jein. 

Purh Sammlung der Kräfte Polens im längerer friebliher Regierung 
es zum jicgreichen Nampfe mit dem Erden vorzubereiten, das war bas Har 
erfannte umdb folgerichtig durchgeführte Ziel dei Mönigd. Bom Water hatte 
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Grabmal ber Unna Hagelo im Dom iu Arafau, 


er ein zwar tobimübes, aber bod in nationalem Bemwuhtiein aejchlojlenes 
Polen erverbt, Kafimird Aufgabe war, bies Polen auf friedlidem Wege der 
abenbländilhen Ciniliiation emtgegerzuführen, dem Belähe den Anbalt, den 
Ihlummernden ober fich gegenjeitig aufreibenden Kräften bie Zucht fejter Orb- 
fittgen und wirkiamen Medites zu Ichaffen. 

Eine ruhige Betrachtung der auswärtigen Bolitif zeigte, dab nah zwei 
Seiten hin zumächt ein jcheinbarer Rüdichritt unvermeiblich je. Ber Orben 
hatte bei den Verjuche Bolens, ihm Bommerellen zu entreißen, nidt nur 
nichts eingebüßt, jondern nodh bad Dobriner Yanb und Theile von Eujavien 
gewonnen, tie wir jahen, weniger um bieje Gebiete für immer zu behalten, 
als um cin Band zu haben, beijen Rüdgabe ihm bie unbedingte Anerkennung 
jeines pommerichen Befites jichern Fonnte. Und ähnlid jtand e3 mit bem 
von Böhmen geführten polmmichen Rönigstitel, König Johann hielt weniger an 
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diefem Titel, alä an der Anerfennung jeiner Rechtsaniprüde auf Scleiien und 
Mafovien. Nob bevor Ralimır am 24. Yeril 1333 zu Wralau vom Erz: 
biichof von Ghnelen gekrönt murde, war er mit dem Urben in Rerhandlungen 
qetreten, die erit zu einem mehrmonatlicdhen Stillitande, danadı zur Ber- 
längerung beäfelben bi& zum 24. Yuni 1335 führten. ) Zie Nönige von 
Ungarn und Böhmen jellten al® Schiebsricdter in dem langjährigen Streite 
fungieren. Mit Böhmen aber famen die FFriebenäverhandlungen ebenfalla in 
Bang. Da ein eigemtliher Ariegssuftand zmwilchen beiden Staaten nicdt vor: 
lag, fonnte Kafımir Hier mit geringerer Eile borgeben und die Annüpfung 
ber Verhandlungen dem ®egner überlafften. Sm Auguit 1335 wurden Die 
Präliminarien zu einem ewigen rieben vereinbart, dem zu ‚Folge König 
Sohann von Böhmen und Markgraf Earl von Mähren allen ihren Ansprüchen 
auf Polen unb dem polnischen Königätitel entfagten, während Aafimir ji 
zur Bablung von 20,000 Schod böhmticher Broidhen und zur Anerfennung 
ber böhmiihen Mechte über Schiefien und das mafoviidhe Plock verftand. Auf 
bem glänzenden Füritentage, ber im Movember des Fahre: in Wpniehrab in 
Ungarn jtattfand, murbe ber Friede endgiltig betätigt und zugleich in ber 
Streitiade mit dem Trben ber Schiebaiprudh geiällt. An bemjelben murbe 
Eujavien und das Bobriner Zanb jwar Polen und Pommerellen dem Orden 
jugeiprodhen, was aber Pommern „in feinen alten Grenzen“ jet, jo wenig 
beitimmt, dah darüber die Mißhelligfeiten mit bem Urben twieber zum Aus- 
brud famen. Muher ber in Wofehrab ausbebungenen Beftätigung Des Schieb#- 
Ipruches burch den Papft verlangte der Orden noch die fürmlide Beitätigung 
besielben burch bie noltschen Groken und bei ber entichiebenen Feinbieligteit 
ber Iebteren gegen ben Orben läßt jich nicht leugnen, ba eine Derartige 
Sicherung voraudgeben wußte, ehe Eujavien und Dobrin wieder ın bolntiche 
Hände aelangen burften. Darüber ijt c$ denn zu fichenjährigen, böchit uns 
ergquidlichen Streitigkeiten und Procefien gelommen, in denen ald Bafı$ der Ber: 
handlungen mit dem Orden jener Ridhterfpruch von 1321 wieder hervorgebolt 
wurde, deiien parteiifdye und maßloje Enticheidung jede Werjtändigung un: 
möglih machte Die Hähigfeit Des Drbens und bie rriebenäliebe Rafimird 
trugen troß der Möneigung der polnifcen Großen und des Clerus jchließlic 
ben Sieg bavon; der Friede von Kali bejtätigte im Juli 1343 ben PBertrag 
von Wyichrad. Während Rafimir auf bas Aulmerland, Dicdelan und Rom: 
merellen verzichtete, lieferte der Orben ihm Enjavien und das Dobriner Yand 
mit allen Appertinentien aus. Ber polniicıe Adel in Der Perion Der ans 
meienden Geoßwürbenträger und die Mertreter der Bürgerihaft der lieben 
Hauptitäbte von Brof- und Stleinpolen (Poien, Kalıich, Mloclamel, Bryesc, 
fralau, Sandomir und Sanberz) befräftigten auch ıhrerjeits den Frieden buch 
bie feierlihe Zulage „Niemandem, Telbit ihrem Könige micht, irgend melden 
Heijtand zu leijten, wenn er wider den Orben, in Betreff ber erwähnten Yanbe, 


1) Codex majoris Poloniae II, Nr. 1133, 
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ben Krieg wieber erneuern mwollte*.') Hm 23, Juli enblich fanb in einer 
periönlichen Aulammenkunft Des Hodmeijters und Des Münigs der Nustanic 
ber Friedenäurfunden jtatt. 

Fei dem Dorje Wirbiczino, jwijchen Neu:-Feslau und Morin, waren auf 
einer Viele für beide Fürften prächtige Helte errichtet,” Der Erjbifchof Sarojlam 
von Gnejen trug ba polniide Eremplar ber frriedenäurfunde in Das Belt 
bes Meifters, wo fie geprüft wurde und brachte zu nleihem Amel das beutjche 
Driginal dem MHönige, 

Nachdem Tich erwiejen batte, daß Alles in Orbnung jei, begrüßten fich 
beide Fürften; der Ergbilchot verkündete baranf der Merlammleng ben Abichluk 
bes Triedens, legte ihr ben Anhalt der Urfundben bar und erflärte, baf fein 
Herr, ber Hönig, wa8 in jenen Kräften ftebe, than wolle, um auch von 
Ungam ben Berziht auf Bommern, Michelau und Kulmerland zu ermirken. 
Dana taufchten Kafımir und Yubolf Hönig bie Frriebendurkfunden aus, bes 
ihtworen fie, der Hömig bei jeiner Krone, der Meifter bei feinem Kreuz und 
gaben einander ben Friebenstuf. 

Die große Bedeutung biefes Friedensichluffes liegt hauptiählih Darin, 
ba, wie treffend bemerkt worden ıft, vom mun an bie rechtliche Grundlage, 
auf der Rolen und ber Drben einander gegenüberftehen, eine neue geworben 
it. Biöher waren bie gegenfeitigen Beziehungen burd Werträge geregelt, 
bie, umficher in ihrem Musgangäpunfte, zu verichiedener Auslegung förmlich 
provocirten. Seht war zum erjten Male ein ficherer Neditsboden geichaffen, 
an beit Fich nicht bemteln Tieh. Pormmerellen gehörte fortan dem Orben ?) 
und menn bdieler Dafür anf Eujavien und Dobrin verzichtet hatte, war ber 
Gewinn für ihn größer ala ber Verluft. Hafimir dagegen hatte feine Öremze 
nah Norden zu gefihert; wiber der Willen Des Udels und der Geiftlichkeit, 
bie in den Weberlieferungen ber Politif Yohietel® lebten, jenen Willen burdh- 
gefeßt umb, inbem er befinitio ein Hiel aufgab, Das zur Beit unerreihbar war, 
Raum gewonnen, um nad) anderer Seite hin eine ebenjo umfichtige ald er- 
folgreiche Bolitit durchzuführen. 

Ein erfter Erfolg aber lag in ber Ermwerbung bes Haliczer Yanbes 
bereits Hinter ihm. 

Wir erinnern uns aus ber ruljischen Gejchichte ’), dat Hier um 1336 
oder 1337 Die männliche Linie der Nachlommen König Danield erlofdhen war. 
Die Bevölferung rief ben Scwejterfohn des lebten Fürften, Boleflam von 
Mafovien, auf ben Thron, Der nur kurze Heit regierte, aber zahlreiche pol- 
nifhe Einwanderer ins Land 309g. Taburh wurde Halicz, das von Witers 
her burch jeine Hanbel3intereffen mit Bolen verfnüpft war, nod; mehr in ben 


1) ®gl. Caro IT, 254. Die Urfunden im Cod. maj. Pol. I, Nr. 1218-1225, 

2, Eine befinitive Brenzrihtung zmwildhen Umjabiem und roßpolen eimerjents, 
bem Sulmerlande und Bommerelien anbererjeitä fand buch Irfunde vom 14. Juni 
1349 ftatt. Cod. maj. Pol, Nr. 1256, 1240, 

3) Bal, oben, pag. 210, 
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Sefichtäfreis bieies Meiches aezagen, und Rafımir war entichloffen, die günstige 
Shelegenheit, die ji ihm bot, einen Weg zum Meer im Süden zu erwerben, 
richt ngenmht Borüberzicehen zu laffen. Ale Bolellam 1340 ftarb, Fam er 
ben bas Freie Erbe beanipruchenben Pittauern, Tataren und Ungarn zubor, indem 
er bas Wand bejehte. Die Tataren, die fih ibm entgegenftellten, jchlug er 
bei Yublin 1341 aufs Haupt, Ungarn lieh ji Durd) eine Belbzahlung ab: 
finben, ni gegen Wittauen muhte bie neue Eriwerbung ım bartnädıgem Hampfe 
behauptet werben. | 3 handelte jich in biefem Kampfe jebodı mweriger um 
Dalıcz, das polniich blieb, ald um die im Dfiten und Süben anitoßenben 
Sanbicdhaften. Kajimir erhob als auf frühere Depenbenzen von Salicz aud) 
Aniprüdye auf Bobolien md Wolbynien. Das erjtere vermodte er nicht zu 
behaupten, der Kampf um bas lebtere aber nahm ben folgenben Berlanf. 
Mad einem 1347 auf zwei Aahre geichloffenen Stillitande, der Eroom (Zem- 
berg) bei Polen, Wladimir, Lıret, Belsl und Cholm bei Littauen ließ, fan 
1349 ber Kampf auf& Neue zum Ausbruch, Sieben Jahre lang führten beide 
Theile ihm mit größter Ausdauer umd ÜErbitterung. Wnfangs mar Safimır 
durch überlegene Zahl und beiiere Führung feiner Truppen im Bortbeil, Bis 
auf die Stadt Eholm gelang es ihre, ih ganz Molbyniens zu bemädhtigen. 
Als aber 1350 im Polen Wirren zum Ausbruch famen, weldie die mit jeiner 
Politil unzufriebene Berftlichleit gegen ben König erregt hatte ?), berktrieben 
Zubart und Steitwit nicht mur die polnischen Eruppen aus Wolbynien, fie 
brangen auch in daS Lembergiche ein und verwüjteten jogar Sanbomir, Ra- 
bom und ambere ccdht polmiide Zandichaften. So muhte Kalimir ganz von 
Heuem anfangen. Bapit Klemens VI. fam ıhm babei zu Silfe, indem er ıhm 
ben polnischen Wirchenzehnten eines Aahres überlieh und den Krieg als einen 
firieg gegen bie Ungläubigen darjtellte®), Ginen zweiten wejentlichen Bortheil 
errang er daburd, ba er Yubmwig won Ungarn bewog, zu Gunjten Polens 
feinen Unfprüchen zu entjagen, Nur Imüpfte Eubiwig daran die Bedingung, 
baß ihm und feinen Nadfolgern freiftehen jolle, nah Kafimirs Tobe das 
Zand für 100,000 Golbqulden zu erfaufen, jterbe aber Kafimir ohne männ- 
lidye Nachlommen, jo jolle Lubiwig Beides, Polen und Reußen, erben. Dafür 
verpflichtete er fie, mit Deeredmaht den Bolen im Sampfe um Molbynien 
beizuftehen. Da mın Olgerd fich mit ben poboliichen Tataren verband, nahm 
ber Strieg eine größere Ausdehnung an. Wud; biejes Mal mar Kafimir 
anfänglich ım Bortheil, er vermochte nıht nur Wolhonien wieber zu erobern, 
jondern auch Kejtuit gefangen zu nehmen. fraft hätte Yubart basjelbe Schidjal 
betroffen, ald er in Quck belagert wurde. Steftuit gelang e$ aber, zu ent: 
fommen, unb ald das ungariiche Kheer abzog und Dlgerd im Werein mit dem 

1) Bgl. über bieje Dinge Mntonowitidh, Monograpbien zur Geichichie des mweit- 
lien und füdmweftlichen Muflande, Siem 1885 (rufliih), page. 123 fi. 

2), Dan voii Erarnfom bei Bielomäli IL, 630, 

3) Ein eigentlicher Mreuziug, wie Antonowitfch wiffer will, ift nicht geprebigt 
morben. 
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Bruder den Arieg aufnahm, wandte ji das Slüd völlige, MWolhynien mußte 
aufgegeben werben. in verwüftenben Einfällen drangen bie Littaner in Polen 
und Majovien ein und bald war ihre Bojition jo ftarl, dad fie Daran denken 
konnten, aud Salicz zu erobern Mun tritt eine Vie in umjeren Madı« 
richten über Diejen Krieg ein. Won ben Jahren 1356 bi& 1366 erfahren 
wir nit, Man wirb wohl nicht irre gehen, wenn man annimmt, baf in- 
aorfchen ein Stillftand ftattgefundben babe. Der Feldzug Kafimirs im Nahre 
1366 entichieb aber in allen mwejentlichen Bunften zu feinen &unften. Digerd 
mußte fich zu einem Friebensicluß bequemen, in mweldem Kafimir befinitiv 
nur auf Yuck und Bereft verzichtete, Dagegen Belst und Cholm bem littauijchen 
Fürsten Aurı Narimumtorwicz, Wladimir und Kremenez bem Füriten Mleranver 
Koriatomwicz al& polniicdhes Lehen mur auf Bebendzeit verlich. 

Hudı diejer Frieden bat freilich feinen Beltand gehabt, erit 1377 fand 
die Einigung ftatt, welde von Dauer jein jollte; fie bradıte von Wolhynien 
Eholm und Belät an Polen, der größere Reft fiel Littauen zu. Ammerhin 
aber war bies bebiet polniichen Einflüffen gewonnen und wir werden jehen, 
welche beitimmende Bebeutung gerabe ihm in ber Geichichte ber inneren Ent- 
widelung Bolens zurällt. 


fünfzehntes Kapitel, 
kafimird Walten im Innern, ') 


Mir wiejen jhon oben darauf bin, daf die Vehentung König Rafimira 
zumeift bucech feine FFrürjorge für Die materielle und geiftige Entwidelung 
Tolens begründet ift. Im der That bat er in feiner langjährigen Regierung 
nadı Diejer Seite Hin wirflih Gervorragenbes geleiftet, Seine Größe Iiegt 
weniger in der Thatiache der vom ihm durchgeführten Reformen, als darin, 
dah er das ganze Volk zur Mitarbeit hberanzog und c3 eben burd biefe Wlit- 
arbeit fittlich zu Heben verftand. Die zu Beiten Volietele ind Stoden at» 
rathene beutjche Eolonilation in Stabt und Sand mahm neuen Auflchrwung 
und mit ihre und burcd fie hoben fi Handel und Gewerbe Scloh bas 
ZDrbensland ben Polen den bireeten Weg zur Ditice ab, jo beberrihte Polen 
bafür bie Strahen, bie nach Ungarn, Heuken und zum Schwarzen Meere 
führten. Das Stapelrcht,. dad ber König jenen Städten werlich, führte 
babin, daf bie fremden Kanflente mur durch polnische Wermittelung im jenen 
Gegenden Handel treiben fonnten. Bolnische Unterthanen kauften ihre Waaren 
auf, um jie für eigene Medinung weiter zu vertreiben. Nrafau, Sanbomir, 
Eojen, Yublin, Lemberg wurden zu Widtigen Gentren bes ofteuropätjcden 

1) Bol. Bobrzunahi, Geihhichte Eolens I, $ AT—AR, Zyujefi, Chnrafteriitit 
Halimir des Großen. 
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Handels, Nad Moskau und Livland einerfeits, bis nady Flandern und Italien 
ambererfeit3 reichten ihre Merbindungen. Eine vom König Nalimir den Thorner 
aufleuten jecdhd Jahre nadı dem Frieden von Kaliih ausgeitellte Urkunde 
jeigt und die damals Bburd; Polen führenden Handeläftiafen.. PVon Thorn 
ars ging der Weg nach Breslau über Raciaz, Konin, Kali und Schildberg, 
nah Wladimir über Verzehom, Kazimierz, Nuntitabt und Qublin; nah San- 
domir über Breit, Veczyc und Opoczne Darüber hinaus jtand ben Slauf: 
leuten ded Orden ber Weg nicht frei und überall mußten fie an ben 
Bollitätten bie üblicyen Abgaben entridten. !) Die von Norden nad Süben 
gehende SHandelsitraße murbe von anderen, gleich belebten Straßen burd- 
Ichmitten, die von Dit nad Weft oder im umgekehrter Richtung führten. Ba 





Fe 


Sirgel RAafimir des Wrofen, (Mad Gffenmein.) 
Huf bee Borberieite ber Aömig mit Prone, Eyepter umb Meichtapiel auf bem Throne. Lmihrift: KAZI- 
MIRVS DI:GRA-BEX FOLONIE CUCOVIE BADOM SIRAD LANC CVYAYLEK POMORAIE + 
Mul ber Müdleite ber poiniidhe gefrömte Mbler. Umicdrifti: # KAZIMIEL GRAREG POLONIE « Cira) 
COVLE + SADOM’SIRAD LANE CTYAY. POMORAIE } 


iit die Straße, weldie von Bojen über Konin nach Yeryye ging, um dann im 
bie große rujfiiche Danbelsftraße, die durch Wolbynien führte, zu münben, 
mäbhrendb bie Linien Breslau, Aralau, Memberg weiter nah Molbiynien umd 
Rußland hin den Kandel beherrichten. Super, Blei, Sa', Hol, Belzwerf 
und eimbeimijcde® Tuch, bie jogenannten „polnischen Yalen“, wurben aus- 
aeführt, während fremde Zuche und gewerbliche Erzcugnilje über Nürnberg, 
Prag, Wien und aus ben Orbenslanden in Polen Eingang fanden. 2) 

Mon nod größerer Webeutung war es aber, dah aud ber Aderbau neu 
auflebte, Mean fann dabeı bie erziehende Einwirkung nicht hoch genug an- 


1} Bat. Cod, maj, Pol. I, No. 1239. 
2) Bol. Caro 1. I. pag. Sid ff. rünhagen, Beichihte Schlefiend, pag. 18, 
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ichlagen, weldie bie Berleihung beutjchen Rechts auf ben Bauerjtand hatte. 
Die immer zahlreicher werdenden Bergebungen von Sand gegen Zins gaben 
ihm mit bem Früchten Der Arbeit auch die jFreube an ber Arbeit wieder, ber 
Ucberflug an Wäldern jchmwand, ansgebehnte feerjtehende Steeden murben 
beiiedelt, Die Einnahmen midt nur ber unermehlihen fünigliden Domänen, 
jondern die aller Grunbbejiger zu ungeahnter Höhe gehoben. Woel und 
Benitlichteit folgten Dem WBeilpiele Wafinirs, und bald war Bolen jtarf gemua, 
noch GEoloniften an bie neuen Enmerbungen im Often und an bie weit- 
farpathichen Zandbichaften abzugeben. 

Tas Yand mar fiher geworben, die Bügellofigfeit de3 Maub- und 
Ziebsmwejens, mie Slafımir e$ bei jeinem Regierungsantritte vorgefunden hatte, 
nit nachlichtslofer Strenge gebroden !), und durch planmähig angelegte Bes 
feitigungen eine fichere Zuflucht für Zeiten der Noth geichaffen worben. Ganz 
Bolen brauchte nicht wie früher vor jedem Einfall barbariiher Horden zu 
zittern. Und dank biefer Sicherheit begannen Kunftgewerbe und Wilfenihaft, 
die mebe nod als Handel und Wderbau fefter Ordnungen bebürfen, um zu 
gebeihen, in Polen Fuß zu fallen, SKafimir erbte ein höfzernes Polen und 
hinterließ ein fteinernes, jagt, wenn auch in Diefer Ullgememheit etmas über: 
treibend, ein neuerer Geichichtsichreiber. Ehnatiache it, dab Burgen, Paläjte, 
Kauahöfe und Micchen um biefe Heit in edlem gotiihen Stil errichtet murben ?), 
während im flachen Zanbe ber Holzbau die Herrihaft behauptete, wenngleih, Dam 
ben beutichen Coloniften, auch nach biejer Richtung eine Beflferung eingetreten 
jein muß. Es berührt babei mohltbätig, bak der nationale Yntagonismus 
zwiichen Deutichen und Polen, bem eine jo verhängnißvolle Molle in ber 
Seihichte ber früheren Regierungen zufommt, unter Kafımir fait erlofchen 
icheint. „Wie feiner feiner Borgänger und feiner jener Nachfolger wußte er 
bie Unforberungen bes polnischen Staatöwejens mit den gerechten Anfprüchen 
ber im Stande lebenden Deutichen zu verfühnen.“ 9) 

Unter jo günftigen äußeren Bedingungen ift es verjtändlich, wie in über: 
rajhend furzer Zeit auch wilfenfchaftliche Bildung in Polen fid) Das Bürger- 
recht gewinnen Eonnte Für die älteren Zeiten mwijfen wir wenig mehr anzue 
führen, ald daß wahrscheinlich, entiprechend ben camomischen Gejehen, Domjchulen 
beitanden und in den Städten fich Frübzeitig an den Pfarrfirchen Trivialichulen 
bilpeten, an benen Grammatif, Mhetorif und Dialectif gelehrt wurden. An 


) „Quiernque latroeinia sive furta fariebant: quantumennqune fuerant 
nobiles, ipsos mandabat deeollari, submergi et fame mortifieari ,...“ Czarnkow 
bei Bielowski II, 623. — „Coronatus statim in malefieos in tantum deserit, ut 
in modieo tempore mültos eorum delevit, dans metum pluribus ut se a furtis et 
latrociniis eohiberent *“ Rocznik Traski Bielowski, Mon. II, 860. 

2) Tie Kicchenbauten zählt Jan von Gzarnfow in feiner Ehronif auf. Bat. 
Dielowäfi II, 6234. Vafelbit pag. 625 ff. Die lange Reihe der von Kajimir angelegten 
Befeftiguingen, foiwie Angaben über die von ibm angelentett =täbte und Dörfer. 

3) Beiiberg, Die polniiche Gefchichtsichreibung im Mittelalter. &pz. 1873, pag 157. 
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Smeien, Rojen, Bloc und Krafau laifen jich urfundlich derartige Schulen 
nachtweilen. Seit den Tagen Kaftmir® muß die Zahl und der Umfang Dieler 
Schulen zugenommen baben. Schon findet man Laien, welche lateiniich reben 
und jchreiben können, in Bologna, Prag und Paris jtubirten Bolen und an ber 
Epite der polniicden Geiftlichkeit jomie in der Ranzlei bes Königs nehmen 
Doctoren bes römiiden und canonildhen Rechts eine leitende Stellung ein. 
Kafimir wollte aber, obgleih bei der Gründung der Umiverfität Prag audı 
eine „polniihe Mation* gebildet war, feinem Bolle ein eigenes Gentrum 
böchiter miiiernschaftlicher Bılbung Ichaften . So entitand ım Sabre 1364 
bie Umiverjität Rralouı. Die Gründungsurtunde ift vom Piingitfeite, die Be- 
ftätigung Durdı Bapft Urban V. 
nom I. Zeptember 1364 Da- 
tirt?), An ber Cinleitung jei- 
ner Urfumde jpridit der König 
den Munidh aus, dah Sirafau 
ein Ort werde, an bem man 
jede Höhere Befähigung Fich 
anzueignen Gelegenheit finde. 
4 „Möge es eine Perle jein ber 
; mächtigen Milfenichaften, bie 
umlichtige Männer voll Reife, 
Männer mıt dem Schmud ber 
Zugenb ausgejtattet, mit man= 
nigfaltigen Fähigkeiten audge- 
rüftet, erzeugt; möge c3 eine 
wajlerreihe Duelle der Selebr- 
a2 jamfeit werben, aus beren 
Großes Eiegel der Stadt Mralau, 19331370. Fülle alle biejenigen jchöpfen, 
ad Öffenioehn,) die mit Beugmiien ber Öelehr- 
jamfeit verfeben fein wollen.“ 
Safımir bat bie eigentlihe Blüthe jeiner Stiftung nicht erlebt. 8 beftanden 
feiner Heit mur bie juriftiicdhe und Die philojophiidhe Facultät, eine theologiiche 
vermochte er micht zu beichaffen. (E3 ift jogar zmeifelhaft, ob im feiner legten 
2ebendzeit Überhaupt an Der Umiverjität gelehrt worben it. Berloren aber 
war jeine Arbeit an Dieier großen Sache darum nicht und wir werben leben, 
wie unter feinem Nadfolger die Univerfität Aralau fh meu und kräftig 
organifirte, um Damm bit auf den heutigen Tag fortzublühen. 
An gleidhiem Berbältnig mit dem wachhenden Wohljtande und Dem geiltigen 
Nufichiwunge Polens ftieg das AUnfeben des Mönige nadı außen. Bom beutichen 





I} Bl. Heihberg. L 1, pag. 163 fi. 
2) Mal. Tbeiner, Monumenta I, No, 8542, Die Orünbungsurfunde bei Helcel, 
Pomniki I, pag. 213 ff. 
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taifer, dem König Carl von Böhmen, erlangte er 1353 die Entiagung ber 
Schnsoberherrlichkeit über Majovien - Block, und zu Ündbe des Tahres 1356 
fand fich auch Herzog Biemowit II. von Mafovien bereit, ihm den Hul- 
biqungseib ji Leisten. ') Ganz; befondbers glänzend aber zeigte ji die Stellung 
Polens auf dem Kongeeh zu Mralau im December 1363, da Kafımir im 
Verein mit Serzog Volle von Schweibnig ald Schiebsriditer im Streite 
zwilchen Earl und König Yubivig von Ungarn fungiete, ber Sailer fich mit ber 
Großtochter König Kafimird, Elijabeth, vermählte und in Krafau als Gaft 
Polens feine Hochzeit feierte. Der Kaifer, vier Könige, zahlreicdye Fürften 
und Serren waren bier beifammen und bis in unjere Heit binein bat fid 
ber Patriotiömus polnischer Gbeichichtichreiber an der Darftellung jener Fyeit- 
tage erwärmt. ohann von Gzarnfomw, der trefflihe Medidiacon von hneien, 
dem wir die Gheichichte Kafimirs und die der folgenden Zeit bis zum Kahre 
1384 verbanfen, jchilbert feine bei diefer Gelegenheit wahricheinlich aus eigener 
Anichauung empfangenen Eindrüde mit den folgenden Worten: „Da er unter 
ben anderen Sörnigen hochangelehen war, wollte er ben Glanz feines Meiches 
zeigen, umb bereitete im Jahre 1363 in ber Stabt Hrafau ein höchit ftatt- 
liches Feit, am weldhem der römijche Baier Earl, zigleih Hönig von Böhmen, 
mit jeinen Mürjten, ber König von Ungam mit ben Sceinigen, bie Könige 
von Eypern und Dänemark, alle polniiden Fürften unb Kitter aus vieler 
Herren Yünder theilnahmen.. Wie groß bier die Freube, ber Prumf, die 
Herrlichkeit und der Weberfluß waren, bas läßt fidh nicht befchreiben, bad) 
warb Allen mehr zu Theil, als ihre Gerz begehrte, Dene Könige und Frürften 
veriprachen umb fejtigten umter eimander gegemjeitige reunbichaft umb zogen 
danach heim, von Kafimir, Dem Könige von Polen, mit fönigliden Gaben 
reich beichenft.“ ®) 

(Fa war Mönig Kafimir in feiner imneren Wermaltung jedoch mit nur um 
die Befferung ber materiellen BVerbältniffe, Die den Mufwand folder freite 
ermöglichten oder um den Glanz eines willenichaftlidh gebildeten Beamtenitabes 
zu thun; fein bleibenbes Berdienft ijt darin zu jehen, baf c# ihm gelang, bie 
itaatlichen Reimbildungen, die er bei feinem Megierungsantritt vorfand, zu 
rechter Entfaltung und heiljamer Emtwieelung zu führen. Er bat dem pol- 
nifchen Staate eine bad Ganze umfallende, wohlbuchbadte Organijation ge- 
geben umd buch eine Sierarchie von Megierungdbeamten die zu Beiten feines 
Vaters fehlende Eoncentration der einzelnen Landicaften geichaffen. 

Mir erinnern uns, daß bie Hofbeamten der ehemaligen Theilfürftenthümer 
zu Sandfchaftsbeamten geworben waren. Kafimir führte neue Hofämter ein, deren 


1) iteber bie Borgeihichte biejer Hugeftänbnifle vergleiche Karo, Geichichte Voiens, 
auf den wir überhaupt bucdiweg verweijen müllen, mo «8 fih um ein Kingeben in 
bad Detail der polnischen &eichichte handelt, das wir ans Rücdficht auf ben Haum bei 
Zeite laffen mälen. 

2) Gaarntom bei Pielometi IT, 631, 

Edirmann,. Beibibe Kuklanbe X. hir 
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Seihäftäfreis das ganze Heid umfahte und bändigte jo auf dem Wege einheits 
licher Verwaltung die centrijugalen Elemente ber Landihaften. Er umgab fid 
— ım einen modernen Ausdrud zu brauchen — mit einem Deinifterium. Ein 
Schapmeifter (podekarby) hatte bie Verwaltung aller königlichen ®iter umb 
Einkünfte und gebot den unteren Schaßbeamten; ein Unterfangler (podkanzlerz) 
hatte die abmintjtrative, gerichtliche und Diplomatifche Ganzlei zu beforgen, 
ein Dofmarihall (marzulk) endlich Die früher bem Wojewoden zuitehenbe 
Aufgabe, die Orbmung am königlichen Hofe aufrecht zu erhalten Das ung 
bereits bekannte urjprünglih böhmtiche Anftitut der Staroiten wurde überall 
eingeführt, Tiefe Beamten, welche wollftändig vom Könige abhängig waren, 
eriwiejen ficdh befonbers müßlıch, 
da ihnen Die bewaffnete Macht 
unterjtellt war und fie zugleich 
bad Commando über bie von 
ven Stäbten und Großen ausju- 
bebende Mannjchaft übernahmen. 
&s waren blinde Merkjeuge in 
eh | ber Hand des flönigs, und bei 
Eildermüne: son Rafimir 2. Gr. von Doler. ben in zFolge jeiner Strenge nicht 
Driginalgrdhe. Umfhrit ber Worberfeite: + snossı:  jeltenen Hufitänden bes Mbels von 
a Kae nei Unfdäheren Bert) fr bie Ru 
GRACIA: REX + POLONI; im felde eine Srone Diele Des Meiches. In ben entlegene- 
Ber aragerühroftien geprägt (Berlin-Eimigl-Binutahiuer) TEN Theilen Desfelben fiel die 
gleiche Aufgabe den Wojemoden 

und den ibmen untergeordneten MWurggrafen au. ‚Areilih waren bie Beamten 
zugleid; Werkzeuge des Despottiämits, wie dern bei ber Höchgefpannten Begriffen 
Kafimirs von der Bebeutung feiner Würbe bedpotiihe Willfür ihm binrchaus 
nicht fremb war. Dem Wojemoben von Bojen, Mathiad Borkowwicz, ber jchon 
früher den Zorn Des Königs erregt batte, lieh er um 1359 wegen Ermordung 
bes Balatins von Grokpolen ergreifen und im Gefängniffe des Hungertobes 
fterben, und aud die &eijtlichfeit hatte jeine ichwere band zu fühlen. Wis 
ber Staplan Baryezfo ihm ben Bann ber Kirdhe verfünbigte, ließ er ihm in 
ber Meichjel ertränfen. Derartige Nusbrüce ber Yeidenihaft waren aber im 
Ganzen jelten. Die Negierung des Reiches ging ihren regelmäßigen ey, 
und jene Combination von föniglichen und Banbichaftäbeamten bewährte jich 
bortrefflih, Sie jtellten einander Schranten, die nad beiden Seiten hin 
Lebergriffe berhüteten. In ähnlich ftaatsmänniicher Merje hat Rönig Walimır 
ben Berluch gemadit, bie Zinterejien ber beutihen Golonilten in Stadt und 
Band in Einklang mit dbemer ded3 Meiches zu bringen. Die polmiden Städte 
waren, jeweit fie auf beutichen lementen berubten, zu Hulmer ober zu 
Magdeburger Nedyt begründet worben. Erfteres überinog ım Morben, lebteres 
im Süden, von beiden führte Der Anitanzenzug in NRedtsitreitigfeiten nad) 
Beuticylans. Um 1361 bat mum ber Honig nad langen Berathungen, bie 
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er beabalb mit Abel, Geiitlichleit und Städten pflog, ben jich Daraus er: 
gebenben Uebeljtänben baburd) Wbhilte zu Acdhaffen verjudht, day er bie 
Uppellation nach Beutichland verbot und als Erjat Oberböfe beutichen Rechtes 
in Polen eimführte, welde nadı ben Öbrundjäpen des Magdeburger Stabt- 
rechtes und des Sachlenipiegels endgiltig enticdhieden. In jedem ber früheren 
Eheilfürjtenthümer murben joldye Operhöfe errichtet, eim oberftes Gericht in 
Krakau, an beilen Spie Der Rogt von Krakau und ein Föniglichee General: 
procurator jtanden, denen fieben rechtäfundige Schöffen beigeorbnnet waren. !) 
Een Provinzialgerichten aber unterlagen die Schulzen aller Dörfer, jo dab 
auf Diefem Wege die Devölferung der deutichen Siedelungen dem parteiijchen 
Bericht der Griumdherren entzogen wourbe. MWerm dieje grob aitgelegte und 
gebachte Meform nit die erjtrebten Früchte trug, jo Tag e#, wie richtig be- 
merft worden 1, wohl daran, dat fie zu jpät fan. An beim fi ausbılbenden 
Öbebäube Der polniiden Werfallung vermodten die Städte nicht einen ihrer 
Hebeutung entiprechenben Plaß zu finden, weil fie zu feiner zufammenbängenben 
Srenoflenichaft geichlojfen waren, jede Stadt, abgejehen von ben übrigen, ein 
Heionderes bildete. Aomnten die politiichen Früchte der Aeform nur fpärlidh 
jein, jo war ber materielle Erfolg, den Die Sicherung einer geordneten Selbit: 
verwaltung hatte, ein um jo größerer. König Hafımir war fich der Bedeutung 
de2 beuticdhen Mechtes jehr wohl bemußt.*) Inter bem jchükenben Frittiche 
besjelben entjtanden ın ben vom Nönige neugegründeten oder reorganilirten 
Städten überall freie Gemeinden, deren Wögte und Schöffen in dem Eleineren 
Orten, beren Rath im den größeren die Gewähr unbehinderter Entwidelung 
boten. Mur die Meitätigung der Fläbtiichen Beamten und ber ftäbtiichen 
Ordrnungen behielt jich der König ver, jonit Hatten fie freie Hand und es 
aeichah Alles, um ihr Gedeiben zu fördern, Much die Vermehrung der Zahl 
ber Sahrmärkte verdient in diefem Zujammenhange erwähnt zu werben; jede 
Stabt hatte ihrem Wochenmarkt, vtuichtigere Orte, zumal foldhe, die an ben 
grohen Sandeläitrafen lagen, mehrtägige Stabrmärkte, bie unter beionbers 
fräaftigem gejeßlihen Schuhe jtanden. So konnte 5. B. wer angeflagt war, 
Nemanben, Der zum Jahrmartte 304, überfallen zu baben, ji nur Durch Die 
Uusfagen von zwölf Heugen reinigen, während ın allen übrigen Fällen jedhs 
Beugen genügten. Dabei wurden bie Straßen, Brüden, Fähren in gutem 
Stande erhalten, und jo der obmehin jtarle Zuzug an höheren Eulturelementen 
noch weientlidh erleichtert. E83 it überrajchend, wie jehr König Wafimir fittlid) 
und materiell fein Yand gehoben bat. 

Und’ dbodh würden wir jeine Bebeutung für Bolen mur jchlecdht veriteben, 
wenn Wir feine Gefehgebung, die berühmten Statuten, nidjt näher ins Auge 
fallen mollten. 

Durch zahlreiche Reifen, bie der Honig ins Yard hinein unternahm, um 


1) Bal, Caro 1. 1. II, 343 und 596 fi. 
3) Sal. Huber: Die Gejepgebung Eazimir bed Br. Warjchau 1881. 
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bie Gerichtötage des MAbel® zu befuchen, perjönlih an Ort und Stelle Recht 
zu Sprechen ober an jeinem Hofe im Berein mit Sanbrichter, Unterrichter umd 
Schreiber über bie administrativen und gerichtlichen Streitigkeiten bes Öbebietes, 
in bem er fich befand, zu entfcheiben, hatte er die Vorzüge und Schäben ber 
polniichen Mechtözuftänbe genau fennen gelernt. Dazu fam, daf er Häufig 
Beamte aus verjchiedemen Gebieten zu fidy berief, um politifche Fragen mit 
ihnen zu beratben, und daß er fie auf biefem Wege nit nur an fich fefjelte, 
fondern auch an gemeinfames Arbeiter zu einem Ziele gewöhnt, Sp burite 
er e3 magen, im Sabre 1347 an eine Initematiiche Gefehgebung zu jchreiten. 
Die babei zu Üüberwindenben Schwierigkeiten waren nicht gering, Einmal gab 
e3 bisher in Polen Fein einheimischer aeichriebenes Recht. EB alt, bad Be- 
mobhnheitärecht, das, wie micht anberd möglich, fi in ben vericiebenen Yanb- 
ichaften berjcdhieben entiwidelt hatte, durch ein allgemein ailtiged Meichsredt 
zu erjeken. Rebe Lanbichaft aber hing an ihren @emohnbeiten und mar 
imerig geneigt, fie allgemeinen Prinzipien zu Liebe hinzugeben. Die Männer, 
mit beren Hilfe ber König alle Hindbernifje überwand, waren ber hodhaebilbete 
Erzbifchof von Pofen, Iarojlam Stotnich, und ber Kanzler ber lniverfität 
Kralau, Ianusz Streleci, mit dem Beinamen Sudhimiff. 

Ausführliche Statuten, bie bas ganze Gebiet bes öffentlichen und privaten 
Hedhte umfahten, wurben erft für Großpolen und Sleinpolen, und zwar fir 
jebes bejonders, erlafen, danadı, 1368, ein gemeinjames Statut für alle pol- 
niichen ande verfaßt, bad neben ber Miinzeinheit !) eine Mechtseinbeit 
begrünbete, bie bem Einigungäwerfe tafimird erjt ben vollfommenen Abldhluß 
gab.?) Der jchon erwähnte Matbend Workomiez bat ben vergeblichen Berjuch 
gemacht, die Sonberinterefjen bes Adels gegemüber ben allgemeinen been bes 
Hörigs ins Feld zu führen. Er ift an bem Wiberitande, ben er Mafimir leiftete, 
zu Grunde gegangen, jein Leben hat aber in der polnischen &efchichte bleibenne 
Spuren binterlaffen, benn auf ılmn gebt bie erjte Konföberation bes polnischen 
del vom Aahre 1352 zurüd, 

Bindniffe polniicher Städte zum gemeinfanen Schub vor Meberfall und 
Morb treten ums bereits zu Wnfang des 14. Nabhrbunderts entgegen. ©o 
verbinben fich am 27. Februar 1302 Pojen, Kalifh, Ömefen umb Reifern, 
und ein ähnliches Bündbnig wird bald darauf in Slogan abgeichloffen.. Am 
13. Aulı 1350 findet ein Bündnig von Bojen, Kaliih und Weifern jtatt, 
um gemeinjam Räuber, Webelthäter und dergleichen &ejindel gerichtlich zu 


1) ®gl. Helcel Pomniki I, 226: „nullus velit postulare aliam peeuniam 
aliarum terraram, nisi pecuniam sive monetam domini regis in regno decur- 
rentem.“ 

2) Sal. Zygmunt Heleel: starodawne prawaä polskiego pomniki Bd. 1, 
Warzawa 1856 und Hube I. 1. ud bier fönnen tie auf die Einzelheiten biefer! Ge- 
jebgebung micht eingehen. Kine gute Aufammenfaflung ber Mejultate findet man bei 
54 Seichicte Polent, p. 67T ff. umb in ber fritiicdhen Einleitung Selcels 
p. lio fl. ü 
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verfolgen.) Solde Bündniffe lagen im @eifte ber Beit und twucherten 
namentlich im Deutichlond, wo fie neben manden guten Früchten auch io 
ihlimme trugen, daß Kaifer Earl IV, in ber berühmten goldenen Bulle fid 
genötbigt jah, ein Freilich erfolglojes Berbot „wider bie verabichenungswürdigen 
und burd; göttliches Wejeh verbotenen Berjchmörungen und Bündniffe in den 
Städten und der Städte untereinander” ausbrüdlich zu erlaffen. Ein Sheerd 
ber Ritterbündnifje aber war bas Polen jo nahe benachbarte Brandenburg. 
Gerabe au& den Tagen Kaftimirs it ums eine Meibe folder Biündniffe über- 
liefert, Die bebeutendite Diefer Eonföberationen, mie man wohl im Dinblid 
auf den für Polen tupich aqeimordenen Ausdrud jagen darf, ift die 1345 m 
Alt-Berlin geichloffene, wo ich alle Stände in Branbenburg verbinden wider 
die Abgaben und Müngreform de3 Markarafen Yubwig: „to ehren und to 
gemake unserm hern, dem Markgraven, und to hate den bosen luten, di 
unsern hern angebracht hebben und noch anbringen mögen, dat deme 
lande und denen Iuten nicht evenkumt.* 

“3 unterliegt wohl feinem Hweifel, Daß das WBeijpiel Brandenburgs für 
den großpolnischen Mdel maßgebend geweien it. Ben äußeren Unftoß zur 
eriten polnischen Eonföberation aber gab bie ftrenge Gejehgebung der Statuten 
Kafimirs?), MNamentlid die Wiäündungen und bie hohen Gelbitrafen erregten 
Erbitterung. Auf Antrieb Borlomwiczs tat fich der Abel zu einer Berbrü- 
derung, Gonföderation, zulammen, welde die Musführung jener Boridhriften 
der Statuten baburd illuforiich machen wollte, va bie Mitglieder berielben 
dem Kinzelnen, von der Strafe Betroffenen, aus einem gemeinfamen Fond bie 
ihm auferlegte Geldpön wiederzuerftatten fidh verpflichteten. Wenn auch bie 
Eonföberation von 1352 nah beutichen Mufter zur Wahrung ber Medite 
bes großpolmischen Wbels gegen Febermann, mit Musnahme bes Königs, ge 
ichloffen war, richtete fih bie Spike berfelben doch naturgemäß aegen ben 


1} Bgl. hierfür und für bem folgenden Abjichmitt Sjujski opowindania i rostrea- 
sania historyezne, ben Abichnitt über Macko Borkowiez und bie Eonföberation von 135%, 

2) ®gl. Helcel I, p. 9%. XXIO. „Pro eontumacia domini punienda, ministe- 
rialis in duobus bobus eundem Impignoret: RT SETE Et repereutiens pignora 
supradicta poenam pietnadzieseie solvere teneatur: nihilominus pignora denegata 
et violenter ablata cum secunda poena pietnadziescie restitwere tenetur,, suh 
poens siemidziesigt nostrae camerne applieanda — AXXIV, Ad impignorationem 
fachendam judex non plures quam «uos famlliares cum ministeriali transmittere 
praesumat; et iidem impignorantes in judieio non convietos pignorare non prae- 
sumant, Quod si contra fecerit, judex ablato domino villae ad fdejuseoriam resti- 
trat et dimittat eanutionem, terminum eidem ad ostendendam suam innoeentinm 
assignando, Qui si innoeentiam suam expurgabit, judex impignorare demandans, 
a qualibet persons pistnadzieseie domino villae noverit se incursurum. — 
XXV. In ımatuor casibns poena siemnadziesint (ber polnifche Tert fügt bei to jest 
estörnaseie grzywien polskich) eumerae reeine ost applieanda. Primus ineendif, 
secundus in violentia stratse publieae; tertius, judieium violans et gladium evagi- 
nans; quartus, reus, cam per rebellionem de judieio discesserit, »etori cantione 
fulejussoria non praestita.* 
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oberiten füniglihen Beamten Großpolens, ben Generalftaroften Wierzbieta. 
Alerler Unzeihen werfen nun darauf bin, dab bie Gonföberation nicht bei 
ihren erjten Bielen jtehen blieb, Ter König war ihr gegemüber zunädhit 
machtlos Wi! eime Merle, bie er 1353 nach Brohpolen unternahm, - beine 
Aenderung berbeiführte, hat er fünf Jahre lang das Yand nidt mehr beiucht. 
An ber Amifcherzeit wird ber Eaftellan von Öbnefen erjchlagen und 1357 
ficht ich Erzbiichof Narojlam veranlaßt, über ben ganzen großpolmiichen Mbel 
ben Fluch ber Slirche auszusprechen Noch 1359 wagt ber König midht 
Porkomwicz zu jtrafen, und erit 1360 war er jo meit Herr ber Berhältniffe, 
ba er an bem Manne, ber ihm bie größte Lanbicdaft des Neiches zu orga- 
nilirtem Ungeborjiam geführt hatte, die gerechte, mwennaleih harte Strafe 
volljiehen konnte, Seiber jindb unfere iuellen zu Lüdenbaft, um uns einen 
zuverläffigen Einblif in ben Sana biefer Freigniffe zu aeftatten. Mir mwrffen 
nicht einmal, wann und wie bie Bonföberation zu beftehen aufhört. Wichtig 
aber ift zweierlei: einmal ba Hier zum erften Mal die Eonföderatish auftritt, 
tie fie von nun an zu einem nationalen nftitut wurde, das ber polniichen 
Geichichte biß in ihre lebten Tage hinein anbaftet, zweitend, baf biele erfte 
Eonjöberation bem Mönige unterlag und bei feinen Lebzeiten eine jmeite micht 
mehr zu Stande Fam. !) 

Während fo eine Frage der Handhabung bes Net in Polen bebenf: 
liche Stürme hervorrief, ift e& ebenfalld burd; die Beftimmungen der Statuten 
König Hafimir gelungen, eine Reform von allergröfter Tragweite burdhzus 
führen: bie Reorganijation bes polnijchen Keriegsweiens. War der Hriegsbdienit 
in früheren Beiten ein Worreht be3 Abels gemeien, jo hatte fich bald bei den 
großen Roiten, melde eine AMusrüftung mit fich führte, praltiich ber Gebrauch 
ausgebildet, daß nur ber befitliche Adel Heeresfolge leitete, und ba Die 
grunbbefibende Beiftlichleit unter Berufung auf die Beltinmmungen bes lang» 
nischen Rechtes fi ber Mriegddientite entzog, batte bie Wehrfeaft des polntichen 
Staates in bebenkliher Weile abgenommen, König Rafimir hat, trot bes 
Miberitanded ber Beiftlichkeit, auf ben mir nicht näher eingehen, biefe gelähr- 
liche Entwidelung zu breden verjitanden, inbem er beitimmte ?), dah in Huhanft 
ber Ariegsbienft niht am Mbel, jonbern am Ghrunbbeiik überhaupt zu haften 
habe, jo baß jeder bejisliche Bewohner bes Bandes, jei er nun Edelmann, 
Bürger ober Scultheiß, fich ber Mebrpflicht zu unterziehen habe, bie 
Gheijtlichfeit aber jolle, dba jie perfönlidy erimirt jet, Stellvertreter ihiden. 
„seber Örunbbejiker hat jich ım Fall eines Krieges mit adligen Söldnern zu 
itellen umd je nadı ber Größe jeiner Beiitungen Kriegsleute anzınmerben, aus 


1) Die näclten Gonföderationen finden wir in ben Rahren 1382, 1384, 1407 
und 1438, 

2) 2gl. Bobrzyski 1.1. Il, 348, Die betreffenden Beitimmungen ber Statuten 
bei Helcell. I, anmma glowna. 120, Zwod zupelny. 3, 78. 142, und beionber# 
Statut pierweay wislieki malopolski 16. 17, 18, 19. 20, Am großpolniicden Statut 
16, Sm vierten allgemeinen Ztatut von 1365, 19, %, 
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zurüßten unb zu unterhalten. Daran fchloffen fich eingehenbere Beltinmmingen 
über Die Art der Ausbebung Burdh einen Befehl, ber wiei genannt und 
breimal imieberholt wurbe, fand die Einberufung flat. Waren bie wiei zum 
erften Mal erlafjen, jo batte jich jeder zum Kriege vorzubereiten, beim zweiten 
Aufruf bejtieg er jein Moh und begab fich auf bem vorher beftimmten 
Sammelplat. Sier organifirte ber Gaitellan die eintreffenden Schaaren und 
zog mit ihnen auf den Sammelplag der ganzen Wojewodihaft. Der MWoje- 
mode übernahm barauf den Oberbejchl. War das Heer verjammelt, jo ging 
bas Ebercommandg auf ben fönig über, ber, meift aus ber Yabl ber 
jtäbtiichen Starofter, bie Anführer der Hauptabtheilungen ernannte. 

Diele in bewußten Segenfag gegen bie friegeriihen Nachbarn im Urbens- 
lande mit Beihil und Macdhaltiglet Duredhgeführte miltäriihe Meform hat 
bie Erfolge Bolen: in den folgenden hundert jahren welentlidh bedingt. Er 
it vielleicht die großartigite Zeritung Honig Hafimırs. 


Scehsjehntes Kapitel, 


Die Familie bes Königs. Sein Cob und die Hegierung Tiünig 
Tubiwigs bon Ilngarn. 


Die Familienverbältniffe König Kafimirs find für die fpätere Entwide- 
[ung Polen® m tieler Sinficht bon werttragender Bebeutung gewejen. Wir 
haben jeine erite Gemahlin, Die Littauerin Anna, bereits kennen gelemt. Sie 
Itarb zu Anfang bes Sahres 1339 unb Binterlieh nur amei Töchter, Elifabeth, 
bie fih 1343 bem Serioge Boguflaw V. von Pommern vermäblte, und 
Kunigunde, Der König hat Schon damals für ben Full, ba er jelbjt ohne 
männliche Erben fterben jollte, bem Sohne feiner Schweiter Eliinbeth, Yubioig 
bon Ungarn, in Üebereinftimmung mit ben polnischen Großen die Nachfolge 
zugefichert, Anberthalb Aahre mach dem Tode Anna’3 dadıte Hafimir an eine 
neue Ehe, aber bie ihm verlobte Braut, Margarethe von Baiern, jtarb furz 
bor dem für bie Hochzeit angejetten Tage Noch im jelben Jahre vermählte 
ich Nafımir mit Abelbeib, ber Tochter des Landgrafen Heinrich von Bellen, 
bie er völlig vernachläjfigte.e Er ging Ichließlich fogar jomeit, bei ihren Neb- 
zeiten jich mit einer andern, Ghriftina von Moficzan, trauen zu laffen '), und 
min berlieh Mbelherd Polen und den ungetreuwen Gatten für immer Die 
Geihichte der Ehe mit Ehriftina it ungemein dunkel, es fcheint, dah Kafimir 
auch ıhrer bald überbrüifig wurbe, bie leberlieferung will von einer jüdichen 
Eheliebten Kjterfa willen, die großen Einfluß auf ihn gewann ?) — in jedem 
1) Sebenfalld vor bem Drctober 1355, mie fi aus ben Schreiben Bapit Inne» 
cen; VI, ergiebt. Bol. Eheiner I, Kr. 745. 

2) Earo hat befanntlih Die Nachricht bed Diugosz über Efterfa gan verworfen, 
und en ber That dürfte feititehen, dbak Eilugosz viel Eigenes augetban bat. Mus ber 
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all lebte Mdelheib, von ber er Hirchlich nicht getrennt war, noch, ala ber 
König fih um 1365 mit Hebwig, der Tochter Heinrichs von Sagan, ber- 
mählte., Erit sachträglih bob der Papft, der die Bermählung nit Gebioia 
Anfangs eine „Schandthat“ genannt hatte, die nody rechtlich in Kraft bejtchende 
Ehe mit Möclhbeid auf, jo dab Hebivia fortan ald lenitime Wemablin des 
ftönigs gelten fonnte. Much fie jchenfte dem Nönige jeboch mur awei Züchter, 
Anna und Hebivig '), bie noch zur Zeit, ba jeine Ehe mit Sebivig bie päpit- 
ihe Anerlennung nicht gefunden hatte, gezeugt waren, alio im &rumde einer 
Bigamie ihren Urfprung verbanften. In jebem Fall war ber vedhtmäßige 
Erbe Mönig Yubmwig von Ungarn, der Großjohn Wladiflam Yolietels, Den ja 
Kafimir jelbjt zu feinem Erben eingejeft und bem bie polniidyen und unga- 
riichen Großen au am 1. Mai zu Sandec,; in die Hände Kalimirs eiblih 
bie Nachfolge gejichert hatten. ls num im September 1370 Rafımir erkrankte 
und in Folge einer Wernadhlälfigung feines uriprünglich leichten Unmwoblieins 
am 5, Ronember des Jahres jtarb, ift ihm Die Arone auch wirklich zaugefallen. 

MWır nögen bon dem, Froß aller perfönlichen Schwächen, aroken Mönige 
richt icheiben, ohne noch eine Seite feines Charakters hervorzuheben, die ihn 
bejonderd ehrt. Mir meinen feine religiöfe Toleranz, die ih hoch Über ben 
engen borizont feiner HZeitgenoffen emporbob. Er übte fie ber ariedhiichen 
Kirche gegenüber und übte fie, was beionbers bebeutjam murbe, gegen bie 
‚uben. Schon Bolchlaw ber Fromme von Bojen hatte im Nahre 1264 für 
Sroßpolen ein ubenjtatırt erlaffen. NWafimir beftätigte basielbe unb bebnte 
es 1334 auf Das ganze Öbebiet jeined Reiches aus.) Dies Audenftatut it 
feine original polniidge Verleihung, fonbern geht auf ein Privileg zurüd, bas 
Friebrih der Streitbare von Deiterreihh 1244 erlieh und das mehriah Madı- 
ahmung gefunden hat. 

An redhtliher Beziehung geitaltete jich ihre Stellung, die bis über das 
15, Jahrhundert binaus biejelbe blieb, jo, ba fie unter bem unmittelbaren 
Sdub und Gericht des Fürjten fanden und mır bie Balatine als Stell- 
vertreter Des Vchteren noch Bewalt über bie Zudenichaft hatten.) In Eri- 
minal- und Givilfachen war das Bericht des Balatins ibe Forum. Er ober 
fein Stellvertreter, Der Umterpalatin, richtete in Gemeinschaft mit ben Auben- 


Tbatfache, dafi Yan von Cjarnlow gang von Kjther jdhmeigt, wirb® aber no nicht 
zu folgern fein, bat Efther nicht eriftirt habe. Wir glauben, daß hier eine edhte lleber- 
lieferumg vorlag. Bir Ehromologie ber päpftlichen Schreiben in Angelegenheit ber Ehen 
safimird mit Adelheid und Shebmig ift erft burdd Caro |. 1, 353, Anm, 1 zurecht ge» 
ftellt worden. 
| 1) Sebmigs fernere Schiefiale find unbefannt; Anna beirathete einen Grafen bon 
Gilln und ihre gleichnamige Toter mwurbe ald zweite Gemahlin Miabiflam Kagielio's 
Mönigin won #olen. 

2) Eine nochmalige Betätigung der) privilegin Indacorum ijt um 1357 erfolgt. 
#qgl. cod. maj. Pol, III, Nr. 1368. 

3) Sal. Süppe: Berfaifung ber Hepublit Polen. Berlin 1867, p. 233 f. und 
Deger, Geichichte des Yanbes Polen j 103 ff, 
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älteften, und auabrüdlich find die Auden von der Srisbichön der Städte 
und Siabtigememben ausgenommen. 

Tie merit haraltenjtiihen Punkte de3 Statut find: 

I, Ann einer Geld= ober Bermögendfrage ober in einem Fall der pein: 
lihen Gerichtsbarkeit, welder Perjon ober Vermögen eines Auben betrifft, 
joll fein Ehrijt, aufer jujammen mit einem AJuben, als Zeuge zugelaflen 
iverben. 

y. Wenn unter den $uben Zwietradt und WMufeubr auäbricht, jo joll 
der Stabtricdhter fich nicht die Gerichtsbarkeit anmafen, jondern nur wir oder 
unier Balatin und beijen Richter jol fie ausüben. Wenn aber der all jich 
auf eine Perjon erjtredt, jo joll nur ums ber all zur Enticheibung vor- 
gelegt werben. 

9 Wenn ein Ehrift einem Juben eine Wunbe beibringt, jo Toll ber 
Schuldige ung umdb unjerem Balatın Die Strafe zahlen und den Berwunbeten 
bie Hurfoften erjeben, wie e3 die Gelebe unferes Landes erfordern, 

10. Wenn ein Ehrift einen Yuben töbtet, jo fol ıhrm geredhte Strafe 
und gänzliche Gonfidcation des Vermögens treffen. 

12. Wo auch immer ein Yube in umier Yanb kommt, \oll ibm Niemand 
Dindernijie in den Weg legen; wenn er aber Waaren oder andere Gegen: 
jtände mit jich führt, jo joll er am allen Zollitätten den Zoll entridhten, ben 
die Bürger ber Stabt zu zahlen haben, in der er ji aufhält. 

15. Wenn einer den jübilchen Gottesbienit verläftert, jo joll er unjerem 
Balatin zwei Talente Pfeffer zahlen. 

18. Wenn ein Jube einen $uben verwundet, jo joll er jeinem Richter 
die lanbesübliche Strafe nicht weigern. 

22, Der Aubenrichter joll feinen innerhalb ber Aubengemeinichaft ent: 
jtandenen Proceh vor fein Forum ziehen, außer wenn er Durch erhobene, 
Klage bazu aufgeforbert wird. Die ZJuben jollen ihre Gericht bei ben Syna- 
dogen oder an einem Urte der getroffenen Wereinbarung abhalten. 

24. Niemand darf im Haufe eined Auden Wohnung nehmen. 

30, Gegen einen Auben barf nur im ben Sumagogen ober io jonft 
alle Auben ihr Gericht haben, merihtlih vorgegangen werden, mit unjerer 
und unjere® Palatins Ausnahme, bie wir diejelben vor uns fordern fünmen, 

3l. Gemäß ben Peitimmungen bes Bapftes verbieten wir auf das Ent: 
Idhtiebenste, bie Auben unferer Territorien zu bejchuldigen, al& ob fie fich 
Menichenblutes bebienten, ba alle Juden ihrer Gejekesvorichrift nadı fich 
jeglichen Blutes enthalten müfjen. Wenn aber ein Jube burd einem Ehriften 
ber Tödtung eines Chriftenfindes beichuldigt wird, jo foll er durd; drei 
Ehriften und ebenfowiel Fuben überführt werben; ijt er überführt worden, 
dann joll ber Aube bie auf das begangene Verbredien gejehte Strafe erleiden. 
Wann aber bie obgenannten Zeugen und feine Schulblofigleit ihn freiipredgen, 
io foll der Ehrift die Strafe, melde der SJube würde haben erleiden müllen, 
für die Berläumdung mohlverbienter Weile verbüßen. 


N Pe m 
Ignaz! TI IT4 


Eu" irirti if 
Sistizeanı (5OOSIE PRINCETON UNIVERSITY 


506 Polen. 16. Kap. NRegierung König fudbmwig® von Ungern, 


34. Wir verbieten unferen im unlerm Sande angeitellten Münzmeiftern 
jach nicht zu mnterjtchen, Juden mit falichem Gelb allein und ohne unjern 
Auftrag oder den bed Palatins und ohne ehrbare Bürger auf irgenb melde 
elle Feitzunchmen und feitzufchen. 

36. Wir verorhiien endlih, bah bie Suben Alles frei Faufen unb ber- 
faufen fünnen und Brodb anfallen dürfen chenjo wie Ghriften; diejenigen 
aber, welcde fie daran Binbern, jollen von unlerm Palatin in Strafe ge: 
nommen erden. 

Die übrigen Punkte des Etatuts behandeln fat ausichließlih Fragen 
des Dandeld und Wanbeld, namentiih geben fie eingehende Bejtimmungen 
über bie Pianbaufnahme bei Juden umb fichern Tegteren bie burd) Teinerfei 
Binsabgrenzung beichränfte Freiheit des Mucders. Bie jchon früher zahlreich 
vorhandenen und feit ben Tagen des eriten Tatareneinfall$ in großen Mafien 
aus Beutichland eingewanderten Juden baben jeit Diejer Reit innerhalb der 
Deihränkungen bdiejes Statut® und der burdy die religiöfe und nationale 
Antipathie bedingten aefellihaftlihen Ylolrung und poltichen Rechtlofigkeit 
fortan ein Bolfselement von allergrößter Bedeutung im Polen gebilbet. Eine 
tiefergreifende Unterjuchung mürde nachmeiien können, daß bie Ausbildung 
ber polmiichen Ariitolratie zu ihrer jpäteren felbjtherrlicden Stellung in einem 
inneren Sulammenhang mit ber Stellung jener meitverzweigten polnischen 
AJubenichaft jteht. 

Wie dem auch fei, bie Suben verbanten e3 dem Könige Kafimir, bafı 
fie im Bolen fejter ala im irgend einem anderen Sande Fuß fallen konnten, 
und bie geicdjichtliche Bebentung biejes Elements im pofitiven twie im nega= 
tiven Sinne wird fich micdht abftreiten Laffen. 

Emm authentiiches Bilb Kafimirs befiken mir an feinem Grabmal in 
einer Seitenlapelle der Mrafauer Matbeprale. Im röthlih braunen Darmor 
jieht man Dort noch heute im erbabener Arbeit bie Gejtalt bes Königs, Die 
HYeitgenofien jchildern ihn ala einen Mann von aebrumgenem Körperbau; 
jeine freie Stirn und jein lodiges Haar werben erwähnt, Sin feinem Beben, 
nie Die Beichidite es uns zeigt, fjehen wir ihm als einen felbjtänbigen, 
bon hohen been getragenen Sherricer, ber, jeiner Würbe vollbemußt, fie 
mit Alugbeit und wo nmötbig mit Gewalt zur Geltung bradite. Lebens: 
ferob umd jinnlih bis im fein jpätes Alter hinein, leicht erregbar und nicht 
ohne einen Bug von Graufamfeit, bat er den Mffecten feiner Natur boch 
nie jo weit Naum aeneben, baß fie den Staatsmann und König beherriht 
hätten. Ber polnijche Abel bat ihn ben Hauerfönig genannt umb nennt ihn 
heute ben „Biroßen”. 

Man hat in meuerer Heit vielfach Die Frage aufgeivorfen, weshalb 
Kalımir ben Ungarn Yubmwig und mict em Ohlied ber nodı blühenden pol- 
nifchen Linien bes Wiaftenhaujes zur Nachfolge beitimmt babe. Wbgejeben 
von bem politiichen Gründen, die 1336, wie wir aeiehen haben, die bedingte 
Kachfelge Ludwigs wünjchenswerth ericheinen lichen, wird man body immer 
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ben Umftanb betonen müjlen, bag Yudmig tbatiädhlich die beiten Erbaniprüche 
als directer NRadfomme Wladijlam Xofietels erheben fonnte Die übrigen 
Piaften gingen theils auf Wladillamw II, den Sohn Hrinmouitr'sd zuricd, theil® 
auf Kalımir ben Geredhten und bejien Söhne Leszef und Conrad, Wudı 
hatte nur einer derjelben, Ztemommt, der Sohn Conrads, eine auf ıhm blidende 
Partei in Dem meiit in Großpolen anjälfigen Heinen Moe. Doc finden 
kore mich, dab ern torellich energiiches Eintreten für feine Erbanjprücdhe jtatt 
aefunden hätte Der Heinpolniihe Wobel, Durch einen ausgebehnten Ghrohs 
grumbbeii und höheren politijchen (Ehrgeiz zu maßgebenbem Ginfluß gelangt, 
hatte Die Nachfolge Yubwigs voll angenommen, und cd veritanden, ji für 
bie Anerfennung feiner Anfprüce wichtige Borrecte auszumifen. Cine von 
bem Gaitellan Nobann von Mojnic geführte Botjchaft Hatte zu Anfang bes 
Sahres 1355 in Budo mit ubiwig einen feierlichen Vertrag abgeicloffen, 
bem zu Folge jih ber Nönig verpflichtete, nit nur alle Rechte, die der pol» 
niiche Adel bereits Hatte, zu acdıten, jondern auch in Zulunft benjelben weder 
mit neuen Muflagen gu beichweren, mod ihn zu auswärtigen Rriegen beran- 
auzieben. Er veripradh Ariegsziige aukerhalb der Landesgrenzen auf eigene 
Holten zu führen, und Die in foldhem Anlah ehwa vorfommtenden Schädiqungen 
polniicher Unterthanen von ih aus zu erleben!) Für den Fall aber, dal 
er oder jein Wruderfohn ohne männlihe Nahlommen ftürben, Tollten alle 
bieje Wereinbarungen null und michtig fein. Diefe Beltimmung wurde banın 
für den Meinpolniichen Adel die Sandbabe, feine Privilegien noch zu eriveitern 
und zu feitigen. Ba jo Die Äntereffen ber mächtigjten Hörperichaft Bolens 
eng an bie Nachfolge König Yubwigs geknüpft waren, it es begreiflid, ba 
er nach bem Tode Hafimirs, ohne Wiberftanb zu finden, Die Negierung über> 
nehmen fonnte. 

Mar aber Yudwig im Wertrage von 1336 verpflichtet mworben, bem 
Deutjden Orden Pommerellen wieder zu entreißen, und hatte man in Bolen 
gehofft, mit Hilfe der ungariihen Ariegsmadıt diefes Biel zu erreichen, jo 
zeigte fich bald, Dak König Yubwig nicht geionnen war, nach biefer Seite 
bin irgend welche Wnjtrengungen aufzumwenden. Bolen bedeutete ihm nicht 
mehr als einen Madıtzumachs de# ungariiden Königthums, und er verfiand 
es, die ihm gebotenen finanziellen Wortheile andzubeuten, Namentlich ver- 
Itimmte feine Haltung in Bezug auf Notbrufland, Wladimir und Bodolien, 
die er, nachdem er fie eine Zeitlang durh Herzog Wladillam von Oppeln 
hatte verwalten lalfen, ganz zu Ungam jclug und aud; die Megentichaft 
feiner Meutter, Elifabeth, war den Polen durchaus nicht genebm. Wenn jte 
audı von den Heinpolniichen Epelleuten, Die mun einmal im Aufammengelen 
mit Ungaen ihren Bortheil fanden, unterjtügt wurde, ım Öroßpolen wuchs 
Die Unzufriedenheit jo sehr, dah Tie zu offenem Wujrubr führte. Sogar in 
Strafau wurden Ungarn auf offener Strafe ermordet. Daß Yudwig troßdem 


1) Codex maj. Pol, III, Sr. 1325, batirt vom 24. „Sanuar 1305, 
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bie Oberhand bebielt, lag nur an ber eigenmüßigen Unterftüßung ber immer 
mehr in ben Vordergrund tretenden polnischen Großen. BDie im Bertrage 
von 1355 ins Nuge gefaßte Eventualität, ba ber Hönig feine männlichen 
Nachlommen haben fünnte, war eingetreten, und um einer jeiner beiben Tödjter 
die Nachfolge zu fihern, war Yubwig bereit, ben polniichen Großen mod 
weitere Augeltänbiffe zu machen, Die Urkunden vom 3. Sctober 1373 und 
vom 17, September 1374 verbürgten für Dielen Breis dem Model nochmals 
jeine Mechte und Freiheiten, namentlich bie Sclbitverwaltung bes Bandes und 
die Pefretimg von allen Steuern und Abgaben. Mitr bie foaenannte Mönigd- 
fteuer (zwei Grofchen jährlich von jedem Biluge), Tomwie bie Berpflichtung, 
feinblihe Angriffe abzuwehren und bie befeftigten Schlöffer in Stand zu 
halten, blich ald geringer Reit ihrer jtaatlihen Verpflichtungen übrig. Wuch 
Seiftlichkeit und Stäbte murben bin ähnliche, mern auch midht gleich meit 
gehende Berleihungen gewonnen, Dieje Frage der Nachfolge ift aber fait bie 
einzige, melde für König Yubwig von wirklicher Bebeutung war. Urgarn 
und bie Fragen der großen Bolitif lagen ihm unendlid; mäher ala die pol« 
niichen Sntereffen. Die Megierung bes Landes Hatte er feiner Mutter, der 
mehr lebenäfuftigen als [ebensflugen Schmwefter Kafimirs, Glifabeth, über: 
tragen. (Es erregte von vornherein Erbitterung, daf fie die alten bewährten 
Katbaeber ihres Wruders befeitigte und fi anf bie Feine Schaar ber Dli: 
garen jtüßte, bie ihren Einfluß zu jelbfüchtigen Bweden ausnugten. Schliehlid 
mar ihres Bleibens nicht mehr im Yande, aber auch Wlabiflam von Oppeln, 
ber fie 1378 ablöfte, vermochte Fich nur kurze Zeit zu behaupten, Bie Hein- 
polnticdyen Magnaten wurden, nachdem er befeitigt war, bie fat unumichränkten 
Derren des Yanbes. Bor allen ragten unter ihnen der Wojewobe von Krakau, 
Pobieilaw und beilen Sohn, der Unterfanzler Bawisza, hervor, ein hab- 
jüchtiger, wollüftiger und chrgeizjiger Mann, jeit 1350 Bilhof von Rrafau, 
und bi& zu feinem am 12, Januar 1382 erfolgten Tode eine wahre Geißel 
bes Yandes.!) m PBerein mit jenem Water und dem Gaftellan von Krafaıı, 
Sehzimor von Szubin, bildete er, wie man wohl gejagt hat, ein fürmliches 
Triumpirat, dem das Mecht zur mildhenden Kuh entwürbigt war. Und im 
ähnlichem Stnme nußte Die mädhtige Wbelsfippe ber Öriumala, bie in Grof- 
polen bie einjlußreichiten Aemter in ihre Härnbe geipielt hatte, ihre Stellung 
aus. Der Erzbifchof von Gnejen, und ber Gaitellan von Pojen, Tioomarat, 
gehörten ihr an. Berhaft war beionders Der Yeptere, und gegen ihn erbob 
ich ein anberes Wbelögeichlecht, die Nalecz, und rief einen cujavischen Biaiten, 
MWiadijlam den Weißen, herbei, der nad einem bunten Mbenteurerleben fich 
1367 als Mönd in Dijon batte einfleiden laffen. Bir achen weber auf 
die unglüdlihe Erpebition Wlabillams nah auf die inneren Fehbden und 
Barteiungen ein, welche diele ganze Zeit über Polen zerrütteten. Bermüftenbe 


1) Eine nit eben freundlich gehaltene Biographie besjelben findet fidh bei San 
von Eaarnlom Kap, 56, Bielomäli I. I. 7—111. 
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Einfälle der Littaner machten das Lecbel noch jehlimmer, und auch im bie 
Aukunft Konnte man nicht mit Zuverfiht bliden, da bie Frage der Erb: 
folge mur imfoweit geficert war, al3 cine ber beiden Töchter Aubmwigs 
die Erbin fein jollte, 

„Bw Beiten bdiefes Königs," jagt ber Geicdhichtfchreiber jener Tage, „gab 
es in Bolen feinerlei Gerechtigkeit. Denn dur die Gapitäne und Die Burg- 
guafem berjelben wurden Die Güter ber Armen ununterbrochen beraubt, und 
wen man, um Mecht zu Fuchen, nadı Ungarn ging, beim Könige Heichwerbe 
zu führen, fonnte man wohl, nad großen Zahlungen an die Camzlei, mit 
einem Föniglihen Briefe heimfehren, aber Die Gapitäne adteten dielelben 
gering umd jehten ihre Vebrüdungen mır nod in Ärgerem Maße fort. Auch 
fanden inmerwährend Diebitähle, Beraubungen von Hauflenten und anderen 
Reifendben auf ofiener Straße jtatt. Die Eapitäne aber griffen nicht ein, 
jandern lebten nur ihren Lüften." 

Sn Polen ging vom Könige die böje Rebe, cr babe gejagt, „die pol» 
nifche urft jet ihm unerträglich"), und es it wohl begreiflich, wenn mich 
eben 2iche das Bolf an ihn band, Nur bie jchr egoiftiichen Anterejien der 
polmichen Öroßen erhielten ibm dad and im Gehoriam, und ald er am 
il, Sentember 1352 zu Zurmau jtarb, rief jein Tod feine andere Betrübmif 
hervor als bie, ivelche bie wöllge Unficherheit aller Berhältmfje, bie Sorge 
um bie nächte Aufunft bedingte, 


Stebenzehntes Kapitel. 


Das Interregmum. 


Es hatte in ben lebten Zagen Qubwigs den Anichein gehabt, als wolle 
Serzog Biemomit IV. von Majovien, der als einziger von allen PBiaften jich 
in fat unabhängiger Stellung behauptete, die allgemeine Gährung benußen, 
um jih zum Seren des Yandes aufjumerfen. Hiemomwit IIL, Der Dem Ungar: 
fönige nie gehulbigt hatte, war zwar am 16, Jun 1381 aeftorben, aber jem 
ültejter Sohn Ziemowit IV., gemwähnlid Hiemaszfo genannt, hatte Die Ylüne 
des Baterd aufgenommen ımb bie Streitigfeiten der Abelsfippen in Großpolen 
benugt, um jich ber wichtigen Stadt Yowicz zu bemädtigen. Yubwig mollte 
dagegen, um allem Widerjtande bie Spige abzubreden, bie polmiche Hönigs- 
frone auf feinen Scwiegerfjohn, den Markgrafen Sigismund von Brandenburg, 
übertragen. ls Enkel Nafımic bes Örofen und Gemahl Maria’s, Der Todıter 
des regierenden Möntgs, schien er Fein wgeeignetee Bewerber und Danf der 
Unterjtüßung emer Partei polniicher Magmaten, die Durch ihr ntereife an 





1) Kex ad terras Polonorum venire rerusahat, asserens, „se auram Polo- 
niae patinon posse", Uamkow |. | p. 681. 
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König Subwig arbunden war, gelang es wirflih im Sommer 1352 buch: 
zufeben, Dah eine Berjammlung polnifher Aronbeamten bem damals vierzehn- 
jährigen Markgrafen Sigismund zu Mtfobl in Ungarn den Huldigungseib 
leiftete. Der Ezbiihot won Gnefen, Bodzantha, der Staroft von Pofen 
Domarat, der Starojt von Eujavien, Bietrarz Malohomwsli, Sedzimoi von 
Ezubin und Dobiejlam von Srafau, die amer noch überlebenben Traumbren 
gaben ben Ausichlag. 

Mar damit bie Enticheidung für Sigismund aud nod nicht gefichert, 
die MWahrjcheinlichleit Iprach dafür, dad cs ihm gelingen werde, den Führer 
der Nalec;, Bartos; von Abelnau und ben Herjog Ziemaszko, zu bewältigen. 
Huch hatte er bereits einige friegeriiche Erfolge zu verzeichnen, al$ bie Rad): 
ridt vom Tode Ludwigs Die ganze Sadylage völlig verichod, Sigismmmbd 
war nad Polen geeilt, um bie Wnerfennung des aroßpolmicden Models zu 
erlangen. Sie warb ihm verjogt, als er jich meigerte, die Verpflichtung 
dauernden Mufentbaltz im Polen zu übernehmen umb Domarat feiner Mürben 
zu entieben. Damit war für ihn die polniiche Srone verloren, denn auf 
einer auf dem Katharinentag desjelben Kahres berufenen Taglahrt zu Radomat 
that fich eine Gomföberation des polnischen Mpels aufammen, melche Treue 
und Behorjam derjenigen Tochter Mönig Yudiwigs veripradh, die dem Kande 
als rechtmähige Erbin des Königreichs Polen, um Dajeldit zu bleiben, gegeben 
merbe,!) Muf einer zweiten Zagfahrt, die zu Wislica, ın Mleinpolen, jtatt- 
fand, erlitt die Partei Sigismunds cbenlall® eine Niederlage — bauptjächlich 
weil jene Schiwiegermutter, bie jüngere Eltjabeth, fidy micht für ın ausjprah — 
unb muın zog Der Markgraf „mit jeinem unfinnigen Fürbaben traurigen Sinnes 
aus Polen nach Ungarn zu jener Schwiegermutter." ?) 

Unzmeifelbaft haben Die nationalen WUntipathien gegen ben beutjichen 
Fürjten micht ummejentlid‘ zu Diejer Entiheibung mitgewirkt, deren mächjte 
rolge für Öiroßpolen ein biutiger Bürgerkrieg zwilchen den Malecz und Gryy- 
mala war. Der Haß gegen die lehteren und jpeciel gegen Domarat führte 
dahin, daß Die Musfichten Aremaszlo's fid immer günitiger geftalteten, zumal 
ber Deuticdye Orden für ihm Partei ergriff und nad einigem Högern aud 
Ersbiichot Bodzantba fich Für ihn erflärte. Uber die Heinpolniichen Magnaten 
veritanber e& troß allebem das Felb zu behalten und ihren Willen, ber vor 
Allem auf Unfrerhterhaltung bes llebergervichts aing, Das fie unter Der Negierumg 
Zubwigs errungen hatten, burchanfegen Weber Sigismund noch Hiemomit 
fonnten ihmen behagen. Die Ehronbefteigung eines eben von ihnen bedeutete 
eine Stärfung Des grofpolniichen Wdels, bag Aufhören ber bominirenden 

I) Sub saeramento nostrae fidei promittimus pure et sincere omnem fidell- 
tatem et oboedientiam filiae.. Ludowiei regis . . quae Kobis pro herede legi- 
timo, in Kegenum Poloniae ad manendum dabitur,., Volumina legum I, £6, 
(Beteröburger Auägabe, nad der wir jtetä citiren.) 

2) Kan wo. Gaarnlom I, I. p. 734, 
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Stellung, weiche fie biäher eingenommen hatten. Mit großem Gelhik mußten 
fie ihre Pläne burdizujegen. 

Um die Banbidatur Aiemomwits zur Unerfennung zu bringen, war von 
ber großpolniichen Wbeldpartei eine allgemeine Zagfahrt nah Sterabz auf 
ben März 1383 ausgeichrieben worben. Die Heinpolniihen Dligarhen möthigten 
num die Königin KElifabeth, borthin eine Sejanbtihaft abzufertigen, die in ihrem 
Namen erflärte, fie fpreche alle Bolen von dem Maria geleifteten Eibe frei, 
beftimme aber ibre jüngere Tochter Debwig zur Rönigin von Polen und wolle 
fie mad, Krafau Ihiden, um fie bort frönen zu laffen. Banadı aber jolle 
man Gebmig nadı Ungarn zurüdjenden, wo in brei Kabhren ihre Erziehung 
beenbet jein werde, Dögleih in ber Verfammlung fich fehr entfchiebene 
Etimmen troßbem für Hıemotwit ausipracdhen, gelang e3 dem Gaftellan von 
Woinic, Jako von Teczun, die Berjammlung zum Beidhluß zju vermögen, an 
bem König Sudtwig zu Rafchau gegebenen Worte feitzubalten und die Ankunft 
Debiwigs abzuwarten Wolle jie mit ihrem künftigen Gemahle im Lande 
bleiben, jo merbe man fie anerfennen, wenn nit, einen andern König finden. 
— Damit war menigftend Heit gewonnen. Sebmwig jollte zu PBiingiten eim- 
treffen, aber Rönigin Elifabeth zögerte, da fie micht mit Unrecht einen Beimalt- 
reich fürdtee. Man mußte, pah Erzbiihof Bobzantha fi mit Dem Plane 
trug, fich ber Perfon Hebivngd zu bemäcdhtigen unb fie bem Herzoge Ziemsiort 
zu vermäblen Ein Plan, gegen ben fih vom mationalspolniichen Stand- 
punkte auß nichts einwenden Tieß, ber aber mit ben Plänen ber Stleinpolen 
micht jtimmte. So ging no ein volles Iahr bin in böfen Parteifämpfen. 
Somohl Sigismund ald Hiemomwit verfudten nochmal das Glüd der Waffen, 
in Rabomsf fand aufs Menue eine ftürmiüche Berjammlung ftatt, Da endblid) 
im Herbjt 1354 traf, vom Kardinal Demetrius von Gran, dem Bıihof Fohann 
von Gjanab mb ungarifden Magnaten geleitet, die breizehnjährige Hedwig in 
Krakau ein und am 15. October wurde fie — fo hatten fich inzwifchen bie 
Barteien wieder verihoben — vom Erzbiihei Bodzantha in ber KHathebral- 
firche feierlich gefrönt. 

&3 unterlag feinem #mweifel, Die Heinpolniihen Yane hatten einen 
glänzenden Sieg errungen. ') Aber ficher waren jie des Erfolges dbod) nur, 
mern e3 ihnen gelang, Sebimwig einen Gemahl zu geben, ber ihmen bebagte. 
Und bem stellten fih aan; ungewöhnliche Scmwierigfeiten entgegen, Debmig 
mar bon ihrem Water jichon ala Ainb mit bem nur wenig älteren Gohne 
Seriog Leopold von Defterreich, Wilhelm, verlobt mworben, Wuch eine firch- 
lie Trauma hatte fhattgefunden und Das wurde vom Bebeutung, ala Milbelm 
nun nach Srafau Fam, raid bas Her; Sebmwigs gewann mb troi ber ängit- 
lien Wahjamkeit, mit ber bie polniihen Herren ihr beobaditeten, feine Ehe» 
rechte auch wirklich zur Geltung brachte. ?) 

1) Bal. Bodraumsfil.L. p. 51. 


2) In vigilin 8. Barttolomei, post nuptiarum dominse reginne eoneummatio- 
nem commissum et rogatum fuit, per eandem dominam reginam nt captivi omnes, 
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Darüber aber tvußte mar fih ım Polen hinweggufeßen. Wilhelm wurbe 
zur Flucht genöthigt und ber Gemahl war bereitd gefunden, Der ihn erjeßen 
jollte. Die Königin Elifabeth jelbjt hatte ihre Tochter verrathen, es jtanb 
bereits feit, bab fein geringerer, alö& ber Grohfürit Tagiello von Littauen fie 
heimführen jollte. 

Der Aulammenhang biefer Ereignifje tft folgenber geweien. 

An Dittauen waren bie Helbenbrüber Dfgerd und Keituit in ben Kämpfen 
mit Dem Orben und mit Mufland almähli ergraut. Dlgerb jtarb hod)- 
betagt mit Hinterlafjung mehrerer Söhne, von been er ben älteften, Fagiello, 
zum oberiten Serzog von Zittauen teitamentariichh bejtimmt hatte 

Kejtuit erfannte bie Anorbnungen des Bruders an, mußte aber bald 
bie Erfahrung macden, daß jein Neffe ihm nichts weniger al& dankbar gefinnt 
war, jonbern fid) mit dem Plane trug, ben Öheim zu ftürgen umdb fich zum 
alleinigen Herm bes Landes zu machen. Obgleih es num Kejtwit gelang, ben 
Reifen ofjenen Werrathd zu überführen 
und gefangen zu nehmen, gab er ihn 
bennod frei und lief ihm joger bas alte 
Erbe Digerdbs, Witebst und frema, zu 
jelbftändigem Bejig. Es jcheint, dab dieie 
Brokmutd nur dazu führte, ben Ehrgeiz 
und ben Hab Fagiello'3 um jo mehr an- 
uftacheln. Durch feinen Bruder Stirgiello 
trat er nochmals in werrätherijhe er: 
bindungen mit dem Deutichen Orden, und 
mit bejjen Hilfe gelang es ihm, Jih Wilnas, 
der Neichdhauptftabt, zu bemädtigen (Yatnı 
1352), Berratb Lichtete bie Meihen ber 
Anhänger Heftuts, aber mıt immer noch 
anjehrlicher Striegeichaar trat er bem Neffen Xratebn, ala Heide, 1379, (Nah Dofberg.) 
unter ben Mauern von Zrofi entgegen. 

Hier aber wurde er von biefem mit einer Sinterlift berüdt, Der nur ber 
Berrath an die Seite geitellt werben fan, ben eimit Heinrich VW. an feinem 
faijerlicen Water beging. 

Sagiello war im jeinen Sinaben- und Sünglingsjahren eng befreundet 
geweien mit Mitold, bem Sohne Kejtuitd. Hu biefem jandte er mit heud)- 
leriicdyen Frriebensanerbietungen jeinen Bruder Sfirgiello, unb al3 Bater und 
Sohn arglod und freubig Die ihnen gebotene Hand ergriffen, bemipte cr ihr 
HZutrauen zumächit, um ihre Truppen zu zerftreuen und bie leßten 5000, bie 
bei Kejtuit geblieben waren, burdh jeine Mebermadt gefangen zu nehmen. 
Kejtwit jelbjt aber und Witold ließ er nach Wilna führen und dort in Feileln 





qui pro tune in civitatis detentione habentur, deberent liberari, (Pomn. dsziej. 
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Ihlagen. Der greife, mehr ala adbtzinährige Meftuit ende darauf im den 
Befängnißthurm von Kreima geworfen, wo man ibn nad fünf Tagen erbrofielt 
[tegen fand. Die prurfhafte Beerdigung, die ihm Fagiello zu Theil werben 
ließ, vermochte bie Stimmen micht zum Schweigen zu bringen, welche ihn als 
ben Mörder bes Dheims bezeichneten, zjutmal ee Reihe anderer Gewaltthaten 
zeigte, daß er vor feinem Berbrechen zurüdichredte. Die ganze Familie Reftuits 
jollte vernichtet werden. MWitolb murbe im benfelben Rerker von Krewa ge- 
tmorfen, in bem jein Water ermorbet worden war. Biruta, die Gemahlin 
Heitutd warb ertränft, ihr Water und ihr Bruder hingerichtet und nur ber 
Kühnheit md Lift jener Gattin Hatte ed Witolb zu banken, bab er nicht 
bemjelben Scidial verfiel. Er entflog und fand in Mafovien Schug vor 
bem mörberifhen Wetter, Bon dort aus trat er in Verhandlungen mit bem 
SHochmeifter bes Deutihen Drbens unb mit befjen Hilfe juchte er ben in 
Pittauen verlorenen Boben mwiebergugewinnen. Gonrab Aölner von Rotenftein 
jagte ihm am 1. Januar 1384 feine Hilfe zur MWiedererlangung bes väter: 
(ichen Erbe zu umdb eine Reihe von Orbensjchlöffeen wurbe ihm, beffen man 
völlig ficher zu jein glaubte, amwertraut, Mber auch er übte balb Berrath. 
och in bemjelben Sabre 1384 übergab er dem Better bie wichtige Georgenburg 
am Niemen unb erhielt gegen ba® Beriprechen, fortan treu zu Sagiello zu 
jtehen, dad an Majovien arenzende Podlahten nebit einigen anderen Gebieten. 
In unerhörter Were vermwülteten bie Littauer bad Orbenslandb unb namentlich 
bie Einnahme bed helbenmilthig bertbeidigten Marienwerber war für ben 
Orden ein fait unerfetlicher Berluft. Der Orden bereitete fi, nachdem eine 
friedliche Werhandlung mit den Dittauerfürften zu keiner Mejultaten geführt 
hatte, zu blutiger Nahe vor. Durch) reichen Auzug aus Deutichland verftärkt, 
brang er He] in Biktanen ein, Bad ih nur miblam ber Feinde eriwehrte. 
E3 konnte feinem Bweifel unterliegen, daß ber Frieg mit dem Orden mod 
größere Pımenfionen annehmen merbe. agtello brauchte einen mächtigen 
Biundesgenofjen und wo bätte er einen bejjeren finden lünnen, ald in Polen, 
wo ber Haß gegen ben Orben von ben Tagen Bolietel3 ber noch lebendig 
war umd bie Bolitil der Heinpolnischen Magnaten die Belämpfung bes Ordens 
fich ala Tebtes höchited Biel geitelt hatte. 

Die HBundesgenoffenichaft Polend war aber nur unter drei Bebingungen 
zu haben: Jagiello mußte Ehrift und zwar fatholijcher Ehrift werben, Sebrvig 
zur Gattin nehmen unb bie Freiheiten bes polnijchen Mdeld, vor allen ber 
Herren im Kleinpolen fihern. ®elang es ihm, bad zu erreichen, jo war ber 
Erfolg gemih. 

Die Verhandlungen über bieje wichtigen fragen waren bereits jeit ge- 
raumer Zeit im Gange Balb nadı ber Arönung Hebwigs trug eine polmiche 
Sreiandbtichaft dem Groffürften Fagiello die Hanb der jumgen Königin und bie 
polniiche Königäfrone unter Bebingungen an, bie im Wejentlicdhen mit ben 
oben genannten brei Bunftten fich deden. Schon zu Unfang des Jahres 1355 
traf unter ber Führung Sfirgiellv’s eine littauifhe Botihaft in Aralau ein, 
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bie ım aller Form um bie Hand Hebivigd warb. Sagiello veripradh „fidh 
mit allen jeinen noch ungetauften Brübern und Verwandten, mit bem gefammten 
Abel, mit allen vornehmen und niebern Eimmohnern feines Sanbes in ben 
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Schooß ber Fatholifcdyen Kirche zu begeben; er mwerbe alle jeine Schäße zum 

Stuben ber beiden Reiche verwenden, er zahle die 200,000 &ulben Reugeld 

für den Rüdtritt von ben Ehepacten mit Wilhelm von Defterreih; er mwerbe 
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alle bem polnischen Meiche amgethanen Berinträchtigungen und Berkürzungen, 
von melcher Seite fie auch erfolgt jein mögen, auf eigene Koften rejtituiren; 
er wolle alle Gefangenen beiberlei Hejchlecht, die mährend der lriege in bie 
Dand ber Zittauer fielen, freigeben, umb enblih wolle er jeine Littanijchen 
und rufliihen Yanbe für ewige Beiten mit der Arone PBolen vereinigen.” !) 

Die wahrhaft großartigen Berheißungen für den Fall, daß Hebwig dem 
Großfürjten bie Hand reichen jollte, verdienen näher ind YMluge aefaht zu 
werben. 

Die Annahme bed Ehriftenthums Ivar, tamentlih nachdem in Keftait 
ber lebte ehrmwürbige Bertreter des Heibenthums gefallen war, ein Schritt, 
bem fi Sittanen micht entziehen fonnte. Es handelte fich nur noch um em 
rüber oder Später und um bie form, in ber das Ehrijtenthum angenommen. 
wurbe. Fabt man ben früheren Berlauf ber Tittauischen Geichicdte ind Auge, 
jo wie alle Wahrjcheinlichleit bahin, Da$ von Ruklandb aus bad Ehriftens 
thum im ber orientalijhen Belenntnißform im bie Wälder am Niemen und 
Dnniepr den Siegeszug halten werde. Mar bob ein großer Theil der lite 
tauiichen Fürften griedhilch=-fatholiih, von bem zahlreichen ruffiich-littanichen 
#ürjten ber eroberterı Gebiete ganz zu jchmweigen. Wenn Sagiello troßbem 
bad römijch-fathofijche Bekenntnis wählte, jo bebeutet das ein beivußtes Ab- 
meichen von ben Bielen, bie Dlgerb ber littauiichen Bolitif gejtedt hatte, Es 
ift ein entjchiebener Hrontwechlel, der hier vorgenommen wird, und man fann 
zweifelhaft jein, ob bie neuen Wahnen, in melde Tittauen eintrat, bie rechten 
waren. Eine nationale Wandlung bereitete jich vor, bie, von Dem an Kultur 
jo viel jtärferen Mejten bebingt, rajher vor fich gehen mußte, al wenn jie 
von Dften her fam. Der ganze jpätere Berlauf der littauifchen Gejdichte, 
me mir jie im Aulammenhange mit ber Geihichte Mußlarıbs bereits kennen 
gelernt haben, zeigt ein jtete Zurüdweiden Rubland gegenüber unb wir willen, 
dab dabei das religidie Moment das Nusihlaggebende aemwelen ift. 

&> ıft nur eine Gonjequen; de3 Syftemmochjels, wenn Sagiello veripricht 
zurüdzuerwerben, was Polen verloren babe und jeine Gttauifchen und rüffifhen 
Sande für ewige Seiten ber Sicone Bolen zu verbinden. Eriteres bedeutete 
bie Hufnabıne des Mrieyed awilchen Polen und dem Drben, [etsteres bie Preiä- 
gebung von Dali und Wladimir an die Heinpolniihe Kolonifatioem. War 
bei den lebendigen nationalen Begenfähen eritered eine Qodjpeije, bie in ganz 
Polen wirfen mußte, jo ficherte er ji Die Stimme bes mächtigen Flein= 
polnichen Mbeld, indem er ıhm ein Gebiet eröffnete, das ein unermehliches 
elb zur Ermerbung von Reidhthum und Macht bot. Es wäre thöricht, im 
dem Yufammentreffen al diefer Umftände ein Spiel bes Aufalld zu fehen. 
SJagielo wußte, was er that, und jeime Anerbietungen find wahrfcheinlih mur 
die pofitive Formulirung ber Forderungen, welche jene erite polnische Sefanbt- 
ichaft an ihm geitellt hatte. 
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So ift e8 denn audı begreiflid, bah Hedwig und ihre Mutter Elifabeth 
nur jehe im zmeiter Sinie in Betracht famen. Seine von beiben jagte em 
entichiebenes Nein, ber Verjuh, ben Wilhelm von Defterreich machte, burd 
Lleberrumpelung den ausfichtslofen Poften zu gewinnen, jheiterte Mäglich und 
bon allen verlaffen entichloß fich emblicdh auch Kebmig zum Fa.) Dlugosz 
weiß zu erzäblen, fie habe fih buch einen Vertrauten berichten lafjen, dah 
baa Werkere des Qittawerfürjten ein angenehmes und eines Fürjten mürbiges 
fei, über bie Thatjache, baf er ein wielfacher Mörder war, Half jeine Zaufe 
hinweg. Die Verhandlungen gediehen fo weit, daß am 12, Februar 1386 
Sagiellp in Kralau feinen Einzug halten konnte, Drei Tage darauf warb er 
getauft und kieber nah drei Tagen ard ihm Hebivig ala Gemahlin an- 
getraut. DBom gleichen Tage batirt die Beftätigung ber polnischen Privilegien 
und Medhte, Am 4. März enblich jehte man ibm als Hönig Wlabiflam IV. 
bie Hirone aufs Haupt, 


ichtjehntes Kapitel. 


Honig Wlabifiatu Fagielio. ?) 


Hönig Mlabiflem ift bald nach der Krönung aufgebrodien, um eine 
Mundreife buch fein polniiches Heich zu mahen und ber vorzüglih von 
Kleinpolen ansgegangenen politischen Wandlung auch in Ghroppolen Anerfen: 
nung zu jhaffen. Am 18. April finden wir ihn in Beifern, am 5. Mai in 
Binefen, Ende Wuguft in Korcgyn. Es war ein bebeutender Erfolg, wenn es 
ihm gelang, eine Verföhnung ber Brzymala und Nalgez herbeizuführen. Der 
Daupteubeftörer Bartodz mußte bad Land verlaffen, und wenn Domarat aud) 
Gaftellan von Pojen blieb, war e# bod) ein Augeftänbni an die großpolnifchen 
Geichlechter, bafı er gemöthigt wurde, auf bie Generalftaroftei zu verzichten. 
Die Folge war eine mwillige Anerfennung Wlabiflaws, und nad) diefer Seite 
Him beruhigt, Fonnte ber König im Sabre 1387 nad Bittauen zurüdfehren. 
Eine große Schaar polnischer Herren und polmijd) = fatholif—dyer Geiftlicher 
begleitete ihn nad Milma, mo am 17. Februar des Yahres ein Bisthum für 
Zittauen gegründet wurbe, dem man fieben Barodjialfirchen unterftellte; Diebnifi, 
Mejäsagole, Willomier;, Niemenesyn, Arema, Bajnowa, Obolee imaren bie 
erjten Stätten riftlicher &ottesperehrung nad; fatholiichem Ritus auf fittanifchem 
Poden. Uhne eigentlichen Wiberftanb zu leiften, bradh das bereit? verblaßte 
Deibenthbum vor dem Kreuze in fi zulammen, und wenn bad mit großer 
Energie und Mlugbeit durchgeführte Pefehrumngäwerl fh auch zumähft nur 


1) Wir übergehen bie Amifchenperhanblumgen. 
2) Sal. für ben folgenden Abicdhnätt bie geiftreiche, boch mit Borficht jun benußende 
Darftellung Bobrynnati'a 1. 1. 8 52 fi. 
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auf bie Gebiete erfiredte, weiche ummittelbar unter ber Potmäßigfeit bes 
Königs und jeines Bruders Stirgiello ftanden (Bilna, Block und Trofi), wenn 
Samogitien zunächt nod; ganz unberührt blieb, fonnte es boch nur eine Frage 
ber mächiten Zulunft fein, wann bie Götterhaine auch bier den Kirchen zu 
weichen haben würben. Die gewaltige Kraft ber katholifchen hierardhijchen 
Ordnungen zeigte ji) bier in ihrem vollen Glange und ber Hönig jelbjt mar 
perjönlich bemüht, auf jede Weile das einmal angegriffene Werk zu fördern, 
Dabei trat die fatholiiche Kirche jogleih in offenen Gegenjag zur ariechiichen. 
Durd bas Verbot ber Milchehen jmwilhen Katholifen umd Griechen hoffte man 
langiam aber jiher an Boben zu gewinnen und Die polnischen Öhroßen waren 
ug gemug, die littauiichen Bojaren ganz in ihre Sntereffen binüberzuziehen. 
Hhrem Cinfluffe tft e8 zu danken, daß Dagiello durch Privileg vom 20. Kebruar 
1357 bie Fittauiichen Bojaren den polniihen Wagnaten gleichitellte und baburd 
jene ın ber Seichichte beifpiellos dbajtchende Meridimelzung dead Mdeld zweier 
national und Biltoriih arundverjdiedener Vollägemeinjchaften anbahnte. Un 
Stelle der biälang herridenden autolratijhen Wilfüir, bie alle in gleicher 
Freiheit umb gleicher Unficherheit vereinigt Hakte, trat eine auf Rechte und 
Privilegien gegründete Ordnung, melde mit einem Sclage das biöherige 
littauiiche Treudaliyften burhbrad. Bie Grundlage aller Kultur, jtändiiche 
Ungleichbeit, fabte ın Lıltauen Fuh, und wir werben ım meiteren lauf unjerer 
Daritellung noch mehrfad; Belegenbeit finden, bie eigenthümlichen Folgen biejer 
jo überaus plößlichen und unvermittelten Wandlungen fennen zu lernen. 

Am meilten wurde Dur die Ehriftianifirung Vittawens umd Durdh Die 
littautjchepolntiche PBerjonalunion — denn mehr war e# zunmächjt noch midyt — 
ber Deutfche Orben betroffen. Ihm waren bie Fundamente feiner Eriftenze 
beredhtigung plößlich entzogen: ber’ Rampf gegen bie Ungläubigen, ba es feine 
Ungläubigen mehr zu befämpfen gab und aus dem jFeindbe ber Ehriftenheit 
ein begünjtigtee Sohn ber Kirche geworben war. Zubem fannte der Orben 
Togiello zu wohl, um midht zu wiljen, bab er einen Rampf um bad Dajein 
mit ihm auszulämpfen haben werde Der Hocdmeijter hatte die Einladung 
bed Mönigs, ale Taufzeuge und Hodyyeitägaft die Krafauer Fejttage mitzu: 
machen, in ber richtigen Borausjegung abgelehnt, daß der verjcdylagene Bittaner 
Die Beit jeiner Abmejenbeit zu einem Einfalle in das Orbensland merbe atıö- 
nubßen wollen. Weberall hatte der Meiiter nach Verbündeten ausgejhaut, um 
die Wolen und ittauen feindlichen Elemente unter jeiner Führung zu ver- 
einigen. Die Fürften von Bommern waren in ein Schuß und Frugbündnig 
mit ihm getreten, Die Beziehungen zu Hiemomwit von Dlajovien gefeitigt, bie 
Srbensballeien in beijeren Stand gebradht und neue Berbindungen mit bem 
Filrhten von Bloc und Smolenst angenüpft worden. Schon 1386 it ber 
offene Frieg nadı allen Seiten Hin entbrannt. Uber jene beiden Füriten, bie 
bad mit ber neuen Menbung unzufriedene ruffiihe Element vertraten, erlitten 
eine völlige Niederlage. Die „Meilen“ bes Orbens nad) Littauen waren von 
hir geringem Erfolg und mit Pommern Fam es ohne Schuld des Ordens 
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zu hödhit umerauidlicen SZiwiltigfeiten. Die Lage ichien ih jebodh günjtiger 
jit geftälten, ala 1390 Witold fich von feinem Föniglichen Better Iosjagte und 
bem Orden zufiel, Der Sohn Kejtuits konnte e& nicht veriwinden, ba nit 
ihm, fondern Sfirgielld die groffürftlihe Würde im Pittanen zugefallen war. 
Es lam dazu, bab allerlei Anzeihen barauf binmwiecjen, daB ihm basjelbe 
Schidfal twie feinem Bater zugebadht war. Da entihloß er fich, bem Drben 
zum zmeiten Mal die Hanb zu reihen und ihm burd Geifeln und Unter» 
pfünder bie Bürgjchaft zu geben, bab er jebt dauernb mit Yagıello brechen 
wolle Ber Orben griff obme Bepenten zu, aber bie Kriegäzüge der Yabre 
1390 und 1391 waren von nur geringem und vorübergehenbem Erfolge und 
bereit 1392 hatten Die inneren unb äußeren Berbältniffe Littawend babin 
geführt, ba fie dem Könige eine Berjöhnung mit Witold wünjdensmerth 
erichheinen ließen. Sfirgiello hatte eö nicht veritanden, für jeine großfürtliche 
Stellung in Littauen Boden zu finden, unb ba er fi auch der kriegerifchen 
Seite jeiner Aufgabe nicht gewacjen zeigte, bot Iagiello dem Derzoge Witold 
bie großfürftliche MWürbe an. Er wolle ihn mit ganz Littauen befehnen, ihm 
PWilna ala Gib und alle übrigen Feiten bed Randes überliefern, wenn er ben 
Orden verlaffe und fich ihm treu und für immer anjhließe. Es ift nicht 
zu berwundbern, dab Witold zugriff, jobalb er ji überzeugt hatte, baf e3 
bem Könige wirklicher Ernjt mit biefen Unträgen je. Sein Bünbnig mit 
bem Orben war bod) im Öhrunde ein umnatürliced. Wie die Frage nach bem 
eigenen Bortheil es ins Leben gerufen hatte, mußte es vor gleiden Er- 
Wägurgen wieber auseinander fallen. 

Mit einer Treulofigkeit, deren, man möchte faft jagen, naive Gintanjehung 
aller fittlihen WBebenten jelbit in jenen teeulojen Heiten Muflehen erwegte, 
vollaog er bie Schwenfung im Iahre 1392 und König Wlabiflaw fand jeinen 
Bortheil darin, bas Witold gegebene Wort auch zu Halten. Für den Orden 
mar es eine ungeheuere @efahr, unb unter bem Einbrud ber Erbitterung, 
welche ber Berratb hervorgerufen batte, nahm er bad Anerbieten jened Wlabı- 
law von Oppeln an, ber und als Statthalter der rujliihen Provinzen und 
ala zeitiweiliger Verweler bed polnischen Meiched unter Yubiwig von Ungarn 
begegmet ijt, gegen Zahlung von 50,000 Gulben bad Dobriner Gebiet in 
Hand zu nehmen. Cimen anderen, moch viel weiter gehenben Plan, ber 
ebenfalld am intriguanten Serzoge von Oppeln jeinen Urheber hatte, lehnte ber 
Hodmetjter ab, weil er fidh überzeugte, daß er midht ausführbar je. Es ift 
ber erite Blam einer Eheilung Bolen®, uns in ber ganz unverbächtigen Wieder: 
gabe bes Gochmeifters jelbit erhalten !). 

„Ba er (Herzog Wladillam) einige Zeit bei und gemwejen war — erzählt 
Korab von Wallenrodte — und biejfe jeine Sadıe (ben Piandichaftsvertrag 
über Dobrin) mit und ausgetragen und ausgerebet hatte bid aufs Ende, und 
ed an ber Beit war, ba er von uns jcheiben wollte, hob er an und fprad: 


1} Cod, maj, Pol, II, Sir. 140, 
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„Mein Herr, ber Rönig von Ungern, ber Martgraf von Mähren (Brocop), 
Serzog Iohann von Börlib, ber Gerzog von Deiterreid; (Meopolb) und wir 
find bes zu Ratbe umdb ein® geworben, dab wir bem fönige von Polen zu 
wollen. Dazu mill unler Sierr, ber Hönig von Böhmen, Hılfe thum und ıft 
ber ergenannten Herren Meinung, daß ihr von Diefer Seite and bazu helfen - 
jolltet.* Darauf gaben wir ihm zur Antwort und fpraden: „Bert, wir millen 
nicht, was wir barauf antworten jollen.“ Da Iprach der Herzog: „Derr, ihr 
wißt nicht, imie'3 bie Gerren vorhaben; fie haben'& allo vor, dab fie feinen 
König von Polen mehr haben wollen und baben’s au aljo vor: was auf 
biesjent KHalısz ıft, das Alles und auh Majovier joll gen Preufen gehören, 
und mas jenfeit Kalisz, ift, Rrafau, Sanbomir, Zeczye, Reufen und ber Strich 
binauf follte ger Ungarn gebören, was aber bon ber Warthe dem Stridh 
ba her (mweitlich) wäre, bad jollte zu der Mark und unjerm Serren, bem 
römiichen Könige, zugehören.” Ber Meifter antwortete, „er habe emigen 
Frieden mit Bolen, alleine ber iriebe dife an ums gebrochen it; füme 18 
alio weit, daß unjer heiliger Vater ber Papft bas Freu; unb umjer Herr 
ber römiide König das Schwert über fie geben, und bai wir mit Mecht 
bazu geheijcht würben, was mir dann von Rechtes tmegen bazu thun jollten, 
das wollten wir thun mach unjerm Bermögen.“ Wuf bie weitere Forderung 
bes Derzognd, dab ber Orden im bieler Sache eine Botichaft nah Ungarn 
ichide, entgegnete ber Meiiter, das fünne er nur mach Berathung mit jeinen 
Bebietigern thun, auch jei e# gefährlid, Voten mit Siegeln und Bollmadhıten 
auszwjenden, ba jie leicht aufgefangen werben fünnten. „Auf das Rebte jprach 
er (Wlabiflam): „Wohlen, wir wollen unferm Herm, dem flönige, Davon jagen.” 
Dazu jpradhen wir: „Serre, das möget ihr thum, aber unleretwejen bürft ihr 
ihm nichts nicht jagen.“ Da jchließlich Wlabiflamw fig weigerte, feine Anträge 
\chriftlich zu binterlaffen, bemerkt ber Meifter dazu: „Daraus wir auch wohl 
merften, dah bie Hebe feine Macht hatte,“ 

Man kann heute nicht bezweifeln, da ber abentewerliche Plan wirklich 
nur einer Intrigue Ded Derzogs von Oppeln feine Entitehung verdankt. Aus- 
führbar mar er, mie bie politiichen Berhältniffe lagen, zue Beit nicht, und es 
berührt wohltuend, bab der Meilter fein ablehriende# Berbalten vor Allem 
mit der Wiberrechtlichleit bed ganzen Unternehmens begründet. 

ds mar ein Unglüd für ben Erben, bab ber Nachfolger Wallenrode's, 
Eonrad bon Fungingen, bürch Anlauf ber Neumarl von bem Luremburger 
Sigismund bem ohnehin jchroffen Gegenja zu Bolen und Littauen nod ver: 
Ichärfte, obite burdh Geiommmuing eined zuberläffigen Bunbesgenoffen fi ber 
immer brobenberen Gefahr gegenüber zu fihern (1399). Die mächtigen Adels: 
geichledhter de3 Bandes neigten mehr zu Bolen ald zum Drben bin, ber mur 
auf die Drohung Sigiämunde, er werbe im MWeigerungsfalle die Neumarf an 
Jagiello verkaufen, fih zu der unbeiloollen Erwerbung entichloffen hatte. Die 
Stellung bed Orbens wurde baburd; geihmäcdht, während bie Macht und bas 
Anjehen Zagiello'3 und Witolds in fteter Zumahme begriffen war. Die Heinen 
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Theilfürjten waren aus Zittauen verbrängt morben, bie Einigung ber Tittauridh- 
ruffiichen Yande in ftetem Fortfchritt begriffen und burd; bie Eintracht, im ber 
Bolen und Littauer nad hunbertjährigen Kämpfen neben einander jtanden, Die 
Kraft beider comcentrirt und gejtärkt worden. Hönig agiello ala Öberherr 
in Srafau war zwar zugleich; au Herr von Littauen, das factiiche Regiment 
aber lag ganz; in ben Händen Witolbs, „in welchem eine Uber chlug, bie 
bem (Ehrgeiz des arohen hans verwandt war“! Kr hatte ben Einfall 
Zimur Zents in Rußland bemugt, um fich Durch trenlofe Hinterlift ber Stabt 
Smolenäf zu bemädhtigen, und das feinem friegeriichen Ungeftim micht ge- 
machjene ruffiiche Meich hätte noch größere Berlufte erlitten, wenn nicht bie 
Schladt an ber Worjlla am 5. WMuguft 13902) ben Plan Witolds, das &rbe 
ber Ealaren anzutreten, zu Schanben gemadt hätte, Diefe Niederlage hatte 
ieboh eine HFeiligung ber polnisch-littaunischen Beziehungen zur Folge, bie ıhren 
Ausdrud in ber am Tage ber heil, Jungfrau und Märtyrerin Briöca (18. Januar) 
1401 audgeftellten Urkunde fanb, welche bie ftaatlihen Beziebungen ziwilchen 
Yıltauen und Polen befinitiv regelte’). Kine glänzende Verjammmlung lit» 
tauticher Bojaren verpflichtete fich, „dem Könige Mabillam von Polen und 
ber Frone Bolen jomie allen Bewohnern Polens mit feiter Treue und unver: 
brüdlihem Beripredhen, mit allem Rönnen und Vermögen, gegen $ebermanns 
Angriffe beizuftehen, fie... nie zu verlaffen, jonbern vielmehr ohme arge 
tt)... zu unterftüßen, ihr Gebeihen, ihren Nuben, Vorteil und ihr gemeined 
Beite ... treu zu wahren, mie das eigene.“ „Ferner, dab König Wlabislaus 
aus befonderem Vertrauen ben fFürjten Mleranber, anders Witomb genannt, 
zum Genofien jeiner Sorgen annimmt und ihm die großfürjtlihe Würde 
(supremum principatum) über Zittauen und bie übrigen Gerzogthümer feiner 
Gebiete überträgt bit an bas lebte und äußerte Vebensende bes Herzogs 
Witorb.* 

@tirbe Witold, jo folle bas überlaffene Gebiet an den König zurüd: 
fallen, und Niemanb anders ald biefer zum Herren von Kittauen gemählt 
werben. MWenn Dagegen, mad Gott verbüte, Aagiello früher ftürbe, obne 
Kinder zu Hinterlaffen, fo jolle ohme Wiffen und Rath Witolbs und ber Lit 
tauer ein König von Polen nicht gewählt werben, die Imion aber ewig unb 
unmwiberruflich fortbeftchen. 

An einer vom gleichen Tage batirten Urkunde hat dann Witold nochmals 
jene Lehnsabbängigfeit von Hagielo ausdrüdlich bekräftigt und bejonders auf 
jede Vererbung feiner Herrichaft verzichte. Weide Staaten hatten ihre Stel- 
lung burn bie Haren Beitimmungen biefes Bertrages weientlih arfräftigt, 


1) Werte Hante's, Breuf. Geichichte I, 71. 

2) Bol. Gefcyichte Rufilanda p. 29. 

3) vol. Leg. I, 27 und Codex Vitoldi, Nr. 23%. 

4) eine dolo et fraude erinnert lebhaft an das bei folhem Anlaf im ruffiichen 
Urfanden gebraudte „bez wejükoi chitrosti”, Die Sprache ber littawiichen Eanzlei 
mar ruffiich. 
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und namentlich Polen Eornnte ih Süd wünschen, daß nunmehr dem hrgeiz 
Mitolbd fefte Grenzen gejeht waren. Und nodh im anderer Beziehung hatte 
Polen gevortbeilt. Die polniihe Eolonijation hatte immer fefter in Roth» 
rußlandb Fuß gefaht. Sagiello fand bier eim freied Feld, um ben (Ehrgeia 
und bie Habjucht der Heinpolmiidhen Magnaten zu befriedigen. Unermehliche 
Siegenjchaften gingen in bie Hände berjelben über. Bie Melöztynsfi, Go- 
rajafi, Hurosswech, Zurli, mit fegten jich Hier feit, und waren jtarf genug, 
bie Tataren von ihren Örenzen abzumehren. 

Es ift begreiflid, daß ber Orben und bie beiben Yuremburger in Böhmen 
und in Ungam biefer Wendung mit Sorgen folgten. Die imneren ®er- 
bältniffe und die Berwidelungen der weitenropätjchen Bolitit binderten Beide, 
ihre Sräfte gegen die gefährlichen Gegner im Dften zw richten, und bem 
Drden, ber ben ganzen Emft ber Sihwation wohl überjah, haben fie dur 
ihre von eigennüßigen und habjüchtigen Motiven geleiteten Bermittelungsbeitre- 
bungen eher geichabet als genügt. Der Vertrag von 1401 Hatte alle Ansficht, 
Nitolb gegen Fagiello, oder Fagiello gegen Witolb zu gebrauchen, vereitelt, 
und der Bapft hinberte den Orben durch fürmliches Verbot am Hampfe mit 
Qittauen, Selbit ber Friebe des Habres 1404, Durch welden der Orden 
Dobrin gegen MRüdzahlung ferner Pfandiumme an Polen auslieferte, konnte 
nicht von Beitanb jein. Der Kampf auf Zeben und Zod wurde immer une 
vermeibliher. Die Königin Hedwig, melde, jolange fie [ebte, nah Möglich- 
keit ben Frieben gewahrt hatte, war jchon 1398 Hingegangen, der Bifchof von 
Scalau, der in ihrem Simme weiter wirkte, verlor jenen Einfluß, und ala 
bad lebergewidt im fönigliden Rath an Wojciedh Tastrzebiefi, ben mit Wis 
told eng verbundenen, an ber Spike ber Sriegdparteı ftehenden Bıldof von 
Pojen fam, mußte die Enticheibung fallen. 

Der Erben itand fait ganz allen. Mit König Sıgiömundb war unter 
ungebeueren elbopfern ein Alliangvertrag geihloffen worden, aber er ber: 
pflichtete ihm zum Beiftande nur für ben Fall, ba Fagiello mit nidt- 
fatholijdhen Truppen angreife, und König Wenzel ift über cine bem Orben 
freundliche Bermittelungsthätigkeit nicht binaudgegangen. 3 mußte fich zeigen, 
ob ber geiitliche Sriegerjtaat am Baltiichen Meere mit Hilfe ber zahlreich von 
ihm angemworbenen Sölbner ftarf genug fein werde, der Grofmadht bes Öftens 
bie Spige zu bieten. Zu Anfang bes Rahres 1409 waren bie gegenjeitigen 
Beziehungen jo zugefpigt, dad ber Bruch jeden Hugenblid erfolgen Konnte. 
Den äußeren Anlah dazu gab Samaiten, bas, ohmehin dem Orden wenig 
zugethan, fidh im offenem, von Witold organifirten und unterjtüßten Wuf- 
itande erhob. E8 lag auf ber Sand, daß aud Sagielleo diefen Dingen nicht 
fern jtand, Er bot zwar jeine Vermittelung an, erflärte aber gleichzeitig, 
Daß Der Srieg dei Orbensd gegen Xittauen auch einen Krieg mit Polen be- 
beuten werbe. Darüber fam es am 6. Huguft 1409 zum offenen Bruch und 
ihon um bie Deitte bes Moumatd lagen Die Ordenstruppen in Dobrin, bad 
raid überwältigt murbe. Das polnische Geer traf erjt im Schtember em, 


a = 00 Iriginal fram 
Digiti ze in (X gie fl RING FTON UMN 'ER®S Tr 


1% H 
1. „eu = ı - " 
me D Li 
Bi mm = nd h 
F FE 2 - Ä Bu; | 
1 j " = = 
jet Fe ’ 1 sM 
a Zug 7 1 
Zr k E 
W- 
u 


en uam 
rn 
2 r 


MA! 


u 





Majeftätsfiegel von Wladiflam Tagiele. 


Hbbrud in Bades, nrit grün» unb rotbjeibenen Strängen om einer Urfunbe vom Jahre 1944, Mul einem 
pradptvolen Throne unter einem rridwergierien gotbiihen DBalbahin, mit behrr portalähnliher Debne, 
figi ber Rönig in vollem Ornate, in langem Mantel, auf bem Gaupie eine Krone, mit ber Zänlen ben 
Meichsänfel, in ber Medhten ein. Scepter baltend. Hinter bem Könige halten yori Trabanten eine 
grihadtete mit Molern verzierte Der, Den Thron umgeben rings Neben Boppenfdilber, bie ammilic, 
mit Ausnahme bes Mruhiichen gu Aühen bea Rönige, wor Engeln gehalten werben: Fur Medien ficken: 
1} ber gefeönte Tinte Ichenbe bier für Aralau; 3) ein ackrönter Stärrkopf auf gribaditetem Aeibe fir 
Kalikı; 8) balber Säwe umb balber Mbler unter einer Arone für Eujawien; 4) unten if bas Wappen 
von rufen, nämlich ber an rinem Berg anfflimmenbe Sömwe; 5) gur Einten befinden fi bie Bappen» 
Idrllbe: für Bobrin, über einer umgelehrten Prone ein wehröntes Rönägsbaupt mit jmei Hörmerm; 6) für 
Sanboemir, ein fentreht geibeilter Ebilb, rechts mit wien Duerbalfen, lints in fiben Heiben jmangig 
Sterne; 7 für bas Grobfürftentburm Birtauen, ein mad reits Über einen Drachen [prengenber Mtiter mäı 
[pigem Helme, beifen linfer Urm burdı einen Schilb mit Doppelfreug geichügt if und ber mit ber Medhten 
ein Sdrwert Idmingt. EERmRE lautet: 3 + mlabiflang + bei + grau » rer » pallonie - nriam (nee) + t’earı 
(Terraram) - raue (Urasorie) - fabomie (Sendamärie) - fnmahie - latie (Inumehcher + cumaue - Mirkmani + prtepd 
. fupm’ + (aupramus) + pomoranie » euffiegy» nd» th’ ef + te,» (et heran). (Mach Woliberg.) 
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und ber brobende Kampf wurde noch auf kurze Beit dburd bie Bermittelung 
König Wenzeld von Böhmen aufgeihoben. Dan gelobte ih gegenjeitig einen 
jteter, feiten und unveräußerlidyen chriftlichen Frieden bis auf den nädhiten 
Sohannistag. Änzwiichen folle König Wenzel ben Schiebsiprud; jwilchen ben 
itreitendben Parteien füllen. Den Samaiten und anderen Undriiten verjprad 
Sagielo Feine Hilfe zu leiften. Bon Witold aber war in dem Bertrage feine 
Hede unb am einen buch jenen Sciebsiprud; bedingten wirklichen Trieben 
glaubte Niemand, (Es war ein Stillitand, auf den beibe Parteien eingingen, 
um jich zum Entideidungäfampie noch meiter zu Träftigen. Der Orden ver» 
wandte große @elbmittel, um von Menzel eine günftige Entiheibung zu 
erlangen, und ala im Februar 1410 der Spruch erfolgte, fiel er jo parteiiih 
aus, bab bie Polen entrüjtet Prag verliehen Ws man ber Orden jeine 
Moten nad Preslau jandte, um die Anerfennung dee Schiebsiprudges bon 
Ssagiello zu erlangen, wollten bie Polen „von ihres Herren wegen den Yus- 
Ipruch nicht worlieben noch aufnehmen“, jonbern meinten, „um game Der- 
berbnih und Bertilgung ded3 Eirbens mit dem Meifter zu Triegen* ')., Der 
Kampf Liek fih nicht aufhalten; der Schiebsjprudh Wenzeld Hatte bem Orben 
äwar einen Brief mit „zwei ngeligeln” eingetragen, aber feinerlei wirkliche 
Vortheile gebraht. Vielmehr war ber perjünlich friebliebende Mönig Yagiello 
erit burch bie Barteilichfeit der Enticeidbung zu wirklich eifriger Kriegsrüftung 
getrieben mworben. Unb die Müftung beiber Gegner ift in der That fo groß 
gewejen, wie jie mach ihren Kräften es irgend jein fonnte. Die Heeres- 
organtjation, die Rafımir bem polnischen Staate gegeben hatte, um Berein 
mit ber Littauifchen Srieggmadt, das mar ber furditbare Gegner, dem ber 
Orden jebt gegenüberftanb. 

Nod, einmal wurde auf bie Wermittelung Sigismunds von Ungarn ber 
Stillftand um zehn Tage verlängert. Bereits am 36. uni hatten bie pol- 
niiden und bie Tittauifch= ruifiihen Truppen jich bei Ejerwinäf am ber 
Meichjel vereinigt. Dee polnische Ariegsplan ging dahin, die feindliche Haupt- 
ftabt Marienburg in Fürzeiter Linie zu erreiden, und icon am 9. Auli 
finden wir Sagiello auf Ordensgrund, in ber Nähe von Zauternburg, während 
der Orden fein Kager in Kavernil, am linfen Ufer Drevenz, aufgefchlagen 
hatte, Mur drei beutiche Dieilen Weges trennten die Gegner, Da marjdixte 
Das polnische Seer oftwärts ab, nicht aus Furcht vor einem Aufammenftoh, 
jonbern um bie Stellung bes Ordens zu umgehen. Ein Bote König Sigis- 
munds, der Die Siriegserflärung Ungarns bradite, fand faum Beadhtung,. Mai 
mußte jeher wohl, dab es nur bei Worten bleiben mwerbe, und in jedem Falle 
itand Teft, Daß Ungarn bei der Enticheibung bes Mugenblids micdt mitmwirfer 
fünne. Inzwilchen hatte auch ber Orden jein Lager abgebroden, und am 
Morgen des 15. ftanden bie feindlichen Seere einander bei Tanmenberg 


1) Codex Vitoldi Nr, 440. Schreiben bes Meifters aus Marienburg ben 
20, Mai 1410, 
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gegenüber. Die Zahl der beiderfeitigen Truppen läpt fih micht Feititellen. 
Schon bie nähjten Zeitgenofien übertrieben fie ins Ungebeuerlide So viel 
aber birrfte ficher jein, ba bad Drbensheer bom Feinde um dad Doppelte am 
Hahl übertroffen wurde, Lleberlegen war ber Drben burd Tein ichweres 
Feichüh, das jeboch bei dem burd; die Ungunft ber Berhältniffe berbeigeführten 
Dandgemenge fat gar nicht zur MWirfung kam. Gbenfo war bie jchwere 
Heiteret bed Drbend ben polniic » Tittauischen Rittern entichieden überlegen. 
Dagegen waren Die Eontingente bes lanbfälfigen Mbels nicht zuverläffig, und 
auch anf Bas preuhiiche Fubvoll geringer Berlah. Ei lag in ber ganzen 
Drganilation des Ordens, DaB bie Enticheibung ber fchmweren Drdensritter- 
haft zufallen mußte. Much dad muh hervorgehoben werben, bak ber Meifter, 
Ulrih von Sungingen, alle Eigenichaften eines tapferen Mitters, nicht bie 
eines großen Feldherrn beiah. 

Dos polnisch =Tittaniiche Geer unter der Dberleitung bes Königs wurde 
auf jeinem linken zylügel von Witold, im Centrum umb rechten sylügel non 
Hundram bon Masztowice, dem Scwertträger von Kralau, befehligt. Cs 
maren zer gejomberte, nur zum Hivel der Schlacht vereinigte Heer. Die 
boppelte Barole, Wilna für die ittauer, Kralau für die Bolen, gab dem 
Ausbrud, 

Huch in biefen Keeren bilbete, banl der Militärreform König Rafimirs, 
bie Ritterjchaft als fchwere Meiterei einen wohlgejchulten Friegstücdhtigen Kern. 
Den Schtwerpunft aber bilbete Die aus Vittauern, Hufen und Zataren be: 
ftehenbe leichte Keiterei, bie jchon deshalb ben Yusichlag geben mußte, weil 
ihre ungeheure leberzahl e3 möglich machte, jbet3 neue und friidhe Zriuppen 
zur Berwenbung zu bringen. Und nod ein Moment fam Hinzu Ber Orben 
ftellte in feiner Ariegämeile eine im Husiterben begriffene, mehr auf bie per» 
jönlihe Tapferkeit des Einzelnen, ald auf bie Wirlung ber DMlaffen beredinete 
Methode bar. Im polniichelittauifchen Heere vereinigten fih beide Nampfes- 
weilen: bie halb imitinktive, won Littauern und Rufen übernommene, in ihren 
Mirkingen jo wielfadh bewährte Kampfesweile der Tataren, und Die Durd) Die 
polnischen Adelsgenofienichaften vertretene, ritterliche Tradition. Ob Die Öe- 
janmtleitung in Sagiello'3 Händen lag, ober eine Art Beneralftab die Direction 
übernommen hatte, wijjen wir nid, Thatjache ift jedenfalls, daß aucı nad) 
biefer Seite Bin bie Veberlegenheit nicht beim Orden mar. 

Bir Tönnen Bier feine genaue Schilderung ber blutigen und für ben 
Orben jo verhängnißvollen Schladt geben. Ulrih von Fungingen verjüumte 
ben rechten Mugenblid zum Angriff. Exit als die polniic : Tittauiichen Heeres 
maffen bereit in voller Orbnung waren, erfolgte der Angriff. Ein erjter 
Erfolg auf dem Tinten Flügel bradite cher Schaden ald Bortheil, da die 
jiegenben Ürbenstruppen jih bei der Verfolgung zu weit vom Schauplabe 
bes iampfes entfernten, als fie zurüdfehrten, die Entfcheibung bereits gefallen 
war unb fie mım von ber llebermadt umzingelt und niedergeworfen wurben. 
Mitolb hatte aus bem umerjchöpflichen Dlaffen des Eentrums jeine Yüden 
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ohme viele Mühe ausfüllen fünmen, und bie unter Siegesrufen rüdfehrenden 
Ritter jo von den Ährigen völlig abgefchnitten. 

sm Gentrum war inzwiichen mit großer Dartnädigfeit gefämpft worden, 
unb als bie Orbenstruppen durch bie fi immer frifch ermeuernden FFeinbe 
ind Wanfen gebradit waren, batte der Meilter werjucht, durch einen gewal« 
tigen Borftoß bie Entfcheibung herbeizuführen Er badite mit bem aus 
erlejenen Hern ber Mitterihaft bas polniiche Heer nieberzureiten unb mo: 
möglich fidh der Berjon FJagiello's zu bemächtigen, Wirklich gerieth auch ber 
König im Die Äußerfte ebensgefahr; ein rechtzeitiger Nanzernwurf bes Selfre: 
tärs ber Meichscanzjlei Zöngnew Dlesnich — eines Mannes, den wir forten 
richt aus den Mugen verlieren werben — rettete ihm bas Leben. Die bon 
Urih von Aunginger geführte Schaar war bis zum polmijchen Reicdhipanier 
borgebritngen, da fiel erft ber Meifter, dann der Orbensmarihal, mit ihm 
vom Feinde rings umjchloffen ber größte Theil ber Drbensgebietiger, Die 
Ueberlebenden verlich der Muth, and als fie in wilder Flucht die Mettuig 
juchten, fehte fich hinter ihnen bas ganze gewaltige Heer in Bemegung, 
mebertretenb und vernichtend, iva® irgend fich ihm emtgegenftellte.e. Bevor 
bie Sonne anf, war dad Schidjal des Orbens enticdiehen. Das größte 
Heer, das er je ınd Feld geführt hatte, war zertrümmert, „ber Bolenfönng 
war Meifter im Gebiete ber Weichjel, nur noch von feinem Willen und ben- 
Umftänben, bie biejen bejtimmten, Hing e® ab, mwiefern ber Drben beitehen 
jollte oder nicht.“ ®) 

Es ift von intereffe, zu jehen, wie König Jagiello über ben großen 
Erfolg Ded Tagea beriditet. Er bat am Tage nach ber Schlacht jeiner 
ziveiten Gemahlin Anna und bem Bılhofe Aibreht von Bojen geichrieben. 
Beide Briefe dedem fi imhaltlich ziemlich genau.?, Ber Brief an bie 
Königin Anna lautet: 

„Edle Fürjtin, erlaudte liebe Gemahlin! 

Seit Wir uns von Euch trennten, bat ber Schöpfer Himmels und ber 
Erden Und und bie Unjrigen mit fteter Ginabe geleitet umd bisher jo acjfund 
erhalten, wie Wir e8 nur wünfden., Seit Wir unter feinem Schub Feindbes- 
land betrater, haben Mir jede Stadt, genen welde Wir anrüdten, wm fe zu 
erobern, ohme Wiberjtand eingenommen. Am Dienjtag aber, bem Tage ber 
Apoftel Theilung, näherte fich ber Orbensmeifter mit feiner ganzen Macht 
unferen Heeren, um zu fämpfen. Bir aber hörten gerade die heilige Mefle; 
als Wir fie in Anbadht zu Ende gehört hatten, rüdten Wir mit unjerem ge: 
jammten SHeere aufs Schladtfelb, orbneten und jtellten die Truppen auf umb 
machen für Alles Sorge getragen war, begannen Wir und zum Kampfe zu 
bereiten. 

Da wir aber bereitd in Befichtäweite eimanber gegenüberftanben, fchidten 


1 Manle, Breub. Seid. I, 72. 
2?) Ser. Her. Pruss. II, 425-477. 
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ber Ordens Meifter und ber Marihall Und und bem erlauchten Füriten, 
Unferm lieben Bruber, Wideld, durch feine Serolbe zwei Schwerter und fie 
ließen und jagen: „Mifjet, König und Widold, dab mir in biefer Stunde 
mit Euch fämpfen werben, unb biefe Schwerter fchiden wir Euch als Hilfe 
zum Beichent, Gaßt uns aber das Schlachtfelb wählen oder wählt es felbft!“ 
Denen gaben wir in allee Milde zur Antwort: „Die Schwerter, melde ihr 
und gejandbt habt, haben Mır empfangen, umb ım Namen ÜEbrijtt, der ben 
Naden der Ucbermätbigen zertritt, werben Wir mit Euch fümpfen. Gin 
Scladt- und Mampfesfeld aber wilfen Wir Euch nicht zu beitimemen und 
mwollen ed audy nicht: bie Stätte, bie ber Herr uns gnädig anmweilen wird, 
an ber wollen wir mit Euch fämpfen.” Darauf fchidten Wir, ohne Beit zu 
verlieren, unjere, mie gemelbet, mwohlgeorbneten Schaaren ins Felb und ges 
rıethen in Kampf mit ihnen, umb erihlugen ihrer unzählbar Viele unter 
geringem Berlufte unfererjeits, micht durch die Mraft Unferes Mrmes ober 
burdh Die Menge Unjerer rieger, jonbern allein burdh bie Hilfe bes Herren, 
ber Uns jtetd an Macht und Tugend förbern wolle. 

Den Hodmeiiter und ben Marichall, die Eomture von Schwarzburg umb 
Elbing und viele andere Orbenscomture haben wir erichlagen, bie Anderen 
in die Flucht geworfen, fie zwei Meilen Weges meit verfolgt und eingeholt, 
jo bah bie Flüdhtigen in Seen und Flüffen in unzählbarer Menge ertranfen, 
und bie übrigen getöbtet wurben, und nur Wenige entlamen. 

ls mir aber mit ihnen kämpften und jie buch die Hand bes Seren 
beficgt und niebergemorfen murben, geriethen Gonrad der Füngere von Del 
und Stettin, Ebrijtoffer von Ungarn und zahlloje andere Bäfte in umiere 
emwalt und finb nod gefangen. 

Segeben zı Dombrommo auf bem Schladitfelbe am Mittmodh, dem Tage 
nach ber Mpoftel Theilung.” 

Mac ben großen Erfolgen bed 15. Juli Ichien eine völlige Vernichtung 
be$ Drbentitantes bevorzuftchen, und die Ereigniffe ber näditen Wochen 
mßten biefe Hoffnung oder Befürhting nöd fteigern. Während das polniich- 
littauiiche Heer in vermiüitenbem Yuge vorbrang und mit einer Unmenjchlichkeit 
das unglüdlihe Cand verivüftete, deren bloße Schilderung unjeren überfeinerten 
Nerven zu viel ift, melche bie umfeligen Heitgenoffen aber erleben mußten, 
zeigte eine Untrewe fonber Gleichen, wie unficher bad Fundament war, auf 
welhem der Orbensitaat rubte. Wir können ben Hergang nicht beffer jchil 
bern ala mit den Worten bed vom patriotiihem Schmerz getragenen Ürbens- 
Kroniften: *) 

„Und war groß Sammer über alle das Land zju Preußen, benn Ritter 
und Sirnechte und bie großen Stübte bes Landes thaten fi alle um zu bem 
Könige und trieben bie Brüder, bie noch bliben waren, von ben Häufern 
unb gaben fie dem Könige und jähmoren ihm alle Mannichaft und Zreue. 


I) Rohann von Bofilge, Fortiegung ser. Rer. Pruss. III, 314 fi. 
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Die bezwang der König alle mit Briefen, Gelübben und Gaben, bergleichen 
nie mehr gehört ift in feinen Sanden von fo großer Untreue und jchneller 
Wandlung, al$ das and unterthan ward dem Könige binnen einem Monde. 
Des zog ber König vom bannen und mahm ein biefe Häufer umdb Gebiete: 
Dfterrode, Chriftburg, Elbing mit allen Stäbten und Hänfern berjelben (&e- 
biete, und jedermann warf fich zu bem Slönige, welche Häufer inne hatten 
von dbe3 Drbend wegen. Beibe, bie Brüder und ihre Mannen, gingen babon 
und gaben fie ihm ein, unb er und bie Seinen bemannten die Häujer und 
trieben jie Davon und nahmen mit Madt, was fie fanben.“ 

Danzig, Thom, Braunsberg und all’ bie anderen Städte mit alleiniger 
Nisnabme der Burgen von Nönigäberg, Prandenbirg, Schivgs, Danzig und 
Mehben, find damals bem Ichmählichen Beilpiele Elbings gefolgt. E3 waren 
Tage ber Schwäche und Untreue, Schlimmer noch ald die, welche den Schlachten 
von Sena und Uuerftäbt folgten. Wir können biefe unb bie folgenden Er: 
eigniffe mie ftreifen Es ijt bekannt, twie in bem Comtuir bon Schios, 
Heimih von Plauen, bem Ürben ein rettenber Helb erfand. Die Ber: 
theibigung won Marienburg bilbet einen unerwarteten Wendepunft bed Frieges. 
Tro aller Anjtrengungen vermochte agiello die FFeite nidyt zu nehmen. Sein 
fiegeätrunferıes Heer jchmolz burd ben Mbzug beutebelabener Sirieger, buch 
Seuchen und Dlangel in Turjer Beit völlig zujammen, und mit Schreden 
vernahm er bie Runde, bak von Süben die Ungarn, bon Norden bie Liv- 
länder, von Welten Bommern und Brandenburger bem Orden zu Hilfe eilten. 
Die Ankunft ber Livländber in Königsberg aber that nädyft der tapferen Ver- 
theibigung Marienburgs das Beite. „Davon gewannen die Niederlande !) ein 
Herz und Mannbeit, und warfen jid zu Hauf.” Mitolb z0g ihmen entgegen, 
wagte aber nicht, fie zu befämpfen und fehrte, ohne Dad Schwert gezogen zu 
haben, nadı Marienburg zurüd, Nagiello aber gab, nachdem er adıt Moden 
vor ber Feite gelegen hatte, am 19. September die Belagerung auf. Ueber: 
tafchend Ächmell ift darauf das Land von den Polen gejäubert worden. 

Sin furzer Yrrift war ber Orben wieder Gerr besjelben ımb Heinrich 
von Plauen warb von dem Dleijter won Lioland, Conrad von Pitinghof, dem 
Deutjchmeifter Conrad von Ealofftein „mit viel Brüdern und Bäjten” am 
Sonntag vor Martini (9. November) bes Unglüdsjahres 1410, einträchtiglicd 
zum Hodmeifter ermäblt. Huf einen MWaftenjtillitand Tolgte am 1. Februar 
1411 ber Friebe zu Thom, ber danf ber jo ralh eingetretenen Wandlung 
file den Drben werhälmikmähia jehr günjtige Beltimmungen enthielt. Die 
Grundlage berjelben bildete ber status quo ante, Sebe der friegenden Bar- 
teien jolle behalten, mas fie vor Ausbruch des Frieges befeffen, nur daf 
Samaiten an Jagielle und Witold, jedoh nur auf Lebenszeit berielben, fallen 
jollte; Dobrin blieb bei Polen, Herjög Ziemomit von Mafonien erhielt feinen 
Belip an ber Wlra zurüd und Polen verzichtete ausdrüdlih auf Pommern, 





1) Ratangen, Samen, Ermelant, Barthen, NRabrauen. Ser. Ber. Pruss. III, 125. 
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Mihelau, Kulmerland, Neffau, Moran und Orlau. Unentidieben blieb es, 
wer Drieien und Santof zufallen jolle, ein Sciebsgeriht von zwölf Ber: 
onen, unter bem Wapfte ald Obmann, jolle darüber entfcheiben. Nehnliche 
Sciebsgerichte jollten in Aukunft alle Streitigleiten erledigen, „auf bafj ewige 
Freundichaft bleibe ‚milchen dem Meiche zu Bolen, Kitkauern und dem Orben, 
und dab biele Vereinbarung eines ewigen Triedend mit feiner Awietracht 
verjehrt werbe.“ !) 

Sehr brüdenb war bie Beitimmung, bab der Orden zur Auslöjung ber 
Sefangenen 100,000 Schod Broichen entrichten mußte, eine Summe, welde 
nach der entjehlichen Ausplünderung bes Landes zu beichaffen ihm ungemein 
\dhmer fiel. 

Und doc, trog biefes jcheinbar alüflichen Musganges, hat ber Orden 
fie vom bem bei Tannenberg erhaltenen Schlage mie erholen innen. Er 
franft fortan am den Folgen ber Ricberlage und ba3 Mihtrauen zwiichen 
bem Orben und jeinen fo jchmählic von ihm abgefallenen Unterthanen hat 
nie wieder ausgeglichen werben fünnen, Eine unfühnbare Schuld lag zwifchen 
beiben Theilen; an ihr, und nicht nur an bem veränderten politifdhen Ber: 
hältniffen ift ber Orben jchließlid zu Grunde gegangen. Die beuticdhe Eolo» 
ntjation im Djten war verloren dem jebt immer madtooller fich erhebenden 
Tolen gegenüber, wenn nicht ein neues Ttaatenbildendes, auf dem Fundament 
mirthichaftlicher Örbnung und beutider Freue gegrünbetes Element an die 
Stelle des Ordens trat, ihn zu berjüngen ober zu erjeben. 

Diefe Aufgabe übernahm das Haus der Hohenzollern. „Burgaraf 
Friedrich won Nürnbern erfchien in biefem WAugenblide der größten Gefahr, 
im Muftrage des Königs Sigiammmd, in ber Marf Brandenburg." ?) Mber es 
jollten nod Sahrbunderte vergehen, ehe bieje Entwidelung zu ihrem b- 
ichluß arbieh. 

Eine der michtigiten Folgen des gemeinfamen Kampfes mar es, Daf 
in Bolen und Littanem der Abel fih eng aneinandberijhlof. An Sroblo, am 
Bug, famen im October 1413 die polnischen und Tittauifchen Großen zu einem 
„Parlament“ zufammen Eine Berfchimelzjung volljog fidh Hier, jo eigenartig, 
mie fie uns jonjt m der Geichichte nmiegends entgegemtritt. Kiktauen Mmurbe 
dem polniichen Stante ausprüdlid und fürmlidh einverleibt, bie Tatholiichen 
Iittauıfchen Mojaren ben bolmichen Bancen völlig gleichgeftellt und in bie 
WMappen- und Sippengemeinjchaften berjelben aufgenommen, die griedhiich-ortho: 
boren nidt. Diele blieben, obaleıch fe bie Mehrzahl bildeten, was fie 
gemejen waren — Sinedite.?) Wahrhaft ausfchweifend aber waren bie Rechte, 
die ber begümjtigten Minorität zufielen. Wöllige Freiheit von allen jtaat- 
lichen Zeiftungen mit Ausnahme einiger weniger, bie jpeciel aufgezählt werben, - 


1) Bgl. den Orbenstractat in ber deutichen Faffung. Baczyneki, Codex dipl. 
Lithuanian p. 134 ff. 

2) Bal. Rante, preuß. Gejchichte I, 72. 

3) Bil, Cars L 1. Il, 407. 
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freieite PRerfügung über ihr Gigentbum und ausjchließlicher Zutritt zu allen 
Staatsämtern. Das Yandb aber wirb nad polniidrem Mufter meu organifirt, 
in ®ilna und Trofi werben Balatine und Gaftellane eingeiekt und wo jonft 
es in Aufunft nötig jein jollte, jollen biejelben Einridtungen getroffen 
merben. „Solde Rürden“, beißt es im ben Beitimmungen von Sroblo, „jollen 
aber nur Katholifen übertragen werden, welche die Übergemwalt der römijchen 
Firdie anerfennen, und auc, jonitige Wemter nur ihnen, umd aud) unjerem 
Rath follen nur fie beimohnen fönnen, berm ®erichiebenheit des Glaubens 
erzeugt häufig Werichiedenheit der Gefinnung, und Rathichläge werben badurd) 
jolhen Zeuten offenbar, vor melden fie geheim zu Halten find,“ Die bier 
verfügte Musichließung der ariechiich - fatholifichen Bevölkerung wiederholt fidh 
dann ausdrüdlidy bei jedem weiteren Anlaß, Nicht ihnen, nur ben römiich-Tatho: 
Iıichen Baronen und Ebdlen Yittauens und Polens wurde jchlieflih das Recht 
juerfannt, jo oft es möthig jein jollte, in Zublin oder Barczow und an amberen 
geeigneten Orten Gonvente und Parlamente unter Yultımmuına mb mit &im- 
willigung ber jFüriten abzuhalten. Dieje Beitimmung aber war eine ber 
widhtigjten ber Generalconvention bon Hroblo. Sie erit legalifirte dad bereits 
factifch beftehende Regiment ded Wbels, der fortan Die Zügel der Megierung 
immer mehr in feine Hanb fpielle, um fie Schliehlih ben Fürften ganz zu 
entreifen. Wenn ihm bier in Srodlo zugejagt wurde, daß nadı bem Zobe 
Kagıello'3 und MWitold8 mweber in Littawen ein Großkürft ohne HYuftimmmurg 
der Tolen, noh in Wolen ein König obne Zuftimmung der Littauer ben 
Ehron befteigen folle, jo war bas ein erfter verhängnikvoller Schritt auf 
biejer Bahn. ') 

Durd die Union von Hroblo ift bie Berbinbung von Polen und Littauen 
erit recht wirfjam geworben. Satte jie auf Dem Schlachtfelbe von Tannen: 
berg nad; außen hin ihre erjte mädtige Wirkung bargethar, jet begann, 
was biöber doch im Lööbarer Werbindung nebeneinander geftanden hatte, zu 
unlösbarer Verbindung zu werjchmeljen. Es trifft durchaus zu, wenn Mante 
Die aus ber Wahl Nagiello's entipringende Berbindung beider Nationalitäten 
als das gröfite Greignig amjicht, mweldes jet dem Einbrud; der Tataren 
bie üöftlihe Welt erjchüttert hat. Für den Diten begann thatiächlich eine 
neue Epoche, 

Bon einem Einfluffe Yiktauen® auf Bolen Tann man freilich zu biefer 
Zeit faum reden, Die merkwürdige Berbinbung eines Enlturftaates mit einem 
Harbarenitante mußte eine Wandlung vor Allem in bem lebteren herbor- 
bringen. Selbit König Fagiello war ber Weberlegenbeit polnischer Eultur 





1) Der Zert in ben Volmamina legum I, 295, Die Urfundbe ift batirt „in 
oppido Hrodlo eirca furium Bug in parlamento seu Congregatione Generali die 
secunda mensis Decambris aub anno Domini 1413, Datum per Manus Reveren- 
dissimi in Christo Patris Domini Episcopi Cracoviensis, Supremi Cancellarii Begni 
Poloniae Nobis sincere dilerti, sceriptum vero per manus Ciolkonie Canonici 
Sandomiriensis, Seereti nostri Notar. 
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gegenüber machtlos. Schon jeine mie überwundene Unfenntnib Der polniichen 
Berhältniife führte Dabın, dab er eine jelbitänbige politische Anitiatiwe richt 
zu behaupten vermohte. Unb das uns bereits von früher ber befannte 
Anftihut ber Convente, ber zjazdi (wörtlich Bufammenritt) bat in Polen 
wie in @ittauen jeit dem Tage von Öroblo einen nicht geringen Theil ber 
Negierungsobliegenheiten auf fidh genommen. 

Man unterjchied zwei Arten ber Gonvente,!) Der Hauptcomvent (zjazd 
walny) beitanb aus ben Biichöfen, dem höheren und niederen Beamten. Er 
veriammelte fich meift im Mrübjabr und verhanbelte bie vom engeren Gonvent, 
(zjazd furzimeqg genannt) zu dem mur bie oberjien Würdenträger gehörten, 
ihm vorgelegten Gegenjtände Der Schwerpunkt fiel maturegemäß in Die wor: 
berathendbe Heinere Berjammlung. Bieje vorbereitenben Gonvente wurben ber 
fefte Pımft, an ben bie polmifchen Großen den Sebel anjegten, um aus dem 
monarchiicden Bolen eime Moeläoligardyie zu machen. Die geiftigen Anlagen 
des Mönigs haben es ihm nidyt möglich gemacht, ben Gang biefer Entwidelung 
aufzuhalten. Die Annahme de& Ehriftenthums hatte ähnlih auf ihn gewirkt, 
wie einjt in Aupland auf Wladimir den Seiligen. Die Energie feines 
Gharakters ijt gebrochen; änaftlid, fait möchte man jagen abergläubiich Firdh- 
lidy, Eormnte er ich dene Einfluh ber zur Gruppe ber Oligardhen gehörenden 
hoben Geiftlichkeit nicht entzjichen. In ber feiten Ueberzeugung, ftets felbjtänbig 
zu handeln, wurde er ein Spielball der im bie Michtung der aitätwärtigen 
Politif Ätreitenden Parteien und die Enticheibumgen auf den vorbereitenden 
zjazdi entjhieden zugleih über bie Perfon bed Aönigd. Dabei ift e3 ala 
ein Glüd zu betradyten, Daß bie Fragen ber inneren Staatöverwaltung nicht 
in ben Sireid biejer Wettlämpfe hineingezogen werben. Die Verwaltung 
ging ihren Weg. Die Wufrechterbaltung der Ordnung lag im eigeniten 
interejfe be hoben Übels ; Geiftlichleit, Städte, die Unfiedelungen zu deutjchem 
Hecht, der Bauernitand befanden jich im Ganzen wohl bei biefem Megimente. 
Der kleine Abel dagegen wurde immer mehr zurädgebrängt und auch materiell 
geichädigt, jo Dak er nur mit Mühe fich Den mächtigen Gelchlechtern gegenüber 
zu behaupten vermochte. Die Berfuche, welche Heine Edelleute machten, bie 
ihnen durch Die Statuten König Kafimird yzugefiherte Stellung wieberzu- 
geminnen, find troß einzelner energiicher Anläufe gejcheitert, Was ber Stanb 
ald folder nicht erreichen konnte, dazu war bem Einzelnen ber Weg offen, 
wenn e8 ibm gelang, für fi perjönlich ben Augang zw jenen bevorzugten 
Familien zu erobern ober burd; Einjchlagen einer geiitlihen Laufbahn bie 
hödhiten Staffeln der Stantsämter zu erflimmen. Das aber war zur Zeit 
roch Sebem möglich, bee fich bie im Polen bochaefdhähte Bildung zu eigen 
machte, zu ber bie ausländiichen Univerfitäten und amd bie heimilche Uni: 
verfität in Fralau die Pforten eröffnete, 

Denn bie Bildung ıft im 15, Sahrhundert zu einer Macht in Polen 


Ih Bol. Bobrannsti l. 1. p. 4 fi. 
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geworben unb auf jebe Beife ıjt ber Staat bemüht gemwejen, ıhr immer weiteren 
und tieferen Eingang zu veridhaffen. 

Ber mit Medt bon ben polnischen Seichichtichreibern jo body gefeierten 
Königin Hebimig gebührt ber Mubm, Die, wie wir gejehen haben, zu völliger 
Unbebeutendheit berabgejunfene Univerfität Arafaun zu neuem frucdhttragenden 
Xeben geführt zu Haben. Schon 1397 hatte fie dei Bapit Bonifaz IX. 
eine Bulle erwirtt, welche ber Univerjität die lang emtbehrte theologiiche 
afultät verlieh, Dann Dat jie auf ihrem Tobtenbette buch reihe Schenkungen 
bie Miebdererrictung der in Verfall gerathenen Baulichleiten gejihert unb 
König WMadilları Iagiello hat banadı burd Stiftumgsurfunde vom 23. Auli 
1410 bie Umiverfität recht eigentlich meu begründet. Don ba ab ift fie in 
jtetem Machäthum begriffen. Die Räumlichkeiten reichten bald nicht mehr, ben. 
Aubrang der Zernbegierigen zu faffen und namentlid; die philofophiidj-theo- 
[ogilchen Studien fanden hier bie Tiebevollite Wflege. Der Mector der Uni- 
verfität wurde bei ber eigenthümlichen Veranidung geiftlicher unb mweltlicher 
ragen, melde bie Deit Haraktertirt, auch politfch zu einer ber bebeutlamiten 
Berjönlichkeiten,. Die Univerfität führte bie Jugend von dem national-polnischen 
au einem allgemein europäiihen Standpumfte hinüber umd mirfte dadurd; 
gan; im Sinne jener polnischen DOligarhen, deren Biel dahin ging, ihrem 
Staate im europälihen Goncert bie ihm aebührende Stellung zu erringen. 
Ber wollte beitreiten, wie mächtig die Schlacht bei Tannenberg bies Beftreben 
begüniftigte. Mich in Polen Mnüpft fi eine geistige Erhebung an ben großen 
nationalen Erfolg. Bie Huifitiiche Beivegung und das Goncıl zu Goftnig mit 
all feinen meltbeivegenden Derathurgen, fie haben für Polen die PVebeutung, 
jorwohl bie geiftige Bilbung als die Borberrihaft Der mächtigen Adelsfamilien 
acförbert zu haben. 

Mir fünnen Hier weber den Gang der Verhandlungen des Koncils zu 
Eojtnik verfolgen, auf weldhem bie von dem Rector ber Lmiverjität Hrafau 
geführte polniiche Nation eine Molle jpielte, wie fie vor dem Tage von 
Fannenberg micht denkbar gewejen wäre, noch aud; bie Streitigkeiten umb 
offenen Kämpfe mit dem BDeutichen Orden darjtellen. Dad traurige Ende 
Keinrics von Plauen, die Antriquen feines Nacfolgerd Midrael Küchmeifter, 
bie umftäte Bolitit Kaifer Siqgismunds gehören mehr in den Bufammenbang 
ber beutichen als ber polniicen Geichichte. Sin al diefen Hrragen hat König 
Tfabijlam Fagiello weniger dem eigenen Antriebe ald dem Willen ber polnischen 
Großen Folge geleiftet. Unb diefe find e8 aud; gemwejen, welche bie Schtdfals: 
frage entidhieben, ob Polen der von Böhmen auägehenden hujfitiichen Be: 
megung fich anjchliegen ober fie zurädweilen jolle. Freilich wurben fie babei 
bon bem enticdyieben Airdhliden Sinne des Königs umterftüht; für fie aber 
Ipigte jich die Enticheidung zu der Betradjtung zu, ob Polen jeine Stellung 
in der fatholiichen Welt und fein Mebergewicht über den Orben behaupten 


I) Bal. Heißberg, Polnische Geihichtsichreibung p. 164 Fi. 
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Tolle oder nicht. Erat Bolen auf die Seite Der Huffiten, fo mar dem Orbern 
das Het jener Epiftenz miebergegeben und bie baburh bedingte Gefahr 
wurde feincawegs Durch ben Machtzuwachs anfgenmogen, ben ein Nufgehen 
Böhmens in PolensZittauen mit fih gebracht hätte, 

Die Berhältniffe lagen, wie leicht verjtändlich, micht jo einfach, baf bie 
Entjdreidung ih von jelbit al® nothwendig aufgebrängt hätte Durd) bie 





Dom zu Arakau, in feiner weipriimgliben Geftalt; 14.— 15. Tabrbuntert. (Mad Efienmein.) 


Verbindung Polens mit Yıltanen wurde bie ‚Frage meientlih complicıtter. 
räht fich auch nicht beftreiten, daß zahlreiche Elemente in Bolen ben religiöfen 
und politiichen Gebanten nicht abhold waren, welche das Huflitenthum ber 
trat, jo fehlte e8 dort dod; an ber führenden Berjönlichkeit, um die Bewegung 
in Fluß zu bringen. An Sittanen aber war ein folder Führer vorhanden 
und zwar fein geringerer als ber Großfürjt Witolb jelbit. 


Original fram 


Digitized by Google PRINCETON UNIVERSITY 


Hd Polen. 18 Kap König Blabiflam Fagielle. 


Schen mehrmals ift uns Die gewaltige Eriheinung diejes Ichten großen 
Krttamerd entgegengetreten. Die (Erfahrungen feiner Augend, ber Untergang 
bes berehrten Baterd, ber Mufenthalt in den Orbenslanden, Die mit Gewalt 
und Sit durcdhgejehte Merföhnung mit feinem von einem blutigen Torannen 
zu einem frömmelnden, fajt willenlojen PBolenfönig gemorbenen Better, ber jtete 
Kampf um die Hehauptung feiner Stellung, Das Mlles Hatte ihr zit einem 
rüdfichtslos fühnen und Kühlen Bolitifer ausgebildet, der ohme vorgefahte 
Meinungen beri hohen Hielen nahging, welde fein Ehrgeiz ibm ftedte. Wie 
hat er c# bod beritanden, Wlles was ihm in jeinem Dftreich entgegenjtand, _ 
zur befeitigen! Sogar Gwibrigiello, der Lieblingsbruber Kagıello's, mufste ihm 
geopfert werben und alle bie Heinen Kürten und Herren, bie in den littauiichen 
und bejonber® im ben ebemald wuhliichen Gebieten jaßen, twurben entweder 
zu willenlofem Gehoriam genöthigt oder durch völlig abhängige Statthalter 
eriebt. Bie Früchte ber Schladht bei FTannenberg waren vor Allem ihm zu 
gute gelommen. Die Ermwerbung und Belehrung von Samaiten, jo ober: 
Mächlich fie auch durchgeführt marb, Hatte Fiir immer Das nädjte politiche 
Biel einer gejunden DOrdenspolitif, die territoriale Werbindung zwijcdhen Dem 
prenfijchen und liländijchen Örbenslanben, unmöglich gemadjt; die ungehinderte 
Berpflangung Katholijch = abenbländijcher Eultur auf ben balbwilden Boden 
Sittauens buch Einführung der Primcipien polniicher Adminiftration, burd) 
Herufung beutiher Eoloniften und Berleibungen beutihen Stabtredtes, Das 
Alles bradite eine Wandlung hervor, welche, ohne bas littauifche Element ala 
foldyes zır Schädigen, e$ in überraichend Furzer Friit dem Mbendlande als ein 
bermanbtes mäherte. Das zuftimmende Verhalten Witolds zu ben einfeitig 
ben Ratholiciamus förbernden Sabungen des Tages. von Groble ift mer zu 
verjichen, wenn man bie Gedanfen fennt, mit welchen ber Großfürft fich in 
Bezug auf jeire zahlreichen Unterthanen ariehiich-tatholiichen Belenmtniffes 
trug. Das ruiliihe Element in 2ittauen war micht nur fjehr zableeid, cs 
bertent zurgleih eine alte, in ihrer Art mächtige Kultur, welche, jo verichieben 
immer fie von ber Des Mbenblandes war, gebieteriich Berüdjichtigung ver- 
langte. Ein Fatholtiher Projelytiamus, wie er im Gimme Sagiello'3 lag, wäre 
bier ein politiicher Fehler geweien und verbot fi chen deshalb, weil jedes 
Vorichreiten nach biefer Michtung eine Stärkung dei Einfluffes des Broß- 
fürjten von Mostau bedeutete. Die gelammte Bolitit Zittauend aber, wie 
Digerb fie imaugurirt hatte, wies zu entgegengelebten Bahnen. Witolb er=- 
fannte das jehr wohl und es ijt bezeicdhnend, bak auf feine Auitiative im 
Jahre 1415 im Tittautichen Motogorobef eine Eynobe ber griedhiich-orthodoren 
littanifchen Geiftlichkeit ftatttand, auf welcher, in bewußten Begenjaß zu ben 
Beitimmungen bev Generalconföberation von Hroblo, bie Unabhängigkeit und 
Selbitändigkeit der Ittauifchenuffiihen Geiftlichfeit garantırt wurde, Nur ber 
Metropolit von Kiew und ber Patriarch von Conftantinopel follen ihr zu 
gebieten haben. Witolds Gedanken gingen aber nody weiter. Nicht nur einen 
bejonberen von Mosfau unabhängigen DMeetropoliten wollte er jeinen griehiic- 
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fatholijchen Unterthanen erwirten, jein Endziel war die Union der griedytichen 
und ber Fatholiichen Kirche. Gregor Semblal, der neue Metropolit von Kiew, 
ber biefe Würde vor Allem dem Groffüriten zu danten hatte, zog im Auftrag * 
besjelben 1418 mit neungehn jeiner Suffraganbijhöfe nad Conjtanz, um jene 
Bereinigung ber firchen zu erreichen. Schredte aud bie ben Sujliten gegens 
über von ben Bätern bes Eoncils in Anwendung gebrachte Härte die rufjijchen 
Bilchöfe ab, auigegeben wurbe der Plan barım nicht und auch König Nagiello 
wurbe burch ben die Partei Witolds vertretenden Bilcdof won Sirafau, Mibert 
aftrzebiec, für benjelben erwärmt; freilich von anderem Standpunkte aus. 
Er badıte an eine Zurüdführung ber Griechen zum Schoofe ber fatholijchen 
Mutter, wobei Augeltändnilie der lebteren aan aukerhalb bes Bereiches feiner 
Berechnungen und Erwartungen lagen. Die Griechen waren ihm midht minder 
Scriämatiter und Aeger wie bie Huffiten, und in der That lag eine gemijle 
innere Berwanbtichaft beiber Firchlicer Michtungen vor. Scon bas äußerlich 
greifbarite Enmbol, der Waienfelb, mar beiden gemeinfam und Gieronymus 
von Prag hat feine Gelegenheit vorübergehen laffen, um bie griechiiche Slirdhe 
als die ihm geiftesverwandte zu bezeichnen. Hieht man dabei ben entfchieden 
jlaviich-natiomalen Gharakter ber böhmiid-buifitiichen Bewegung in Betracht, 
jo ılt e8 berjtänblch, bak im jerren Mreiien der Gebanfe auftaicchte, gegen ben 
päpitlihen Weiten beim polnifch-littauifchen Dften Schuß und Stüge zu finden, 
&3 ıjt bad MWerbienit oder ber Fehler — je nad) dem Standpunkte, welchen 
ber Beurtheiler einnimmt — ber polniichen Oligarchen, daß aus jenen Plänen 
nichtö geworben if. Mlö nad dem Tode MWenzelö die Böhmen ben Mann, 
an beilen Untreue Huk zu Örunbe gegangen war, nicht ala Serridher an: 
erfennen wollten und nad einem anderen Oberhaupte ausfchauten, mußte bie 
Entiheidung fallen. Am Mpril 1420 traf eime böhmiche Gefandtichaft in 
Krafau ein und bot bem Könige Sagiello bie böhmijche Firome umter der 
Aebingung an, bah er ihmen Silfe Leite unb fie im ihrem Kambfe gegen 
Sigiömund unterjtübe. SJagiello batte gerade damals allen Grumb, auf Sigie- 
mund zu zürnen. Wenige Monate vorher hatte Sigismund in Breslau einen 
Sciedsiprucd zwiichen Polen und bem Orden gethan, burd) melden erjteres 
ic aufs Meußerjte verleht Jah. 

Die politijchen Eombinationen fchienen ben Huffiten günftig, aber König 
Sagiello konnte fich nicht entichließen, ihnen bie vier Punkte zuzugeitehen, auf 
weile jie ihr veligiöjes Programm firirt Hatten. So ftürmifch aber gingen 
die Hulliten vor und jo fihmermiegend eridjienen zuleht dem Mönige Die von 
ihnen vorgebrachten Gründe, baf; er fi) genöthigt jah, auf ihr Drängen hin 
eine Generalconföberation zu berufen. König Kagiello nimmt im einem an 
bie Kurfürften gerihteten Schreiben !) das Verbienit für fi in Anipruch, Dak 





1) Codex Vitoldi Appendix Nr. XLIN d. d, Woyborz 1422, Ault 12, Bie 
einzig anthentijche, werın and ben Hergang irn blaffer Tinte barftellende Duelle biejer 
Errignifie, 
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an jeinem Miberjpruchh auch im diefer Werfammlung die Pläne ber Huffiten 
geicheitert jeien. Wir Dürfen jedod nicht in Sweifel ziehen, da es vor Allem 
' bie Heimpolnischen Magnaten gewejen find, von benen bie Entjcheibung aus- 
ging. Naftrgebiec wurbe von ihnen unter Anklage gejtellt und nur mit Mühe 
gelang es Witold, ıhm frei zu machen. Ein Pactiren mit den Keßern wäre 
ein völliger Bruch mit ihrer bisherigen Bolitif germejen. 

Nun aber ging bie böhmische Sejanbtichaft nad Littauen. Much Jagiello 
juchte den Srokfürjten auf und was an ibm lag, bat er gethan, ben Erfolg 
ber böhmischen Werbungen, die burh Symel von Walbjtein (H. z. Kolsztyna) 
bertreten wurden, zu verhindern ımb Witolb zu bewegen, bie Arone zurüd- 
zumeiien. „Wir willen nicht — fant ber König in jenem Brief — burd 
meldye Münfte fie ihm beitimmt haben, ba wir ihm Doch abrietben und 083 
keineswegs wollten.“] 

Witold erflärte fich bereit Die Hegierung Böhmen zu übernehmen !), jchon 
am 16, Juni 1421 Hatten Die Prager Hulfiten feine Zulage erhalten Im 
September bes Yahred wurde eine Belandtichaft nach Lıttauen abaefertigt, 
um Dem Grokfürjten ın aller Form bie Arone anzutragen, und wenn biejelbe 
auch ır Ratibor toider alles Völkerrecht aufgehoben wurde, hatte Bas nur 
zur Folge, Witolb zu mod entichiebeneren Schritten zum bewegen, 3 gelarıq 
ihm, Kagıello günftiger zu ftimmen. Er ftellte hm vor, daß er bie Böhmen 
nur der fatboliichen Hirhe twiedergewinnen wolle. Bie YBöhmen hätten fi 
ihm gegenüber verpflichtet, wenn fie erjt einen Fürften hätten, ber ihre Anterefjen 
vertrete und auf Den fie bauen fünnten, bie Einigung mit der Kirche wieder 
zu gevirmen. Gleichzeitig aber lieh er Truppen werben und mit 5000 Dann 
Drang in jeinem Auftrage Sigismund Korybut, ber Bruberjohn Jagiello's, in 
Mähren ein. 3° 

Die Thatfache erregte ungeheures Auffehen im Abenblande, König Sigis- 
munb judhe den Orben unter Sineis auf den Dank, den er ıhm für ben 
Breslauer Schiebejpruh Ihuldig fei, zum Wriege gegen Pittawen zu reizen 
unb verjicherte gleichzeitig unter Abmahnungen vor Unterjtäßung ber „Wicli- 
fiten“ den Großfürjten Witold feiner Freundihaft. Bapit Martin V. fchidte 
einen Gommiljaren, um die Diißbelligfeiten zmujchen dem Orden und Zittauen 
beizulegen und ermahnte dringend, dem Möünige in feinen Wämpfen gegen bie 
Sieber beisuftehen. Wber jo Leicht war Witold von feinen wohlerwogenen 
Plänen nicht abzubringen, Die Miederlage, welche das Meihäheer im October 
1421 bei Saaz erlitten hatte, mußte ihm im der Durchführung feiner Abs 
fihten nur noch beitärten. König Iagiello'3 alaubte er ficher zu fein, Jeit es 
ihm gelungen war, bem alten Könige (er zählte damals 74 Fahre) in ber 
iripringlich ariechiich -katholifchen Preinzeifin Sopbte von Miew eine vierte 
Gemahlin zu geben, melder bie böhmifche Form ber Abenbmahlsfeier nicht in 


1) „Gubernaeula regni Boemiae aeceptare." PBaladi, SBeihihte Höhmens, 
IIT, IL, 356, 
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ben Vichte einer mottlolen Weberei erfcheiren fonnte. An eirtem vom 5. März 
1422 aus Zrofi batirten Schreiben legte er dem Papite mit vielem Freimuth 
feinen Standpimft bar. Nicht mit ben Waffen feien bie Huihiten zu über- 
winden, bie Niederlagen, in welden fie die Heere ber Kreuzfahrer ju Boben 
aelent, hätten ihre Auverfiht mur gefteigert. Man möge fie, mern fie 
freimillig im ben Schooß ber Mutterfirde zurüdfchren wollten, licbreich auf: 
nehmen. Mit bem Syitem bed Bannens umd Firenzprebigend je es nicht 
gethan, er bitte den PBapit, der böhmidhen Gefandtichaft, weiche, um rrieben 
und Wergleich herzuftellen, am ibrı gehen wolle, ein fichere& Beleit zur geben. 
Nur besbalb habe er feinen Neffen Eigismund mit Truppen nah Böhmen 
gejandt, dantit diefer bem ande zu Ordnung und fFrieben verbeffe. 

Sn hat Eigiämund Korybut in Böhmen und Mähren ald Statthalter 
des poftulirten Königs MWitolb auf. ine jeiner eriten Handlungen war bie 
firiegderflärung an König Sigismund und mit großen Gejchid verftand er 
es anfänglich, zwilchen den gemäßigten und ertremen Parteien ber Huffiten 
ih eine Stellung zu erringen. Sein Auftrag ging offenbar babin, mit Bilfe 
ber gemäßigten Richtung eine Verfühnung mit Rom zu füchen; eine Politik, 
Der man nidht ben Bonwunf maden kann, bab fie nach Unerreidhbarem ftrebe. 
Sat bo der römifhe Stuhl fi fchliehlich zu dem Programme bequemen 
müffen, das Witold Bapit Martin V. gegenüber jo einbringlich entiwidelte. 
Auch miüjen die von ben Huffiten dem Großfürjten gemadten Zulagen in 
diejer Richtung jo meit gehende geweien fein, dad der Broßfürft am bie bal- 
dige Erfüllung feiner Büniche wohl glauben mochte, „Den Herzog Sigemund 
— fchrieb er bamald dem Erzbiihof von Riga — „babe ich im feiner anderen 
Meinung gejandt, al$ barum, bat chriitliches Blut fürder nicht jo jämmerli 
vergoffen werde," das nehme er auf jeine Ehre und feinen Eid. Und König 
agiello hat jpäter gejagt, die Böhmen hätten jih Dem Broffürften gegenüber 
eiblich verpflichtet, ıbre Orrthümer aufzugeben unb wieder gute Hatholilen 
zu werden. Eine Borbebingung zur Ausführung dieler Pläne war e3 aller: 
dings, dbak Sigidmand Horhbut Bauernd WBoben gewann und der gemäßigten 
Partei zum Siege verbalf. 

Dier aber lag ber Fehler ın Witolbs Berechnungen. Na feinen erjiten 
Erfolgen vermochte Horgbut den Zaboriten gegenüber nicht jeine Stellung 
zu behaupten. Trob bervorragender perjönlicer Wigenfchaften verjtanb er 
es nicht, bas allgemeine Bertrauen zu erringen, Das feine Ichmierige Miiffion 
verlangte. Mod; mar bie Beit micht gelommen, melde in Böhmen bie 
gemäßigteren Elemente ans Ruder führen mußte, wenige Kahre jpäter hätte 
er einen anberen, glünftigeren Boben gefunden. Belang cd aber midjt, bie 
Huffiten dem römischen Stuhle zu veriöhnen, jo jhmwand audh die Ausficht 
auf eine Einigung ber griechiichen und der römijchen Stirde. Beides ftand 
nicht nur in ben Berechmungen MWitolds, jondern auch thatlächlih in innerem 
Bufammenhang. Deshalb war eine Linterftügung Korgbuts biredı Fagiello 
fo überaus wünfchenämertb, deshalb die Niederlage des Piidhofa von Mralaı 
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für Witolb ein jo harter Schlag. Die polnüche Bolitit ift won biefem Yugen- 
biide an ihm in beivußptem Segenjah entgegengetreten ımb der Mann, der 
fie führte, war ber uns vom Scladitfelde von Zannenberg her befannte 
HZblaniem Dlesnich, 

Die Jahre 1422 und 1423 wurden jo zu einem bebeutjamen Wenbe- 
punkte ın ber polntichen vie in ber littamichen Geichichte und nicht wenig bat 
Dazu ber Ausgang bes Srieges beigetragen, ben Witold und Angielle Damals 
gegen ben buch triügeriiche Verjprechungen Hönig Sigtsmundbs aufgereizten Orben 
führten. Eine furchtbare Berheerung bes Landes nöthigte den Sodmeilter 
Paul von Hubdorf ım Sehtember 1422 zum Mbichluk be3 Fraebend am 
Melnos: See, Dburdy weichen der Orden Samaiten und Subdbauen nunmehr 
befinitiv verlor. Die Ratificirung dbesjelben zu Welun im Mai be# folgenden 
Jahres Ichuf auf längere Zeit frieblihe Auftände. Waren bie principiellen 
Öbegenjüße zu Polen auch micdht zu endgiltigem Austrag gefommen umb bauerte 
nach biejer Seite bin Die bald offene, bald verftedte Feindjeligfeit fort, Yit 
tauen hatte erreicht, was e3 wollte. Samaiten trennte ben livländiichen Zweig 
des Orbend vom Dauptlande und bamit war ber Grohfürit am Aiel jeiner 
gegen ben Örben gerichteten Bolt.) Er hat fortan die Freunbichaft des 
Ordens geiucht und diejer, im richtiger Erfenntniß der Sadjlage, it ihm 
ohne Miihtrauen entgegengefommen. Schon 1423 jpridt der SHodjmeijter 
der „Tröftigen Bolführung ber begriffenen Framdichaft zwiichen Herzog Wis 
toub und bem Orben* das Wort. Er wolle allezeit lieber mit ihm und ben 
Seinen zu thun haben, denn mit ben übermüthigen Bolen. An liebenswür- 
digfter Weife wurde die jhhwierige Frage ber Grenzrichtung geregelt, und jo 
weit ed ihm möglich war, hat Witolb bem Orden bie Hanb gereicht, wenn 
es galt, bie zu große Begehrlichfeit Polens aurüdsumeiien. So jehr 
änderte ji bie gelammte politiiche Lage im Dften, daß wir bald ben Orben 
im Bündnig mit Littauen gegen Bolen auftreten jchen. Die Beranlaffung zu 
diejer Wendung aber gab die Stellung, melde Polen zu Wolhynien und Po- 
bolien einnahm, bejien ungetheilter Befig ber ftete Wunich des Heinpolniichen 
Abels mar. 

Wir Haben gejehen, wie jchon zu Heiten Rafimird bes Großen bie 
begehrliben Hände der Eleinpolmiichen Gerren nah biefen reichen Qand- 
haften griffen. Wenn auch nach bem Zode bes Königs der bereits errungene 
politiiche Aufanimenhang wieder verloren ging, die polmifchen Elemente blieben 
und brangen unaufhaltiam vor, tro& Ungarn und Littauern, welche die eigent: 
lichen Serren des Landes waren. Die durch den Statthalter Wladiflarv von 
Dppeln 1375 erreichte Gründung eines fatboliichen Bisthums in DHalicz,, dem 
Przemisl, Chelm und Wlabımtr unterjtellt waren, jürberte den polmichen Ein- 
luß, und zu Ende bes 14. Hahrhunderts hatte auch Bodolien in Hamjeniec 


1) Sal. 9. Hilbebranb, Einleitung zum 7. Banbe bei lin.-eft. und cur- 
ländiichen Urfunbenbuchs. Riga 1881. 
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jein eigenes fatholiiches Bisthum erlangt. Weberall aber drang mit ber fatho: 
Itichen Kirche auch bie polmifde Eolomijation vor. So wenig Witolb bieje 
Reitrebungen begünjtigte, er hatte biejer frieblidyen, burch ein, wie eö jchien, 
unerihöpfliches Eapıtal an Selb und Menjchen geidrberten Eroberung nicht 
gleiche Dlittel entgenenzufchen. WNamentlih die Schladht an der Worjtla bes 
beutete File biefe Länder einen Hüdgang des littauiihen Einfluffes. Die 
michtigjten jyeiten waren bald damadı in der Hand polnischer Bejabungen und 
immer lauter tönte ber Muf nad einer enbgiltigen Vereinigung Wolhyniens 
und ‘boboliend mit Bolen. 

Diefe wolbgniich = pobolische Frage aber jollte einen groß angelegten, von 
ben Werhältnilfern jcheinbar begünftigten Plan bei Großfüriten zum Scheitern 
bringen. Wir wiffen aus ber Gejdjichte Rußlanbs, wie gewaltig ber Einfluß 
war, ben MWitold auf bas große jlaviihe Nachbarreih im Dften zu erringen 
verjtanben hatte Ber Groffürjt von Moskau, Wahlıli Dmitrijewitich, Hatte 
ihn zum Wormund feines Sohnes und Nacfolgerd eingefeßt, die mächtigen 
Republilen Bilow und Nomwgorob hatten jeine jcdhwere Hand fühlen müflen, 
es war fen Mann ım Djten, ber an Wedentung ihm aleichgefommen märe. 
Nachdem mit bem Krben ein enbgiltiger Friede geichloffen war, trat aber 
immer beutlidyer zu Zage, dat ein Littauifches Meich nur dann eine Zukunft 
hatte, wenn c# gelang, bie ungeheure Ueberzabl der ruffiichen Bevölkerung 
des Meiches dauernd zu gewinnen. Seber Werjöhnung und Berünftigung 
ber Ichismatiichen Rufen aber jtellte fidh, jomeit c# ihm möglich war, ber 
polniiche Einfluß entgegen Gerade batrals hatte bie fatholiche Kirche ın 
Tolen unter Führung ihres Brimas Mitolaj Traba ihre Statuten zu Salisz 
codaficırt ud bald danadı burd; eim berühmtes Ebict, dad vom Sonntag 
Aubiea 1424 zu Bielun Datirt, jtrenge Mapregeln gegen bie buffitiiche Kleherei 
erlajien. Die Anauifition war thätig, unter den Anhängern der Rehkerei ın 
Polen aufzuräumen und murde dabei burdy bie jtäbtiichen Starojiten aufs 
allerenergiichite unteritütt. 

itold mußte zur Einficht gelangen, daß bie Fortbauer der Verbindung 
mit eimem bem littaufhen Staate übergeordneten Polen zum Verzicht auf 
eine jelbitändige politiichde Role führen und bie nationale und religiöje Kigens 
art Sittauend gefährben müßte. Ühne daher ben gefährlichen Berjud; eimer 
iofortigen Durchbregung ber in ihrem Welen unnatürlicen Union von Hrobdlo 
zu machen, ging feine Politit nunmehr bahın, durd; Erwerbung bes Nlönigs- 
titel& die Worbedingung ber rechtlichen Ghleicdhitellung zu erlangen, ber bie 
pofitifche Emaneipation folgen konnte, Au diefem weitausjehenben Plane 
brängten mod; andere Ereignijfe der lebten Zeit. Die Ruffin, melde Witold 
bem Könige von Polen zur Gemahlin gegeben hatte, nußte ihren Einfluß 
richt in bem erhofften Sinne aus. Sie hatte den Ehrgeiz gehabt, fich zur 
sönigin Trönen zu laffen, und es it bezeichnend, baf bei dem mit grof- 
artigem Prunfe gefeierten irönungsfejte Witold fern biieb. Wis fie dann am 
31, Ertober 1424 ihrem Gatten einen Sohn gebar, Hat Witolb fidy zur Taufe 
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besielben nicht eingefunden umd aud in ber Meihe der Taufpathen wermiffen 
wir jeinen Namen. Ber polniihe Adel hatte fih auf bem Reichstage au 
Bresce bereit aefunden, ben jungen Wlabiflam nah des Waterd Tode ala 
König anjuertennen, daran aber die Bedingung einer Privilegienbeftätigung 
gefnüpft, melche dahin zielte, auch Die polniiche Seiftlichkeit am Die Standes 
intereflen des Adels zu fejfeln, indem bie Erlangung geiitliher Würden von 
ber Yugehörigfeit zit einer ber polmifchen Wbelsfippen abhängig gemacht, 
werben jollte. Much fonit wäre biefe Beitätigung eine Erweiterung, 
ber bisher aeltenden Freiheiten des Mbels auf Moften ber füniglichen Prä- 
rogative geweien, und jo jehr fühlte fih der Model al® Herr der Sitmation, ba 
ald Fagiello nad Tängerem Bögern fich weigerte, jene Forderungen zu beimil- 
ligen, die Magnaten vor jeimen Augen Die Anerfennungsurtunde mit ihren 
Schwertern in Stüde bieben. Es fcheint, baf man ber Königin die Schuld 
an der Weigerung Iagiello’s zufchrieb. Mls fie im Mai 1426 einen zweiten 
Sohn gebar, mwurbe fie des Ehebruchs angeflagt und ein jchmutiger Procch 
in Scene gelegt, ber erit nadı ber Geburt eines dritten Sohnes, Kayimir 
vom Könige jelbjt durd zwölf Eibeshelfer, bie er für bie Ehre feiner Be- 
mahlin auftreten ließ, niebergeihlagen wurde. 

Diefe Dinge zeigten ja beutlich bie Hilflofigfeit des polnischen Königs 
umb ben Uebermutbh des Adels, dak Großfürft Witold für nöthig fand, fich 
bem römijden Könige Sigismund tieber zu nähen. Die Nusbehnung 
ber polniichen Moeläherrichaft über Pittanen, wie fie notbwenbig erfolgen 
mußte, wenn ber Entwidelung, bie bereits im Gange war, nicht inhalt 
geibah, bedeutete dem Großfürften den Untergang der Arbeit jeines Vebens. 
Sigigmund ftand damals in gefpanntem Berhälftnig den Polen gegenüber, in 
ihm und im Orden Hatte MWitold feine natürlichen Verbündeten. Bängere, 
bie Krönungsfrage nicht direct berührende Verhandlungen bereiteten die Ent» 
Icherdung vor Wuf einem WFirftentage zu uch in Wolbimien trafen Ende 
Sanuar 1429 König Sigiämund mit jeiner Gemahlin Yarbara, HYagiello mit 
ftattlichen Gefolge und Boten des Ordens beim Großfürjten em. Mönig 
Sigismund juchte ben polnischen Herren und dem Könige den Gebanfen nahe 
zur Legen, dab es notbtwendig jei, dem Großfürften die Königefrone aufs Haupt 
zu feben. Er griff babei den alten Plan Witolds von einer Bereinigung 
beiber Rirchen lebhaft auf, bermocdte jebedh bie polnischen Magnaten, iwie 
leicht begreiflich it, micdht zu überzeugen. Den Berlauf diefer bodwidtigen 
Tage bom Luck ımb ber nächftfolgenden Ereigniffe bat und MWitolb jelbft im 
einem an Sagiello Faum brei Wochen banadı gerichteten Schreiben erzählt. 
„Ms buch den erlaubten römhen Hönig, umjeren Bruber und Tiebiten 
Derwandten, in Gegenwart Des Nicolaus Scpinsti!) die Sache wegen ber 
firone zur Sprache gebracht wurde, wußten wir, bei Gott, vorher michts 
davon, hatten au an fie weder gebadt‘), moch aud; vorher barüber 

1) Serretär unb Math bes Broffüriten, 

2, Eine Petenerung, ber Wlauben au fIchenfen nicht moglich ift. 


Original fom 


Digitized by ® el pi le PRINCFTON UMIWERSITT 


Zer Fürftentag zu Duch, 541 


aeiprohen. ME er aber einbeinglidh antik und Sprach, amtmorteten wir ab 
Iprachen: Herr Rönig, wir baben nie vorher über bieje Sache nahgebadht, fie 
ijt aber non nicht geringer Michtigfeit, auch Find wir geinohnt, Band in Hand 
mit unferem Bruber, dem Könige von Polen, zu aehen unb feiner vom uns 
unternimmt etwas ohne ben Math des MUnderen. Als aber ber römıfche Hönig 
jagte, er wolle über diefe Dinge mit Euch reden, antivorteten wir: bas fteht 
bei Euch, Wir aber haben mit ihm darüber gar nicht verhandelt. Wis wir 
aber bed anderen Morgens früh in Begriff waren, wie wir pflegen, zu Euch 
zu geben, begegnete uns ber römische Nönig mit feiner erlauchten Gemahlin 
zunichen Schwelle und Thür; fie warteten aber auf uns und er fagte: Nachts 
it ber Mönig von Polen bei uns gewefen und wir haben mit ihm über bie 
Sache geredet und er hat zugeftimmt, und fügte hinzu: laßt uns mit ber 
Königin zu ihm gehen unb bas thaten wir. Wis wir aber vor Eud) im 
Schlafgemad ftanden, begann ber römische König mit Euch zu reden und 
dejjen zu gebenten, was geftern gefchehen war; Ahr aber jagtet gleich, mie 
jehr Euch das gefalle und freue. Da jagten wir Euch auf Littauifch: Gerr 
König, beeilt Euch in der Sadye nicht, berathichlagt zuerft mit Eueren Brä- 
laten und Baronen und wie wollen besgqleichen thun. Da jagtet Ahr nad): 
mals: wie jehr «8 Euch freue und gefalle und dbaf hr völlig einverftanden 
wäret; ber römiiche König und feine Gemahlin aber banften Euch bafür und 
io gingen mir fort, als bie Prälaten und Barone, Euere Räthe, eintraten. 
Wir berieihen baranf ebenfalls mit dem Unfeigen und von bort riefen (Euere 
Räthe uns zu Sich, Ms wir zur ibmen eingetreten waren, begannen fie mit 
Ernjt Die Werfolgung des Planes zu befämpfen und eifrig zu wiberiprechen. 
Und als unjere Räthe mit ven Eurigen barüber in Streit geriethen, ladten 
tie md bießer bie umfrigen fchtweigen. Danad) verließen wir jie und kamen 
zu Eudh, und erzählten Euch, wie Euere Käthe fü wiberjeht hätten und ber 
Sache abgeneigt feier. Euch aber banften wir für Ciere Zuftinmitng gar 
jehr, obgleid; wir nie daran gebacht hatten, e3 (b. b. bie irone anzunehmen) 
jut thum. Und wieberum, ala he Vuck verlichet, bankten wir Euch, hr 
aber jagtet wie vorhin, dai Euch bie Sache überaus freue und gefalle, und 
zeigtet Euch jehr geneigt und günftig gejtimmt. 

„Aum Hat uns aber ber römiicdhe Aönig vorigen Sonntag einen Brief 
gelandt, ben Euere Boten ibm überbracht haben. Wir haben die Mbicrift 
in unierem Rath in Gegenwart bes Biichofs von Wilma und der zu umjerer 
Begrühung erichienenen vorzüglihften Bojaren verlejen lafjen.” Witolb führt 
num im weiteren Werlauf des merfwürbigen Briefes aus, wie er aus jertern 
Schreiben gejehen, daß den König die Zujage, die er im Luck gegeben, mun= 
mehr gereue, und er unter dem Einfluß feiner Mätbe fie in ihr Gegentheil 
verfehre. Much habe nicht geringe Exrbitterung erregt, ba er Littawen gleich 
jam wie eim ibm unterworfenes Yanb behandele, und bie Befirchtung aus: 
ipreche, die Bojaren könnten, wenn Witold als ein gefrönter König fterbe, 
fih erbreiften, einen eigenen König zu wählen, ohne vorher bie polmichen 
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Marone zu befragen. Fagtello möge boch überlegen, ob jeine polniichen Math: 
acber recht geratben hätten. Dem römischen Könige jei eine Sache unter: 
breitet, bie micht vor Frrembe gehöre, Fremden gegenüber jeı er, Witolb, mit 
feinen Bojaren herabgewürdigt und gleihlam wie Linfreie jeien fie bloßgeftellt 
tworben, Widht obme Witterfeit wendet fich ber Großfürit barauf ber Frage 
zu, weshalb denn agiello annehme, daß ihm ein längeres Veben als dem 
Öroßfürjten bejshieden je. Ber Schluß bed Briefes zeigt beutlih, dab 
Pitold den Grund wohl burchfchaut, Der Die polnischen Barome jo fehr gegen 
feine Arömung eifern läßt. Wenn es in bem Briefe an ben römijcdhen König 
beiße, bak Der Großfürft einige polniihe LYandidaften nur auf Xebzeiten 
erhalten habe, jo werbe daburd) feine Stellung und feine Mürbe gemindert. — 

Moldynien und PRobolien, dad war im Grunde ber Sauptanlaf bes 
polnischen Widerfpruchs, und an dem Gegenfage diefer wichtigen Frage jdhien, 
ie jpäter moch häufig, offene KFeindieligkeit fich entzünden zu miülien. 

Honig Sigitmundb hat nit gejkumt, dem Srben den ganzen Verlauf 
biejer Ungelegenheit darzulegen, die für ihn von arößter Wichtigkeit fein 
mußte. Es lag auf ber Hand, bak jein zinterefle eine Beförderung ber 
fittaniichen Weftrebimgen verlangte. Witold juchte imzmwiichen vergeben: von 
Sjagiello eine Mare Antwort zu erlangen. 

Da Ihidte er im Aulı Boten zum Mönige nad Leczie, Bedigolb, ben 
Talatin von Wilma, ben Marichall Rambold und jeinen Secretär Nicolaus 
Maldriil, Sie waren beauftragt ein Sa ober ein Nein zurücdzubringen, Sm 
Bolen aber wollte man eine Mare Antwort nicht geben. Ber König wid 
au, auf bie birecte Frage ber Poten entgegnete er, im ho wichtiger Sache 
nicht ohne einen zjazd walny enticheiden zu fönnen. Nun verlangten bie 
Belandten zu willen, wann benn jene Werfammlung ftattfindben iverbe. Der 
König antwortete, das falle ihm Tchwer zu jagen, Doch Da er im Beariff jei 
nach Krafau und Sandomir aufzubrechen, wolle er darüber vie Meinung jener 
Rätbe hören. Da fagten dic Gejandten „da Eure Majeftät weder der Kirömıng 
unfered® Herrn zuftimmen, no auch und eime Fare Antwort geben will, bat 
unjer Herr, der Grohfürit Witolb, uns beauftragt, Euch zu fagen, baß er 
bie Krone annehmen und haben wolle, möge e$ Euch gefallen oder nid.“ ') 

Dies entidhiedene Muftreten machte in Polen um fo peinlicheres Aufiehen, 
al3 man bort bald mußte, dak MWitolb zum Orben und zu Mönig Sigismund 
in immer nähere Beziehungen trat. Gr Icdien allerbingä entichloffen, bie 
Srone, wenn nicht anders, fo gegen ben Willen Polens zu erlangen. Zn 
diejer Noth entichloß fich Hbigniew Dlesnichi, den wir als ben Führer bes 
Tiberjtandes gegen die Pläne Witolds immer mehr in ben orbergrund 
treten jehen, zu einem ımeriwarteten Schritt. Er vermochte Dem willenlofen 
Dagiello Dazu, Dem Großfirjter fchon jet durch eine Sefanbtichaft bie polntiche 
Fromme anzubieten. Er jelbit wolle abbanten mb Witolb Tolle „aller Sadhen 
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in Bolen gar; getwaltig und mächtig fein." Die Itttanijche rone aber irre 
ihm nicht augeitanden. !) ber Witold Ichnte da® Anerbieten ab, und in ber 
That, die Annahme besfelber hätte feine Pläne, bie auf cin jelbitändiges, 
dem polnischen Einfluffe entzogenes Zittauen gingen, zu nichte gemacht, mohl 
aber ben polniicden Großen, benen die Berfon des Herridyer® gleihgiltig jem 
fonnte, ihre Bünjhe erfüllt. Die Verbindung Bolens® und Littauens unter 
der Vorberrihaft des polnifchen Elementes wäre mer um jo fefter gegründet 
geweien, So jdärften fich die Gegenfäge immer mehr; zu Anfang des ahres 
1430 Hingt aus ben hin umb ber gehenden Schreiben ein Ton unverfenn: 
barer FFeindieligfeit und Erbitterung Witold war enticdjieden, den Königs: 
titel anzunehmen, önig Sigismund entichloffen ibm die Krone zu fenden, bie 
polnischen Großen vorbereitet, mit jebem ihmen zu Gebote jtehenden Mittel 
hindernd Bazmwifchenzutreten. Wnfang Juli verjprah Sigismund . nochmals 
auf bas allerbejtimmteite, wenn Gott ihm Beben jchenfe, zu Mariä Geburt 
(den 8, September) die Arone und bie übrigen Froninfignien nad) Yittawen 
zu enden, und im Mertrauen darauf bat MWitolb für biefen Tag bereite 
weithin bie Einlabungen ausgeichrieben. agtello wiederholte jet nodı- 
mals fein Unerbieten, der polniichen Krone zu entjagen ?), erhielt aber, mie 
man erwartet hatte, abjchlägigen Beicheib, denn jchon Drei Tage Danadı traf 
bie Botichaft ein, dab die Gelandten König Sigmund: an Witolb über- 
fallen, gewunbet und beraubt jeien. Un Gold, Kleinod, Büchern und Hleidern 
hatten fie an die 1000 Purcaten Schaden erlitten, Yvie gun Sohn hatte man 
ben Begleitern der Gefandten jogar ihre Pferde genommen und fie zu Fuß 
nah Slohotw (Schlodhau) laufen laffen, mo der Orbendromtir fi ihrer an- 
nahm. Das Schlimmite war jedoeh, ba zugleich bie Briefjhaften ber &e- 
fanbten in bie Sand der Polen aefallen waren und dieje jögerten nicht, Meg 
und Steg zu verlegen, um ber erivarteten zweiten Botjchaft, welche bie 
Rrönungsinfignien bringen, und bem Erzbiidof Günther von Magdeburg, ber 
bie Krönung volljieben follte, ben Zugang ju Yittauen zu verjperren, Zugleich 
mwurbe ber allzu ängjtliche Hochmeifter, Baul von Rußborf, durd; das drohende 
Bufanmenzieben polnischer Eruppen geihredi. Nur mit Mühe gelang c& 
Mitolb, ihn zu beivegen, mentgiten® auf einige Tage nad Wilna zu kommen, 
wo in Erwartung ber bevorjtehenden Krömmmgsfeierlichkeiten zahlreiche rujfiiche 
erürften, unter ihmen auch ber junge Großfürjt von Moskau fi eingefunden 
Hatten. 

Die Krönung war anf Michaeli verfhoben mworben, al3 jeboch immer 
Elarer wurde, bab bie Krone nur bann in Sittauen eintveffen werbe, menn 
Sigismund fie mit dem Waffen in der Hand Hinfchaffe, rieth Witolb, ber 
fteten Aufregung müde, bon einem folden Schritte ab und der gutmütbige 
Sagiello Hatte um bes Friedens willen fid; entfchloffen, perfönlic Anfang 
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besjelben nicht eingefunden unb auch in der Reihe ber Taufpathen vermilien 
wir jeinen Mamen. Ber polnifche Model Hatte fi; auf bem Neichstage zu 
Bresc bereit gefunden, den jungen Wlabijlarm nadı Des Waters Tode ale 
König anzuerfenten, daran aber die Bedingung einer Privilegienbeitätigung 
gefnüpft, melde dahin zielte, auch bie polnische Geijtlichfeit an Die Stanbei- 
interefien De& Abela zu fejleln, indem Die Erlangung geiftlicher Würben von 
der Hugehörigfeit zu einer ber polnischen Moelzfippen abhängig gemacht, 
werben jollte. Much fonit wäre biefe Beitätigung ee Erweiterung, 
der bisher gqeltenven Freiheiten bes Models auf Moften ber füniglihen Prö- 
rogative gewejen, und jo jehr fühlte ih der bel als Herr ber Situation, bob 
als Jaantello nadı längerem Zögern fich Weigerte, jene Forderungen ji beinil- 
ligen, die Magnaten vor jeinen Augen Die Anerkennungsurfande mit ihren 
Schwerter in Stide hieben, Gs Ichemt, daß man ber Königin bie Schuld 
on ber Meigerung Dagiello'3 zufchrieb. Mla fie im Diai 1426 einen zmeiten 
Sohn gebar, murbe fie des Ehebruhs angellagt und ein Ichmeutsiger Brock 
in Scene gejeßt, Der erit madı der Beburt eines Dritten Sohnes, Nazlımir 
vom Stönige Telbft durdı zwölf Kibeshelfer, Die er für die Ehre feiner Ge: 
mahlın auftreten hen, niebergeichlagen wurde, 

Dieje Dinge zeigten jo beutlih bie Silflofigfeit Des pofnifchen Könige 
und ben Uebermuth des Adels, dah Groffürit Witold für nöthig fand, fid 
dem römiiden Aöntge Siqiämund wieder zu nähern. Die Musbehnung 
der polmicden Modelsherricaft über Littauen, wie fie notbmenbig erfolgen 
mußte, wenn der Eitwidelung, die bereitd? im Gange war, nicht Einhalt 
geichah, bedeutete Dem Groffüriten den Untergang ber Arbeit feines Lebens, 
Eigigmundb fhand bamal3 in geipanntem Verbältmß bern Polen gegenüber, in 
ihm und im Erben hatte Witold jeine natürlichen Verbündeten. Bängere, 
bie Krömungsfrage nicht Direct berührende Berbandlungen bereiteten bie Ent 
icheidung wor. Wuf einen Fürftentage zu Buch in Molbtnien trafen (Ende 
Januar 1429 König Sigismund mit feiner Gemahlin Barbara, Jagtelo mit 
ftattlichem Gefolge und Boten Des Ordens beim Ghroßfürften ein, König 
Eigiärmnd juchte ben polnischen Gerren und bem NMönige den Gebanfen nabe 
zu legen, ba c& nothivenbig jet, bem Öbroffürften Die Königsteone aufs Haupt 
zu feen. Er griff dabei den alten Plan Witolds von einer Vereinigung 
beider Kirchen Iehhaft auf, vermochte jevech die polnischen Magnaten, tie 
leicht begreiflihh ıjt, micht zu überzengen. Ben Berlauf biejer hochwidtigen 
Tage von Luck und ber nächitiolgenden Ereigniffe hat ung Mitolb felbit in 
einem an Fagielle kaum drei Wochen Danach gerichteten Schreiben erzählt 
„Us durch den erlandıten römichen Nönig, unferen Bruder umd Tiebjten 
Pertvandten, in Begenwart des Nicolaus Sepinsti!) bie Sade wegen ber 
Krone zur Sprache gebradıt wurde, mußten wir, bei Gott, vorher micts 
davon, hatten aud) an fie meber gedacht”), nodı auch vorher darlber 

1) Scerrtär unb Math bei Grohfürften, 

2) Eine Betenerung, ber Wiauben zu Ichenfen nicht möglich ift. 
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geiproden. Ps er aber eindringlid mit uns fpradh, antmorteten wir umb 
ipracdhen: Serr Hönig, wir haben nie vorher über Diele Sadıe nahgebact, fie 
it aber von nicht geringer Wichtigleit, auch finb wir gewohnt, Hand in Band 
mit unjerem Bruber, dem Könige von Polen, zu gehen und feiner von uns 
unternimmt ehvas ohme ben Rath bed Anderen. Us aber ber romiche König 
fügte, er wolle über bielfe Dinge mit Euch reben, antworteten wir: das jteht 
bei Eid, Wir aber haben mit ihm darüber gar nicht verhandelt. Ms wir 
aber de3 anderen Morgens früh in Begriff waren, wie wir pflegen, zu Euch 
zu geben, begeanete und ber römiicdhe Mönig mit jeiner erlaudıten Gemahlın 
swifchen Schwelle und Thür; fie warteten aber auf uns und er jagte: Madhts 
it der König von Rolen bei ums gewejen und wir haben mit ihm über bie 
Sache geredet und er bat zugeftimmt, und Tügte hinzu: laßt uns mit der 
Königin zu ihm geben und das thaten wir. Ad wir aber vor Gucdh im 
Echlafgemah ftanden, begann der römische Kürig mit Euch zu reden und 
beifen zu gebenfen, was geiteen geichehen war; Ahr aber jngtet gleid, wie 
icher Euch bes arfalle und freue Ba jagten wir Euh auf Kittauiih: Gert 
König, beeilt Euch in ber Sache nicht, berathichlagt zuerjt mit Eneren Prö- 
laten und Baronen unb wir wollen besgleicen thun. Da jagtet hr noch: 
mals: wie jchr ed Euch freue und gejalle und daß hr völlig einverjlanben 
wäret; ber römiche Nönig und feine Gemahlin aber danften Eudy bafür und 
Io gingen wir fort, als bie Prälaten und Barone, Enere Mäthe, eintraten, 
Mir berietben Darauf ebenfalls mit den Unieigen und von bort riefen (Eitere 
Käthe uns zu fih. Wls wir zu ihnen eingetreten waren, begannen fie mit 
Emijt die Verfolgung des Wlames zu befämpien und eifrig zu wideriprechen. 
Und als uniere Räthe mit den Kurigen barüber in Streit geriethen, lachten 
wir unb bieken bie unfrigen jcdmweigen. Danad) verliefen wir fie unb famen 
zu Euch, und erzählten Euch, wie Enere Räthe fidh widerjegt hätten und ber 
Sache abgeneigt jeiem, Euch aber danften wir für Euere Zuftimmung gar 
fehr, obgleich wir nie baran gebadit hatten, «3 (db. b. bie firone anzunchmen) 
zu tim, Und wicherum, als Ahr Uns verliehet, banften wir Euch, hr 
aber jagtet mie vorhin, ba Euch die Sache überaus freue und gefalle, umb 
zeigtet Circh jehr geneigt und günjtig geitimmtt. 

„Run hat uns aber der römihdre König vorigen Sonntag einer Brief 
gejandt, den Euere Woten ihm überbracdt haben. Wir Haben die Abichrift 
tm umferem Math; in Gegenwart bes Wilcdhojs von Milna ımd Der zu unjerer 
Degrüßung erichienenen vorzüglichiten Bojaren verkelen laflen.“ Witold führt 
num im weiteren Werlauf des merfwiürbigen Briefes aus, wie er aus jenem 
Schreiben gejchen, baf ben König bie AHuiage, Die er in Yuck gegeben, min: 
mehr gereue, und er unter bem Einfluß feiner Näthe fie in ihr Öegentbeil 
verkehr, Huch babe nicht geringe Erbitterung erregt, bah er Littauen gleich: 
fam wie ein ibm unterworienes Lanb behandele, und die Befürchtung aus: 
Ipreche, Die Bojaren könnten, wenn Witolb als ein gefrönter König fterbe, 
fich erbreiiten, eimen eigenen Mönig zit wählen, ohne vorber bie polnischen 
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Parone zu befragen. Ramiello möge doch überlegen, ob feine polniihen Natl- 
geber recht gerathen hätten. Dem römifchen Könige fei eine Sache unter 
breitet, Die nicht vor Fremde gehöre, Fremden gegenüber jei er, Mitold, mit 
feinen Bojaren herabgewürdiat und aleihjiam mie Umfreie jeien fie bloßgeftellt 
worden. Micht obme Pitterfeit wendet fich ber Großfürjt Darauf ber Frage 
zu, weshalb denn Ragiello amnehme, baf ihm eim längeres Leben als dem 
Großfüriten beichieden je, Ber Schluß bes Briefe zeigt beutlich, daB 
Mitold den Grund mohl durchichaut, der die polniihen Barone jo jehr gegen 
feine Frönung eifeen läht. Wenn es in bem Briefe an ben römidhen König 
heiße, daß ber drohfürjt einige polnische Landichaften nur anf Lebzeiten 
erhalten babe, jo werde dadurch jeine Stellung umd jeine Wiürbe gemindert. — 

MWolhnnien und Pobolien, dad war im Grunde ber Hanptanlak des 
polniideen MWideripruchs, und an dem Gegenfabe Diejer wichtigen Frage Ichten, 
wie jpäter noch häufig, offene Feindjeligfeit Tih entzündben zu müflen. 

König Sigiemund hat nicht gejäumt, dem Drben ben ganzen Berlauf 
biejer Angelegenheit barzulegen, Die für ihn von größter Michtigfert fein 
mußte. &s lag auf ber Sand, bak fein Sntereffe eine Beförderung ber 
littauifchen Bejtrebungen verlangte. Witold fuchte ingmilchen wergebend von 
Sagtello eine Hare Antwort zu erlangen. 

Da Ichidte er im Juli Boten zum Könige nadı Yerzic, Gebigolb, den 
Balatin von Wilma, Dem Marichall Rambold und jeinen Secretär Nicolaus 
Maldrzi Sie waren beauftragt ein Ya ober ein Nein zurüdzubringen. Sin 
Rolen aber wollte man eine Mare Antwort nicht neben. Der König wid 
aus, auf bie Ddirerte Frage Der Boten entgegnete er, in jo widtiger Sadıe 
nicht obme einen zjazd walny enticeiden zu lünnen. Wun werlamgten bie 
Belandten zu willen, wann denn jene Perlammlung ftattfinden werde Der 
König antwortete, das falle ihm fchwer zu jagen, doch da er im Begriff ir 
nad Hrafau und Sandomir aufzubrechen, molle er darüber die Meimumg jemer 
Näthe hören, Da janten Die Ökcjandten „va Cure Majeftät weder der Sirömung 
unferes Gerrit zuftimmen, mod; aud, uns eine Mare Antwort geben will, bat 
unfer Gerr, ber Örohrürft Witold, und beauftragt, End zu fanen, baß er 
die Krone annehmen und haben wolle, möge es ud gefallen ober rtücht.“ N) 

Dies entichiebene Auftreten madjte in Bolen um fo peinlicheres Nırfleben, 
ala man dort bald mußte, Das Mitold zum Orben und zu König Sigismund 
in immer nähere Beziehungen trat. Gr jchien allerbings entichloffen, bie 
Krone, wenn nicht anders, fo gegen den Willen Polens zu erlangen. 
bieier Notb entichloß fih Zblanıcm lesnichi, ben wir al® ben Führer bes 
Meideritandes gegen bie Pläne Witoldd immer mehr in den Morbergrumd 
treten Tchen, zu einem wnertwarteten Schritt. Er bermodhte ben millenlofen 
Jagiello dazu, dem Sroffürften jchon jett durd eine Gefandtichaft die polnsjdhe 
Krone anzubieten. Er fjelbjt wolle abbanfen und Witold jolle „aller Sachen 


1] Codex Vitaldi Nr. 1367, 


inginal Ton 


Digitizen by (0 u) gle DRINCETON UNIVERSITY 









2493 Antrigqwenipiel um bie Littaniijdhe Arone: HT h 


in Bolen ganz; gewaltig und mädjtig jein.* Die Iittauiiche Krone aber murde 
ihm mit zugeitanden.!) Aber Mitolp lehnte das Anerbieten ab, unb in ber 
bot, die Annahme deöjelben hätte jeince Pläne, bie auf cin jelbitändiacs, 
dem bolnaichen Einfluffe entzogenes Pittenen gingen, zu möchte gemadt, wohl 
aber ben polnischen Großen, denen Die Berfon des Herrichers nleichgiltig Ten 
tonnte, ihre Winnie erfüllt, Die Verbindung Polens und Yiltanens unter 
der Borherricdaft des polniichen Glementes wäre nur um jo feiter gegründe 
geweien. So ichärften fidh Die Gegenfäge immer mehr; zu Anfang des Nahres 
1430 Flingt aus ben bin umb ber gehenden Schreiben em Ton unverfenn- 
barer Feindfeligleit und Erbitterung. Witold war entichieben, ben Königs: 
titel anzunehmen, König Sigismimd entichloffen ibm die Arone zu jenden, bie 
polmiichen roßen vorbereitet, mit jeden ihmen zu Gebote Tichenden Mittel 
hindernd bazmilchenzutreten. Wnfang Suli veriprab Eigtsmund nochmals 
auf ba® allerbeitimmtejte, wenn Gott ibm Meben jdienfe, zu Marik Geburt 
(ben 8. September) Die Krone und bie übrigen Hroniniignien nad Yittawen 
zu jenben, und im Bertrauen Darauf bat Witolb fir Dieien Zaq bereits 
weithin bie Cinladungen ausgeihricben. Nagiello wiederholte jet nodı= 
mals fein Anerbietern, der polmifchen Arone zu entiagen®), erhielt aber, wie 
man erivartet Hatte, abichlägigen Beicdheib, denn Ihen drei Tage banadı traf 
bie Botihaft cin, bak bie Ghefandten Hörig Eigismunds an Witolb über: 
fallen, geivunbet und beraubt feien. Ar Bold, Kleinod, Bildern und Mleibern 
hatten jie am bie 1000 Tiurcaten Schaden erlitten, mie zum Hohn hatte man 
den Begleiter ber Sejanbten jogar ihre Plerde genommen und fie zu Fuß 
sad Stochetw (Schlocdhän) laufen laflen, too der Orbendcoritur fidh ihrer an- 
nahm. Das Schlimmijte war jedodh, dab zugleich Die Briefjchaften ber &e- 
janbten in die Hand der Polen gefallen waren und Dieie zögerten nicht, Wen 
und Steg gu verlegen, um ber erivarteten zweiten Botichaft, welche bie 
Krönungsinfignien bringen, und bem Erzbilchef Günther von Magdebura, ber 
die Krönung vollziehen jollte, Den Yuganaq zu Yittauen zu veriperren, Aınglerdh 
wurde ber allaın ängitlihe Hochmeifter, Baul von Rukdorf, durdı das Drohende 
Aufammenzichen polniicer Truppen geichredt, Nur mit Mübe aelang 3 
Pritold, ihre au beivegen, wenigitens auf cinige Zage nah Wilre zw fommen, 
wo in Erwartung ber bevorftchendben Mrönmmasfererlichfeiten zablreiche rufliiche 
eFrürjten, unter ihmen auch ber junge Örohfürjt von Mosfau jidr eingehanden 
Hattert. 

Die Mrönung war auf Michael verichoben worden, als jedoch immer 
Flarer miede, dab bie Iroite ur dbamn in Gittamen eintreilen werde, Werm 
Sigismund fie mit den Waffen in der Hand binichaffe, rietb Mitolb, ber 
iteten Aufregung mübe, von einem jolden Schritte ab und der qutmürhige 
Sagielio hatte um des Ariedens willen Jich entichloffen, perfünlih Anfang 


a: 
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x) Den 16, Muguft 1330, cold, Vit, 1420, 


Original from 


BIENEN (300 gie PRINCETON UNIVERSIT 


544 Eolen 1» ap König Bladiilam Jagielle. 


Ectober nad; Rilna zu reiien.’); Er murde bort Ichr gefeiert, aber Olesuich, 
ben wir unter feinen Begleitern finden, veritanb ed die Hrönungtfrage wieber 
unentichieben zu laflen Witold fand es nicht für gut, jo wie die Berbältnifie 
lagen, zumeiit wohl weil er be3 Deutjhen Irbens miht jicher war, mıt dem 
Könige zu brechen. Er gab fi fcheinbar zufrieden und bie Fürften ver- 
fehrten, mie e3 ben Anihern hatte, im aller Eintracht mit einander. ber 
obgleich Frank und bald gebrochen gab Witold jene Abfichten barım nidt 
auf, Er jchidte heimlih Boten zu Sigiammb und bat ihn, Die Krone um=- 
bemerft nad Pittauen zu jenden. Beoor aber bie Boten Ulm erreichten, mo 
ber König fi) gerade aufhielt, fiel eine anbere ummwiberruflide Enticheibung, 
bie nicht nur die Pläne Witolbs zerichlug, jonbern zugleich über bie Yulunft 
Sittauens bejtimmt.- Am 27. October 1430 it Großfürjt Witold „an einer 
braunen Blatter zowiichen beiden Schultern” in ®ilna, im %0. Jahre jeines 
Alters, geitorben. Der Brief, in meldem Sigismund ihm mocmals bie 
Sendung der Königäfrone zujagte, bat ıbm midyt mehr unter Den ebenben 
getroffen. 

In ihm it eim wirklich bedentender Mann aus dem leben geichieden 
umb mir jtehen nit an, fomwohl vom beutichen wie von einem allgemeinen 
Sefihtäpunfte aus, in ber Thatjacdhe Des Scheiterns feiner Qebenspläne ein 
Unglüd zu jeben. Ein ftarfes, jelbftändiges littauiihes KRönigthum Hätte ber 
Gheichichte des Dftens andere Bahnen mweilen müffen. &o mie bie Berhältnifie 
lagen, bedeutete es eine Stübe ber beutiden Eolomien in Preußen und Zio- 
lanb gegen Polen einer- und gegen Rußland andererjeits, Wenn irgendwo, 
jo Tonnte in Diejem Staate eine Einigung der orientalifchen und ber abenb- 
länbiichen Kirche zur Verwirklichung aelangen, allerdings mie inter der Bor: 
ausjeßung einer Trennung von bem Fatholiichen Polen. Zie Bereinigung 
mit diefem Staate hat nicht mir zie einer Entnationalifirung des littaunijchen 
Adels, jondern ud zu einer Entfremdung der rujfiicen Theile de$ Meiches 
geführt, wie wir fie voraudgreifend in ber Beichichte Ruflandd kennen gelernt 
haben?) Mber aud für Polen war ber Triumph, Zittauen zu einer unter: 
geordneten Holle zurüdgebrängt zu haben, doc mur ein trügeriicher Raufc. 
Die Macdtiteigerung, welche bie Berbindung mit Littauen zur folge hatte, ging 
mehr in bie Breite, al& in bie Tiefe. Sie hat ben polnifchen Abel reich und 
übermächtig, das ohnehin verblafiende Königthbum noch jchattenhafter gemacht. 
Sic in biefer Madhtftellung zu erhalten, das ift fortan das Hiel der Politik 


1) Die Anitiative zu biefem Schritt ift von ibm, nicht von Witolb ausgegangen. 
Bol. Codex Vitoldi Nr. 1460: „ala wir denselben herrn grosfursten wedir mit 
breffen noch mit botschaften nicht haben megen brengen, das her ozi ins wem 
- + .- doch am leesten, umb des besten willen ezm enden, haben wir uns selbir 
czu em irhaben.“ Ter fonit vortrefflih orientirte Berfafler ber Aufzeihmungen in 
Ser. Ber, Prise, läßt ben DMeifter die Bufammentunft veranlafien. Bah Bitold 
Urbeber derfelben getvefen fei, Fann ich nicht urkundlich befegen. (®al. Caro 1. 1. III, 
(623 auch fcheint es fachlich nicht wahricheintic, 

2) Ball, Geidhichte Hußlands p, 311 fr, 
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be& polniichen Adels, der feinen Fräftigen Herricher mehr an ber Spike biejed 
Staates gebulbet hat. An der Komplication Littanifcher und polniicher intereffen 
wurde au ein ftarfer Wille gebrochen und es ift, alö ob jeme übermächtige 
Banzlei entnervend auf eben wirkte, der das zmeifelhafte Glüd Hatte, ala 
König an ber Spige des Staates zu ftehen. 





Majekätäjiegel von Bitelb, Grokfürft von Bittauen, 
Fnnerhalb eines vom Eleinen, mit Zilien bergierten Gelbbügen gebildeten Kreiles fipt ber Mrolüri auf 
einem banfförmigen, mit rimem Bolfter belegten Thron, mie c8 feheint gebacniict, im einem langen 
faltigem Mantel, ben Fürfteniut auf bem Kaupte, In ber Mechten hält er ein Sirpier, mit ber Binden 
ben Schild mit bem Melter (gamy Liktawen), Darunter eimem Schilb mit fichenbem grbarmiichten Ritter, 
ber in ber Hechten eine Bange, mit ber Linfen einen Schi hält BE MHechte meben bem ergogr 
ein Scdhilb mit bem freue (für Wolbunien?), barunter ein Schifb mit einem fehreitenben Bären (für 
Kiem). Dre Sintergrunb bed Sirgelfelbes ift mit Meinen Areugden unb Hingen beryiert, Die mod 
erhaltene Umichrift lautet: + # Raten S allepamtri 5 alla Mitar SE he re u... Mit 

ante , „alle & et * oetera . (Mad Bohberg.) 


Au emer treffenden Eharakteriitif Witolds fehlen nody immer bie Vor: 
arbeiten, zu bemen ba3 Material heute weit reichlicher al& vor brei Jahren, 
aber immer noch nicht in irgend befriedigenber Bolljtänbigleit vorliegt. Nament- 
ih milfen mir fajt michts über feine Thätigfeit ald Momimitrator Littawens 
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und bes Tübmertlihen Hublanbs, obaleaıh er auch nach bieier Seite bin eine 
tieigreitende Thatigfeit entialter bat. Tas Habriide Veben im Litauen banfı 
ibm, wenn audy nicht Feine Untitehung, jo Doch bie enticheibenbe Ausbiipung, 
und ebenio bat erit unter ıbm bie Gultur und Das Ghrütentum bier feiten 
Aus richt Tab bie burd Sagiello ım oberflählihitter Bee volliogene 
Belehrung des Rolfes, wenn auc langiam, Arücdte trug, Dak dad Heibenthum 
allmählich Fchwand, ohne baB zur Berzmeillung getriebene Berehrer ber alten 
Götter den Arieben bes Yandes ericdhütterten, ijt fein Berdbint. Bir müren 
es aber um jo höher anichlagen, al& eine glei umblutige Einführung bes 
Ghriitenthums beiipiellos it. Ein glüdlidher Zufall bat ums bie Erzählungen 
eines fatholiichen Priefiert bewahrt, beifem zu weit gehenden Glaubenzciier 
Feitold zügelte. ';, (Ein Köhme, Sierongmus, militiomirte in Yittauen und batte 
jich namentlich bie Aufgabe geitellt, Die Heiligen Baume, an denen ber Götter- 
alaube der Kittamer haftete, niederzumerien. Er ging dabei mit ebenioniel 
Dluth als Geidid vor, erregte aber zulegt doch eine gewaltige Aufregung 
unter der Benöllerung. „In großen Schaaren eilten Weiber und Männer zu 
Zitold, um Alage zu führen. Der Prieiter ihlage alle heiligen Bäume nieder, 
idıon wühten fie nicht, wo fie zu ben Göttern beten jollten, die jener Dann 
ihrer Zige beraube, Nun wolle er noch die lchten geringeren Götterbaine 
vernichten und burh Einführung neuer Heiligthümer bie Zitten ber Seimath 
ausrotten. Scafie ber Grohfürit micht Abbilie, jo würben fie zum Wanber- 
jtabe greifen und bie Seimatb verlaffen. Witsld gab in fchärften Geaeniag 
zu den Anichauungen ber Zeit ihren Bitten Gebör und verwies ben Hieronnmus 
bes Yandes. „Er wollte lveber”, jagt Meneas Sylonus, der jpätere Bapit Bruns Il., 
der uns bieje Erzählung aufbewahrt hat, „baß diefe Leite dem Herrn Ebriütus, 
als dba fie ihm verloren gingen.“ ur haben und bie ittauer, unter benien 
Dieronymus millionirte, aber nicht al3 völlige Seiben zu benfen, jondern als 
Veute, Die fi in jenem Auftanbe ber Doppelgläubigfeit befanden, ber überall 
ben Üebergang zum Ghriftentbum gebildet hat. Dak Witold bie innere Bes 
rehtigung biefer Zhatiadhe anerfannte, fann ıhm mur zur Ehre gereichen. 
lleberbaupt ift Die religiöie Stellung bes Mannes eine ganz außergewöhnliche. 
Nıdıt mie eim Stinb bes 14. unb 15. Jabrhumberts, noch weniger wie em 
glaubenseririger Eonvertit fteht er unter dem Banne eines im fejte confellionelle 
Öbrenzen abgejchloifenen Belenntniffes. Wir haben gejeben, mie er zwtichen 
der griehiichen und abenblänbiichen Kirdhe zu vermitteln juchte und wie wenig 
bie Sieherei ber Huffiten ihm abichredte. Aber au Armenier, Juben und 
Zataren fonnten innerhalb feines Neicdyes ihren Glauben frei befennen und 
ausüben und wenn er jelbit, ebenjo wie agiello, als Katholif Iebte und ftarb, 
die (Mberitlichleit hat troß der lleberlegenbeit ihrer Bildung nie einen audı mır 
annähernb ähnlichen Einfluß auf ihn gewinnen können, wie auf jeinen Better, 
den Stönig von Bolen. 


I) Aeness Sylvius: De Lituania in ben Ser. Ber. Pruss. Nr. 239. 
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Uns jcheint die Erflänring diejer Ehattache vor Allem in dem Umjtande 
zu Liegen, bah er zum Manne unter ber Leitung Keituit?, jeine® eblen Rater, 
heranwudye. Ber Berfehr mit ben Orbensherren mag ald zweites Moment, 
bad mächtige griechiich-ruffüiche Kontingent des Iittauniichen Staates ald brittes 
dahın gewirtt haben. Kin ungemein Elarer Berftand, ber ihn das Wejentliche 
vom Unmejentlichen, ba8 Erreihbare vom Ehimäriichen untericheiden lieh, wirkte 
zum gleichen Biel. 

Heneas Syloius jchildert den Großfürften als graujam, hart und roh 
und ein Stüd altlittauifcher Wildheit bat ihm ungmeifelhaft bis zu jeinem 
Ende angehaftet, Eigentlihe Graufamfeit läßt fi in unferen Quellen mich 
nacdhweilen. Wohl aber war er tapfer, freigebig, wo e8 ihm möthig jchien, 
wortbrüdhig und verrätheriih. immer aber tritt er ganz ein für das, mas 
er will, und bie Bolitif jeines Reidyes hat er jelbit gemadit. Er jpradı, nädjt 
dem Yittanifchen und Ruffiichen, auch Deutjch, wahricheinlih auch Bolniich, viel- 
[eidyt Yateiniih. Die Sprache jeiner Banyler war in allen inneren Yngelegen- 
beiten, wie no) lange danadı in Littauen, bie ruffiiche. 

Mon feiner Demahlin Aultane hatte er feine Minder, auch bon natiie- 
lien Rindern erfahren wir nit, wie denn Witold, ehr im Begenlabe zu 
Yagiello, fih nadı biefer Seite bin von allen Musichreitungen fern gehalten 
zu haben Icheint. Ba er feine Erben jeined Reiches und feiner Entwürfe 
binterlieh, mochte ihm wohl immer bereiten. 

Die polnifhen Gerren, die ihn zuleht umgaben, erzählten, er babe kurz 
vor jeinem Ende bad Großfürftenthum bem König von Polen als jeinem 
Derrn, bon bem er c5 babe, wieder zurüdgegeben, und alle jeine Miannen und 
Derren an ben Honig geiwiejen, ben fie als ihren Erbberm haben und behalten 
jollten. Wu habe er jeine Bemahlin und all’ feine Schäße ibm empfohlen. ') 

Man fan wohl mit Beltummtheit jagen, baß bier der Munjdh die That- 
jadye erfunden bat. 

Der Zob bes Großfürften aber wurbe das Signal zu biutigen Rümpfen 
zwiihen ıttauen und Polen, in weldien lehteres Ichließlih die Oberhand 
behielt und bie Seen Witolbs für immer befeitigt wurben. in einer balb- 
amtlichen Aufzeichnung ber Orbenscanzlei werben biefe Ereigniije im ihren 
Anfängen wie folgt geidpilbert:*) Die Polen, die beim Berjcheiden bes Öroh- 
fürften Witold zugegen geweien waren , machten jid) jogleich gen Rodolien in 
das Yandb auf und bejtellten allda, daß fie bas Edloh Ramene; mit anderen 
einbefamen, die fie auch jtarf und fejt bemannten. Bie littauiichen Herren 
aber traten, jobald der Öroßfürjt geftorben war, mit den reußıjchen Herren 
julammen und foren allefammt, mit Willen und Kath des Nönigs von Polen, 
der zu Littauen geblieben war, zum Öroffürjten ben Boleflam oder Switrigail, 
des Mönigs von Polen rechten ebelihen Wruber. 


1} Froliant bes Hönigäberger Erovinzialardives, A. 229 in Ser. Ber, Pruss, 
111, 439 M. — 2) Fol A, 229 I 1 
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Run forderte der Groffürit ... . vom Könige feinem Bruder das 
Edloß Hamenez mit den anbern, weldhe bie Bolen inne hielten. Der König 
gelobte umb verichrieb e8 aud, er wolle e3 geleiten unb jcdhiden, baf bie 
Scläffer ıbm allefammt imieder erjtaktet werden jollten und ... . baraufbin 
lieh der Groffürft den König, bem er . . viel Ehre und Geichente erimiefen 
hatte, wieder beim nad Bolen geleiten und zur Wiebererftattung ber Schlöffer 
in Bodolien Hatten fie einen freundlihen Tog auf Mari Himmelfahrt 
(15. Auguft 1431) vereinbart. 

Während aber der König von Bolen nadı dem Berjcheiden des Grof- 
fürjten Witolb in Littauen weilte, fanbten bie Präfaten des Heiches Polen 
mit ben Herren der Lande zum Socdmeifter, Flagten, baß ihr König vom 
Großfürften von Littauen gehemmt und gefangen werbe und begehrten, bak 
man ihnen gegen die Neußen und Rittauer helfen und beiftehen möge, damit 
fie ihren KHönig befreien Könnten, der boch mweber gefangen war noch gehemmt. 

Der Hochmeister antwortete, er hätte Botichaft, dad der König von Volen 
in freundichaft und reich begabt vom Großfürften geichieden und in jein Lanıb 
geleitet je. Die Polen antworteten, e8 wäre nicht fo, fondern er jolle gefangen 
jein, Das dod, in Wahrheit midht geichehen war. 

Ale bann ber König in Polen eingetroffen war, vertwarfen jeine Räthe 
Als, was er dem Groffürften von ber Rücgabe der Schlöffer verjprocen 
hatte und jipradien, er babe nit Macht gehabt, ohne ihre Huftimmung das 
zu thun. Muh fpradhen fie, der König Hätte won fih aus bie Mahl bes 
BGropfürften micht genehmigen dürfen, bent das Land Vilanen khäre bem 
Meiche ‘Bolen einverleibet. Deshalb wollten bie Bolen Den Herzog Swibrigiello 
nicht ala Sroßfürften amerlennen, jondern fidh jelber be Yanbes unterwinden. 

ie littauiichen Herren aber mit ben Reufen wollten ben König von Bolen 
ala Herren sicht annehmen, fie wollten bei ber Erwählung de3 Großfüriten 
bleiben und forderten die Rüdgabe von Kamenez und ber anderen drei Häujer, 
twelche bie Polen ın Bobolien inne hatten und nicht iwieber audliefern wollten. 

Um des Yiwiites der beiben Zande murben „Tate Tage“ unter ihnen ge: 
rg, fie Fonmten jebod; nicht eind werben und unter ihmen warb ein enb- 

fiber Tag drei Wochen nadı Petri et Pauli apostolorum aufgenommen 
(20. Muguft 1431) die Sadıe ganz binzulegen umb zu entrichten, ber warb 
bon ben Polen übel gehalten. Denn vor dielem vereinbarten Tage hatten 
bie Polen mit ben böhmischen Kekern auf Ditfaften (8. März) zu Krakau 
einen großen Tag, babei waren bie vorziiglichiten Prälaten, Bannerherrn, 
Mojewoben unb es bed ganzen Meiches, und ‚me hielten bie Reper 








") Die Kapelle ift pen en Baflmir, bem E:ohm bed erften agiello, und jeiner Gemahlin Eiilabeih von Defterteidh 
gegründet, am 13. Dctober 1471 vollenbet und ih nadı Sin! unb Ausihmädung Bas barakteriftiichhe Bei: 

iplel ber Aunft bes 15. Jabrh. im Polen, meiher Heit amd bie Trachten ber Berionen, bie auf ben 
Milbern portommenben @rerätbe u. |: m. angehören. Ber Biblijche Bormurf „Acad umter ben Bcheilt:- 
arlehrten“ iM bier zur Darftelung einer tieologiichen Dispuiation beaugt, milden ben Tarboliichen 
Erctoren ber Aralauer Uniperfität umb ben im Deära 1431 won Prag an ben Hof bea Königs Babidlana 
‚Tugielle aefommenen Hufhiben. ie Figur im Vorbergrunde, mit unbebeftem Saupte, im Brofatmantel ih 
ber Höntg Felbil, weißer mi [reinem Nachbar, einem bulfiriiken Theologen, Rebe und Braentebe medhielt: 
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Kuffiten- Diäpubation, Bemälbe in ber Hagiellomen » Hapelle bed Doms zu Aralaui, aus bem id, Habe» 
hundert; 175 Eentim. bad, 107 Gentim. breit. *) 


An] Bolen 18. Rap. König Bladbijlam Yagiello. 


bajelbjt eine lange Weile bei fih. Und es ging bie Rede, bak bie Polen 
jih mit den Steperm verbunden baben jollten .... und imaren Darüber alle 
dhrıitliche Sande gar betrübt .... die Littauifchen Herren juchten auch Arreunb- 
Ichaft ... auf dak fie von den Bolen nicht gedrungen wurden, fie ju Serren 
aufzunehmen!" Smitrigail wandte fih an ben Orden, und am 9. Yumi 1431 
ichloß der Hodhmeifter mit ihm im feinem und bes abmwejenben Orbensmeifters 
von Sivlanb Namen „zu Ehren, auf Begehr und Math bes römiihen Könige* 
ein Schuß: unb Trupbündniß ab.!) Die Situation war aufs NMeuferfte 
gejpannt. Switrigail war durch Das Borgehen ber von Dlesmichi geführten 
polniichen Ariftofratie ganz in bie Bahnen jeines früheren Zodfeindes, bes 
verjtorbenen Großjüriten, geleitet worden, Sogar ben edanten an bie (ittaunjche 
Nönigäfrone hat er mieber aufgenommen unb bei Sigismund ein gleih günitiges 
Dhr gefunden wie fein Vorgänger. Nur dad er an Nachhaltigkeit und That- 
fraft biefem bei Weitem mit aleih fam. Man muß, um die Husfichten 
Smitrigaild redpt zu beurtheilen, einen Blid auf die ruifiiche Bevölkerung 
ittauen® werfen, bei welcher er feine bauptlächlichite Stüle gefunden bat. ?) 

Mitold bat mit großem Geichid, aber audı mit großer Borfidht, Das 
ruhliihe Element feines Meihes anzufahlen verftanden. Seit Sfirgail zu Ende 
bes Jahres 1396 die Augen geichloffen hatte, geftattete er feinem der naffiich- 
littauifchen Fürftern bas Hiewfche Theilfürftentbum zu befleiden. Er lieh es 
buch Statthalter verwalten; ber erite, der bieje Würde befleivet bat, war 
jein Bertrauter Johann Mlgimuntowitih, und dan der Thätigleit besielben 
ihwand bie Bedeutung Kicms als eines Mittelpunttes ruffijher Sonber: 
intereifen. Auf Sewerdl und Wolhynien umd jchließlih auf die Erblande 
Smitrigails, Witebsf und Boloct ging die führende Stellung über. So jehr 
nun Switrigail im Gegenjah zu Witolb geitanben hatte, ala ibm dur bie 
Mahl der littaniichen Grofen und die Auftimmung Dagiello’s die großfürit: 
liche Wirbe zugejallen war, — allerdings im Gegenfab zu den Beitimmungen 
von Kroblo, und das iit ber Mechtäboden, auf den Die polniicdhe Ariftohratie 
ihren Widerjtand gründete — trat er fein Erbe voll an und man hätte jogar 
erwarten mällern, daB ber unbebingt zu ihm stehende rulfiiche Theil des 
Reiches jeine Stellung noch mwejentlich verftärfen mühe. Dies find wohl aud) 
bie Betrachtungen gemejen, melde den Orden vermoditen, dag Bündniß, das 
in diefem Umfange dem Großfürjten Witold vertveigert worden war, ihm zu 
gewähren. Daß dieie Mahricheinlichkeitsrechnung trügte, lag, auch abgejehen 


1) ®gl. die Einleitung von Hildebrand zum Liv.»Eit- und Eurländifchen Ur- 
fundbenbudh. Miga 1954. 

2, Bol. Untonomitfh: Monograpbien zur Öeichichte bes mweltlihen unb jüb- 
meitlihen Rußland 1, Siem 1585. Siem, fein Schidjal und feine Bedeutung vom 
14. bis zum 16. Nabrhundert (1362 — 1569) (ruifiich). 





";Aönig Babislaus Tagielle it im langen Belsmantel, bie Arome Fb aufa Haupt fegenb, bargefielt. Am 
Borbergrumbe feine beiben unmittelbarer Borpänger: Mafimir ber Srofie Friend und Zubroig vom Mnjon, 
König eom Ungarn un Bolen (1979 — 13821. 
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Anbetung ber Aödnige. Wemälbe in ber Jagiellomen-Rapele bes Doms zu Rralau, aus bem 15. Jahr- 
bunbert; 175 Bentim. bodh, 107 Gentim, breit“*) 


Ju2 Polen, 18, Kap. König Wlabiflaw Jagiello. 


bon ben im Charakter Siwitrigails begründeten Hemmnilfen, an ber unenbliden 
bipfomatiichen Weberlegenheit ber polnifchen Yriftofratie, 

Der offene Arieg begann im Auli 1431. Am Norden fanden Einfälle 
ber Drbensherren in Dobrin und Eujavien jtatt, während Polen und Zittauen 
einander bor Kusel in verzweifelten Feitungsfampfe gegenüberjtanden. Ein am 
1. September 1431 zwilden Smwitrigail und jeinen Alliierten ciner- und ben 
Polen andererfeitd auf zwei Jahre aelhlofjener Stillitand diente den polnichen 
Ziplomaten dazu, die Stellung berielben mit einem Schlage völlig zu ver: 
Ändern. Da e8 nicht gelungen war, aber vom chen zu fcheiben, hatte eime 
von Lorenz Aaremba geführte Gefandtichaft unter dem Bormwanbe, einen Ber- 
trag mit Switrigail abzufhließen, insgeheim mit den Fatholifchen Littauiichen 
Bojaren angefnäpft. Huft man ji ind Genädtnik, bad alle Bortheile einer 
Verbindung mit Polen diefen tatholiichen Tittauifchen Ebelleuten zufielen, jo 
fann es nicht Wunder nehmen, dak Baremba feinen Amel erreichte umd fie 
zum Mbfall bemog. Un ber Spibe ber Verfchworenen ftanden bie Fürften 
Semen Awanotwitih von Dlihany und ber Sohn Meftuitd, Sigmund von 
Starodbub, den die Polen zum littauifhen Sroßfürften erforen hatten. Am 
41. WUnguft 1432 wurde Smwitrigail, der völlig ahnungalos fi in feinem 
Hofe Dszmiony, jüböftlidh von Wilna, aufhielt, überfallen und mur mit Mühe 
gelang es ihm nad Wolock zu entlommen, Seine Gemahlin, fein Gefinbe und 
bald auch die wicdhtigjten Städte Brobno, Trofi, Wilna fielen in bie Hände 
bes neuen Broßfüriten. 

Es mar ein Erfolg von unabjehbarer Tragweite, ben hier Polen errang, 
und mas Littauen verloren, Wolen geivonnen hatte, mußte auch einem blöden 
Auge Mar werben, ald Siegmund am 15. D:ctober 1432 einen Bertrag mit 
ber von Abigniew Dlesnich geführten polntichen Gefanbtichaft abichloh, burd 
mwelden er aus ber Hand Nagiello'3, ber babe oberfter Fürft von Littauen 
denammt wird, Das Großfürjtenthim Littauen zu Tebenslänglichen, nicht erb- 
lichen Zehen empfing. Für biefen boch jehr geringen, nur ber Herrichbegierbe 
bes Mugenblids genugthuenden Preis verpflichtete er fich, nicht mur ber Mrone 
Tolen ftet3 Hilfe zu leilten, er entiagte noch Dazu allen Anfprüden auf 
Tobolien und willigte in eine Theilung Wolhgmiers, twelde ihm, wieberum 
nur auf Lebenägeit, zwar Zuck und Wlabimir überlich, dafür aber eine Reihe 
ber mwichtigften Pläbe jchon jebt ben Polen auslieferte, für ben Shall feines Todes 
aber ganz Littawen mit allen jugehörigen Landen, die etwa moch zu erobernben 
mit eingejchloffen, der Krone Polen zufpradh. Es Hingt faft wie Hohn, wenn 
ber Großfürft jeinen Erbbefig Trofi fi für feine Kinder als Lehen ausbedingt. 

Bon ber in Kroblo jo feierlich vereinbarten &leichberechtigung Polens und 
Yittauens ift weiter nicht Die Rebe, Die Selbitändigkeit des Neiches, das jeit den 
Zagen Gedimind mit jo außergewöhnlicher Kraft ins eben gerufen, von jeinen 
Nacdfolgern jo Fühn und Hug behauptet und eriveitert worben war, ift bier 
im PBrincip wöllig aufgegeben und es ift ganz richtig, wenn Stmoitrigail für fid 
bie Stellung eines Bertheidigers Tittauischer Selbjtändigfeit in Anfprud nahm. 
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Wir können auf die num folgenden Kämpfe micht eingehen. Es ift jehr 
harakteriftiich, daß wir in benjelben Huffitiiche Truppen in polniichem Sinterefie 
ben Deutidhen Orben in Preufen befämpfen jehen. Der Hocdmeifter lieh 83 
in biefen Priegen an Kraft und Entihloffenbeit fehlen. Das Befte zum 
Schupe Littauend thaten bie Livländer unter ber Führung ihrer Meifter, 
erft Gnfie won Rırtenberg, dann Franke Kersdorf. Die Schladt am ber 
ESmierta am 1. September 1435 gab bie Entiheivung. Während ber Orbens- 
meilter mit fieben jeimer Gebietiger auf der Wahlftatt blieb, entfam Smitrigail 
Müchtig mach Witebsl, Uber aud hier drangen ihm die Schaaren Siegmunbs 
nad. Smolendf fiel, und auch Witebal und Polock mußten dem Feinde 
ichlieplih ihre Thore öffnen. Smwitrigail floh von Hier nad Kiew, Das mit 
beim öftlihen Wolbymien noch zu ihm Haelt und Hat fich in Quck behauptet, bi3 
eine friebliche Vereinbarung mit Sigmund bem Rampfe ein Enbe machte. !) 
Schon früher hatte ber Drber ben Frieben mit Bolen gefucht unb gefunben. 
Am 31, December 1435 ift zu Brzesc ein Bertrag aeidiloffen worden, in 
weldenm ber Orben jeber weiteren Berbindung mit Smitrigail entjagte und 
fih werpflichtete, in Aukunft demjenigen ald Groffürften von Pittauen anzu- 
erfennen, ber bie Beftätigung bed polnischen Königs erlangt babe. 

Es war bie Anerlenmung bed mit Sigmund geichloffenen Tractates. 

Als biefe Dinge zu ihrem Mbichluß gelangten, lebte ber greife Stagiello 
nicht mehr. 

Wenige Monate vor dem Tode Witolds war es ihm gelungen, bie 
1425 geiheiterte Vereinbarung mit dem Wodel wegen ber Erbfolge jeiner 
Söhne zu erlangen. Die Krömmmgspläne Witolds hatten ihn im März 1430 
zum Vachgeben beftimmt.. Burdh ben Generalconvent von Sieradz, zu Ditern 
1432, war bann das Anredht feiner Söhne auf ben polmijdgen Thron aus- 
drüdlich anerfannt worden. Mur darüber behielt fi ber Neichstag bie Ent: 
Iheibung vor, melder von beiben Prinzen bie Kirone erhalten Tolle, Der 
unzweifelhaft vorher ausbebungene Dant be3 Hönigd war bie Gonftitutton 
von „Ieblng oder Arafau vom 9. Januar 1433, beren Anhalt wir beriehen, 
ba fie auf lange hinaus bie Stellung bes polnischen WMbels beftimmt bat. ?) 

Nachbem in ben eimführenden Worten ber Berbienite gebadht werben ıft, 
tmelche bie Bewohner Polen: (mobei art Mbel md Beiftlichteit zu benfen if), 
ih in Siriegänötben um das Mei, und buch bie Unerfennung bes Erbrechts 
der Söhre bed Mönigd um biefen erworben hätten, wird ausbrüdlih hervor: 
gehoben, baf; nach bem Zode bes Groffürften Sigmund Keitwitonnitid Zittauen 
und Meußen erblid, dem Könige jufallen mißten. Danr folgt die Aufzählung 
ber vom RONgE verliehenen Freiheiten. 


1) Shwitrigail gab feine a erit im Serbft 14397 verloren, Bol. codex epie- 
tolaris sac. XV. I, Nr 103 

2) Bal. vol. leg. I, 10 ff. Tiefe atatıuta de lihertatibus regnieolarım tam 
spiritualiom «nam ‚sera larkun mwirrben zu Sedino verlieben, zu Rralau vom Könige 
ausgefertigt und batirt, 
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daielbit eine lange Weile bei fih. Und e3 ging bie Nebe, bah die Bolen 
fih mit ben Sehern verbunden haben follten .... und waren darüber alle 
hriftliche Fande gar betrübt .... bie littauifchen Serren fuchten auch Freumb- 
ihaft ... auf bad fte von den Polen nicht gebrungen wurden, fie zu Gerven 
aufzumehmen!" Smitrigail wandte fih an ben Orben, unb am 9. uni 141 
ho der Sochmeifter mit ihm in feinem und bes abmejenben Orbensmeifters 
bon Yivland Namen „zu Ehren, auf Begchr und Math des römtichen Königs“ 
em Schuts und Zrupbindnik ab.) Die Situation war aufs Meußerite 
geipannt, Stitrigail war buch das Vorgehen ber von Dlesmich geführten 
polnischen Ariftofratie ganz; in die Bahren feines früheren Tobfeindes, bes 
verftorbenen Großfürften, geleitet worden. Sogar den Gedanken an. bie fittawijche 
Königsfrone hat er wieder aufgenommen und bei Sigismund ein gleich günstiges 
Ohr gefunden wie fein Vorgänger. Nur dab er an Nachhaltigkeit und That- 
fraft diejem bei Meitem mit gleich fam. Man mub, um Die Husfichten 
Smitrigaild vet zu beurtheilen, einen Blid auf bie ruifiiche Benölferung 
Yıltauen® werfen, bei welder er jeine hauptjählidite Stübke gefunden hat.?) 

Mitold bat mit großem Gejchid, aber auch mit großer Morficht, Das 
ruffiiche Element feines Reiches amjufalfen veritanden. Exit Stirgail zu Ende 
bes Jahres 1396 die Augen geichloffen hatte, geftattete er feinem ber rufjiid- 
littauifchen Fürften das iemjche Theilfürjtenthum zu befleiden. Er lieh 
durch Statthalter verwalten; ber cerite, ber Diejfe Wiürbe beflcibet hat, war 
fein Bertrauter Kobhann Ulgimuntorwitid, und danf der Thätigkeit besjelben 
ichrand die Bedeutung Siorvs als eines Miittelpunktes rufiiiher Sonder: 
interefien.. Auf Sewerst und Bolhonien und jchließlich auf die Grblande 
Smitrigails, Witebst und Bolock ging die führende Stellung über. 5 jehr 
num Stoitrigail im Begenjap zu Witold geitanden hatte, ala ihm durch die 
Wahl der Littaniichen Großen und bie Zultimmung Ragiello's die groffürit: 
liche Würde zugefallen mar, — allerdings im Gegenfab zu ben Beftimmengen 
von Grodlo, und das ift der Rechtsboben, auf den bie polnische Mriftöfratie 
ihren Wibderjtanb gründete — trat er jein Erbe voll an und man hätte jogar 
erwarten müjlen, daß ber unbebingt zu ihre ftebende ruffiiche Theil bee 
Meiches jeine Stellung noch mwefentlich’ verjtärten mühe. Dies jind wohl aud 
die Betrachtungen gemweien, weldye ben Ürben vermochten, dad Bünbnih, das 
in bieiem Umfange dem Sroffürjten Witold verweigert worden mar, ihm zu 
gewähren. Dah diefe Wahriheinlichkeitsrechmung trügte, lag, auch abgejehen 

I; Bgl. bie Einleitung von Hilbebranb zum Bin, «Et» und Qurlänbiicen Ur- 
fundenbudb,. Riga 194. 

2) Wal. Antonomwitidh: Monsgrapbien zur Beichichte de# mweillidhen und jüb: 
weftlichen Rußland IL Siere 1895. Siem, fein Echidfal und feine Webentung vom 
14. bid zum 16. Jahrhundert (1362-— 1569) (ruffiich). 
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*; tönig Fabielaus Tagkello if im langen Belymantel, bir frome fich aufs Haupt Tepene, bargeftelt, Jim 
Korbergrande eine beiten unmittelbaren Borgänger: Aaflmie ber rohe nieenb unb Pubnig vom Aniev, 
König von Ungarn und Bolen (1370-1288). 
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bon ben im Gbaralter Smitrigails begründeten Hemmniffen, an ber unendlichen 
bipfomatilchen Weberlegenheit der polnischen Wriftofratie, 

Der offene Krieg begann im ul 1431. In Morben fanden Einfälle 
der Drbemäherren in Dobrim und Eujavien ftatt, während Polen umd Littauen 
einander vor Yu! in verzweifeltem eftungslampfe gegenüberftanden. Ein am 
1. September 1431 jimiichen Siwitrigail und jeinen Allurten einer- und ben 
fTolen andererfeits auf zwei Kahre geidhloffener Stillftanb diente ben polntichen 
Diplomaten dazu, bie Stellung berielben mit einem Sclage völlig gu ver 
ändern. Da e3 nicht gelungen war, ihn vom Örben zu fcheiben, hatte eine 
von Korenz Yaremba geführte Sefanbtichaft unter dem Wormwanbe, einen Ber: 
trag mit Smitrigail abzufchlichen, imägeheim mit ben fatholifchen littauiichen 
Bojaren angefnüpft. Muft man fid ins Gebädhtnit, ba alle Vortheile einer 
Verbindung mit Bolen biefen fatholiicdyen Tittawiichen Edelleuter zufielen, lo 
fann es micht Wunder nehmen, daß Haremba feinen Amel erreichte und jie 
zum Mbfall bemog. Un der Spihe der Verfchworenen ftanben bie Frürften 
Seren Irmanorwitih von Olihanyn und ber Sohn SKeftuits, Sigmund vom 
Starodub, den die Polen zum littauifchen Großfürften erforen hatten. Am 
31, YAuguit 14352 mwurbe Smitrigail, ber völlig abmamgslos fich im feinem 
Hofe Ddsmiany, Fübdjtlic von Wilna, aufbielt, überfallen unb nur mit Dlühe 
gelang es ihm nad) Polock zu entfommen. Seine Gemahlin, fein Gelinde und 
bald auch bie wichtigiten Städte &rodno, Trofi, Wilna fielen im die Hände 
des neuen Broffüriten. 

(F3 mar ein Erfolg von unabjehbarer Eragmweite, den hier Bolen errang, 
unb mas Zittauen verloren, Polen geivonnen hatte, mußte auch einem blöben 
Huge Har werben, al3 Siegmund am 15. October 1432 einen Wertrag mıt 
ber von Zhigniev Dlesnich geführten polnifchen Befandtichaft abichloh, durd 
melden er aus ber Hand Kagiello'd, der dabei oberiter Kürjt von Yittauen 
genannt wirb, bas Großfürftenthum Littanen zu Tebenslänglichem , nicht erb- 
licdhem Wehen empfing. Für diejen doch jehr geringen, mar ber Herrichbegierbe 
des Augenblids gemmgthuenden Preis verpflichtete er fich, nicht mir ber Serone 
Toler ftets Hilfe zu leiten, er entjagte nodh dazu allen Anfprüchen auf 
Tobolien und mwilltgte im eime Theilung Wolhyniens, welche ihm, wiederum 
nur auf Pebenszeit, zwar Yucl und RMabimir überlieh, dafür aber eine Reihe 
ber wichtigiten Pläpe fehon jet den Polen ausliejerte, für den Fall jeines Todes 
aber ganz Kittanen mit allen zugehörigen Landen, bie ettva moch zu erobernden 
mit eingeichlojien, ber Krone ‘Bolen jufprad. Es Flingt fait wie Hohn, wenn 
der Giroßfürft feinen Erbbeiig Trofi fich für feine finder als Leben ausbedingt. 

Bon ber in Hroblo Io feierlich vereinbarten Bleichberechtigung Polens und 
Yittauens ift weiter nicyt die Rede, Die Selbitändigfeit des Reiches, bas jeit ben 
Tagen Gebimind mit jo außergemwöhnlicher Straft ins Leben gerufen, von feinen 
Nachfolgern fo fühn und Mug behauptet unb eriveitert morben war, tit hier 
im Prineip völlig aufgegeben und es ift ganz richtig, wenn Switrigail für ji 
die Stellung eines Vertheibigers littauifcher Selbftändigkeit in Unfiprud nahm. 


E 
JE 


Digitized by ( ON ‚gie IRB. 1.12: ON 





Smitrigail® Hieberlage: Ahr 


ir fünnen auf Die mun folgenden Kämpfe nicht eingehen. &3 ift jehr 
harafteriftiich, daß wir im bemielben huilitiiche Truppen in poiniicdyernn Autereile 
ben Beutjchen Drben in Preufen befämpien jchen. Der Hochmeister Tich es 
in biefen Kriegen an Kraft und Entichlofienheit fehlen. Bas Belite zum 
Schuhe Bittauend tbaten Pie Lıplinder unter ber Führung ihrer Meifter, 
erfit Enfie von MAutenberg, dann Franke Kierspe, Die Schladt an ter 
Smwienta am 1, September 1435 gab die Enticdreidung, Währenb ber Örbens- 
meifter mit fieben feiner Gebietiger auf ber Wahlitatt blieb, entlam Stitrigail 
Nüchtig mar MWiteböl, Wber auch hier drangen ihm bie Schaaren Sıegmunbs 
nach. Smölenst fiel, und aud; Witeböf und Polock muhten bem Feinde 
ichliehlih ihre Ehore öffnen. Smitrigail floh von hier nah Kiew, bas mit 
bem öftlichen Wolbunien mody zu ihm hielt und bat fich in üuck behamptet, bie 
eine friebliche Vereinbarung mit Sigmund dem Kampfe ein Embe machte, !) 
Schon früher batte ber Orben den jrrieven mit Polen gelucht und gefunden. 
Am 41. December 1435 if zu Brpesc ein Bertrag geidhloffen worden, in 
mweldem ber Orben jeder meiteren Berbinbung mit Smitrigail entjagte und 
fih verpflichtete, in Aulunft denjenigen als Ghroßfürften von Zittanen anzus 
erfennen, ber bie Beftätigung des polnilchen Königs erlangt babe, 

Es war bie Unerfennung bed mit Sigmund gefchloffenen Tractates, 

ld diefe Dinge zu ihrem Abihluß gelangten, lebte der greile Hagiello 
nicht mehr. 

Wenige Monate vor bem Tode Witolds war 8 ihm gelungen, bie 
1425 geicheiterte Vereinbarung mit dem Mdel wegen Der Erbfolge feiner 
Söhne zu erlangen. Die Arönungspläne Witolbs hatten ihm im Mär, 1430 
zum Nachgeben beitimmt. Durch ben Generalconvent vom Steradz;, zu Lftern 
1432, war Dann dad Anrecht jeiner Söhne auf ben polniichhen Thron aus- 
brüdlid; anerfannt worben. Mur darüber bebielt jidh der Meichstag Die Ent: 
Iheidbung vor, welder von beiden Prinzen die Nirone erhalten jolle. Ber 
ungmeifelbaft vorher ausbebungene Danl des NMönigd war bie Conftitution 
bon Seblno ober Aralau vom 9. Fammar 1433, beren Inhalt wir beriegen, 
ba fie auf lange hinaus bie Stelung bes polmifchen Ubels bejtimmt hat.*) 

Nachdem in ben cinführenden Worten ber Verbienfte gebacht mworben it, 
weiche bie Bewohner Bolens (mober an Abel und Gerftlichkeit zu benfen 1jt), 
ih in Ariegsnöthen um das Meich, und burcdh die Anerkennung des Erbrechts 
ber Söhne des Mönigs um biefen erworben hätten, mwirb ausdrüdliidh berbor- 
gehoben, dab nad dem Tode des Grohfüriten Sigmund Keftwitonmticd Wittauen 
und Reußen erblich bem Rönige zufollen müßten. Dann folgt bie Aufzählung 


u —,— - 


1) Smitrigail gab feine Sadıe erft im Gerbit 1497 verloren. Dal. endex epie- 
tolaris sac. XV, I, Nr, N—0R, 

2) Bal, vol. leg, I, 40 ff. Tiefe atatuta de libertatibus regnicHlarum tam 
spiritualium omam snermlarıım turden zu Sebins werlichen, zju Krafaı vom Nönige 
ausgefertigt unb batirt. 
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HBE Üolen. 19 Hap König Wlabiilam Aagielle. 


1. Dre WBeltähqung aller bi8 hierzu erworbenen Rechte und Privilegten. 
Und zwar werben ben Kirchen und Klöftern alle Rechte gernäbrleiftet, tweldhe fie 
zur Het ber beiden leßten polmtichen Könige genoflen hätten; ben geiftlichen und 
weltlichen Wirbenträgern alle Rechte, die fie von älteften Zeiten her erworben. 

2, Die Würden und Memter jollen nur eingeborenen Ebdelleuten ver- 
lichen werben, jevodh jo, dah in Stralau nur ein KErafaner, in Sandomir ein 
Sanbomirier, in Ghroßpolen ein Großpole und fo weiter ın allen Zanbichaften 
eingeborene Ebelleute zu joldhen Stellungen erhoben werben jollen, 

3 Der lönig begiebt fi bes Medhtes, bie Anmwartichaft auf derartige 
Würben zu verleihen, und veripricht biefelben in jeder Beziehung ungeihmälert 
zu erhalten. 

4. Der König verjpridt in Aukunft weder einem Fremden nod einem 
Derzoge ober einem Danne berzoglichen Geblütes eine FFeitung, eine Burg, 
oder eine Stabt zur Verwaltung auf längere oder fürzere Heit zu übertragen. 

5. Im einem außerhalb ber Landesgrenzen geführten riege in &k- 
fangenichaft geratbene Gbelleute wird der Nönig auslöfen. 

6, Dagegen find bie Ebelleute verpflichtet, Die Grenzen bed Nanbes 
wiber jeben Angriff zu veribeidigen, 

7, Bringt ein Feind ins Zand, jo wird ber König gefangene Ebellente 
auslöfer, mird ber Feind auferhalb der Yandeigrenzen belämpft, fo will ber 
König außer dem Lölegelde aud den etwa zugefügten Schaden erjehen. 

8. Wefangene, welde von Übelleuten ind anderen Unterihanen bes 
Königs gemacht tworben, find, wenn jie ebler Herkunft find, gegen eine be- 
fHimmte Geldzahlung dem Könige auszuliefern, find 8 Bürger oder Plebejer, 
jo thue Reber mit ihnen nach Butbünfen. 

1, Barb ein Arien außerhalb Landes geführt, To zahlt ber Mdnig vor 
bem Muszuge für jebe Lanze fünf Darf, 

10. Findet zwei Hahre nach Muszahlung diefed Gelbed ber angefagte 
Felbaug nicht ftatt, jo joll Keber behalten, was er belommen bat, 

11. Bor Ablauf diefer Frift dauert jebocdh ohne erneute Zahlung bie 
Verpflichtung zum Srieg&bienite fort. 

12. Der zum Nachfolger bed Hönigs ermählte Prinz joll ebenjowenig, 
wie ber König jelbft es getban, ohne die Aujtimmung und den ausdrüdlichen 
Math der Barone und Prälaten Geld prägen. 

15. Der König befreit die Semetonen jeiner Yanbjaffen von allen Alb: 
gaben, mit Musnahme von zwei polnifchen Grofchen von der Hufe Landes, 
ganz abgeichen von ber Bahl der auf emer Hufe lebenden Sümetonen. 

14. 15. Enthalten genawere Beftimmungen über Beichränfungen und 
über bie Art ber Beitreibung biejer Abgabe. 

16. Stäbter, die außerhalb Der Stabt und in Dörfern Lanbbeiik haben, 
iollen die Pilugitener entrichten. 

17. Die Statuten König Kafimirs jollen jtreng beobachtet werben. 

18. Der Hönig veripridt mit „Station“ zu maden in den Beligungen 
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jeiner Untertbanen, jollte es zufällig notihiwendig werben, jo mill er ben 
Bütern, Städten, Burgen md Höfen ber Geiftlichkeit und bei Idels die 
Koiten, bie er verurfachte, erjehen. 

19. Sauter wörtlih: „Dazu verijprehen und geloben wir, bah 
wir feinen bejigliden Bolen wegen irgenb mwelder Uus- 
ihreitung ober Schuld gefangen nehmen ober fangen laffen, 
nod irgend welde Strafe an ibm vollziehen mollen, ed jeı 
denn, baß er auf geridtlihem BWBege in gehöriger Weife 
überwiejen und perjfönlih vorgeführt jei burd uniere 
Eapitäne ober bie Hıdhter be# Lanbed, in welhem er wohnt." 
Ausgenommen find auf friiher That ertappte Diebe und Berbredher an der 
Mligemeinheit (Brandftifter, Mörder, Franen- und Mäbcenräuber, folche, bie 
Dörfer berauben und Räuber) fomie Leute, wmelche bie jchulbige Bürgichaft 
nicht leiften wollen ober fünmen. 

20. Miemand jfoll vom Könige jeiner Süter beraubt werden, 
wenn er micht dur rechtes Gericht ober burh Sprud ber Barone 
bazır verurtbeilt worden if. Mer Grenzrichtungen amwijchen jeinen 
Sitern und ben föniglihen Domänen wünjdt, dem jollen fie gewährt werben. 

71. Ber König verjpricht, alle Theile feines polnischen Reiches, Meufen 
mit eingeichloffen, zu einem Gejeh und einem Recht zurüdzuführen, und thut 
es hiermit feierlichit. 

22, Ulle außer Gebrauch gelommenen ober abgeichafften Privilegien 
werden aufs Meue in Araft gejebt. 

23, Für alle Streitiachen, welche burch Vergleich beigelegt werben, erläft 
ber König die Steafgelber. 

24, Er veripricht Die DBeitreibung von Strafgeldern, die von Ebelleuten 
zu entrichten find, Niemandent zu übertragen. 

25. Die Bewohner von Dobrin und Cujavien jollen nach zehn Jahren 
bon ber Gaferlieferungen befreit jeın, zu bemen jie biöber verpflichtet waren. 

26. Die Landichaftänotare jollen in Berjon zu Gericht fiben. Brauchen 
fie Subititute, fo müfjen biefe bon den Baronen und Hichtern beftätigt werben. 

Es folgen bie Unterjchriften, Un erjter Stelle bie bes Erzbilchois Albert 
von Gnefen, am zweiter bie Hbigmierv DIesnichs, bem vor Allem die polniichen 
Broken ed zu danken hatten, wenn fie alle ihre Wünjche erfüllt jahen. Dann 
‚bie ber übrigen polniichen Sroßen. Wber ed war bas lchte Mal, ba ber 
füniglidhe Hath in dieler Beihränfung auftrat; Denn an jenes große Privileg 
ichloß fich eine zweite nicht minder mwerthoolle Verleihung. Ebenfalld vom 
9. Ranuar 1433 Datirt bie Urfunde, durch melde Rotbrußland und Bodolien 
ber Krone Polen für immer einderleibt mwurben und fortan erfcheinen auch 
die Mojemoden und Eaftellane biefer Lande ala gleichberedhtigte Theilbaber 
an ben Rechten und Freiheiten ber polnichen Nriftofratie, der nun das Sand 
offen jtand, melches jeit den Tagen Bolejlam des Kühnen ihr ald eines der 
meritbegehrenswerthen Aiele ericienen war. — 
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Bald danah, im December bed für Polen jo bebeutungsvollen Sahres 
1439, it Dann auch die Moldau polniiches Lchen geworben und jchon waren 
Beit und Drt bejtimmt, ba ber Mojewobe Stephan den Hulbigungsend leiften 
jollte, ald am 31. Dlai 1434 König Wlabijlam fagiello im 86. Nahre feines 
mechjeluollen 2ebend zu Grobel, auf Schloß Mebifi ben Folgen einer Er- 
fältung erlag. Man führte ben Seidnam nad Krafau, und am 18. Yımi 
wurde er im Ünmefenheit ber Meichsftände und unter großem Zubrang bes 
Koltes feierlich beitattet. 

Mir ftchen damit am Schluß ber 4Sjährigen Regierung des Mannes, 
beifen Seit für die Entmwidelung Polens und Sittauens bie entjcheibende 
geweien it, Unb bod wären wir im ®erlegenbeit, jollten wir darlegen, 
mas gerade er perjönlih gethan bat, um diele Wandlung berbeizuführen. 
Welthiftoriiche Bebentung gebührt meniger ihm als ber Zeit, in welcder er 
lebte, und ben Berhältniffen, bie mehr ihm Die Mıidhtung gaben, ald daß er 
durch bas Kinfehem eines entichiebenen Willens jie beitimmt hätte. 

Sehen wir von ben zügellofen Tagen feines heibniicdhen Regimentes in 
Littawen ab, Zagen, in weldien er e3 mweber an jelbftänbiger Anitiative no 
ar Rühnbeit und Müdiihtslofigkeit ın ber Durchführung jeineer Pläne fehlen 
lieh, jo bleibt faum mehr als ba# Eine übrig, jeim Mebertritt zum Chriiten- 
them und die damit verbundene Annahme der polniichen Nönigäfrone Und 
auch hierbei muß body hervorgehoben werben, bafi e$ ber Heibe war, ber 
ben KEentichluß fabte, bab bas beitimmenbe Moment die Rrone war, mic 
das ihm im ber Latholifchen Faflung unendlich fern jtehenve Ehriftenthum. 
Weil ein König bon Polen Ehrrit fein mußte, wurde er Ehrift und ivenn er 
au in Erinnerung an feine Mutter, bie griehiihe Auliana, bis in jein 
Ipätejted Mlter an aewilfen Gebräucen ber orientalischen Rırcdhe feitbuelt, er 
wurde gläubig römifchslatholiicher Ehrift. Unermeklih aber war der Einfluß, 
ben bie fatholijche Airhe über ihn gewann. Sie bat ihn völlig beberricht 
und mamentlich ihm jemed Selbitbemußtfein geraubt, das als erite Bor: 
bebingung einer jelbitändigen Bolitif ibm in ber Bert getragen hatte, ba er 
nody feine anderen Schranken fannte ala bie, weldhe burdh überlegene Madıt 
ihm gelebt waren. 

Man wird wohl nicht zu viel jagen, wenn man behauptet, daß er von 
bem Hugenblide an, ba er feinen heibniidhen Namen gegen ben dyrijtlichen 
vertaujchte und ba& polniiche Diabem von einem fatholiidyen eiftlichen ihm 
aufs Haupt gejeßt twurbe, ben eigenen Willen verlor. Er hatte ven Mahitab 
nicht mehr, um zu enticheiben, was redt ober unrecht, was nühlidh, was 
ihäblid; fe. Zraten bod; zwei mene FFactoren hinzu, bie bei Beurtheilung 
einer jeden Frage gebieteriih Werüdjichtigung verlangten: die Änterejjen ber 
fatholiichen Hirde und bie Äntereffen des polnifhen Staate®, Solange 
Tagiello nur Großfürjt von Littauen gewefen war, gab es für ihn mur einen 
beftimmenden ejichtspunft, jein perjönliches Antereffe. Das überjchaute er 
durchaus, e& war ihm mit dem Belten Wiltauen® ibentiih. Aus dem Gonflıft, 
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in welchen ihn feine Stellung als Nönig von Bolen verjegte, mußte er feinen 
Ausweg und wo er ben Berfuh madt, fi jelbft mit feinen perjönlihen 
Mürjichen, mit feinen Mntipatbien und Sympatbien zur Geltung zu birimgen, 
ieben wir ihn faft regelmäßig nach dem eriten Anlauf wieder jurüdweichen. 
Er ilt der Schwächhere und giebt Thliehlih den Nampf ganz auf. 

Die Regierung geht aus feinen Händen in bie einer Rathsoerfammlung 
über, ın welder bie Hirdhe und Die polmiche Dfigardiie cin Bündbmih zur 
Durdführung gemeinfamer Ziele geichloffen haben. Kaum gelingt c8 dem 
Könige in PBerionenfragen bie und da feinen Willen burdzulegen; wo e& jid 
um Fragen principieller Natur banbelt, hat er ftetd machgeben mäjfen. 

(3 it Doch jehr merfwürbig, mie biejer Dann gebänbigt, fajt möchte 
man jagen, „gezähmt“ worben ift. om feiner früheren Wildbeit jeben wir 
faum eine Spur. Nur die leibenschaftliche Freude, die er am Hagen findet, 
erinnert noch an die Tage, da er in Wilna thront. Bei Eriegerijchen Unters 
nehmungen tritt er nur ba3 eine Mal, bei Tannenberg, mehr im ben Borber- 
grund, und auch ba in einer Meile, die wenig an jeinen jchlachtenfrohen 
Pater erinnert. Wengjtlich beobachtet er bie Gebräuche der Rice; freigebig 
bis zur Merihwenbung, jchmacd jedem Wittjteller gegenüber, bem Einfluß 
jener Nächiten leicht zugänglid, von jeinen Semahlinnen mur zu oft in jeinen 
Meigungen beftimmt, gqutmüthig und jchwahhaft, da das Wlter ihm feinen 
Stempel immer mehr aufbrüdte, mäßig bei Tafel und einfach in feiner Hleibung, 
macht er einen durchaus unlöntglichen Kinbrud, Er zeint, befonders in feinen 
lesten Lebensjahren, alle Gigenichaften eines qutmüthigen, jchroachen Brivat- 
mannes, der hilflos jeder entichiebenen Berjönlicdyteit gegenüberfteht. Diefer 
Eindruf wirb nod verftärkt, wenn wir und feine äuhere Ericheinumg ver- 
gegenwärtigen. Ein Beitgenofie ichildert ihm ums, mie er etwa adıt ahre 
bor jeinem Tode ausjah.!| „Er war ein Mann von nicherem Wuchs, barm= 
herzigen Sinmes, ber Scheitel Faft ganz Fabl, bie (Ihinarzen) Mugen frieblich 
und freundlih, Stimme und Sprache Hangen rauber ald Bolaunenton, aber 
ftet3 liebte er Frieden und Mube" Sein it einer Kapelle der Hrafauer 
Kathedrale erhaltenes Marmorconterfei bejtätigt diefe Schilberung in ihren 
wejentlichen HYügen. 

Der Rönig ift vier Wal vermählt gemeien. Seine erjfte Gemahlin, 
Hebiwig, gebar ihm eine Tochter, bie bald mad ber Geburt farb, von ber 
zweiten &emahlin, Anna, hatte er ebenjalld eine Tochter, Hedwig, die unver; 
mählt ım Witer von 23 Nahren verjchieb, erjt jeine wierte Gemahlin chenkte 
ihm Söhne (brei), von benen der erftgeborene, Wladiflam (geb. 31. October 
1424), und ber jüngste, fajımır (geb. 2%. November 1427), am Neben blieben. 
Yum Rormund hatte ihnen der König in feinem Tejtamente den Biihof von 
Kralau geieht, Bbigniew Dlesmichi, der jo lange HYeit ben König bevor- 
munbet hatte. 

I} Annales Polonorum (Dopelnienie Szamotulskie) bei Bıelomalı IL, 562, 
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Der merkwürdige Dann, ber nun über ein Jahrzehnt bie Seidjide Polens 
geleitet bat, mußte unter nicht geringen äußeren und inneren Anfechtungen 
feine Stellung behaupten. So fehr König Nagielo für immer erneute An: 
erfennung bes Erbredts jeiner Söhne Sorge getragen hatte, eine jtärfe 
Bartei Ded polnifcden WUdeld wollte Den minderjährigen Wlabillam — er 
zäblte nody micht zehm Fahre — nicht zum Könige haben. Bebeutete das Dad 
bie Fortbauer ber Herricdyaft jener Stantsmänner, bie in Zbigniem Dlesmich 
ihren rührer hatten, die Unterbrüdung berjenigen Elemente, bie ın emmer 
Pegünjtigung bes jtarf um jich greifenden Sujfitismus umd im engen Anicluß 
an Böhmen bad Heil Polens jaben. Un ber Spite biejer Gegner be3 
Riidofs von Kralau umdb jeiner WBolitit ftanden Spytel von Wtelsitun, 
Terilan von Rytwion, Abraham Ybasfı und Ian Strad;. Dleönich bielt 
ih, ala die Nachricht vom Tode Ragiello's ihn traf, in Großpolen auf, im 
Begriff als Führer einer Sejambtichaft rad Bafel zum Eoncil aufzubrechen. 
An rajcden Entihluß übertrug er jeine Aufgabe dem Bilhofe Staniilam 
Giofef, um fich ber wichtigeren zu unterziehen, bie Anertennung Wlabijlams 
bucdhgufeten, Es gelang ihm aud auf einer Berjammlung in Bojen, jeinen 
med zu erreichen und aud in Sirafau, wo man über fein eigenmädhtiges 
Zorgehen nicht wenig verjtimmt gewejen it, jand fern eigentliher Wiberjtand 
itatt, fo dak fein Sieg gefichert jcheinen mochte, Die Gegenpartei aber gab 
ihre Bojition nodı nicht verloren, Um ihren Regentichafts:Eandibaten, den 
Derzog HZiemowit von Majovien, durchzufeßen, trat jie Mitte Auli in Opatom 
(norbiweitl. von Sandomierz) zulammen, ungebeten fand fi jede audı Zbiqmiemw 
Dlesnich ein und er weritand cd Tomwohl Hier, ald auf einer lebten ent 
icheibernden Berlammlung zu Rralau, ihre Pläne zu Schanden zu machen. 
Am 25, Zuli konnte ber junge Wlabillam vom Krsbiichof Woalbert von 
Saejen feierlich gefrönt werden, und um bie Eandibatur Hiemorits ald Neidhs- 
regenten befinitio zu bejeitigen, trat Ybigmiew freiwillig von ber ihm tejta- 
mentarisch zugelicherten Stellung ald Reihäregent zurüd, Wan eintgte jicdh 
Dabim, bak die Kegierung ber einzelnen Yande Zutoren zu übertragen jei, 
von benen jede Banbichaft einen, Kralau ziver haben jollte. 

Die felbitioje Entjagung des Bilhofs war aber nur Schein, benn bald 
beberrichte Dlesnich die Tutoren no volllommener, alö er chemalö ben 
König beberricht Hatte. Seine Anhänger, Die Terzynsti, Watröbla, Djolinsti, 
hatten bie entjcheibenben Stellungen inne. 

Uebrigend war bamit die von Der huflitiicynationalgelinnten Partei Der 
Gegner bes Biichofs brobende Befahr nicht befeitig.. Wir willen, wie «3 
ihm glücdte, Smwitrigail und den Erben zu bemältigen, ber am 9. Becember 
1437 erfolgte Eod König Sigismunbs, bes Mannes, der jein eben lang jo 
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tief in alle polnischen Händel eingegriffen hatte, bradite neue Berwidelungen, 
bie für bie äußere Stellung, wie für ba® innere Leben Polens von aller- 
größter Bedeutung werden fonnten. 

König Sigiämund hatte buch WUnerfennung der Brager Lompactaten, 
in feinen legten Zebenstagen, ben wirflien Befib ber böhmiicden Krone er: 
rungen; er Hatte dann alles Mögliche geiban, um feinem Erben in Ungarn, 
bem Deiterreiher Wibredt, aud; Möhmen zu jihern, aber feine binbenben 
Verjprechungen erlangen können. Pur bie Wahl besfelben war banf ben 
Bemühungen bed Kurfüriten von Brandenburg zweifellos, tie groß muhte 





Eirgel bed Biihoft Abigniem Dlelnich von Aralau. 
Abbruf im ra Wachs in gelber Bahbejhale, mit roibleiberen Schnären am einer Uefumbe vom Jabre 
bi 


1438. EB geigt bie brei Echugbeiligen bes Arafauer Gifts, In bee Mitte ben im vollen biäichdflichen 
Ornate ihronenben beiligen Etanisiam; meben ihm reits: ber heilige Wengeilam, gebarniicht, im Mantel, 
auf bem Kaupte Dem Lergogäbut, mit ber Hechten einen Ablerichilb und Schwert, mit ber Binten eine 
ahrme mit ben Bihder haltwıb: — links: ein Heiliger im biohen Saupte, aebarnildr, im Mantel, mät 
ber Kinkem einen Schilb, mit ber Mechten eime Banze baltenb. Au ben Hühen bieler Batrome niet betenb 
Biihrof Hblgmierm im vollen Ornate, mit bem Bilchoföftabe. Im Borbergrunbe fehl ein grober Schild mit 
feanem Mappen. Die Hinfhriit auf einem an ben Eben aierlih werihlunigenen Bande lautet: Holm 
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bie Stellung bes Hababurgers werben, wenn «3 ıhm gelang, auch ın Böhmen 
Anerlennung zu finden. Ber Hammende BDeutichenhaß aber, der bier in ben 
Huffitenfriegen zu immer höherer &luth angejadhıt worben war, wollte von 
ihm michts mijjen.. Schon im Mär; 1455 bot eine böhmiihe Gejandtichaft 
erit König Wladillar, bann feinem Bruber Kafımir die Krone an und troß 
Dlesnich’s BWiberjpruh nabm Kafimir, oder vielmehr Die bufiitiich gefinnte 
Partei bed polmiichen Abels für ihm, bie firone am. Sn Böhmen erfolgte 
darauf eine Doppelmahl. Während die utraquiftiicdh Gefinnten ben Nagiel: 
[onen Kafımir proclamirten, enticieben die gemäßigteren Huiltten und bie 
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Fatholiihen Böhmen fih in Aglau für Albert, Eim Hrieq wurbe unver: 
meidlih. Wir übergeben benjelben, jo wie bie Beianbtihaften und VBerbanb- 
lungen, weldie Ichließlich zum Trieben führten, ber bem Üefterreicher bie 
böhmmfche Krone fidherte. Kafimtir mitte weichen, und bödift bedeutfam wurbe 
bie Müdwirkung diefer Dinge auf Polen. Um das durch die böhmiichen Pläne 
ber Jageellonen ermutbhigte polniiche Huffitenthum zurüdzubrängen, trat am 
25. Hpril 1435 au Rorczym eine Gonföberation zulammen, weldhe fich ver: 
pflichtete, bie Sanbeäverfaflung aufrecht zu erhalten „und gegen folche, iweldhe 
fih beretiiher Arrlebren jchulbig machen ober fie befürbern, mes Standes 
fie auch jeien, hohen ober mieberen, geiftlidhen ober weltlichen, fi zu erheben, 
um fie zu bermichten.“ 'ı &8 jcheint, daf; biefe Gonföberation fih namentlich 
gegen Spytlo von Melaztym richtete, ber bann, burd das Scheitem Rafimirs 
und ben in Folge deflen fteigenben Einfluß des ihm verbaften Dlesnich zu 
äußeriter Muth entflammt, im Dai 1439 zu MNeuftadt -Korczyn mit feinen 
Anhängern jich ebenfall& zu einer Konfüberation zujammentbat, und durch ge: 
mwaltjamen Weberfall fidh der Berjon jeiner Gegner zu bemädhtigen verjuchte, 
um Made an ihnen zu nehmen. Der Anihlag mihlang, Späte wurde von 
ben Truppen bes Königs verfolgt und mad blutiger Gegenwehr an der Niba 
mit jeinem Anhang ericlagen. Sein Veichnam blieb drei Tage lang um: 
Bejtattet an ber Stelle liegen, wo ihn ber Tobesitoh getroffen hatte, und gegen 
bie in Bolen nodh übrig gebliebenen Hujfiten wurden Berfolgungen in Ecene 
geliebt, bie ber ganzen Partei ein unerwartet fchnelles Ende bereiteten, Das 
amd wurde „nereinigt wom keerifchen Umrath.“ Hbigniew Dlesnich war 
Sieger geblieben, Nicht auf die Gemeinschaft der jlammverwanbten jlapiichen 
Nationalitäten, jondern auf die eivilifivende Mraft der katholiihen Kirche 
jollte bas Bolen, das ibm im Sinne lebte, fih gründen) Die jlavtiidhe 
ber, mochte fie mun in der NMerbindung net Böhmen ober im Yufanmenbang 
mit den ruffiich » littauifchen Elementen ihren Musbrud finden, entfernte von 
ber Fatholijchen Kirche und näherte Bolen ber orientalischen Kirche ober einer 
nidit minder verbaßten Mittelform. Das Durfte nicht fein Und wenn 
Mesnich audı micht ba böhmtiche Mbenteuer Mafimird hatte verbinbern 
fünnen, vorher wie nachher hielt er Die engiten Beziehungen zum fatholiichen 
Meiten aufreht. 8 ıft befannt, imelche glänzende Role Bolen auf bem Koncil 
zu Koftnik geipielt bat, in Bafel trat e# zrvar micht im gleicher Weile in ben 
Worbergrund, doch haben auch hier polnische Einflüffe und bie Rüdficht auf 
bie Politif Polens eine jehr tiefnehende Bedeutung gehabt. War Dleönicki 
durch bie Nachricht vom Tobe bes alten Königs ım Jahre 1434 werbinbert 
worben, perjönlich die polnische Sache auf dem Eoncil zu führen, jo fand 
fie einen beredten Vertreter in dem Bıldof von Polen Stamiflam Ciolef, und 


1) Vol, leg. I, 64. eujuseungne status, gradus conditionis, et praeeminen- 
tine.” Vebtered wohl ein Hinweis darauf, daß bie Katholicität Mafimird in gemiflen 
Kreifen burd das böhmifdre Unternehmen für gefährbet galt. 

7) Bal, Bobraunsti ll, 1. HF 58 u 
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ber eigentliche Leiter berjelben blieb Dlesnichi jelbit. Auch abgeichen von 
den rem politiichen Fragen ivirfte ungemein befruchtend die immer intenfivere 
Berührung mit ben geiftigen Ktorpphäen bes Abenblandes, bie jeit der Neus 
begründung ber Lmmerfität Rralau Feine Unterbrohung erlitten hatte, und m 
diefen Tagen ihren Höhepunkt erreichte. Die aus dem Abendlande rüdiehrenden 
Prälatern waren Apoitel ber Bildung, und zu micht geringem Theil burd 
ihren Einfluß begann aud in Polen neben der jcholaftiichen Richtung ber 
Humanismus und bass Stubium ber Wlten immer mehr an Boden zu 
gewinnen. Männer wie Banl Wladimir, der Bertreter Polens auf dem 
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Tas Hlorianitheor von Aralau, Airgefbau von 149%; einiger neh verbanbener Aıeft ber alien Der 
veigung. Die 3 Meter farlen Mauern des Dortbord umgeben einen runden 35 Gehritt meiten Sof, 
(Hacd ifenmein.) 


KEoncil zu Goltmip und Mector der Univerhität Krafau, wie Fobann Glgoth, 
Doctor der Decrete und Specialvertreter Zbigniews auf dem Boncil zu Baiel, 
tie Fohanned bon Manta, Doctor der Theologie und Brofeffor an ber Um: 
verlität Hrafau, mie der als Kanzelvebner berühmte Dr. deer, Nicolaus von 
Blonie, mie Sebziwoj von Ezecdel, Gregor vom Sanof und viele andere 
Weiter mittleren Ranges, aber großer Beweglichkeit, machten die mwilfenichaft- 
liche Bıldung zum Webürfnig aller derer, bie eine hohe Itaatliche, Fucchliche 
ober gejellichaftliche Stellung einnehmen und behaupten wollten. Gkebörte 
bocdh Abigniem jelbjt gan; in ben Sirers ber böchitgebildeten Männer feiner 
Beit, jo bah ein jo wenig nadhlichtiger Heurtbeiler, wie Aenead Sıloms, Die 
Teinheit und Eleganz jeimes Tateiniicen Stiles und jeines — rühneen 


ediemanm, eidicte Haslanke x. 
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fonnte. Wie er badhte unb ftrebte der Kreis feiner Vertrauten und Freunde, 
unter denen vor Allem Sobann Dlugosz, ber große Hiltorifer und Statütifer 
Polens im 15. Jahrhundert, hervorragt. Schon die Thatjache, daß fat alle 
diefe Männer Ülerifer waren, mweilt barauf hin, wie jehr die Firdylicdyer een 
ber Zeit die höheren Kreije der polnijchen Gejellichaft beherrihen muhten. 
Erohdem war es nicht die von Mom andgehende Tendenz, melde Domintrte. 
Wir haben an anderer Stelle!) bereit#3 ben Gang ber Berbandlungen auf 
ben Goneilien zu Balel, Ferrara und Florenz ftreifen müjlen. Bolen nahm 
anf benjelben eine jelbitändige Haltung ein. Wnfangs erfannte e$ Eugen IV, 
an, barauf Felir V., ben Bapit des (Goncil$, und eine von der fErafauer 
Univerfität im diefem Sinne ausgearbeitete Schrift, welche ben Grundjah ber 
Diberherrlichkeit des Ioncild über ben Papft bebueirte, erregte in Pajel das 
allergröfte Aufjeben.?) Als ipäter erfichtlih mwurbe, dab Eugen IV, fi 
trob Allem behaupten werde, betrat Dlesnich cinen anderen Meg: Polen 
erflärte jich neutral umd verwaltete bid zur völligen Beilequng bed Schiömas 
feine Firchlichen Angelegenheiten felbft. So murbe die bee der Superiorität 
bed Eoncils am längften von Bolen und namentlih von Srafau vertreten. 
&3 ift num jehr eigenthümlich, dab bie Pläne einer Union ber griechiichen und 
der römmichen Kirche an Abigniem Olesnich Beförderung und Unterftügung 
fanben.") Er wurbe bafür mit dem Earbinaldhut belohnt, und auf littauifchen 
Gebiete wurde unter jeinem Einfluffe die Union factjch durchgefeht. Dan 
mirb nicht irre geben, wern man annimmt, bab e3 ihm, wie ber fatholiichen 
Geijtlichleit überhaupt, mit der IInton mur injofern Ermjt war, als fie eine 
Prüde jeim follte, melde das Griechenthum in ben Schooh ber allein jelig- 
machenden fatholiichen Rirdye binüberführen jollte. Wir willen aus ber Gie- 
ihichte Rußlands, da bie Entiwidelung ber Verhältniffe gerade den entgegen- 
neiegten Gang einihlug. Die erjten Symptome biefer Mandlung zeigten jich 
ichen jest. Bbigniem mußte 1441 auf einer Synobe zu Leczic erflären, baf 
im eigentlichen Wolen die Unionspläne geicheitert jeien®), und für Kittauen war 
die nächjte Folge, daß die im ber Union von Öroblo beftimmte Ausjchliefung 
ber griechiichen (Ebelleute von der Theilnahme am Staatsleben, bie fact 
nie durchgeführt worden war, nunmehr aud); formell aufgehoben murbe. 

Auch nad) einer andern Seite hin bat die Politit Olesnichis eine jdhmere 
Niederlage erlitten. Am 27. Oftober ftarb Kailer WMibrecht IL, zugleich Hönig 
bon Böhmen umd Ungarn; im der Hoffnung auf einen noch nidt geborenen 


1) Geichächte Außlanbt, Kap. 28, 

2) Bl. in Betreff des Detaild Garo L 1 IV, 23. 

3, 2er Aujammenbang ift bier not jehr bunfel, bie mefjentlichften Diomente hat 
Earol.1 313. geltend gemadht. 

4) Codlex epistolarie XV saeculi II, p. 32: „eum autem dieta rednctio 
non sit secuta effeetum, juxta intentionem Coneili.“ An berielben „Deelaratio“ 
ivrrb imeirige Herlen borber ber Musbeud „reduetio seu unio Graecorum" gebraudt. 
Das ift wenigftens beutlich. 
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Erben hatte er feiner Wittme Elifabet die Regentichaft in feinen Reichen 
übertragen. Sn Böhmen jebodh mie in Ungam war bie Unhänglichkeit an 
die Doynaftie ber Habäbueger micht feit genug gemurzgelt, um Die Abneigung 
zu überwinden, welche man, twie wohl veritänblich it, gegen eine bormund- 
Ichaftliche Regierung begte, deren bieljährige Dauer fih bi& auf den Tag 
berechnen ließ. In Böhmen fanb Der madigeborene KHailerfohn faum einen 
riirfprecher, Der Herzog Albredt von Hayern vereinigte die Stimmen ber 
Mäbler auf jich, in Ungarn aber, wo Elifabeth noch über einen recht anjchn- 
lichen Anhang aebot, wurde trosbem beichloffen, durch eine Befanbtihaft dem 
Künige Wlabiflam von Polen die Krone anzutragen. Seit den Zagen, ba 
ımter Qubtvig bon Anjon beibe Staaten unter einem Scepter vereinigt ge- 
mejen waren, hatte fajt ohme Unterbrechung ein newiller Julanmenhang zwiichen 
ber pofnifchen unb ber ungarifhen Mriftofratie fi erhalten. Auch Yaht ih 
trob des Gegenjabes der Raffe eine Hehnlichkeit in ber Entwidelungsgejdichte 
beider Meiche nicht wertennen. Sogar die Berfaifung beiber Länder zeigt eine 
nicht nur Äukerlidhe Yerwandtichaft, und beiberjeits war der durd; Werjchinäge: 
rungen lebendig erhaltene Zujammenhang ber einflußreicdhen Abelsfamilien 
gepflegt worben. Die umgariichen und bie polniichen Barone haben fidy mehr 
als einmal zu gemeinfamen Berathungen zujammengethan, und in Beiten ber 
politiihen Wrifis jehen wir fie von Stand zu Stand mit einander in brief: 
lichen Berfehr treten. !) Prälaten und Magnaten (majores) bes Königreichs 
olen menben fi an bie „Serren im Ulngarland“ und umgelehrt. Die immer 
gefährlicher um fich greifende Madıt der Türken jchuf ein neues Band, 

ie Polen » Littauen ben Unprall der Zataren abzjumehren hatte, mußte 
Ungarn fi dem Ungriffe ber Osmanen entgegenwerfen. 2 Seit ben Tagen 
Sultan Deurads II war bieje Gefahr immer dringender geworben. Bereits 
1422 Hatte eine erite Belagerung Sonitantinopel® ftattgefunden, und als 
im Sabre 1430 Benebig fi zu einem bemütbisenden Frieden Hatte ver- 
jtehen müflen, richtete fih ber Angriff ber Osmanen bireft gegen Ungarn. 
Schon mar Siebenbürgen mehrfah von ihnen vermititet worden, und mer 
Sobanı von Huniab audı mannhbaften Wiberftand leijtete, die Gefahr fteigerte 
ji bon Yabr zu Daher. Ma Matjer Albrecht ftarb, waren in Ungaen bie 
Batrioten entidhlojlen, in ber Verbindung mit Polen die Rettung zu fuchen, 
welche ıhmen bie Verbindung mit dem bdeutichen Heuhe, wie e3 Screen, micht 


1) Bal, bie Musführungen von Caro 1 1. IV. 206 ff, und Den Codex epiat. 
saee. XV, No, 5 u WM. 

2) Codex epist. saec. XV, Nr. 96: Die ungarijhen Großen jdhreiben ben 
Tolen; „Deniqgue horum regnorum nostrorum vieina contiguitas vobis causam di- 
genam animadvertendi indieit, ut quemadmodum Tartarorum aliarumque vobia 
vieinarum barbariearom nationum terris vwestria insulfantium propinquitas wohia 
secura non fuerit „... sie in nostris finibrs asneta barbaritas Turkorum et bar- 
barorum ct paganorum, quod Deus avertat vestris contiguitatibus merito formi- 
dabilis debuit putari, cum ardente pariete proximum esset vicinae domus rem agi.“ 
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geben formte. Wie in Polen, hakte marı aud in lingarn bas deutiche (le 
ment, beilen man bisher nicht zu entrathen gemuht Batte, 

Diele und andere Erwägungen, auf melde einzugehen uns der Maum 
verbietet, führten dazu, Daf Ende Ramumar 1440 eine umgariicde Sejanbtichaft 
bem jungen Polenfönige die Stepbansfrone anbot, und daß biejer mach einigem 
Zögern annahm! Schon am 22, April finden wir Wladiflam auf unga- 
riichem WBoben. Hhignietv Dlesmehi batte fh mit ber ganzen Blut Fernes 
MWollens für biejfe Politif erflärt., Ghelang c5 Polen im Bunde mit Ungam, 
ben allgemeinen Feind der Ehriftenbeit überd Meer zurüdzuwerfen, melde 
glänzende Stellung mußte ıbm al& Lohn zu Theil werben? 

Es war cım hohes Ziel, das ihm worichwebte, und gleich ıhm entbrannte 
ganz Polen beim Gebanfen, Das Sireuz gegen den Halbmond ins Feld zu 
führen. Die mun folgenden Ereigniffe in ihrem HYulammenbange hiitoriicdh- 
fritiich darzulegen, liegt uns fern. Bon größerem Äntereife tt und, wie 
fie im ber Seele des jungen Polentönigs fich wieberjpiegelten, und wir befiten 
in einem Schreiben ?), bad er am 27. April 1443 an ben Hodhnetiter Konrad 
von Erlihshanjfen richtete, dafür eine trefflihe Hamdbhabe. Stammt bas 
Schreiben auch aus der eber feiner Kanzlei und giebt ed uns in der Dar: 
fegung ber politiichen Lage Ungarns ein ftarf gefärbtes Bild, die allgemeinen 
Anfichauungen, welche in bemjelben zum Musdrud gelangen, find dem Gejichtä- 
und Gbebanfenfreis bes jungen zrüriten angepafit. 

Ta Eliingt uns bemn überall ein Ton ungefünftelter religiöjer Erhebung 
entgegen, welcher zeigt, wie jehr bie Senanfen Dlesnich's dem Fürften in 
Fleisch umdb Wlut übergegangen waren. Mobl jei er ji beijen bewußt geweien, 
ba er einer fchmwierigen Aufgabe entgegenziehe, aber nicht Ehrgeiz, wie jeine 
Miderjacher wohl ausfprengen, habe ihn zur Annahme der ungarijchen Könige: 
frone getrieben. Für Gott, den katholischen Glauben und zur Vertheidbigung 
bes chriftlichen Wolfes babe er jein Leben einjehen wollen. Bis aufs Heuherjte 
quäle die ruchloje Hand ber Zürfen bie Chriftenheit; ein Nächer ber dem 
Heilande angethanen Schmadh, wolle er jid; erheben, nicht im Wertrauen auf 
eigene? Mönnen und weltlihe Wacht, jondern im Vertrauen auf ben, in beiien 
Namen er bad Merk angegriffen babe. Drei Dahre fhon habe er, ein kaum 
jchzehnjähriger Jüngling beim Beginn jeiner Yaufbahn, nunmehr über Ungarn 
gcherricht und ber Erfolg babe jeine Waffen begleitet, vier Siege habe allein 
bad laufende Kahr ihm eingetragen. Schon gebe der Sultan jeine Sadhe 
verloren, aus Furcht ober um neue Truppen zulammenzuzjiehben, babe er 
Europa verlaffen und jet nadı Afrika gezogen. Da babe er, Wladiflam, mit 
feinen Prälaten, Fürkten und Herren im Ungarn ben Bejchlub gefaßt, per- 
jönlih in bDieiem Sommer gegen ben Feind zu ziehen. 8 bandle ih um 





1) Die für unlere Amer zu entrathende Darlegung der Stellung Polens zur 
Mittwe Wibrechts, ber unglüdlichen Elijabeth, ift bier übergangen. 

2) Wir folgen in ber Datirung bes Briefes den Heransgebern best Codex epis- 
tolaris gegen Caro IV, 336, Wnm. 1. 


_ Original fram 
Digitized bi (+ DU gie PRINCETON UNIVERSITY 


Der jrriebe von Szegedbin und die Schladt bei Barna, 565 


ein Unternehmen ım größten Stil. Der Bapit, Venedig, Urragon, Mailand, 
Ahobus, ber biyzantimiscdye Kailer hätten Hilfe zugejagt, aud; ber Orden folle, 
jener einftigen Stellung und Mufgabe eingedent, mit Eriegerijchem Zuzug bie 
Hand reihen, „Damit burch euere und ber anderen Fatholijchen Fürften Hilfe, 
bem heiligen Glauben zur Förderung, die Türfen aus ben Grenzen Europas 
gan; berjagt werben und ber falt ausgrtilgte katholifche laube zu neuem 
lange erjtehe,“ 

Hat ber Orden auch dem Rufe des Hönigs nicht Folge geleiftet, jo nahm 
doc der im Herbit des „Jahres begonnene Freldaug einen überaus glänzenden 
Verlauf, Die Shlahttage von Rich (am 3. November) und die Erjtürmmmg 
der widtigiten Balltanpäfle bildeten ben Höhepunft bes Kampfes, an Dem 
Aönig Mlabillam mit arober perlönliher Tapferkeit Theil nahm. Nur bie 
Härte bed Winters nöthigte zur Umfehr, und jo gewaltig war ber Eindrud 
biefer Schläge auf Sultan Derrad, daf er fih zu einem Frieden bereit fand, 
wie ibn bie Demanen nod nicht acfdhloffen hatten, Der Vertrag von Se 
gebin, vom 1. Hugujt 1444, ficherte Ungarn die Hidgabe von Albanien unb 
Serbien nebit anberen ebicten, 24 Feftungen, die Freiheit aller Gefangenen, 
eine Kriegscontribution ven 150,000 Goldqulden und 25,006 Frieger für 
jeden FArieg, Den König Wladiflew führen wolle. &3 mar ein Gebot der 
Klugheit, dem ber König Folge leiftete, al& er ben Bertrag beichwor, eme 
unfelige Thorheit, daß er vier Tage banadı an jeinem Berfprechen irre murbe 
und auf Anbringen bes päpjtlihen Bönitentiarius einen neuen Gib ablegte, 
ber ihn verpflichtete, am 1. September mit feiner Geereämacht an ber Donau 
zu jtchen, Damit ber Sirieg aufs Neue aufgenommen werde, Am 10. So: 
vember traf ihn bad Berbängnif; bei Barnı. Sein Heer warb zertrümmert, 
er jelbft erichlagen und den Fürten ftandb bie Pforte offen, bie ben Weg in 
das Gerz; Europas wies. 

Selten haben wenige Wohen in jo jähem Wedel von höcdjiter Hoffnung 
zu tieffter Verzweiflung, von Macdıt zur Ohnmacht geführt und jelten ift einem 
politiichen Eibbruch bie Strafe jo hart auf dem Fuße gefolgt. Szegebin und 
Narna, ein Wierteljahr nur trennt die beiden benfwürbigen Tage Am 
1, Angquft noch jteht Sultan Wlurad fajt wie em Bajall bemüthig vor bem 
jtirngen Bolenkönig, an 10, November kant er den muh auf feinen biatigen 
eichnam jeben, Van mag Die Schuld faum jenem einundswanzigjährigen Jüng: 
fing zuweilen, ber am Tage von Warııa ala Opfer fiel Er fiel ber in Polen 
duch Hhigniew Dlesnick repräfentirten „ultramontanen“ Bolitit zum Opfer"), 
der bad Heil bed Materlandes nicht Endziwed, fonderm mar Mittel it, um bas 
zu erreichen, was zur Slorificarung ber päpftlichen Oberherrichaft meiitbienlich 
ericheint. Wer mollte leugnen, daß bie Vertreibung ber Osmanen aus Europa 
ein Ziel mar, großer, ja ber hödjiten Opfer wertb. Alles jchien erlaubt, um 
es zu erreichen, nur eines war außgeichloffen, der Eibbruch, ber dem ganzen 


1) Ein von Earo gebraudter Bergleich. 
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Unternehmen feimen fittlichen Gintergrund raubte und jenem Wurab recht gab, 
mern er mit Verachtung auf die Ehriften herabichaute, die vor wenigen Mo= 
naten moch jeine Schaaren in jchimpfliche Flucht gejaat hatten. 

Wenn irgendwo, jo jtehen wir bier ber hiftoriichen Nemefis gegenüber. 
Rei Barrıa hat fie ber päpitliden Bolitif einen Schlag ins Herz veriept, und 
Hbigniew Dlesnich, Der Diefe Bolitif in Polen vertreten hatte, mwurbe mit- 
getroffen. 

Es miäre eine müßige Betraditung, wollten wir danach fragen, meldhe 
Folgen eine fiegreihe Schladht bei Barna für Bolen gehabt hätte Thatiache 
it, Daß bie Mieberlage bad ganze ungarische Unternehmen verurtheilte md 
ber im Anichlup an ben Weiten erlittene Mikerfolg mit logischer Rotbivenbig- 
feit babin führte, Die polnifche Bolitit dem Diten, ber wieber bremmenb 
getvorbenen Littaurfchen Frage, zujutvenben. 

Solange in Zittauen Sigmund Keiftutowitich berricdte, batte Bolen von 
biefer Seite ber nicht zu fürchten gehabt. Aber ber burdh feine Härte unb Brauı- 
jamfeit verhaßte Mann fiel unter ben Schlägen ber gegen ihn verichworenen 
littawifchen Großen am Palmjonntage bes Sahres 1440. Sein Nachfolger 
miurbe Bring Rafimir, der breijehnjährige Bruder bes Königs von Bolen und 
Ungamm, ber von vornherein, im Gegenfaß zu ben Plänen der polniihen Großen, 
ganz unter littaniiche Feitung kam. Bald zeigte fi), Da man in Pittauen bieje 
Verhältniffe auszunugen dadıte, um eine völlige Unabhängigkeit von Polen zu 
erringen. Wenn nicht anders, mit ben Waffen in der Hand. Cs ıift überraichend, 
wie jehr in bem eriten Fahren der Megierung Rafımirs Littauen nad) innen und 
nad außen ann Bedeutung gewann, Die Zage Witolds jdyienen wieberzulehren, 
und gleichzeitig damit nahmen bie inneren Verhältmiffe in Polen einen ftet3 
bedenflider werbenden UAnjteih. Die Verwaltung dei Meidhed war für bie 
Dauer der WUbmweienheit de3 Mönigs einem Etriibalter für Öroßpolen und 
einem Statthalter für Mleinpolen amvertraut worben, bie (inticheidbumg ber 
wichtigiten ragen aber lag nicht im ihren Hänben. Nidt mar bas ganze 
Gebiet der animärtigen Wolitit blieb dem Mönige vorbehalten, auch Yehns- 
jfreitigfeiten forwie Beitimmungen über bie Zanbesvertheidigung mußten auf- 
neichoben werben bis zu feiner Müdlehr. Und doc waren Uebeljtände in 
Polen eingeriffen, die Dringend Abhilfe verlangten. Die polnifhen Großen 
haben int einem Schreiben an Mönig MWladiflar !), vom 26. Müguft 1444, em 
Bild ihrer Nöthe entworfen, um ben König zur Rüdfehr nadı Polen zu 
beivegen, Wäre e8 nach ihnen gegangen, der Friebe horn Sjegedin wäre 
nid)t gebrochen worben. 

„Der Örumm der Tataren", jchrieben fie, „quält unjer Qand auf das 
Hergite. Durch Beriprediungen, &ejchenfe und Auzug berbeigelodt, haben fie 
zu wieberholten Malen in Reußen unb Bodolien gewüthet; plößlih jprengen 
fie ind Yanb und unerwartet führen jie Taufende von Kvelfeuten beiderlei 


1} Codex ep, I, Xr. 125. 
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eichlechts im ewige Befangenichaft, jo baß faht ganz Meuken und Bobolien 
öbe und menichenleer gemorben ift und Niemand den Ruin, ben Schaben, bie 
Noth und ba8 Klenb ausreichend zu beimeinen vermag. Dazu bat Euer 
feibliher Bruder, Herzog Kafimtr, in Verein mit jeinen Littauifhen Baronen, 
obgleich wir ıhn häufig burch mürbigee Männer beicidten, und troß ber 
billigen Haltıına des Herzogs Poleflam von Majovien, befien Yand mit Seeress 
macht ausgebrannt und beraubt und in Ghemeinfchaft ber ihm folghaften 
Tataren KEdellente und gemeines Bolt in bie Befangenichaft geidleppt. Da 
aber der Srieg nie Maß zu halten weiß, find auch Theile Eueres Meiches, 
nämlich bas Gebiet von Luck, von ben Littanern hart geihäbigt worden.“ 
Nun habe ber König fie zwar autorifirt, mit bewaffneter Hanb dem Herjoge 
Bolejlam zu Hilfe zu eilen, fie hätten aber ben bölen Schein eine® Bruber- 
frieges geichent. Wuch bie jchleftihhen Herzöge von Oppeln und Ratibor hätten 
Rolen aroßen Schaden zugefügt; er möge ihnen ein günftiges Ohr zumenden, 
ihre Slräfte reichten nicht aus, bem gerrütteten Staate bie Ordnung wieber- 
suichaften. Für Ungarn je genug geichehben, fie bäten nochmala3 bringenb 
ben König um jchleunige Heimfehr, Und in eimem zwei Nahre älteren Briefe 
Dfesnich'@ faht Diefer Staatsmann, dem ein genaner Einblid in die Lage 
wahrlich nicht fehlen fonnte, die gefammte Noth des Heiches Tolgenbermaßen 
zujammen: „rlauchteiter König, ich babe aemik oft gemta dieje und viele 
andere Schüben, bie Nadlähligkeit, die Schlaffheit, die Ichlechte Bermaltung 
be3 Meiches md der Finanzen, jotwohl insgeheim als öffentlih Denen bor- 
gehalten, bie das Meich regieren, und ihnen dargelegt , wie notbmendig eine 
Neformatior fei, ja, ich habe fie Flehentlich barım gebeten. Eine Wandlung 
zum Bellen bat aber nicht Ätattgefunben Nur das habe ich erreicht, DaB 
meine Freunde tie zu Feinden Wurden, und weil ıdh mit ber Wahrheit nicht 
zurüdhalte, werde ich mit ben Meinigen und meiner Kirche beleibigt und 
aufs Hergfte verfolgt. Was ich im verfloffenen Nahre an Schädigungen, Ber- 
folgungen, Brand und Raub zu leiven achabt Babe, wird Em. Majeftät, mie 
ich glaube, zu Ohren gelommen jein, und Gleiches fteht mir wegen ber 
Strafen bevor, bie ich jüngft verhängt babe" MNum fei er freilidh zur Eins 
jicht nelangt, bab er damit nicht? Ylnderes erreiche, al& Das eigene Ber- 
derben, baber flehe er den König an, er möge alle biefe jo arofen Scdyäben 
zu Herzen nehmen und aus Mitleid und Exrbarmen Fürjorge tragen, baf 
raih und mwirtam Hilfe fomme, vamit Elend, Seufjen und völliger Unter- 
gang abgewandbt merben. „Denn erfolgt nicht bald eine Abhilfe ber burd) 
die Nachlälfigfeit der jebigen Verwalter des Meidhs entitandenen Schäden, 
jo Hat Em. Mafeftät zu befürchten, ba biejes, burd) auswärtige Ariege, feind- 
liche Einfälle und jtete innere Simieteacht aeplagte Reid nidit nur, wie e3 
bereit ber Fall ift, fich zum Wiebergange neigt, fondern ganz troftlos zu 
runde geht.“ 

Es ift kam möglich, jtärfere Farben für die Nothtwendigfeit energifchen 
Kingreifens zu wählen. Der Müdfehr des Königs, die allein effective Hilfe 
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bringen fonnte, gedenft Olesnich mit. Er wollte die Wirkung und jchete 
vor dem einzig wirfamen Mittel zurüd, 

Yım war Die Schlacht bei Warına geichlagen, und wenn Dlesnichi micht 
zugeben wollte, baß bamıit jeine ungeariche Bolitif gerichtet war, badıten 
iwnpartetiihe Männer doh anders. Wir haben Dafür eim merfmirdiges 
Hengnii, Nenn Fahre nadı ver Schladit bei Barna Idhidte Yenead Siloius 
dem ihm bumaniftiih befreundeten Aralawer Wiichofe eine Sammlung ferner 
Ariefe zu. Abigmiew dankt in hochtönenden Worten, polemijirt aber eifrig 
gegen die Daritellung, tweldhe das ungarische Unternehmen und ber Untergang 
König Wlabiflarms in diefen Briefen finden. Wlabillaw und feine Ratbaeber 
hätten meber aus ÜEhrgeiz nod; au Bier nad Zändern — deren hätten fie 
übergenug — bie ungariide Krone angenommen. Sie jei Dem Hönige mehr: 
mals angetragen, Durch die Wahl der ungarischen Stänbe aufs Haupt geiekt, 
und um ber Cbriltenheit gegen bie Zürfen Schub zu jchaifen, übernommen 
worden. Dak ber enbliche Husgang ein unglüclicher geweien, Daran trage 
nicht geringe Schuld ber won WMenend Silvius jo hoch geprielene Johann 
Humiad, ber im entjcheivenden Nugenblide die Polen im Stich gelaffen habe. 
Der Herr habe die Sünden der Zeitgenojjen beimgejucht, die ftatt den Delben 
zu unterftügen, ıhm jenem Schidjale überlaifen Hätten. 

Mit großer FFeinheit antwortet Neneas Silvins in einem langen Brief, 
ben man, tie er jelbit jagt, eher ein Bud nennen könnte. Die Darftellung 
und das lirtheil Zbigniem Dlesnich’s fei ihm von um jo höherem Werth, als 
biefer Barbinal und Der mad dem Könige erite Mann Polens jei, ohne den 
meber Krieg nodı Frieden, noch font irgend etwas von Bedeutung beicdloffen 
werde, Uber er lann doc mit eimgen Einmerbungen midht zurüdhalten, 
Tor nadiaeborene Sohn Hatjer WUlberts, Yapiälans, fjei jchon zum Sörige 
gekrönt gerweien, al$ Wlabiflam den ungarischen Boden betrat. Es fei bod) 
die Frage aufzjurverfen, ob in Ungarn Wahlrecht oder Erbrecht über die Hrone 
enticheive. Sei Ungarn ein Wahlreih, dann babe Zbignierw mit jeiner Dar- 
teilung zweifellos vedit; er aber, Meneas Silvind, Habe von Weuten, bie 
Ungarn wohl kennen, gehört, daf; bort die rone vom Bater auf den Sohn 
übergebe. Much ber Papit habe in biefem Sinne entichieden. Mir twerig 
zutreffend dei e# aber zu behaupten, um Ghriftt willen, um bad Yandb vor 
ben Türften zu jchüben, lei Wladıilaw Mönig won Ungarn geworben. ls 
fönig vom Bolen hätte er midyt minder helien fünnen, ohne irgenb den 
Mechten des nachgeborenen Prinzen zu mabe zu treten. Solange Hbigniew 
in jeiner Weisheit ihn nicht eines Beileren belchre, fünme er nicht erfennen, 
baß irgenb weldhe Umftände, oder irgend welche Berfonen im Medıt gemweien 
ieien, über die Mrone des Knaben zu verfügen. Gr wille wohl, Daß bie 
Polen großberzige und tapfere Männer jeien, dah es ihmen an Sanb unb 
Meichthümern nicht fehle: aber das reiche Aiten babe dem Zerres auch micht 
genügt, Mierander habe nadı all! jeinen Erfolgen noch Andien einnehmen 
wollen, Attila, ber Germanien, Gallien, italien vermwüjtet, bat micht ‚leben 
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£örnen, ohne bie beiten BVölfer ber Welt, die Römer und Meitgothen, unter- 
tocht zu haben. Umb iolcher Beifpiele aebe ed mehr. Wenn ein Süngline 
io ebler Herkunft, wie Wladiflam, im Bertrauen auf feinen hoben Sinn, nad 
Ruhm begierig, auch Ungarn begehrt habe, fo jei das menihlihe Schwäche 
und zwar eine jo allgemeine Schwähe, da man fogar demjenigen, ber fie 
nicht theile, einen Porwurf daraus mache. Den Frften, ber fi mit dem 
Seinigen begnüge, ichelte man insgemein träge, einen Srıecht bes Sclafes 
und ber Genüffe; ein Mönd), jage man, bätte aus ibm werden müjlen und 
fein König. Dünglinge, die burd jolde Vorwürfe erregt werben, beginnen 
ungerechte Kriege. Habe MWladiflam aus joldhen Berweggründen ben umga- 
riihen Thron eingenommen, jo jei er auf falihem Wege gewejen. llebrigens 
fe er gerne bereit, alle perjönlichen Vorzüge ded jungen Königs anzwerlennen 
und zuzugeben, daß ed um Ungarm und bie Ehriftenheit befjer ftänbe, ment 
er nodh lebte. 

Eine Antmort Dlesnick's auf Dielen Brief ift nicht erhalten. && wird 
ihm nicht Teidyt geworben fein, alle bie Spisen zu verwinben, twelcdge der 
geiftreihe Freund ihm im jo liebenswürbiger Form bot, benn im runde 
trafen biefe Vorwürfe doc jenen erjten Dann im Polen, ohne beffen Math 
weder Krieg noch Frieden, no jonjt ein Beihluß zu Stande fam. Den 
allerheitelften Bunt, ben Zreubrucd von Szegebin, berührt aber Reiner ber 
beiben Wrälaten. Der Bapft hatte ihn gebilligt, und jo durfte aucd Meneas 
Eilvins biefe jchärfite Waffe gegen Dlesnichi nicht ins Teld führen Da 
aber der Fünftige Papft gerade die höchjttliegenden Pläne des Biihofs unter 
bern Gefichtspunft jugendlichen Ehrgeipes Bringt, das ift bie Ichärfite Wer: 
vrtbeilung, toeldge die Politit Dfesnich'3 erfahren hat. 

Ei fehlt nicht an Symptomen, baf man mad) bem Zobe Wladilfams 
auch im Molen gern den allzumeächtigen und immer herrilcher auftretenden 
PBrälaten beicitigt hätte, Wber gerade jeßt wurde er umentbehrlih, ba ber 
Srokfürit Wahtmir, der allein berehtigte Bruder MWlabillaws, wunterjtibt von 
feinen littaniijchen Bojaren, ber polnischen Bolitif einen Widerjtand entgegen: 
feßte, ben zu überininben mr Dlesiichi ftarf und gejchidt genug Mar. 

Wir erinnern uns, ba bie polniichen Großen bas Erbredit Kafimirs 
noch bet Qebzeiten feine! Water unummwunden anerfannt hatten. Dagegen 
hatte man ihm nie den Eitel Broßfürft von Littauen geben wollen, weil er 
ohne eine vorhergegangene Mitwirfung ber polnischen Broken jene Stellung 
erlangt Hatte, So war mit Dem Eobde Wilabiflaws der ftaatäredhtlihe Hu: 
fammenbang zwiichen Bolen und Sittauen eigentlich gelöjt, und es hing vom 
Millen Kafimirs ab, ob und wie berjelbe wieberbergejtellt werden jollte. Nur 
wenn bie Polen — mie fie verpflichtet waren, es zu thum — ihm zum Nach 
folger des Bruders erhoben, fonnte bie Verbindung wmieberhergeitellt werben; 
ed Fonnte aber für KHafimir und bejonder® für bie Lıittauer jehr mohl bie 
Frage aufgemorfen werben, ob e# vortheilhaft ei, Die polnische Krone amus 
nehmen. Wir haben geliehen, welden Mufichwung gerade unter Rafımira 
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Regiment Littauen genommen hatte, wie jchlimm e8 Dagegen um Polen ftand. 
In Bittauen war er Herr, in Bolen — darüber konnte fein Amweifel beftcehen — 
mußte er fich dem Willen bes Mbeld und ber Prälaten beugen. Der junge 
Großherzog erflärte zunädit, er wolle an den Tod des Bruders nicht glauben, 
befien Beglaubigung fehle. Wucd gingen allerlei Berüdhte burds Yanb: ein 
Kaufmann behauptete, Wlabijlam gejehen und geiprocden zu haben, und wenn 
fich auch bieje Ausjage al& trüglich erwies, Kafımir gab fie den Anlaß, bie 
Enticheidung über bie polnische Arone hinauszufhieben. Als nun der pol: 
niiche Adel im April 1445 zu Sterabz zum Reichstage zujammentrat, und 
ald Bedingung für bie Uebertragung ber polniihen Krone bie formelle Ans 
erfennung Wolhyniend und Vodoliens al& polnischer Provinzen verlangte, 
erhielt er von Kafımic eine Direct abjhlägige Antwort. Der junge Fürjt berief 
fi, auf feinen, den ittauern geleisteten Krönungseid, Erft al® man in Polen 
Diiene madıte, ben Herzog von Mafovien auf ben Thron zu beben — auf 
bem Meichätage zu Petrifau wurde er fogar fürmlich gewählt — gab Hafimir 
iheinbar nah. Man vereinigte fich darauf, bie molhnmiich-podoliihe Frage 
in ber Schwebe zus laffen, unb burdh Urfunbe vom 17. September 1446 ') 
verpflichtete fih KRafimir, nachdem er die brüberlihe Werbindung Littauens 
und Bolens ausbrüdlich anerfannt Hatte, zu Kobanni bes nädhjten Kabres in 
Krakau zu ericheinen, um die Krone in Empfang zu nehmen. 

Ein Beripredien des Königs, nod, vor der Krönung ober unmittelbar 
nadı berielben die polnnfchen Privilegien zu betätigen, wurde babe midht 
verlangt, wohl aber trugen bie Zittauer Serge, ba er vor feinem Aufbruch 
nach Rralaıı ihnen ihre Freiheiten beicdhivor, Feierlih verpflichtete fich Mafımır 
dabei, die Grenzen Zittauens, wie fie zu Seiten Witoldd aeimeien maren, 
wieberherzuitellen. Damit war aber dem Streit um Wolbynien und Pobolien 
bereitö präjubicirt. Man mußte fih auf einen harten Kampf vorbereiten und 
es gehört wohl in diefen Yulammenhang, bak Hbigmiew Dlesnich noch vor 
dem Kintreffen des künftigen Königs bie Streitigkeiten zmwiihen Kirdhe und 
Noel beilegte, bamit bie polnischen fnterefjen einhellige Bertretung fänden. 

Die Krönung fanb im beraebradter Erdnung am 24. Aumi 1447 fhatt, 
und bie erfte Megierungsbhandlung des Königs war, jene Neutralitätsftellung, 
weiche Rolen in bem Micchenjtreite eingenommen hatte, aufzugeben und Rapit 
Nicolaus V. ohne Nüdhalt anzuerkennen. Gewiß eine fuge und notbrvendige 
Mahregel, bie aber im ihren Folgen dem Könige allerlei Unannehmlickeiten 
eintrug, die hauptfächlich im den Äntriguen Dlesmicht's ihren Grund hatten. 
Wir erinnern uns, daß Rapit Eugen IV, ihm bas Gapellum, ben rotben 
Gardinalshut, chen 1439 verliehen hatte, ber Gegenpapft Frelir IV. hatte 
banm 1441 ein Weiteres gethan, und jomwohl ihm als bem Erzbiiheoi von 
Öhnejen ben rotben Hut gejandt, Da die polnifcye Stirche fjevoch neutral war, 
durfte Heiner won Weiden jene bödhjte Auszeichnung, "melde bie Eatholifche 
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Kirche verleihen Fann, annehmen. Febt juchte Dlesnich, ba der Kirchenfriebe 
geihlofien war, Fih das ihm zweimal verliehbene Gapellum zu jichern. 
Auch janb er im Kom jcdheinbar ein williges Chr, Die Zufenbung aber erfolgte 
nicht, umd wie Klesmichi bald einfchen mußte, durch die Begentuirfung bes 
Erzbiichofe von Ginejen und der Großpolen, bie eine Minderung ihres Bri- 
mals befürchteten, mern ber ehrgeizige Biichof von Firafau Kardinal werde. 
Der König jelbjt aber hatte jid auf bie Seite der Gegner Dlesnicht'3 geitellt, 
Erit ım Serbit 1449 erreichte er fein Biel, unb ben MWiberjlanb, ben ber 
König ber Erfüllung jeines Liehlingdwunfhes entgegengejeßt bat, bat er ihm 
ne bergelfen und vergeben fönnen. Wir finden fortan Dlesnich als fteten 
Sheqner ber Bolitif bes Rönigd und er veritanb es, jeine hohe geiftliche 
Stellung mündlih und jchriftlic in einer Weife dem Könige zur Geltung zu 
bringen, bie weit über die Grenzen des Erträglihen binansging. Diele Feinde 
felige Stellung bes Carbinals hat kief in bie inmeren polnischen WVerhältifie 
eingegriffen, und giebt ben eriten Hegierungsjabren bes Hönigs ihren Stempel. 

Nadjdem Kafimir in Piotrfow (August 1447)') dem polnifchen Woel 
noch einige Bugejtändniiie gemacht Hatte, fehrte er nach Kittauen zurüd und 
erjt auf einem polmiidj=littauifchen Tage zu Lublin fam Ende Mai 1448 Die 
heitele wolbuntidh= poboliiche Frage zur Sprade. Eine Weritändigung mar 
nicht zu erreichen. Der lönig trat für die littauifchen Unfprüde eim, ver- 
mochte aber auch jeimerjeits nichts Durdizuieten. Die einander gegenüber: 
jtehenben Barteien hatten ihre Kräfte gemeifen, und zunächlt ein Gleihgemwicht 
conftatiren mülen. E38 mar dem Plänen bes Hönigs günitig, daß man in 
Sroßpolen Zbigniew Dfesnichi nichts weniger als freundlich gejfinnt mar. 
Die einen ließen fih aeagen bie anderen ausiptelen, Dagegen konnte Kafimır 
in ber auswärtigen Bolitif einige Erfolge verzeichnen. Michael, der Sohn 
Sıqmunds, ber ald Prätendent ın Bıltauen auftvat, wurde völlig tolırt md 
als er fich ben Zataren verband, des Landes vertrieben. Ein Ende Augquft 
1449 mıt Moslau aeihloffener Wertrag beraubte ıbn jeder Unterjftübung von 
biejer Seite, Da diefer Vertrag bie Bajis der jpäteren rulfiich-Littaniichen 
Heziehungen bilbet, jeben wir bie midhligiten Beitimmungen beafelben ber: 
ber Srohfirtt Wajlili Waffiljemwitih von Mosfau, Nomgorod, Roftow, Perm 
u. j. tw. und jeine füngeren Brüder Aman Anbrejgewitih, Michail Anbreje- 
witih und Majjili arojlamitih einerjeits und ber Gropfürft von Liltauen, 
Heufien und Samaiten andererjeits, jchließen ewige Verbrüberung, Freund- 
Ihaft und Eintradyt gegen ihre nemeinichaftlichen Feinde. Nafimir verpflichtet 
ih, den Dmitrt Schemjäfa nicht aufzunehmen‘), Wallılı, bem Herzog Michail 
feime Auflucht zu gewähren. Wajlıli und feine Brüber werben weder Yıltauen, 
Smolensf nebjt feinen Dependenzen, Lubutst, Mtichenst no jonft irgend 
welche Örenzitriche an Fich zu reißen juchen, und ebenio wird Kafimir jid) 
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ber nuffiichen Grenzorte enthalten. (Hterüber folgen dann genauere Angaben.) 
Stirbt Rafimir, jo foll Walfili die Bormundihaft von deifen Kindern über: 
nehmen, im umgefehrten Fall Kafimie den jungen Großfürjten, Iwan, bevor- 
munden. Welcher ber pactirenden Theile Hilfe gegen die Tataren ober andere 
ejeinde verlangt, dem foll fie auf jein Mmfuchen gewährt werben. it es 
aber micht möglich Hilfe zu Teiften, io fol das feinem Theile zur Schuld 
angerechnet werben. Der Großfürft von Moskau darf feine alten Beziehungen 
zur Horde aufrecht erhalten, und jeime Gefandten zum Gban jollen freien 
Durchzug bucch Littawifches Gebiet haben. Der Groffürft Boris Mierandro- 
rwitich vom Tmwer fol als Littaniicher Fürft gelten. Somohl BWahlılı mie 
Kafimir werben einander bie dienenden ürften nicht abjpenjtig machen. !) 
Hafımir verpflichtet fich, in die Angelegenheiten des FFürjten Wallili Iwan 
titjch von Ziwer und feiner Brüder nicht einzugreifen, mamentlid) aber jid 
von Nomgorod und Pilom mit ihren Gebieten fern zu balten. Wollen fie 
fich ihm unterwerfen, jo joll es ihm nicht freiftehen, fie anzunehmen. Da- 
gegen mag er mit ben Deutichen einen ewigen Frieden Ädhliefen. Will 
Malfıli Die ungehoriamen NWorwgorober züdtigen, jo joll Kajimir mit ba- 
zwilchen treten, Dagegen beripriht Walfili auf die von Alters ber mit Mit: 
tauen vereinigten Nowgorober Gebiete keinerlei Aniprüce zu erheben Der 
Air van reborstiitich von Miäfan gehört zu Moskau, bie Fürften bon 
erchomje find Littauen tributpflichtig. Die Grenze zu Waller und Sande 
acht, wie fie zur Bert war, ba Witolb ftarb, Enblih jollen Gelandte und 
faufleute in beiden Kändern frei ziehen dürfen.) Won bemielben Tage batirt 
dann noh ein Specialvertrag zwischen Kafımir und bem Großfürften Boris 
Alerandrowitich von Twer, dem zu Frolge das ftrittige Gebiet von NRiher in 
jeinen alten Grenzen an Ewer zuriüdrällt, letteres fich zur Silfsleiftung miber 
alle Feinde Pittanend ohne jede Ausnahme verpflichtet, die Öhrenzzmiftigfeiten 
und bas Werhältniß der dienenden Fürften fowie ber beiderjeitigen Bojaren 
meregelt werben, Während erjtere von Littauen nach Eier und umgefehrt nur 
unter Hufgabe ihrer Erbländer übergeben bürfen, fteht ben Bojaren und 
Dienern der Uebertritt ofme jede daran gefnüipfte Bedingung frei. 

Schon vorber hatte der Mojewobe Peter von der Moldau den Bul- 
bigumgseid abgelegt, jo Dab ber Münig mit wirklicher Befriebigung auf bie 
Ordnung der auswärtigen Littauischen Berhältniffe bliden konnte. Bon biejer 
Seite hatte er nichts zu Fichten. Er fonnte nunmehr feine ganze Praft ber 
Söfung der polniich-Littauifchen Differenzen zuwenden Es mußte fidh ent: 
iheidben, bei wem bie Leitung der Wolitit lag, beim Fürjten oder bei jenen 
Abelsiippen, welche jeit Generationen gewöhnt waren, die polmiiche Politik jo 
zu führen, dab fie ftets in majorem eloriam der Ndeläherrihaft ihr Emb- 
ziel Tanb, 
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Sp geringfügig verhälnißmäßig bag Object, bie Yugehörigfeıt Wolbyniend 
und Boboliens zu Littauen oder zu Bolen war, der Streit hat in feinen 
Folgen über bie Stellung bes polmichen Römigthbumd entichieven umb werbient 
von biefem Gelichtöpunkte aus, auch in umjeree mehr jfiagirenben alö cr: 
ichöpfenden Erzühlung, ausführlicher betrachtet zu merden. 

Ga war für Kafimir, der die Frage der Weitätigung ber polnischen 
Privilegien Hinziehen wollte, günftig, baß, als ber Reichstag zu Piotrkomw 
am G. December 1449 zulammentrat, alle anderen Gebanfen in Polen vor 
ber Thatjache zurüdtraten, dab Abigniew Dlesnich nun wirflih ben erjehnten 
Garbinalshut erhalten Hatte, und fich jebt emticdeiben mußte, weldes bie 
Stellung des Bılcdofs von Arafan als Carbinal zum Primas der polnischen 
Kirche, dem Erzbifchof von Ginejen, fein werde. Es ift Darüber auf bem 
Reihötage zu äuferft erbitterten Debatten gefommen; Großpolen und lein- 
polen jtanben einander gegenüber und um Gchlimmeres zu verhüten, jehte 
ber Hönig endlich burh, dab Krzbiichof und Gardbinal den Heidistag ver- 
ließen, der dann freilich bald darauf, ohne irgenb eim Mefultat, auseinanderging. 

Erit im Sommer 1451 gelang e3 dem Könige, nachdem bis Dabin viel- 
face Berathungen und Yulammenkünfte ohne jedes Ergebnif geblieben waren, 
bie Frage enbgiltig zu [dlen. Kin Meidttag zu Piotefom bradite bie Ent: 
(heidung Ki Anbetracht der Herrüttung, welhe beim Neiche in Folge des 
Streites über das Earbinalat Olesnichtä Drohe, — erklärte der König — habe 
er ein Parlament der Prälaten md PBarone bes Reha zufanmenberufen !) 
und unter Berrath berjelben beichloffen, zuvörberft Die Worrechte des Ginejener 
Primat3 über bie Kiralauer Kirche ausdbrüdlich zu betätigen. Dagegen babe 
Tedermann bie Garbinaldwirbe Dfesnich"s anzuerlennen, und ihm Die ent» 
Ipredhende Ehre zufommen zu lafen. Sn Zukunft jolle jeboch weder ber Erz- 
biihof von &nefen, noch ber Bilchof von Krafau, noch font ein Bijchof 
ohne Zuftimmung bes Königs fid um bas Carbinalat oder um bie Stellung 
eines päpftlichen Zegaten bewerben. Erzbiichof und Garbinal Tollen nie ge- 
meinjam im föniglichen Mathe figen, fonbern Tag um Tag alternirend, Die 
Krönung der Könige und Königinnen von Bolen jtehe nur bem Erzbiichofe 
von Önefen zu. Hur Krönung dürfe Dlesnich zwar im Gardinalsornat 
ericheinen, aber nur die Ehren eines Biichofs von Krafan beanjprudhen. Wolle 
er fern bleiben, fo folle es ihm freiftehen, 

Dieled Decret aber jei feit einzuhalten, wer e8 bricht, joll gewärtig jein, 
ben König und alle Stände wider fidy zu haben. 

3 mar eine völlige Niederlage, die Dlesnichi hier erlitt, eim Sieg des 
Königs über bie mitbetroffene Partei ber Heinpofnifchen Dligarchen, bie 
zum erjten Mal in der Berlon ihres Führers die eigenen auf Beherrichung 
ganz Polens ausgehenden Pläne gefreuzt jahen. Mit großer Gejdhichlichfeit 
hatte Kafimir e3 veritanden, den Begenjah zwilcden Groß» und SMleinpolen in 
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diefer rrage auszunugen. ®elang es ibm no in der welhgniich-pobolifchen 
Frage durdzudringen, jo hatte das Wömigthum auf der ganzen Lime ben 
Sieg banongetragen. 

Gier aber follte er, zum linglüd fie Polen, unterliegen. 

Diesnich, ben wir in jeiner gefräntten Eitelfeit als unverjöhnlichen 
Gegner dem Mönige aegerrüberjtehen fehen, fehte alle Hebel an, um jeinen 
Amel zu erreihen, Muf einem Feinpolniichen LZanbtage zu Korcayr hatte 
Kafımir noch mit größter Enticdiedenheit eimen berjuchten Eingriff Dlednich'a 
in die littauifchen WUngelegenheiten zurüdgewiejen, und al& zu Anfang bes 
Fahres 1452 Smitrigail ftarb, Ite der Hönig Luck ber Lıttanen. Darüber 
jteigerte ji die Spannung zmwiicden ibm und Dlesnic’$ Partei aufs 
Heuberjte. Sogar von einem Hocverrathsproceh gegen den Kardinal ıjt Da- 
mals die Wede gewejen. Er burfte einen Reichstag zu Sierabz micht bejuchen, 
und bie Verhandlungen nahmen emen immer mehr erbitterten Charakter an. 
Die Stellung Kafimird aber verichlimmerte fich badurd, daß er fich mit bem 
Sedanten trug, Elijabeth, die Schweiter bed Königs Ladillarm Bofthumus, zur 
Gemahlin zu nehmen, und bab bie bamit verbundenen finanziellen Fragen 
ihm zu Nüdfichten auf die Münjche der Polen nöthigten, umb ihn bald in 
völlige Abhängigkeit brachten. An der Hoffnung, noch Mittel und Wege zu 
einem Musgleich zu finden, verfprad; er zu Steraby binnen Jahresfrift bie 
polmijcen Privilegien zu beftätigen. Der Ausgleich war aber nicht zu er: 
reichen, Wie groß die Gegenfäge waren, fieht man baraus, bah, als auf 
einer Berjammlung zu Parczomw bie Polen ben Bapft al® Schiebärichter in 
Vorjhlag braten, die Littauer, nicht ohne Hohn, ben Tatarenhan als 
ihren Schieberidter vorichlugen. 

Sp nahte zu Kohanni 1453 ber verhängnigvolle allgemeine Reichötag 
von Piotrfom, !) 

Die Stimmung in Polen war eine Äuferjt erbittere. Man wußte, bah 
der ömig ji dem ide entziehen wolle Die Schwierigkeiten mit Schlejien 
maren, um freie and gegen Xittauen zu haben, Durch einen vierjährigen 
Trieben bejeitigt worden. Um jeden Preis, und mern ed einen Arieg mit 
Zittauen fojte, jollte der König geswungen werben, machzugeben. Much bie 
Sittauer hatten dem polniichen Reichätage mit Sorge entgegengejehen. Da fie 
auf dbemjelben natürlich nicht vertreten jein fonnten, batten fie einen Zittawer, 
ber feinem Meunkern nah wohl für einen Polen gelten fonnte, in bie Mer: 
jammlung gejanbt. Sie mochten hoffen, dah er unter Der großen Menge 
nicht bemerftt werbe und ılimen lag Wlled an genauer Kenninii der Ber: 
handlungen. Muh Icdeint Der faliche Pole die eriten Tage unerkannt bem 
Barlamente beigemohnt zu haben. Der König wurde mit Worwürfen über: 





1) Weber biefen Heihötag befigen mir aufer dem Kafimir bödhft feindfeligen Bes 
richte von Dlugodz, MI, 115 mur noch ben eines Agenten bes Meifterd bei Raczundli, 
Codex dipl. Littuanine p, 112. Bgl. Caro, IV, 446 fi. 
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häuft und von vornherein nahm bie Verhandlung einen äuherft tumultuariichen 
Charakter an. Man hörte bie erregte Menge rufen: Die Polen müffen Yuck 
haben und wenn fie alle barum fterben jollten' So jehr drangen fie in den 
König, daß biefer Ächliehlih im Thränen ausbrah: er wife wohl, bak fie 
ihn nicht zum Könige haben wollten „ihr finnt, wie ihr mich verrathen 
möget!! Die Erbitterung jteigerte fih no, al$ man zu allem Ungiüd den 
verfappten Zittauer erfannte Dian fiel über ihn ber, jchlug ıhm Dem Könige 
zur Scdimad; und raufte ihm bat Hanr, baß er faum am Geben blieb. 1) 
Laut wurde bie Mblehung des Königs verlangt, und um die Verhandlungen 
befier fürbern zu können, warb ber Beidhluß gefaßt, daß ber Neidetag in 
zwei getvennten Sruppen beratben jolle. Bu ber einen thaten fich bie Mürben: 
träger (consiliarii, barones, proceres), zur andern bie Ritterichaft zufammen 
(bie nobiles, patrieii und pauperes). (Fa it eine bebeutfame Scheidbung, meldye 
bon nun am in Polen ftändig bleibt und im ihrer weiteren Gmntwidelung 
babin führte, das Lebergewicht in Die zweite Gruppe, die der Ritterichaft, 
zu fpielen, 

teber biejer "Theile Des Reichätages tagte beionders und fahte einbellige 
Beihläffe, bie Dann von dem anderen ‘Theile bes Neichttages angenommen 
murben. Da der Hönig die Mechte und Brivilegien nicht beeibigte, beichworen 
bie Stände einander gegenfeitig ihre Freiheiten zur Behauptung berfelben 
gegen Debermann, Felbit gegen den Kömig. Dielem aber jeien vier Mäthe 
jur Seite zu jtellen, ohme deren Genehmigung fein Decret De3 Königs giltig 
fein Tolle. 

Es war eime Eonfübrration Ded Parlament$ wider ben Mönig, bie noch 
baburc einen befonbers feinbfeligen Gharafter erhielt, dab man beichloß, die 
übliden Beherbergungen bes Königs und feiner Diener, jowie bie Lieferungen 
zu den Reifen Kafimird nicht mehr zu entrichten und bie Siltauer aus Polen 
zu bermeijen. 

Für Kafimir gab e& nur zwei Möglichleiten: entweder er fügte fidh ben 
Molen und beidwor ihre Privilegien und judhte fi dann irgenbivie mit 
Httauen audeinanderzujegen, oder aber er meigerte fich, Ätellte fi an bie 
Spige ber Wittauer und zwang ‘Bolen, auf den Theil der Privilegien zu ver: 
sichten, der bad Berhältnig zu Sittauen betraf. Ein drittes hatte der Muge 
Pildof von Krafau, Gardinal Hbigniew, erjonnen. Der König jolle einen 
Sroßfürften im Littauen als jeinen Lehnsmann einfeßen. im ganz un 
annehmbarer Borihlag, ber ben Abfall Bittanens bedeutete und einen frieg 
und für KHalimir wohl ben Werluft beiber Reiche zur Folge gehabt hätte. 
ber audı bad war Doch im bödjiten Grabe bebenflih, menn Stajtmir jelbit 
Littanen gegen Bolen führte, Schon Hatten fich, mie wir meiter unten jehen 
werden, bie Merbältniife mit dem UDrben jo zugeipigt, Daß ein Mrieg in 

1) Wir glauben biejes Ereignif an ‚biefer Stelle in bie Erzählung des Diugosz 
einreiben au müflen. 


Digitized bn (50 ) gle DRINC TEN INNERER 


376 Polen. 19% ap #Bbigniem Dledniclhi. 


fürzeiter afrıft ausbredgen mußte. Ber ungariihe Heiratheplan wäre über 
einem polniich: littautichen Ariege zurüdgenangen, bie politiiche Madhtitelliing 
beider Staaten aufd Meußerfte gefährdet worden. Es blieb eben nur ber 
eine jchmwere Entichlub, madszugebenr, womöglich in einer Form ben Eid zu 
leiten, der den Eibbruch Yittauen gegenüber nah Möglichkeit werhüllte, 

Und dazu bat fich Minig Haftmir nach Ichweren Aämpfen auch entichloifen 
und ber polniicdhe Neichdtag it ihm in gewillen Sinne entgegengefommen, 
indem er nicht auf bie ausbridlihe Erwähnung von MWolbiunien und Pobolten 
als wieberzuerftattenber MReichätheile beitand. Der Hönig bat bie Meichögejche 
„nach vielem Anmahnen mit großer Mühe eiblich bekräftigt“ 1, amölf Barone 
und zwölf Ritter — nach ben beiben Theilen des Barlamentds — murben 
belegirt, den Eid in Empfang zu nehmen, an ihrer Spike Hbigniero Dlesnich, 
in beilen Hände ber Münig den Berfaffungseid Leiften mußte, buch den er 
nicht mur alle Privilegien jener Vorgänger beftätigte, jonbern audh „die Wieber- 
gewinnung aller ungeredhter Weije bem Reiche entirembeten mb abs 
geriffemen Theile mit allen Aräften anzuitreben, jene Grenzen nicht zu ber- 
mindern, jondern zu wertheidigen und wenn möglid; zu erweitern“ fich ver- 
pflichtete. ?) 

Am 30. Kuni wurde das Siegel bes Königs unter die Urfunde gehängt, 
welche jeine Demüthiqung und bie Übdankung bes polnijchen Königs zu Guniten 
ber polniichen Wrijtofratie für immer befräftigte. 

Der Hbichluß ber Ehe mit Elifabethh begegnete num feinen weiteren 
Schwierigkeiten. Die Muflage, die ihr zur Morgengabe beftimmt war, wurde 
bewilligt und nod; zu Anfang bes Kahree 1454 fonmte in Kralau die Hod- 
zeit mit allem Peunfe begangen werben: Freilich, nicht ohne dak auch bier 
der Mißton des Parteigezänfes, ber fortan von dem öffentlidyen Geben Polens 
untrennbar jcheint, Dazwiichen geflungen hätte, Hbignierw Dleönich und ber 
Erzbiihof von Gmejen ftreiten um die Ehre, bie Trawumg zu volläiehen und 
die Heinpolniihen umd arokpolniichen Gerren aerathen darüber hart an ein- 
ander, Man einigte fich Ichliehlich Dabım, daß ber zur Beit anmmelende Fobann 
von Gapiitramo, jener wandernde Mönd, der gern ein zweiter Bernhard bon 
Glairpeaug gemejen wäre, bie Trauung vollzog Den Uebermuth des Adels, 
mie bie lleberbebung bes Tardinale mußte der Mönig aber mur zu bald wieder 
über Tich ergeben laffen. 

Wir fünnen bem hödhjt unerauidlichen Ereiben be3 Carbinald bier micht 
folgen. Er it in jeinem leiten Lebensjahre dem Könige eine harte Yudht- 
ruthe getvejen, ber biefer, jo ivie bie Werhältnifje lagen, fich nicht entziehen 
fonnte, Die lebte politiihe Handlung besfelben it ein Proteft gegen ben 
firieg mit dem Deutichen Orben gewejen, ber, wenn er gleich wirfungstos 

1) Bol. Lengnid: Bolniiche Weichichte. Leipzig 1741. Ein troß feiner Hürze 
portrefflich nearbeitetes, andy Bente micht überflüffigen Huch. 

2) Wal. Caro I. 1. 448, ber bier die Driginalbanbichrift bed Bilugosdz hat ein- 
jeben Fönnen. 
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verhallte, bod; beutlich zeigt, wie wenig bie Denfwerle bei Mannes auf 
eigentlih nationalem Boden rubte Denn Die Hertrüämmerung ber Ordens 
madıt mußte num einmal bas Hiel einer jeben gefunden polnijchen Bolitif 
jein. Nicht al altes Bejikthbum Bolens, wie Der polnische Ehauvinismus 
wohl wollte, fonbern ala hödhit begehrenäwerthed HYıel mußte die Eriverbung 
bes Weges zum Dteere erjtrebt werben, ba bei ber inneren Serrüthung des 
DOrbensitaates die Frage nur bie fein Eormte, wer ald Erbe bes Hochmeifters 
in bie Marienburg bermaleinft einziehen werde. Bei Zbigniew übermog bier, 
mie jajt immer im jeinem Leben, ber Brälat ben Rolen und als Prälat ift 
er vor Allem jeinem Sönige entgegengetreten. Won der Popalität bes Unter: 





. Denfftein bed Garbinal® Fhianiem Dleönich, Bilde pen Aralau (1399 — 1454). 
Steinrelief au ber Ingellonen« Umiverfität zu Mralnn, 1459. Darftellenb bie Beilige Aumgfrau, melder 
ber nor einem Betichemel Inieende Bilhof bie von item su Eralau in bem „eruialem” genannten Hauke 
gegeümbeie Univerfitdt ober „Burle* hund Darbringung bed Mobeled meibt: Dem Bilchof alfiftiet ein 
sweiter; linls bas EBappenichilb ber Oleömichi, mßchriit:; Ad bonorem, o Maier Dei, salutem ani- 
marum. Im oomino Jesu Uhrietl pro nohllitate,. pro habitatione studioaorum Korerend. in Christo 
pater, domluas Bbignensa miserlcordiä dirins tiiuli EB. Prisce Rom; Eocles: Fresbyter GCardinalls, Epies 

Cracor: &. D. miles; GCÜC quinquagesimo tertio mo fesit, Zänge By, Höbe ER Gentimeir. 


thanen finden wir bei ıhm kaum einen Zug. Es ift ein unerträglider Zon 
bon Selbjtüberhebung, ber uns aus jeinen Briefen an ben Stönig entgegen- 
tritt, und e# iit wohl begreiflih, daß Kafimir aufathmete, ala ihn die Nadh: 
rıdıt traf, daß ber Barbinal am 1. Mpril 1454 zu Krafau gejtorben jei. 
Es märe ungeredit, mollten wir die großen Seiten in bem Gharalter 
bes merfwürbigen Mannes übergehen. Wir haben jeiner umfaffenben Bildung 
hen gedadht. Kine ungewöhnliche Wrbeitsfraft und garofed abminiftratives 
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Beihid ermöglichte ihm die Leitung feiner Diöcehe mit der umfafjenditen 
politiihen Arbeit umb einer weit ausgebehnten politiichen unb literariichen 
Gorreipondben; zu bereinigen. Dabei rühmte man feiren wohlthätigen Sinn, 
bie Zreue, Die er feinen rreumden bewahrte, feine reigebigleit und Frömmig- 
feit. Aber ber überwiegende Zug feines Mefend war boch ber Ehraeiy, ben 
e3 Drängte, fich felbit zu erhöhen und, mas über ihm jtand, binabzuziehen. 
3 war dad Unglüd Polen!, bah biefer Mann der Hathaeber dreier Möntge 
murbe Schrittmeile hat er bad Mönigthbum herabgemwürbigt und mern über 
ben Trümmern besjelben die polmifhe Ariftofratie ihr Haupt erhob, fo var 
dies, wer Tünnte e8 heute bejtreiten, das Unglüf Bolens. 


Smwanzjigftes Kapitel. 


Polen im Kampf mit bem Orben, Hüchwirkung und Folgen 
besielben. 


Die Darftellung bes großen Krieges, in bem ber Deutfche Orben in 
ich zulammienbracd, gehört troß ber Bedeutung, melde biejer Skrieg für Polen 
hatte, boch mehr in ben Yufammenbang der beutfchen Geichichte. Wir könmen - 
bie Ereigniffe nur berühren, nicht erzählen. 

Der fchon lange beftchenbe Gegenjag zwiichen ben Orbensrittern und 
den Ständen bes Pandes Hatte am 13. März 1440 in Marienburg zum 
Moihluß des preußifchen Bundes geführt, ber nad dem Tobe bes tüctigen 
'rbensmeifterd, Bonrab von Grlihshbanien, in ben Tagen Meiiter Zubmigs 
eine bem Orbensbrübern immer feindjeligere Haltung annahm. Der parteiiiche 
Mihtipruch, burch den, Enbe 1453, Haifer FFriebrih II. bie jofortige Auf: 
[öjung bed Bundes gebot, hatte den Abfall besjelben vom Drben zur frolge. 
Um 18. februar 1454, mährenb noch die zur Sodhzeitäfeier bes Könige 

erichienenen Wertreter des Drbens in rafau meilten, erichien bajelbit eine 
Sejandtihaft von zwölf Delegtrten ber Nufftänbiichen, an beren Spite Hans 
von Bailen, Huguitin von der Schewe und Gabriel von Baijen ftanven. Unter 
Vorbehalt ihrer Rochte und Freiheiten boten fie dem Mönige ihre Limterwerfung 
und ben Belis Preußens an. Shne zu zögern, griff ber Wönig au. Seine 
Siriegderflärung an ben Orden batirt vom 22, Upril!), durch Urfunde vom 
6, März nahm er Die Bewohner Preußens zu feinen Untertbanen an, brei 
Tage darauf ernannte er Gans von Bailen zum Gubernator der preußiichen 
Lande und zum Daupt ber munmehr polnijchepreufiicdhen Landesverwaltung. 
Dıefer Hand von Baifen tt fortan der eigentliche Führer der Bewegung. 
Seinen Stab bildeten der Hauptmann des Aulmer Landes, Ritter Auguftin von 





I) Dogiel, cod. dipl. IV, 143. 
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ber Echeme, mit dem Sıh in Orauben;, Stibor von Bailen, Mojewobe im 
Königsbergiihen, Gabriel von Baifen, Wojewobe im Elbing’ihen, Jon von 
ber Sene, Wojewobe in Pommerellen. Ber polmijche Neichtfanzler, Yan von 
foniecpole umd der Bilhof Andreas von Bofen nahmen ben Eid ber eid- 
brüdigen Bevölkerung zu Thorn und zu Elbing entgegen. 

Der #rieg, ber jchon längere Zeit zmwijchen dem Orben und feinen auf: 
itänbiichen LUnterthanen gemwütbet hatte, it mun breizehn Sahre lang mit 
äußeriter Anitrengung und Erbitterung von beiden Seiten geführt worben. 
Mia 1460 Marienburg burd; Werrath in polnische Hände fiel, bann aber 
wieber vom Ürben unterworfen wurde, folgte ein Waffenjtillitand, der, auf 
jwanzig Dlomate abgejchloffen, mur jchlecht eingehalten wurde und zu neuem 
biutigen Kriege führte, der erft jeinen Mbichluß fand, als der auff Meuherfte 
erichöpfte Orben fich genöthigt jah, am Sonntag, den 19. October 1466 ben 
ewigen ;Frieben zu Thorn abzujcliefen. Ganz Meitpreußen mit Dlarienburg, 
Thorn, Kulm, Danzig und Elbing mußte an Bolen abgetreten werben unb 
hir Oftpreußen, bas dem Gocdmeiiter blieb, mußte diefer dem Wönige Hafimir 
den Lehmseib Teiiten. 

Das Friebendinftrument bebarf für unfere Amede einer genaueren  Be- 
trachtung.. Nah ber üblichen formelhaften Einleitung beginnt ed mit ber 
Unrzählung der an Polen gefommenen Städte und Yandichaften, mobei wir 
überall neben ben beutichen Namen eine polnische Umformung berielben finden: 
Pirgelan ift Boczaolorvo, Engelsburg Roprzyiins, Straßberg Brodiica, Dir- 
ichau Eczem, Neuenburg Rome, Hirichburg Drigon u. ).mw. 3 folgt dann 
die ainsbrüdliche Mufhebung aller Mechte, Privilegien ind AMnipriche bee 
Oirbens auf bie abgetretenen Lande, jowie bie Entlaffung ber früheren Unter: 
thanen bes Ordens aus ihrem Eide. Danad die Muhjähling ber dem Orden 
verbliebenen Städte und Ortichaften in Preußen ddiefe nur unter ihren 
beutjchen Namen) und ber feierliche Verzicht bed Mönigd auf biejelben in 
jeinem unb jeiner Nachfolger Namen. Hierauf wird bie Stellung firirt, bie 
ber Meilter als polnischer Cehndmann in Zukunft einzunehmen bat: er wird 
polnischer Reichafürit und beitändiger Rath (consiliarius perpetnus) desjelben, 
bie bornehmeren Gebietiger werben Meichdräthe und follen mit Ehren und 
iehbe behandelt, ihre Mechte und Privilegien gegen ebermann geichüht und 
vertbeibigt werben. Seht Monate nad jeiner Wahl bat ber jeweilige Meifter 
fi) vor Dem Könige zu ftellen und ihm für fidh, jeime Bebietiger und Zanbe 
Treue zu jchwören, wie denn Meifter Qubmwig Ichwor „von biefer Stunde an 
und weiter in Hufunft mwerbe ich treu fein dem burchlauchtigen Fürften, bem 
Könige Kafimic und ben Königen, feinen Nachfolgern und bem Königreidye 
Polen und werde treu ihren Bortbeil juchen, und zu den Gefchäften des Meiches 
und des Königs meinen treuen Math geben. Und von Heimlichkeiten, melde 
mir mitgetheilt werben, will ich feinem willen Lafjfen ihnen zum Schaden, und 
ben jebt geichloflenen Frieden in all’ jenen Bebingungen umb Hrtifeln ein- 
halten und bewahren, jo wahr mir ®ott helfe und Dies heilige Kreuz." Im 
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MHeich$ratge wurde dem Merfter ber Ghrenplab am ber Zinfen bes Königs 
gejichett. Breußen und Polen jollen für ewige Zeiten jo verbunden fein, 
dak fie zulammen gleichjam einen Körper, eim Geichleht unb ein Wolf in 
Siebe und GCintracht bilden. Wußer dem Könige von Polen fol der Meiiter 
nur noch den Papft als jeinen Oberen anerfennen, bem Hönig in allen firiegen 
in Glüd und Unglüd zu unterftügen gehalten fein, Bündniffe und Werträge 
mar mit feiner Genehmigung jchliejen, ohme diejelbe Eeimen $erieqg beginnen, 
Die beiderieitigen Gefangenen find ohne Löjegeld frei zu geben, Handel und 
Wandel joll unbeläftigt in alter Weife fortgehen. „Damit aber eine größere 
Sewißiheit ber Wiebe und ber Bereinigung (unionis) zwiichen un& .... und 
dem Orden im Preußen feit und für bie Dauer beftebe, beitimmen und ver- 
ordnen wir, dab fortan zum BDeutjchen Orden in Preußen gerignete Berfonen 
.. much aus den Unterthanen aller Stände unjeres Königreiches Polen und 
jeiner Herrihaften hinzugegogen werden. Sedo jo, daß fie nicht mehr ala 
bie Hälfte der Urbensglieder ausmadien jollen und Daß bei Belebung ber 
Eomtureieit und ber Orbensänter der Meifter und die Eomture gehalten find, 
in Rüdficht auf Dies Verhältniß, fie zur Hälfte heranzuziehen. Zum Meifter 
aber iverbe ein tüßlicher und geeigneter Mann nah der Orbendregel ermählt 
und ba er Unfer und bed Meiches Bolen Aürlt und Rath it, fol er mit 
unverfhuldet und obne unfer WRiffen von den Comturen und dem Konvente 
bes Meifteramtes enthoben werben.“ 

Peibe Eontrahenten verpflichten fi biejen Frieden unter allen Umftändber 
einzuhalten und jid) weder vom Satjer no vom Bapit oder Goncil Des 
geleiteten Eibes enmtbinden zu laffen. Endlich wirb mach einer Meibe minder 
meientlicher Beftimmungen nodı feitgejegt, dah der Bapit Den Friedensjchluß 
beftätigen iolle. !) 

Die ältere Hocdmeifterdhronit jchließt ihre Erzählung won ben jFriebend- 
verhanblungen mit folgenden Morten: „Ber ffriede ward vereinbart und in 
Schriften geieht, aber vom drei Päpften ward er noch nicht beftätigt. Der 
König z0g in fein Sand, ber Meifter nach Samland und Königsberg Der 
Riichhof (Paul von Legendorf, der bem Meifter den Schimpf angetban batte, 
ihm auf ber Fahrt nah Thorn die Pforten von Braunsberg jchliefen zu 
lajien) fam von Thorn nad Braunsberg frank und vergiftet, vielleicht von ber 
Peitilenz, die ba zu Thorn regierte, ober vielleicht von anderen Saden. Ber 
Meijter Kudmig lebte Danach faum ein Kahr und jtarb, und wicht Lange 
danach jtarb auch der Bilchof von Heilsberg, Aljo gebt bin das Lob 
und bie Ehre ber Welt” 

#3 beleidigt unjer Gefühl, dab die gleichzeitigen preußtichen Auf: 
zeichnungen feinen Musbrud für die Schach finden, welde biefer Triebent- 
Ichluf dem beutihen Namen antbat. Der Hab gegen den Orden und bie 





1) Bol. vol, Lee. I, 93. Ber lateinifche Tert, Ei gab außerdem no eine 
polmilche und eine beutihe Musfertigung. 
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Shreube, endlich zum Frieden gelangt zu fein, überwog bis zulegt, Sn dem 
über alle Befchreibung verwüteten und zerflörten Yande war auch das fitt- 
liche Bewuhtjein miedergetreten, wie die Weder und Siebelungen, bie nur lang= 
jam imieder zu neuem Beben zu erjtehen bermocdhten. 

Um jo aröfer war ber ubel in Polen: „Eine nicht geringe Freude”, 
ihreibt Diugosz;, „erfabt- mich über bas Ende biefed preußilchen Serieges, 
über die MWiedererwerbung einst entrilfener Yande und über bie Bereinigung 
Preußens mit bem Reihe. Denn nur mit Unmillen jah ich, wie polnijches 
Rand biäher unter verichiedene Bölfer zertbeilt war und qlüdlicdh achte id) 
nich unb meine Zeitgenoffen, daß, nach jo viel Hundert Jahren ber Trennung, 
e& und vergönnt wurde, bie Wieberherftellung besjelben zu erleben.” !) &r 
gebenft babei aber au Schlefiens, in bem Bolejlam ber Brofe und Bie- 
ciflam drei Bisthümer gegründet hätten, fünnte er die Bereinigung mod 
biefer Gebiete mit Polen erleben, bann wolle er gerne jterben. Und aller- 
dinad für WBolen waren die Errumgenjcdhaften dei Ehormer Friedens von 
allergrößter Bebeutung. Die BWeichjelmindung war erworben, ber politische 
Gedante Wolellanms umd Araymwouftr’a war im Erfüllung gegangen und mas 
die Schlacht bei Zannenberg in Ausfiht geitellt Hatte, e$ mar Wirklichkeit 
geworben. Die drei neuen Mojemobichaften: Bommern, Kulm unb Marien- 
burg braten bem polnischen Staate eim überaus wichtiges neues Element 
an ftäbtilchen Gemeinichaften Hinzıe, wie fie bad Bolen bes 15. Dahrbunderts 
bereitö nicht mehr beiah, Das aber in Folge ber fübtefeindlichen Richtung 
bed polnichen Staates mit Misnahbme ber fogenannten brei großen Städte 
Thom, Elbing und Danzig bald an Bebeutung und Einfluß einbüßte Die 
Verfaffung, wie jie ın dem eroberten Bebrete fich geitaltete, war — bie Ver: 
änderungen, die 1569 unter- Sigismund YAuguft vorgenommen wurben, mit 
ın Betracht gegogen — bie folgende: 

Da Preußen mit Bolen einen gemeinfamen König bat, ift lepterer von 
ben preußiichen Ständen mit zu wählen. Sie werben jur Krönung gelaben 
und ber König beftätigt gleih madı berjelben ihre Nechte. Seine Regierung 
findet unter Mitwirfung ber Stände, b. h. ber NRäthe unb ber Ritterichaft 
itatt, um Landesrath gehören die Bilchöfe von Ermeland und Kulm, bie 
MWojewoden von Kulm, Marienburg ımb Pommerellen, bie Kaftellane won 
Kulm, Klbing und Danzig, die Unterfämmerer von Kulm, Marienburg umd 
Tommerellen, enblih die brei großen Stäbte. Bijchöfe, Wojewoben und 
Gaftellane find jeit 1564 polmiche Meichsräthe und genießen alle den genuim 
polniichen Meichsräthen zuftehenden Rechte. Der Bilhof von Kulm darf jogar 
ben wichtigen Bojten eines Arontanzlers beffeiden. 

Biichöfe, Wojewoden und Kaftellane ernennt der Rönig, num der Bifchof 
von Ermeland wird auf Präjentation des Königs vom Eapitel gemäblt, le 
Zanbesräthe müljen jedoch eingeborene Breufen, bie Wojewoben, Kaitellane 
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und Unterfäimmerer auferbem befislihe Ebdellente jein.!) Erit nad Beichmö- 
rung ber Zanbeörechte kann einer ber Mäthe feine Funchionen beginnen. 
Bräfident des Yandesrathes it der Bilchof von Ermeland. Die Wojewobden 
jinb vorzüglich bie Anführer bes allgemeinen Hufgebots ber Yanbihaft, bie 
Gaitellane ihre Stellvertreter und Selfer in diefer Function. Der ihnen 
uriprünglih zuftehende Blutbarın ift Schon zu Kafimirs Feiten auf die Öhrod- 
itaroften übergegangen, während Staroft ın Preußen mcht mehr bedeutet ala 
Pefiber fönigliher "Domänen. 

Der Abel der breı Wojewobichaften bildet der äiweiten Stand: bie Nitter- 
ichaft. Zu diefem zweiten Stanbe gehörten urijprünglih auch bie Heinen 
Stäbte, wa& jedoch bald aufer Bebrauc Fam. 

Diefe Stände tagten nun auf ben allgemeinen preußiihen Landtagen 
ober in Semeinichaft mit ben ReichEftänden auf ben Reichytagen unb mur, 
was fie Felbjt beichlofien ober nad Beihluh der HReichaitände genehmigt 
hatten, war für jte verbindlih. Die Landbtage waren ewtmweber ordentliche 
ober außerordentliche. Eritere fanden zweimal jährlih zu Marienburg und 
Öraubenz, ipäter zu Thorn ftatt, fie bildeten gleichzeitig die Mppellations-: 
initan, in MNechtäftreitigkeiten und zwar fo, daß minder wichtige Sadhen von 
ben Rüthen allein emdgiltig emtjdhieden wurden, während alle Streitfragen 
von größerer Bebentung ber Mitterjchaft und ben feinen Städten ebenfalls 
vorzulegen waren. Die Vorlagen zur Berathung überbradte ein Töniglicher 
Sejandter. Kur in den erjten Beitern ber polnischen Gerrichaft durften bie 
allgemeinen Yanbtage ohme vorherige Genehmigung bes Königs zujammen- 
treten. Dieje Yandtage waren allgemein, ba fie alle drei Wojemodichaften 
umfahten, außerbem fanden noch fleine Zandtage für bie einzelnen Wojervob- 
Ihafter ober auch nur für einen Bezir! einer Mojemobichaft ftatt.2) Den 
Fleinen Jandtagen präfibirte ein gewählter Marichall, während Das Prülidium 
der ordentlichen Yandtage dem PBildhofe von Ermeland zulam. 

Die Finanzverwaltung Breußens lag in den Händen eines vom Könige 
eingelehten Schabrneiiters, der die Erträge ber von ben Ständen gemilligten 
Auflagen jammelte, und über bie Einnahme jomwie über bie Berwendbung ber- 
jelben auf den allgemeinen Yandtagen Nehenichaft ablegte. Die Gberichtäbar- 
feit wurde bon 2andridtern bejorgt, Deren e3 jechs gab, je einen für ulm 
und Martenburg unb bier fir Ponmmerellen. Ste murben in ben betreffenden 
Mojemobihaften gewählt und mußten die Beitätigung bes fönigs erhalten. 
Ne aht Schöffen halfen auf Grund bes feıt 1476 allen giltigen kulmtichen 
Mechtes Das Mecht finden. > 


1) Damit ift übrigens Ma neu erworbenen anbichaften fein beionderes HYu- 
geftändnih gemacht worden: ER ıft einfach bie Hebertraqung bei in ben Yanbidhaften 
Bolens geltenden Abeldrehtes. — 2) Sie find ade erit jpäter BEENDEN 
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Dies find unter Weglaffung aller jvecielleren Heftimmungen die Grund: 
züge der Berfallung und Verwaltung, wie jie ın dem polniichen Preußen jid 





wrlber and bem Aralauer Sıben be 5, Jabrhantert, 2. Maler-Hielier, 


Fin junger Dialer mitt lang berabfalendben bionben Doden bat Bein wow Hier veid gelleiberen Biegen, 

mit benen er in eifriger Interballung begriffen it, Eein Wobell fint auf bam Tiihe vor bem im Berben 

begriffenen Wilbe: e8 bat einen felm auf bem Aeoole umb if mit einem Gembe befleiner. An ben Bänben 
hangen no bee anbere Wilder. (Mus berielben Ganbicderilt,) 


geitalteten. (E83 maren bamit alle Bedingungen gegeben, die eine völlige Freiheit 
ber Selbitvermaltung und Gejebgebung, bes Rechtes und ber Nbmimftration 
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jicherten. Nur Dad Eine lieh jich nicht meaichaffen, die Zunehörigfeit zu 
einer Nation fremder Bunge und anderer Urt, die, bem beuticden Wejen 
feindlich acgemüberjtehend, nur unmillig dasjelbe im jeinen nationalen Cigen» 
thbümlichkeiten gelten lieh. Sp tehr aud) den großen Hanbelsjtäbten das 
reihe Hinterland zu Gute fam, jo jehr namentlich Danzige Webeutung buch 
bie Ausfuhr polnischen Holzes und Getreides ftieg, das beutiche Bürgerthum 





Bilder aud bem Arafauer Beben bes Ib, Jahrhundert. 3. Schneiber. 
zer Meifter nimmt riner Dome Dlah- Tanrben figt Fine Frau, auf ihren Anieen einen Mantel von 
Scharlachtuch halten, mebribeinfih benjenigen ber Dame. Der Schneider theilt fein Bemach mit einer 

Biege, Us bem Kenfter fieht man auf eine hübiche Banbichaft mit einer ftattliden Rirde. 
(Mus berielben Hanbichrift.) 


war bem polnischen PMpelsitaante verbakt und beionderd bie Heineren Städte 
bes polnilchen Preußen haben, folange fie unter polmiicher Herrihaft ftanden, 
am bielen Merbältnifien gefrant. Zur Heit, Ba ber preuhifche Bund nod 
unter ber Führung Polens ben Deutichen Orben befämpfte, im Jahre 1461, 
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ift biejer Gegerfat swiichen bem Hochmiüthigen polniichen Abel unb dem 
deutichen Bürgertbum in Kralau zu darafteriitiichem MHusbrud gefommen. 
Der Bruder bed Gaftellans von Krafau, Andreas Tenczmshi, hatte feine 
Daffen einem beutihen Baflenichmied Glemens zur Ausbefierung gegeben. 
Statt ber zweı &ulben, telde der Meiiter forberte, wollte jebocdh Zenczunäfi 
nur adt Girojchen zahlen, und ala Clemens den zu geringen Betrag midht 
annahm, jcheute er fidy nicht, ıhm um eigenen Laden tbätlich zu mıkbanbeln 
unb obenbrein beim Mathe über ihn Klage zu Führen. Ws Dann der Meifter 
unter eleit aufs Ratbhans aefübrt wurde, um dort Rebe und Unwort zu 
jtehen, begegnete er bem Polen, ber Sohn unb &efinbe bei fich Hatte, auf 
ber Strafe. Hormig rief er ihm zu: „Derr, in meinem eigenen Haule baft 
Du mich gejtohen und ins Gefiht geichlagen, das fol in Zukunft nicht mehr 
geichehen!“ Da zogen Tenczynsh und bie Seinen bie Degen und ver: 
wurbeten ben Unglüdlichen jo jchtwer, dab er in jene Wohnung zurüdgetragen 
merben mußte, Schnell verbreitete fih das Werücdt von Diefem argen Trrevel 
in ber Stadt. Per Natb eilte auf? Schloß zur Königin und erhielt ben 
Beidheid, dab Andreas Zencaunsfi fih unter Geleit augenblidiih zu ihr 
verfügen folle. Aber jchon war die Aufregung in der Stadt eine jo große, 
dab ein Aufruhr zu befürchten fand, Wulf eine nochmalige Botihaft bes 
Katbed, ber um raiches Handeln lebte, da er fi außer Stande jehe, bes 
jtetig wachiendben Zumultes Derr zu werben, jchidte mın die Königin ihre 
Boten zu Andreas; aber biefer erflirte, nicht kommen zu wollen, Leiftete 
arıch Feine Bürgichaft, Tonbern verichangte fidh mit jeinem Anhange in bem 
Haufe Ded Nicolaus Hezinger und Tieh Steine berbeiicdhaffen, um fich zu 
vertheidigen. Gerade baburdh aber iwurbe das Boll nur moch mehr gereist. 
sn ungezählter Menge jtürmte c& won ber Schloßitrafe zum Wathhaufe. 
Mit gezogenen Schwertern umd aeipannter Membruft drang das Bolf bis in 
den Eitungsiaal, jo bah Die erichredten Matböberren die Flucht ergriffen 
und bie iverigen, welche nicht hatten entfonmen können, vergebens Die Menge 
zu beruhigen judhten. „Sebet*, rief man ihnen zu, „melde Gemaltthat 
geichehen ijt, oft haben wir Klage geführt und nie habt ihr una vertheidigt“, 
ur als vom Hathhauje aus Andreas Zencannsh fihtbar wurbe, ber gleich» 
jam bem Bolfe zum Hohn vor aller Augen jrei umberging, da fannte bie 
Erbitterumg feine Örenzen. „So alio fchübt ıhr und, auf zu ben Waffen, 
zu ben Wallen“ Bom Thurm der Marienfirhe ertönte die Sturmglode 
und Das Boll machte fih auf, um Tengonskia babbaft zu merden. Erf 
duscchluchte man Stesinger® Haus, dann bie umliegenden Däujer, enblich bas 
Freanziäcanerflofter. Es murbe fürmlihh umftellt, die Bartenmanern nieder: 
geriffen, enblid Die Sirdye burcdjtöbert. Hier hatte Tenczunsh ji unter 
einer Steintreppe verborgen. Wls er unter der Schaar feiner Verfolger einen 
Bolen, Johann Doysmwan erfannte, hoffte er bei ihm Rettung zu finden, er 
rief ihn heimlich beran und bot ihm Geld, wenn er ihm helfe. Boysiwarn 
glaubte das Rechte zu breiten, indem er dem Volle zurief: Andreas habe Fidh 
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ergeben und bitte um Geleit; er molle jidh bem Mathe ftellen. Ghleichgeitig 
trat Andreas jelbjt hervor und bat, ıhm bas Leben zu fchenlen. Mber man 
wollte von Erbarmen nichts willen und ba gerade ein Mönch bie Thür ber 
nabe liegenden Sacriftei öffmete, juchte Andreas mit einem Sprung den Bu- 
fluchtäort zu erreichen. Ein furditbarer Hieb an den Hinterfopf brachte ihn 
jedoch zu Fall und unter ben Schlägen ber erbittert über ibn ftürzenben 
Bürger gab er bald das eben auf. Das geihah am 16. Auli 1461 um 
11 Uhr Bormittags, während der König im Bommern gegen den Orben zu 
Felde lag und bie Hönigın Elijabeth feine Stelle vertrat. 
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Milber aud Dem Arafaucr Beben bes 15. Yahrbunbert. 4, Aaufleute. 
Kim hanbeläberr, mit einem langen Brofaimantel und einem Turban befleibet, gang bem hofkcolläm ber» 
jelben eilt emtiprechenb, nimmt in frinem Magazin Baarenballen in Empfang. Ber Birferani if im 
Reilelleipern umb in friegeriiher Bemaffnung. (Mus berielben banbidrift.) 


Die Selbitbilfe des Boltes erregte die größte Erbitterung des Wbels, 
Fine Bürgihaft von 30,000 Marl wurde der Stadt auferlegt, damit bie 
MRube bewahrt bleibe und buch ben Anhang der Zencaynafi und dDurd bas 
Arme Verlangen de3 gelammten Mbel3 wurde ber König beivogen, einen 
Meihetag nad Rorcayı auf den 6. BDerember zu berufen, um ein Urtbeil in 
diejer Sache zu finden. 

Auf Die Klage des Sohnes des Ermordeten murbe ber ganze Rath und 
die Melterleute großer und Feiner Gilde vor den Meidistag cıtirt. Die Stabt 
berief fih darauf, daf auf Grund beichtworener Privilegien ihre Bürger mır 


u ] ITgITal To 
r ' Le ; Fa) 
si Google kenn 


Hein Volen. WM, ap. Polen im Kampf mit bem Orden. 


innerhalb ber Stabtmanern zur Mechenichaft gezogen werben bürften, aber 
Der Procurator, melder die Berufung der Stadt einbrachte, ein polnticher 
Edelmann Draczowseh, fam wicht zu Wort. Man bulbete nicht, daß er ben 
Freibrief der Stadt verlas, in Gegenwart des Königs fhlug man ihn, raufte 
fein Haar umd hätte ihm getödtet, wenn nicht der Diantel bes Könige, ben 
er in ber Zobesangit erarifi, ihn geichüßt hätte. "Uuf bie zmeite Citation 
erichienen vier Hathäherren mit Dem Procurator. Wuch fie famen nicht zu 
"ort. Der Procurator ward ind Gefängmih geworfen, fie jelbft ritten, um 
Schlimmerem zu entgehen, unter Aurüdlaffung ihrer Magen, beimlich aus 
Korczäyn fort. Der König hatte fein Wort zur Bertheibigung einer Stabt 
gefunden, den Treibrief zu verliefen hatte er auch diegmal nicht geitattet. 

Die dritte, lebte, Kitation erfolgte. Schweren Herzens entjcdloh man 
ih in Mralau zu einer nemen Wotichat. Wlan jchidte den Peter ers, 
Somicz genannt und ben Bicenotar Abam, und diesmal ward gejtattet, das 
Brivileguam zu verlefen. Mber Folge gab man ibm nidt. Bas Urtbeil war 
im MWefentlihen bereits fertig: bie Stabt wurde für jdhulbig erklärt, jeme 
30,000 Mark zu entrichten, welche angeblich die Königin al& Bürgichaft ber 
Mube verlangt hatte, und auberbem fir bad Beben Tenczundfi’d mit ben 
Häuptern ber Sculdigen zu büßen. !) 

Dann ward ber Meichhdtag aufgehoben. An Krakau aber, wohn fi 
banacı ber Hönig mit jeinen Rüthen verfügte, Drang ber Gaftellan, ein Bruber 
bes Ermorbeten, auf Erfüllung bes Spruches von Rorcyyn. 

Der nun folgende Verlauf be3 Hanbelä ift gerabezu empörend. Die 
polnische Ariftofratie verlangte Opfer, neun für ben einen Andreas, unb ber 
Hönig wagte nicht ihr MWiberftand zu leiften. Wls man vom Hath die Hus- 
lieferung der Schulbigen forderte, erflärte er, von Schuldigen nichts zu miffen. 
Der Ermorbete jet dem Böbel zum Opfer nefallen. Kein namhafter Bürger 
babe jih am Aufitande betbeiligt, e3 jeien geringe Yeute und Hanbmwerfs: 
buricherr geweien, welche bie Stabt bereit3 verlaffen bätten. Da fam eine 
neue Sommation des Königs: der Gajtellan habe die Namen ber Schuldigen 
genannt, es jeien Stanielaus Weitimer, Bürgermeijter, Martin Pele, Run; 
Lang und Jarofch Scerlei, Hathsherren, und von ber Gemeinde Johann 
Zeichner, Nicolaus Molfram, der Maler Roitko, Johann Schilling der Schmied 
und Nicolaus, der Borjteber der Zrödler, dieje jeien dem Könige zu ftellen, 
menn micht, jo wolle er ben ganzen Rath und Die ganze Gemeinde, bie An: 
geichuldigten mit eingejchloffen, nod) heute vor fich jeben. 

sm Mathe fam e8 zu einer aufregenden Scene. Die erwählten Opfer 
betbeuerten ihre Unschuld, fie beriefen fid) auf bie ftädtiichen FFreibeiten, flebten 
um ben Schub be& Matbes und der Gemeinde, bie ja müßten, baf fie uns 
jhaldig feien. Scließlih bat man um bmerundätmarizjig Stunden Bebenkeit, 


1) 2er Tert ift bier corrumpirt „et pro domino Johanne pro homieidio patris 
eapita.“ (E# dürfte wohl mit Sicherheit reorum zu ergänzen fein. 
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Die Angejhuldigten blieben bie Nacht über im Ratbhaufe, am anderen 
Morgen aber wiederholte ber König feine Forderung. Rath und Gemeinde 
traten zu langer Berathung zujammen Hin und ber wurbe Die frage 
erwogen, aber über bas Eine ließ fich nicht hinmweggehen, bafı ber Rönig im 
frafau bas Nedht perlönlider Berichtäbarkeit hatte Eben jeme Privilegien 
und SFreibeiten, iwelde man retten wollte, beiagten es ausbeidlih. Auch 
jollte man jich dem Könige felbjt, nicht dem Eencaynshi und bem Hpel ftellen. 
Sehorhte die Birgerjchaft nit, To verlieh fie jelbft den NRechtäboden. So 
entichlo5 man ji denn au gehorden. Ber ganze Rath gab den Angeklagten 
das Weleite. in ben Rathamwagen fuhren fie zu Schloß, ftellten bie reum 
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Die Tubballe im Aralau. 1359 von Kafimir db. Er. erbaut, 1557 mächer bergeftelt, 


bem Könige vor und jpradeen allo: „Erlaudter Herr und König! Wit vielen 
ftrengen Mandaten hat Euere Majejtät verlangt, dab wir Em. ‚Hoheit bei 
unferen Eiben und unjerm &ehorjam die unichuldbig angeflagten Männer vor: 
jtellen. Um mit bes Ungehoriams und ber Mebellion beichuldigt zu werben, 
haben wir jie, nicht als Schuldige und Ueberführte, jonbern ala Umfcdhuldige 
und Nichtüüberrviejene zu ud aeleitet und Die ganze Gemeinde und hair 
bitten Em. Majejtät, ba menn Femandb jie vor Eurer Önabe beichulbigen 
jollte, fie wor under Gericht gejandt werden, wo wir Sfedem Rebe und Antwort 
jtehen wollen. Mud; bitten wir, ba Eure Majeftät bierin unjer Stadtrecht 
Ihüße und und umd fie Dabei bewahre.* Es wurde moch lange Rebe und 
Antwort gewedhjelt, aber das Enbe wor doch, bak bie Angeflagten in bad 
Schloßgefingnib geworfen wurden. Ber Eaitellan vertrat die Anficht, bafı 
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ber Reichstag bereitö geurtheilt babe und die Angeflagten zu enthaupten jeien. 
(£3 fchent nun, dab ber Ming und jene Mätbe jeht doch ben Werfuch 
machten, die Unglüdlichen zu retten. Schließlich rief man ben Sohn bes 
Andreas Tenczynähi berbei und auf heine eidlicdhe Musiage wurben jechs von 
ben neun weruribeil. Am 15. Sanuar 1462 murden Stanislaus Zeitimer, 
fun; Lang, Iaroich Schrwrlei, Johann Schilling, Woitfo und Nicolaus auf 
bem Schloß enthauptet. 

Tas uns über bieje Dinge erhaltene Rathöprotocoll erwähnt mit feinem 
Worte, bak Hier auch nationale und ftänbiiche Differenzen mitjpielten. Aber 
bie erhaltenen Namen jprehen jo beutlih, dah es weiteren Feugniffes nicht 
bebarf und das Bild, das uns bier vom ber parteiiichen Nedtäpflege jener 
Zoge entworfen wird, madt jeben Gommentar unnöthg, Ar im einem 
Turfte könnte man leicht irregehen, KRömg Rafimir war mit jo millenios, 
wie er bei bieiem Anlaffe jcheint und Der glübende Wunjc jeines® Gergens 
ging babin, die Feileln abzujhütteln, welche bie polniiche Arijtofratie um ıhm 
geichlungen hatte. Gerabe ber Arieqg mit dem Erben mußte bie Üeberzeugung 
in ihm ftärfen, bak er jenen Mbelöfreiheiten und jener Benormundung bucch 
ben Rath ber Dligarden ein Ende mahen müfle. Satte boch ber troßige 
polnische Abel ihm gleih beim Beginn bes Arieges durch die Drohung, 
anberenfall® heimgufehren, ohne die Warten zu brauchen, neue Freiheiten ab- 
gerungen und lebendig Iebte in ihm die Erinnerung an bie Demüthigungen, 
welche er von Dlesnich batte erdulden müijien. 

Der jelbftändige Sinn bes Königs zeigte fich zuerjt in feinem Verhalten 
gegenüber ber @eiftlichket. Burd rücdfichtölojes Eingreifen machte er Das 
Mahlrecht der Eapitel jo gut mie illuforiicdh und au ber Hom bes apofto- 
(fcdhen Stubles binberte ihn nicht, feinen Willen burdjzufegen und nur folde 
Perionen zu boben geijtlichen Mürben zu beförbern, bie ıhm gencehm waren. !) 
Die Erfahrungen, melde er mit Dlesnich gemadjt hatte, führten ihn babin, 
der hohen Weiftfichkeit keinen Einfluh auf feine Politit zu geftatten, wie denn 
überhaupt, je länger je mehr ber eigenwillige Eharafter bes Königs zum 
Ausdrud fm. Er umaab ich jeit 1455 mit einem reife jüngerer Deute, 
die föniglicher gefinnt waren als jene Magnaten, denen bas eigene Synterefje 
der allein ausfchhlaggebende Mafitab zur Beurtbeilung politifher Fragen war, 
und teob des Mibfallens, das er baburd in Polen erregte, hielt ji Kafimır 
mit Worliebe in Xittauen auf, wohin ihm nmidıt nur bie quten Iagbgründe 
[odten, tie feine Gegner wohl jagten. Er fonnte fich bier beijer dem Ein- 
iluffe der polmiihen Magnaten entziehen, anbererjeits aber beburfte es feiner 
berjönlichen WUnmejenheit, um bem fteigenden Mntagondmus Wolend umb 
Littawens die Spite abzubrehen Im Sabre 1456 hatte offener Abfall 
Sittauens gebroht; unter Führung bes Tobann Gaftold, Georgs von Ditrog 
und des Mlerius Subimund hatte man, um Podolien wieder zu erringen, ben 


1) Vergleiche über ben fogenannten „geiftigen firieg‘ JeißberglLL p. 26ff. 
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Beichluß gefaßt, fi von Kafimir, dem man Eibbrucdh vorwarf, zu trennen 
unb bie großfürftlide Arone auf Sımon Dlellowitih, Sohn bes Fürjten 
Dlello von Kiew, zu übertragen. Mit großem Geihid hat Kafimir «3 ver- 
fanden, midht nur den vorbereiteten Mufftand zu erjtiden, Tondern auch zu 
verhindern, Daß die Lıittaner fich auf Podolien warfen. 

Und in biefem Sinne beruhigend und mäßigen it feine Littanifche 
Politik überhaupt gewejen; wußte er es doch zu erreichen, bab bie Littauer 
ihm im Jahre 145% zum Sriege gegen Preußen 8000 Mann unter ber 
Führung bed Wojewoben von Witebsf, Johann Chotkierviez, fiellten unb ber 
Krone Polen ein Anlehen von 50,000 Goldgulben gewährten. Im folgenden 
Jahre ıft dann ald Symptom ber gegen bie übermädtige Stellung ber Hem- 
polniiden Magnaten gerichteten Stimmung aus dem reife jener jüngeren 
Staatämänner, denen der Hönig fein Ohr lieh, eine Denfiheift hervorgegangen, 
deren Grundfäße, recht befolgt, die Macht des Königthums wieber weientlicd 
tärfen mırBten. 

Ein vornehmer Sroßpole, Yohann Dftrorog, der im Bologna fid ben 
Örab eines, Doctor beiber Mechte erworben batte, legte jeine vom römilchen 
Staatsreht Äftarf beeinflußten Grunbiäße in bem berühmten „Monumentum 
pro comitiis generalibus regni sub rege Ünsimiro pro reipublicae ordi- 
natione congestum“ mieber. Die merfwirdbige Schrift trägt jich bereit3 mit 
Gedanken, welde auf ben modernen Staat binzielen. In geiltliher Be 
ziehung heibt die von Dftrorog amgeitrebte Reform zwar nıdt Reformation, 
boch Landesfirhe. Km politiicher Hinficht will er den lebten Schatten ber 
Fatierlichen AUnfprüche Fallen jchen: e& fol in Yukunft feine kaiferlichen umb 
päpftlichen, fondern nur fönigliche Notare geben. Rad innen ift bort bie 
Folge, daß fernerhin der Klerus bes Reiches ih nicht ala ein erimirter Stand 
betrachten, jondern gleich anderen für verpflichtet halten möge, am ben Zajten 
bes Staates theilzunchmen, und bier, baß alle Verbindungen umb Genoffen> 
Ichaften, die, wie bie jogenannten Zechen, ben Qebenänern be3 Staated unter: 
binden ober innerhalb feiner reife fich an beffen Stelle jegen, in Aufunft 
aufgehoben merden follen. Es ift eirie Eorjequenz; biefed Principe, bab ber 
Staat nur eine Nation, die Polen, amerfennen und insbejonbere bie Be- 
günjtigungen fallen laffen muß, welche Die ım Meiche angefiebelten Fremden 
nenoffen haben. !) Es wird bier gewiffermaffen der Grundlage des polnijchen 
Stantes, bem Privilegienmwejen, der Krieg erflärt und ver König, bem bie 
läjtige Frejjel Der Durch Privilegien von öffentlichen Lerftungen befreiten größeren 
ober fleineren &ruppen jeiner Unterthanen während bed Krieges mit bem 
Orben auf Schritt und Tritt bemmenb in bem Weg trat, jchloß fich biefer 
Kıdtung voll an. Wir finden, daß Malimeir jüch nicht Scheut, den ihm nad 
diefer Seite begegnenben Widerftand rüdfichtdlos zu brechen. Sogar vor dem 
äuerjten Mittel, bem Richtbeil, it er dem ungefügigen Eaftellan von Ratel 


1) @gl. Beiiberg I. I. 413, 


I Fr 
Ile | 


Dstizcany (OK gie PRINCETON UNIVERSITY 


02 Eolen. 20. Hap. Polen im Kampf mit dem Ürben. 


gegenüber nicht zurüdgeichredt. Hogaben ließ er gewaltjiam buch bie von 
ihm abhängigen Starojten eintreiber und das bisher fait unbeichränfte Bes 
amtenthum, das jich bie Bebormundung des Königs angemaßt hatte, jah Tuch 
allmählich wieber in die beicheibene Stellung von ausführenden und berathenden 
Dienern des Rönigs zurüdgedrängt Mit wirfliher Energie it biefe Bolt 
aber doch nur Der Setjtlidjfeit gegenüber vertreten worden. ihre Nieberlage 
aipfelt in ber Ernennung ber Bıjchöfe burh Der Mönig. Sie verlor ihre 
Selbjtänbigkeit, und eine Perjönlicykeit wie Dlesnich konnte in Zukunft aus 
ihrer Mitte nicht mehr hervorgehen. 

Damit aber biejes Vorgehen dauernde Frucht trage, hätte ber König bie 
im Brincip ald richtig anerfannten Grundfäße auch nachhaltig Durchführen 
müllen. Daran aber gerabe ließ er e3 fehlen. Hatte er anfänglid, die Szladıta, 
den Heinen Moeck, begünstigt, um bie Privilegien der Großen zu breden, io 
verftandb er e3 doch tuucht, Änitennatilch feine Ziele zu verfolgen. Mai hat 
mit Recht barauf bingewiejen, daß bie Berwaltung die jhwäkhite Seite feines 
Regimented war. Die alten Mihbräuche in Nechtipflese und Ariegäreien 
wurben micdht bejeitigt, umb mern auch bie mere Kriegsorbnung vom jahre 
1475") alle Girumdbefiger ohne Ausnahme zum Rriegsdienit verpflichtete, eine 
Öhleichheit vor bem Sejeg war bamit, jelbjt wenn man von ber überwiegenden 
Habl der nichtadligen Unterthanen des Königs abfieht, noch lange nit erreicht. 
Der Heine Abel, der, wie man hätte glauben follen, beitimmt war, unter ber 
Führung ded Könige die Macht der broken zu brechen, gerieth, da er nicht 
genügend irterftibt wurde, wieder ın Mbhängigfeıt von den Panen, ielde 
jie zu eigenem Wortheil gegen bas Hönigthum ausmupten. Wber auf einem 
Umrvege fam Diele Webergewicdht des Heinen Adeld doh zum Durdhbrud). 

Um Mbgabenberilligungen zu erlangen, von benen fi) nicht voransjegen 
ließ, daf fie auf ben unter bem Einflufje ver Großen jtehenden Reichötagen 
zu erlangen jeien, ließ ber König von ber Szladhta benahbarter Sandidaften 
Vollmächtige wählen, bie ald „Yandboten“ an die Orte gejchicdt wurden, bie 
ber König bazu beftimmt hatte (in Broßpolen ;. B. mad Kolo, in Kleinpoien 
nacdı orczun). E8 mar babei nicht ausgefhloffen, dak aucd freiwillig Glieder 
bes Mbeld erjcdienen, in Gemeinfhaft mit allen aber berietb und beichloh 
ber Hönig über neue Abgaben, Rriegärüftungen und dergleichen, wobei freilich 
bie jo zu Stande gelommenen Beihlüffe nur für den Umfang der vertretenen 
Zandichaften Geltung haben Zonnten, m Sabre 1469 if bann Kalimir 
einen Schritt weiter gegangen, den wichtigsten, der in der Gejchidhte Der pol» 
niichen Berfaffung gemadyt worden ift; er berief alle biefe Boten zu eimer 
gemeinjamen Berfammlung mac Biotrformw und zwar jo, dah aus jeber Mojes 
mobjdyaft zmei Boten binbelegirt werben follten. So eniitand bie Yanb- 
botenftube „izba poselska“, bie im Berein mit dem aus ben Dligardhen 
beitehenderr Rath bes Hünigd, — ober wie man fortan jagt, dem Senat, ben 
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sejm walny krolewstwa bilbet, ben polniiden Reichstag, Der allmäblid alle 
Hefugniife der alten Reichdverjammlungen an fid bringt. 

Tre weitere Entwidelung führte Dann babin, baf ber eigentlich beitinmmenbe 
Theil Diele Meichstages die Lanbbotenftube wurde‘), mährenb der Senat 
unter bem Borfik des Königs bie Stellung eines vorbereitenden Ausichuffes 
einnimmt. Sn ben Tagen Hajimirs® war e& nodh möglid, da mo ber Reiche» 
tag ihm im Stich lich, wieder auf die Sandbihaftsverfammlungen zurüdzugehen, 
um bort ben Willen des Königs burdhzuichen Das war jebody nur ein 
Hebergangsftabium und bie Madıt bed neuen Reichätaged lag bejonbers barın, 
bo er ber wirflide Ausorud bes Boltsmillend oder, was für Polen das: 
jelbe bedeutet, bes Mbeld war. Die Boten, bie alle zjiver Aahr zutfammen- 
berufen wurben, wurben jedesmal ad hoc neu gewählt umd erhielten beftimmte 
Sinftruetionen, über welche fie nicht Hirrausgehen durften. „Die eigentliche 
Gewalt lag in ber Nation, wie e8 hieß; im ben einzelnen Lanbichaften mie 
eö war“? babucdh, bak die Boten fteti zu ihren: Wählern zurüdtehrten, 
mwurben fie von ihnen abhängig und einen nicht geringen Einfluß übte fortan 
auch ber Kranz ber abligen Zuhörer auf dem Reidhstage aus: ein Element, 
ba gewiljermaßen den Ehor zu dem Erama bildete, das fich amnichen König, 
Senat und Zanbboten abipieltee Die jo lange von ber hohen Zriftofratie 
Atrüdgelehte Szlachta hatte damit das Heft der inneren ind mine zu bald aud 
ber äußeren Bolitif in Händen. Es bahnte fih Damit eine meue Beriobe 
in der polmicdhen Geicdhichte ar. 
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Mährend die Tittawifch> polnischen Woechlelbeziehungen und bie ins 
befannte aggrejfioe Michtung der ruffiichen Politif ven Faden bilden, melder . 
immer iwieber ber Regierung MWafımird die Richtung giebt, fommen, wenn wir 
von dem bereits geichilderten Enticheidumgsfampfe gegen den Orden abjehen, 
zumeift bie böhmiichen und ungarischen Werhältniffe in Betradit, wo es fid 
um em Verjtändnig ber auswärtigen Politif des Königs handelt. Sie trägt 
ben ausgeiprocdhenen Charakter einer Haus= umd framilienpolitit und hat aud 
ur dee Errungenschaften einer joldyen zu verzeichnen. Wit ben Mitteln, 
die Kalimie in Ammendung brachte, Dauerndes zu Schaffen, Laq außerhalb 

11 Am beutlichiten ausgebrüdt im Statut von Mabom 1505, wo e# heit: .. 
stamimne, Hit deincens futuris temporibis perpetüls, nihilnovi eonstitni debeat 
per Nos et successores Nostros sine communi eonsillariorum et nuntiorum terres- 
trium eonsenau ,.. vol. leg. L 17, 


2) Sal, Huppe: Berfoflung ber Mepublif Bolen p, 122, 
ediemans, KHidikbet Auflande x. no 
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bes Bereiches der Möglichkeit. Aber vertennmen läßt ih mich, dab er immer: 
halb des jelbitgemäblten Hahmens mit großer @eidiidlichfeit operirte. 

Am Nahre 1455 mar jener Yabiälaus geftorben, der die Krone von 
Ungarn und Böhmen vereinigt hatte. Mit jeinem Tode fiel die unmatürliche 
Union beider Staaten. In Böhmen würde Georg Podiebrad, m Ungarn 
Mathias Eorpinus, der Sohn Fohann Hunnads, erwäblt. Gs ift nun gleich 
damals an Ktalimır die Berjuchung beramgetreten, die Hand nach jenen beiden 
Kronen auszufireden, Der Krieg mit dem Ürben rieth aber zur Borficht 
und jo geihab ed, Dah nadıdem am Katharinentage 1460 eine vorläufige 
Bereinbarung jtattgefunden Hatte, eine Zufammenkunft zu Glogau im Nahre 
1462 Die friedlichen Beziehungen Böhmen® und Rolens dauernd ficherte. 
Dab Polen an biefem guten Einvernehmen treu feithielt, it um fo Höher 
onzuichlagen, ald man in Mom jcheelen Muges auf die Verbindung mit bem 
„Meberlänge‘ jab., Bornehmlih um ihm freie Hand gegen Beorg Pobtebrab 
zu geben, batte die Gurie für Kajimir den Thorner Frieden vermittelt. Ahr 
Plan ging dabin, baf Mafinir minmriche die auf ibn oder einen feiner Söhne 
fallende Mahl zum Könige von PHöhmen annehmen und fih an die Spike 
der katholischen Böhmen itellen jolle, um Bodiebrad zu wertreiben. Nadh 
biejer Ridytung aber erlitt die Eurie eine völlige Nieberlage, gleich es 
ihr gelang, auf einer Berjammlung zu alau die Mahl Hajimirs zum Könige 
von Böhmen birrdhzujegen, beharrte er im jeimer ablehnenden Maltung. Cine 
von ibm nad Böhmen abgefertigte WBotichaft vermittelte einen Stilljtand 
zwiichen Bobiebrab und dem i'm befämpfenden Herrenbunde (November 1467), 
umd ald bie über die ablehmende Haltung Polens erbitterten Mitglieder bes- 
jelben min Mathias GCorbinus zum Hönige von Böhmen erforen, verftand er 
auch Hier hinzuhalten und zu vermitteln. immer enger wurde nun fein 
Einverftändnig mit Bobiebrad. Nur die Furcht vor einem unbeilbaren Prud 
mit Rom hielt ihn ab, Die Danb ber Zochter Georgs für jeinen älteften 
Sohn Wladiflam entgegenzunehmen. ls aber Bobiebrad am 22. März 1471 
itarb, zögerte er micht, jeimem Sohme zu geftatten, die auf ihn gefallene Mahl 
der böhmidhern Stände anzunehmen. Gnbe Quli 1471 verließ ber junge 
König Krafau unb im Huguit traf er in Prag ein, wo er allgemem anerkannt 
wurde. Weniger günftig ging es feinem jüngeren Bruder, bem Damals vier: 
zehnyährıgen Wafımir, bem, mie fein Water hoffte, bie ungarijche Srone ın 
den Schoof fallen jollte. Den combinirten böbmiichen und polntichen Streit: 
Kräften muhte, jo rechnete er, Korvinugd unterliegen. Ein Bufanmmengeben 
von Polen und Böhmen war zweifellos, weil König Matbiad durdaus nicht 
nejornen war, auf Böhmen, beifen er fc bereits ficher glaubte und bas ber 
Bapjt ihm durch ein Breve beftätigt hatte, zu verzichten. Sa au Wila- 
billaw in Brag, der größere Theil dei Fandes murde von Mathias beherricht 
und ber enbgiltige Sieg wäre ihm auch zugefallen, wenn nicht eine in feinem 
Rüden ausgebrodhene Empörung ihn gelähmt hätte. Nicht bad Voll, weldhes 
mit jejter Lıche an ıbm Hing, jonbern die erftlichleit ftand an ber Spibe 
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berjelben. Sie war erbittert, daß ber König ihr zu Striegözweden eine hobe 
Beftenerung auferlegt hatte und ihr Führer, ber Erzbiihof von ran, Bitöz, 
ber jich perjönlich zurüdgeicht fühlte, zettelte eine Berjhmwörung an, Die ben 
Stur; bes Hönigs umd die Erhebung des jungen Hafimir von Polen auf dem 
ungariihen Thron zum Biel hatte König Kafimir Äberjah bie Berbältnifie 
offenbar nicht redit; er nahm Das Unerbieten der Werjhimorenen für jenen 
Sohn an und am 6. December erlieh Prinz Safimir von Strafau aus ein 
Meanifeit, im melchem er Mathias Eorvinus ben Sirieg erflärte und jeine 
Erbaniprüde auf Ungarn zu jdarfem Wusbrud bradte. Mer mie Spreu 
vor bem Winde jtoben bie Berjhworenen auseinander, al ber König per- 
jönlich in Ofen ericdhien. Sn fürzefter reift ftellte er fein Anfehen jo weit 
wieder ber, ba er ungeitraft ben Sodpwerräther Bitöz al’ jeiner Güter 
berauben konnte. Bring SHafımır, der zu Anfang October 1471 mt Kheered: 
madt im Ungam einbrang, blieb fait ausichlienlihb auf Die eigenen Streit- 
fräfte argewielen, und ald Matbiad, der eine Schlacht wermied, durch Fluges 
Einlenfen auch Bitez verjühnte, jchwandb jede Ausficht für bem Prätendenten. 
Am März; 1472 mußte er dad Band verlafien, und der Rüdzug ber Kolen 
artete im jchmähliche Flucht aus. 

Eoroinu® Hatte nur Hohm Tür das ganze Unternehmen. An einem Brief 
an Senf Sternberg giebt er jeinem Spott in wißigem Gem von pointichen 
und böhmilchen Morten folgendermaßen Husrud: „Kürmahr, Tolange wir 
(eben, haben wir nie ein bilmmeres, trägeres und feigeres Mol geieben ala 
dieie Herren Polen, und es jcheint uns, jie haben ihre Kriegäluft in biefem 
Huge, ald ihren Hameraben die Schädel eingeichlagen wurden, jo arilndlich 
abgefühlt, Da e# mandien von ihnen faum binnen Jahr und Tag gelüften 
dürfte, feinen bialy jagednick (meißen Erbbeerjaft) zu jchlürjen.“ ') 

Es war ein vwollitändiger Mikerfolg, den König Kafimir bier zu ver- 
zeichnen hatte, Er gab aber barım jeine Bläne nicht auf, Durch Rermitte 
lung bes Bapjtes (Sirtus IV.) fam zwar 1474 ein breijähriger Stillftand 
zwiichen Böhmen und Bolen einers und Ungarn andererfeitö zu Stande, 1477 
aber brady ber Firteg von Neuem aus. Mieber zeigte fi aber ber Unger 
jeinen Gegnern überlegen. Mathiad vwerjtanb e3, ein Herwüärfnifi, das megen 
des Bistums Frmelanb zirifchen dem vom Domcapitel aewählten Nicolaus 
von Zlingen und dem Banbidbaten bes Königs, Andreas Oporomwsfi, ausgebrochen 
war, dahin auszıemeben, daß auch der Orden und Bolen twieder in bödyiter 
Spannung troß bes „ewigen Friedens" einander gegemüberjtanben. Dem 
DOrben Ihren ji die Ausjicht zu bieten, im Bunde mit Ungarn die Scharten 
des breizsehmjährigen Krieges twieber ausjmvegen. Mur durch Fluge Berhand- 
lungen, bei denen ber Geichichtichreiber diefer Zeit, Plugosz, eine nicht une 
bedeutende Molle fpielt, gelang es bie „enerbränbe* zu erftiden, die ben 


1) Fehler, Beihicdhte Ungarn, 2, Aufl, III, 96, Prür biefen Mbjhnitt wer» 
gleiche auch Heißiberg 1: Il. p. 240 ff. 
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Titen in Alammen zu jehen brobten. Tie Türtenfriege, melde Ungarn in 
Arhem hielten, thaten das Ahrige unb der Friede von Olmük beendigte im 
Aufi 1479 endlih einen Auftand, der für Polen, Böhmen und Ungarn gleich 
unbeilvof! war. Mathias jihloh Friede mit Wlabillam und Kajimir umb 
ba audh Tüngen fich unterworfen hatte, blieb bem Hochmeiiter Martın Truchiek 
fein anderer Ausweg, ald die bislang verweigerte Huldigung am 9. Üctober 
1479 in bie Hand bei Bricdhof3 von Flrafau zu Teniten. !) 

Ein meiterer Erfolg war e&, bafi 1455 Stephan, ber Wojewode ber 
Molbai, aenötbigt wurde, dem Minig Hahmir zu huldigen Der tapfere 
Fürst hatte ben Türken 1474 eime blutige Nieberlage beigebracht. Erit nadı- 
bem Eultan Bajazeb II. jeinem Bater gefolgt war, mußte er ber Uebermadt 
reichen, Aber die 3000 Mann, welde Polen ibm nah ber Huldigung ftellte, 
genügten, um bas and von den Feinden wieder zu fäubern und im Sabre 
1457 kam ein Waflenftillitand mit Bajazeb zu Stande. Polen verfolgte hier 
eine dem römildyen Stuhle entgegengeiegte Bolitit. Während die Bäpfte auf 
einen gemeinjamen Kreuzzug aller abendlänbiichen Fürften gegen bie Odmeanen 
binarbeiteten und fi burd dieien Plan in ihrem Berhalten namentlich Böhmen, 
Ungarn und Bolen gegenüber leiten liehen, war man ın Arafau von ber 
Ausfictslofigfeit einer jolden Unternehnrung jo feit burchbrungen, bak man 
für gerathener hielt, ohne je entichieben Mein zu jagen, von ber durch bieje 
Sefichtäpunfte gebundenen Haltung der Curie möglicjften Nugen zu ziehen. 
Soldyem Berhalten dankte Wladiflam die böhmifhe Krone; dah Kafimir auf 
biefem Wege and; Ungarn jeinem Hauje zu erwerben hoffte, hatte bas ıum- 
glüdlihe Unternehmen des inzmwilchen geitorbenen jüngeren Kafimir gezeigt. 
Um die Beit, von ber wir reben, nahm er ben Plan von Neuem mieber auf, 
um jeinem britten Sohn Hobann Albredt bie ungariiche Krone zu erwerben. 
Diefer junge Fürjt hatte fidh buch Wehiegung ber Tataren einen Namen 
gernacht 114%9 in der Schlacht an der Szaurana), Nun Hatte in ben lebten 
ebensjahren des König: Mathias Eoroinus die Spannung zoiichen ihm umb 
Böhmen und Polen wieber einen jo hohen Grab erreicht, dak lchtere jogar 
ein türfijches Bünde gegen Ungam ins Wuge gelaht hatten. Ber am 
6. April 1490 erfolgte Zob Gorvins aber jührte zu einer überrajchenden 
Wendung. 

Der ungariide Thron hatte zahlreiche Hewerber: nächit Beatrir, der 
Wittwe und Johann Eorvbinus, dem natürlichen Sohn be& beritorbenen Rönigs, 
ben römtiden Hönig Marımilion, König Wladijlate von Böhmen ala älteiten 
Entel König Albrechts, endlich STohann Albrecht, den zweiten Sohn Rafimirs, 
Die Tandibatur bes lebteren wurde namentlich vor Mönig Mafimir und feiner 
Gemahlin Elijabeth betrieben, Der König wollte, wenn irgend möglich, jedem 


1) Eine treffende Schilderung ber damaligen politiichen Yage giebt bie Denfihrift 
be& Eallimadhus Acta Tomiciana I, Ap. 30, Snhaltdangabe und AHurechtftellung bes 
Zatums& bei Heißberg 1. 1. 364. 
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Thronjirgel von Wlarijlam Jagielle, 
ga if im Mligemeinen bem feines Baters, (1. &. 583), nadgebilbet, bach im Eingelnen finden fi erbeb= 
fidye Abmoricangen. Die Ebronichne und Der Balbadhin find meit gierlicher gegliedert und mit einem 
Dade veriehen; bie Brufbilber ber Trabanten nebem bem türonenten Könige treten pollftäntiger pernor, 
zer Teppich, ben fir balien, ift mit wenigen ober größeren Ablerm geikmüde, Die Ichilcbaltenben Wripek 
vom gierdicher form, finb in geraber Saltwng alle mnadı vorm gewendet. Der Rönig Beibi, mät großer rone 
auf ben Ganpte, eriheint im langer Gejtalt, mit Marfem Bippenbart, umb überbaupt nicht feinem jugenbs 
lidgen Alier entipredbenb ; er irägt eim vorm zugeidhnäries Gewand, umnb fig auf einem Bellier- Die 
Umfcrift Lautet: x 4 x mlaniflaug = teredug + bei» gra + rer + polonde + mma + E'raru + ceaube + falomie - (praiie - 
lacıe = cupatıbe » Dirtwande » p'ncepd » fupım’ » pommgrante + ruffiegz - Bd» et» here = tt (ac Boberg) 
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jeiner Zöhne einen Thron hinterlafieen. WMlabiflam war in Böhmen, wie er 
meinte, gemügenb veriorgt; Bolen und Pittauen waren für Mlerander umbd 
Sigidämundb beitimmt. Ölüdte ed, noch Johann Albrecht auf ben ungariichen 
Thron zu bringen, jo gehörte mit Ausnahme Mosfaus und der Türkei ganz 
Diteuropa den Sagiellonen. Die übrige Bewerber mußten auch bald vor 
ben beiden „jagiellonen zurüchteben, nur daß Diele nicht in Fintradyt aufammen- 
mirften, fordern feinbielig einander gegemübertraten. Die ungariichen Großen 
maren für Wlabijlam, weil fie mit Sicherheit in igm eimen bequemen und 
ichmwahen Öerriher erwarten burjten, ber fleine Abel für ben energiicheren 
Sohann Mlbreht. Gelang e3 aud den Parteigängern bes Sehtern, auf dem 
Räfos bei Beit am 15. Mai 1490 die Wahl desielben durdhzuiegen, 10 zeigte 
ich boch bald, bak er micdht bie Mehrheit der Mation für ich babe. Much 
Pentrir, die in der Hoffnung ihn zu ehelichen, jelbit für MWlabiilam agitirt 
hatte, Marımiltan und Iobhann Eorvinus unterlagen. Noch bevor Mladiilam 
gewählt war, murbe ihm Treue geihworen und am 15. Juli wurbe er ın 
der Siehe zum bi. Georg in Weit feierlich zum NMönige proclamirt. Wald 
Danach jtand er mit 15,000 Mann an der Heichdgrenze und jhon am 9. Muguit 
fonnte er, naddem er vorher eine icdhmäblihe Wablcapitulation beichworen 
hatte, in Gran einzichen. Mber au Fohann Albrecht war mit SHeeresmacht 
im Ungarn eingerücdt, während andererfeits Marımaltan jeme Eruppen gegen 
Pet birigite. Mußte Lepterer aus @elbmangel, an dem er belanntlic 
Khroniich litt, umverridhteter Sadre abziehen, jo bergeubete Kobann Albrecht 
bıe foltbarite Zeit mit ber Belagerung von Haichau, und ald im Winter 14091 
die Deere der Brüber einander feinblich negenüberitanden, gelang es Wlabijlan, 
ben größeren Theil der polnischen Truppen zum Mbfall zu bewegen, fo bat 
ihliehlich micht ohme die Vermittelung Kafımird, der den Lieblimgsjohn retten 
mollte, am 20. Februar ein Bertrag zu Stande fm. Der Prinz erfannte 
jeinen Bruber WM labiilam ala König von Ungarn an und erhielt als Ent: 
ihädigung für jeine angeblidien Mechte auf Die ungariicdhe Krone die jhlefiihen 
Herzogthiimer Slogau, Sagan, Dels, Oppeln, Zojt, Koiel, jowie bie Stäbte 
firofien, Steinau, Beuthen und Hobenplob mit ben augchörigen Schlöffern 
und Hertichhaften. Dieje Gebiete blieben jeboch dem Könige zu Rriegädieniten 
verpflichtet und jollten, wenn Johann Albrecht König von Polen werde, wieber 
an Wlabillats ober deifen Nadfolaer zurüdfallen Geaninne Wlabillarn feine 
Erben und gelinge 3, Marimilian zur Entjagung zu bewegen, io jolle 
Fohanın Albredt dem Bruber auf dem ungarifchen Thron folgen. !) 

König Hafimir war aber troß feiner Mitwirkung durchaus nicht gejonnen, 
diefe Enticheibung binzunehmen. Unter dem Wormwande, ba bie Bedingungen 
bes KHajchauer Vertrages mit eingehalten jeien, rüdte Johann Mlbredht auf 





1) Bol. Fehler 11.237 und Hbigniem Aniaziolucki: Rohann 1. Albredit. 
Ter Bertrog ift gebrudt bei Sommersberg, Diplomatarium Boheme - Silesiseum. 
Yeipzig, 1732. 


Figlrd4 Tom 


Digitizen by (OK gie PRINCETON UNIVERSITY 


Miberfolg Kohann Albredts, „ug 


Anbringen bes Vaters im September desjelben Jahres nochmals mit Heeres 
macht im Ungarn ein, Wlabillam war in arößter Werlegenbeit, da der Bruder 
jeinen Feldzug mit nicht geringem Erfolge begann, Grit ala er durch bie 
Boripiegelung, er merbe jih mit ihr vermählen, Die allzu Teichtgläubige Beatrir 
vermochte, ihm zur unterjtüßen, wanbte ji das Süd, Jun der Mühe von 
(Eperies fam e3 am Weihnachtötage des Fahres 1491 zum Enticdeidungs: 
fampfe, in dem Bapolja bie Polen troß der großen perjönlichen Tapferkeit 
bes Prinzen jchlug und ihn mit den Trümmern feines Deered in (Eperies 
enihloB. E& blieb ihm nichts übrig, ala fidh jeht den Bebingungen Wlabi- 
laws zu fügen. le ın Ungern von den Bolen beiegten Bläbe mußten 
geräumt werben ımb nad nochmaligem Berzicht fehrte Johann Albrecht nun: 
mehr für immer nah Polen zurid, 

Für König Kafimir war es ein harter Schlag. Er richtete fortan all’ fein 
Beftreben dahin, Die Wahl Johann Albrechts zum Könige von Polen und die 
Nleranders zum Groffürjten von Littauen Durdzujehen Für Sigiämumnd wurbe 
ein pofmifches ober littanijches chnsherzogthum in Sidıt genommen. 

Die Sorge um bie Ausftattung feiner Söhne mit KRönigsfronen Tieh 
ben ftarf gealterten König babei in gleichem Make bie Antereilen Polens 
und Littanens vernadyläffigen. Er hatte c8 gebulbet, dab bie Zataren von 
Perefop fih ben Türfen imterwarfen; die wichtigen Moldaubäfen Kilia und 
Bialygrod waren verloren gegangen, Mostau gegenüber cine Politif ber 
Shwäde und Umzuverläfligteit verfolgt worden, deren jhlimme Früchte wer 
am anderer Stelle fenmen gelernt haben. Die Freude an ber Jagd, bie fchon 
Dfesnich ihm zum Wormwurf machte, hatte fi) nad aejteigert. Wenn irgend 
möglich, ging er in ben littauischen Wäldern ben Huerochjen nach, unbefümmert 
um bie überall fteigende Unordnung und Mikwirthihaft. Da fanrı c3 midht 
überraichen, wern ber Lebermuth ded3 Mdel& in gleichem Verhältniß mit ber 
Unthätigkeit und Trägheit bed Königs wieder zunahm. Noch in jeinem lchten 
2ebensjahre ıft e3 darüber zu emer Scene gelommern, bie ılm eine tichtige 
Trovinz foftete. Die zum Meicdhstage in Wilna verjammelten Littauiihen ÖroBen 
hatten beichlojlen, in den Mönig zu dringen, Damit er endlich eneratiche Wlap- 
regeln gegen Mosfau in Anwendung bringe Ws bie meift babei imterejlirten 
Fürjten von Seweräf eine? Tages in den Palaft Des Hönige aingen, um ihm 
wie üblich aufzumwarten, jperrte der Pförtner, der fie nicht kannte, ihnen ben 
Yugang. Nun verfuchten fie bie Thür zu fprengen und bei Hngriff mb 
Abwehr geichah es, dak dem Bornehmften von ihnen ein Finger abgequetidht 
wurde, I furchtbarer Aufregung, überzeugt, baß der Fünig ihnen einen 
Schimpf babe antun wollen, verließen bie Firiten, ergrimmt und zum Abfall 
entichlofjen, Wilma. Dab der König den im Öhrunde doch unichuldigen Pförtner 
bineichten Tieh, war ihnen keine DSenuathuung. Mean erinnerte jih, Daß 
Ralimir jehr gegen ben Willen feiner griechtiich=-katholtichen Unterthanen bie 
Trineipien ber Sirdhenunion von Florenz aufrecht erhielt und der Abfall zu 
Moskau erfolgte. 
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Bald danahı erfiänfte Hafımır im Troft, ald er im Begriff war nmadı 
Bolen zu reifen. In Grobno verichlimmerte jih jein Zujtanb jo jehr, bah 
er liegen bleiben muhte Ungeichidte Behandlung von Seiten ber Merzte 
jteigerte Da® Uebel; zur Ruhr trat Wajjerfucht Hinzu und jchließlich mußten 





Erdplatte bed Garlopbages nom Aafimir Fagielo, im Dom gu Aralau. 
(Mach Üfenmein.) 


bie Werzte dem Stranken erklären, dab für ihm feine weitere Hoffnung jei. 
Er nahm hie Kunde rubig bin. Moriendum ergo, war Wlles, was er er: 
wiberte. Doch fand er mod) Zeit, feine Angelegenheiten zu orbnen. Nachdem 
er bie polmifchen und Littaniichen Großen nocdmald ermahnt hatte, jeinen 
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Söhnen bie Nachfolge zu gewähren, it er am 7. uni 1492 im Alter von 
64 Fahren geitörben. 

Halimir war fein jchledhter Monarh. Pur waren feine Tugenden bie 
eines Privatmannes, nicht bie eines Herricdhers. Nüchtern, mäßig, fittlich jtrena 
und abgehärtet, freigebig wie alle Sagiellonen, ein leibenjchaftlicher Häger, 
aber zugleich aucd Freund ber Wifjenichajten, fehlte ihm zum Könige vor Allem 
Arbeitsluft umd Nachhaltigkeit. Sehen wir ihn zu Anfang feiner Regierung 
nicht ohne Energie bem Einfluß der Geiftlichleit und des hohen Wels ent: 
gegentvirfen, jo giebt er jpäter bie emungenen Bortheile iwieber preis, 
Seichidt im Laviren, war er dabei doch fein mweitblidender Bolitifer. Seine 
Pläne imd Entwürfe gingen ind Meite und fahen doch micht weit geriug, 
denn jene Staatsfunjt füllt jtet3 in den Rahmen ber Familienpelitif, Die 
wichtigen inneren Wandlungen, bie feiner Bett in Polen und Littauen ftatt 
fanden, haben fidh meift tro ihm, midht durch ihm vollzogen. Er war von 
mehr als mittlerer &hröße, der Scheitel fahl, das Gefiht länglih und hager. 
Wenn er jprad,, Tifpelte er „angenehm“. Seinen Neigungen nad) tft er fein 
Leben lang mehr Littauer ald Pole gemwelen. 

Die Leiche Kafimird wurde in Krafau in der Schloßkapelle zum hi. Kreuz 
beigefebt. Das pracdhtoolle in gothiihem Stil aus rothben Borphyrblöden 
gehäuene Maufoleitm zeigt ind bie portraitähnliche Figur dead Nönigd auf 
einem Sarfophag rubend, deilen Seitenflächen Bolen aller Stände in ber 
Haltung verziweifelter Trauer darjtellen. Ein Mralater Bürger, Wit Stwosz 
(ber Deuticdje Breit Stoß), hat, von Georg Huber aus Bafjau unterjtüßt, Das 
grobartige Denkmal verfertigt. ') 


Smweiundjwanjigftes Kapitel 


Johann Albrecht und Mleranber. 


So Sehr aud König Kafımir beforgt geivefen war, feinen Söhnen bie 
Nachfolge zu jihern, fie find doch nicht ohme Schrierigfeit zu Dem ihmen 
beitimmten Ehronen gelangt. 

Verhältmiimäßig leiht ging es noch im Littauen, Man war Hier von 
vornherein emtjchieden, die Wahl allein, ohre Öinzuziehung Der Polen zu 
unternehmen und nadjvem auf einem jcleunig in Wilna bverjammelten Reidhs- 
tage die Waage kurze Heit zmiichen Simeon Dleltowitih von Sluc und 
Mlerander, bem Sohne Kafımird geihwantt hatte, entjchieb fich die Menge 
einmüthig für den Zebteren. Der Danf Alerander& war die Berleihung des 
PBrivilegd dom 6, Yuguft 1492, durch welches den Prälaten, Fürften, Baronen, 


1) Bol. Praebziectt: Monuments du moyen-äge et de la Renaissance dans 
lancienne Pologne, Varsorie 1555 —155#. 
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bem Abel und ben Stäbten Kıttauens, Heußen® ımd Schamaitens alle Hechte 
und Frreibeiten zuerfannt wurden, weldhe ber polmiiche Abel bereits inne hatte '). 
Ein verhängnißoolles Geichenf, weil «3 Yittaien in bie unbeilvolle Entwidelurg 
mit bineinzog, welde in Bolen zu unten be3 Mbeld bie übrigen Stände 
zu völliger Redhtlojigfeit binabzubrüden jtrebte. 

in Polen jelbft war man nicht jo raid zu einem Entihluß gefommen. 
Erf Mitte Muquft batte fi ber Abel zum MWablreichstag in Piotrfom zu: 
jammengefunben, wo man mit großer Erbitterung von bem eigenmädhtigen, 
ben Bereinbarungen von Srodblo mideriprechenden PBorgehen ber &ittaner 
Üct nahm. Biihof Frievrih von Strafau, ebenfall ein Sohn Kafımirs, 
(eitete die Verhandlungen, welche von vornherein einen ungemein ftürmiichen 
Eharalter anmnahmen. Er hatte einen jchweren Stand, 
bern brei jeiner Brüber waren für den Thron in 
Sicht gensimmen. 

Diejenigen, denen an der Erhaltung ber littawiich- 
polniihen Union lag, wünichten ben neugemwählten 
Sroffürften von Zittauen, Mlerander, jum Könige umd 
in der That war e3 das einzige Mittel, dad erhält: 
ni, mie es zu Seiten Hafımıra zwijchen beiben Staaten 
beitanden Hatte, aufrecht zu erhalten; auch iprach für 
die Banbibatur Mleranberd, dab man ıhn ala emen 

Mann von geringer Energie und offener Hand fannte. 
Mingfiegel bes Biihefe Auf diejer Seite war die Majorität der polnilchen 
a Öroken. Für Johann Albrecht traten bie übrigen, 
dee: auf einer Bergament, Mit Ausnahme derjenigen Diagnaten ein, bie ben 
urfunbe im ber Sammlung son energijchen Prinzen fürdhteten und dennoch Alerander 
hl Fan mi veihe nicht en Ahr Candidat mens ernau 
tem bolniihen Mbler; zu ben her jüngite Sohn Rafımirs. Emblich wäre wohl aud) 
Firiderid). (Rad) Mohkeng, Wladbillarm von Böhmen » Ungarn no in Frage ge 
fommen, wenn e& midht ben Bemühungen ber fönigin- 
Mutter gelungen wäre, ihn zu ausbrüdlihem Verzicht auf feine Erbaniprüde 
zu bewegen. 

Diele Spaltung der Meinungen und Wüniche aber benuste Serzog Yanusz 
von Malopien, um num feinerfeits ala Prätendent aufzutreten. Dit tanfend 
Dewafineten erfdien er vor Biotrfow. Monnte er dod; zur Geltung bringen, 
baß er ein birefter Nblonme Hafimirs bes Gerechten und des eriten Bolellam 
war, ein echter Piaft, nicht wie jeme Littauer, in beren Mlbern mur von 
merblicher Seite ber noch wenige Tropfen polnischen Blutes floffen Der 
Erzbiichof won Gnefen — ein Bbigniem Dlesnich — trat eifrig für ihm em 
und wahricheinlich wäre die Enticheibung zu feinen Guniten erfolgt, wenn nicht 
bie alte Römgın Elijabeth ihrem Yıeblingsfohne Kobann Albrecht eine Unter- 








I) Bal,. Danilomicz 1.1 IL Ro. #44, 
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ftübung von 1600 Mann wolbewaffneter Reiter nad) Piotrfow gejcdhidt hätte, 
Tas gab den Ausihlag; am 27. Auguft wurde Koharın Mlbreht zum Slörnige 
erwählt und am 23. September erfolgte feine Krönung unter großen feier- 
lichkeiten in Krakau. 

So war bie Entjcheivung gefallen, wie Hajımir fie gemwünjcht batte; ber 
tüchtigfte jeiner Söhne hatte den jchwierigen polnischen Thron inne und e3 lieh 
fich wohl hoffen, dab der energifche, bamald zweiumbbreißigiährige Mann ich 
jeiner Aufgabe gewadien zeigen werde. Much bie thatlächliche Trennung von 
Cttauen und Polen fan an fi nicht ala ein Unglüd betrachtet werden. Die 
polniichen Geichichtichreiber thun Unredt, Darin eine Minderung Der Diadht 
Tolens zu feben. Berade die Verbindung mit Bittauen ift jchliehlich bad Unglüd 
jowehl Polens wie Littauens geworben, indem fie nadı außen wie nah innen 
beide Rölker in faliche Bahnen führte. Die Trennung mußte beiben "Theilen 
zum Seil gereichen, wenn fie bie ganze Sraft vor Allem den eigenen Jin: 
tereflen und der Feitigung des Staates in feinen Fundamenten zumanbte Für 
Polen wäre zur Zeit bas benfbar größte Süd eine gewaltthätige monarchriche 
Negierung gervefen, die den immer mahlofer um ji) areifenben Uebermuth des 
Adels zu zigeln und bem Medt wieder zu Anjchen zu verhelfen verjtand. 

Aber weder Ulerandber in Yittauen noch Sohann Albredt in Polen 
zeigten fich einer jolden Aufgabe getvachien.. Wie die Heirat bed Eriteren 
mit ber Zoditer Awan Ill, von Moslau das Berhängniß Littauens wurde, 
haben wir am anderer Stelle geliehen; Nobanı Mlbreht jcheiterte am feinen 
meitangelegten pofitiihen Plänen, die jid, mit einem eigenwilligen Wbeläheere 
nicht durchführen ließen. (3 hatte im den eriten Nahren ber Megierung 
Kohann Mlbrechts ben Unjchein, als wolle er, auf bie monardijd gejinnten 
Köpfe unter jeinen NRatbgebern geitüst, Die Zügel ftraffer anziehen und ber 
füniglichen Gewalt wieber zu wirklicher Bebeutung verhelfen. Bir finden, 
baf eine größere Pradt und eine fejt geregelte Etiquette Die Magmaten um 
mehrere Stufen vom Könige zurüdbrängt; er umgiebt jidh, vielleicht im ber 
Hoffnung, baburdh den Grund zu einem jtehenden Deere zu legen, mit einer 
zahlreichen, Triegeriich mohlgeichulten Yerbwache; beit Adel jucht er zu beflerer 
militärifher Vebung zu ichulen und Reformen auf Dem Gebiete ber Ber- 
waltung und bes gänzlich zerrüfteten Finarzimejens wurden ın Sidjt genommen. 
Nach allen Seiten hin jehen wir Anfäge und — Bläne. 3 unterliegt wohl 
feinen Bweifel, dah die Wünjche des Mönigs auf Heritellung einer abjoluten 
Hegierung gerichtet waren und in ben berühmten Rathichlägen des Callimadjus 
hat fid uns aud) bad Programm berjelben erhalten.) An der Form einer 


1) Wir geben auf die im Welentlichen wohl feititehenbe Frage ber Autorichaft 
nit ein. Die folgende Anhaltsangabe ift Beihberg 1. 1. pg: 396 entnommen. Galli» 
machud war Italiener, früherer Wehrer, Serretär und Freund bes Königs. Er jtirbt 
1496, Der Tert findet jib in den Acta Tomiciana I Wr. 5. Ein Bilbnih don ihm 
auf Beorce gravirt in ber jchönen Dominicanerfirhe zu Kralan, Abgebildet bei Braeb- 
sieci 1. 1. L Sein eben in Zirabojchi's eich. ber italien, Yiteratur und Yeißberg 1. 1. 
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Grabmal dd Dhiliep Galimadsud Buonacorfi im einer Aupelle ber (1550 burh Brand gerfiocten) 
Zemintcantrefirhe su Rralau. Ühravicte in Die Mauer eingrelaffene Bronceplatie, Sebe 136 Gentim., 
Breite D6 Gentimeter, 


Kalimadud ih ald Welehrter im Fenner Biblioibel Bargelleli, in einem auf bem Bulte Hiegenben Baibe 
lejenb. Anldgeift: Philippus Callimschus Experiens, nmatlons Thuscus, vir doetlsaimus, wirioaquae 
fartune exemplum imlitandum, atque ommis virtutls eultor preeipuus, Iivl ollm Coeimirl et Johannis 
Alberil Polonie Begum secreiarias ucceptissimus, relictis SJugenii ac rerum a 30 gostarum pluribus 
monkmsmiis, cum summo omalum bonoram merore et rogie dumma abme hulus reipublice Incommado, 
anno salalis nontre M. CCCC. LIXIEVI Coleudie Korembris vita deredens big sepulius est, 
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Denfiährift werden in 35 Artifeln dem Könige Matbicdiläge gegeben, Die man 
nicht ohne Grund mit denjenigen verglichen hat, die Dachiavelli feinem Fürjten 
ertheilt, Mit bürren Worten wirb dem Könige die Abichaffung bes von 
Nubmwig verlichenen Privilegs und ein abjolıutes Regime empfohlen. 
ur zwei ober brei, womöglich umverheirathete Männer, jollte ber 
Fürft in jeine enge Beratbung ziehen, ben Senat bagegen mit Mihtrauen 
überwahen und ın Smielraht zu erhalten juchen Dem Mbel jeien jeine 
Aufammenfünfte jtreng zu unterjagen, derjelbe durdh tete Kriegsbereitihaft 
von Gonipiratiorien abzulenken, Herde Abelsfamilien müfe man unter bem 
Scheine, fie Durch Yemter und Würben auszuzeichnen, zu einem Hufwande 
zwingen, ber ihre Derarımung zur Folge Haben werde, dagegen wichtige Staats- 
und Sofärmter vechtichaffenen aber gefügigen Männern übertragen, Wuch die 
anipruechsvolle Stellung des Klerus im Stante mußte gebrodyen, an bie Stelle 
canonijcher Wahl das Ernennungsredht bes Königs gejeht, das Einkommen 
ber Biichöfe aeidmälert und das Gejeb abaeichafftt werben, weldyes Nidt- 
abelige von ber VBelleibung höherer geiftlicher Würben ausgeichloffen habe. 
Die Mbteren jollen gelchrten Männern verlichen werden, deren man fi) mit 
Nuben bei Belandtichaften und anderen Staatsgejchäften bebienen Fünne. Das 
Snititut der Zanbboten jei abzujchaffen, dagegen Liehe fich bie bebrüdte Lage 
der imeten mildern, indem man in Bukanft Gaftellaneien sicht auf Yebens- 
zeit vergebe und Das Sebahven der Eajtellane überwade Wuch Tolle ber 
König nur umeigermißige Männer mit ber Annahme der Supplifen betranen, 
bie Angelegenheiten der Städte felbft vornehmen und aud; mit fremden 
Handelsjtädten Beziehungen anfnüpfen. Mndere Mathichläge betreffen Das 
Sinanzweien und dem Saushofbalt.e Midtiger als biefe find die Minke, 
welche binfichtlih der äußeren Bolitit geboten werden Sigismund, jeinen 
Bruder, fjolle ber Römg micht bei jich behalten, jonbern mit bem Palatınat 
ber Waladei befleiden, Friedrich, ben anderen Bruber (den Karbinal), monög- 
lich über Preußen jeßen, zumal dad Gerücht im Unmlamf jei, dab man bajelbft 
nah DS gegenwärtigen Dochmeiiters Tobe an deiien Erhebung benfe Da: 
gegen möge er ich vor ben Gerzogen von Dajovien Hütten, die bei ber Wahl 
ihm feinblich gegemübergeftanden hätten. Er möge dahin wirken, da es im 
Zufumft im ganzen Reihe mur ein Bejeh und einen König gebe. Gegen 
wiberjtrebenbe Elemente im Innern würde ein Bund mit bem König von 
Ungern und dem Großherzog von Mittauen fürberlich jein, aud; fünne er 
beren Widerjpünjtigleit baburdy brechen, daß er fie zu einem Feldzug in ber 
Waladıei verfammle und im geheimem Einverftändnih mit dem bortigen Balatin 
aufreiben lajie. Sollte jih einer biefem Auge buch die Flucht entziehen 
wollen, jo möge der König ihn vwergiften lalfen. Benn Das jei bie Yrt 
großer Firiten.* 
in biefem Sinne, jedodh ohne bak er fich mörberiiche Thnten hätte zu 
Sdulden fommen lalfen, it die Bolitit Xohann WUlbredts geleitet worden. 
Ein am 5. December 1492 mit jeinem Bruder Wlabijlaw von Ungarn 
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geichloifener Vertrag legte mit nur alle Miähelligkeiten Beiber bei, er gipfelte 
vornehmlich in der Auflage aenenjeitiger Hılfe „bei etwaiger Auflehniung ber 
Untertanen ober einem Werjuche berjelben, bie königliche Prärogative ein- 
zuichränfen.“ Sobann Wlbredht dachte dabei wohl an Gerzog andy von 
Mafovien und an ben Meichsprimas Zbigniew Dlesnich, den Neffen bes gleid)- 
namigen Gardinal®, melde ald Kührer ber Üppofition angejehen werden 
ftonnten. Es war ein Slüdsfall für den König, da Dlesnich bald darnadı 
itarb, woburd ihm Die Möglichleit geboten wurbe, feinen Bruder Friedrich, 
den Wıhchof vom Kirafau, zur höchften geiitlichen Mürbe bed Reiches zu be 
förbern und fich jo einen unbedingt auverlälligen freund an ber Spibe bes 
Elerud zu fihern.!) Much auf dent Meichstage zu Piotrlom, der im Febritar 
1493 zufammentrat, fam biefelbe Tendenz; des Königs zum Wusdrud, (ine 
Reihe won geiehlichen Bejtimmungen jucdhte die Eigenmädhligfeit bes MWbela 
einzufchränfen ?), und Orbnung in Die zerrüttete Recdtöpflege zu bringen. 

3 folgte eine Reile nad; Grofpolen. Won feiner I600 Mann jtarten 
Zeibwache umgeben rüdte ber Kömig in Thorn ein, wo er bie Huldigung bes 
Hochmeilters für Preußen entgegennahbm und Die Gejandten anhörte, bie in 
ichr enigegengejegter Mbfiht von Wenebig und Conftantinopel ber zu ihm 
gejogen war. Wollten erjtere ein Bündnig gegen bie Türken abichließen, jo 
erjüchten diefe um Weltätigung bed mit Koma Hafımir geichlöffenen Friedens, 
So jehr nun der König den Kampf gegen bie Osmanen aufzunehmen mwincte, 
jab er fih bocd genöthigt, dem ;reieden auf drei Jahre zu verlängern, ba 
die Stimmung bes polnischen Wbels zur Heit wenig friegeriih und Die 
biplomatiiche Action nicht genügend geflärt war, um ein jo folgenjchweres 
Unternehmen anzugreifen. Doh gab er ben Gebanfen nicht auf und eine 
Aufammenkumft zu Veutichau in Ungarn im März 1494, zu ber bie Söhne 
Kafimird bi auf Mleranber vollzählig erfchienen und an welcher außerbem 
noch Markgraf riedrih von Brandenburg theilnabm, ftellte im tiefitem Ge- 
beimnik die Grundzüge eines Tünftigen Frelbzunes gegen bie Türke fe. Man 
beichlof, ben jüngjten der agiellonen, Sigismund, jobalb fidy Gelegenbeit biete, 
at die Stelle Dei unwuhigen nd itzunerläffigen Mojewoden Stephan zum 
bospobar der Moldau zu machen umdb gleichzeitig MWahregeln zu ergreifen, um 
den in Ungarn-Böhmen und Bolen gleih auflälligen Adel zu bändbigen. Nur 
ba König Wladiflamw felbit wenig zuverläffig war umd im Stillen den Ehr- 
geiz, Dohannı Albrechts fürdytete. Er fonnte nicht vergeffen, bak biefer jid) 
jdhon zweimal König von Ungarn genannt hatte, und machte daher zwar alle 
gewünjchten Beripredungen, aber mur um feine berielben zu halten, An 
ebenjo wenig fonnte mit Sicherheit auf ben Groffüriten Hleranber gerechnet 
werden. Er war umter bem Bann jeiner bamald jchon negortirten ruffiichen 

1) Friebeich wurde buch Rapit Nlerander VI. zum Carbinal gemadt. Yuf dem 
ichönen Mrabdenfmal, bad ihm fpäter in Krafan errichtet wirrde, bat fich jein Bild» 
niß erhalten (jiehe bie Möbilbung &. 603). 

2) Bergl. Bandtkie, jas Polonieum 323 ff. 
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Heirath, die jede jelbftändige Potitit lähmte. Stephan ftand in ben beiten 
Aeziehungen zu Aman unb biejer wollte beaäbalb dem Schwiegeriohn einen 
firieg gegen feinen Bımbesgenoffen nicht geftatten. Eo war Xohann Albredi 
im Welentlihen auf bie Hilfsmittel Polend angemwiejen. 

Er it ernftlich bemüht geiveien, hier feine Stellung zu fräftigen. Das 
Fürftenthbum Aotor erwarb er burdı Kauf, und als Herzog Janus; von Majovien, 
der ibm foviel Schwierigkeiten gemadht hatte, 1495 Htarb, Fomnte er bie 
midgtigiten Gebiete von Plocf und Marian jomwie die übrigen Beitigungen 
bes finderloien ürften mit Der firone vereinigen!) Auch das war ein nicht 
gering anzufhlagender Erfolg, dab e3 dem Könige gelang, zum Bilcdhof von 
Ermelandb eimen jeiner unbebingten‘ Anhänger zu machen, eimen jeinb bes 
Ordens, Qucas Mabelrobe, bem man bie Urbeberjchaft des Planes zujchrieb, 
den beutichen Orden aus Preußen nad PBodolier zu verjehen, um bas Ordens: 
lanb ganz polmjch zu machen. Die Friebendliebe und Vehmätreue bei hoc: 
meifterd Dans von Ziefen enblich fonnte den König jeber Sorge von bieier 
Seite ber enibeben. Der Orden war zur Beit eher eine Silfe als em 
Hinderniß zur Musführung jeiner Bläne, 

a fällt ichmer, unter Diefen Umpftänben zu verftehen, was König Albrecht 
veranlaßte, auf dem Reichttage zu Piotrfow im September 1496 dem bel 
Augeitändnifie zu maden, welche jeine Stellung ber Frone gegenüber nod) 
mehr ale e3 biöher ber Fall gemejen war ftärften MWahricheinlih find ces 
die bereits meit gediebenen Borbereitungen zju dem bevorftehenden Kriege 
gerweien, bie ihm zu einer offenbar nit ehrlid; gemeinten Nachgiebigfeit trieben. 
Roc mie vorher war ber bel in gleiben Mache zum allein berechtigten 
Reichsitande proclamirt worden. Nicht nur bie früheren Privilegien besjelbeu 
murben ernewert unter bem ausdrüdlihen Beriprechen, ba fie mie widerrufen 
merben jollten, auch die Dligarhte der Dandihaften murde neu geitärft, bad 
Gerichts: und Beltenerungsreht bes Königs beicdränft, und bie nichtabelige 
Yandbevölferung völlig jchollenpflichtig gemadt. Die Ihon zu Kalimirs Heiten 
Icharf genug formulirten Beftimmungen über bie Auslieferung flüchtiger meten 
wurden zu Guniten bes Mdeld noch genauer jverialifitt unb bie neue Be: 
ihımmung getroffen, dab von ben Söhnen eimed nichtabeligen Landmannes 
(plebejorum) nie mebr als einer, um bie Willenicdhaften ober ein Hambrverf 
zu betreiben, zur Stabi ziehen dürfe, wo aber mur ein Sohn vorhanden jeı, 
biejer unter allen Umftänben auf der Scholle bleiben müfje, auf der er geboren 
jet. a um das mit zunehmendem Mohlftande fteigende Selbftgefühl derjelben 
recht grümdlich zu brechen, murbe ihnen dag Mittel abgefchnitten zum Wohl: 
jtande zu gelangen oder ihn zu bewahren, inbem auf aeiebliden Wege ber 
Wrebit ber Sanbleute ın ben Stäbten untergraben mwurbe!?) Wahrlih, ganz 


1) Yannd hatte moch einen Bruder Eonrad, ber einen Theil jener Pandichaften 

Au Toben erhielt. Mit ihm verlieren die Maioniichen Fürften jebe politiiche Bedeutung, 
) Bal. Statuto Joannis Alberti vol. Leg. I. 117 5. Mar vergleiche näment- 

lich bie @ Eietnien de kmetbonum missione, de fugitivis kmethonibus, de fliis kme- 
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ungebenerlihe Moaßregeln, bie um jo verbhängnißnoller wirken mußten, als fie 
inbirelt ben ohnehin ftet3 mehr beichränkten Bürgerjtandb mit betrafen. ber 
auch direft ging biefe unjelige Sejebagebung gegen ben jtäbtiichen Hürgerftand 
vor. War jichon jeit dem Weginn bes 15. Kahrhunderts allen Bürgerlichen 
ber Autritt in bie Domcapitel von Arafau und Gnejen verjperrt tworben, jo 
verbot man ihnen jeht alle geiftlicen Würden mit alleiniger Ausnahme ber- 
jenigen, deren Befleivung an ben alabemifchen Doctorgrab gebunden war. 
Kaum wundert man fidy unter diejen Umftänven nod, daß der freie Beiik 
von Grund und Boden zu emem ausjchliepfich abligen Privileg gemadjt 
wurbe und bürgerlide &runbbefiger gezwungen wurben, binnen kurzer Frijt 
ıhre Güter zu verkaufen. !) 

Dat die Wahl ber Meihstagsboten ben Landtagen der Wojemodihaften 
aufiel, war eine Folge de3 einmal eingeihlagenen unheilsollen Werd, bas 
auffallendite, au aM’ feinen Blänen im grelliten Wiberjpruche ftehende Zu- 
achändnih bes Mönigd aber, bah er fidh nerpflidhtete, ohne Senehmigung De3 
Reichstages weder nene Gbejege zu erlaffen, nodı bas Heer zum friege auf- 
jubieten. Ron ben Bartifularlandtagen in den einzelnen Zanbichaften hatte 
ber König vorher bie Erlaubnii zu feinen Eriegerifchen Unternehmungen ein- 
zubolen. 

Sregt bier nicht ber Berzicht bes polnischen Königthums auf eigene Politik 
zu Suniten Des Dod; jtets von jelbitjüdhtigen Standesinterejjen geleiteten Plbels ? 

&3 wollte unter biejfen Umftänden ivenig jagen, ba eine Heihbe mohl- 
thätıger Heformen im Gerichtäiwefen und ın der Abnumiftration zur Unerfennung 
gelangte. Ohne ein ftarkes Königthum TieBen fie fich im ber Braris nicht 
durchführen. Grreict haben bieje Statuten aber bas Cine, daß die Stellung 
ber Heinpofnichen Dfigarcdhen duch die allgemeine Gleichheit des Mdels gebrochen 
war. Die Szlachta war zur Herrin proclamirt, die Magnaten waren in ihre 
Reihen wieder zurüdgebrängt worden. Bas Ypolniiche Königthum aber hatte 
nur ben Herrm vertauscht und e8 war bodh jchr fraglid, ob biefer Zaufjcdh ein 
vortbeilhafter mar. Wei ben Magmaten war wenigftend bie höhere politiiche 


thonmm, de kmethonnm debitis apud eiwea aontraetie. im lepteren Statutenpunfte 
heifit ed: item propter deordinationem kmethonum, videlicet nulla lege adatrieti 
quidam eorum in auperbias efferuntur, pretiosis veatiuntur, expensasque sumptnosas 
et alia faciunt, quae illoraum eonditioni minime conveniunt, sicque debita inter cives 
contrahunt excedentes kmethonalia . ... &$ier haben mir ein gut beglaubigtes 
Beugnih, dah ber polnische Bauerftarnb auf dem Wege war zu Roblftand und Bedeutung 
aut gelangen, Erft biefer Reichstag von 1496 Hat ihm bie Webentaber gang unterbunden. 

1) Vol. Leg.1.1.138 „statuimus quod eivibus et plebeis undecunque existen- 
tibua, oppida, villas, praedia et bona alia juri terrestri supposit& emere, tenere, 
possidereque perpetuo vel obligatorio modo lieceat minime ... . et quod illi qui 
jam in effeetu bona terrestrin oecuparunt illa hine ad deeureum temp-oris, quo 
enmmode istud facere possent vendere teneantur sub poenis quas ex illis secus 
fucientibus, juxta arbitrium nostrum, et Palatini Terrae, in quo illa eonsistunt, 
exacturi sumus irremissibiliter, 
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Einfiht, jeist lag bie Emticheibung bei einer jedem mechlelnben Minbbaudhe 
zugänglichen Menge Ks blieb bier nur Eines: mur wenn jene io feierlich 
dem bel verlichenen Privilegien gebrochen und vernichtet wurden, konnte ein 
ftarfes, auf Gleichheit aller Unterthanen vor dem Geich gegründetes König- 
thum tmieder lebendig werden; daß bied Hiel dem Könige vorichwebte, unter: 
liegt wohl feinem Zweifel. Ein fiegreicher Feldzug fchien ihm Das einzige 
Mittel zur Erreihung besjelben, auf diefen einen Wurf jeßte Kobann Albrecht 
Alles und bs FFrevelhafte feines Beginnend lag, wenn man von ber eibtichen 
Seite biejed Verhaltens abiiebt, Darin, dai menn ber Weldzug mißglüdte, 
nicht mur ein augenblidlicher Erfolg, jonbern auch bie Aufunft be& polmijchen 
Hönigthums veripielt war, 

Bon diefem Gefichtspunfte aus gewinnt der Nrieg Hobann Albredits 
gegen den moldamjcden Wojewoden Stephan eine gan; außergewöhnliche Be- 
Deutung. 

Mit gemwillenlofer Treulofigket bat ber König ihn vorbereitet und ins 
Werk gelegt. Den Vorwand gab bie Notwendigkeit, einen Feldyug gegen bie 
Türken zu unternehmen, bas eigentliche, jtreng geheim gehaltene Ziel war bie 
Moldau zu erobern. Meder ber polniihe Moel noch ber Godmeihter in 
Preußen mubten davon und in Sreuzzugsbegerfterung firdmte im Frühjahr 
1497 das Aufgebot des Adels nad; Lemberg. ud der Deutiche Orden umb 
ber Herzog von Mafovien burften ih ihrer Lehnapflicht nicht entziehen. begen 
50,000 Mitter konnte der König aulammenbringen, dazu 40,000 Dienftleute 
mit einem EZroß von 30,000 Wagen, ein Deer jo aroß, wie Molen aus 
eigener Kraft e& mod; mie aufgejtellt hatte. Aber auch im Sriegtlager machte 
ih ber unbotmähige Sinn des Abela geltend. So glänzend dad Husjchen 
bes Seeres war als ber König in Pobolien am Drieftr Heeresihau hielt, 
zuchtlofe Feite und Unmähigkeit deö Adels zeigten Deutlich '), Daß er jeine 
Hoffnung viel zu hoch jpannte, wenn er glaubte, mit biefem Seere „Die ganze 
Madıt der Zürlen befiegen zu fünnen.“ Strenge Dieciplin wurde nur von 
ber Neibaarde des Hönigd md jehr in Gegenfah zu früheren Beiten von ber 
erbensihaar bes Hocmeiiters achalten. I) Nicht einmal des Mojemwoden ver- 
mochte ber Hönig Gere zu werben. Daß der Mrieg gegen biejen gerichtet jei, 
mirbe Mar, als er bie Gejandbten Stephans fejtnehmen und gefangen nadı 
Lemberg ichaffen lief. Ohne die majoniichen und littauiichen Kilfätruppen 
abzumarten, rüdte das Heer jebt ım Eilmärihen gegen Susjama, bie Haupt» 
jtabt der Moldau, vor, um Durch eimen ralden Schlag den Feldzug zu ent: 
ideiben, War Stephan befiegt und Prinz Sigismund an feine Stelle gejeht, 
jo mochten die Berhältniffe ergeben, was meiter zu thun jei. 


1} Dan vergleiche die braftnichen Schilberungen des Math. von Miihom. Lib III. 
UÜrnenvine 1521. 

2) Bergl. Viborius Nafert Zagebud in Ser. Ber. Prus, Y. 39 —3l4. Eine 
in ihrer Anipruchslojigfert föftliche Schilderung. Ger SGocmeilter Gans von Tiefen 
ftarb unterwegs am 26. Aug. 
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&& ging aber bei diejem Frelbzuge nach allen Kicdtungen wiber Wunidh, 
Unter aröfen Beichiwerden, bei welchen ficdh die geringe moraliiche Widerjtands- 
fraft bes Heeres zeigte, von ben leichten Eruppen bed Wojewoden beläjtigt 
umd geängjligt gelangte man im Fuli vor Susjamwa, bas fi jo helbenmüthig 
vertheibigte, bag alle Angriffe der Polen jcheiterten. Stephan aber, ber bisher 
jeden Kampf in größeren Deaffen vermieden Hatte, jammelte im jchrver zu: 
gänglichen meitlihen Theile jeines Meihes em Keer von 40,000 Mann und 
veritandb unter geicidter Benubung bed Miktrauend, das Wladijlam gegen 
ben Bruder Beate, bie Ungarn zur Hilfeleifhing zu beivegen. Freiiilligen 
Auszug Leifteten ihm bie Siebenbürger und auch von den Zürfen jchien ihm 
weitere Unterftübing Ticher zu fein. 

Unter diefen Umftänden wurde bie Lage des polnischen Heeres immer 
bebenfliher. WlE baber Stephan burdh bie Wermittelung Wladillams won 
Ungarn dem Könige einen Waffenftilftand auf der Bafis ber Räumung der 
Moldau von polnichen Truppen anbieten lieh, ging Iobann Albrecht, an dem 
Erfolg feines Planes vergmeifelnd, barauf ein. Der Riüdzug aber murbe 
jeinem Heere zum Berberben. eber wollte möglichjt bald die Heimath er: 
reichen umb bie Huchtlofigfeit bed Mbeläheeres gab ben Eruppen Stepband — 
die bed Stillftandes mit Willen und Willen de Wojewoden nicht adhteten — 
Gelegenheit, in der Bukowina einer nicht unbebewtenden Wbtheilung des pol- 
niichen Seeres eine Niederlage beizubringen, welche zur Bernicdhtung geführt 
hätte, menm nicht rechtzeitig die Barde des Hönigs ala Retterin erjchienen wäre 
(26. October 1497).!) Die Bebrängniß dur ben Heinb dauerte fort; beim 
Uebergang über dem Pruth gelang e& noch einen größeren Angriff derjelben 
zurüdzujchlagen, aber bas war audy ber einzige Sieg, beijen jih die Polen 
rühmen fonnten, E33 war ein Mißerfolg ber polnijhen Waffen, der polnischen 
Bolttit und vor Allem em Mißerfolg Kobann Wibrechts. 

ZUlle feine Pläne find mit diefem Wreldzuge geicheiter, Ben polniichen 
und Iittamiichen Sanbel ift fortan bie wichtige Straße zum Schwarzen Meere 
verichlofien., Diniepr, Bug und Drieftr gehörten in ihrer Münbung den 
Feinden Wolend umb wenn auch im Folge beilen ber Handel bes jüdlichen 
Zittawen: fi nad Polen wandte, e& war fein Erfah bafür, daß bie Hambels- 
itraße Bielgorod, Suszama, Kralau und bie wichtigere Königsberg, Wilna, 
Kiew, Krim fortan in ihren fühlichen Ausläufern gefperrt blieben. Größer 
noch ala ber materielle Berluft war bie politiihe Einbuße. Bon einer Bäns 
digung bed polmiichen Mdels und der Errichtung einer jtarfen monacdiichen 
Regierung fonnte nicht mehr bie Rebe fein. Sohann Mlbrecht hat Die polnische 
Mbelöherrichaft nicht aufgehalten, fondern beichleunigt. 

Sp bietet der weitere Verlauf jeiner Megierung auch mur geringes all- 








1) Die fpätere Leberlieferung bat bie Niederlage in ber WAufowina übertrieben. 
Ammerbin it fie nicht unbeträchtlih aeivehen. Sie größten Berlufte erlitten bie Alein- 
polen, Ber Gefammtverluft der Polen während bes ganzen felbzuges wirb von einer 
ruffifchen Duelle auf 40,0M Marn veraniclagt. 

. 


Digitized bi (501 gie PRINL ETON UNIVERSITY 


612 Bolen. 22 Kap. Fohbann Albredt und Aleranber 


gemeines Iintereffe. Je weniger ber polnische Abel im FFelbe geleijtet hatte, 
um jo übermüthiger wurbe er, ald er wieber auf eigenem Grund unb Boben 
ink. Den König felbit verfolgte er mit bitterem Haß, im richtigen Bemuftjern, 
einen Feind an ihm zu Haben. Der Friebe mit Stephan kam erft 1499 zu 
Stande, nachdem das vorhergehende Aahr einen verheerenden Einfall ber 
Zataren, Zürfen und Moldauer, der jogar Krafau zu bedrohen fdhien, ge 
bradit hatte. 

Am 10. Mai 1499 wurbe dann die Union zu Brodblo mit Litauen 
in Biotrfom erneuert und Die beiben Ichten Zebensjahre Des Königs füllten 
firenzzugspläne und allerleı Schwierigkeiten, bie fih mit dem Deutschen Orben 
ergaben. Der 1493 zum Hodmetiter erwählte Landgraf Friedrih von Sadıjen 
weigerte jich, die Vehnähuldigung zu leijten und miünjchte eine Mevifion des 
ihorner Friedens. Schon war „Johann MWibrecht entjchlofjen, zu ben Waflen 
zıt greifen, um ben Drben zum Gehorfam zu zivingen, ala ein Schlaganfall 
am 15. Sum 1501 zu Thorn jenem 2eben das Biel jebte. 

Der vierzigjährige Fürjt ift unvermählt geitorben. Er war ein Mann von 
nicht gewöhnlichen Saben. WE Schüler bes Arftorilers Diugos; und bes 
Humaniften Gallimahus auf der Höhe Der geiftigen Bildung jeiner Seit 
ftebend, von jharfem VWerftande und entjcdiedenem Willen, hätte man von ihm 
eine glüklichere und erfolgreichere Megierung erwarten müflen. Zu dem Biele 
aber, bas er fich gejebt Hatte, fehlte «8 ihm imie feinem Bater an Eonfeguenz. 
Sp weitgehend jeine Entwürfe find, ihre Schwäche liegt in ber mangelhaften 
Porbereitung, und fo tapfer er fich bei mehr als einer Selegenheit gezeigt 
hatte, ein großer Felbherr war er nidt. Much Genußfudht und Zrägheit hat 
man ihm vorgeworfen. in jeinem ganzen Weien Tag etwas der polnischen 
Natur wenig Sympatbiiches, faft wie ein Frember hat er bem eigenen Volfe 
gegenübergejtanden. 

Nach kurzem Anterregnum turbe ber Bruder be veritorbenen Königs, 
Grokfürit Alegander von Litauen, auf den polniihen Thron erhoben Dan 
Hatte znnichen ihm md feinen Brüdern Wlabiflawm und Sigismmmd geihmwantt. 
Schliehlih überwog die Meinung, dab nur burh bie Wahl Wleranders bie 
kürzlich ermeute Werbindung mit Littawen fi) werbe aufrecht erhalten Iaffen. 
Die Boten, welche Littauen zum polniichen Wahltage gejchicht hatte, Albert 
Zabor, Yan HYabrzezinsfi und Nicolaus Madziwil gaben ben Ausihlag.. Am 
23. October 1501 wurde die Union Bolens und Pittauens erneuert!) Die 
Deitimmungen der Umionsacte find von großer Wichtigkeit. An den jchärfiten 
Husbrüden wird zunädıit die einige und unldsbare Verbindung beider Staaten 
unter einem Könige ausgejprocden, ber gemeinjam auf einem Wahlreichätage 
zu wählen jei. 





1) Richt am 3, wie Saujsfi LI pg: 152 angiebt, Die Einiqungsacte Datirt 
(Vol. leg. 1. 135) vom Sonnabend vor Simon und Jubas, und wurde erft durdy bie 
Beitätigung Hilerandbers perfelt. 
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Minkarure im bifähöflisen Leremoniembuhe des Erasmus Lislel, Biidsof von Plarf: 
Anfang bes 16. Tahrbanberis. 


Das Bild zeigt das Innere des Doms von Hrafau, Der König ift bereits 
gefrönt, Belleidet mit dem Köniasmantel von Boldftöff, Scepter und KReichsapfel 
in den Bänden haltend, fit er anf einem filbernen Throne bei dem Bodaltar. Drei 
Edle feines Hofes fiehen vor dem Könige, bloße Schwerter in den Händen baltend. 
Die Bifdhöfe, in ihrem geiftlichen Ornate, figen um den Ehron, in defjen Tlähe andy 
die eeltlähen Häthe, Die Häppden von werfdhiederer form und Farbe auf Dem 
Fäuptern tragen, fiehen. Die mächften Hirhenftüble find von älteren Damen höchiten 
Ranges in reihen und alänzenden Coftümen befett, Mehr im Mittelarunde it anf 
einem Kirdenpalt ein Chorbuch aufgejdlagen; vor diefem der HKapellmeilter, der 
dern Ebor der Sänger dirigirt. Eine Menge Menicdhen, Männer und Franen, in den 
oerfchiedenften Trachten, drängt fi im Schiffe der Kirche. Ban vorm ber Mann 
mit weifem Kaar und Bart, mit braurıem Mantel und bramnem Eute, ift — wie 
die Palette, welche er in ber Band bält, anbentet — der (unbefannte) Maler, welcher 
diefes intereffante Miniature gemalt bat, lm Eingange der Kirche fehen auf ver- 
aoldetern Sodeln die Stahien ziwerer Hiefen: der Iimfs mit Dem Abdlerbäitiier Polens, 
der rechts mit demjenigen Lithauens (gewaffneter Reiter), Erodh oben unter der 
Mölbuna ber Kirche trägt eine Gruppe von drei Engeln ein Sprudhband mit der 
Infdrift: Te Deum landamms. 
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Die Biihöfe, Palatine und Gaftellane bes Groffüritenthums werben ın 
den königlichen Rath gezogen, ba beide Staaten fortan einen Körper bilden, 
jollen Wohl und Wehe besjelben gemeinfam berathen werben. Dazu ver- 
pflichten Brälaten und Barone beiber Herrichaften ji) zu gegenfeitiger Unter: 
ftübung, to irgend e8 nöthig werben follte. Am ganzen Reihe jol Münze 
und Getwicht gleich fein, alle früher von einem Theil neichlofenen Berträge 
werben nur jo lange Geltung haben, als fie ben Mechten mub bem PWortheil 
Polens und Pittanend nicht wiberfprechen.') Räthe und Würdenträger geilt- 
lichen wie weltlichen Standes, Lapitäne und Kaftellane haben dem Könige 
ben Zreueib zw leiften und ihre Boiten ftet3 bis zur Wahl eines neuen 
Königs zu behaupten. Dann werden Beitimmungen getroffen, melde bie 
Aufrechterhaltung des Vertrages für ewige Feiten fichern follen. nblich 
garantiren fi beibe Staaten gegenjeitig die Beitätigung ihrer Privilegien 
durch den fünftigen König und jeten feit, ba bies in eimer gemeinfamen 
Beitätigungäurfunde zu geichehen habe. 

Prüfen wir biefen Bertrag genauer, jo muß zuerft betont werben, baß 
er zwilchen ben polnifchen umb ben Tittauischen Ständen abgejdhloffen wurde 
und erjt nachträglich die Anerkennung Aleranberd fand. Daher it ber Anhalt 
beöjelben auch tmweientlih auf Schuß der jtändijchen Rechte gerichtet, Diele 
maren aber im Polen und @ittaner nicht glei; während im Großfürftenthum 
ber Schwerpunft des Negimentes noch bei den Magnaten war, hatte Johann 
Albreht im Mönigreih, mie mir fahen, die Bebeutung derjelben fajt ganz 
bejeitigt. Eine Nusgleihung mußte fich nothtvendig vollziehen, da bie littaui- 
ihen Großen fortan einen integrirenden Theil des füniglichen Mathe bilbeten, 
und jo tritt uns die wichtige Thatjachhe entgegen, dab die polnische Oligarchie 
allmählich ihre Frühere Bedeutung miedergemwinnt. 

reilich micht in vollem Mafe. Die ber polmjchen Szladita einmal 
verliehenen Medjte fonnten jelbitverftändlich jet am allerwenigjten rüdgängig 
gemacht werben und wirkten ihrerjeit wieder dahin, den Littauifchen Mlein- 
abel zu bemoralijiren. 

Dan hat darauf bingewwiefen, dak bie Einigung Zittauens unb Polens 
eine Folge bes unglüdlichen Felbzuges gegen den Wojewoden Stephan gemejen 
jei ?), und im ber That waren nadh bemielben beide Staaten mehr aneinander 
gebrängt ala «3 je vorher ber Fall gemeien war. Molitiiche und materielle 
Anterefjen imiefen fie auf einträchtiges Aufammenjtehen hin, und bas bat 
Ihließlich die Wahl Mlerandberd zum Hönige von Polen zu einer Notbivenbig- 





1) Vol. Leg. 1 132. ®Biejer Bunft tft pofitio gefaßt: „Item quaseunque foedera 
etiam juramentis firmats, antes cum quibusdam inita tamdiu observanda sunt per 
partem utramque quamdiu contra jura et commoditates Regni, et Magni Ducatus 
Lithnaniae nil exeedere videbuntuar.“ &s liegt auf der hand, dab der Schwerpunft 
babin fällt, bat Berträge eines Theiled, die ben jara et commoditaten ded Anderen 
wiberfprechen, jeberzeit aufgehoben werben fännen. 

2) Bobraunsfi ll. 1. I. 15—17, 
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feit gemacht. Am 12. Tecember 1501 it er unter Freiten unb Feierlichkeiten 
in Krakau gefrönt worben; feiner Gemahlin, der ruffiichen Helena, wurbe bie 
nleiche Ehre micht zu Theil. Dean mollte in Polen feine Ichiämatiiche Königin 
bulben; al& fie im jebruar 1502 in Frafau eintraf, mußte fie unverrichteter 
Zinge wieder abziehen. Huch der König Tonnte nicht länger meilen. Die 
Borbereitungen zu dem rujfiihen Kriege riefen ihn madı Littauen, mie benn 
überhaupt bie ums befannten risjliichen Bezichungen jeine Beit vornehmlich 
in Anjpruch genommen haben!) Das aber wurde für Bolen infofern von 
Wichtigkeit, al nun Die Magnaten in dem zu neuem Anjehen gelangten Senat 
ba® Meicdhdreqgiment übernahmen. An allen irgend wichtigen Angelegenheiten, 
nicht nur ber Gejehgebung, jonbern auch ber Mominiftration, fiel ihm bie 
Enticheibung zu, da Ulerander bei feiner Abreife mach Littauen ihm völlig 
freie Hand gelaffen hatte.) Die urfprängli bem Könige gebührende Stellung 
eined Präfidenten de3 Senated erhielt. jein Bruber Friebrih, ber Kardinal. 
Nun zeigte fi aber die hohe Körperjchaft der ihr geftellten Hufgabe durdh- 
aus nicht gemwachlen. Der Gardinal Tebte feinen Lüften und das Reich jchien 
ın Unorbnung und Buchtlofigfeit aus den Fugen zu geben, jo ba ber Ruf 
nach ber Nüdtchr des Königs immer bringender wurde. Bie Szladhta war 
nicht gewillt bem Senate zu gehordhen, und wollte ohne Yultimmung ber 
Brovinziallandtage weder Abgaben zahlen noch Keeresfolge leiften, unter ben 
Großen felbit war bitterer Hader, und inywilchen nahm der Wojewobe Stephan 
Botutje ein unb vermiüfhteten bie Zataren einmal über das anbere ungeltraft 
bag Land. 

Zu Ende des Jahres 1503 erfcdien enblih König Mieranber und nachdem 
er in Lublin mit ben Senatoren Rath gepflogen, berief er zum 21. Karıar 
1504 ben Reichstag nad Piotrlow. Wie jeit Kurzem üblih war, geichah 
bie Berufung jomwohl Dur Briefe, melde bie Yandichaften gerichtet wurden, 
ald burdı Öffentlihes Ebik. Senat und Dandboten römten zufammen und 
nach Berathungen, welde fih bis zum 13. März Dinzogen, einigte man fid 
auf at neue Statuterpunkte, die bauptiählich dahin zielten, die Kompetenzen 
ber börhften Reichsbeamten genau zm regeln.) Ben unerträglichen Streitig- 


1) Bol. Seidhichte Auklanbe Kap. 32 und 33, auf weide wir für die Darfielung 
ber littauiicheruffiichen Beziehungen unter Alerander und Sigiämunb verweilen. 

2) Die Grumblage der neuen Stellung bei Genatd bildet dad Privileg vom 
>, Nonember 4504. Wal. Szuisti ll IM. 

3 Der Mobus ber Berufung geht aus ber Einleitungsformel bet Zitatuts her- 
bor und wir feben jie bierher, weil jie erft unter Rönig Nleranber auflommt: „Nos 
Alexander Rex ... indieta conventione generali. ... constitutiones certas decre- 
vimus eum eoneilio et masensu eommuniom Praelatorum, et eonsiliariorum infra 
scriptorum, äc Nuntiorum Terrestriom jüxta BRegni sonsuetudinem vocato- 
rum nomine absentium post vocationem litteralem nostram atque edieta publieca 
ad eandem Conventionem venientium in eaque eonstitutorum et aliorum non 
constitutorum, corpus Regni reprassentantium ....... Vol leg. I, 134. Eine 
ähnliche Frormel wird mur einmal vorher gebraudjt und awar im Statut vom 12, März, 
1503. Die regni eonsnetndo mar nicht eben alt. 
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feıten innerhalb der leitenden Kreife mußte ein Enbe gemadht werben, jollte 
nicht die Szladyta zu noch arökerer Bedeutung gelangen. Eine Abichlags 
zablung mußte ber lebteren übrigens Ichom jet gemacht werben. Durch das 
"erbot ber Gumulation von Ylemtern in einer band mußte ber Heine del 
fich vor der Leberntadht einzelner Magnaten zu Fiber, und fi zugleich für 





Arönung Wleranbers von Pelen, 


Miniature in bem Bontificale bed Erasmus Giolel, Bildes von Pincl 1:04=1528. Der Ang Ieier iu 
föniglihem Shmude wor bem Mitar smiihen ben Biichöfen von Aralau umb Polen, während ihm ber 
Erabilhef von nein, Erimas bee Meidoer, bie Arone anfe Kaupt Icht. Würbemträger bes Hofes, mit 
langen gelodten Saaren, in Gange und mrite @emänber gefleibei, balten bir Nuflgmien ber Königlidben 
Miürbe brreit: bad Soepter, ben Beichsapfel und bas blante Schwert, egierrs if dasjenige, meldpes im 
„labre tun Aönig Woleflam b. Br. von Polen von KRaifer Etto Ill. empfing. Bontificale ift bas Bere: 
menienbach, joeldbrs bie Borihriften für bie biihdllihen Funktionen entbält, alle für ben Bapf unb bie 
Biichdle bas, mas Hr bie Blarrer bag Kizunle if. 


bad von ihm erportirte Getreide Zollfreiheit auszubebingen. Um biefen Preis 
fam e3 zu einem Waftenjtilitande, benn dab bie Szlachta nicht ruhen werbe, 


616 2Bolen. 22, kap. Gobann Albredt und Mlerander. 


bis fie alle Serwalt in Händen habe, konnte jchon bamals feinem Einfichtigen 
verborgen bleiben. 

Den König drängte 68 aber fortjulommen, dba dad WVerhältnik Polens 
zum Erben inzwilchen eine Wendung genommen hatte, welder man in Krafau 
nidyt alerchgiltig aegenüberftehen konnte. Der Sochmeilter Friebrih, Sohn 
bes Herzogs Albrecht von Sadjien, war feit entichloffen, die Schmadh bes 
„ewigen Friedens” nicht länger zu tragen. Solange no Hohannı Albredht 
regierte, hatte er die littaunfch-polnijche Eiferjucht bemußt, um jich dem Hul- 
digungseide zu entziehen. Wibrecht war, wie wir gejehen haben, in folge 
beifen im Begriff gewejen, ihn mit Sirieg zu überziehen, ala ber Zob ihn 
twegrief ıumb feinem Nachfolger gegenüber, ber die Nironen von Bolen und 
Zittauen auf feinem Saupte vereinigte, fonnte biefe Politit nicht verfchlagen. 
Der Bruber bes Hocdmeifters, Herzog Georg von Sadıjien, juchte beshalb zu 
berimiättelm amd zugleich jebte der Orben Mater und Papft in Benegung, mt 
ih bie Zöjung von Dem nur zu feierlih übernommenen läftigen Berpflid)- 
tungen zu eriwirfen. König Mlerander lich in Mom mach ber entgegengeleßten 
Richtung wirken, und wenn man fi, auf Den Boben bes Thorner Frriebens 
jtellt, Läßt fih nicht läugnen, daß bad Mecht auf feiner Seite war. Yum 
Reihstage von Piotrfom war auch der Hochmeifter aufgeforbert worben, um 
perjönlih ben Berpflichtungen nachzukommen, melde der emige Frieden ihm 
auferlegte. Er zog es jebod, vor, WVollmäctige zu jenben, bie, unter dem 
Borwande unzureichender Anftructionen, jede weitere Berbanblung ablehnten. 
Unter diejen Umftänben bielt e8 der Nönig für geboten, glah nah Schluß 
be& Meihstages nach Thom zu ziehen und ben Mleilter erjt bierber, bann 
noch Marienburg zur Huldigung vor fidh ze beicheiben. Eine Aufforderung 
bes römischen Königs Marimilion, am 25. Nuli in Frankfurt zu ericheinen, 
um wegen ber Tiürfengefahr mit den anderen Fürften des Meiches zu beratben, 
gab aber Friedrich ben erwünjchten Anlaß fortzureiien, und jo im recht auf- 
fülliger Weile der Ueberzgeugung Ausbrud zu geben, baf er mehr zum Reiche 
als zu Polen gehöre. Bugleich hatte er alle VBorfihtämaßregeln getroffen, 
um fein Zanb bor einem plöglihen polmifdyen Ueberfalle zu fihern. Alerandber 
ar am Mugenblid nicht in der Sage Gewalt zu brauchen. Er begnügte hich, 
ben Bilhef von Ploch, Erasmus Eiolef, nad Rom mit einer Klage gegen 
ben Orden zu Senden und cbenfall3 unter Berufung auf bie bom ben 
Zürfen drohende Gefahr baranf zu dringen, dab ber Sirben zu jchulbigem 
&ehorlam gebradit werde. Wirflih erhielt der Hocdmeifter auh zu Ans: 
fang des Fahres 1505 ein püpftliches Ermahnungsihreiben, das ihn auf- 
forberte, die Huldigung zu leijten, aber da Aleranber genötbigt war, id 
ganz ben littawifchen Hänbeln zu widmen, begnügte er fich, in einer Dent: 
ichrift, die an Offenheit micht® zu wünichen übrig läßt, barzulegen, „dah 
ber Friebe ald gegen bed Ordens Stiftung und Berjaffung, Prrvtlegien 
und Hecdte, ausbrüdliche püpftlihe Berorbnungen ftreitend, und ben Orben 
jelbjt im feinem Welen und jeiner Beftimmung völlig vernichtend, für ihn 
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als Meifter und alle Glieder des Drbens feine Biltigfeit und verbindendbe 
Kraft babe.“ !) 

Somohl König Marimilian ald PBapit Aulius IL gaben dem Hodhmeijter 
Hecht und dba Polen jchmien, mochte die Streitfrage ala für den Orden ent- 
ichieben angejehen werben. 

Suden wir heute zu eimem abidhliekenden Urtheil zu gelangen, jo lag 
jwar das formelle Redjt unzweifelhaft auf polnifcher Seite Polen burite 
aber nicht erwarten, dies Mecht mehr als äuferlich anerfannt zu jehen, jo: 
lange nodh ein Funke von Selbftachtung und Energie im Drben lebte. Polen 
mar 1466 zu Schwach germeien, um ben Drben ganz zu vernichten, ba3 war 
fein Unglüd oder jein Fehler — wie man e8 eben nennen will. Bertragd 
treue zu verlangen war e& bereditigt mur jo lange «3 jtarf genug mar jie 
zu erzimingen. Die Beichichte rejpectirt nur Medite, Die vertheidigt merben. 
Auf bie Sittlichfeit Der eigenen Politit fi zu berufen, wäre lächerlich 
gewejen. Sie war auf einer langen Rebe bon Wechtäbridhen und Mer: 
gewaltigungen gegründet und ift biefen Weg weiter gegangen bi! ans Embe. 
Auch hat man auf beiden Seiten fi damals feinen Allufionen hingegeben. 
Der Hampf mußte noch einmal auögefochten werben. Nur um die Mahl 
bes rechten Augenblides bat es fich für Bolen wie für ben Orben gehandelt. 

Den Aufihub im Rampfe brachten die in Qittauen ausgebrochenen Wirren 
und bie Musfihten, melde jih in Rußland öffneten, ald erjt die Krankheit 
bed Grohfürjten Aoan TIL, dann fein am 27, October 1505 erfolgter Tob 
bie Sage im Dften völlig veränderten.) WHuch Littanen hatte yon Einfällen 
der Tatarem zu leiden gehabt, und aleichzeitig waren im Lande jelbit Un: 
ordnung und Meuterei ausgebrochen. Mieranber Hatte unter dem Einfluß 
des FFürjten Michael Glinsfi dem Schwager besjelben, Andreand Drozdzja, die 
Statthalterfhaft von Ziba verliehen und ben früheren Fnbaber berjelben, 
Ehrijtopb Alinicz, jeiner Würben entjeht. Wla nun der Senat fi) Ded wider 
Recht und Gefc gemaßregelten Mannes annahm, ließ Merander auf Blinsh’s 
Rath den linicz verbaften und bie vorzüäglichiten Anhänger besjelben ceben- 
fall8 ıhree Würden berauben. So verlor ber littamiihe Marihall Hohann 
Habrzezinsti bie Wojemobihaft Trofi, Bartholomäus Zabor, ber Bruder Des 
Bilchold von Wilma, Die Statthalterfhaft won Eurwilüichtt, ja der Rönig gina 
jo weit auf ben Math Glinafi3 — wie defien Feinde behaupteten — einen 
Eheil der roßen nad; Breft zu einem Reichdtage zu verjchreiben, um fich 
ihrer zum bemädhtigen und fie unfcäblich zu machen. Miklang au, Dant 
ber rechtzeitigen Warnung des Hanzlers ohann Vasfi, biefer treuloje Plan, 
jo wurbe Babrzezinsti boch befinitio abgejeht und Erofi einem Rabzimil ver- 
lieben. Aur enbgiltigen Beilegung diejer und anderer Scywierigfeiten bejchied 
darauf der Hömig die Lıttauer zu einem gemeinjchaftlih polniich = Littäwischen 
Reichetage nad KRabom. 


1) Voigt, Beichichte Preußens IX, 320. — 2) Bal. Geichichte Nuflande 353 Mi, 
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Bom 23. März bi8 zum 29. Mai bat biefer benfwürbige Heichttag 
gedauert. Am der Geichichte der polnischen Berfaffung madt er Epoche: er 
bezeichnet ben Lebergang von dem im Peincip bisher nöd; geltenden Abio- 
Iutismus zum Parlamentarismus, Bolen tritt bwedh benjelben, Leider viel 
zu früh, fat breilunbert Jahre vor ber franzöfiichen Nevolution in ein Ent: 
twidelungdjtabium, bas aud; heute noch die modernen Staatsförper nur unter 
ben größten Schwierigfeiten zu tragen vermögen. 

Um e3 fur; zu jagen, das polnische Königthum begiebt Fich feiner gejeh- 
geberiichen Gewalt und wird zum abminiftrativen und erecutiven Organ bes 
rechtlich Fat unbeichräntten polniichen Mbeld, ben bie FFichon ber Heıt ala 
das polntjcde Volk auffaht: Auch der glühendite Anhänger parlamentariicher 
Stäaatsordiiungen wird zugeben mülfen, bab fie erit dort fegensreih wirken 
fünnen, wo eine Erziehung bes Volles Durch ein ftarfes Königihum voraus- 
gegangen if.) An Polen fehlt Diele BWoransjehung und bad Statut „Nie 
nowego“ oder „nihil novi“, wie mar e5 wohl wach dem exiten entjcheibendben 
Bunkte genannt Hat, hat mit logiicher Gonjeqwenz zu einer Entmannung des 
polniscren Königthums geführt. 

Jener verbängnißvolle erjte Buntt des Statut von Radbom aber lautet: 

„Da bad gemeine Redht und öffentliche Eonftitutionen nicht den Einzelnen, 
jondern bad &eiammtvolf angeben, haben wir auf bieiem Reichätag zu Hadom 
mit Sämmtlichen Prälaten, Räthen, Baronen und Yanbboten unjered Meiches 
für recht und vernünftig geachtet, auch verorbnnet, daß fortan in allen Fom- 
menden Beiten michtö Menue bon und und ıumjeren Nachfolgern beitimmt 
werben folle ohne Gutheiffung unferer gemeinen Näthe und Sanbboten, fei 
es, dak e3 dem Staat Eintrag oder Beichwerbe bringe, irgend einem Privat- 
manne Schaben ober Ungelegenheit verurjadhe oder Neues in Das gemeine 
Hecht ober bie öffentliche Areiheit bimeintrage.“ ?) 

Sehen wir von der buch bie „Bandora-Büchle* biefer Beitimmung 
begründeten Zähmung bes Königthbums ab, jo war bie nädjt wichtige rolge 
berjelben bag Sinfen einerjeits ber Webeutung ber Probingiallanbtage, anderer: 
jeit# der Macdhtftelung der Dlagnaten, Dos polnische Königthbum mochte 
hoffen mit ber vielfüpfigen Sylahta Teichter fertig zu werben ald mit ben 
eigenwilligen Meagnatenfamilien und wir haben Anzeichen, baf Hönig Alerander 
jeden Gedanfen micyt fern jtand. 


1) Ezujafi erinnert bei biefer Gelegenheit daran, bafı bad ganze übrige Europa 
um bieje Feit unter ber Zeitung bnaftiich und abiolutiftiich aefinnter Kerrider ftand, 
Dan benfe an Seinrih VII, Zubmwig XL, Ferdinand und Nfabella, Marimilian ober 
gar an die Wrohfürften yon Mosfau, Nur Ungarn, Böhmen und Polen machten eine 
Mudnahme. L 1. p. 159. Sin ber Beurtheilung bed Meichdtaget von Mabom jtehen 
bie Anfichten ber polnischen Hiftoriter einander jdhroff gegenüber. 

2) vol: Leg, I, 137: „statuimus, at deineeps futuris temporibus perpetuis, 
nihil novi eonstitui debeat per Nos et successores nostros sine communi Con- 
eiliariorum et Nuntiorum Terrestrium eonseneu.“ Hus Nüdiihten bei Naumer 
müffer twir leiber auf mweitered Detail verzichten. 
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Die Geiehgebung bes Heihstages von Rabom hat unzweifelhaft aud) 
ihre guten Geiten gehabt: Ätrenae Strafen aegen Steaßenraub wurden felt- 
geiept, der grunbbefikende Bürger zum Sirieqsbienit herangezogen, das &e- 
richtöwejen jhärfer geregelt, das Aubenprivileg WBoleflaws von 1334 erneuert, 
durch Beftätigung ber Schrift bes Nicolaus Motmwicz über das canonifche 
Redht dem Mißbraud, Der mit Anterdiet und Greommunication getrieben 
wurde, ein Biel geieht, das Kiralauer Gewohnbeitsrecht aufgezeichnet mb 
bejtätigt,, Die Eibesformeln für den König, jeine Mäthe und 2ehnsleute fejt 
gefeht, aus Dem in Polen geltenden Magdeburger Recht vierzehn Artikel 
belirt und endblih ber von dem Kanzler Fobanın Zasli auf Befehl Des 
Hönigd aufgelehte „‚Processus Juris“ beftätigtl. (Eine in ihrer Summe im: 
pojante Zeiftung, für beren relative Tüchtigfeit chen der Umftand Ipricht, 
dak bie Grundzüge berjelben fich Did in bie Äpäteiten Beiten erhalten baben. 
Das moderne Polen war damit, um ein berühmtes Wort auf unjeren Gegen- 
jtand zu übertragen, in den Sattel geiegt, Die Frage, ob es reiten Könne, 
bat die &ejchichte beantivortet. 

Den Schluß des Reihstages führten die Littauischen Differenzen herbei. 
Die fittaunfchen Großen, iweldhe ber König zu Breft vom Senat audgeicdhloffen 
hatte, juchten ben König zu verjühnen und Ddiejer erflärte, er wolle ber 
polmiichen Frürbitte zu Liebe fie wieder in Gnaden aufnehmen, doch Fönne 
das nur auf einem littauifchen Neichstage geichehen.. Da erhob fi ber 
Aildhof von Wilna, Mlbreht Tabor, wie wir willen, der Pruber des vom 
Könige gemaßregelten Bartholomäus Zabor, und redete ihm vor der ganzen 
Berlammlung folgendermaßen an: „Nicht wir jind jchulb, baf Du und zürnit, 
jombern bie Arglift bochmüthiger Leute. Bisher haben wir Deinen Horn 
erfragen, wie e3 getreuen Unterthanen jiemt. Nidyt Deinen füniglihen Bes 
fehlen mwiberjegten wir und, jonbern ber Wıllfir einzelner Bürger, melde 
die Rechte Littauend brechen wollen, die Du und Deine Vorfahren beichworen 
haben. Sc erfenne in Dir meinen und meiner Eollegen Serricher ımdb ver- 
ehre Dich als jolcdhen, aber id; meih auch, da ich Dein und Littauens oberfter 
Priejter bin und fraft meines aöttlihen Berufes zu biefem Amte bin id) 
Ihuldig Dich abzumahnen von Unternehmungen, die twiber unfere Nedjte und 
wider Deinen Eid geben. Die Strafe des Hödjften, der ein Herzenskfündiger 
und Hächer ber Bosheit ıjt, falle auf den Scheitel beffen, ber fie verleht.” 

König Ulerander gerieth über die Hühnbeit Diefer Anfprache in jolchen 
Horn, dab ıhn ber Schlag traf. Der Reihstag mußte aufgehoben werben 
und frank wurde der Hönig nach Srafau gebracht, wo er fih nur langjam 
erholte. WHucd; waren bie nım folgenden KGreigniile nit Dazu angethan, ihn 
zu. Eräftigen. Aus Sittauen kamen fchlimme Nachrichten, die Söhne Mengli 
Öireid, des Khand der Arim, waren im HMuguft 1505 im Wittauen eingefallen, 
Bor Sluck abgewehrt, hatten fie Notwogrobef, wo eben die littauijchen Großen 
über Mafregeln ratbichlagten, die zum Sturz Glinsti’s führen fonnten, bis 
auf die Burg, melde fidh behauptete, ausgebrannt. Minst ging in Flammen 
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auf, die Gebiete von Bolock und Witebst murben vwerheert und gegen 100,000 
Menichen gefangen in® Elend geführt. Ungejtraft konnten fie wieder abziehen. 
Das Land war völlig überrafcht worden. Und im neuen HYabhre wiederholte 
fich dasielbe Unheil in Bolen wie in Zittauen. Zu allem Unglüd verihlimmerte 
jich unter ben Händen eine® umwifjenden Arzte® bad Neiben bed Königs jo 
ichr, dab er nicht im Stande war, jelbjt zu Pferde zu fteigen. Eilboten 
riefen feinen Bruder Sigiämund herbei und der Oberbefehl über die littauijchen 
Truppen wurde dem Generalfeldmarihal des Großfüritenthfums, Stanislaus 
Ktazfa, übertragen. WS biefer jevod während Des Feldzuges erfrankte, über- 





Mleined Hlappenfiegel Honig Hleranberd von Polen. 
Mit Scilbbaliern, von rotem Bachs im gewöhnliche Babsfchale, mit Bergamenifireiien an einer Uı- 
funbe im Aralauerr Senats: Archive vom Halrr IH. Unmier einer großer Königäfrone ber bon yiort 
Hömen gehaltene viertelbige Bappenicilb: i) unb 4) von Polen; 8) umb 3) won Pittauen. Die Umldrifi 
auf einem an ben Enben aufgerolten Banbe lautet: # + (Bigillum) & + (Ferenissime) p + (principle) uni » 
‘Domänf) alerantri - bei gra - regif + polamir magmi bibehe + Hitfibme » wc, (Mach Bohberg.) 


nabın Glinsti das Kommando und am 6. Augquit gelang es ihm Dank jeiner 
treiflichen Dispofitionen und jeiner bewunberungswürdigen perjönlicgen Zapfer- 
feit, dem Feinden bei Kleck eine völlige Niederlage beizubringen. Nur wenige 
entlamen, da3 tatarıiche Sager und alle Beute ıhred Hanbzuges hiel in bie 
Hünbe ber Sieger. Ben König traf bie Siegesnadricht auf dem Sterbebette. 
Er hatte bereits die Spradhe verloren, aber er ftredte die Hände gen Himmel, 
um jeimer rende Ausdrud zu geben, weicdte ben Umitebenden bie Danb 
umd berichied. 


Hlieranbers Enbe 62i 


&& war ber 19. YMuguit 1906. 

Mlerander war ber am mwenigjten begabte ber Söhne Hafımird. Yang- 
jamen Berjtandes und jchmerfälig im Musdbrud jprab er nur wenig, Mar 
rühmte ferne ungewöhnlide Stärfe. (But gebildet wie feine Brüder, war au 
er ein Förberer humanijtiicher Gelehrjamfeit und (Eleganz. Seine aufer- 
ordentliche FFreigebigleit hatte Die Mede aufgebracht, er jei zur rechten Beit 
geitorben, jonft märe alles Rrongut vertban worden. Trop gelegentlicher 
Beweile von Ünergie wuhte er weder in Polen noch in Littauen bes Wdels 
Herr zu werden. Seine Politif, zumal gegen Moskau und bie Tataren, ift 
äußert unglüdlic geweien. Nad biefer Richtung liegt feine Bedeutung nid 
in bem, was er that, jonbern ın bem, was er unterließ. Wie fait alle Zia- 
giellonen war er träge. 

Lieber jeinem Verhnam entbrannte ein imeranicliher Streit, Die Polen 
wollten ihm im Krafau, die Littauer in Wilna beilchen. Schließlih übermog 
bie DMeeinung der Yebteren. Man fürdhtete, dab Glinafti Die Ubmelenheit der 
littautschen Großen zu den Bejtattungsfeierlicpkeiten bemußen werde, um fich 
zum Großfürjten won Bittauen aufzuwerfen. 

Prinz Sigismund hatte bem Bruder nit mehr unter ben Sebenben 
gefunden, ber er fam noch rechtzeitig, um etwaigen Anfchlägen Clinsti’s 
und ben Bewerbungen bes Brohfürjten Maffıli Ivanomitfch um ben Fittauijchen 
Zhron vorzubengen In jeiner Gegenwart fand unter großem Gepränge Die 
RBeifekung Mleranberd in der Stamslauährche zu Wilna ftatt. 


Dreiundswanzigftes Kapitel. 
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Öbleih nah ber Beitattung Mleranbers trat im Wilna ber littanifche 
Wahlreihätag zujammen. Auch diesmal jah man, wie «5 bieh unter bem 
Drud ber eine jchnelle Entijheibung forderndben Werhältnifje, von ber Mit- 
wirkung ber Bolen bei der Wahl ab, Ohne daf Wiberiprud laut geworben 
märe, murbe Sigiämund zum Grokfürjten von Sittauen erhoben (20. Detober 
1506) und ben Polen blieb num nichts übrig, al3 dem gegebenen Beijpiel zu 
folgen. Am 8. December wählten audh fie Sigismmd und am 24. Iamuar 
1507 tonnte bie feierliche Krönung besfelben zu Krakau erfolgen. So waren 
in einer (Epoche, melde zu ben folgenceihhiten in der Sejdichte ber Menjchbeit 
gezählt werben muß, Sıltauen und Polen aufs Newe feit ameinander gebunden 
umd bie zimeiunboterzigjährige Regierung des König: Örokfürften bat bahın 
geiwerft, Dieje Eimgung zu einer bleibenden zu madhen. Nach feinem Tode 
war, Dart ber vollaogenen Berjchmelzung des littauifchen und polntichen 
Abels, Die Trennung nicht mehr möalid. 

Man wird nicht in Mbrebe jtellen fünnen, ba Sigismunb ein guter 
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Serriher war, „im der Meibe ber Nagiellenen ift er vielleicht ber einfid- 
tigfte und gerechteite Fürft gewelen. Bon jeinen Brübern ift ihm feiner an 
Arbeitskraft und Nachhaltigkeit, jowie an Marer Ertenntniß der politifchen 
Verhältniffe gleıhgelommen. Er hatte einen ficheren Mid für bas Erreid- 
bare, war vorurtbeilälos in der Wahl jeiner Diener und hatte als Statthalter 
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Ziegel ven Nönig Siglimunb 1. ale Kbergog 
ron Alogan. 
Abruf in roihbem Bades in einer Echaale von 
nemöhnlihem WBabs, mit Bergamenttrriten an 
eimer Urfunbe im ber Raconaliichen Bibllother 
vom Hahbre 1506: „Siglömmenb von Bott &naben 
Rinigliched Siambi amd Bolan x In Blefien 
su Mlog' Teopp’ et Gerzcog burh Elefien Dawn 
it Überfier Auniglidher Statbelber.* 
Ein von gröheren unb Heineren Bldiifreuen 
umgebener vörrfelbiger Scdälb, auf bem in ber 
Mitte Der Königliche bleib Tiegt; 1) unmb 4) 
von Eittanen, 2) und 3) mit bee Defterreichiichen 
Binde Jald bem Famillenmappen ber Mutter 
Elifabeth von Gefterseih), Die Mimfchrift auf 
einem am Anlange aufgerollten Banbe Iamtet: 
Bm me Bioifmbi nen BB per 
mar» Iitfiiaaie - 1 + Aupi bb » we» 
Had Bohberg.) 


finnen, Scweitern Sigismunds, geheirathet. 





Polens in Gloganı» Sagan (jeit 1499) 
jich als tüchtiger Abminiitrator bewährt 
und bem geplagten Vandbe Mıuhe mb 
Frieden gefhafft.‘) Dem unendlich 
Ihmmerigerem polmijch = littauifchen Regi- 
mente ift er aber beunod; nicht gewadhfen 
geweien. 

Wir haben einen Theil jeimer Re- 
gierung, bie flets mitwirkenden De 
jiehättgen Yittauend zu Moslau und zu 
ben Zataren bereit fennen gelernt”); 
beide Feinde bereiteten ftete Schiwierig- 
feiten, waren glei; unberedjenbar in 
ihrer PRolitif und lafteten wie ein Alp 
auch auf Polen. Mber auch nach allen 
anderen Richtungen bot bie MWeltlage 
Schwierigfeiten, in beren reis Polen 
mit bineingezjogen werben mußte. Eine 
rasche Uiichan wird bier nothivendig. 

Nach eimer Seite hin Hatten chen 
jeit den Tagen König Hafinirs Die Be- 


jiehungen jich gebefjert. Die nädhjiliegen- 


ben beutichen Gbhrenzländer waren Polen 
befreumdet. Die Herjoge von Pommern, 
Sadjien und Lignig jowie ber Markgraf 
von Ansbach hatten polmiiche Wrinzei- 
Die bedeutiamfte biefer Ehen 


mar mob! bie bei Markaraten Friebrih von Ansbach mit Prinzeffin Sophia von 


I} Ueber bie fpäteren Berbältnifle biejes fchlefifchen Herzonthums, das Sigismund 


bei jeiner Thronbeiteigung bem Herzoge Halimir von Teihen verliehen hatte, vergl. 
Grünbagen L 1. 376. 

2) Bal. Seichichte Muflandd ce. 33, Die Gefchichte Sigiämunbs müfen wir noch 
ifszenhafter bebanbeln als bie feiner Vorgänger, Hbrer Bedeutung nad berbiente 
fie allein eime eingehende Monograpbie. Aber auch im der polnifchen Literate Fehlt 
biefe und e# ift ums mic möglich gewejen, auch nur annähernd bes ungebeweren Quellen 
materiald Kerr zu werben. Bon ber Unvollfommenbeit feiner Beiftung fann Niemand 
febhafter durdbrungen fein ald der Verfaffer. Die in die Deit nach 1533 fallenden 
polmiich « littauifch ruffiichen Beziehungen finb dem zweiten Banbe (man ber Ehred- 
liche und feine Heit), die livländifchen Dinge der Gefchichte Livlands vorbehalten, 
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Bolen. Während ber ältejte Sproß berjelben, Rafimir, in Baireuth fah, erwarb 
ber zmeite, Georg ber Fromme von Anäbad), jpäter durd) Rauf das im ber 
Geichichte Brandenburg: Preußens jo wichtige Jägembdorf, während ber britte 
Sohn Albrecht im abhre 1511 zum Hochmeifter des Deutichen Ordens in Breußen 
gewählt murbe.!) Die verwanbtichaftlichen Beziehungen zu biefem fränkiichen 
Hmeige der Hohenzollern wirkten naturgemib auch auf Brandenburg zurüd, 
io baf bei Deginn ber Negterung Sigiömunds anf biefer ganzen inte bie 
Anfiht frieblid war. Eben Diele verwandtichaftlihen Beziehungen trugen 
aber auch den Reim des Finftigen Gegenfabes in fih. Das polmijche Element 
war bei ben fränfiichen Hohenzollern bas jcdmächere, Das deutjche übermog. 
Sobald Albrecht Sochmeifter winede, mußte bie ihrem MWeien nad gegen Polen 
gerichtete Tendenz des Orbens aud) auf bie übrigen Hohenzollern zurüd- 
wirfen. Marfgraf Soachim von Brandenburg ift denn audy fpäter einer ber 
entichiebenjten Gegner Sigismundbs gewejen, als ber Orben ben Kampf um 
ieıme Emancipation von ber polnischen Behndberrlichfeit aufnahm. ®) 

Die Wechlelbeziehungen Polens zu bem beutichen Meich aber ftanden 
weientlich unter dem Drude der ungariihen Politf, Man hatte in Ungarn 
bte Erhebung Sıgiamunds tıdyt ungern geliehen. WIE tüchtiger Mann bekannt, 
ichien er eine Stübe gegen ben umjicdhgreifenden Ehrgeiz Kailer DMarimilian 
su bieten. Als Sigismund feinen Boten Chriitoph Syyblowich nad Ungarn 
janbte, fam ein polnticdheungarifcdyes Bünbnig zu Stande, weldes bejtimmte, 
bat jolange die Tagiellonen in beiden Reihen berridten, Die Moldau unter 
ungarischer Oberherrlicjkeit jtehen folle.); Pan murde am 12. November 
1507 ein Bertrag zwilchen dem Kaijer und Ungarn geichlofien, ber aud) im 
freunbichaftlihem Sinne auf Polen zurüdwirkte. Die Theilnahme Ungarns 
an dem gegen Benebig gerichteten Bindrig von Gambray fam nur zu Stande, 
nahben Sultan Bajazet fich verpflichtet Batte, auch mit Polen den Waffen- 
itillftand aufrenht au erhalten Durch dies Verhalten Ungarns aber murbe 
Bolen mit in die Wirren ber weiteropäiihen Wolitif Hineingezogen. && war 
ein Factor, meit dem gerechnet werden mußte, PBapft Julius IT. hat jchon vor 
jeiner völligen Abwenbung vom Bindnmih von Gambray allei Denfbare gethan, 

1) Ein vierter Sohn, Iobann Nibrebt, wurde Ersbifchof von Magdeburg, ber 
jängfte, Hilhelm, wird uns in ber Sbeichichte Diolanba ala dekter Erzbifchof von Riga 
begenitert. 

jr 2) Bal. Ranfe, Geidhichte Preußens 1, 151; ber aus ben Acta Tomiciana 
bas folgende Urtbeil Sigiemunds über Hoahims Thätigleit citirt: Constat enim satia 
non modo nobie, sed toti pene Europe, eundem marehionem totius hujus incendii 
fomitem, ducem et vexilliferum extitisse cujus autoritate ex universa Germania 
tes in nos coacte sunt, 

3) Bal. über diefe ungeriicdhen Beziehungen: Feßler 1, 1 II, 277500, Id 
übergche bie wolniscdj= moldauiichen Ferwürfnifie in ben Kabren 1505—1510. Polen 
zeigte fih dieamal dem egner überlegen. Ber Wojemode Bogban, Sohn Stephan 
des Großen, erlitt eine völlige Niederlage und unter ungarıiher Bermittelung wurden 
bie früheren Beziehungen wieder bergeitellt. 
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um Sigmund zur Nufnahme eines Srieges gegen die Türken zu bemegen. 
Sein Degat Achilles de Shraffis mwmurbe in biefer Angelegenheit nah Polen 
umb Ungarn abgefertigt, (Er erreichte, durch Die Mbneigung der ungariichen 
Stände gelähmt, nicht mehr, ald dab ber ungariihe Angriff auf Benedig 
unterblieh, und au Sigismund mollte zunählt von einem türkiichen Friege 
nichts wilfen. Seit Markgraf Albrecht den Hochmeifterfiß eingenommen hatte 
und bem Sehndeib verweigerte, waren jeine Blide vornehmlich nad) Norden 
gewandt, Dazu fam eim Hmeites. Gigismund Jehaute nad) einer Gemahlin 
aus und Hatte jih Tür Barbara Zapolja entichieden, Die Schmwejter jenes 
obhann Zapolja, ber fich eine Zeitlang jelbit mit dem Gedanfen trug, ben 
ungariichen Thron zu erringen. Mit großem Geichid veritand man ben 
Ichwachen Hönig Alabillaro zu beivegen, bem Bruber bon fi) aus Barbara 
in Borfchlag zu bringen. Sinter bem Nüden ber ungariichen Großen murbe 
eit borläufiger Ehetrachat abgehhloflen und troß ihres nachträglichen Miber- 
ipruhs am 9. Februar 1512 Barbara zu Krafau mit Sigismund getraut 
und zur Rönigin von Bolen gefrönt. && Fnüpfen fi) an bieje Heirath meit- 
ausjchaueribe Pläne, 

König Mladiilaw won Ungarn war Frank und jchwad), jein Sohn itand 
im zarteften Miter. Aller Mahricheinlichkeit nah mußte in nicht all zu weiter 
Fri eine wormundichaftlihe Negierung eintreten. Auf Die Bapolja gejtüßt, 
bachte Sigidmund biefe Stellung und in Zukunft auch ben ungariichen Königs: 
thron für fü au erringen. Mnbererfeitö verfolgte Kaifer Marimilion genau 
bielelbern Pläne Er wollte Mina, die Tochter MWladiflams, für jeinen GEnfel, 
Eraberzog erbinand, gewinnen und hatte auch thatjählih bereits im Jahre 
1506 burdzujegen veritanden, daß Wladijlam ihn zum WBormundb jeiner 
Kinder beitellte. Marimiliand erbitterte Gegner bei diefen Bejtrebungen 
waren aber die ehrgeizigen und thathräftigen Glieder bes Gaufes Bapolia. 
So mußte ala Rüdihlag der Ehe Sıgiömunds mit Barbara eine Berjchled;: 
terung ber ohmehin nidıt eben freunbidhaftlichen Beziehungen bes aijers zu 
Bolen erfolgen. Es handelte fih um niht® Geringeres ald um ben Kamp} 
ber Habsburger und Sagiellonen wm bie ungariiche Krone. Zroß ber feiteren 
Stellung ber l[ehteren in Ungarn maren bie Wusfichten Sigiemunds die 
günftigeren. Bolen batte eime Reihe wunder Punkte, in welche ber Hailer 
nur einzugreifen brauchte, um Mönig Sigidmmmd fühlen zu laflen, eim mie 
gefährlicher Gegner er fein fünne Ginmal, und vor Yllem waren es bie 
Beziehungen zu Moskau, dann das Orbensland Preußen, enblich ber troß 
allen Strebens nad; Selbftändigkeit leicht auf Ummegen zu beeinfluffenbe 
polnische Moe. An allen drei Punkten jegte Der Harjer die Hebel an. Der 
Hochmeijter Albrecht wurbe von ihm in feinem Wiberjtande bejtärft und bie 
Augehörigfeit des Drbens zum beutjhen Meiche jcharf hervorgehoben, Der 
Srohfürit wurbe zur Wiederaufnahme des Arieges gedrängt, ber polnmjche 
Adel beivogen, dem Könige die zur Sriegführung unentbehrlichen Mittel zu 
bertveigern, jo daß der frieg gegen Moskau mit den Streitkräften Yittauens 
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außgefochten werben mußte. Der Berluft bes wichtigen Smolendf im Hampfe 
mit Moskau gehört als Folge im biefen Zufammenkang Die Bartei ber 
Hapolja verlor dadurch immer mehr an Boden. Amer ber einflißreichfben 
Näthe des Königs, der Srafauer Dekan Beter Tomicki unb ber uns bereits 
befarınte Ehr. Syudlomichi, ber gegen ben Willen ber Hapolja Wanzler ge 
worben war, arbeiteten auf eine Berföhnung mit dem Kaijer hin und murben 
Dabei Durd; Mlabiflarm von Ungarn unterjtüßt. &3 bedeutete einen Umjchrmung 
in ber Bolitil Ofiteuropas, ba Sigismund fih im October 1514 zu einer 
Aujammenkunft mit dem Kailer und jeimem Bruber bereit erflärte. (rfterer 
holte nad; Hamburg, bie beiben Könige nach Prebburg ziehen. So jehr 
auch die Hapolja bemüht waren, Hindernd Dazwiichen zu treten ober wenigftens 
burdizujehen, ba bad umter ihrem Einfluß ftcherbe Pet zum Ort ber 
Monarhenzufammentunft gewählt werbe, fie drangen nicht durch. Schen 
Ende Mär; 1515 teafen Miabiflem und Sigiämunb in Prefburg zujammen. 
Der Kaifer, ber verhindert war perjönlich zu erjchemen, hatte Bollmädhtige 
geichidt, mit denen man fich nach langem Hin» und Herverbandeln über alle 
wejentlihen Punkte einigtee Huf die Einladung bes SKaijers jogen bamn 
beide Könige Mitte Auli des Aahres nad Wien, und bier fand am 27. Auli 
iener für Die Geicdhichte des Haufes Habsburg michtigfte Wertrag feinen Pb- 
Ichluß, ber wohl als bie Funbamentirung ded modernen Dejterreich bezeichnet 
werben Far. Much für die polnische Geichichte macht er imjofern Epoche, 
als er bie Weititelung ber Jagiellonen für bie Aukunft annullirte und eine 
enticdhiedene Abwenbung von ben Wegen bedeutete, welde Bolen fett ben 
Zagen König Kafimird gegangen war. 

Die mejentlichiten Buntte des benfwürdigen Wertraged aber waren Die 
folgenden: bie Enkelin bes Kailers, Maria, wurde mit Qubwig, dem Sohne 
König Wlabillarws, verlobt, Anna, die Tochter Wladijlamwe, wurde mit einem 
ber KEntel ded Sailerd, ob Ferdinand oder Earl, wurbe noch nicht feitgefekt, 
bermäblt. Der Kaifer jelbit Lieh fich mit ihr für ben erft fjpäter zu be 
ftimmenden Enkel in ber Stephandfirche trauen, eine Fircdhliche Freiheit, bie, 
wie e8 jcheint, bamald nicht einmal beionderes Mufichen erregt hat, Das 
ıchtigfte aber war, dab ein geheimer Wrtifel einen Erbvertrag zmilchen 
ben Haböburgern umb ben ungarijchen Jagiellonen fejtiehte und ausbrüädlih 
bejtimmte, baf, falls Yubwig von Ungarn erblos fterben jollte, jeiner Schweiter 
Anna ber ungarijche Thron gebühre. 

&8 ijt begreiflid, bak König Sigiämumb nur um hohen Breis ji; dazu 
veritanden hatte, bieje Vereinbarung gutzuheißen, welche die Anjprüche umb 
Austichten jeines Gheichlecdhtes jo weientlih beeinträchtigt. Der Kaifer hat 
fh ıbm gegenüber berpflichtet, entiweber mit Mosfau und dem Beutfchen 
Krden zu breden ober beide zum WUbihluß eines rriebens mit Polen zu 
vermögen. Dap Moskau gegenüber trob ber Befanbtihaft Herberjteind bdiejes 
Biel nicht erreicht wurde, wiffen wir aus ber Gejchichte Nuflands, aber aud) 
in Betreff bei Ordens ift ber Faijer ben Erwartungen Bolend nicht gerecht 
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geworden. Simmerbin mar e3 aber von Webeutung, dah Marimilian fortan 
entichieben jreundlich zu Polen jtand und bas Berhältnig wurbe mod ein 
imnigeres, ald Gigiämund, ber bald nad jener Bulammenkunft ın Wien jeime 
Gemahlin Barbara verloren hatte, fid) 1518 im zweiter Ehe mit Bona Sforza, 
ber Tochter Iohann Galeazz0'% von Mailand und Bari, vermählte. Much 
er war baburd; in ein verwanbtichaftlichet Werbältnig zu ben Haböhurgern 
preeten. 
= Um mwichtigften war für Polen jebt jeine Stellung zum Deutfchen Orben. 
Die Wahl bes Hocdhmeifters Wlbredht von Brandenburg hatte ihrerzeit ben 
Beifall Sigismunds gefunden, aber gleich bei den erjten mit ıhm gepflogenen 
Verhandlungen hatte er auf firifte Erfüllung aller Bebingungen bed ewigen 
Friebend von Thorn gedrumngen. Das gerade aber war ber Bunt, in ben 
ber junge Hochmeijter weder willigen konnte noch wollte Die Differenzen 
zwifchen bem Orben und Bolen lichen fih auf frienlichem Wege nidht bei- 
legen, ba bie beiberjeitigen Äntereffen einander jchnurftrads gegenüberjtanden. 
Hier fonnte mır das Schwert entiheiden. So finden wir jchon 1511 beide 
Barteiem ın äußerfter Spannung. Nur dab imeber ber Orden noh Polen 
jur Zeit friegöbereit waren, führte zu Verhandlungen, an beren Erfolg mohl 
Iemand ernftlidh glauben mode. Ms Symptom von hoher Bebeuking ift 
ein Borihlag, ben Sigismund bem Meifter zu Ende bes Jahres 1511 auf 
einer Tagfahrt zu Thorn madren ließ: „es jcheine für ben Drben unb bie 
ganze Ehriftenheit vielleicht am rathfamften, ba ber jegige König vom Polen 
jelbit ben DOrben amnehme unb zum bodmeiiter erhoben werde, fo bak ber 
neue Meifter jeinem Amte wieber entjage und vom Rönige auf irgenb eine 
Meile nach feinem fürftlihen Stande verjorgt werde, Merbe ber Papft dies 
wegen bed jebigen Königs Werehelihung nicht zulaffen, fo folle nah beffen 
Tobe jeber Nadjfolger im Meiche Profeh im Orben werben unb ala Heod- 
meifter eingefleidet fi nie vermählen dürfen, alfo dab das Königreih umb 
ber Orben ein ewig umgertrennlicher Hörper werben felle."') Bekanntlich 
hat die meitere hijtorijche Entwidelung genau ben entgegengejesten Weg ein: 
geichlagen. Die nädhfte Folge biefer polnischen Worjchläge aber war ein 
engerer Anichluß bes Drbensd an das Reid. Die nova germania war mid 
geneigt, politifch und national abzubanfen. Schon fchien im Sahre 1513 ber 
Krieg unvermeiblih, ala bie Roth, melde ber ruffiiche Einfall in Littanen 
zur folge Hatte, ben König zwang wieber abzuiviegeln. Eine wirflicdhe Ber- 
einigung jcheiterte aber, aud; abgejeben von ben principielen Differenzen, an 
der Polen feinbieligen SGaltung Raifer Marimilions, deren Motive mir eben 
fenrıerı gelernt haben, Er verbot dem Hodmeifter bei jchimerer Strafe fic 
auf einen Vertrag einmzulaffen und mollte bie Entjcdheiovung bem Bapite und 
einem Eoncilium übertragen miffen. Als dann 1515 ber faifer aus gleichen 
Motiverı feine Politif gegen Polen änderte, war ber Orden auf fich alletn 


1) Bot. Boigt, Seid. Preußens IX, 413. 


ie Go1 gle PRINCETON UNIVERSITY 


Hodmeifter Albredt von Brandenburg. 627 


angewiefen, Marimilian hatte ben ewigen Frieden ausbrüdlich anerfannt und 
bamit die beutiche Stellung des ÜOrbens preiägegeben. Die Haltung bes 
Hodhmeifterd in biefer überaus jchimerigen Sage war feit und kühn: Treber 
brechen als biegen. Er bereitete ih zum Kriege. Mit ber widtigite Erjolg 
war e8, dab ed bem Meiiter gelang, durch Vertrag vom 28. Nowember 1517 
fih durch Verzicht auf das Micbereinlöjungsrecht der Meumart bie Hilfe 
Soadhims von Brandenburg zu fihern, Unfang 1518 folgte ein Hünbnik mit 
Mostfau und unabläffig war er bemüht, bie Wehrhaftigfeit und Ungriffsfähig- 
feit jeines andes zu fteigern. Nur bie noch immer fortbauernden Kämpfe 
mit bem unzwverläffigen Khan Machmet Girei hatten Sigismund, ber fet 
entichloffen war, bie völlige Unterwerfung bes Ordens zu erjroingen, davon 
abgehalten, Wibrecht jhon früher bem Frieg zu erflüren Wuch bat Harer 
Marimilian, dem ebenjo wie bem Bapit an einem Zürfenfriege in großem 
Stil lag, beimmend getwirft. Mac beiden Richtungen änderte fih die Lage 
au Anfang bes Jahres 1519, Am 12, Sanmar farb ber Sailer, Achmet 
irei fiel mwieber einmal den Bolen zu unb vom beutjhen Meich jchien Bei 
der Hufregung und Spannung, welche das Wahlgeihäft mit fig führte, ein 
thatfräftiges Eintreten für ben Orben nicht zu befürchten. Sigismund wollte 
jih ben gümftigen Wugenblid nicht entgehen laffen, und ber Peichetag zu 
PBiotrlow, der wenige Wochen nach des Kailers Tode zufammentrat, brachte Die 
Entiheibung. Er beichloß für ben Fall, bab der Meifter ben Gehnseib bem 
Deftimmungen bed Thorner Friedens gemäß nicht leifte, den Krieg, Wracdte 
and; ein Einfall der Arimfchen Zataren in Bodolien und Wolhunien nod- 
maltgen kurzen Wuffchub, bie Beziehungen zwifchen bem Drben und Bolen 
nahmen jchen jebt den Charakter offener Feindfeligfett an. Wir verfolgen 
ben Prieg nur im feinen Umriffien. Am December 1519 mar Eigismundb 
mit 1600 Mferben in Thom eingezogen. Seine frieggmaht, die auf 20 — 
50,000 Mann angegeben wird, lag in Eujavien, jeines Gebotes harrend. 
Der König jchidte jeht dem Meifter jein Ultimatum zu: Huldigung oder 
Krieg. Da Albrecht am feitgejegten Tage in Thom nicht erjhien, erfolgte 
bie Kriegserflärung und bie polnifchen Zruppen erbichten ben Befehl zum 
Aufbrub. Das geihah am 29. December 1519, Uns intereffirt weniger 
ber im bie beutfche Seichichte fallende Verlauf des Krieges, ald das für Polen 
body bebeutfame Hefultat Desjelben. Nachbern bas Fahr 1520 eine Furditbare 
Verwüftung Bomejaniene, vergeblidie Verhandlungen zju Thom unb ermente 
für beibe Theile nicht enticheibende Kämpfe gebracht Hatte, bei benen jebod 
ber größere Erfolg auf polnischer Seite war, fam es 1521 umter Bermittelung 
Kaifer Karl V. zu meuen Frievensberathungen in Thorn, bie am 10. April 
zum Abichluß eines vierjährigen Waffenftillitandes führten!) Nodı vor Mb- 
ihluß besjelben jollte ein Schiedsgeriht über die jtrittige Earbinalfrage wegen 


1) Die Urkunde batirt vom Gonntag Ouafimodogeniti (April 7) 154. Di 
gil IV. 1685. 
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ber Huldigumg enticheiden und Fürlorge getroffen werben, dah ein „iteter umb 
wohlbegründeter“ riede aufgerichtet werde. Sm Diefen vier Jahren bes Still- 
itanbes überzeugte der bodhmeifter fich aufs BDeutlichite, dan er zur Mieber- 
aufnahme des Kampfes von Deutjdhland her keinerlei Hilfe zu erwarten babe 
und bak bei ben unzureichenben Mitteln bes Orbend ber Kampf mit Bolen 
auf die Dauer audfichtälod werben müffe Aubem begann die Reformation 
in Breußen einzubringen und Albrecht jelbft in ihren frei$ bimeinzuziehen. 
Er Hat aus diefem Grunde fich eine Beitlang mit dem Plan getragen, zu 
Sunften bes Herzogs Erih von Braunichtoeig abzjubanten unb in ben melt- 
lichen Stand zu treten. WS man jebodh in Polen davon hörte, ließ Sigi: 





Wappenjiegel von Janus und Etanijlam vor Daforien. 


Abbriof in rotbem Babe, mit Pergameniftreifem an einer Urfenbe vom Habee 16520, wigt in einem 

umranken Schilke: im erfen ind blerten elite ben bie Derjogäfrene tragenden Abler Son Malonien, 

im zimeiben üb Britt ben Draben non Eyeral (ober Merken). Die Iimichräft auf einem an den Unben 

sierlich berichlungenen Banbe lautet: : STAMISLAVS: ET IANVEIVS:D: G : DVCES : MAZUVIE : 
ItYSSLE : ETC » Rach Hohbrrg.) 


mund ihm beimgend auffordern, zu feinen Gunjtern abzubanfen und ihm für 
dieien Fall reihe Entihädigung in Ausficht Stellen. Buleßt aber behielt ber 
von Luther Tebhaft unterjtühte Gebanfe einer Säculartjation bed Örbens bie 
Dberband. Die Bermittelung mit Polen übernahmen Herzog Friebrih von 
Tignik und Markgraf Georg von Brandenburg; außerdem miffen wir, bah 
Hlbredit am polnischen Hofe einen feinen Plänen günftigen Anhang hatte. 
Der einflußreiche Math bed Mönigs Ehriftoph Szublomwiech hatte ben Woben 
bereitet. Am 2, Aprit 1525 traf der Hochmeifter, noch mit dem jchwarzen 
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Orbenstreuz geihmüdt, in firafau ein, am $. April floh er als Herzog von 
Preußen jeinen Frieden mit Polen : 

Die mweientlichiten Punkte biefes benfwürbigen Friebend aber jinb bie 
folgenben: 

I. Der Herzog leiftet dem Könige als feinen Erbherem ben Eid umd 
erzeigt Fich ihm, mie es einem beiehnten Füriten geziemt, in Allem gehorjam. 
Markgraf Georg joll von jeiner und feiner Brüder wegen die Lehnäfahne 
mit angreifen und die Markgrafen Kafımir und Sohann binnen Fahresfrift 
biejen Bertrag burg Brief und Siegel genehmigen. 

2. Sind alle männlide Nadıfommen bes Herzogs und ber brei Darf: 
grafen ausgeftorben, fo füllt Preußen an %olen. 

3. Die Hechte und Privilegien Preußens, fomweit fie biefem Bertrage nicht 
wiberitreiten, bleiben in Sraft, alle übrigen Orbensprivilenien find aufgehoben. 

4, Huf dem Meichdtage und im Senate nimmt ber Herzog die erite 
Stelle neben bem Könige ein. 

5. An allen Sriegsbebrängnifien ift er verpflichtet, bem Könige mit 
hundert gerüfteten Reitern Zuzug zu leiften. 

6b. HYmwildhen Preußen und Bolen ift der Ganbel frei, aud jollen ohne 
Genehmigung beider Theile feine neuen Aölle errichtet werben. 

7. Der Herzog von Preußen, jowie bie Stäbte Elbing, Danzig und 
Thorn begeben fi bes Münzrechte. 

Um 9. April genehmigten bie preußiichen Stände biefen Friebendvertrag 
und erfannten Herzog Albrecht als ihren rechtmäßigen Sanbesheren an, am 
10, Upril Teiftete der Herzog dem Könige auf dem Marfte zu Arafau den 
Yehndeid. 

E3 war ein großer Erfolg, ben Sigiämund hiermit errungen hatte, umb 
menn polntiche Schriftfteller ihm den Wormurf machen, Daß er Die quite Ghe: 
legenheit vorüberziehen ließ, die fich ihm geboten hatte, um ben Orden völlig 
zu vernichten und Preußen ganz polnisch zu machen, unterichäßen fie die zäbe 
Sebenstraft, die trop Mllem nocd, in dem immerlich Schwer Franken Körper bes 
Dirdend wohnte. Auch das jogenannte Lönigliche Preußen ift deutich geblieben 
und Sigidmund jah unzweifelhaft richtig, wenn er füch mit Dem Erfolge bes 
Zages von Sralau zufrieben gab. DE c& möglih war, Preußen auf fried- 
[herr Wegen bem polnischen Staate zu affımiliren, mmahte bie Beit geben. Die 
Chancen hierzu waren bie denkbar günitigjten. 

Und nod einen anderen (Erfolg konnte Sigidsmumd bald banadı ber: 
zeichnen. Die beiden leßten majovifhen Piaften ftarben Eur; nad) einander, 
Stanillam 1524, Sanmıdz am 24. Mär, 1526, jo dab Malovien mun 
völlig‘ ber Sirone Wolen einnerleibt werben konnte Es ift fpäter von 
Bedeutung getvorden, Daß eine Schweiter des lebten Mafoviers, Sofia, 
fi mit bem Naberjpan von Ungern, Stephan Bathorg, wermählte. Aber 
auch damals jchon Haben Die ungarischen Binge in ben ang ber pols 
nichen Bolitil eingegriffen Am 29, Huguft 1526 hatte Wönig Ludwig I. 
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auf der Flucht nach der Schlacht bei Mohac; in einem Sumpfe fein trauriacs 
Ende gefunden. Amer Kronen, Böhmen und Ungarn, waren baburd frei 
geworben, und mußten, wenn bie WBejtimmungen be3 PBrekburger Vertrages 
in Kraft traten, dem Habsburger Ferbinand zufallen. Aber bie Perhälkniffe 
lagen body ganz anber& als im Jahre 1515. Sigismund hatte freie Hanb 
zur Metion umdb 3 ift mar zu begreiflich, Daß ihn ber Wunjd) beieelte, Die 
ihönen Sänder jeinem Haufe zurüdzugewinnen. Die Dinge nahmen jebod) 
einen jo raichen Werlauf, dab er nicht Beit fand fi Den Boden zu bereiten. 
Schon am ib. November mwurbe Kohann Bapolja, ber Bruder von Sigis- 
mundbs verjtorbener Gemahlin, zum Könige von Ungarn gewählt und am 
11. November gekrönt, während Ferbinand bereit# am 23. October jeine Wahl 
zum Könige von Böhmen durchgejeht hatte. Feft entichloifen, aud jeine Ans 
prüde in Ungarn bducchzufeßen, griff er zu den Waffen und fo blieb dem 
Könige Sigismund, beiien Banbibatur jest völlig ausfichtslos gemelen wäre, 
nichts übrig, al3 Die Molle des Wermittlers zu übernehmen und jo das Unfeben 
bed polnischen Staates zur Geltung zu bringen. Am 16. December wählte 
eine den Bapolja feindliche Bartei Ferdinand aud zum Könige von Ungarn. 
Der Bürgerkrieg war baburd; undermeiblich geworben. Daf Sigismund lieber 
einen Schwager ala beffen öfterreihiichen Rivalen auf dem ungarischen Throne 
ah, unterliegt feinem Ameifel. Die erften polniihen Bermittelungsverjuce 
im Aprif 1527 hatten feinen Erfolg. Bie Berhältniffe änderten fi, als 
Hapolja, von Ferdinand immer mehr bebrängt, den für bamalıge Yet un- 
erhörten Sebanfen faßte, mit ben Zürlen in ein Bünbmiß zu treten, um jo 
jeine Rrone zu retten. Sigiämund binderte ihn trobdem nicht daran, in Rolen 
Söldner zu werben und fchien an feinem türfifchen Bündnig feinen Unjtof 
zu nehmen. Wuf polniichem Woben, in Bofer fand im November 1530 ein 
neuer Vermittelungsverjuch ftatt, ber einen einzgährigen Waffenjtilftand bis zum 
13. December 1591 durdjeßte umb balb tauchte ber Bbebanfe auf, eine ber 
Töchter Sigidmunbs, Elıjabeth, mit Nohann Hapolja zu vermählen Da jebodh 
Sıgıamımd die Bedingung daran Fnüpfte, daß jem künftiger Schwiegerjohn 
vorher vom römischen Mönige Frerdinand und von Haifer Karl V. al& Mönig 
bon Ungarn anerlannt werde, gingen nod Sabre darüber hin und erft im 
Februar 1539 nach Abichluß bes Friedens vom Großmardein konnte die Hod- 
zeit vollzogen werden. Inzwifchen hatte Sigiämund mit vieler Mühe burcd)- 
gejeht, dak jein Sohn Sigiämund WMuguft im Dctober 1529 zu Milna zum 
Sroßfürften von Pittauen gewählt wurde und im folgenden Jahr erreichte er 
auch Die Mahl und Krömung besfelben zu Krafau. Ein Fall ohne Präcebens 
int Polen, von bem Sigiämunb den Ständen feierlich bezeugen mußte, bab 
er gegen bas Gemwohndeitörecht jei, das jet Dur ihm erit zum polniichen 
Staatdreht erhoben wurde. Er vetjpracdh nicht nur, dab die Wahl Sigi- 
munds der alten Sitte nicht präjubiciren folle, fondem beitimmte ausdridic, 
„dab in Zukunft, jo oft ein Rönig Äterbe und das Meich frei fei, ober irgend- 
wie eine Wahl nothiwendig werbe, noch bevor bie Mäthe beider Stände zur 
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Wahl idgreiten, nad altem Gebraud cm Wahlreichdtag berufen werde, ber, 
rechtzeitig allen Benohnern des Meihes und aller Bandichaften werfündigt, 
nach altem Gebraudy die Wahl vornehmen jolle.!) Durch eine zieite von 
bernjelben Tage (26. März) Datirte Urkunde veriprad; er dann, bak ber junge 
König Sigismund Auguft, jobald er fein fünfzehntes Jahr erreicht habe (bad geichah 
am 1. Huquft 1535) Den Eib auf alle Medte und Freiheiten ber polnijhen 
Stände leiften werde. Das folgende Kahr bradjte einen glänzenden Sieg ber 
polniihen Maffen über bie Waladen, bie fi jebodh bald wieder aufs Nene 
erhoben unb erft 1538 aum fFrieben gezivungen werben Ponnten. 

1543 vermählte fih Sigismund Huguft, der 1537 Batte Schmören mäüllen, 
fich bei Yebzeiten des Waters der Regierung zu enthalten, mit ber Tochter bes 
römifcyen Königs jFerbinand, Elifabet. Am 16. Mai murbe bie Hochzeit zu 
Fralau gefeiert, Das junge Slüd war aber nicht von langer Dauer. Die 
Diutter bed Königs, bie intriguante und böje Königin Bona ftiftete Amietracht 
ztoifchen den Eheleuten und ihr Verhältniß wurde jo ihlimm, daf König 
Ferbinand fich veranlagt fand, im Sabre 1544 in biefem Anlaß biplomatiic 
zu interveniren. Ber alte König Sigiömund verjöhnte die Eheleute und 
Siıgıdamund Wuguft war fortan mit ber Mutter verfemdet, Dad fonnte Diele 
wicht ertragen. Schen im Juni 1545 jtarb Elifabeth, wie bad Gerüdt er- 
zählte, von ihrer Schwiegermutter vergiftet. Sigidemamdb Muaazuft jelbft glaubte 
mit Beitinnmtbeit daran. 

Diefe ehelichen Berhältnifie Sigismund Nuguft3 haben in ihrem weiteren 
Berlaufe Hiftorijche Bedeutung gemonnen. Unfähig den Wittwerjtand lange 
zu ertragen, ftürzte er fih bald mad Elilabeths Tode in rmichenbe Ber: 
gnügungen. Huf dem Bällen unb Gaftmählern, bei benen er bem Tittanifchen 
del um fid) verjammelte, lernte er eine junge Wittwe kennen, Barbara, bie 
Eodıter bed Kaftelland von Wilna, Georg Habzitwil, Wittwe bed Wojetioben 
bon Zrofi, Stanijlam Waftolb, Die junge, berüdend fcdhöne Frau entzünbete 
in ihm bie heftigite Verbenjchaft, amd fie wies ihn micht zurüd, vielmehr jchernt 
fie Alles gethan zu Haben, um ihn bauernd am fich zu felleln. Sie bulete, 
daß er vom Füniglihen Schloß aus über die Wilja hiniiber eine Brüde 
jchlagen Tieß , welche im ihren Garten führte. Wber bei all’ ben leidenjchaft- 
lien Bujammenkünften wahrte Barbara ihre Ehre. Da entihloß ber feiner 
Zeidenichaft micht mehr mächtige König fich, fie zu jeiner Gemahlin zu er- 
wählen. Sn Gegenwart ihrer nächiten Berwandbten mwurcbe fie ihm firchlid) 
angetraut, Freilich in aller Geimlichlett — meber ber alte Hönig nod; Yona 





1) gl. Leg. I, 245: „desernimus, ut deinceps quotieseungue Regem dece- 
dere, et Regnum vacare, aut electionem quomodoceungne eelebrari contigerit, 
Domini Consiliarii ordinis utriusque antequam ad electionem procedant, prius 
juxta veterem consuetudinem Conventum eleetionis generalem statuant, 
et ipstim tiniverala reenieolla et dominiis, in tempore declarent, a6 elestionem in 
eodem Conventu, juxta vreterem consuetudinem cowlebrent. Die vetus 
consuetudo fannı micht fchärfer betont werden. 
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Sforza, mod; endlich die polniichen und littauifchen ®roßen wuhten barım. 
Aber ed war wohl eine Wirkung biefer Heirath, ba ber Water und der Oheim 
Barbara's von Haijer Karl V. den Titel Hergoge von Dlifa und Nieswisz 
erhielten, ihe Bruder Nilolans zum Sergoge von Dubinfi und Birze erhoben 
wurbe, ale brei aber den Fürjten bed heil. römiichen Meiches beigezäblt 





(Elifabeth von Defterreih, Gemahlin Gigiämund Auguits, 
Delmaleri auf Aupferplatte; 19 Gentimeter bad, 165 Kentimeter breit. 


wurben. Gigiämumd Mugujts Bejtreben ging num vor Allem dahin, bie Gunit 
bes polniichen Models zu gewinnen. Bon ber Partei ber Radzimil unterjtügt, 
febte er auf einem Meichstage zu Wilna duch, dab bas von Polen viel- 
begehrte Bielst in Bobladhien vermittelft fürmlider Schenfung von Zittauen 
auf Bolen übertragen wurbe. Dann reiite er nach Polen, um bei jeinen Eltern 
fich ben Hoden zur Anerfennung jeiner Seirath zu bereiten. Mber die eriten 
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zagbaften Andeutungen, bie er bem Bater machte, verfegten diefen im äußerften 
Dom und vollends Bona legte ihrer Erbitterung feinen Bügel an. Unter 
foichen Umftänden hielt Sigiamunb Huguft es für gerathen, fein Geheimniß 
für fih zu bewahren und bie Eltern im Glauben zu laffen, baf e3 fich mur 
um bie Erfüllung emes Lieblingdwunices gehandelt habe. Auch in Polen umb 





Barbara Habziwil, jweite Ermablin Sigiämund Augufs. 


Ceimalerei auf Rupferplatte: 19 Gentimetee ho, 15 Tentimeter breit. Siammi aus em Befig er 
Komigs; it mit em Bilbnih ber Eitiaberh im Form einer Taichenbuche yulammengebunben.: 


Cittanen war man berjelben Meinung. Die fceinbare Unterwürfigkeit bes 
jungen Königs hatte zur Folge, bat ber Pater ihm auf bem Heichstage zu 
Biotrfow die Einkünfte von Majovien und Preußen jchentte, und ihn barauf 
nach Wittauen entlieh. ne Heit barnadı aab ber am 1. Mpril 1545 erfolgte 
Tob bed Waterd ihm freie Hand zur Musführung jener Pläne. Barbara 
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Radzimil it zur Nönigin von Polen gefrönt morden. Damit beginnt Die 
wichtige Rolle, die das Geichlecht der Nadzimil im ber Gefchichte Bolen-Littanens 
geipielt bat. 


Dierundswanzigftes Kapitel, 


Die Anfange ber polnischen Heformation, 


Mir haben bei ıumferem Meberblid über die Ereigniffe der Regierung 
Sigiämunds I. oder dei Wlten, wie er auch genannt wird, den Gang ber 
inneren Entwidelung Polens unter feiner langjährigen Megierung nur menig 
berührt. Cine genauere Darlequng berielben müfte und zu weit führen, bas 
Wefentlichite läßt fich dahin zufammenfaffen, dab König Sigiämund ernftlic 
bemüht gemejen ift, bie Schäben ber polnijchen Berwaltung im Finanz: und 
Kriegärvefen zu heben. Auch; hat er nad diefer Richtung bin förbernd und 
beffeenb gewirkt, bem Aderbau und bem Handel zu meuer Blüte verholfen, 
dur; Befreiung der Weichiel und Wartbe von den Wehren und Bolljtätten, 
weiche bie Fahrzeuge und Flöhe aufhielten, ven Export zu ben preußifchen 
Häfen erleichtert, milfte& Sand ber Kultur zugänglih gemadit, die Domänen, 
mie jchon oben erwähnt wurde, wieder in die Hände ber Krone gebradht und 
ih jo bie Mittel geichafit, um fein Königlides Unfehen wieder zu Geltung 
und Einfluß zu bringen. Mit der eform bes Militärmefensd ging ed bagegen 
meniger günftig.e Ein Reichstag mach dem andern hat über die jchmierige 
Frage verhandelt und jchon ber fiete Erlaß neuer Conftitutionen zeigt, dab 
in ber Praris der Rönig mit feinen Meformibeen nit durdbrang, Weder 
eine ftebende Friegsichaar von irgend erheblicher Stärfe zu Ichaffen, moch aud 
ein Mittel, bed Abelsaufgebotes wirklich Herr zu werben, hat er zu finben 
veritanden. Sir ben Sabren 1510, 1519, 1520, 1523, 1538, 1540, 1545 
wiederholen fih feine Bemühungen, werben jtets fchärfere Beitimmungen er- 
lnffen, um zum Biele zu gelangen. Bas Nelultat ift immer das gleihe. Nur 
nach einer Seite hin fonnte der König einen wirklichen Erfolg erzielen. Das 
war bie militärifche Organilation der und aus ber Bbeichichte Mublands be: 
fannten Saporoger Fofafen. Schon im Sabre 1500 war Prebflaio Yan: 
foronsfi zum eriten Setman von Kleinrußland ernannt worden, Einer jeiner 
Untergebenen, Euftaphius Dasztemwiez, ift der erfte Gefehaeber ber Kofaten 
gemorben. Sie hatten ihn zu ihrem Häuptling (koschewoi) erwmählt, und er 
organilirte fie zu Hunbertichaften und Regimenten Die fühnen mit Gäbel 
und Flinte beivahimeten Männer ermiejen fi unter jeiner Zeitung balb als 
eine bortreffliche Waffe den Tataren gegenüber. Shre Zahl, die 1532 erft 
2000 Mann betrug, wuchs jchon 1535 auf I000 Mann und von nun an 
nahmen fie ununterbrochen zu. 

Kömg Sıqgiömund gejtattete ihnen, ihre Mormwerle oberhalb ber Strom- 
Ichnıellen des Duepr anzulegen und verlieh Kaniow und Ezerlajy ihrem Führer 
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Doasözklewicz, Huberdem mwurbe ihnen eim ziemlid umfangreidyes Bebret zu 
beiden Seiten bed Snepr überlafien Wuf Zanzforonsfi folgte ald Hetman 
von Sleinrußland MWidinewechi, auf diefen Cujtaphius Rosbinsfi, ein aus: 
qezeichneter Mann, ber in Deutichlanb und Frankreich das iriegstelen ftubirt 
hatte und mit praftiihem Blid jeine Erfahrungen ben eigenartigen erhält: 
niffen anzupaffen verftand, die ihm in Klemmußland entgegentraten. Er fahte 
die ganze Maffe ber Fleinruffiichen Hrieggmadt zu 20 Megimentern born je 
2000 Mann zufammen und gab ihnen Namen nach den Meinruffiihen Stäbten. 
Die Megimenter (polk) zerfielen in Hunbertichaften, an beren Spike gemählte 
Dbrifte (polkownik) und Sunbertmänner traten, bie ihr WUmt lebenslänglic 
behielten. Dieje Negimenter wurden in den Siedlungen und Dörfern ber Kojafen 
ausgehoben und completirt und in ein Mriegäregifter verzeichnet, bi3 fie ihre 
Dienitzeit hinter fich hatten. Man nannte fie beshalb „regiftrirte Rofafen“, 
Die Hälfte berjelben war beritten und lag itets zu Felde, währen bad Fuß: 
volf ala Garnifon in ben Städten diente. Sleibung und Bewaffnung diejer 
Krieger war gleich, ihren Unterhalt fanben fie in ihren Häujern Nur im 
Fall eine Prieges erhielten fie Sol. Die Urtillerie wurbe vom Staate 
beihafft.e. Die Bewaffnung beitand für bie Neiterei aus Stußen, Biltolen, 
Säbel unb Speer, für bas Fußvolf aus Flinte, Speer und Dold. Man 
bezog biefe Waffen aus ber Türfei und aus Schweden. Man maridirte in 
Eolonnen; in Mugenbliden der NMoth berjtand dad Duarre fih zum Dreied 
umazuftelen. Un ber Samara, am Bug umd am Dneftr ftanben auherbem 
brei Freimilligenregimenter, Die den Namen ihrer vom Getman ernannten 
Führer trugen. König Sigismund hat alle bieje Einrichtungen beftätigt und 
die Freude erlebt, zu feben, mie trefflid Diefe Organifation ji im famıpfe 
mit Eürfen und Zataren bewährte. 

ls 1534 Moshinsfi ftarb, wurde fein Nachfolger ald Hetman Wenshit 
Ehmelnich, beffen Thättgleit wir bier nicht verfolgen, ba fie ın ben Bufammıen- 
bang ber mostauiich-polniichen Wecjelbeziehungen füllt.) — Um jo trauriger 
aren bie Erfahrungen, bie Sigitmund tm eigentlichen Polen made. 

Es war nicht möglich, die Szladhta, die immer mehr in ben Borbergrundb 
rt, zıı discipliniren. Die Majchine verfagte jtets im entjcheivenben Wiugen- 
blide und trog jeines Eriegerijchen Mbeld war auch Polen genöthigt, zum 
Söldnerwejen feine Zuflucht zu nehmen, jobald es fih um ben vollen Ernit 
eines Krieges handelte. Wie trübfelig war doc ber Einbrud, den Sigismund 
1557 gewann, alö er ein Aufgebot von 150,000 Mann gegen die Moldau 
im Bewegung gejebt hatte. Dre ganze Maife gerieth in erbitterte Streitig: 
feiten über Privilegienfragen, und jchließlicdh Tief nad biefem „Hahnentrieg“, 
wie man dad Unternehmen Tpöttiich nannte, bas Herr auseinander, ohte baa 
Seringite geleiitet zu haben, Bas lag zu nicht geringem ‘Theil an ber Un- 
zuverläffigfeit und Unfähigkeit der Wominiftration, bie nach einem guten Anlauf, 


1) Bol. Martemitich, Beichichte Sleinruflande, Pb. L. Moskau 1342 (ruff.) 
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Anficht der Siadt Grodbmo mit dem Empfang ber zum polniichen Candtag ziebenden fremden 
Geiandtihaiten im Juli 1567. Kabirung von Matthes Sündt (arbeitete zu Mienberg 
wihchen 1553 umb 157) nad «ine Feihnung von bans Hbelbaufer (einem Künfiler, 
dejjen Eebensumftände fonft unbefannt find), — Größe des Blattes 55,5: [00,5 om. 


Oben due Tntfchrift; Vera - Designatio - Urbis + In - Littavia - Grodnae. (Wahre Abbil, 
dung der Stadt Grodna in Eitthanen.) Einfs in einer Kartufche die Widmung an König 
Sigismund Uuguft von Polen: Dem durchleuctigiften Großmedhtigen Fürften und herren, 
Hercen Sigqmunden Angufto, Könia zu Polen Großfürften jn Erttaw (Eitthanen), Bercen 
umd erblingen (erblihen Fürften) zu Reuffen (Hufland) und Preußen, Meinem gnedigiften 
herren. Rechts: Ware abeonterfeetung (Abbildung) der Stadt Grodnae, in der Eittam (fit- 
thanen), Dafelbs bat die Kön: Maie: (Königliche Mlajeftät) zu Polen einen Kandtaa ae- 
halten, und find die nachvermelten (die nachflehend vermeldeten), Erftlidh, des großfürften 
in der Mohfam (bes Broffürften von Mosfau), fo 1200, aemwefen, gant; herrlich beeleydet 
(befleidet), darzıu die Kürdijche, auch Tartarıfche, Wallabifhe poticdyaften (Botfebaften — 
Gefandtfhaften), zugleib alda (allda) anfommen, von hödhftermelter (hödft erwähnter) 
Kön: Mai: jhre darzıı verordente herren, ein jede befonder, im feldt empfaben, ein jede an 
ein beforder ort, Bevor aber die Moscomittifd; potfchaft, in ein großen garten furiren und 
permachen (eingnartieren) laffen. Darab find fie fiir (vor) ber Kön; Mai: in jhrer wer: 
bung (Ungelegenheit) anahört worden, Wie es dann alle abarzevrchnet, arfcheben im Imlio, 
anno 1567. Eritlib dur Banfen Mdelbanfer abconterfect, hernad duch Mattheum Zünten 
biirgern zu Mürmbera in di wer gebradt worden, Anno 1568. 

£ateinifche und deutfche Überfchriften erläntern die hervorragenden Gebäude der Stadt 
und ihrer Dorftädte, fomwie die einzelnen Gruppen und Dorgänge. Eehitere find zeitlid ar 
fondert anzunehmen; der Künftler bat fie der Überfichtl ihfeit halber in naiv alterthämlidher 
MDeije fämmtlich auf der einen Darftelluna pereirtiat. Wir geben die Überfehriften im der 
Reibenfolge won linfs madı rechts, mit der oberen Reihe beginnend: 

Polonj exeipfunt Tureicos — Die Poln entpfangen die Thürfis (türfifcre) bottichafft. 
— (astra Morenviticne legationid — Der Mofcoviter £eger (£ager, Gemeint ift das ganze 
durch einen Planfenjaun eingehegte, mit Känfern, Selten nnd Pferdeitällen bededfte runde 
$eld), — Templum Russorum laterieium — Ein Reufces (Ruffifche) fürchen (Kirche) von 
Siegel (eim Siegelban, im Begenfah zu einem fpäter erwähnten Holzbau). Jenfeits des 
Sluffes: Arx Latericia — Das fdlei von Steael. Mit diefem durch eine hölzerne Briüde 
verbunden: Domms Regia — Des Finigs (Könias) hbauf. Weiterhin: Area ad dommm 
Regiam — Der Poff vor des Finigs hanf. — Templum muro eireumdatum Russorum — 
Ein gemanert Keyfhnih (ftatt Heyfniih, Ruffifdr) fürdıem, — Templum Polonorum in 
Urbe — Ein polnisch ftatt Pyıedhen (Stadtfirde). — Curie — Das Ratthanf. — Russormmn 
Tenplum in [rbe — Ein Reyfinifch Frerden (Kirche) im der flat. — Stabnla Regina — 
Dies Kümias Stalluna. In der unteren Stadt (Suburbia), die fih rebts von der Brücke 
am Ufer des £luffes binzieht, findet der Empfang der tartarifchen Gefandten fiatt: Polonj 
exripiunt Tartaroa — Die polen entpfanigen) die KEhatlaren), YMeiterhin madı rechts: 
Templin Russorum Lignenm Suburbia — Ein Keifnifch (Ruffiiche) firdd von holt; im ber 
vorftatt. Im Finffe felbft die Infchrift: Cronon Fliuvins) Nune Nieme Flluvins) — 
(Der Fluß Eronon, jet Ylieme [Yiemen]). 

Die untere Beibe der Infhriften: Polonj exeipiunt Vvalachos — Die poln ent- 
pfangen die Malahif (EDaladifche) Bottihafft, — Des Fünigs Aleybt (Des Königs 
Gefolge). — Peinif (polnifhe) Hemterij (Reiterei). — Polonj excipiunt Legatos Mos(co- 
viti)eog — Die Poln enpfangen die Mofcopitis (Moscomitifhe) Bortfhafft. — Mofcoviter 
Meuthertj and iere (ihre) Colöffe oder Masen. 

Eine im der rechten oberen Ede des Blattes anaebrabte Windrofe orientiert über die 
Fimmelsgegenden. Ihre Infchriften find: Oriens Huffaana (Oft) — Meridies Mitthag (Süd) 
— Orecidens Midergang (MWrft) — Septentrio Mitermacht (Merd). 
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Dad goldene Beitalter Polens. 6437 


ben fie in den eriten Aegierungsjahren des Königs genommen hatte, in immer 
arößeren Verfall gerieth, jeit der Einfluß der Königin Bona fich ftet3 mächtiger 
rühlbar machte. Siuyblomeck unb Zomichi hatten als Kanzler body immer bas 
Hefte be3 Meihes im Auge gehabt, nah ihrem Tode begann, von ber Königin 
begünftigt, ba& Parteimefen überhandb zu nehmen. Die Memter wurben läuflich. 
Amtichen dem von ber Königin bevorzugten Wojewoden Peter Kmit und bem 
Saltellan von Frafau, Yan Tarnomsh, berichte bittere Feindichaft, umb ala 
ber König fich weigerte, ben intriguanten, von Bona protegirten Bilchof von 
Praemiszl, Hartnmit, zum Rarnzler zu erbeben, ging die Rönigin jelbit zu offener 
Oppofition über, E83 war cine Mikwirthichaft, welche felbit den König, trob 
jeiner amägepeichneten perjönlichen Kigenichaften, im Lande verhaßt machte, 

Tenn man troßbem die Regierung Sigiemunds als ben Beginn eines 
goldenen Beitalterd in Polen feiert, fünnen wir dies nur mit ber Beichränkung 
zugeben, baß e& allerdings eine goldene Zeit für ben polnischen Mdel war. 
Das polniihe Boll, abgejehen vom Adel, hat aber gerade an diejfen äußerlid 
jo glänzenden Tagen jchwer zu tragen gehabt. Es lommt fortan nur nody ala 
Piedeital in Betradht, auf Dem ber polniiche Adel fich zu Glanz und &lüd erhebt, 

Man werde richt em, bab der Bauerftand damald in ganz Eirropa, man 
fann wohl jagen in ber ganzen Welt, feine jehrwerite Zeit zu überftehben gehabt 
bat. So Ihlimm mie in Bolen it es ihm nirgends gegangen. !) Pie früher 
freier imeten eriftirten nicht mehr. Seit 1496 mar ihnen bad Recht freien 
Grundbefied genommen, da& Thorner Statut von 1520 hatte jtatt der bie 
berigen Hbgaben in Gelb überall bdrüdende und umgemefjene Frobhne ein- 
oeführt, die Arreiziigigfeit hatte fait völlig aufgehört; nur ber Herr, nicht wie 
Früher bie Staroften unb Yanbichaftebeamten, konnte ben Ameten bon ber 
Scollenpflidtigfeit befreien, Und jelbit wenn ber Herr den Bauern frei- 
gegeben Hatte, wurde biefer, wer er midht nach drei Tage in anderen Dienft 
getreten war ober ein Danbmwerf ergriffen hatte, jeitgenommen, in Stetten ge- 
\chmiedet und zur Hwangsarbeit an öffentlichen Werken genötbigt. Die ftrengen 
Beitimmungen wiber Die Zäuflinge wollen fein Ende nchmen und bie Batri- 
monialgerichtäbarfeit, ber der Bauer verfallen war, erhielt immer auägebehntere 
Befugniffe Nod 1511 Hatten die Bauern ba3 Recht gehabt, ihre Kinder biä 
zum zwölften Jahre in bie Schule zu jchiden oder ein Hanbiwerf lernen zu 
laffen. Ber Reicdätag zu PBiotrkom bob in biefem fahre Dies Hecht ald un: 
billig und ber gemeinen Freiheit wiberiprechend (parum aequum et libertati 
communi eontrariam) auf, ?) 

Ber dem Mangel jebver politifchen Berechtigung aber machte fich bie 
Batrimonialgerichtsbarfeit der Sutäherren dem mehrlolen Bauern bejonders 
ihwer fühlber. Die ordentlichen &eridjte waren ihm werichloffen und bald 
fam e& jo weit, daß ber Herr audı über eben und Tod feines Untergebenen 

11 Shulomitib: Karbinal Hoftud und bie polnifche Rirde feiner Heit. Beier 


Burg 1882 (uff). 
2) Vol, leg. I, 172. 
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verfügen fonnte.!) Huf ben geiftlichen Gebieten und in Preußen, mo bie 
bäwerliche Bevölferung beutih war, ftand e# trob der Augehörigfeit zu Polen 
noch umnenblich beiler, aber im eigentlichen Polen unb zum Theil aub in 
Littawen maren bie Zuftände jo unerträglic, dab jebe Menjhenwürbe darüber 
zu Grunde ging. „Sie jchleppten ın bettelbafter Mrmuth bie HFeileln ber 





Bilder aud bem Firbliden Beben in Polen im 15. Yabrb, 1. Brünbung eimer Mir, 


Himtature im Bilchöfliden Geremonienbuce bet Erasmus Giolet, Wilchef von Bla. Miniaturen - Hand: 
ichrift aus bem Mmflange bet 16- ahrh- 


SHaverei.“ Dem gerjtigen Wejen ber großen Beit, im ber fie lebten, jtanden 
jie burdaus fern, und jo tit es veritändlid, daß auch bie reformatoriihe Be: 
megung, welche ben polnischen Abel mächtig ergriff, fpurlos an ihmen vorüberging. 

Darin Tiegt auch zu nicht geringem Theil die Erflärung der Thatjadhe, 
dab die Reformation in Bolen jo völlig verbrängt werben formte. 


1) Wir greifen bier in bie Megierung Sigismund WMuqufts über, aus ber ums 
in den Melationen ein überaus merthoolles und reiche? Diaterial erhalten iit. 
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Und bod Bilder die Beit ber polnijchen Reformation eines ber belliten 
Blätter in der Gefchichte diefes unglüdlihen Volkes, nur- daß fie in Anbetracht 





En ap (accod u norammommbnd® 


Hilber auf bem irbliben Beben Bolend im 15. Fabrb. 2. Gribeilung ber Brieflermeibe- 


In einer goibilßen Rirde, vor bem Mltar, auf bem Felb unb Batene fteht, [eat ber Bilhef bem bie 

Bribe empfangenben nieenben Geilrliden bie Hand auf; adt anbere bie Orbination Erwartenbe fnieen 

hinter ibm, Hei Dalen im Alofküme bed polniidhen Abeii wohnen ber Geremonie bei; einige Bhrger 
heben am ÜBingange. Mus bemielben Keremonialbudh,. 


ber vom gejammten Wbenblande jo burdaus bivergivrenden Berhältniffe bort 
auch einen anderen Eharalter annahm!). 


1, ®Wir ftügen unfere Darftelung ber poiniihen Meformation vorzüglih auf: 
Count Valerian Krasinski: historieal sketch of the rise, progress and decline «ot 
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Borbereitet zur Aufnahme einer firchlichen Reformation war ber Boden 
einerjeitd duch Den Hulfitiämus, Der trob aller Verfolgungen body bleibende 
Spuren binterlaffen bat und namentlid; dahin wirkte, daß bie biäher arg 
vernadhläffigte Sanbesiprahe zu Ehren fam. in ber berühmten Disputation 
mit.ben Huffiten ım Sabre 1431 batten bie Kralauer Brofefforen fidy bazu 
bequemen müjlen, bie Kirche den Kebern gegenüber in polniiher, nicht in 
Lateimiicher Sprache zu vertheidigen und jeither hat ba3 Polnische ih allmählich 
auch in ben Sreifen ber Gelehrten und Gebilbeten ben Boden zu erobern 





Bilder aud beim firhlicden Beben Polend im 15. Gabrb. 3. Beibung einer Kapelle. 


Ein Bifhof, vom smei @eiftlichen affifkirt, wollsieht bie Weihung vor einem Traog-Mltar, ben ein Trüptoden 
hm. Drei Feranen, ori Männer und ein Amabe mohnen ber Frier bei; Iepterer hält einen Dar: 
Balläftab, wahrend bad Heihen ber Würbe jeined beren. Aus bexifelben Teremenialbuc. 


veritanden. Die Söhne Kafimirs führten es am Hofe ein, es erjdhienen bie 
eriten polnifh gebrudten Bücher und ein weiterer Schritt vorwärts war, baf 
Sigismund I. geftattete, gerichtliche Enticheidungen in polniicher Sprache zu 
promulgiren. Sm Segenfab zu der Eirchli fosmopolitiichen Richtung, bie 
Hbigniew Dlesnicfi vertreten hatte, entfernte bad Daburd gehobene Nationalgefühl 


the Reformation in Poland. 2onbon 1338, Pb. I u Il. Szujski, odrodzenie i 
Reformacya w Polsze. Bobrzynski |. 1. und ba oben citirte Merk von Shuföwitic. 
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von Rom. Der Gedanke an eine polnische Nationalkicdhe ift Damals auj- 
getaucht umb die befreiende Wirkung, welde der Humanismus überall auf 
die Geifter ausübte, Löfte auch im Polen den Bann, der auf jeder jreren 
Megung des Geiftes ruhte, fobald es fi um Fragen ber firchlichen Sehre 
handelte. Bon der zweiten Hälfte des 15. Kabrhunderts an finden wir, daß 
zahlreiche Polen die Hodidulen des Abendlandes befuchen, durch fie umb 
dur) die auch in Polen heimisch gewordene Buchbruderkunjt drangen bie neien 
Keen ins Land. Der amtirömiiche Gbeift herrichte bald jenfeit mie Diesfeit 





Milder and tem Eirhlichen Beben in Polen im 15. Kabrb, 4, Segnung des Ofiermahlen. 
Ein Erlefler mid ber Eiola befleiber, Ipeengt Das Meihmaller Über bie Tafel, auf ber das Öfterlamm und 
Buchen fieben, während eine Frau eine Schüffel mit Oftereierm hereinbringt, Mus bemjelben Geremomialbudg. 


ber Ober. Szujäfi hat nadgemwieien, wie auch die Umniverjität Krakau jich 
biefem Ereiben nicht zu entziehen vermochte. Schon 1504 wurben bier Bücher 
gebruct, wie dad Bud „vom rediten Ölauben“ und „von ber Priejterche”, 
die eine ber herrichenden Ficchlichen Tendenz emtichieden Feindliche Richtung 
vertreten. . 1515 erregt umgeheures Aufiehen ein Sendjhreiben Bernharbs 
von Qublin an Simon von Hrafau, mwelhed das Gvpangelium als einzige 
Richtihnur des Glaubens Kinjtellte, und als Papft Leo X. einen Ablag in 
Anbetracht Des Aubeljahres ausihrieb, war der Ertrag in Littaıen und Tolcn 
ein äufßerjt geringfügiger. | 

Den eigentlidyen Anftoß gab aber in Polen wie überall d:o veutiude 
Reformation und ihr großer Führer Martin Yuther, Bas polniiche Freunden 
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ist eines ber eriten Pänder gemweien, in welchem bie Kehren Luthers fich ver- 
breiteten. Schon 1518 wirft ber Danziger Dominicaner Kacob Anabe das 
Möndsgewand von fi, nimmt ein Weib — lange bevor Luther den Entihluß, 
dazu fand — ud predigt ım jeiner Materjtabt bie „reine Gchre* Es war 
von Eeinerlei Wirkung, Daß der Bilchof von Eujapien ihm exit feitncehmen und 
barauj aus ber Stabt verweilen lie. Wndere traten an jeme Stele. An 
ben jahren 1520—1523 greift die Reformation in der großen Hanbelsftabt 
jo jehr um fidh, dak erit ber Erzbiichof von Ginejen Fan Yasfi ben vergeb- 
lichen Berfuch machte, durch feine perjönliche Anmwefenheit bie Bewegung nieber- 
zuichlagen, worauf König Sigiömund ein jcharfes Decret erlich, welches jebe 
Beränberung ım ber Vehre unteriagte, ÜEnergiiche Mahregeln zu ergreifen, 
erlaubte die politiiche Zage midıt. Gerade damals lag der König im Kampie 
mit Albrecht von Brandenbitrg umd ein zı firenges Eingreifen bältte ein 
Uebergehen Weltpreufens zum Orben zur folge haben fünnen Erit nad 
der Unterwerfung Breukens, ald aus dem lebten Mleilter der erjte prote- 
itantıfche Vehnsherzog geworben war, hatte er freie Hand zur Action. Und 
inzwiichen hatten bie Dinge in Damzig eine Wendung genommen, welche ein 
Einjcdreiten be& Mönigs zur Notimvendigfent machten, wenn er midjt zuichauen 
mollte, wie ganz Mejtpreußen lutberiich wurde, Am Ranuar 1525 hatte ein 
Aufftand dem fatholiich gelinnten Rath Hugeftändnifie abgeruıngen, weldhe bie 
jreie Predigt des Evangeliums fidherten und bald dbanadı jebte ein zmeiter 
Hufitanb bie Führer ber proteftantiichen Parker an bie Spike der ftäbtiichen 
Verwaltung. Wufbebung ber Alöjter, Beicitigung bes fatholijchen Giottes- 
dienites und Einziehung des Nirhenvermögen® waren die nädhiten nothmendigen 
folgen Diejer Revolution, Eine an ben König abgefertigte Sejandtichaft 
wurde beauftragt, ibm barzulegen, wie bier nur religiöfe und feinerlei politiiche 
Beweggründe mitgefpielt hätten, ihn der vollen Treue der Stadt zu verficdern 
und um Beltätigung bejien zu bitten, was mun einmal geidyeben jei. Aber 
auch Die Boten bed geitürzten Nathe& waren zum Könige gebrungen. Syhre 
Daritellung des Herganges und die Erwägung der politiichen Zage veranlaßten 
ben Kömig unb ben Reichstag, energiih zu Gunjten ber alten Yehre burdzu- 
reiten, Nachdem ber neue Math einer Sommation des Königs nit Folge 
geleitet hatte, wurde Damzig im Februar 1526 mit der Mt belegt und 
aller Privilegien bi$ zu feiner völligen Unterwerfung für verluftig erflärt, 
Sugleih wurde beichloffen, dah Eigiämund perfönlich die Ruhe in Danzig 
wieber herjtellen jolle.. Wie e8 babei herging, erzählt uns der im jeiner 
ihlihten Ginfolt braftiihe WBeriht eines Yutberanerd, ber jene böien Tage 
mit erlebt bat). 

„Anno 1526 in ben Falten (6, März) ılt föniglihe Majeftät gefommen 


1) Bal. Ser. Ber, Pruss. VW. 577 ff., Beilage A zu Bernt Stegmanns Ehronil 
vom Aufruhr 1525, Ztegmanmd Bericht ift böcdft parteiiih für Sigismund und ben 
alten Math. 
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auf Marienburd. Da waren etliche Bürger von Danzig aus der Öbemeine 
hincitirt, benen man Schuld gab, ein Urjprung bes Aufrubrs .... zu fein, bie 
dann worber von Fönigl, Maj. citirt und geladen waren gen Krafau und fi 
da micht jtellten, aber -auf3 Weue nad Marienbura geladen wurden Won 
ignen famen einige und wurden mit gutem Bejcheid abgefertigt, das darum 
gejdyab, Dak die anderen um fo jicherer und vungewarnt blieben. 
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Bilter aus Dem Firbliden Beben Polens im 15, Sabrh. 5, Blodentaufr. 


Fin Bihchof mit ber Mitra und bem Rrummftab — ein Broceifionstrens unb eine Kirhenfabme merden 

ibn mergeivagen , feine Briitlichleit folgt ihm — meibt eine geohe Blode, anf ber man bie Namen ber 

polniichen Gcupbeiligen Abalbertns und Stanidiaus lief, im Meiner Meralleimer mit EBribwaller mn 
Beibmerel ficht wor bem Bildiof. Aus bemfelben Geremoniaibude. 


In dee bi. Ofterzeit find etliche Näthe des Hönigs mit großem Friend: 
vplt nach Danzig gefommen, und ba bie Gemeinde vernahm, dab ber König 
mit noch viel größerem Wolfe nadläme, wurben fie jehr erichredit und famen 
äufammen unb bebaditen, daß e3 midt gut mit ifmen werben wollte. Da 
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ließen kön. Maj. Käthe Briefe und Siegel an die Rirdhenthüren Ichlagen und 
ichworen barın vom wegen des Nönmgs und ber ıhren Ehren, Gelme und 
Schilde, baf fich Feiner fürchten jolle, auch nicht Der Umgerechte. Denn jeine 
fürn. Mai. käme nicht Blut zu bergiehen und emandem jbäplih zu jem, 
iondern wieder aufzurichten Friede und Einigkeit. 

Rad vierzehn Tagen ift fün. Maj. von Marienburg gezogen mit einem 
großen Voll, neben ibm etliche Bıldöfe auch mit ganzer Made. Da nun 
die Shemeinbe jolches vernahm, haben fie die Biorten wollen jchließen und 
ihr Geichoß zubereiten und nach ıhren Privilegien halten, barinnen jie von 
Alters hatten, dab fün. Maj, zu Polen nicht jtärfer denn mit 200 Mann 
za ihnen fommen follte, aber daß er jebt fo jtark Füme, mußte ohne Zweifel 
nichts Öutes bebeuten.“ Gas folat Die Erzählung, wie ber berrätheriicdhe 
Pürgermeifter Philipp Biicdhof das Wolf bewegt, von jedem Wiberjtande 
abzuftehen., Bann heißt e8 weiter: „Da nun fön. Meaj. in die Stadt von 
Danzig fan, murden Briefe an die Nirchenthüren geidhlagen mit Föniglihem 
Decret, da; feiner fich fürchten jolle, auch die Schuldigen nicht; was vergeben 
wäre, jolle auch vergelien jein bei jeiner Fönigliben Ehre. Dasjelbige thaten 
auch Sr. Maj. Räthe; wie ed aber gehalten wurde, wird hernacdh folgen. 
Als num fün. Maj. in ber Stadt eine Beit lang geiweien war, warb En. 
Maj. oft unb Did von bem alten NRathe beiucht und fie gaben dem Hönige 
etliche Bürger an, bie ben YAufrubr vorhin veranlaft hätten, der bed nur 
gelommen war bon fün. Maj. Wefehl, dak fie das Gonigeliiim zu predigen 
nicht zulaffen jollten. . . . Beiduldigten etlidde weiter um Bieberei und 
Reranbung der Mirchen, Danon fie doch ein Theil ın Bewahrung hatten, auch 
ba fie das Saframent des Altars und die Mutter Gottes geläftert, den 
Bapft mit den Biihöfen geichändet, Winffen, Mönde und Nonnen verjagt 
hätten, das Nathhaus, ın bem der flönig wäre, anjtefen wollten und ber 
Dinge mehr, die fie vorgaben. Nacdy etlichen Tagen wurden Die angegebenen 
Bürger zur Ein. Maj. citirt, und vieler Dinge beichulbigt und angeklagt, 
jonberlicd; aber, dah jie des Hönigdg Mandat veradjtet und micht gehalten 
hätten, deren fie fi gern entledigt Haben wollten. Wber ihr Wort warb 
nicht erbört, jonderm fie mußten von Stumd an ins Gefängniß geben. Danach 
wurden Diejenigen, welde man angab, dab jie gerne Dotted Wort hörten, 
Tag bei Tag gejudt umb immer in ben Zhurm gebradit. Da mar groß 
Sammern ber Frauen umd Kinder, bie vor Sr, Maj. auf ber Straßen oft 
und viel ihm zu früßen lagen, aber fein Wort nod) Stimme von ihm haben 
mochten. Wach cetlicher Zeit murben 6 Bürger entbauptet und 14 Tage 
danady 7, die alle ohne Urtheil umb Antwort auf den Markt gebracht wurben, 
bie jämmerlidy gepeinigt waren, und hatten Alles befennen müfjen, was ihnen 
borgefagt tourbe, ba die Bein rüber nicht aufbörte, Sie widerriefen aber das 
Alles bei dem Tode, ben jie nun leiden Jollten und bei ihrer Seelen Seligleit.“ 

Die übrigen Sauptfchuldigen wurben verbannt und allen Anhängern ber 
(utberifchen Keerei geboten, binnen vierzehn Tagen jidh wieder zur alten Zehre zu 
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befennen, oder bei Todesstrafe die Stabt zu meiden. Wlle übergetretenen 
Stlerifer erhielten einen Termin von mur vierumdz;wanzig Stunden zur Aus- 
mwanberung, jebe weitere Berbreitung ber Serlehren jollte mit Einziehung 
der Siiter und bem Tode, Verbreitung bon Büchern, welche genen bie fatho- 
Liiche Kirche gerichtet waren, mit Answeilung und Eonfisfatior beftraft werben 
und ebenio jollte jeder jeines (igentums werliftig jen, ber ferner jeine 
Beziehungen mit den Ansgewiefenen aufredit erhalte und jolder draconifcher 
Gebote mehr. 

Die Härte, mit der hier Sigismund auftritt, Hat ihren Grund meniger 
in religiöfem Fanatismus als in politischen Erwägungen. E& galt ihm jeine 
Antorität in Preußen emergifch zur Beltung zu bringen und durch Aufrecht- 
erdalheng des Katholiciömus im der größten Handelsjtadt feines Reiches Das 
lettere vor einer jonjt unbermeiblihen Anfierang mit bem feberiichen Bifte 
zu bemahren. &s baben übrigens diefe Maßnahmen bod mur einen jehr 
vorübergehenden Erfolg erzielt. Nah einem Menichenalter mußte man ben 
Periud; aufgeben, bie Evangeliichen aus Danzig zu verbrängen; obgleich bie 
Stadt äußerlich katholiih blieb, war Die Habl der offenfundigen Broteitanten 
bereits zu groß geworben, ihre Stellung zu feit begründet, als daf c$ möglich 
gervejen wäre, fie zum zweiten Mal zu unterdrüden. 

Und imzwiichen hatte Die Meformation bereits ihren Weg Dich ganz 
MWeitpreußen genommen, In Thorn Laien jich die eriten Spuren jchon 1520 
und 1521 madjmeifen und wenn ein Verfuch die ganze Stadt proteftantiich zu 
maden auch 1925 mihglüdte, auf Mieblihenm Menge gewann Die Reformation 
immer mehr an Hohen. In Bemindberg fahte die Neformation ebenfalls in 
den zwanziger Jabren Auß, aber auch hier fand, wie in den übrigen preußischen 
Städten, feit 1526 eine Meaetion jtatt, die freilich nicht von langer Dauer 
mar, Yus Preußen aber jprang bie Bewegung auch in Das eigentliche Polen 
über, Auerjt in Die Städte, Deren nod immer jtarle beutiche Wenölferuna 
die Beziehungen zum alten Wutterlande nicht abgebrochen hatte. Die erite 
Mahrenel König Sigismunds war bier ein Ebict vom Aahre 1520, ba& bei 
Strafe ber Güterconfidcation und ber WMusweilung bie Werbreitung ber 
Schriften Zuthers verbot. Aber jhen 1522 muhte er dies Ebict mit direftem 
Hinweis auf Kralau wiederholen, 1523 folgte ein brittes, das Äirengfte, bad 
überhaupt in Bolen erlafien worden it. 3 bedrohte jeben, Der fich der meuen 
Cehre anichliehe ober ihre Schriften verbreite, mit dem Scheiterhäufen. Gleich- 
zeitig wurde eine Commijjion geiflliher und weltlicher Senatoren eingefeht, 
um durch ernannte mauifitoren im Werein mit ftädtiichen Beamten Haus: 
fuchungen nad; verbotenen Büchern anzuftellen, jobald ber Bifchof e3 verlange, 
Um biejelbe Beit bielt die polnijche Seiftlichfeit unter dem Rorfit Kan Raakı's 
ihre erfte Synode in Sachen ber flegerei. hre Beidlüffe zielten hauptjächlid, 
auf Eonfiscation bed Kigenthumd der überführten Kleber und jtrenge Benuf- 
hichtigung ber Berbähtigen. Zroß allebem- rıcıtete man midtd3 aus. Die 
Anihauumgen ver Meformation griffen um fi, obme wie in BDeutichland 


Folmdl rom 


Digitized b; (Go ‚gie PRINC ETON UNIWERSITY 


646 Polen. 24 ap Die Anfänge ber poln. Neformation. 


jogleich äußerlicde Gejtaltung zu finden Kine gewile Wermandtichaft mit 
humanıftiichen Anichauungen lieh oft nicht erfennen, wo bie Brenze Liege, jo 
da Die Verfolgung eine mehr auf ben Namen ald auf bie Sache gerichtete 
war. Giaismunb jelbit verbeblte jich bie Gefahr nit. An einem Briefe an 
Tapii Glemens VIE jagt er jhen 1524, die von ber Luthersichen Zehre 
brohende Gefahr fei nicht geringer ald die Türfenmoth, während fait aleih- 
zeitig der Kanzler Ehriftophorus Szydlowiech, der fih rühmte, das jtrenge 
Weberebict von 1523 veranlaft zu haben, Dem Bapfte jchreibt; Wolen jei das 
einzige von ber Sebkerei nicht befledte Land! Noch 1525 mieberholt 
Glemens VII, in einem Schreiben an ven Erzbiichof von Önelen Dielen Mus» 
ipruch bes SKanzlers, zugleich aber warnt er vor den Fallitriden bes Satans 
und vieth gegen reuige Steber mit größter WDlilde, gegen hartnädige mit 
äußerfter Strenge vorzugehen. Ein Ublall hatte aljo doch jtattgefunden unb 
jiwar, mie es jcheint, zuerit im ven Reiben der Geiftlichket. Auch ber Herzog 
Fanusı vor Mafovien jab fi furz vor jeinem Ende, im Sabre 1525 ber- 
anlapt, ein Steherebict zu erlaffen; mar er boch ber nädhite Nachbar Preußens, 
bejien Feßeriichen Gerzog der Hönig amerfannt und als oberjten Rath an feiner 
NHechten jihen hatte. Der Einbrud biefer Thatfache ift mohl faum dur) das 
draconische Eingreifen in bie Danziger Meformation vermwiiht worden. Die 
ESpnoden ber Yahre 1527, 1550, 1532 jahen ein Rettungsmittel mur noch 
im der Einführung der nauifition und ftellten Spanien al& Mujter in biejer 
Beziehung bin. Dann griff man zum Werbot bes WBejuces beutjcher Univer: 
jiräten. Ale in Wittenberg ftubirenben Bolen wurden bei Strafe der Aus 
merfung zu Solortiger Rüdfehr aufgefordert, und jolltern nad ihrer Heimfebr 
ihre Srrlehren abichtwören, wibrigenfalls ihnen nicht gejtattet würbe, in ben 
Sitaatsbienjt zu treten. 1540 wirb bies Werbot auf Wittenberg, Peipyig md 
Solbberg, jowie auf bie anderen feberiicyen Stübte ausgebehnt und die Lcher: 
teeter besjelben werben mit Dem Tode und Gonfiscation der Güter bedroht. Umb 
berfelben Strafe Sollen alle diejenigen unterliegen, weldye lutherijche Schriften 
einführen und verbreiten. 1542 erläßt die Synobe vom Piotrfom eine ganze 
Heihe von Beitimmungen, um bie Jugend bor der eindringenden Srrlehre zu 
ichügen. Mlle Werke von Luther, Melandytbon und ihren Anhängern jind 
auf Schulen verboten, ın den Häujern bed Mbeld und ber Würger iollen 
Wachforicnungen mach verbotenen Schriften buch Anquifiteren und Arhibiacone 
angejtellt werden. Mn die Eltern gebt ein Ermahnmmngsichreiben, ihre Rinder 
aus Wittenberg zurädzurufen. In jeder Epardie joll mindejtens einmal 
jährlich eine Revilion der WBibliothefen und Buchläben fjtattfinden; was an 
tegerifcgen Büchern aufgefunden wird, verfällt dem Sceiterhaufen und bie 
Schuldigen jollen beftraft werden, 1544 bebrobt ein aus Breft Yitomst batirtes 
Mandat des Königs die Cinführung, den Bertrieb und den Befik Lutherifcher 


1) Sein Schreiben bei Theiner II, p. 419, wo jebodh die Umterjchrift nicht 
Chrietoforus de F, jondern de 3 zu leien ill. 
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Schriften aufs Neue mit dem Tobe — aber alle biefe Gebote und Rerbote 
blieben faft ganz ohne Wirkung. Megierung umb Geiftlichteit waren nicht 
ftarf genug, die Wegner ber alten Lehre zu fajlen. Sie entwanden jich ihnen 
gewiffermaken unter den Hänben. 

Die Erklärung diejer einenthämlidhen Ericheinung giebt der Lmjtand, 
ba bie Hnhänger ber Reformation polmiche Edelleute waren und bat gerabe 
in ben Zagen Sigiömund 1. bie Szladhta ftoljer als je ihr Saupt erhob. 
Der Schwerpunlt dei Neihes lag bereits im der Dandbotenjtube, deren Führer 
Hieronymus DOffolinsti, Mafael Veszeagnsti, Mitolaj| Sienmichi König und 
Diagnaten in Mbhängigfeit gebradıt hatten. Schon waren die Yandboten nicht 
mehr als Bevollmäcdtigte ber Landichaften an feite Anjtructionen gebunden, 
Ste urfwrpirten bad Medit, Alles zur Epradye zu bringen und je Itiirmifcher 
bie gneichloffene Majorität war, im ber jie auftraten, um jo gefügiger wurbe 
die Minderheit. Auf den Reichätagen eridhienen fie in jo großer HYahl, daß 
Sıqrömundb ah 1540 genöthigt jab, ein Verbot bawiber zu erlaffen. Wie 
war bielem vor Allem auf feine Selbitändbigfeit fteßen Stande mit Maß: 
tegelm beizufontmen, weldhe eine Beichränfung der perjönlichen HFreibeit des 
Einzelnen nah fi ziehen mußten? Bas Verbot, an ausländiichen Univer- 
jitätern zu jlubiren, erimied fich ald aanı unburdführbar. Der Bicefanzler 
Samuel Kargewowsfi, nominirter Bifchof von Chelm, äußert fi im einem 
Schreiben an Den püpftlichen Nuntius über biefen Punkt, wie folgt: „Wenn 
es Leute giebt, bie aus Polen nad Wittenberg ziehen, um bort zu jtubiren, 
jo trifft ben König feine Schuld, Der eine große Bahl von Ebicten promulfgirt 
bat, um 3 zu werbindbern, aber bis jebt bamık gar micdts erreichte, Der 
rund dieier Thatjache it aber, dab bie Ebicte nur jolche treffen, bie befihlich 
find: jene Jünglinge aber befiten faft nichts zin eigen, Mlles Kiegt no in 
Sränden ihrer Eltern „.. . jo daß fie jelbjt nicht beitraft werben fünnen. Wie 
aber jollte man fih an bie Eltern halten, mern bdiefe jagen, fie hätten ihre 
Söhne nah Leipzig, nicht nad; Wittenberg gejandt, wider ihr Wijjen umb 
wider ihren Willen jeiem jerıe dortfin gezogen. .. ." Diefe jungen WBolen 
aber wurden nach ihrer Nüdfehr bie Pioniere ber neuen Sehre und man 
vermochte ihnen wmweber Die weltlichen noch die geitlichen Memter zu verichliehen, 
ba fie äußerlib am Ratholicidmus feithrelten. Sogar auf Bildofaligen finden 
mir fie wieder. Böllia unfaßbar aber war der Einfluß, ben Die Begabteren 
unter ihnen al Qandboten auf den Meichdtagen und im Streije ihrer Standes- 
genoffen ausübten. Und auch die Univerfität Krakau jelbit vermochte fich von 
ben lutberiihen Teen nicht frei zu Halten. 1528 mird die Rechtaläubigfeit 
des Mag. Zarcob von aa, Prediger an ber ohannestirde und Mitglied 
der philofophiichen Facultät in Smeifel gezogen und wenn Damals ber Procen 
gleid niedergeichlagen murbe, 1534 jah man ji} gemöthigt, ihn wieder auf- 
zunehmen. Er wurde flüchtig, aber andere Vehrer von zweifelhafter Huver: 
läffigkeit blieben zurüd und gerade zu ihmen drängte bie jtudirende Augenb, 
während bie börjäle der alten Brofeiioren leer jtanden. 
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König Sigismund felbit aber jucdrte in Polen den Schem der Kirdlid- 
feit zu wahren umd war troß feiner jtrengen Edicte allen Berfolgungen ab» 
hold. Die polniiche Meformation hat beabalb auch in ihren Anfängern keine 
Märtyrer gehabt, Eine Mufforberung, welde Johann Ed an ven König 
richtete, im Einne König Heinrich VII. von England vorzugehen, trug dem 
heiblütigen Gegner Luthers eine nicht mahzunerftichende Abrweifung ein. „Die 
Heiten wandeln fi, in ihnen bie SGerricdaften ımd der Sinn der Bejehgeber, 
die Riffenicdhaften verfallen und erblühen aufs Neue. Mag König Heinrid 
gegen Martinus jchreiben, Mir wirft: Dır geftatten, den Schafen wie den 
Höden König zu jein. ch Tlehe zu den Göttern (obseero superos), baf fie 
bem &ifer Zeo X. die Milde Zero I. verbinden. Wenn unter ben Ühriften 
Gorruption für fittlich und öffentliches Mergerniß für erbaulih gehalten werben 
fann, dann werden Tage Des Unglüds einbreiben, an denen ber Hönig und 
ber Hirt ber Herrde Ehrifti in imeeinem Panzer einhergehen.“ !) 

So Icdirich ber König im Fahre 1528 und wir finden nidit, Daß er bie 
vornehme Mube bes Kumaniiten, Die uns aus bieler Antwort entgegenklingt, 
jpäter abgethan hätte. 

Die zweibeutige Stellung, welde die Wönigin Bona einhielt, that das 
Meitere, um bie Stellung ber heimlichen und offenfundigen Proteftanten zu 
itärten. Die böle und verborbene Atalienerin ließ fi in ihrer Daltung von 
rem perjönlichen Müdjichten lertten. Baben and) bie engen Beziehungen, in 
denen fie zum failerlichen Hofe ftand, ihr eine gegen ben PBroteftantismus 
geivardte Michtieng, fo hie fie Fidh in ihren Handlungen dod) ftet3 bon Motiven 
allerperiönlichiter Art leiten, Wenn e$ galt, ihre Hiele zu erreichen, war 
ihr jedes Werkzeug aut, md fie jah babei von der confellionellen und reli- 
giöjen Stellung vollfommen ab. he Beichtwater Yismanini war eifriger 
Förderer der protejtantiichen Anichauungen in Krafau, und die Königin jelbit 
half ihm reformatoriihe Schriften aus dem Muslande zır beziehen. Dazu 
fam no, dak jie in einem Liebesverhältnik zum Balatin von Bublin, Dem 
Hofmarjhall Kohann Firley fand, ber aus jeinem Lutherthum fein Sehl 
machte umdb in ben Tagen Sigiimund MugujtS der anertannte Führer der 
polnifchen Proteftanten wurde!) Mit am bedentjantften aber mwurbe bie 
Bildung einer geheimen Gejellichaft in Arafau, bie fidy das Ziel jtellte, die 
reine Vehre des Evangeliums zu verbreiten. Wenberlich jtreng Fatbolifch, ftrebte 
fie icheinbar mur jolche Kirchliche Reformen an, welche mit dem Feithalten an 
der alten Kirche vereinbar waren. Un der Spike biefer Ghefellichaft jtand ber 
uns bekannte jFranciscaner Lismanim, bie Mitglieder waren ausnahmslos 
hervorragende Berlönlicdhkeiten: Nan Trzecieöft, der bedeutendfte polmiiche Sram: 
matifer, jein Sohn Andreas Trzeciesfi, Bhrlologe und Bernhard MWojewobla, 
Buchhändler und Meltermann von Krafau, Weines Schüler von Erasmus, 


1) Kralinstill, I, p, 1.4 Anm, 
2) Bal. hierfür und für das Folgende Krafinafi l. 1. 137 fi. 
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Andreas Frycz Modrzewsti, Schüler Meelandithons, A FPrivlasfi, Zunit, 
Md. Drzewiech, Nanonifer an ber Krafauer Mathenrale, der Yreblingsichüler 
des Erasmus Andreas Achriybowsti, Tpäter Bilchof von Mrafau, Jan Uchenäfi, 
tacdmal® Erzbifhoi von Bnefen und viele andere, Wie frei hier Diecutırt 
wurde, zeigt uns der Umftand, da Die gegen bie Zrinität gerichteten Lehren 
Zerveti bei einigen GMliedern der Gefellihart Anklang fanden und jo den 
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Hof ber Jagiellonen»Univerfität zu Aralau. (Nah Gfienmean.) 


Grund zuc Musbreitung Des für Polen jpäter jo gefährlich gewordenen 
Sormianısmms legten. 

8 ijt nicht auffallend, dak bad Treiben Zißmaninis umb jeiner freunde 
Werbahht erregte; der Hilo] von Kralau Samuel Maciejomsti lieh eine 
Hausfucdhung bei ihm vomehmen, bie jeboch erfolglos blieb, da Lismanimi 
rechtzeitig gewarnt morben war, und audy jpäter verjtand der gewandte Ntaliener 
jeinen Gegnern jeben greifbaren Beweis vorzwenthalten; 1545 hielt Macie- 
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jowsti e8 für geboten, dur eine Anquifitions:Commijfion das Krafauer Dom: 
capitel auf jeine Nechtgläubigfeit prüfen zu lafien. An Mleinpolen begannen 
fatholijcdye Priejter gegen die römische Lehre aufzutreten. Martin Hromichı 
prebigte gegen bie Verehrung der Sıeiligen und celebrirte Die Mefje in pol: 
nıicıer Sprache und em anderer Brieiter Jacob Snlvins, Rector zu Arzjemen, 
lieh 1547 als eriter die Meile ganz fallen. Der Brofehlor des Hebrälichen 
in Mrafau verbatmmte bei Muslegung der Palmen die Anbetung ber Heiligen, 
und ähnliche Beiipiele Tießen ich noch viele aufzählen. Wurben biele Leute 
jejigenommen, jo murben jie von Dem ibhmen aleidhgejinnten Mori wobl gemalt: 
jam befreit, ober fie entichlojjen jich zum Widerruf, wurben Danadı freigelafien 
und jegten jpäter auf dem oje irgend eine polniichen Ebelmannes ihre 
Thätigfeit im reformatorijchem Smne fort. Denn unter dem polnichen Aoel, 
den jeine Privilegien vor Mirde und Regierung ficherten, drang die Refor> 
maktom immer tiefer cm. Schon zählte fie eine Meibe ber bervorragenbiten 
PBerjönlichfeiten zu ihren Mitgliebern: Boner, der Eajtellan von Biecz, der 
Privatjecretär des Mönigd AFuhtrs Decius, Nicolaus Dlesnich, Martin HYbo- 
romwsfi, Stanillam Kifowsli, der erite polmicdhe Dichter Nicolaus Rey, bie 
mächtigen (yamilien der Szafranieec, Stabnichi und jo fort. Umd eine ähnliche 
Entroidelung jchienen Die Dinge in Vittauen nehmen zu molen In Bilna 
hatte Abraham Nulwa, ein Yittauer von Beburt, eine Schule gegründet, Die, 
meijt von den Stindern beutjcher taufleute und Handwerker bejucht, bald einen 
eıtichieden proteitantiichen Charafter annahm. Die Littautiche Beiltlidhleit wer- 
jtand feiner nidyt Herr zu werden und bie gefährlichen Anichauungen, bie er 
über Kirhengebräude, Falten, Gudaritie, Feiertage, Heilige u. |. m. vertrat, 
drangen bald aus der Schule in die Wiürgerbäufer. Ein Abfall in größerem 
Make icdhien zu drohen und das war in Qittanen, wo der Natholicidmus vollauf 
au thun hatte, um ber ariechiichen Wirche Das Gleihaewicht zu halten, doppelt 
bebenflih. ir diefer Noth aing bie Littanijche Beijtlichfeit den König um 
SDilfe an, der icdhon früher (1541) bie polniichen Gbicte auch auf Kittauen 
ausgedehnt batte und mun am 19, Mar 1542 cin Specialebiet für Yittauen 
erließ, Das, am den Bilchof Baul von Wilna gerichtet, dbenjelben bevollmädhtigte, 
Abraham Hulwa und veiien Anhänger vor fih zu ziehen und nad geiftlicdem 
Necht zu Strafen. Stelle er ji nicht, Jo jei er dem weltlichen &erichte wer: 
fallen, ericheine er auch danrı nicht, jo jolle er wertrieben und jein Eigentbum 
eingejogen werden. 

Fulmwa entzoa fich der Beitrafting direch die Flucht nach Preußen, das 
allen des Slaubens wegen aus Polen VBerbannten willige Hufnahme gewährte, 
die neue Wehre aber lieh fi) von Yiltauen um jo imeniger fernhalten, alö jie 
in Zigismund Auguft, der jet 1544 regierender Großfürjt von Littauen war, 
einen eifrigen Beichüber fand. Schon 1539 Hatte Kalvin dem Damals neum- 
zehnjährigen Bringen feine HNuslegung des Briefes an die Hebräer gewibmet, 
und 1940 bielt ber päpftliche Nuntius es für notbhmwenbig, in einer Privat» 
oubienz bei ber Hönıgın Hona bie heifele Frage wegen ber Linzunverläjfigkert 
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Sigismund WUuqufts in Glaubensjahen zur Spradhe zu bringen.) Seit 
1544 aber legte der junge Broßfürit fich feine Bügel weiter an. In Wilma 
gingen bie jeiner Bibliothef entnommenen Schriften Zutberö, Dielandithons, 
Galvins umb ber anderen Reformatoren von Sand zu Hanb und jeine Hofe 
prediger Jan Hafinczit und Laurencius Wawrzinec prebigten offen die neue 
Kehre von Der Nanzel herab dem Bolfe. Wollte die fatholiiche Geiftlichkeit 





Fittauafched Sirgel von Aonig Eigtiämund Hugufi. 

Abbrud in roiben Bachs, mit grün» und rotbleidenen Schnüren an einer Irfundbe mom Habre 1880 in Der 
Dfielindti’iden Bibliotbel gu Bemberg. An einem yierlidhen Schilde, befien Epipe oben in eine Bilie aus: 
läuft, ber Eittaudiche Heiter, am Arme mit bem neuen Sagielloniihen Bappenfchilde- Umicrift: 
SIGIEMVNDVS + AVGVS : BEX : POLON :MA : DVX : LITVANIAE - + (Mad Bolberg.) 


bazmwilchen treten, jo fanben fie Schuß beim Groffürften und mie m Wilma 
begannen auch ım übrigen Yittauen bie Gedanken ber Reformation immer 
mehr Boden zu finden. Welhe Hoffnungen durfte nicht die Partei der fird): 


I Theiner II, p. 592,533, „Seeundariamente tocai la sinistra informatione 
data a N. 5. chiel ei fusse aleuni, quali se sforzasseno infectare el Sermo filie 
sun de la heresi Lutterana; ia quale coen perho Sun Santitä mon posse persua- 
derse, eonsiderando ch’el era etato eduento da Sum Maestä, et final presente 
giorno perseverava sotto In tntella sua, ne io per quanto havea possuto com- 
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lidien Neuerer fallen, al& biefer Mann nadı dem Zobe bed Waters bie 
Hegierung von Rolen und Mittauen bereinigte. 

Dies ft die Lage der Hirde um 1549. Fallen wir das Ergebniß nodh 
einmal kurz zufammen, fo jchen wir, baß der polniicdhe Adel und die (meijt 
beutiche) Bürgerichaft ber Städte fi) ben nenen Keen infomwert angeichlofler 
haben, als überall die von Luther und Galvin angenriffenen Schäden in ber 
Ychre und im Sirdienregiment als bejtehend anerfanınt werden. Dah das 
niebere Volt ber Bewegung fern steht, ber künftige Erbe bes Thrones fie 
begünftigt, zur Beit aber nodı jebe Firdlide Organijation ber 
Rejormpartei fehlt. Sie hat fidh nody nicht zu Gemeinden jujammen= 
gethban und eine proteftantifche — lutheriiche oder calviniide — Firdhen= 
orbeung giebt es für Polen nod nic. Der alte König Sigismund |hloh 
die Mugen, da eine ungeheuere Enticheidung an feine Bölfer berantrat. Sein 
Nachfolger übernahm ald wenig geeigneter Träger die Erbidhaft, meldje bie 
Zufunft Bolend in ihrem Schooße barg. Umgeben von einem feines lleber= 
getvichtes Frohen Adel, beeinflußt vom Areife der bochgebildeten Magnaten, 
bie ihn bald nad diejer, bald nadı jener Richtung bin zu beitimmen jucdhten, 
leichtfertig und finmlich feinen Anlagen nach, ift er fein Geben lang der Spiel» 
ball won Berbältmiffen und PRerfonen gemweien, demen er macht ftarl gemug war, 
fih zu entziehen. 

Der Lauf jeiner Regierung aber läht fich midyt begreifen, ohme genauen 
Einblid in die ruffiichen umb Livländiichen Berhältniffe, die nun auf lange Die 
Meichichte Dit: unb Norbeunropas beitimmt haben. Borthin miljfen wir zu=- 
nächit unjere Blide wenden. 


prendere, trovavya che Sua Santitä ee fusse de la eoneepta speranza inganata,..” 
Lieber bie Antwort ber Königin berichtet Morarius: „Circa il Aliolo disse N, 3, esser 
stato mal informato, che lei la haven edneato, oltra che la natura lo inclinava a 
In bontä et religione del padre, et che in eonto aleuno non ne parlasse a Sum 
Masstä ch’el saria un mettere molestia et afanno a quel bon vechio senza cansa.* 





Golbmüunge (Ducaten) won Danzig unter Sigiömund I. von Polen, 
Umkheift ber Borberjeite: &; SIGI8 + I + REX - PÜLO: DO. FRYSE . 1548, Im Fre bas gefränte 
Bruafikilb ber Hönigt, Umichrilt ber Müdleite: & MONK + Rip» AVB - CIVI- GEDANESH , im Helbe 
bas Mappen von Danasig:; eine Krone über yiwei Mrempen in einem Echälbe, ben smei Zören balten. 
(Berlim, Töntgl Münsfabinei-) 


Eriginal frorr 


Digitized by ® OL gie PRINCETON UNIVERSITY 


ıcmyg aa 


= u PIE Lars a ur ‚ar. ehe 


nojoag me wog we 'T gunwsißig uoa jmiugvag 


er Te 
F 


w— m 


u 


EEE, 


I; 7° 2 53 27 220 Zone 


Gm N 





Original from 


Digitized by Google PRINCETON UNIVERSITY 


Seite 


13; 


14: 


4: 
sl: 


hr 


47: 


iß 


a. 


un: 


Derzeichniß der Illuitrationen. 


Im xCert. 


futhiidhe Silberpaie, Beteräburg, Hailerl. Eremitage, (Nah bem Stiche 
von D. Anbrongskii;z Yeihnung von Mob. Piccard.) 

Die jogen. Nilopolliche Silbervafe; mit Darftellungen von Sfothen in ber 
oberen Bordure. Borberanficht. Peteräburg, Haiferl. Eremitage. (Rad 
Mod. Piccard.) 

— — — Seitenanjicht. (Ebb.) 

Ein Beilpiel ber jog. Kamennaja baba: Steinmweiber (fteinerne Eoloffal- 
figuren meist auf Brabhügeln aufaeftellt); im Stadtgarten zu Komoticderstast, 
(OJEPKH PYCCKOW MCTOPLH ELIAMATHHKAXL ELITA.) 

Der Grabtrügel (Murgan) bei Hierandropei. Am Üreiie Refaterinosiam 
10 Fu Umfang, 20 Faben bed, Flatrau 9 Faden breit. (bb,) 
Steingrab; bei Aradjeomiutäf gefunden. (&bb.) 

Detaild vom Wilingerboot. Innere Hnfict bed eimem Endes, Hnficht ber 
PHanfen von ber Innenleite, Durhichmitt zur Beranihanlichung ber Nippen- 
befeftigung. Wuberflampe. Ruder, Steuerruber, Ein Stüd Eichenplante 
mit eifernen Nägeln. (Court Engelhardt, Denmark in the early Iron- 


Age.) 

Zwei Anfichten des im Moor bei Aıbam (Schleswig) am 1#. Augquft 1863 
enibedten Wılingerboots, Stiel. (Ebb.) 

Ei Münzen von Wlabimir. Borber- und Müdkfeiten. (Theils nad galvan. 
Eopien von Eremplaren i. d. Sig. bed Grafen von Tolftoi. — Thrild nad: 
Tolftsi, Die älteften ruffifhen Münzen. — Heitihrift f Numismatif, brdg. 
v, von Zallet.) 

Eine Seite aus einer Die Geihicdhte von Boris und Glcb behandelnden mit 
Miniaturen gezierten Sandichrift. (Mad Zeitmnesfi.) 


: Silbermünge von Smjätopolt. (Nadı galvan. Kopie bes Eremplare i. b. 


Sig. bes Prafen non Teolitoi.) ’ 
Selm Taroflama; 1202 im Gaue Wladimir gelunden. (ÖVEPKM PYCCKOH 
HCTOPIH BLIIAMATHHKAXR -ERITA!) 

MKänzsen Harejlams, Silber, (Zolftoi, bie älteften rulfiichen Münzen — 
Hum Theil nach galvan. Kopien ber Eremplare in ber lg. bes Grafen 
von Zolftoi.) 

Tas angeblicde Brab Faroflams in ber Sophien-Kathebrale im Siem 
Weifer Marmor. (ÖUEPKM PYCCKOH HCTOPIH BRIIAMATHHKAXL 
EhITA.) 
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: Die Sophienfirde zu Wien. (Mach Kopie einer Meichnung aus dem 


17, Sahrhunbert, 


: 2er ältefte Plan von Bien. (Mad einem anonymen Fachmile,) 


2as goldene Ehor in Hiem nad der Musgrabung. (ÖMEPKH PYOCKÖH 
HCTOPIM BLEIAMATHHKAXL ERITA) 


: Emjätojlam und feine Fantiliee MWiniature in bem Asfornich (Webetbudh 


Stmwjätojlaim® dv, 3. 1073, (Mad einem anonumen Fachimile.) 


: Meberrejte bed Balaftes bes Groffürjten Andrei Boquljubffi in Wladimir. 


(OTEPKIT PYOGKOH MCTOPIH WHIAMATHNKAXH BBITA.) 
Pimitrowar'ice Kathedrale ju Wladimir, (Mach einer anontimen Heihnung.) 
Sculpturen am Bogen bed Hauptportald ber Kathebrale von St. Dimitri 
su Wlabimir. (Viollet-le-Duc, Tart rısse.) 

Grulpturen im Fried ber Hatbebrale von St. Dimitei zu Wladimir. (Ebb. 


: Dos angebliche Brab Meftors im Betichersti chen Hlofter zu Kiew. (OTEPEH 


PYCGKOH HCTOPIH BBIIAMATHNKAXB bLITA.) 


: Huinen des alten Bolgari. (Mach Photographie.) 


Der Berepetom - Hurgan; Monvernement Riem, (OUEPKH PFCCKOH 
HUCTOPIH BRILAMATHHKRAXTL EbITA.) 


3: Der ichmwarge Rurgan; Gouvernement Zichernigoff am Weleszti’ichen Kiofter. 


(Ebb.) 


; Diniature aus bem 14. Jahrhunbert:; Err Srohfhban ben Brübern Polo 


ein golbenes Beleitstäfelhen für das Durchreiien jeines Reiches übergebenbd. 
(Tnle, The book of Ser Marco Polo.) 

Thüren des Sigtun (jogen. jchwebifche Thüre) in ber Sophienfirce zu 
Howgorod. (Antigquites de l'empire de Russie; äditöes par ordre de 
sa Majsstö l’ampereur Nicolas 1) 

Helm bes Großlürften Mlerander Rewslg; im Kreml, Mosfau. (&bb.) 
Mongolifher Eifenhelm. In ber Autheinaja Palata; Moskau, reml. (&bb.) 
Das munberthätige Wuttergottesbilb von Wladimir, Hufbewahrt in Moskau 
in ber Slirche zu Mariä Himmelfahrt im Kreml. (Antiquitis de l’empire 
de Russie.) 


: Facfimile bes Titelholzschnittes von Elweidarics errorum ritns Rutheniei. 


loannis Saerani Cracoviensis ecclesine Canoniei, anno Domini 1560 
scriptuß, 


: Bilbnii Aman II. (Cosmographie universelle d’Andr& Theret: Baris 


1575.) 


: Müpen ber Erabiichöfe von Nomgorob aus dem 15. Nahrbunbert, in ber 


Sarriftei der Eophien- Kirche zu Rowgerod, (Antiquitis de l'empire de 


Eussie.) 


: Hojtiengefäh aus ber Heit bes Sroßfürften Jwan Wafliliervitih. Silber, 


vergoldet, Som 1486 datirt. An ber Gathebrale zu Mariä Himmelfahrt 
im Kreml zu Mostau. (Ebh.) 

Großfürft Wafjili IV. Nmanomwitih. Berfleinertes Facjimile ber Nabirung 
von Auauftin Dirichoogel (LOOSCAY—1592) (berberftein, Kerum Moaco- 
viticarum eommentart, Viennae 1549.) 

Golbere Bulle von Baifili IV. Imanowitih. (Beitfcheift für Münze, 
Siegel- und Mappentunbe. Weue Folge.) 
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Kaifer Marimilian I, empfängt die Befandtichaft des Groffürften Waffili. 
Berfleinerted Facjimile des gleichzeitigen Holzichnitted vou Hurfmaier im 
„Weipfunig". (Beibfunig, Wien 1775.) 


12: Mostoritifhe Srieger, (Serberjtein, Rerum Moseoviticarım eommentarii. 


Viennne 1549.) 

Muffifche Waffen, Eatteljeug und Musrüftungsftüde. (Ebb.) 

Baron Sberberftein in rufjiihen Eoftüme (Ebb.) 

Tlatte vom Grabe Bolchlams beö Kühnen. Eingemauert im ber Kirche zu 
Diiich an den Märnibner Minen. (Alexandre Preedsiecki et Eduard 
Rastowiecki, Monuments du moyen-äge et de la renaissance dans 
Inancienne Fologne.) 

Ziegel nor Miessto dem Mlten. An einer Uchendbe im Bresianer Nredhine 
vom Hahre 1175. (Bohberg, Siegel des Mittelalters von Rolen, Dittauen, 
Schielien, Pommern und Preußen.) 


7: Kelch im Schak der alten Kathedrale von Bloch: Meibgeichen! von Konrad 1., 


beräog von Wafovien. (Alexandre Prredziecki et Eduard Rastowiecki, 
Monuments du moyen-äge et de 1a renaissance dans Taneienne 
Pologne.) 


: Siegel bed Gergogd Conrad von Malovien; an einer Urkunde vom Jahre 


1238. (Bohberg, Siegel bes Mittelalters von Polen, Littauen, Schiefien, 
Pommern und Preufen.) 

Siegel don Hönig Boleflam dem Schambaften. Kleines Reiterjiegel, 
an Urkunden vom Kkabre 1235 and 1249, Großes Auhfiegel, am einer 
Urkunde im Arafaner Stapiteldarchive vom Kahre 1255. (BoRberg, Siegel 
bes Mittelalters von Polen, Pillen, Schleiien, Bommern und Ereußen.) 


4: Siegel von Pryemiilam 1., Öerzog von Großpoien; am Urkunden von 1256 


und 1257 in ber Macaynsti'ichen Bibliothef zu Polen befindlicd, (Ebb.) 


: Beohes Ziegel von Pryemiflam Il, (Ebb.) 
: Siegel von Mladbillam Lohetef, am einer Urkunde vom Nabre 1315 im 


Kralauer Kapitelsardive befinblic. (Ebb,) 

Grabmal ber Anna Ragiello im Tom zu Kralau. (Mach Photographie.) 
Siegel Kafimir bes rohen. (Mifenmwein, Die mittelalterlichen Kunftbenf- 
male ber Stadt ferafan,) 

Grofes Siegel der Stadt Nralau, 1333-1370. (Ebb.) 

Silbermünge von Kafimir b. Ür. von Bolen; fogen. Nrafauer Ghroicen. 
(Nach bem Original im fönigl. Münzfabinet zu Berlin; gezeihnet von 
A. Bütle.) 


: Grabmal Halimir bed Groken im Bom zu Srafan. (Nah Bhotographie, 


gezeichnet von &, Mehlenber.) 

Siegel von Keftwit (Sunftutte), Herzog von Zrafehn, ald Seibe 1470, 
(Bohbern, Siegel bes Mittelalters bon Polen, Yıltawen, Schlefien, Pommern 
und Preußen.) 

Thronfiegel der Königin Sebwig; an einer Urkunde vom Stahre 1386, (Ebb.) 
Majeftätäfiegel von MWladillam Tagiello; an einer lrfunde vom Dahre 
1388. (Gbb.) 

Ter Dom zu Kralau, in feiner uriprünglichen @ejtalt; 14. bis 15. Jahr- 
hundert. (&ilenwein, Frafan.) 
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Seite 545: Majeftätsfiegel von -Bitold, Grohfürft von Yıittauen. (Bohberg, Siegel bet 
Mittelalter von Polen, Littauen, Schlefien, Pommern und PBreuhen.) 

„ Fr Buffiten + Diäputation. Hemälde in der Jagiellonen -Mapelle des Doms zu 
frafau, aus dem 15. Kabrhunder. «Alexandre Prredeiecki et Eduard 
Rastowiecki, Monumente du moyen-äge et de la rennissanee dans 
laneienne Pologne.) 

„ al: Anbetung ber Könige emäloe in ber Nagiellonen »sHapelle det Toms zu 
Krafau, aus bem 15, Hahrhundert: (Ebb.) 

„ 9 Siegel bed Bilhofe Ybigniew Efednich von Aralau; an einer Urkunde vom 
Nabre 1439, (Bohberg, Ziegel bed Mittelalterd von Bolen, Vıittauen, 
Schlejten, Pommern unb Breußen.) 

„ Hl: Dad Florianithor von Srafau, Hiegelbau von 14%. (&ffenmwein, Hrafaı.') 

“„ FT: Denkitein dead Earbinald Abigniem Dednich, Bilhof von Arafau. Stein- 
relie aus der SKagiellonen » niverjität zu Srafau, 1453, (Alexandre 
Prredziecki et Eduard Rastowiecki, Monnments du moyen-äge et de 
la renalssance dans Tancienne Polägne.) 

„ Aal: Bilder au: bem Srofauer VYeben bes 15. Nahrhunderts, 1. NArmbruft- 
idieben. An einer Minioturen «Sandbichrift in der Nagiellonen » Univerittät 
zu Srafau. (Alexandre Prredziecki et Exluard Rastowiecki, Monuments 
du moyen-äge et de la renaissanee dans l’anrienne Pologne,) 

„ 584: Dilber aus dem Sirafauer eben des 1, Kabrhunderts 2, Maler: 
Atelier. Ebd.) 

„ 555: Bilder aus dem Aralauer Weber bes 15. Nahrhunderi®. 3. Schneider. (Ebb.) 

„ 97: Bilber aut bem Aralauer eben Des 15. Sahrhunberts, 3. Kaufleute. (Ebb.) 

„ Pan: Die Tuchballe in Aralauı. 1358 von Hafimir d. Gr. erbaut, 1557 mieber 
bergeitellt. (lEifenwein, Mittelalterliche Hunfthalle ber Stabt Arafaı.) 

„ >97: Threonfiegel won Wlabiflam Faniello. (Boßberg, Ziegel be? Mittelalters 
bon Eolen, Fittauen, Schlefien, Bommern und Breußen.) 

bOC: Dedplatte bed Sarkophaged von Kafimir AYagielo; im Tom zu Krakau. 
(KEiienmern, Hralan.) 

„ his; Mingliegel des Bilchofs Frriedrih: auf einer Pergamenturfunde in ber 
Sammlung bon PBulaon. (Bohberg, Ziegel bed Wittelalterd bon Polen, 
Pittanen, Schlefien, Pommern und Preußen.) 

„ Bi: Ghrabbenfmal des Bardinals Friedrid Fogiele:; im Dom zu Krafau. Pronse. 
1,10 von König Sigiimund erridhtet. (Alexandre Prasdziecki ot Ednard 
Rastowiecki, Monuments du moyen-äge et de la rennissanee dans 
lancienne Pologne:.) 

„ Kuh: Brabmal bes Philipp Callimadue Puonacorii im einer Hapelle der (1550 
durch Brand zerftörten) Dominicaner-sirche zu Arafaı,. Gravirte im bie 
Dauer eingelaffene Bromzeplatte, (bb.) 

„ 615: Airdmung Mleranders von Polen. Winiotare in dem EZontificale bei Erad- 
mus Ciolef, Bıldot von Bloch. (Ebb.) 

„ 620: Heine BWappenliegel Rönig Acranbers von Polen; am einer Urfunde im 
Krafauer Sematd-MArdive vom Jahre 1502, (Bohberg, Siegel bed Mittel: 
alters von Polen, Pittauen, Schleiien, Pommern und Preußen.) 

„ #622: Siegel von Hönig Sigismund I. al® Serzjog von Ölogau; an einer Ur- 
funde in ber Macannefiichen Bibliothef vom Fahre 16, (Ebb.) 
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Seite 6233: Wappenfiegel von SFanusz; und Staniflam von Mafonien; an einer Urfunde 


632: 


633: 
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vom Stahre 1520. (Ebh.) 

Elifabeth von Deftereeih, Gemahlin Siaiämund Auguftz, Oelmalerei auf 
fupferplatte. (Alexandre Przedziecki et Eduard Rastowiecki, Monu- 
ments du moyen-Äge et de la renaissance dans l’ancienne Pologne.) 
Darbara Rabaimil, zeite Gemahlin Sigiemund Augufts. Delmalerei auf 
Aupferplatte. (Ebb.) 

Polnifhe Rüftung. Anfang bes 16. Jahrhunderts. In ber Railerl, Waffen: 
Sammlung zu AaralojerSelo. (Gille, Muse de Trarakoe-Selo.) 


» Nilber and bem Hirdlichen Veben in Polen im 15. Kahrhunbert. 1. Grün» 


bung einer Hirde, Miniature im biichöflichen Geremonienbucde bes Eras- 
mus Giolet, Biichof von Plod. Winiaturen-Handihrift aus bem AUnfange 
bes 16. Kahrhundbertd, (Alexandre Przedziecki et Eduard Rastowiecki, 
Monuments du moyen-äge et de Ia renaissance dans Tancienne Pologne.) 


: Bilder aus bem Firdhlihen Zeben in Polen im 15. Jahrhundert. 2. Ertbeilung 


ber Prieftertweibe. (Ebb.) 


: Bilder aus bem ficdjlichen Zeben in Polen im 15. Sahrbundert. 3. Weihung 


einer Kapelle. (Ebb,) 


: Bilber aid dem Firdlihen eben im Bolen im 15. Rabrhumdert. 4. Seymung 


bes Oftermahles, (Ebb) 


: Bilder aus dem Kirdhlichen Leben in Polen im 15. Jahrhundert, I. loden- 


taufe. (Ebb.) 


: Hof der Dagiellonen-Univerfität zu Rrafau, dEffenwein, frafau.) 
: Sittamisched Siegel vom König Sigiämund Yuguft; am einer Urfanbe vom 


Aabre 1539 in Der Dffolinatijcdren Pibliothef zu Pemberg. (Bofberg, 
Siegel bei Mittelalter# von Polen, Littauen, Schlefien, Pommern und 
Freuen.) 

Golbmünze (Ducaten) von Danzig unter Sigismund I. von Polen. (Mad 
bem Driginal im Minigl. Münzlabinet zu Berlin; gezeichnet von U, Biife.) 


Karten im Cert. 
Die Slaven nörblich von ber Donau um MW. 
Leberrefte der Stabt Sarai in ber Nähe von Harem. (Yule, The book 
of Ser Marco Polo.) 
Terrainftiäge bed Fulifom’ichen Frelbes. (Bon Th. Schiemann.) 


Pollbilber, 


Daritelung bed o ®rohfüriten Wlabimir Momomadh von Kiem auf eimer 
alten Kirchenfahne. (Antiquitös de l'empire de Russie.) 


137: Ormamentirung ber heiligen Pforte ber fürde „St, Aohannes Theologus“ 
in Roitow. (Viollet-le-Due, Vart russe.) 

192: Die ältefte Anficht von Nomgorod, befinblicdh unter einem Muttergottesbilbe 
in ber Snamensfi’ihen Eathebrale ju Notmgorod. (Nach einem anonymen 
Frachimile.) 

Ebiemann, Behlhe Muflanınd ı. 'E 
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Seite 264: Proben von Örnament- Malereien in rufliihen Hanbihrifter bea Miitel- 


„ sdbr 


Esite 112: 
„123: 


„ 18: 


„35: 


- 398: 


„ 643: 


Zente 9: 


alters, 1, Uns einem Evangeliarium des 12, ober 13, Sahrhunderts; 
Moslau, Öffentlihes Meufeum (Humjanzof), 2, Mus einem Mialter- 
Manujtript bes 13, ober 14. Hahrhundberts; im SMlofter zur Nuferftehung 
ober Sei - erufalenm (Boffrefenif, Gouvernement Mostau), (Boutowsky, 
Histoire de l'ornement russe.) 

man IV. Werfleinerte: Fachimile bed Hupferftihes bon Hand MWengel. 
+ 1501. (Kovinsky, Portraits authentiques des Tzars Jean I1l., Basil 
son files et Jean IV, le terrible,) 


: aha am Musgang Bei 15. Habehundertd, Werfleineetet Fachineile der 


Anficht im ber Hartmann-Schebel’fchen Ehronif von 1493. 


: Sigismund Auguft, König von Polen. Berfleinertes Frachimile des Stupfer- 


ftiches vom 1554 von Birgil Golis, 


: Grabmal von Sigismund 1. im Bom zu Arafaı, Bon rotbem Marmor. 


(Rab Ebotographie gezeichnet von &, Heblenber.) 


Poppelbollbilber, 

Veshfärt Wlabimie Monsmiacdh auf feinen Ehromjeflel. Hodzeit bes Füriten 
Andrei Wladimirowitib. (Hiftorien von Fürften und Haren bes rufiifchen 
Zandes. Musgabe der ardäographiiden Kommiliion.) 
Mirafel ber Heiligen Aunafrau in Romgorob: im ber Mircdhe zur Geburt 
ver Jungfrau. (Antiquitis de l'empire de Russie.) 

Dazu Erläuterungsblatt, 
Die Rorjun'ihen Thürer in der Mirde ber heil. Eopbia zu Mormgeron. 
Hauptmerf mittelalterliber Hunt in Muflandb, (Antiquits de l'empire 
de Kussie,) 
Faclimile eines Theiled einer großen Karte von Moslau zur Heit bes Oroh- 
fürften Baffıli (Sohn wand IM.) mit dem Bilonik beiielben. Original 
aus der Mitte bes 16, Yahrhunberte. (Nah bem Wbbrud in ber Samm- 
lumg bes Seren Dalchtom.) 
Die Erzrelief® am Portal bei Domd zu Gneen; Darftellungen aus bem 
Yeber be# heil, Mbalbert, (Nad) einem anonymen Stablftiche.) 

Dazu Erläuterungsblatt. 
Henna Mlerandbers L, Adna von Polen; 15M. Miniature im biihöf- 
lichen Keremonienbuch bed Eratmus Giolef, Bilchof von Bloc. (Alexandre 
Przedziecki et Eduard Rastowiecki, Monuments du moyen-äge et de 
la ranaissance dans l'ancienne Pologne.) 


5: Sanbtafel des Ungerlands | Polands | Rüiffen | Pittew | Waladjei und 


Qulgarei, Pacfimile aus Sebaftion Münfters Cosmographie. Gedrudit zu 
Dafel buch Genrieum Retri. Anno 1550, 


Beilagen, 


Fachmile and ber Hanbichrift bed „baierichen Geoaraphen”. Münden, 
Königl, Eentrafbibliothef, Ar. 560, 4°, Bat 149 und 150. 
Dazu Transicription und Weberjegung- 
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Seite 286: Urfunbe über den von Nomgorodb mit ben Boten von Lübed, Wisby, Higa, 


Torpat und Reval im Iabre 1392 abgeichloffenen Frieden, Uriginalgroßes 
Frachimile ber im Mathdarchin zu Meval befindlichen gleichzeitigen ruffiichen 
Kopie be# nerlorenen Originals. 

Dazu Zransicription und gleichzeitige nieberbeutihe Weberjehung. 


368: Brief bed Grohlürdten Malt Imanstwitih an bie Etabt Meval Am 


Stabtarhin zu Meval, Driginalgroßes Facfimile. 
Dazu Zransieription unb Ueberjegung. 


636: Anficht Der Stabt Mrabins mit dem Empfang ber zum polniichen Yanbtaa 


ziehenden fremden Gejanbtichaften im Auli 1567. Hachmile einer Rabirung 
von Matibed Yündt nad einer Heidhnung von Hans Abelbauier. 
Dazu Erläuterungablatt. 


Karten. 


Zeite 64: Huhland um dad Habe 962, (Gegeichnet in F-. U. Brodbaus' geogr.-artift. 


Anfialt in Beipzig.) 


245; Rußland von ber Verlegung bes Muffiihen Großfürftentfums mach Mosfau 


1328 und der Gründung bes Groffürftentfums& Pittauen bis jur Ber- 
nichtung ber Wolbenen Sorbe 1480. (Ebb.) 
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